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Vo r w 0 r t. 

i^eitdera die Alterthuniskunde aus dem Rahmen classischer 

Archäologie heraustrat, beanspruchte sie die Thätigkeit der 

Naturforscher in nicht geringem Maasse und war die Folge 

davon, dass einige der letzteren, auch über das Gebiet 

ihrer Wissenschaft hinaus, sich an archäologischen Forschun

gen betheiligten. 

Der geognostische Eeisende wird bei seinen Boden

untersuchungen unwillkürlich zur Aufdeckung alter Gräber 

geführt, deren Inhalt sich den subfossilen und fossilen 

Thierresten gewisserinaassen anschliesst und namentlich in 

einförmig gebauten Landstrichen dem Boden neues Leben 

und neuen Reiz gewährt. 

Solchem Reize konnte auch ich beim Bereisen des vor

herrschend quartäre Gebilde aufweisenden Gouvernements 

Kowno um so weniger widerstehen, als mich die Unter

suchung des Materiales ostbaltischer Steinwerkzeuge schon 

früher zum Studium des Steinalters der Ostseeprovinzen 

geleitet hatte. 

In Polangen , nahe der preussischen Grenze, erfuhr 

ich durch Baron 0. Medem, dass man im Jahre 1868 auf 

seinem Arrende-Gute Dimitrow, im Kreise Telsch des 

Gouv. Kowno, beim Sandgraben einige alterthümliche Ge

genstände aufgefunden habe. Ihre Beschreibung liess mich 

1 
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auf das Vorhandensein alter Gräber schliessen. Und da 

mich nun meine geognostische Aufgabe auch nach Dimitrow 

führte, so benutzte ich. unter Genuss der ausgedehntesten 

Gastfreundschaft Baron Medem's, die Gelegenheit, um so

wohl hier, als bei Jesdaizü und Prischmonti, zwei, wie 

Dimitrow, in der Nähe des Tensha-Baches befindlichen 

Gütern, Nachgrabungen anzustellen. Das Ergebniss dersel

ben, oder mit anderen Worten, die Aufdeckung mehrerer Grä

ber veranlasste die vorliegende Abhandlung, deren Umfang 

viel grösser wurde, als im ursprünglichen Plane lag, weil 

einerseits die Tenshagräber in ein archäologisch unbe

kanntes Gebiet fallen, anderseits eine einigermaassen be

gründete Deutung und Bestimmung dieser Gräber nicht 

erzielt werden konnte, ohne Berücksichtigung der aus be

nachbarten Gebieten bekannt gewordenen, archäologischen 

Untersuchungen. In Betreff letzterer stellte sich aber bald 

heraus, dass die vorhandenen Materialien ohne Zusammen

hang umherlagen und weder ein Gebäude bildeten, in welches 

man nur einen neuen Stein zu setzen hatte, noch eine feste 

Grundlage abgaben, auf der man weiter bauen konnte. 

Kurz, es galt den Versuch, zerstreut umherliegende Trüm

mer zu sichten, zu ordnen und einen Neubau vorzubereiten. 

AVie weit mir dieses gelungen, oder wie weit ich im Stande 

gewesen bin, in das archäologische Dunkel einiger litaui

scher und benachbarter Gebiete Licht zu bringen, mag der 

Leser beurtheilen. Die versuchte Lösung der Aufgabe 

musste selbstverständlich dem Naturforscher in mancher 

Beziehung leichter, in anderer schwerer werden als dem 

Archäologen von Fach. 



I. Beschreibung der im Kreise Telsch des Gou

vernement Kowno belegenen Tenslia-Gräber. 

1. Gräberstätte bei Dimitrow. 

Das Gut Dimitiow, früher Tarwid oder Taurid genannt, 

liegt zwischen Dorbäni und Kretingen, 8 Werst*) von der preus-

sischen, IV2 Werst von der kurischen Grenze und 10 Werst vom 
Meere entfernt. Die zu beschreibende alte Gräberstätte befindet 

sich V4 Werst NNW vom Gute und kaum V2 Werst vom Ten-
sha-Bache, auf der Höhe seines linken, ziemlich sanft nach N. 

und NW abfallenden Thalabhanges. Der Boden ist hier mit 

einigen 50-jährigen Kiefern (pinus silvestris L.) bestanden und 

weder durch Steinsetzung noch durch Erdhügel besonders ge
kennzeichnet. Er besteht aus einem gelblichen, lockern, Gra

nittrümmer führenden , kalkfreien Quarzsande, der nicht von 

Menschen herbeigebracht wurde, sondern aus der natürlichen 

Veränderung quartärer Diluvial-Mergel hervorging. Dieser Sand 

hat an der Gräberstätte 120 Cm. Mächtigkeit und wird von einem 

ziemlich festen, geschiebeführenden, ebenfalls kalkfreien Lehm 

oder Mergel unterlagert. 
Von der offenen Sandgrube, wo man einige alterthümliche 

Gegenstände ergraben hatte, Hess ich einen 30 Cm. breiten und 

120 Cm. tiefen Schürf in westlicher Richtung ziehen. Nach 3 

1) Eine ^Verst = 3500 Fuss engl, oder russ. = 500 Faden = 0,14376 
deutsche Meilen = 0,1068 Miriameter. Ein Meter = 3,28094 Fuss engl, 

oder russ. = 0,4061 Arschin 1,4687 Faden. 

1* 
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Meter Schurflängc stiesscn wir aaf ein Bronze-Stück und wurde 

nun, der Lage desselben entsprechend, auf einem mehre Qua

dratmeter messenden Räume, der Sandboden von oben nach 

unten regelrecht und auf's Vorsichtigste entfernt und durch

mustert, Diese und später weiter ausgedehnte Grabungen hatten 

folgende Ergebnisse. 

A. Doppelg-i'al). 

Unter der spärlichen Grasnarbe zeigten sich bis in 30 Cm. 
Tiefe, von Kohle grau gefärbte Stellen, sowie Holzkohlen

stückchen und kleine, stark zersetzte Knochensplitter, ausser

dem aber: 
Vier Scherben zweier unter Drehen gearbeiteter, nicht gla-

sirter, schwachgebrannter, braungrauer Thongefässe, Tab. I.Fig. 1 

u. 2. Aus den Scherben liess sich zunächst der innere Durchm. 

einer Gefässmündung von 230 Mm. bestimmen. Die geringste 

Dicke der Thonmasse dieses Gefässes betrug am zierlich aus

geschweiften Halse 7 Mm. und führen der ergänzte Rand und 
Hals auf die Form der noch jetzt in der Tenshagegend und in 

Litauen überhaupt gebräuchlichen Koch und Speisetöpfe (podas, 

pudas) und zwar zu einem Topfe von etwa 0,3 M. Höhe und 

ziemlich starker Ausbauchung, entsprechend Nr. 1. Eine an

dere , zum Halse eines zweiten Geschirrs gehörige Scherbe 

zeigte ganz rohe, wie mit einem Stöckchen eingedrückte Zick

zacklinien und würde etwa zu einer Form wie Nr. 2 gehören. 

Das Material der Scherben ist ein mit Feldspath und Qnarz-

stückchen untermengter Thon , dessen sich (J. J. Ferber, An-

merk. zur phys. Erdbeschreibung von JKurland, Riga 1784. S. 
398) noch am Schlüsse des vorigen Jahrhunderts die litauischen 

Töpfer zur Herstellung einer Art schwarzer Kochtöpfe bedienten. 
Von Aschenurnen für Reste verbrannter Körper kann 

hier ebensowenig die Rede sein, wie von einem Topf mit Spei

sen für den Todten , sondern nur von den Trümmern zweier 

pach der Bestattung, über dem Grabe benutzter Koch-, Speise
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oder Trinkgeschirre. Leichenmahle waren und sind bis auf den 

heutigen Tag, wenn auch nicht mehr über der Grabstätte, bei 
den Iridigenen des Ostbalticum im Schwange. 

In altpreussischen Gräbern wurden (v. Wittich in Schrift, d. 

phys. öcon. Ges. zu Königsberg V Sitzgsb. S. 16) Aschen

urnen hoch über dem Geräthe des Todten gefunden. In den 

Gräbern Gross-Polens besitzen (Tyszkiewicz. ßadania S. 57) die 

Urnen ganz andere Gestalt. Die Grabhügel Weissrusslands 

(Tyszkiew. Kurgaue. S. 61) enthalten fast durchweg Urnen mit 

Speisen für den Todten von einfacher einheimischer Arbeit und 

mit rohen Randzeichnungen. Diese Urnen stehen neben dem 

Scelet, entweder in der Mitte oder zu den Füssen (Tysk. rzut 

oka Tb. I. Fg. 1) oder beim Schädel desselben. Eine rohe 

Randzeichnung wie an unserem Speisetopfe Nr. 2 führen ein 
Paar Thongefässe aus Livengräbern von Ascheraden und Kirch
holm im vaterländischen Museum zu Dorpat. An Urnen 

merovingischer Zeit finde ich dieselbe Zeichnung bei Linden-

schmit (germ, Todtenlager Nr. 8 oder Graf Würtemberg XXII, 

1) von Selzen unweit Mainz und bei Cochet, Normandie sout. 
S. 24, oben rechts. 

In 120 Cm. Tiefe unter der Erdoberfläche lagen nun in 
dem lockeren, gelben Sande und gleich über dem festern ro-

then Geschiebelehm (s. oben) auf einem NNO—SSW gerichte

ten Räume oder Rechteck von 120 Cm. Länge und 60 Breite, 
die auf beigegebener Tafel I in derselben Anordnung, Lage 

und Entfernung von einander und nach beigefügtem Maasstabe 

dargestellten, metallischen und nichtmetallischen Gegenstände. 

Da der Sand ein Material ist, in welchem die Zersetzung und 

Zerstörung metallischer und anderer Stoffe schneller als in Torf, 

Moor oder Wasser erfolgt, so war alle Bronze stark mit Patina 

(aerugo nobilis, Grünspan, Malachit) bekleidet. An einem Ge
genstande (Nr. 22) hatten sich Cuprit-Krystalle gebildet. Das 

Eisen war durchweg stark verrostet d. i. in Eisenoxydhydrat 
verwandelt, Eichen- und Eschen Holz, sowie Lederstückchen 

hatten sich nur in der Nähe von Bronze, wo kohlensaure Kupfer-
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lösLing diese Gegenstände mehr oder weniger tränkte, erhalten; 
Gewebe nur im Abdruck. Von Menschenknochen war wenig 
vorhanden. Der grösste Theil derselben muss, nach Umbil

dung in Leimsubstaiiz, ganz aufgelöst und verschwunden sein. 

In der südlichen Hälfte des Grabes fanden sich, bis ein wenig 

nördlich über die Gürtelspange Nr. 13—15 hinaus, weder grös

sere Knochenstücke noch feine Knochensplitter und erschienen 
dieselben erst bei Nr. 22, um dann weiter nördlich fortzusetzen. 

Von Haaren wurden nur geringe Anzeichen nachgewiesen. Mit 
Ausnahme des, ein wenig ansteigenden Halsringes (Nr. 3—6) 

und des, ein wenig tiefer liegenden Halsschmuckes (Nr. 22), 
lagerten alle Gegenstände der Bekleidung und Bewaffnung in 
einer Horizontalebene. Die meisten derselben wurden auf dem 

Grunde des Grabes frei und mit Bedacht ausgelegt. In der 
südlichen Hälfte desselben machte sich der Umriss einer, einst 

zusammenhängenden, stellweise durch schwach violette Fär

bung und Aneinanderhaften der Sandkörner bezeichneten, fla

chen Lage bemerkbar, die ich für Reste eines ledernen Beklei

dungsstückes oder eines Sattelleders halte, das zur Unterlage 

der darauf ruhenden Effecten diente. 

Gehen wir jetzt an die Beschreibung, Deutung und ver

gleichende Betrachtung der einzelnen Gegenstände des Grabes. 

Nr. 3 — 6. Halsring aus drei, 4V2 Mm. dicken Bronze
drähten strickartig zusammengedreht oder gehämmert, an den 

Enden mit zwei flachen, nicht ganz geschlossenen Oehsen. 
Länge 1030, Dicke 9 Mm., Gewicht 400 Gramm. Chemische 
Zusammensetzung; 

Kupfer 81,14 
Zink 11,94 
Blei 5,24 
Zinn 1,95 
Eisen. 0,25 

100,52. 

Der Ring war zerbrochen; Kr. 3-5 lagen nahe bei einander, 

Nr. 4 stand aiifrcchl, Nr. 6 wurde in ein Fuss Entfernung von 
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den übrigen Stücken gefunden, woraus hervorgeht, dass der 

Ring dem Todten vor der Bestattung abgenommen und ausein
ander gebogen wurde, wobei auch Brüche erfolgten. Diese An

schauung wird ausserdem durch das Verhalten des Gürtels 

Nr. 13 —15 bestärkt und fast unzweifelhaft gemacht. Bei der 
angegebenen Länge des Ringes konnte er auch doppelkreisig 

getragen werden; die Oehre dienten zum Schliessen desselben 
mit Schnur, oder zum Durchziehen von Draht, an welchen 
Schmucksachen gehängt wurden. 

Man vergleiche die später behandelten Nr. 47 von Dimi-

trow, Nr. 65 von Jesdaizü, Nr. 82 von Prischmonti, und bei 

Tyszk. (rzut oka Tab. V, Fig. 1) den Verbindungsdraht zwischen 

den Oehren an einem weiblichen Halsringe von Tauroggen im 

Kreise Rossieni des Gouv. Kowno. Das Dorpater Museum vater

ländischer Alterthtimer^ besitzt ähnliche Ringe aus Kurland 

von Hasau, aus Li vi and von Ascheraden (Kruse, Necrol. 

III. B. und Bähr, Livengrb. II, 1 und XIV, f. 1, ein angeb

licher Leibring mit Oehren, die den unsrigen entsprechen); von 

Koltzen bei Peterscapelle, nördlich von Riga; von Gross-Roop 

im Kreise Wolmar; von Drostenhof im Kirchspiel Pebalg; von 

Aula im Kirchsp. Serben; A^on Ronneburg, Heimet und Fian-

den; aus dem Gouv. Pskow von Isborsk. Nach Sementofski 

1) Ein mit Beschreibung und Abbildungen versehenes Inhalts-Ver-
zeichniss des Dorpater vaterländischen Museum wird in nächster Zeit von Herrn 
Conservator H. Hart mann veröffentlicht werden und habe ich auf die Ab
bildungen desselben, soweit es jetzt möglich war, hingewiesen. Wüiischens-
werth ist, dass dem Dorpater Beispiele unsere übrigen Provinzial-Samm
lungen folgen. Verzeichnisse, wie sie für das Rigaer Museum (Mittheilg. 
VI, 542) und für das Mitauer (Sitzungsber. d. kurl. Ges. 1867. S. 32) vor
liegen, waren für unsern Zweck wenig zu verwerthen. WennBähr's Samm
lung aus Livengräbern leider in's British Museum gewandert ist, so liegen 
wenigstens gute Abbildungen vor, und sollte man mit diesen nicht zu spar
sam sein, da sie in natürlicher Grösse oder mit Angabe des Massstabes dar
gestellt auch die besten Beschreibungen ergänzen und anschaulicher machen. 
Die Verzeichnisse ;des Antiquarium der Alterthumsgesellschaft Prussia zu 
Königsberg konnten wegen mangelnder Abbildungen und unvollkommener 
Beschreibungen hier ebenfalls nur wenig benutzt werden. 
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(Deiikm. S. 52 mit Abbildg.) wurden bei einem in 4 Arschin 

Tiefe unweit Dünaburg gefundenen Scelet 4 Bronzeringe ge

funden, die mit Oehren, wie unser Halsring, versehen sind und 

demselben auch in Länge (2^4—3 Fuss), Umfang (Vs—l'O und 

Gewicht (78 Solotnik bis 1 Pfd. SVs Sol.) entsprechen. In den 

Gräbern Ostpreussens, Schlesiens sowie in denjenigen der me-

rovinger Zeit kommen strickartige, den unsrigen ähnliche, Ringe 

überall vor, doch bemerkt man siatt der Oehren gewöhnlich 

Haken allein, oder Haken und Oehren. 

Nr. 7—11. Zwei Schnallen (7u. 10) und zwei Ringe (8u. 11) 
aus Bronze, zu Lederriemen, die noch zumTheil vorhanden und 

an den Anheftestellen mit Bronzeblech beschlagen und durch 3 

Bronzestifte vernietet sind. Der Ring Nr. 8 hat 18 Mm. innern 

und 27 äussern Durchmesser, der Kiemenbeschlag 36—39 Mm. 

Länge und an der Aussenseite 18 Mm. Breite. Ein zwischen 

dem Blech erhaltenes Riemenstückcheri zeigt eine weite Bind

fadennaht. Nr. 11 besitzt fast genau dieselben Maasse wie Nr. 8. 

Letztere Nr. lag zum Theil auf Nr. 9, einem dünnen, 30 Mm. 

langen Stückchen Eichenholz, wie microscopisch zu bestimmen 

war. Sowohl an diesem Holz (rechts in der Zeichnung), als 

an der Bronze des Ringes machten sich festanliegende, kurze 

Menschenhaare bemerkbar. Microscopisch untersucht, sind 

die am Holze durschnittlich fein, blond und weisen auf ein 

junges Individuum hin ; die am Ringe sind nicht so gut be
stimmbar. Es zeigen sich hier nämlich 1) gröbere mehr oder 
weniger dunkelbraune Fäden mit dünner Rindenschicht und 

grössern Markräumen, die durch verhältnissmässig starke Schei

dewände von einander getrennt werden und Menschenhaaren nicht 

entsprechen sondern eher auf ein Nagethier hinweisen; 2) feine 

farblose oder lichtgelbe Fäden, an deren Oberfläche sich nur 
ausnahmsweise eine Zeichnung wie vom Haarepithel zeigt. Von 
der Schnalle Nr. 7 messen Ring und Bügel zusammen 37 Mm. 

Länge; der gegossene Ring ist eingekerbt, hat 23 Mm. äussern 

Durchmesser und eisernen Dorn; der Ricmenbeschlag besitzt 
40 Mm. Länge. Nr. 10 ist ähnlich gebaut: Länge 33 Mm., 
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Ringdurchmesser 26, Beschlag 35 Mm.; der Dorn besteht hier 

aus Bronze. 

Diese Schnallen und Ringe könnten, wegen der Nähe der 

Trense Nr. 12 als zum Pferdezaum gehörig angesehen werden. 

Weil aber Nr. 7 und 8 auch nahe beim Gürtel Nr. 13 —15 

und Nr. 10 u. 11 nahe beim Messer Nr. 39 liegen, und weil 

sie ferner für einen Zaum zu sauber gearbeitet sind und Aehn-

lichkeit mit Schnallen und Ringen haben, welche anderwärts 
zusammen mit Gürteln gefunden wurden, so stehe ich nicht 

an, sie als zum Gürtel gehörige zu betrachten. 

Mehr oder weniger ähnliche Schnallen und Ringe sind aus 

Gräbern Ostpreussens (Verz. d. Antiq. der Ges. Prussia Nr. 58, 

233 — 235 und 522— 525) und russ. Litauens (Tyszk. Kurgane 

S. 52) bekannt. Im Mitauer Museum (Sitzungsber. d. kurl. 

Ges. 32 — 36) befinden sich 73 Schnallen aus Bronze und 5 
aus Eisen; im Dorpater Museum Lederschnallen aus Livland 

von Kirchholm an der Düna: Kruse giebt sie (Necrol. IX. 6) 

von Ascheraden an ; ferner besitzt das Dorpater Museum dgl. von 

Stabben an der Düna und von Cremon (Hartmann Tb. YIII); 

Baehr (Livengr. VIII. 16 u. XIV 2) bildet sie von einem Gürtel 

aus Segewold ab und Kruse a. a. O. XXVI. 14 ähnliche For

men , die aber grösser als unsere sind. Ausserdem hat das 

Dorpater Museum Schnallen von der Wissokaja Gora (hoher 

Berg) bei Apotschka im Gouv. Pskow. Tyszkiewicz (rzut oka 

Tb. II, f. 35) giebt die Darstellung einer Schnalle aus dem 

Weissrussischen Gouv. Minsk. 

Man vergleiche ferner: Lisch Fr. Fr. 96, Tb. XXXII, 21 

vom Wendenkirchhof bei Kothendorff in Mecklenburg; Esstorff 
IX. 22, Ringe von Oldenstadt in Hannover; Lindenschmit, 

germ. Todtenlager, Tafel Nr. I u. VII oder Graf Würtemberg 
XXI. 18, 21, 23, Schnallen und Riemenbeschläge von Selzen 

in Rheinhessen; Lindenschmit, Alterthümer I, Tb. III, D, Rie

menbeschläge; Graf Würtemberg XIV, 1 u. 2 und Schnalle Fig. 
8 von Wiesenthal in Baden; Lindenschmit, Sigmaringen, I. 7, 

II. 3, IV 12, 15, 16, VI. 7 u. 9 und 6 u. 8, Schnallen und 
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Riemenbeschläge; Graf Würtemberg XVIII. 7 und 8, kleine 

Schnallen aus Bronze von Oberflacht in Würtemberg; Tab. 
XXXVIII. von Ulm; Tb. XVI. von Nordendorf in Baiern; Tb. 

V 4 u. 5 (Ringe), 6 u. 10 (Schnallen), 8 u. 9 (Beschlag der 

Lederriemen) von Entibüchel bei Zürich; Troyon Tomb. I. 24 ähnl. 
unserer Nr. 10 und Tb. III. u. IV von Bel-Air bei Lausanne. 

Cochet, Normandie, S. 247—250, Tb. VIL 44 u. 49; Cochet 

Childeric p. 248 — 276, Bronzeringe und Schnallen von Gürteln. 

Graf Würtemberg XXVIL 7, XXVIIL 5, 6 u. 11, Schnallen 
aus Kent. 

Nr. 12. Trense oder Pferdegebiss aus Eisen, zusammenge

klappt, stark verrostet. Nach der ersten Zeichnung am Grabe 

dargestellt, da das Stück später verloren ging. 

Vgl. Kruse, Necroliv. VI. 2 und Baehr, Livengr. XVI. 9 von 

Ascheraden an der Düna. Im Mitauer Museum (Sitzungsber. d. 
kurl. Ges. 1867. 32) befinden sich 6 Trensen. Nach dem Ver-

zeichniss d. Antiquarium d. Ges. Prussia sind in Ostpreiissen 

zahlreiche Trensen (Nr. 33—34, Nr. 148—152 u. 393—398) aus

gegraben worden, von welchen eine eiserne, an der Rantauer 
Palwe, unter einer Todtenurne, im Rachen eines Pferdesceletts 

gefundenen, besonderes Interesse hat. Genauere Beschreibungen 
fehlen leider. Lisch Fr. Fr. XXIII. 9, Bronze-Trense aus Wen

dengräbern von Marnitz in Meklenburg; Worsaae, Nord. Old. 

Tb. 118, f. 2, Jernalderu II; Lindenschmit, germ. Todtenlager, 

S. 28 u. Graf Würtemberg XXII. 3 von Heidesheim, Sinsheim u. 

Ascherade; Graf Würtemb. XXXV 14, von Ulm in Würtem

berg ; Cochet Childeric, S. 167, von Envermeu, Seine inferieure. 

Nr. 13—15. Gürtelspange aus Eisenblech, das mit dünner Ho 1 z -
läge und vielleicht auch mit einem gewebten Stoffe umwickelt 

war. Ihr viertelmondförmiger, breiterer Theil läuft einerseits in 
einen Haken aus und verlängert sich anderseits in eine schmale, 

auf 0,15 M. Länge erhaltene bandartige Platte, an welcher man 
die Umwickelung mit dünner Holzlage deutlich erkennt. Der 

Zustand des Holzes gestattet auch bei microscopischer Unter
suchung nicht mehr die Bestimmung der Holzart. 
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Länge des ganzen Stückes 370, Sehne des Vieilelmondes 

220, Bogenhöhe 48, grösste Breite 30, Dicke 4, Länge des 

bandartigen Theiles 150 Mm. 
Der Abdruck eines groben Gewebes ist zwischen Haken 

und Mitte des breitern Spangentheils unverkennbar. Hier be
merkt man ausserdem am obern und untern Rande der Platte 

je zwei, fest angebrachte Eisendrahtstückchen, die wohl in Oeh-

ren zum Anhängen von Gegenständen ausliefen. Entsprechende 
Oehre scheinen auch an der andern Seite des breiten Span

genstückes, in symmetrischer Stellung zur Mitte desselben vor

handen gewesen zu sein, da sich hier wie dort etwas mehr 

Eisenrostansammlung vorfindet. Auf der Mitte dieses viertel-

mondförmigen Theiles des Gürtels ruhte ein umgestülptes 

Thonnäpfchen (Nr. 17), offenbar in ursprünglicher, unveränder

ter Stellung. Aus diesem Umstände und der geraden, in einer 

Ebene befindlichen Lage des ganzen Gürtels folgt, dass der

selbe frei hingelegt wurde und sich nicht am Körper eines Be

statteten befand. Beim Ausbreiten der Gürtelspange mochte 

zwischen Nr. 14 und 15 ein Bruch erfolgen. 

Dergleichen eiserne Gürtelspangen wurden bisher nicht be

schrieben , doch sah ich ähnliche in den verschlossenen Glas

schränken des Wilnaer Museums. Lederne, mit Bronze be

schlagene Gürtel sind dagegen sehr häufig. Tyszkiewicz (Kur-

gane 52) erwähnt letzterer aus dem weissrussischen Gouv. Minsk 

und wurde (Badania 67) der Abdruck rohen Gewebes an einer 

eisernen Axt eines Grabhügels bei Borissow im Gouv. Minsk 

bemerkt. Baehr (Livgr. XVIL 1) giebt einen mit Bronze be

schlagenen Gürtel aus Bast an. Aus Gräbern der merovingi-

schen Zeit erwähne ich hier: Lindenschmit Sigmaringen S. 211, 
Gürtel aus Blech und Holz mit Fell, Leder oder Leinewand 

und Tb. XXI, f. 11, Bronzegürtelbeschlag auf Leder; bei Graf 

"Würtemberg XXIX. 9, Bronzeband von Harnhani Hill bei Sa-

lisbury. Auf die Form von Cochet's „ bourse ou aumoni^re " 
aus Envermeu (Child^ric. S. 217 und Normandie sout. XVL 2) 
könnte hier auch hingewiesen werden. 
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Nr. 16—20. Fünf cylindrische Näpfchen aus grauem, kalk-
und geschiebefreiem Thon, roh und aus freier Hand her

gestellt, nicht gebrannt und mit zahlreichen Rissen versehen; 

Nr. 19, das grösste, misst 35 Mm. Höhe bei 33 Mm. äusserm 

Durchmesser; Nr. 18, das kleinste 28 Mm. Höhe bei 27 Mm. 

äusserm Durchmesser. Die Aussenränder sind auf 3 Mm. 

Thondicke verjüngt, der innere Raum hat Kegelform und fasst 

2,8 bis 6,8 Cub. Cm. Wasser. Nr. 16, 19, 20 lagen auf der 

Seite, Nr. 18 stand gerade, Nr. 17 umgestülpt auf der Mitte 

der eisernen Gürtelspange. Reste eines Inhalts dieser Näpf

chen waren nicht bemerkbar, doch zeigen die Innenflächen 

hier und da Wellenlinien, die von Flüssigkeiten herstammen 

können. Der Aussenfläche fehlen diese Linien. 

Kleine, in Gräbern vorkommende Thomiäpfe werden ge

wöhnlich für Lacrimatorien oder Thränenurnen gehalten. Ihre 

im vorliegenden Falle wenig sorgfältige Herstellung scheint zu 

beweisen, dass sie bei dieser Bestattung von geringer Bedeu
tung waren und keine hervorragende Rolle spielten. Von der 

beschriebenen Form sind sie noch nicht bekannt, wenn hierher 
nicht vielleicht die im Verz. des Antiquar, d. Ges. Prussia unter 

Nr. 429 aufgeführte IV4 Zoll hohe Urne gehören sollte. Brackel 

(Sendung, d. kurl. Ges. I. 47) bemerkt ganz allgemein, dass 

er Lacrimatorien sowohl in den Kreisen Telsch, Rossieni und 

Schaulen des Gonv. Kowno. als in Kurland gefunden habe. 

Für Liv- und Estland fehlt jede Angabe derselben. Nach 

Tyszkiewicz (rzut oka Tb. I, f. 17 u. Kurgane S. 70) fand man 

flache Schälchen aus schwarzem gebrannten Thon von 4 Zoll 

Durchmesser und 2V2 Zoll Tiefe in Gräbern bei Druskeniki im 

Gouv. Wilna, nahe der Kownoschen Grenze und entsprechen 
denselben wahrscheinlich die von Sementofski (Denkmäler S. 25) 

aus Gräbern an der Ulla bei Paulje im Kreise Lepel des Gouv 

Witebsk erwähnten. Nach Neumann (N. Lausitzer Mag. XXXI. 

Heft 2) kommen in den wendischen Urnenstätten am mittlem 

Boberlauf und an der Mündung des Queisflusses, der die Grenze 

der Oberlausitz gegen Schlesien bildet, im einfachen Sande und 
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ohne Steinsetzungen, neben grossen Aschennrnen auch kleinere 

und Thränennäpfchen vor. Hermann (heidn. Grabh. Ober
frankens 74 u. 80 und auch Klemm S. 165) erwähnt kleiner 

Gefässc von ^4—9" Höhe. Aehnliche einfache Formen finde 
ich bei Kemble (horaef. XXIX. 9 ohne Rand) von Osnabrück 
und (XXX. 16) von Quarrington in Lincolnshire, sowie bei 

Akermann (Arch. index 46, Tb. H. 10) von Everley in Wilt-
shire, 4" hoch, und endlich bei Cochet (Normandie sout. 195), 
doch sind sie alle grösser als die unsrigen. 

Nr. 21. Bronzestreifen, bogenförmig, 228 Mm. lang, 8 Mm. 
breit, 1 Mm. dick, fast ganz in Patina umgewandelt und daher 

brüchig und unvollständig. Beim Ausgraben dieses Stückes 

machte sich in seinei Mitte eine auf der Zeichnung angedeu

tete, etwas festere und dunkler gefärbte Sandstelle bemerkbar. 

Da der Bronzestreifen in Länge, Breite und Dicke dem sporen-

förmigen Anhängsel Nr. 36 ziemlich gleichkommt und die er

wähnte festere Stelle des erstem an den dornartigen Fortsatz 

der Nr. 36 erinnert, so haben wir es hier wahrscheinlich mit 

einem gleichen, entweder absichtlich auseinandergebogenen 

oder beim Liegen und Verwittern ausgespanntem Anhängsel 

zu thun. 

Nr. 22. Ein Halsschmuck aus drei Drahtstricken, die sich in 

zwei kreisförmigen, ungleichen (45 und 90 Mm.) Durchmesser 

besitzenden Umgängen zu einer unregelmässigen Spirale von 

50 Mm. Höhe erheben und bald dicht aneinander, bald aus

einander liegen. Jeder Drahtstrick hat 550 Mm. Länge, ist 

vierdrähtig und wurde so gedreht, dass 2 Bronze- und 2 Ei 
sen-Drähte von je 2 Mm. Dicke aneinander zu liegen kamen 
und einen Strick von 4 Mm. Durchmesser abgaben. An einem 

Ende dieses Collier sind die drei Stricke mit Draht umwickelt, 
der in einen Haken ausläuft; am andern Ende, wo vielleicht 

dasselbe der Fall war, bemerkt man nur einen Rost- und Pa

tina-Klumpen. 
Bei Aufdeckung des Grabes erhielt ich zunächst nur einen 

rothen, eisenschüssigen Sandklumpen, der unter den Schädel
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stücken (Nr. 23 und 24) eines etwa 10-jährigen Individuum 
lag. Während der Reinigung des Klumpens entwickelte sich 

ein starker Verwesungsgeruch. An der mit Eisenoxydhydrat 

überzogenen Oberfläche des Drahtstrickes zeigten sich in eini

gen Höhlungen kleine rubinrothe Krystalle (odOgo; 0; ooO) 

von Cuprit oder Rothkupfererz. Offenbar hatte hier eine koh

lensaure Eisenoxydullösung dergestalt auf das, beim Zusammen

kommen von verwesenden Menschenresten und Bronze ent

standene Kupferoxyd-Ammoniak gewirkt, dass sicli Kupferoxy

dul in Krystallen ausschied. 
Da der Durchmesser des Halses eines 10-jährigen Indivi

duum zwischen 45 u. 50 Mm. schwankt, so konnte der, offen

bar nicht in dem Zustande, wie er getragen wurde, befindliche 

Halsschmuck von 45 Mm. kleinstem Durchm. kaum von einem 

lebenden 10-jähr. Kinde benutzt werden, sondern weist auf Zu

schnürung des Halses oder Erdrosselung. Auch ist hervorzu

heben , dass diese Zusammenziehung oder Verengerung des 

Halsschmuckes im Gegensatze steht zu der, am Halsringe (Nr. 
3 — 6) und an der Gürtelspange (Nr. 13 —15) beobachteten 

Auseinanderziehung oder Erweiterung. 

Bei Tyszkiewicz (badania Tb. V f. 3) wird ein Frauen

schmuck aus Silber, vom Dorfe Wieloni, am Niemen, unterhalb 

der Dubissa Mündung, im Kreise Rossieni des Gouv Kowno, 
abgebildet, der in mancher Beziehung an unser Stück erinnert. 
Hieraus Hesse sich folgern, dass unser Halsring einem weiblichen, 

10-jährigen Individuum augehörte. Einen Halsring mit 2 Reifen 

bildet Baehr (Livengrb. S. 4 Tb. V f. 9.) von Ascheraden ab. 

Nr. 23—30. Reste zweier menschlichen Scelette, in Stücken 
von 38—73 Mm. Länge, die nicht im Feuer gewesen sind, da 

sie befeuchtet und im Glasrohr über einer Spirituslampe ge
glüht, deutlich empyreumatisch riechende, rothes Lakmuspapier 

stark bläuende und demnach ammoniakreiche Dampfe geben. 

Ueber dem Halsring Nr. 22 lagen Nr. 23 u. 24, die rech

ten Hälften des Unter- und Oberkiefers eines etwa 10-jährigen 

Individuum. Dasselbe war nach der Form des Halsringes und 
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den bei Nr. 9 beobachteten, feinen, nach Combination mit den 

Schädeh-esten 23 u. 24, ursprünglich etwa 165 Mm. langen Haa

ren, sowie endlich auch nach den später erwähnten Schmuck
sachen Nr. 38 (Bernsteinperle) und Nr. 37 (kleine Spiralringe) 
muthmasslich ein Mädchen. 

Oestlich vom Halsringe folgten einander von S. nach N. fol
gende Knochenreste eines Erwachsenen: 

Nr. 25. Stück der Hinterhauptschuppe eines auffallend 
stark gebauten Schädels. 

Nr. 26. Stück eines Halswirbels. 

Nr. 27. Seitliche Hälfte der rechten Fossa glenoidalis 
(Schulterblatt, Scapular-Kopfstück). 

Nr. 28. Stück eines mittleren Brustwirbels. 

Nr. 29. Zwei Bruchstücke der Vorderarmknochen und 

höchst wahrscheinlich von der Ulna. 

Nr. 30. Vom Oberschenkel die hintere Hälfte des linken 

Femur-Halses mit einem Stück des Trochanter. 

Ausserdem machten sich hier und da ganz dünne, nicht 

zur Bestimmung geeignete Knochensplitter bemerkbar und na

mentlich auch am Messer Nr. 39, wo sie durch Eisenoxyd

hydrat zu einem kleinen, fest anhaftenden Klumpen verbunden 

waren. Die gänzliche Auflösung der meisten Knochen ist nicht 

so auffällig wie das gänzliche Fehlen der Zähne, die ich ohne 

Erfolg suchte. Letzterer Umstand und die jedenfalls nicht 

ganz leichte Erklärung der Stellung der Leichname zu beiden 

Seiten des ausgelegten Geräthes Hess mich anfänglich anneh
men, dass hier Todtenverbrennung stattgefunden habe und nur 

einige halb oder schlecht verbrannte Reste über dem Geräthe 

ausgeschüttet wurden. Der deutliche Verwesungsgeruch am 
Halsschmuck Nr. 22, die Knochensplitter am Messer Nr. 39, die 

Haarreste an Nr. 9 und der Mangel an Kohlen u. Asche, sowie 

endlich die Anordnung der wenigen Knochenreste spricht aber 

so entschieden dagegen, dass ein Uebersehen der Zähne wahr

scheinlicher ist, als ihr Nichtvorhandensein. 

Aus der Lage und Anordnung der Scelettheile des Er
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wachsenen, sowie aus der Kürze der Grabstätte und namentlich 

des weniger als 50 Cm. langen Raumes, auf welchem die 

Knochenstücke gefunden wurden, ergiebt sich, dass die Stel

lung des Todten eine übergebeugte, mehr oder weniger zusam

mengeklappte war. Diese Stellung wurde von Dubois (de 

tumulus) in Grabhügeln bei Raginaeni im Kreise Ponewesch 

des Gouv. Kowno, und vun Tyszkiewicz (Kurgane 57 u. 104) 
sowohl in litauischen (Kernowka an d. Wilia im Gouv. Wilna) 

als Weissrussischen Gräbern bemerkt. Man wies sie ebenso 

in der Ukraine (Strematowka) und als gewöhnliche Todtenlage 

im Gouv. Simbirsk nach. Unter westeuropäischen Gräbeni 
erinnere ich beispielsweise an Lindenschmit, germ. Todten-
lager bei Selzen, Tb. 9, und Cochet's Normandie sout. S. 215, 

wo es heisst: „les tibias, les femurs, les radius et les cötes se 

rencontrSrent tous ensemble sur un espace d'environs 50 Cm." 

Das Vorkommen von Resten eines zweiten und zwar eines 
Kinderschädels bedarf eingehenderer Erörterung. Da ausser 

diesen Resten keine andern Stücke des Scelettes gefunden 

wurden, so wäre zunächst denkbar, dass nur der Schädel mit 

Hals und Halsring ins Grab gelangte. Dagegen Hesse sich ein

wenden, dass die Knochen des Kindes leichter in Leimsubstanz 
verwandelt wurden und überhaupt leichter verwitterten und 
verschwanden, als die des Erwachsenen, von welchen ebenfalls 

nur wenig nachgeblieben war. Ausserdem sprechen für die 

frühere Existenz eines ganzen Kinder-Leichnams die später be
schriebenen ßrustschnallen oder Hefteln Nr. 33 u. 34. Beide 

Argumente sind aber nicht schlagend genug, gegenüber ge

wissen, scheinbar für die erste Ansicht sprechenden Gräber

funden. In einem Hünengrabe bei Elbing (Schriften d. ph.-

öcon. Ges. zu Königsberg, Bd. VII, Sitzgsber. 14) fand man 

neben der Aschenurne einen unverbrannten Schädel. Ferner 

Wurden mehre Schädel ohne Rumpf (Send. d. kurl. Ges. für 

Lit. u. Kunst. I. 1840. 15, und Dubois, de tumulus) in Grab

hügeln zwischen Dobränsk und Laukoshemsk im Kreise Telsch, 

sowie bei Kurschani und Gierzdele im Kreise Schaul des Gouv. 
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Kowno, dann (Sitzgsber. d. kurl. Ges. 1868. S. 41) bei Lan-

dsen, nicht %A'eit von Suhrs, im Windauer Kirchspiel Kurlands, 
sowie endlich (nach mündlicher Mittheilung) 40 Werst nördlich 

von Wilna gefunden. Ebenso werden aber auch Scelette ohne 

Schädel aus den Gräbern bei Zabeln, an der Abau in Kurland 
(Sitzgsber. d. kurl. Ges. 1858. 45) angegeben und will Brandt 

(Inland 1846 Nr. 43, 1847 Nr. 17 u. 1850 Nr. 46) in den Grab
hügeln am Zibla (Kreis Lutzin des Gouv. Witebsk) die Gerippe 
gewöhnlich ohne Kopf, der entweder ganz fehlte, oder ober

flächlicher als der Rumpf lag, aufgefunden haben. Endlich 

deckte Tj-szk. (Kurgane S. 107) bei Logoisk im weissrussischen 

Gouv. Minsk einen Grabhügel mit dem Scelett eines Kriegers 

auf, zu dessen Füssen sich ein senkrecht stehender, mit dem 

Gesicht zum Krieger gerichteter weiblicher Schädel befand. 

Bei den heidnischen Indigenen des Ostbalticum war man mit 

dem Kopfabschneiden schnell zur Hand (z. B. die Altpreussen 

mit Bischof Adalbert von Prag A® 997, April 22.) und galt es in 

den Kämpfen einerseits die Köpfe der Besiegten, entsprechend 

dem indianischen oder dem als Pferdeschmuck dienenden scy-

thischen Scalp, als Trophäe mitzunehmen, andererseits die 

Körper der gefallenen Freunde zu retten. Wenn daher in 
ostbaltischen Gräbern Scelette ohne Kopf vorkommen , so 

werden sie zunächst Individuen zuzuschreiben sein, die von 

Feindeshand enthauptet wurden, während Schädel ohne 

Rumpfscelet Kriegsbeute darstellen. Mit Vorsicht aufzuneh

men, weil schwierig zu beweisen, sind die Fälle, wo angeblich 

(Grabhügel bei Mislawl im Gouv. Wladimir nach Saweljew im 
Anzeiger d. arch. Ges. zu St. Petersburg, russisch, 1867. I. 12 

und das oben von Elbing erwähnte Grab) der Rumpf verbrannt 

und der Schädel allein bestattet worden sein soll. In unserem 

Falle und ebenso in Tyszkiewicz' Grabhügel von Logoisk, haben 

wir keinen Grund den weiblichen Schädel als Siegestrophäe 

oder geschonten Theil eines im Uebrigen verbrannten Leich

nams anzusehen. Es bleibt daher für das Grab von Dimitrow 

nur noch die Annahme einer gleichzeitigen Bestattung zweier 
2 
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Leichname und fragt sich dann weiter, ob diese Bestattung 
Folge des ziemlich gleichzeitigen Todes zweier, mehr oder we
niger nahestehenden Personen war, oder einen andern Grund 

hatte. Ersteres ist nicht unmöglich, da z. ß. Plater (Mitthlg. 

S. 268) über ein Doppclgrab bei Dünabarg, Tyszkiewicz (Kur-

gane S. 108) über ein anderes, mit männlichem und weiblichem 

Scelet bei Slowogoskije, in der Nähe des obenerwähnten Lo-

goisk, berichtet. Allein es sprechen sowohl der verengte Hals

schmuck des bei Dimitrow begrabenen Mädchens, als die später 

erörterten, historischen Nachrichten über das AVesen des ost
baltischen Heidenthums, im vorliegenden Falle für unnatürlichen 

Tod und ein Menschenopfer. 
Nr. 31 — 34. Vier hufeisenförmige Hefteln oder Fibeln aus 

Bronze mit runden, starken Knöpfen und gebogenem Dorn. 

Innerer Durchmesser der offenen Hinge 40 — 52, Bronzedicke 
7 — 8 Mm. Nr. 23, 24 u. 26 sind glatt oder zeigen wenigstens 

jetzt nicht mehr Verzierungen an der Oberfläche. Die Nr. 25 
ist an ihrer untern, aufliegenden Seite eben und hat gegenüber 

der Ringöffnung, sowie zu beiden Seilen verdickte Stellen ; an 

allen drei Stellen sieht man sauber punzirte Rhombenzeichnung 
und innerhalb jedes Rhombus einen Kreis. Diese Heftel stammt 
ohne Zweifel aus derselben Gussform wie Nr. 66. Aller Wahr

scheinlichkeit nach gehörten zwei der Hefteln (Nr, 31 und 32) 
dem Erwachsenen und die beiden andern dem Kinde an. 

Unter den im Verzeichniss des Antiquarium der Ges. Prussia 

aufgeführten Hefteln, Fibeln u. Schnallen, bin ich nicht sicher, 
diese Art der im übrigen Ostbalticum so häufigen Fibeln wieder

zufinden, obgleich sie in Pr. Litauen ohne Zweifel in Gräbern vor

kommen. Entsprechende Hefteln ohne Ringverdickung giebt 

Tyszkiewicz (rzut oka Tb. IV f. 22) aus Grabhügeln von Sluzk im 

Gouv. Grodno an und sind sie aus Gräbern der Ostseeprovinzen, 

sowie des Gouv. Kowno und aus Schlesien lange bekannt. Kruse 
(Necrol. XII, 2) und Baehr (Livgr. II. 2 und IV 7) bilden 

sie aus Gräbern von Aschcraden und Segewold ab, und besitzt 

das Dorpater Museum dergl. Formen auch aus Ronneburg in 
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Livland. Hartmann (Museum d. Alterthüm. Tab. VII. f. 1—9) 

giebt die Darstellung mehrer Fibelknöpfe, Graf Plater (Mitthlg. 

IL 21 ) die einer sehr sauber gearbeiteten Heftel aus Polnisch 

Livland , d. i. aus dem westlichen Theile des Gouv. Witebsk. 

Aus Worsaaes Nord, Olds. wäre hier nur die silberne Pracht

fibel mit langem Dorn (S. 97, f. 410) aus dem dän. Jernaldern IL 

zu erwähnen. In den Gräbern merovingischer Zeit sind diese 

Hefteln selten (Lindenschmit, Sigmaringen Tb. X. f. 6); von 
Harnham Hill bei Salisbury wird (Graf Würtemberg XXIX. 25) 
ebenfalls eine angegeben. 

Nr. 35. Ein ovaler, ausgebuchteter, offener und platter 

Ring aus Eisen, der gewöhnlich als Feuerstahl gedeutet wird; 

äusserer Durchmesser 63 und 37, Breite 6 Mm. Aus Nr. 63 

folgt, dass dieses Stück als Anhängsel am Gürtel getragen 

wurde. Auffällig ist, dass sowohl Nr. 35 als die entsprechenden 

Nrn. 63 und 79 fast gar keine Anzeichen der Abnutzung auf

weisen, wie man von einem Feuerschläger erwarten kann. 

Baehr (Livengrb. XV 10) und Kruse (Necroliv. II. o) 

bilden dergleichen Formen von Ascheraden ab und werden aus 

dem Mitauer Museum (Sitzgsber. d. kurl. Ges. 1867, S. 32) 4 

Feuerschläger angegeben. Hierher gehört ferner ein Wetzstahl 

zum Schärfen der Waffen (Graf Würtemberg XXIX. 7) von 

Harnham Hill bei Salisbury und vielleicht auch (a. a. O. V 4) 

ein Eisenstück von Entibüchel bei Zürich. 

Nr. 36. Sporenförmiges Anhängsel aus Bronze, fast durch und 
durch in Patina verwandelt. Längsdurchmesser 90, Oeffnung 

75, Breite der Bronze 8, Dicke IVa, Länge des Bronzestreifens 
200 Mm. Der Dorn wird durch ein 8 Mm. langes Stiftchen re-

präsentirt und befinden sich dort, wo gewöhnlich die Anhef-

tungsstellen eines Sporns, zwei Löcher von 1 Mm. Durchmesser. 

Die Düime der Bronze und die Dimensionen erlauben nicht an 

einen wirklichen, d. h. brauchbaren Sporn zu denken. Diesem 

Stücke entsprach ursprünglich wohl auch Nr. 21. 
Unter den im Verz. d. Antiq. d. Ges. Prussia (Nr. 29—32; 

;153—155 • 383—392) zahlreich aufgeführten Sporen kommen auch 

2* 
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einige aus Messing (383 u. 384) vor. Genauere Beschreibungen 
fehlen. Die Form betreffend vgl. man Lindenschmit, Alterthümer 

II. Heft 1, Tf. 7. f. 4, ein römischer Eisensporn; dann aus me-

roving. Gräbern einen dünnen, angeblichen Sporn aus Eisen 

(Graf Würtemberg XVIII. 41) von Oberflacht in Wiirtemberg; 

lerner Lindenschmit, Sigmaringen IV 5, 23. VII. 1; Troyon. 

Bel-Air pr. Lausanne V 13, doch mit Oesen. 
Nr. 37. Bronzegewinde von 7 Mm. Durchmesser und etwa 15 

Mm. Länge; in derselben Form als Zierrath oder Anhängsel in 

den alten Gräbern des Ostbalticum und auch anderwärts häufig. 

Nr. 38. Bernsteinperle von 10 Mm. äusserm Durchmesser, 

unter Drehen gearbeitet und durchbohrt, mit 5 Mm. langem Loche. 

Vgl. Hartmann, vaterld. Museum Tb. III. 21. Rohe und 

gedrehte Bernsteinperlen kommen namentlich in weiblichen 

Gräbern des Ostbalticum oft vor. Lisch (Fr. Fr. XXIII) giebt 

aus Meklenburg neben einer Pferdetrense auch Bernstein- und 

Glasperlen au. 

Nr. 39 U. 40. Messer, einschneidiges mit Angel aus Eisen 

und mit Holzstiel. Klinge 110 Mm. lang, 13 breit; Angel 48 

lang. Von dem nach microscopischer Bestimmung aus Eschenholz 

(Fraxinus excelsior L.) bestehenden Stiele ist nur noch der, 

nicht mehr die Angel umschliessende, lochlose Theil (Nr. 40) 
erhalten. Er besizt 55 Mm. Länge, und 18 Mm. Durchmesser 

und lag einige Zoll rechts von der Angel. Zur Befestigung 

und Verzierung des Stieles dienten Bronzegewinde am obern 

und untern Ende desselben. Das eine, wahrscheinlich untere 

Gewinde hat 23 Mm. Durchmesser und zählt 10 Windungen 

eines 3 — 5 Mm. breiten , an der Aussenseite dachförmigen 

Bronzestreifens; das andere Gewinde hat nur 19 Mm. Durch

messer und 3 Windungen aus 2 Mm. dickem Draht. Am Ende 

des Stieles befand sich ein gegossener Bronzering von 27 Mm. 

äusserm und 19 Mm. innerm Durchmesser, welcher zum An

hängen des Messers diente und, weil er den Bronzedraht- oder 

Eisenringen an den Feuerschlägen Nr. 63 u. 79 entspricht, auch 

wohl mit dem Feuerstahl Nr. 37 zusammen durch Riemen, Ring 
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und Schnalle (Nr. 10 u. 11) an dem Gürtel befestigt wurde. Mit 

Rostmasse zusammengebackene Knochensplitter hafteten am un

tern . breitern Theil der Klinge, deren Schneide nach W und 

Spitze nach S. gerichtet war. 
Vergl. für die Befestigung des Holzstieles mit Bronzege

winde, Baehr Livengr. XV 14 und XVIII. 14; Kruse Necrol. 
VIII. 1 und I. e (angebl. Stockverzierung) von Ascheraden. 

Die Bronzestreifen mit dachartiger Oberfläche siehe bei Hart

mann Alterth. Museum Tb. II. 9, I. 33 und Kruse Necrol. 

IV 1. Nach dem Verz. d. Antiq. d. Ges. Prussia N. 144—147 

wurden 4 Messerklingen aus einem Grabe in Neuendorf bei Scha

ken erhalten. Sowohl unsere Nr. 39 u. 40 als die später auf

geführten Messer Nr. 54, 62, 78 u. 88 erinnern im Allgemeinen 

an die Form der Messer, Scramasaxen und Degen aus Gräbern 

merovingischer Zeit; Lindenschmit germ. Todtenl. oder Graf 

Würtemberg XXII. 20 — 25, 29, 30, 42 von Selzen; Wagener 

Alterth. f. 426 und 427 von Elbringen im Breisgau; Graf Wür

temberg Tb. XVI von Nordendorf in Baiern; ebenda XXXV 18 

von Ulm in Würtemberg; desgl. Tb. XXXIV 1, gereifte Hülse 
am SchwertgrifF aus Goldblech ; Tb. XVIII. 22, Hülse aus Birken-

bast, von Oberflacht in Würtemberg; Lindenschmit, Sigmaringen 

VI. 3, 4, Scramasax oder einschneidiges Hiebmesser u. XXXI. 

12, Messer von Neufra; Graf Würtemberg V. 13, Messer von 

Entibüchel bei Zürich; Troyon V,, Degenformen von Bei Air 

bei Lausanne; Cochet Norm. sout. p. 240, VII. 9 und Chil-

deric S. 90, 94 angelsächische Wafl'enformen; Akermann S. 

134, XV 11 u. 9 von East-Keut; Graf Würtemberg XXXI. 1 

von Ilarnham Hill bei Salisbuiy. 

Nr. 41. Wurfspiess-Spitze ans Eisen, in halber Pfeilform, mit 
Eisendraht zur Befestigung an einen Holzstiel, von welchem die 

Reste zu gering und zu zerstört sind, um bei microscopischer 

Untersuchung die Holzart betimmen zu lassen. Ganze Länge des 

Eisens 202, die eigentliche Klinge 80 Mm. — Lage: mit der 

Spitze nach S. gerichtet. 

Vgl. Baehr Livengr. XVIII. 0, Pfeilspitze, und Kruse Necrol. 
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VIII. 6 von Ascheraden; Graf Würtemberg V 14, Wurfspiess-

spitze von Entibüchel bei Zürich. 
Nr. 42 u. 43. Lanzenspitze mit Schaftrohr aus Eisen, 263 

Mm. lang. Das Blatt oder die eigentliche Spitze hat 140 Mm. 
Länge u. 25 Mm. Breite und steigt beiderseits nach der Mitte hin 

dachförmig zu 12 Mm. Dicke an. Das Schaftrohr misst 123 Mm. 

Länge, 22 äussern und 15 Mm. innern Durchmesser und am nicht 

kreisförmig geschlossenen, sondern ausgeschnittenen Ende 37 Mm. 

Breite. Das Blatt lag mit der Spitze nach S. und das untere abge
brochene Ende des Schaftrohrs ein wenig westlich und umgekehrt. 

Entsprechende Formen finde ich im Dorpater Museum von 

Wattel in Estland; bei Kruse Necrol. I. / und IV rf, sowie bei 

Baehr Livgr. III. 4 von Ascheraden; Baehr IV 6 und 7 stellt 
eine ähnliche Spitze von Segewold dar, deren Schaftrohr mit 

Silber ausgelegt ist. Ein Grab bei Zabeln (Sitzgsber. d. kurld. 

Ges. 1868, 45) enthielt nach der Beschreibung eine sehr ähn

liche Spitze von 254 Mm. Länge und 22 Mm. Breite und eine 

Schaftröhre von 16 Mm. innern Durchmesser. Graf Plater 

(MitthJg. III. 52 u. 48) und Tyszkiewicz (rzut oka Tb. IV f. 5 

u. 17) zeichnen aus polnisch Livland etwas abweichende Lan

zenspitzen ab, während aus der Umgebung von Minsk und von 

Borissow in Weissrussland (rzut oka Tb. IV, f. 6 u. 8) eine 

ganz entsprechende und eine mangelhaft dargestellte vorliegen. 

Tyszkiewicz (Kurgane 53) bemerkt, dass in litauischen Grä

bern Lanzenspitzen neben dem Beil als gewöhnliche Waffe des 
Kriegers erscheinen. Im Verzeichniss des Antiquarium der 

Ges. Prussia Nr. 16—21; 126—129 u. 348—362 werden mehre 

mit dachförmigem Grat versehene Lanzenspitzen und auch solche 

mit Schaftrohr angegeben, die in der Provinz Preussen ausge
graben wurden. Massangaban fehlen. Vergleiche ferner Lisch 
Fr Fr. XXXIII. 3 aus dem Wendenkirchhof von Gaegelow bei 
Steruberg, doch schlecht erhalten; Worsaae Nord. Olds. Tb. 82 

f. 342 6, Jernaldern 1. ii. besser Tb. 119, f. 498 Jernaldern II; 

Graf Würtemberg XXII. 2tj u. 27 von Selzen in Ptheinhessen, 

XIV 23 von Wiesenthal in Baden; Lindenschmit, Sigmaringen 
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III. 27, 28, VIII. 7 u. 8, XXXIII. alamanisch: Graf Würtem-

berg XXXV 7 u. 9 von Ulm in Würtemberg; Tb. XVI. von 

Nordendorf in Baiern; V 12 Entibüchel bei Zürich 5 Gochet, 
Child^ric S. 90 u. 142 — 144; Akermann S. 135, Tb. XV 20, 
von Ramsgale, angelsächsisch. 

Für Wurfspiesse und Lanzen verweise ich ausserdem auf 

Lindenschmit, Alterthümer II, Heft IV, Tb. 1; Heft VIII, 

Tb. 4 und Heft IX, Tb. 5. 

Nr, 44. Streitaxt aus Eisen. Scimeide ursprünglich 165 
Mm. lang, fast gerade und ursprünglich beiderseits spitz aus

laufend, doch im Grabe an einem Ende verbogen, am andern 

abgebrochen und in der Mitte ein wenig umgebogen aufgefun

den , wodurch bewiesen ist, dass das Eisen nicht gehärtet 

oder gestählt war. Entfernung von der Schneide bis zum 

Rücken 160 Mm.; letzterer nach unten mit Fortsatz zur stär

kern Befestigung am Stiele, nach oben ein Fortsatz nicht sicher 

nachweisbar. Lage: mit der Schneide nach West. 

Entsprechende Formen finde ich bei Baehr, Livengr. III. 

5, von Ascheraden; Tyszkiewicz, rzut oka Tb. I. 8, mit Aus
nahme der stärker convexen Schneide und der stärker ausge

zogenen Flügel des Blattes; Lindenschmit, Alterth. I. D, 

13, römische Form von Mainz; Cochet, Childeric S. 126, 

merovingisch. 

Für die Lanzenspitze (Nr. 42 und 43) und die Streitaxt 

(Nr. 44) gilt dasselbe, was wir beim Halsring (Nr. 3—6) be

merkten. Es scheint, als habe man sie zum Beweise der 
Trauer, oder Vernichtung, oder des Abschlusses irdischer Thä-

tigkeit, absichtlich beschädigt. Nur bei der Streitaxt könnte 

man voraussetzen, dass sie in einem Kampfe, der das Ableben 

des Kriegers zur Folge hatte, so stark mitgenommen wurde. 

Die Verschiebung des Messerstieles und des Bruchstückes 

der Lanzen-Schaftröhre nach rechts und der Hefteln Nr. 33 u. 

34 nach links, beweisst, dass die zu beiden Seiten der ausge

stellten Gegenstände befindlichen Leichname gegen einander 

geneigt waren und dadurch nach Niederlegung und Verwe



28 

sung der Todten die Verschiebung einiger östlichen Gegen
stände nach West und einiger westlichen nach Ost und ebenso 
die beobachtete Lagerung der Knochenreste hervorgerufen wurde. 

Aus der Beschreibung der einzelnen Gegenstände dieses 

Doppelgrabes ergiebt sich folgendes Gesammtbild. 
Eine NNO — SSW gerichtete 120 Cm. tief in den lockern 

Saud und bis nahe an einen festern, mergeligen Untergrund 

gegrabene Grube von 120 Cm. Länge und etwa ebensoviel 

Breite, diente als Doppelgrab für einen starkschädeligen Krieger 

und ein etwa 10-jähriges Mädchen. Letzteres war, wie es den 

Anschein hat, nicht natürlichen Todes gestorben, sondern wurde 

dem entschlafenen Krieger geopfert und ins Grab mitgegeben. 
Ausserdem begleitet ihn seine werthvollste Habe und nament

lich auch der Zaum seines Leibrosses. 

Auf dem Grunde der Gruft wurde, insbesondere im süd

lichen Theile, ein Lederstück (Wamms oder Sattelleder) und 

auf diesem, oder wo dasselbe nicht ausreichte, auf blosser Erde, 

in einem Räume von 120 Cm. Länge und 60 Breite, die Mit
gift der Todten sorgfältig ausgebreitet. Zu beiden Seiten der 

Gegenstände befanden sich, in der Nordhälfte der Gruft, beide 

Leichname in übergebeugter, zusammengeklappter Stellung und 

mit nach Süd gerichteten Häuptern. Links, d. i. in Osten, ruht 

der Körper des Erwachsenen, rechts, oder westlich, der des 

Mädchens. Die nach Süd gerichteten Köpfe und Füsse Beider 

fallen ziemlich in eine 0—W-Linie und sind die Oberkörper 

zu einander geneigt. Zur Rechten des Kriegers liegen mit den 

Spitzen nach S und den Schneiden nach O, also zum Erfassen 

fertig gelegt, die zum Theil verletzten und unbrauchbar ge

machten, schaftlosen Waffen desselben: Wurfspiess, Lanze und 
Streitaxt, ferner ein Messer mit Riemenschnalle und Ring und 

ausserdem Feuerstahl und Brusthefteln. Am Leichnam des 
Mädchens bleibt nur der zur Erdrosselung desselben dienende 

Halsring, während seine Schmucksachen (sporenförmige An

hängsel, Bernsteinperle und Bronzespirale) und Hefteln anschei
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nend frei niedergelegt wurden. Vor den Füssen der Todten 

finden wir den Gürtel mit einem Theil seines Gehänges und Spu

ren eines groben Gewebes, sowie den zerbrochenen Halsring des 

Kriegers, und die Trense seines Rosses. Ganz zuletzt werden 

in der Nähe des Mädchenhauptes, dessen Haar über die Gür
telspange hinweg bis zu seinem Gürtelringe reicht, und auf der 

Mitte der Gürtelspange sowie neben derselben fünf Thonnäpfchen 

oder Thränenurnen aufgestellt. Nach Zuschüttung des Grabes 
ohne Errichtung eines Hügels und ohne Bezeichnung der Stelle 

durch Steinsetzung, bleiben zum Beweise einer über dem Grabe 

stattgehabten Mahlzeit, die Scherben thönerner Speisetöpfe liegen. 

B. -weil>liclies Grral>. 

"Wie schon bemerkt wurde, hatte man 3 Meter östlich vom 

vorigen Grabe und zwar ein wenig mehr thalabwärts, beim 

Sandgraben, einige alterthümliche Bronze-Gegenstände gefunden. 

Diese gelangten zum Theil in meinen Besitz und wurden er

gänzt durch andere Stücke, die ich bei sorgfältiger Untersu

chung des durcheinandergeworfenen, mit kleinen Holzkohlen

stückchen und Knochensplittern untermengten Sandes nachträg
lich erhielt. Die ganze Ausbeute bestand in Folgendem. 

Nr. 45. Kopfschmuck aus 47^ kreisförmigen Umgängen 

eines mit Bronze-Ringen oder Perlen hülsenartig bekleideten Ei

sendrahtes. 

Gewicht 800 Gramm., Durchmesser der Umgänge 140 —160 

Mm., Dicke des Eisendrahtes BVst Mm., äusserer Durch

messer einer Bronceperle 12 Mm., je drei derselben in 14 

Mm. langen Stücken zusammenhängend. Diese Bronzeringe 

waren meist stark angegriffen und in bröcklige Patina verwan

delt, viele durch Auflösung ganz entfernt und der Eisendraht 

an mehreren Stellen zerbrochen, ohne dass sich entscheiden 

Hess, wie viel auf Rechnung einer nach dem Ausgraben er
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folgten Beschädigung des Stückes kommt. Die Analyse der 

Bronzeperlen ergab: 

Kupfer 83,07 
Zinn 11,54 
Blei 2,81 
Zink 2,70 
Eisen 0,06 

" 100,18." 

Im benachbarten Preussen wurden nach Privatmittheilun

gen ähnliche Gegenstände mehrmals in alten Gräbern gefunden. 

Unter dem Namen Todtenkronen werden im Verzeichniss des 

Antiquarium d. Ges. Prussia (Nr. 207 u. 491 — 493) aus bron

zenen Metalldrähten geflochtene Ringe aufgeführt, die von un
serem Kopfschmuck nicht wenig abweichen. Nach Tyszkiewicz 

(Kurgane 29) trugen die heidnischen Litauerinnen Diademe 

oder Reifen in Schlangenform, die den ganzen Kopf umgaben. 

In Livengräbern (Baehr V 1 u. 8 und Kruse Necrol. II. pag. 9) 

findet sich eine Kopfbekleidung in Bienenkorbform, deren Bron

zeperlen nicht auf Eisendraht sondern auf Schnur oder Fäden 

gereiht sind. Dasselbe gilt für Bronzeblech Ringe einer 

ähnlichen Kopfbedeckung aus Gräbern bei Gross-Roop (s. spä

ter). Die Form unserer Bronzeperlen entspricht etwa derjeni

gen bei Baehr, Livgr. Tb. IV, Grab 2, Fig. 3 u. 4 an einem 

Halsringe von Segewolde. 

Aus andern Gegenden ist bisher kein solcher Kopfschmuck 
beschrieben worden, dagegen sind Bronze-Reifen und Ringe für 
Stirn und Haupt nicht selten. 

Nr. 46. Haarspange aus Bronze, von innen mit Hornplatte 
ausgefüttert, vgl. Nr. 61. Sie hatte Kreisform mit 64 Mm. Durch
messer und ist der Bronzestreifen ganz in Patina verwandelt 
und nicht vollständig erhalten. Das vorhandene Stück des 
Streifens misst 100 Mm. Länge, 8 Breite und Va Dicke. Die 

innere Hornplatte ist 2 Mm. dick und 12 breit und an einer 

Stelle mittelst eines zweiten Bronzestreifens so an den äussern 
Streifen angenietet, dass sie sich hier zwischen 2 Bronzelagen 
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befindet. An der Innenseite der Hornplatte zeigen sich geringe 

Reste einer filzartigen Masse, in der Haare microscopisch nach
weisbar sind. 

C. Tyszkiewicz (Kurgane 27) fand in Gräbern Litauens dünne 
Bronzeringe von 2 Werschok (44 Mm.) Durchmesser, oder noch 

dünneren Bronzedraht zur Aufnahme und zum Halten der Haare; 

diese Ringe befanden sich im Nacken zwischen beiden Ohren. 

E. Tyszkiewicz (rzut oka I. 20) giebt die Darstellung von drei 

geschlossenen Haarringen aus Gräbern des weissrussischen 

Gouv. Minsk. Man vergleiche bei Graf Würtemberg XXIX. 

9 ein Bronzeblech von Harnhani Hill bei Salisbury. 

Nr. 47. Halsring aus Bronze, dreidrähtig, ganz entspre

chend Nr, 3—6 geformt, jedoch nicht zerbrochen, sondern nur 
stark auseinander gebogen und verbogen. Gewicht 320 Grm., 

Länge 740 Mm., an einem Ende zu flacher, 2 Mm. dicker, im 

äusseren Durchmesser 13, im inneren 5 Mm. messender Schlinge 

ausgeschlagen. Dicke eines Einzeldrahtes 5 Mm. 

Halsbänder in Schlangenform (Tyszk. Kurgane 30) wurden 
an weibl. Sceletten litauischer Gräber beobachtet; vgl. Nr. 3 — 6. 

Nr. 48 — 50. Gewinde aus Bronzestreifen, die entsprechend 
Nr. 40, an der Aussenfläche dachförmig erhaben sind und wie 

die bezeichnete Nummer zur Befestigung eines Holzgriffes und 
zugleich als Zierrath dienten. Nr. 48 hat 17 Mm. Durchm. und 

56 Mm. Länge bei 15 Umgängen; Nr. 49 und 50 besitzen eine 
Länge von 25 u. 28 Mm. bei 13 u. 14 Mm. äusserm Durchm. 

Nr. 5L Drei dunkelblane, gereifte Glasperlen, wahrschein

lich zum Halsschmuck gehörig. Aeusserer Durchm. 14, 17 und 

18 Mm., Länge der Löcher 10 u. 11 Mm. bei 7 Mm. Durchm. 

Vrgl. Hartmann Dorpater Museum Tb. III. f. 30, 56, von 

Capsehden in Kurland, Harjel im Kreise Werro Livlands und 

von Goldenbeck in Estland. Glas- und Thonperlen sind im 

Verz. d. Ges. Prussia unter Nr. 61 und 62 , 244 — 248 und 
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526 u. 527 aus Urnen und Gräbern der Provinz Preussen an
gegeben. Nach Tyszkiewicz (Kurgane S. 51) wurden sie in 

Shemaiter Gräbern bisher nicht gefunden, dagegen (a. a. O. 30 
und rzut oka Tb. II. fig. 6, 7 u. 19) in Innerlitauen undWeiss-
russlaod nicht selten. Eine bronzirte Perle von der Form der 

unsrigen finde ich bei Tyszkiewicz (rzut oka S. 15, Tb. II. fig. 
23), doch ohne Fundort. Vrgl. ferner Lisch Fr. Fr. Tb. XXIII. 

Glas- und Bernsteinperlen neben Trense; Graf Würternberg 

XVII. 2, Perle von Oberflacht in Würternberg; Troyon, habita-

tions lacustres 1860, S. 183, XIV. 14, von Steinberg bei 

Nidau in der Schweiz; Troyon, Bel-Air I. 1 und 8; Cochet, 

Normandie X. 4, die zweite Perle rechts, von Envermeu; Co

chet, Clilderic S. 308 und 315, auf Eisendraht aufgeriehen. 

Nr. 52. Gewandnadel aus Bronze stell weise mit Versilberung, 
wahrscheinlich an der Schulter zur Befestigung eines Ueber-

wurfs getragen. Sie besteht aus einer kreuzförmigen, mit ab

gerundeten Ecken versehenen Platte von 60 Mm. Breite, 63 

Höhe und 1 Mm. Dicke, an welche sich der Dorn oder die 

eigentliche Nadel schliesst, deren Spitze abgebrochen ist, so 

dass ihr vorhandener Rest 72 Mm. Länge und 5 Mm. Dicke 

misst. Wo der Dorn beginnt, befindet sich ein Vorsprung mit 

Loch, an welchem eine dreieckige, mit ähnlichem Vorsprunge 
und Loch versehene, an der Basis dreifach gelappte, 35 Mm. 

lange und breite Platte mittelst eines Ringes, der durch die 

Löcher geht, hängt. Jeder der drei Lappen hat abermals einen 

Vorsprung mit Loch und in jedem Loche einen Ring mit drei 

daran hängenden, 150 Mm. langen Ketten aus Doppelringen von 
5 Mm. Durchmesser. 
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Am Ende jeder der 9 Ketten war eine Schelle von 11 Mm. 

Durchmesser angebracht. Sowohl die kreuzförmige als drei

eckige Platte sind an ihrer nach aussen liegenden Seite ver

silbert mid ergab die qualitative Analyse der Bronze: Kupfer, 

Zinn und Zink. 

Vrgl. Baehr Livengr. I. 7 und Kruse NecroL Taf. X rechts 
und XII. 5, von Ascheraden ; ferner Baehr VII. 12, von Dün

hof an der Düna. Das Dorpater Museum besitzt Schulternadeln 
von den Inseln Oesel (Carmel) und Moon, sowie von VVissokaja 

Gora bei Apotschka im Gouv. Pskow. Aus dem Mitauer Mu

seum werden (Sitzungsber. d. kurl. Ges. 1867, S. 38) 6 Bronze

kreuze an grossen Schulternadeln aufgeführt und kommt bei 

Kruse (Necrol. Tb. XXXVI. H.) eine der unsrigen ähnliche 

Kreuzform vor. C. Tyszkiewicz (Kurgane S. 29 u. 105) bemerkt, 

dass Schulternadeln häufig in alten litauischen Gräbern gefunden 

werden, und bildet E. Tyszk. (badanial f. 6) eine mit Anhängsel 

und drei IV2 Ellen langen Ketten, vom Gute des Herrn Klete-
Burb im Gouv. Kowno ab. Schulter- und Brustnadeln sind in 

dänischen und merovingischen Gräbern nicht selten, weichen 

aber in der Kopfform nicht unwesentlich von den unsrigen ab. 
Andeutungen der Kreuzform finden sich dagegen an fränkischen 

und römischen Fibeln wie z. B. bei Cochet, Child6ric S. 218 

und 230 die drei ersten Figuren. 

Schulternadeln mit Schellen als Anhängseln zeichnet 

Baehr, Livengr. III. b von Ascheraden ab und Hartmann in 

der Beschreibung des Dorpater Museum Tb. II, Fig. 19 u. 24. 
Etwas anders geformte Schellen besitzt das genannte Museum 

von Ascheraden, Lennewarden, Gross-Roop und Ronneburg in 

Livland. Tyszkiewicz (Kurgane 36) meint, dass Schellen nur 

von litauischen Jungfrauen getragen wurden. Im Verz. des Antiq. 

d. Ges. Prussia ist unter Nr. 195 eine in Gauleden gefundene 

Schelle aus Bronze angegeben. Unter den Schmuck und Zier-

nadoln etc. dieser Sammlung sind Formen die unserer entspre

chen, zu suchen. Alle hier erwähnten Schellen erinnern im All
gemeinen an römische Muster und werden dergleichen Formen 
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aus alten Gräbern verschiedener Länder zu oft erwähnt um die 

die Fundorte hier alle namhaft zu machen. Ketten aus Dop

pelringen (Hartmann, Dorpater Museum Tb. V, f. 1) liegen vor: 
von Schrunden in Kurland 5 Ascheraden, Ronneburg, Oesel 
(Pjhla) u. Moon, Hallist, Anzen, Odenpäh u. Fianden in Liv-

land; von Isborsk im Gouv Pskow eto. An den Ketten hän

gen statt der Schellen oft Blechstücke und Münzen. 
Nr. 53. Bruchstücke vom Ring und Dorn einer hufeisen

förmigen Bronze Fibel oder Heftel, entsprechend Nr. 31. Die 

Bronze stark in Patina umgewandelt. 
Nr. 54. Messer aus Eisen, ganz wie Nr. 39 geformt, doch 

etwas grösser und dabei besser erhalten. Angel 45 Mm., 
Klinge 93 Mm. lang, letztere 17 Mm. breit und am Rücken 

5 Mm. dick. Reste eines Holzstieles nicht erhalten. Verglei

che Nr. 62 von Jesdaizü. 

Nr. 55 U. 56. Mehre abgebrochene und verbogene, hier 

und da aneinander geschmolzene Bronzestreifen von 6 Mm. 

Breite und bis 2V2 Mm. Dicke. Auf einigen sogen. Tannen

striche als Verzierung. Gewicht der ganzen Masse 76 Gramm. 

Diese Stücke können einer weiblichen Beinspirale (siehe 

bei Nr. 84 u. 85 die Vergleiche) angehört haben. Dass sie im 

Feuer gewesen sind, beweist noch nicht die Verbrennung der 
Todten, die man zunächst aus Aschenresten zu beweisen hat. 

Wegen mangelhafter Aufdeckung dieses Grabes, fällt auch 

die aus der Beschreibung seines Inhaltes hervorgehende Ge-

sammtdarstellung nur dürftig aus. Wir lernen ein, dem be

nachbarten Doppelgrabe entsprechendes Gruftgrab eines nicht 
verbrannten (Haare., Knochensplitter) weiblichen Individuum ken
nen, dessen einstige Kraft, Würde und Wohlhabenheit der Nach

welt durch Messer, schweren Kopfschmuck u. Halsring, durch 
Haarspange, Glasperlen, Schulternadel mit Ketten u. Schellen, 

sowie durch Hefteln kund gethan wird. Nur das Messer und der 
Kopfschmuck führen Eisen, im Uebrigen herrscht Bronze vor und 
zeigt sich ein wenig Silber. Ausser andern Momenten lassen 
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auch die übereinstimmenden Messer und Halsringe der beiden 

Gräber von Dimitrow auf eine nicht sehr bedeutende Verschie

denheit im Alter derselben schliessen, ihre geringe Entfer

nung von einander auf verwandtschaftliche Beziehungen, 

2. Gräberstätte bei Jesdaizn. 

Das Gut Jesdaizü, früher Selinhof genannt, befindet sich 
1 V2 Werst WSW lieh von den Dimitrow-Gräbern und 9 Werst 

vom Meere. Etwa 1 Werst SSW-lieh vom Gute erhebt sich 

ein, unter dem Namen „Schwedenschanze" bekannter alter, kreis

förmiger, 100 Schritt im Durchmesser besitzender Burgberg 

(lit. pilkalnis von pillis Burg und kalnis Berg) oder Rundwall. 

Dieser Rundwall ist aber nicht ganz geschlossen, da man nur 

an der Südhälfte des etwas vertieften, doch höher als die äus

sere Basis liegenden Innern, einen wirklichen Wall hat, der 

nach aussen 7—8 Meter steil abfällt, während die Nordseite 

fast ganz offen ist und nur einen 4—5 Meter hohen, ebenfalls 

steilen Abhang aufweist. An der Grenze zwischen dem südli

chen Wall und dem nördlichen Abhänge bemerkt man jeder-

seits eine vertieftere Stelle, gleichsam zwei Ein- oder Ausgänge. 
Es scheint mir als habe man hier ein älteres, in ähnlicher Form 

nicht selten vorkommendes Dünengebilde, zum Zwecke der Be
festigung zugestutzt. Dieser Burgberg konnte nur als zeitwei

liger Vertheidigungsplatz einer kleinen Anzahl Menschen dienen, 

die sich in kriegerischen Zeiten oder bei zu erwartenden Ue-

berfällen hierher zurückzogen, um Habe und Gut zu schützen 

und zu überwachen. 

Die alte Gräberstätte befindet sich nur ein paar Hundert 
Schritt vom Gute Jesdaizü entfernt, an der rechten Seite des 

Tenshabaches und am südlichen Abhänge einer durchaus nicht 

auffälligen Höhe. Hier wurden auf einem Räume von preuss. 

Morgen (etwa 1 Loofstelle oder 1 engl. Acre), bei der Anlage von 

Kartoffelgruben. in einem (wie bei DimitroM') lockern gelben 

Sande, unter welchem diluvialer Grand u. Lehmmergel lagert, 

zahlreiche, ziemlich nahe bei einander liegende Gräber ent
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deckt, von welchen die mit Bronzegegenständen etwa 3—4 7« 
Meter unter der Höhe des Abhanges liegen. Nahe dieser Höhe 
macht sich dagegen die Prosa christlicher Grablegung durch 

einige wohlerhaltene Scelette Erwachsener, ohne Spur beigege

benen Geräthes, bemerkbar. Ausser denselben fand ich hier fol

gende auf eine Kinderepideraie hinweisende Schädelreste: 

Nr. 57. Von einem neugeborenen Kinde das linke Frontale. 

Nr. 58. Von einem dreimonatlichen Kinde die Ossa pa-

rietalia, Hinterhauptschuppe und eine rechte Pyramide. 

Nr. 59. Von einem viermonatlichen Kinde das linke Pa

rietale. 
Nr. 60. Von einem 6—8-monatlichen Kinde die seitliche 

Hälfte des linken Frontale. 
Auf dem Areal der ältern Gräber konnte ich in dem durch 

die Kartoffelgruben sehr veränderten Boden weder kegelartige 

Aufschüttungen noch Steinsetzungen als Bezeichnung oder Be

grenzung alter Grabstellen auffinden. Erst nach mehrfachen 

vergeblichen Grabungen stiess ich auf den, jedoch auch schon 

in seiner normalen Lage gestörten, Inhalt eines unverkennbar 

weiblichen Grabes, der dadurch an Interesse gewinnt, dass er 

die Kenntniss einiger der früher bei Dimitrow aufgeführten Ge
genstände (Nr. 35, 46 u. 54) ergänzt. 

A., Grralt> eines weitolielxen, IS—13 Jalii-e 

Nr. 61. Ovale Haarspange entsprechend Nr. 46, doch besser 
erhalten, obgleich auch in Patina umgewandelt. Innerer Durch

messer 80 und 60 Mm., Dicke der Bronze Va Mm., Breile der 
am Rande etwas umgeschlagenen Spange 9 Mm. Die dünne 

Hornplatte oder Lage an der Innenseite der Spange, ist mit 
dieser an drei Stellen zusammen genietet. 
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Nr. 62. Kleines Messer aus Eisen mit Resten eines, nach 
der microscopischen Untersuchung aus Eschenholz (Populus 
tremula L.) bestehenden Holzstieles, der oben und unten durch 

Bronzegewinde befestigt und verziert ist. Holzscheide angedeutet. 

Klinge 65 Mm. lang, 12 breit, Dicke am Rücken 4; Griff mit 

Angel 45 lang und das Bronzegewinde eingerechnet 13 Mm, im 

Durchmesser. Letzteres Gewinde besteht aus 1 Mm. dickem, run

den Draht, und sind die obere und untere, je 4—5 Windungen zäh

lenden Bronzehülle durch einen zweidrähtigen Drahtstrick mit 

einander verbunden. Zum Anhängen des Messers dienten zwei 

zweidrähtige Bronzestricke, die durch das Loch einer dünnen 

Bronzeplatte und durch den Feuerschlag Nr. 63 gingen. 
Vergleiche Nr. 35 und 54. 

Nr. 63. Ein muthmaasslicher Feuerschlag entsprechend Nr. 
35 doch kleiner, d. i. von 51 Mm. äusserer und 40 Mm. innerer 

Länge und 24 und 12 Mm. äusserer und innerer Breite. Durch 

einen Bronzedraht ist er mit einem Mm. dicken, durchbohr

ten, durch Striche verzierten Bronzeblech von 47 Mm. Länge 

und 10 Mm. Breite, sowie dem Messer Nr. 62 verbunden. An 

dem Feuerschlag haftet ein unbestimmbares Eisenfragmenl. von 

22 Mm. Breite und 32 Länge. 

Nr. 64. OtFene, ovale Ärmspange aus IV4 Mm. dicker und 
12 Mm. breiter, nur an den Enden auf 8 Mm. verjüngter 
Bronze. Innerer Durchmesser 50 und 38 Mm., die offene Stelle 

20 Mm. weit und der Ring daher höchstens für ein 13jähriges 

Individuum verwendbar und auch dann nur von der Seite auf

schiebbar. Die Oberfläche mit Rhomben und Kreisfiguren 

punziert. 

Vergleiche Baehr Livengr, XX, 13 und Kruse Necrol. 

3 
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XIX, 2 11. 3. — Aehnliche Armringe wurden überall in Grä

bern des Eisenalters gefunden. 

B. Inlia.lt. vei'sclxie<ieM.ei.* Grräl>er. 

Die von demselben Platze wie das vorige Grab stammenden 

(Gegenstände bestehen durchweg aus wenig patinirter Bronze und 

sind daher entweder jünger oder waren der Zerstörung weniger 

ausgesetzt als der Inhalt des Grabes A. 
Nr. 65. Halsring-Bruchstücke aus Bronze, zusammen 450 

Mm. lang und 192 Gramm schwer. Sie weivsen auf Formen, 

die den NNr. 3—6 und 47 entsprechen. 

Nr. 66. Hufeisenförmige Heftel oder Fibel, ganz wie Nr. 34 
und mit denselben Verzierungen versehen; beide Stücke wahr

scheinlich aus derselben Gussform stammend. Innerer Durchm. 

52 und 44 Mm.; Bronzering an der verdickten Stelle 9 Mm. 

Nr. 67 U. 68. Hufeisenförmige Hefteln wie Nr. 31 — 33. 
Nr. 67 mit 40 Mm. Durchm. und 8 Mm. grösster Bronzedicke; 

Nr. 68 unvollständig, Durchmesser 43 u. 40, Dicke 7 Mm. 

Nr. 69—76. Acht Ärmspangen oder Handgelenkringe aus 
Bronze, oval, massiv, schwer, nicht geschlossen und mit ge

ringer oder weiterer OetFnung (commissura). Maasse in Mm.: 

Nr. Innerer 
Durchmesser. Breite. Dicke, j Com-

inissur. 

69 45 u. 61 i f 2 

70 u. 71 

7'i 

48 u. 60 

51 n. 64 
9 

4 ! 

bis 
O u .  5  

11 

73 52 II. 64 bis 5 2 

74 55 11. 70 
13. 

3 

75 

76 

56 II.  74 

57 n. 79 

13. 
j bis 

6. ' 0 

n 

Die Ränder der Reifen sind in der Richtung der Bron-
zcdicke bei 4 Exemplaren senkrecht, bei vier andern (69—72) 
schräg abgestutzt, jedoch so, dass auch in letzterem Falle mehre 
un einander liegende; Armbänder oben und unten in eine Ebene 
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fallen und zum Schutz der bedeckten Stelle dienen können. Die 

Oeffniingen der Ringe hatten practische Bedeutung, da sie ver-

grössert oder verkleinert, der veränderlichen Dicke eines Hand

oder Fussgelenkes anzupassen sind. Jedenfalls musste das Ab

nehmen der angelegten Ringe einige Mühe machen. 

Die Verzierungen bestehen entweder in einfachen, der 

Spangenbreite entsprechenden, geraden Kerben (z, ß. Nr. 69) 

oder es wechseln 4 bis 5 senkrechte Furchen und eine Rhom
benzeichnung mit Kreisen darin. 

Unter den im Verz. d. Antiquarium d. Ges. Prussia Nr. 

196 u. 197 und Nr. 495—501 aufgeführten Ringen scheinen 

solche, die den hier und später aufgeführten Ringen der Tensha-

Gräber ähnlich sind, nicht zu fehlen, doch wird darüber Si

cheres erst nach Vergleichen in natura, oder nachdem genauere 
Beschreibungen vorgelegt sind, zu sagen sein. 

Das Dorpater Museum besitzt ähnliche Armspangen von 

Capsehden und Hasau in der West - Küstenregion Kurlands; 

aus Livland von Ascheraden u. Aula im Kirchspiel Serben und 

von Palla am Peipussee; Kruse Necrol. bildet einen Armring auf 

Tb. XXXIX Fig. 3 ab; Graf Plater, Mitthlg. Tb. II, 33 aus poln. 

Livland (Gouv. Witebsk) mit kunstvollerer Verzierung; nach 

derselben Quelle (S. 268 Tb. I, 31 u. 33) wurden solche Ringe 

in einem Doppelgrabe bei Dünaburg noch an den Armen der 

Scelette gefunden. Vergleiche ferner: Lisch Fr. Fr. XXI, 2. 

Handring zusammen mit Armschienen (XXI, 7) aus Bronze in 

einem Teich bei Metein in Meklenburg gefunden; XXI, 3 ohne 

Fundort und fast genau wie unsere; XXII, 3, 5, 6, 7 von 

Steinbeck, in Gesellschaft von Nähnadeln, Rasir-Messer und Fra-

mea. EsstorfT X, 7, ein Beinring mit Einkerbungen oder Stri

chen, die den unsrigen entsprechen, von Uelzen in Hannover, 

ferner X. 8, 9 u. 10; X. 15 ovaler, massiver Unterarmring 

mit horizontalen und vertikalen Strichen. Emele S. 82 Tb. XIX. 

2 u. 7 aus Rheinhessen; Lindenschmit Alterth. I. Band. III, B. 

1 u. 2 römische Armringe aus Mainz; derselbe, Sigmaringen 

XXXVI. 4 von Laiz; Hermann, X. 105, II. 15 aus Oberfran-

3* 
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ken; Keller, Pfahlbauten, in Mitthl. ü. antiquar Ges. zu Zü
rich. Bericht VI. B. XV 285. Tb. IX. 2, ein Ring der nicht 

vierkantig, sondern mehr abgerundet ist. 
A n m e r k u n g .  A u f  e i n e m  A c k e r f e l d e  b e i  J e s d a i z ü  w u r d e  

eine vierkantige, 4 Mm. dicke Silberstange gefunden, von der 

ich ein 58 Mm. langes Bruchstück erhielt. Dieses etwas gold

haltige Silberstück erinnert an Formen, wie sie heut zu Tage 

in den Werkstätten der Goldschmiede ausgezogen werden. 

3. Gräberstätte bei Priscbmonti. 

Acht Werst SSW lieh von Jesdaizü , 7 Werst vom Meere 

und 1V"2 Werst von der preussischen Grenze, liegt Prischmonti, 

früher Platonow genannt, ein Beigut oder Voll werk des Haupt

gutes Kretingen. Nur einige 100 Schritt von Prischmonti wur

den an der rechten Seite der Tensha, bei Anlage von Kartof

felgruben , auf der Südseite und auf der Höhe eines sandigen 

Hügels zahlreiche Grabstellen entdeckt, deren Inhalt an Bronze 

und Eisen viel v^^eniger zersetzt ist als der entsprechende von 

Dimitrow und etwas weniger als der von Jesdaizü. 

Nach mehrfachen vergeblichen Grabungen, die nur Holz

kohlenstückchen, Asche und Topfscherben lieferten, stiess ich auf 

A. mäniiliclics Gri*Jvl>. 

Dasselbe lag nahe dem Gipfel des Hügels und war in 

3 Dm. Tiefe mit Stei»isetzung versehen, die aus kopfgrossen, ^ ^ 

im Rechteck von 1 M. Breite und 2 M. Länge , und in einfa

cher Reihe gestellten Steinen bestand. An der Nordseite fehlten 

einige Steine und war das Grab hier auch nicht unberührt ge

blieben. Knochenreste fand ich nicht, wohl aber folgende Ge
genstände : 

Nr. 77. Kleine eiserne Streitaxt, am Blatte unten grade ab
gestutzt, von hier zum Schaftloch bogenförmig und oben, zwi

schen Rücken und Schneide, grade verlaufend. Schneide (Vi 

Mm. lang, Entfernung von derselben bis zum Rücken 10."): 
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Schaftloch Durchmesser 18 u. 23, Eisendicke am Rücken des 

nach unten etwas ausgezogenen Schaftloches 4 Mm. 

Die Form erinnert an die römische Zimmeraxt, bei der 
Kleinheit des Exemplars ist es aber wahrscheinlich, dass die Axt 

nicht weit von der Spitze eines Lanzenschaftes aufgesteckt wurde 

und auf diese Weise eine Art Hellebarde entstand. 

Entsprechende Formen besitzt das Dorpater Museum von 

der Insel Oceiel und von Saddala bei Lais, sowie von Heimet 

in estnisch Livlnnd : Kruse Necrol. bildet sie ab von Aschera

den Tb. L M, Vn. 3, 6; XXM. 15 u. 16. und ebenso Baehr, 

Livengr. XIX. 8*, Tyszkiewicz (rzut oka Tb. IV, f. 9) aus 

Grabhügeln bei Wilna. Mit geringen Abweichungen kommen 

diese Beile daher in alten Gräbern des ganzen Ostbalticum, die 

Provinz Preussen eingerechnet, vor. Vergl. ferner Kemble h. 

f. 210. Tb. XXVII, 11 aus Mecklenburg und Lindenschmit, 

Alterth. 1. Bd., I, D. 16—18, von Darmstadt, Bendorf und 

Nackenheim. 

Nr. 78. Schadhaftes kurzes Messer aus Eisen. Klinge ohne 

Spitze, 58 Mm. lang, 14 breit, Dicke am Rücken 4; Angel, 

ebenfalls abgebrochen, 20 Mm. lang. Die Form entsprechend 

NNr. 39, 54, 62 u. 88. 

Nr. 79. Feuerschlag aus Eisen, entsprechend Kr. 35 u. 63. 
Aeusserer Durchmesser 61 u. 34 Mm. An ihm hängt ein ei

serner Ring von 17 Mm. äussern und 10 Mm. innern Durch

messer und beweist, dass dieses Werkzeug angehängt und 

wahrscheinlich am Gürtel getragen wurde. 

Nr. 80. Hufeisenförmige Heftel oder Fibel aus Bronze. 

Sie hat 35 und 30 Mm. innern Durchmesser, 10 Mm. grösste 

Bronzedicke und wiegt 46 Gr, Ihre Form entspricht Nr. 31 bis 

33 und 66 — 68, doch ist sie mehr verziert und sorgfältiger 

gearbeitet und steigt die untere, aufliegende Fläche des Ringes 
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etwas schräg auf. Die viereckigen Knöpfe zeigen oben 5 eni^ 

gestempelte Kreise als Verzierung. 
Vergleiche Kruse Xecrol. XI, 6. XVII. 11; III 6; XLI. 1, 

im Dorpater Museum eine Fibel von Ronneburg in Livland 

und nach dem Sitzungsber. d. kurld. Ges. 1868 S. 45, eine 

andere aus einem Grabe bei Zabeln in Kurland. 
Nr. 81. Bruchstück einer schmalen, sauber gearbeiteten 

und verzierten BroDZ6spang6; Länge 61, Breite 4, Dicke IV2 Mm. 

B. iMLännliclies Grx*al3. 

Aus demselben erhielt und tibergab mir Lieutenant Krause, 

der Verwalter Prischmontis, folgende Gegenstände: 
Nr. 82. Halsring aus Bronze, vollständig erhalten. Gewicht 

779 Gramm, Länge 1100 Mm., dreidrähtig und im Uebrigen 
von der Form der Nrn. 3—6, 47 u. 65. 

Nr. 83. Hufeisenförmige Heftel oder Fibel aus Bronze, 

von 102 Gramm Gewicht, 60 und 50 Mm. innerem Durchmesser 

und 10 Mm. Dicke. Bis auf den strickförmig gegossenen, der 

Oeffnung gegenüberliegenden Theil des Ringes, im Uebrigen 
Nr. 31—33 und Nr. 67 und 68 entsprechend. 

Nr. 84. Armspirale oder spirale Armschiene aus Bronze. 
Ein 10 Mm. breiter und 4 Mm. dicker, an der Aussenseite 
dachförmiger, glatter Bronzestreifen von 210 Mm. Länge bildet 

11V4 Urngänge von 75 — 78 Mm. Durchmesser. Gewicht 495 
Gramm. 

Nr. 85. Sechs Bruchstücke einer ganz entsprechenden 
zweiten, doch an den Aussenflächen mit Tannenbaumstrichen 
verzierten Armspirale. Gewicht 356 Gramm. 

Vergleiche für Nr. 84 u. 85 Hartmann, Dorpater Museum Tb. 

X f. 1; Kruse, Necrrol. Tb. 40 u. Tb. 42 f. 4 und Baehr, Livengr. 
XIII. 10 von Ascheraden ; Plater, Mitthl. III. 37 u. 38 Exemplare 
aus Polnisch Livland, die mehr verziert als unsere. Nach C. Tysz-

kiewicz (Kurgane S. 53) wurden solche Spirale in Shemaiten 
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über Eichenholz liegend gefunden und nach E. Tyszkiewicz (rzut 
oka Tb. II. f. 36) an den Beinknochen eines weiblichen Scelets 
auf den Gütern des Grafen Plater bei Dünaburg. Im geheimen 
Archiv zu Königsberg liegt eine silberne Spirale aus einem Grabe 
der Provinz Preussen. Lisch Fr. Fr. XXI. 5 — 9 von Metein, 

Wendhoff und Lübbersdorf!" in Mecklenburg; Worsaae Nord. 

Olds. Tb. 57 f. 261. Entsprechende römische Formen v^urden 
bei Castel etc. gefunden. 

Nr. 86. Lanzenspitze aus Eisen. Blatt 143 Mm. lang, 32 
breit, bis 5 Mm. Dicke erreichend und daher flach. Schaft

rohr 152 Mm. lang, äusserer Durchmesser oben 12, unten 22 Mm. 

Vergl. die Literatur bei Nr. 42 und 43 und im Dorpater 

Museum zwei Exemplare von Cremon und Ascheraden in Liv-

land, mit etwas kürzerer Schaftröhre. 

C. Grrato. 

An einer nicht ganz unberührt gebliebenen Stelle fand ich 

ziemlich oberflächlich: 
Nr. 87. Scherben vom Boden eines roh, nicht auf der Dreh

scheibe gearbeiteten, röthlichen, stärker als Nr. 1 u. 2 gebrann

ten Thongeschirrs. Durchmesser des Bodens 100 Mm., Dicke 
des Thons 0—15 Mm. Der Thon zeigt beigemengten Quarz und 

Feldspathbrocken. 
Nr. 88. Messer aus Eisen. Klinge 79 Mm. lang, 15 breit 

und 5 am Rücken dick oder stark. Angel 52 Mm. lang. In 

der Form den Nrn. 39, 54, 62 u. 78 entsprechend, doch besser 

erhalten. Vergl. Kruse Necrol. VIII. 1 von Ascheraden. 

D. Verseliied,eiie G-räl>ei*. 

Auf demselben Begräbnissplatze wurden noch mehre Ge

genstände gefunden, die in den Besitz des Herrn Maler Krause 

zu Berlin gelangten. Von diesen erhielt ich gute Darstellungen, 

die in halber Grösse auf Tb. 11. wiedergegeben sind. 
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Nr. 89. Gerade Fibel oder Gewandnadel aus Bronze mit Ei

sendrahtspirale. Der Dorn zerstört oder verlorengegangen. Fig.« 

Seitenansicht, Fig. b von oben, Fig. c von unten, Fig. d u. e 
Durchschnitte. Grösste Länge 143 Mm., Breite 110. 

Fast genau so gestaltete, nach römischen Mustern gear

beitete Fibeln findet man bei Kruse Necrol. Tb. 35 Fig. e von 

Grobin in Kurland und eine andere, etwas abweichend geformte, 

vergoldete ebendaher Tb. 36 Fig. D', ferner bei Baehr Livengr. 

VIII. Fig. 3. In den Gräbern bei Gross-Roop in Livland (siehe 

später) wurde ebenfalls eine Fibel dieser Art gefunden. Unter 

den im Verzeichniss des Antiqu. der Gesellschaft Prussia auf

geführten (Nr. 50, 51; 210 — 232 u. 507— 518) Gewand

haltern , Brnsthefteln oder Fibeln fehlen Formen, die im 

Allgemeinen unserer Nr. 89 entsprechen, nicht. Vergleiche 

ferner Graf Würtemberg Tab. 34 Fig. 11 von Zwiefalten 
im 0. A. Riedlingen Würtembergs. Unter den Gewandnadeln 

bei Lindenschmit, Alterthümer 2. Band, Heft VII. Tf. 3 ent

spricht keine ganz der unsrigen, doch lese man über die allge

meine Verbreitung dieser Gewandnadehi oder Fibeln den Text 

zu jener Tafel nach. 

Nr. 90. Hufeisenförmige Heftel oder Fibel mit runden Knöpfen 

und 45 Mm. innerm Durchmesser. Entspricht den Nrn. 31—33, 

67, 68 u. 83, ferner Baehr Livengr. II. 2 u. VIII. 14, sowie 

Tyszkiewicz , rzut oka IV 22, aus Kurganen bei Sluzk im 
Gouv. Grodno. 

Nr. 91—93. Drei sehr sauber gearbeitete und wohl ver

zierte, offene ovale Ärmspangen im Mittel mit 70 Mm. grösserm 

Durchmesser und 18 Mm. Spangenbreite. Vergl. die Figuren 
auf Tb. II. 

Nr. 94. Eine einfache, ovale und eingebogene, offene 
Armspange mit weniger Verzierungen als die vorigen und zer

brochen. Vergl. Hartmann, Vaterld. Museum Tb. X. 29 und 

Kruse Necrol. Tb. 39 Fig. r. s. von Antzen oder Hasau in 
Kurland. 



II. Allgemeines Ergebniss der Beschreibung der 

Tensha-Gräber. 

Die Gräberstätten von Dimitrow, Jesdaizü und Prischmonti 

befinden sich alle drei in der Nähe des Tensha-Baches und auf 

einem l'/a Meilen langen , sowie 1 — IV2 Meilen vom Meere 

entfernten Landstriche. Auswahl und Anlage dieser Begräbniss
plätze fand an Stellen statt, welche einander in Betreff der 

Bodennatur, Höhe und Himmelsrichtung entsprechen. Die Be
stattungsweise war überall gleich oder wenig verschieden, der 

metallische Inhalt der Gräber in Stoff und Form identisch 

oder analog. 
Aus diesen Momenten schliessen wir mit einiger Sicherheit 

auf die Zusammengehörigkeit der drei Gräberstätten oder, mit 

anderen Worten, darauf, dass sie ein und demselben Volks

stamme und einer durch besondere Merkmale gekennzeichneten 

Periode angehörten. Die gemeinsame Bezeichnung „Tensha-

Gräber" für die im Gebiete des Tensha-Baches belegenen Grab

stätten erscheint daher aus mehrfachen Gründen gerechtfertigt. 

Wir dürfen ferner annehmen, dass sich in der Nähe der Grä

berstätten, ganz wie in der Gegenwart, Wohnplätze befanden. Die 

Auswahl letzterer war, bei einer gewissen Höhe des Culturzustan-

des, überall eine, sowohl durch die Natur und Lage des Bodens, 

als durch die nächsten menschlichen Bedürfnisse gleich bedingte. 

Veränderungen in der Wahl und Zahl wurden vornehmlich 

durch die Verschiedenheit der Bevölkerungsziffer und der Sicher
heitsansprüche hervorgerufen. 

Weiter werden wir aus der geringen Ausdehnung der Grä

berstätten folgern können, dass die, denselben mehr oder weni

ger nahe belegenen Wohnplätze, nicht zahlreich bevölkerte 

Dorfschaften bildeten, sondern Gehöfte oder Einzelsitze dar

stellten. Die Begräbnissplätze von Prischmonti und Jesdaizü 

gehörten einem ausgedehnteren Familien verbände an, während 
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der von Dimitrow vielleicht nur für eine Familie bestimmt war. 
Sowie wir uns aber, nach der Natur der Gräber, die Tensha-
Anwohner als befreundeten oder verwandten, durch mehre Fa

milien repräsentirten und vielleicht unter einem Oberhaupt ste

henden Tribus denken müssen, so mag demselben auch der bei 

Jesdaizü befindliche Burgberg als gemeinsamer Zufluchtsort und 

Vertheidigungsplatz gedient haben und bekräftigt umgekehrt 

die Existenz dieses Berges jene erste Voraussetzung. 
Die Tensha-Gräberstätten erinnern in mancher Beziehung 

an christliche Begräbnissplätze oder Friedhöfe. Sie befinden 

sich an natürlichen Abhängen und nicht an künstlichen, hoch 

aufgeschütteten Hügeln; auch liegen die Einzelgräber nahe bei 

e i n a n d e r .  L e t z t e r e  s i n d  G r u f t g r ä b e r  m i t  R e s t e n  u n v e r 

brannter Menschen, welche 1 bis IV2 Meter tief im lockern 

Sandboden gebettet wurden. Die Oberfläche der Gräber ist 

mit einer Ausnahme (Prischmonti), wo eine unansehnliche ein

reihige, rechteckige Steinsetzung bemerkt wurde, weder auffäl

lig begrenzt noch sonst bezeichnet und kann eine etwaige hö

here Aufschüttung über den Grüften jedenfalls nicht bedeutend 

gewesen sein, da sie sich im Laufe der Zeit ganz verwischte. 

Auch die Bestattung eines Todten in sitzender, übergebeugter 

Stellung, sowie das Fehlen einer Bretterumhülliing und das 

Vorkommen ziemlich oberflächlich liegender Topfscherben würde 

nicht unbedingt gegen christliche Bestattungsweise sprechen, 

doch erscheinen diese Momente in anderem Lichte und prägt 
sich der heidnische Character der Gräber mehr und mehr aus, 

sobald wir ihren Inhalt vireiter verfolgen. Es wird den Todten 

das Werthvollste ihrer Habe in die Gruft mitgegeben. Man 

legte, wie das Grab des Kriegers bei Dimitrow unzweideutig 

lehrt, die Gegenstände seiner Bekleidung und Ausrüstung und 

namentlich auch den Zaum seines Leibrosses in wohlbedachter, 

ceremonieller Weise neben dem Verstorbenen nieder. Die 
Waffen finden an seiner rechten Seite, mit der Spitze nach vorn 

und den Schneiden nach rechts, gleichsam zum Erfassen bereit 

gelegt, Platz. Speer- und Lanzenspitze, Streitaxt, Halsring und 
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Gürtelspange werden beim Niederlegen oder vorher beschädigt und 

die letzgenannten Gegenstände sowie der Pferdezaum vor den 

Füssen des Todten ausgebreitet. Endlich stellt man kleine, 

für Flüssigkeiten bestimmte Thongefässe (Lacrimatorien) in der 

Nähe der edelsten Körpertheile oder der auf diese hinweisen

den Gegenstände auf. Reste von geopferten Thieren sind nicht 
vorhanden, doch macht die Untersuchung des Doppelgrabes von 

Dimitrow es wahrscheinlich, dass man dem Verstorbenen einen 

Menschen und im vorliegenden Falle ein Mädchen zum Opfer 

brachte. Diese Momente zusammengenommen, drücken ohne 

Zweifel allen mit Geräthe versehenen Tensha-Gräbern den Stempel 

heidnischen Characters auf. Da aber am Gipfel des heid

nischen Begräbnissplatzes von Jesdaizü jüngere, geräthlose, wohl

erhaltene Scelette führende und nicht mehr die Anzeichen heidni

schen Cultus tragende Gräber vorkommen, so ist es möglich, 

dass die in den übrigen Tenshagräbern vertretene Bestattungs

weise mehr oder weniger beeinflusst wurde vom christlichen 

Cultus. Die Entscheidung dieses Problems kann jedoch nicht 

hier, sondern erst später, durch besondere und weiter ausge

dehnte Untersuchungen und Vergleiche angestrebt werden. 

Der Inhalt der Tenshagräber lehrt uns ausserdem, dass 

bei den zu einer gewissen Zeit lebenden Tensha-Anwohnern Ei

sen, Bronze, wenig Silber und kein Gold im Gebrauch waren. 
Was dem Körper längere Zeit nahe liegen bleiben sollte und 

namentlich als Schmuck diente, bestand fast durchweg aus 

Bronze, die in einem Falle Versilberung zeigt. Waffen und 

W e r k z e u g e  s i n d  a u s  E i s e n  h e r g e s t e l l t .  E i n  e n t s c h l a f e n e r  K r i e 

ger (von Dimitrow), der, wie die beigegebene Trense beweist, 

beritten war, führt Streitaxt, Wurfspiess, Lanze, Messer und 

Feuerschlag aus Eisen, ein anderer (von Prischmonti) auch Spi

r a l e  A r m s p a n g e n  a u s  B r o n z e .  W i e  f e r n e r  d e r  H a l s  d e r  T e n s h a -

Männer durch schweren Bronzehalsring geschmückt und ge
schützt wird, so thut dasselbe für den Leib eine eiserne, mit 

Holz und vielleicht auch mit grobem Gewebe umwundene Gür

telspange. An dieser befinden sich Riemen mit Schnallen und 
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Ringen, die zum Anhängen von Messer, Feuerschlag und wahr
scheinlich auch, in Art eines Wehrgehänges, zum Befestigen von 

Lanze und Wurfspiess dienten, da letztere Gegenstände schaft
los im Grabe liegen. Handgelenkringe aus Bronze scheinen 

gewöhnlich ein Schmuck, seltener ein Schutzmittel gewesen zu 

sein. Von metallischer oder sicher nachweisbarer lederner 

Kopf oder Körperbekleidung des Kriegers führen uns die 

Tenshagräber nichts vor. Hufeisenförmige Hefteln und gerade 

Fibeln oder Gewandnadeln hielten und zierten die aus Gewebe 

und Leder bestehenden Kleidungsstücke. 
Das Haupt der Frauenzimmer schmückt ein schwerer 

Metallaufsatz oder ein spirales Gewinde aus Eisendraht mit 

Hülse von Bronzeperlen. Ihr Haar wird von einer mit Horn

platte gefütterten, geschlossenen Bronzespange zusammengehal
ten. Schulternadel mit Ketten und Schellen, kleine Spiralen 

und sporenförmige Anhängsel aus Bronze, sowie Glas- und 

Bernsteinperlen sind bezeichnend für die Frauentracht, während 

zwischen Halsring, Hefteln, Armspangen, Messer und Feuer

stahl des Mannes und Weibes keine oder nur die Grösse tref

fende Verschiedenheiten bestehen. 

Das Vorkommen von Eisen und namentlich von Eisendraht 

am Wurfspiess und an der geraden Fibel, die Zusammensetzung 

der Bronze aus Kupfer, Zinn, Zink und Blei, ihre Versilberung 
und ihre Bearbeitung vermittelst Hämmerung oder Guss, — wie 

z. B. an den Hefteln Nr. 34 von Dimitrow und Nr. 66 von 
Jesdaizü, die aus ein und derselben Gussform hervorgingen —, 

ferner die Verzierungen der Bronze unter Anwendung von 

Punzen oder Stempeln; dann die gereiften und gut gefärbten 

Glasperlen , sowie die unter Drehen hergestellten Thongefässe 

und Bernsteinperlen und ebenso auch das Leder und Gewebe 

und die an ersterem vorgefundene Naht, beurkunden eine ge

wisse Höhe der Cultur, die ohne Zweifel zum Theil eigene war, 

zum Theil einem mehr oder weniger ausgedehnten Handelsver
kehr zugeschrieben werden kann. 

Das Fehlen von Gegenständen, wie Pflugschaar-Klinge, 
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Schaafscheere, Nähnadeln u. s. w., die Zengniss ablegen würden 
vom friedfertigen Berufe der Bestatteten, lässt vermuthen, dass 

Ackerbau, Viehzucht und andere friedliche Beschäftigungen, 

sowie namentlich auch das Führen der Nadel, bei unsern Tensha-

Anwohnern nicht in hohen Ehren standen, sondern von Niede

ren und Armen ausgeübt wurden, welchen kein stattliches Be-

gräbniss zukommen konnte. Am angesehendesten war der 

Beruf des Kriegers und spielte das Waffenhandwerk, wie auch 

schon der Burgberg von Jesdaizü anzeigt, eine hervorragende 

Rolle. Dennoch beweist die Weichheit des Eisens an der 

Schneide oder Schärfe der Streitaxt ein Zurückstehen in der 

Schmiedekunst und das Fehlen der Schwerter entweder die 

Unkenntnis ihrer Herstellung oder mangelnde Einfuhr dieses 

Artickels. Wenn einem Krieger Streitaxt, Lanze, Wurfspiess 

und Messer ins Grab mitgegeben wurden, so ist kaum zweifel

haft, dass Dasselbe auch mit einem vorhandenen Schwerte ge

schehen wäre. Meine, den heutigen Tensha-An wohnern stets 

vorgelegte und betonte Frage nach etwaigen, früheren Schwert

funden, wurde so entschieden verneint, dass das bisherige 

Nichtvorkommen von Schwertern als festgestellt anzusehen ist. 

Der Mangel an Pfeilspitzen, Bogen und Köcherresten könnte 

vermuthen lassen , dass die Inhaber der Tenshagräber keine 

Bogenschützen waren, doch ist die Abwesenheit dieser Gegen

stände vielleicht auch dem Nichtauffinden wegen Kleinheit, oder 

der Nichterhaltung wegen leichter Zerstörbarkeit zuzuschreiben. 

Der Formvergleich der Geräthe unserer Tenshagräber mit 

denjenigen anderer Gräber ergiebt eine grosse Verbreitung der

selben Formen aus Gräbern verschiedener Gegenden und Zeiten. 

Dieses Moment einer vorwiegenden Formähnlichkeit kann aber 

ebenso wie das der nicht fehlenden, jedoch weniger in die Au

gen springenden Formverschiedenheit und Formeigenthümlichkeit 

erst dann mit Erfolg verwerthet werden, wenn wir dem In

halte der Tenshagräber nicht einzelne Gegenstände, sondern 

den ganzen Formencomplex anderer Gräber und Gräbergruppen 

gegenüberstellen. Die Schwierigkeit und der Umfang solcher 
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und entsprechender, dem stofflichen Vergleiche geltender Un
tersuchungen , in welchen auch die Tenshagräber nicht mehr 

isolirt, sondern als Glied eines grösseren Verbandes auftreten 

müssen, erheischen aber eine besondere Behandlung dieses 

Thema, die in ein Paar späteren Abschnitten der vorliegenden 

Schrift zu finden ist. 
Nach der Verschiedenheit der Erhaltung des metallischen 

Inhalts der Tenshagräber und namentlich nach dem Maasse der 

Patinabildung und der Zersetzung des Eisens, lässt sich bei 

den im Uebrigen ziemlich gleichen Bedingungen des Vorkom

mens der Gegenstände folgern, dass am Begräbnissplatze von 
Dimitrow die ältesten und an dem von Prischmonti die jüng

sten, ein und derselben heidnischen Periode angehörigen, Ge-

räthe führenden Gräber aufgedeckt wurden. Die auf der Höhe 

der Gräberstätte von Jesdaizü befindlichen, frische und wohl

erhaltene Knochen enthaltenden, geräthlosen Gräber beweisen, 

dass man bei den heidnischen Begräbnissplätzen auch noch zu 

einer Zeit blieb, wo die Bestattungsweise nicht mehr heidni

schen, sondern vorherrschend christlichen Character hatte. 

III. Zugehörigkeit und Alter der Tensha-

Gräber. 

Um über diese Probleme, oder über die Nationalität und 

Chronologie der in den Tensha-Gräbern, sowie in anderen ent

sprechenden oder verwandten, mehr oder weniger nahebelege-

nen heidnischen Gräbern Bestatteten Aufschluss zu erhalten, 

müssen wir zunächst in der Geschichte und Geographie der 
gegebenen und benachbarter Gegenden Umschau holten. Leider 

ist aber das Halten dieser Umschau nicht leicht, da es sowohl 

an allgemeinen als speciellen Arbeiten und Werken gebricht, 

die den hier gestellten Ansprüchen und Forderungen genügen. 



51 

Ich sah mich daher gezwungen , alle hierhergehörigen, mir 

zu Gebote stehenden Quellen zu Rathe zu ziehen und halte es 

für erlaubt, die Ergebnisse dieser zeitraubenden Beschäftigung 
iiier zum Theil niederzulegen und nicht ganz verloren gehen 

zu lassen, weil durch dieses Verfahren das Studium der Alter-

thümer Litauens und benachbarter Gegenden erleichtert und 
angeregt werden kann und weil ausserdem sehr fraglich ist, 

ob sich Fachmänner bald an dieselbe Arbeit machen werden. 

Ebenso statthaft erschien es mir endlich, dem vorliegenden Ab

schnitte, im Interesse unserer Aufgabe, auch einige sprachliche 

und den Münzfunden des Ostbalticum geltende Bemerkungen 

hinzuzufügen. 

Die Tensha Gräber beßnden sich in einem Landstriche, 

der, so weit sichere historische Quellen zurückreichen, vorherr

schend und slets von demselben Volke bewohnt wurde, das 

seit dem XI. Jahrhundert unter dem Gesammtnamen Litauer 

(lit. Letuwis, Letuwninkas) bekannt ist und dessen Land Li
tauen (Lituwa, nach Danillo ein regnerisches Land, Lituwanis bei 

Stryikowski der Regenspender) genannt wurde. Obgleich es viel 

Wahrscheinlichkeit hat, dass die Litauer schon frühe in mehre 

dialectisch geschiedene Stämme zerfielen, so taucht für die Be

wohner des Landstriches, in welchen auch das Tensha-Gebiet 

fällt, erst im XIII. Jahrhundert der Name Samogitier, Shemaiter 

oder Shmuden (lit. zemaitis plr. zemaiczei) auf und wird ein 

grösserer District Litauens Samogitien, Shemaiten oder Shumd 

(lit. zemaicziu ziami) genannt. Zemaitis heisst aber litauisch 

ein Niederländer (zemas, niedrig, unten) im Gegensatz von 

Auksztutis (auksztas, hoch) dem Ober- oder Hochländer und 

erscheint mir diese Deutung deshalb am annehmbarsten, weil 

sie auch für jene ältere Zeit Gültigkeit hat, wo vielleicht die 
Namen Sami, Sambi, Sameyten und Shemaiter zusammenfielen 

und noch keine Namensscheidung der Samländer und Shemai
ter bestand. In entsprechender AVeise finden wir die lettische 

Bezeichnung oder Benennung Scmgallen (Niederländer oder 

Niedergränzer von galas l^ndo oder (Jrenze), durch welche 
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ebenfalls nur der Gegensatz von relativ niedrigen, d. i. niedri
ger als die Umgebung belegenen Gegenden angezeigt werden 
soll. Analoge Bezeichnungen waren ausserdem in den Namen 
Pomesani (Hinterwäldler) und Pogesani (Höckerländler) in Ge
brauch. Schaffarik hält Samo-Getae für die ursprüngliche Be

nennung, wovon Pierson (Electron) Samogitier ableitet, wäh

rend Danillo letztere als Samojedü, Selbstfresser deutet. Prae-
torius' Ableitung vom altpreussischen sami, lit. semju, ich schöpfe 
und zwar Bernstein, erscheint gesucht und unsicher. Ueberhaupt 

ist nicht zu vergessen, dass die Anlaute weich oder hart S und 

Z' (franz. j) in lateinischer, dänischer und deutscher Schrift 

nicht oder nicht genau wiederzugeben waren und wir daher kaum 

wissen, wie das geschriebene Sembi oder Sambi etc. ausge

sprochen wurde. Im Verlaufe dieser Abhandlung habe ich für 

das lit. z oder franz. j in den deutschen Bezeichnungen die 

Buchstaben sh (Tensha, Shemaiter) gebraucht und folgte im 

Uebrigen, je nach den Quellen, bald der litauischen, polnischen 

oder russischen Schreib- oder Aussprachweise. 

In der Verbreitung der verschiedenen litauischen Stämme 

Orientiren wir uns nach den politischen Grenzen der Jahre 1569 

bis 1795 am leichtesten und besten, weil in denselben, während 

der bezeichneten Jahrhunderte den sprachlichen Grenzen mehr 

Rechnung getragen ist als später. 

Von West, mit der Ostseeküste beginnend, haben wir in 
dem genannten Zeitraum zunächst innerhalb des preussischen 
Gebietes, d. h. im Kreise Samland oder vom gegenwärtigen 
Kreise Labiau bis Memel und von hier bis einige Meilen östlich 
von Tilsit und weiter südlich, der preussischen Grenze entlang, 

die preussischen Litauer. Gegenwärtig bilden den Haupt

sitz derselben, der NO-Theil des Kreises Labiau, die Kreise 

Niederung, Heidekrug, die Umgegend von Memel, Tilsit, Rag-

nit und Pilkallen. An die preussischen Litauer schlössen sich 
nördlich die Shemaiter ; in N. von Kurland (heilige Aa-Mün-

dung bis Bauske), in 0. von der Newesha, in S. vom Niemen 

(pars)begrenzt. Oestlich von den Shemaitern und preuss. Litauern 
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verbreiteten sich die Innerlitauer in den alten Palati-

naten Troki und Wilna, nebst dem östlichen Winkel des heuti

gen Kurland. (S. d. Karten von Lelewel, Koppen u. d'Erkert.) 

Nördlich von den Shemaitern und Innerlitauern finden 
wir dann in Kur- und Livland und in einem Theile von pol

nisch Livland (Inflant, dem westlichen Gebiete des gegenwär

t i g e n  G o u v -  W i t e b s k )  d i e  l e t t i s c h e n  L i t a u e r  o d e r  L e t t e n  ( l e t .  
Latwis), welche sich in früherer Zeit in verschiedene Stämme 

(Semgallen, Selen und Lettgallen) spalteten. Sie kommen 

ausserdem heut zu Tage sporadisch auch in den nördlichen 

Theilen des Gouv. Kowno vor, ebenso in manchen Kirchspielen 

Ostpreussens, als geschlossene Gemeinden. Am Ende des vo

rigen Jahrhunderts (Steinalter d. Ostseeprov. S. 85) wurde auf 

der kurischen Nehrung Lettisch gesprochen. 

In O. und S. der Innerlitauer haben wir endlich noch 

die slavischen Bewohner des alten litauischen Russ, d. i. die 

WeissruSSen (Belorussi) in den früheren Palatinaten Polozk, 

Witebsk, Mscislaw, Minsk, Nowogrodek und Brzez zu verzeich

nen. Es sind dieselben Gegenden, wo ältere Quellen (siehe 

später) die Polotschanen, Kriwitschen, Dregowitschanen, Dre-

wlänen, Polänen und auch die Jatwägen als Bewohner angeben. 

Die Mundart der südlichsten preussisch-litauischen Gebiete 

oder das Hochlitauische übertrifft an Alterthümlichkeit der Laute 

alle noch lebenden Glieder des indo germanischen Stammes. 

Weniger vollkommen erhielt sich das Niederlitauische in She-

m a i t e n  u n d  d a s  I n n e r l i t a u i s c h e ,  w ä h r e n d  d i e  a l t p r e u s s i s c h e ,  

einst am Küstenstriche zwischen Weichsel und Memel gespro

chene Mundart mit dem Aussterben der altpreussischen Litauer 
im XVI. Jahrhundert erlosch. Das Lettische ist eine in Laut 

und Form jüngere Mundart oder Schwester des Litauischen. 

Der von W und N. durch Germanen, von S. und 0. 

durch Polen und Russen auf die litauischen Stämme ausgeübte 

Einfluss hat der Erhaltung der Shemaiter verhältnissmässig we
nig Abbruch gethan. Am meisten verloren sie an räumlicher 

Ausdehnung durch das Vordringen der stammverwandten Let-

4 
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ten. Neben letzteren haben sich sowohl die vor dem XIU. 
Jabrh. an der westkurischen Küste lebenden Slaven (Wenden), 
als die im XIII. Jahrhundert in grösserer Anzahl ebenda und 
an der Küste des Rigaer Meerbusens hausenden, finnischen 

Stämme nicht oder nur spärlich zu erhalten vermocht. 
Um für spätere Betrachtungen nicht ganz unvorbereitet zu 

sein, mögen hier noch einige Bemerkungen über die Benen

nungen der früheren Bewohner des Ostbalticum und mutb-

maaslich litauischer Stämme überhaupt, Platz finden. 
Im XIV und XIII. Jahrhundert werden die litauischen 

Völker von den Polen, Gotten oder Geten und von den Preus-

sen Gudden genannt. Die Scandinavier bezeichnen das litaui

sche Gebiet östlich von der Weichsel als Gota-Land, doch führt 
auch Jütland den Namen Reid-Gotland und war die Insel Got-

land nicht mit litauischem Stamme bevölkert. 
Noch im XIII. Jahrhundert versteht man unter Witland 

die Gegend von der Weichselmündung bis nach Samland hin
ein und werden in demselben Jahrhundert (1260—1274) einzelne 

vornehme Witländer (Altpreussen) Witinge genannt. 1254—57 

(Mendog) führt ein grosser Theil Shemaitens den Namen Ros-

sieni und wird 1252 die ganze Region vom heutigen Samland 

bis Memelburg von den Schwertbrüdern als Samland bezeich

net, sowie ein Unterschied zwischen Samländern und Shemai-
tern gemacht. 

Im Anfange des XIII. Jahrhunderts war nach der Chro
nik Heinrich des Letten (S. 109) der Stamm der Wenden von 
der Westküste Kurlands vertrieben. 1238 kämpfen die Schwert
brüder mit den wahrscheinlich finnischen Kuren (Steinalter 
S. 85) und giebt es sogenannte Strandkuren (Heinr. der Lette 
S. 139). Der 1179 geborene isländer Reisende Snorro-Sturleson 
stösst in der Umgebung Wiinas auf Landsleute, die sich da-
.selbst schon vor langer Zeit angesiedelt haben. Zu Anfang des 
XII. Jahrh. führt Nestor in seiner Völkertafel Litauer, Semgallen 
Kuren, Letten und Liven auf. 1073 erwähnt Adam von ß'lemen 
der Goren, die man in N. von Samland, incl. Shemaiten zu suchen 
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hat; 1050 sind Esten, Jemen, Litauer, Semgallen, Kuren und 

Shemaiter dem Grossfürsten Jaroslaw zinsbar. 

Im Beginn des XI. Jahrhunderts nennt Bischof Thietmar 
von Merseburg ein Russenland, das sich am Memel-Arm „Russ" 
und dem kurischen Haff (poln. rusna) befindet und wo noch 

im XIV Jahrhundert eine gleichnamige Hafenstadt existirte 
und jetzt ein Dorf liegt. 

Im X. Jahrhundert werden die Bewohner der Bernstein
küste von den Dänen Sembi, später Sami, ihr Land Semland 

oder S.tmland genannt und taucht der Name Pruzzen (Preussen) 

zum ersten Male auf. 

Für das J. 983 erwähnt Nestor der Jatwägen. Dieser viel

leicht den Litauern verwandte Stamm wird bis Anfang des XIII. 

Jahrhunderts zwischen Bug und Narew angetroffen, verbreitet 
sich aber auch weiter zwischen Bug-Beresina und Pripet-Narew 

(K. Tyszk. in Arb. d. Moskauer arch. Ges. II. 115—122), um 

gegen Ausgang des XII. Jahrh. fast ganz aufgelöst zu erscheinen. 
Zu Ende des IX. Jahrhunderts breitet sich nach Wulfstan 

(890) in West der Danziger Weichsel das Wendenland, in 0. 

das von Esten (eastan of Estland) bewohnte Witland aus und 

folgt diesem bald das Samland (Neumann in N. Preuss. Prov. 

Bl. VI. 1854. Heft 6. S. 324). 870 richten sich die Kriegszüge 

der Dänen und Schweden gegen die Chori oder Cori, d. h. 
gegen die nördlich von Samland (incl. Shemaiten) lebenden Kuren. 

Um die Mitte des IX. Jahrh. (859) wird nach der gegen

wärtig vorherrschenden, doch, wie mir scheint, noch nicht 

hinreichend begründeten Ansicht, von schwed., Jütländer oder 

norweg. Auswanderern (Warägern) der Name Rhos, Ros oder 

Russ in die Slawenländer eingeführt. Zunächst erhalten die 

Landstriche, in welchen Nowgorod, Belosersk und Isborsk lie

gen (dem Warägerstamm zu Ehren) , den Namen Russland. 

Die slavischen Nowgoroder und Ilmen Bewohner können dem 

Stamme der Kriwitschen (Nestor) angehört haben. An sie 

schlössen sich sowohl die Polotschanen als weiter südlich, an 

der Westseite des Dniepr, die Dregowitschanen, Drewlänen 

4* 
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und Polänen. Die Jatwinger (s. oben) und Podlachier grenz
ten an die Sudauer und waren nmthmasslich litauische Stämme. 

Im XII. Jahrb. sind die meisten dieser Namen verloren gegangen. 

Im VI. Jahrhundert (540) scheint das zwischen Sam-
land und Weichsel wohnende Volk, Vidioarii oder Vividarii ge

nannt worden zu sein, während jene Aestier, deren Gesandt
schaft dem Theodorich (500) Geschenke an Bernstein überbrachte, 
wahrscheinlich Bewohner des Samlands waren. Ein politischer 

Verband oder eine Gesammtvertretung aller, an der ganzen 

Bernstein führenden Küste des Ostbalticum lebenden, litauischen 

und anderer Stämme ist für jene Zeit nicht anzunehmen. 

Auf Münzen des Volusian werden 252 neben Vandalen 

und Finnen auch Galinder genannt. Diese nach Ptolemaeus 

(170) SO-lich vom Bernsteinlande lebenden Galinder (vgl. über 

Galindien, Gerss' Bemerkungen zu altpreuss. Ortsnamen in N. 
Preuss. Prov. Bl, V 1848, Heft 4. S. 252) waren offenbar li

tauischen Stammes und bezeichneten, ganz wie die Sudauer, 

Bewohner eines besonderen litauischen Gebiets. Unter Vanda
len sind dann andere Litauer zu verstehen, zu welchen auch 

Ptolemaeus Welten gehören mochten, deren Namen man in 

wenig befriedigender Weise vom lettischen wilks Wolf, wilzing 
(auch Ortsname) Wölfeheu, oder weis Teufel, abzuleiten ge
sucht hat. Da diese Welten südlich von den Kuren (Finnen) 

lebten, so können sie echte oder eigentliche Litauer gewesen sein. 

Ptolemaeus' Venedae (170) lassen sich nicht sicher ab-

gränzen. Sein Chromus wird entweder als Düna oder Pregel, 
sein Rhubon (lit. ruba, Grenze) in letzterem Falle als Niemen 
gedeutet. Es ist nicht unmöglich , dass an der Küstenregion 

nördlich vom Niemen in jener Zeit finnische Stämme und wenn 
auch nur sporadisch lebten und herrschten. 

Die Nationalität der Vandalen des Tacitus und Plinius 

(77) wäre nach dem Vorausgeschickten zu deuten; des ersteren 
Aestier bezeichnen Ostlandsbewohner des Balticum überhaupt. 

Nach germanischen Sagen erfolgte im I. Jahrhundert n. Chr. 

von Gothen (Germanen) aus Scandinavien, ein Einfall in die 
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Gegend der Weichselmünduiig. Sie hatten hier zunächst mit 
Venedern oder slavischen Vandalen und dann mit den benach

barten litauischen Vandalen zu kämpfen. In den weiter östlich 

und nördlich belegenen Küstengebieten sollen auch die Longo-

barden mit Vandalen und Venedern gekämpft haben, welche 
von Assi, Assen, Asen, Ossen oder Osen geführt wurden. 

Waren letztere (Osilia, Oesel) finnischen Stammes, so können 

diese Vandalen, Shemaiter oder Letten, die Veneder aber Wenden 

gewesen sein. Gegenüber und neben der sehr verbreiteten und 

nicht unbegründeten Anschauung über ein frühestes Vorrücken 
finnischer Stämme von Ost (Nord-Asien und Ural) nach West 

(Schriften d. gelehrt, estn. Ges. Nr. 6. S. 16 und Steinalter 

S. 69 ff.) spielt die Wanderung dieser angeblich finnischen 

Asen eine eigenthümliche Rolle. Bei einigen Autoren (vergl. 

Rougemont S. 467) gilt es als historische Thatsache, dass Odin 

mit den Asen zur Zeit des Pompejus vom Caucasus und dem 

Pontus Euxinus her über Estland und Finnland nach dem ei

gentlichen Schweden zog. Die Asen sollen die Ossi und Osse
ten oder Alanen (d. i. Iranier) des Caucasus gewesen sein. 

Gegen Christi Geburt vom Caucasus kommend, vermischten 
sich dann die (indogermanischen oder arischen) Alanen mit 

den Aorsen des finnischen Stammes in den Steppen der untern 
Wolga, sowie mit den Scythen (sie) und Tauren, oder den 

Ros zwischen Don und Dniepr (Scythen - Alanen oder Ros-

Alanen), d. i. in einer Gegend wo des Ptolemaeus alaunischen 

Berge liegen (?!) und nach russischen Annalisten die Jasen 

(Asen, Ossen oder Alanen) lebten. — Dieses Mixtum von irani

schen, finnischen und slavischen Elementen scheint mir aber 

vorläufig wenig Vertrauen und Befriedigung zu gewähren. 

Ptolemaeus spricht auch von einem Volke an der Südküste des 
Balticum, in der Nähe der Askiburg-Berge und könnte diese 

Angabe auf die Livengräber von Ascheraden (scand. Aske, 
Schiff und rade Rhede) führen, wenn daselbst nur nicht die 
Berge fehlen würden. Sagen melden uns von einer Schlacht 

am Asensee (Steinalter d. Ostseepr. S. 75) wo Dänen und Liven 
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gegen Kuren und Esten kämpften. Die Götter der alten Scan-
dinavier hiessen ebenfalls Asen und schreibt der oben bezeichnete 
Schriftsteller (Rougemont S. 428) die älteste Bevölkerung 
Scandinaviens einem teutonischen Volke oder dem der Asen zu. 

Dass Pytheas (320 v. Chr.) Guttones oder Gutti litaui
schen Stammes gewesen, scheint mir ebenso zweifelhaft und 

unwahrscheinlich, wie die damit zusammenhängende Verlegung 

seiner Bernsteinregion nach Samland. 
Herodots Geten (440 v. Chr.) werden (Pierson. Electron 

1869) neuerdings ebenfalls zu den litauischen Völkern gestellt 
und wird von demselben Autor auch der Name der Scythen 

auf lit. Wurzel zurückgeführt. Den möglicherweise litauischen 
Ursprung der, den ackerbautreibenden Scythen verwandten, 

eidechsenäugigen oder nordischen Sauromaten deutete ich 

im Steinalter der Ostseeprovinzen S. 70 an. Kaum giebt es 

aber ein zweites Beispiel an dem im Laufe der Forschung die 

Wandelungen der Nationalitäts - Bestimmung so auffällig sind, 

wie bei den Scythen. R. Keyser, Kruse, Brackel u. a. m. 

stellen sie zu den Tschuden, Niebuhr und Bergmann zu den 

Mongolen. A. Hansen (Ost-Europa nach Herodot. Dorpat 
1844) kommt selbststänclig zu demselben Resultat wie Niebuhr, 

bemerkt jedoch, dass innerhalb des Gebietes, welches politisch 

Skythien hiess, nicht bloss Nomaden, sondern auch Ackerbauer, 
d. h. Nichtskythen lebten, welche slavische Kimmerier gewesen 
sein können. J. K. Zeuss brachte die Scythen zum medisch-

persischen Stamme und gelangt Müllenhof (Monatsber. d. Berliner 
Acad. d. Wiss. f. d. J. 1866. S. 549—576) auf dem Wege der 

Sprachforschung zu entsprechendem Resultat. Nach Letzterm ge

hörten die Scythen, Sarmaten und Alanen (von welchen ein Rest 

durch Osseten des Caucasus vertreten ist) zur Verwandtschaft der 
Westiranicr, der Meder u. Perser, und sind die letzten in Europa 

eingewanderten Arier, Andere archäologische Forschungen leiten 
indessen darauf, dass die scythischcn Herrscher am Pontus, wenn 

auch nicht durchaus Halbgriechen, so doch immerhin Halbscythen, 
oder andern Blutes waren als die Beherrschten. Vermieden 
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Herodot's Scythen die Annahme fremder, namentlich griechi

scher Sitten, so spricht anderseits der Gräberinhalt bei Kertsch 

etc., der neben geschmacklos und roh gearbeiteten Gegenstän

den, doch auch Producte ächt griechischen Kunstsinnes bringt, 
für unzweifelhaft griechischen Einfluss. Warum sollte Anacharsis 

nicht Nachfolger gehabt haben, welchen der Fortschritt weni
ger theuer zu stehen kam ? 

Müllenhof weist eine Abstammung der Slaven von Sar-
maten oder Scythen entschieden ab und zählt Herodot's Neuren, 

Androphagen und Melanchlänen, im N, der pontischen Steppe, 
zu den Urslaven. An den Jazygen und Rhoxolanen, diesen 

im I. Jahrh. n. Chr. ausgewanderten Hauptstämmen der Sar-

maten, wird die litauische Frage auf sprachlichem Wege weiter 

zu erforschen sein. So lange aber bei allen bisher vorliegen

den sprachlichen Untersuchungen das Altbulgarische (die Mund
art der kyrillischen Bibelübersetzung) unberücksichtigt blieb, 
sind viele derselben als lückenhaft anzusehen. Denn es hat 

das Altbulgarische für die gesammte slavische Sprachforschung 

dieselbe Bedeutung, wie das Gothische für sämmtliche germa
nischen Sprachen, Angelsächsisch und Altnordisch inbegriffen. 

Da wir keinen Grund haben die Tensha - Gräber einem 

andern als dem litauischen Stamme der Shemaiter zuzuschrei
ben und sie ausserdem als heidnische erkannten, so wären be

hufs ihrer Altersbestimmung, die Geschichte und Culturzustände 

der Litauer überhaupt und der Shemaiter insbesondere, nicht 
allein vor, sondern auch während und nach Einführung des 
Christenthums zu erörtern. Denn obgleich unsere Grabstätten 
mehr als blosse Erinnerungen eines heidnischen Cultus unter 

Neubekehrten beurkunden, so ist doch bekannt, wie bis zum 

vollständigen Verschwinden heidnischer Gebräuche nicht wenig 

Zeit erforderlich war und einige derselben sich bis auf den heu

tigen Tag erhalten haben. Die allgemeine Annahme des Chri

stenthums erfolgte in Shemaiten später als in allen Nachbar

gebieten. Während in Polen schon in der zweiten Hälfte des 
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X. Jahrhunderts, in Russland am Ende desselben (Wladimir) 

die christliche Religion Eingang gefunden hatte, so geschah 
Dieses in Litauen zuerst im XIII. Jahrhundert (Mendog 1240 
bis 1263), jedoch mehr zum Schein und machte das Christen
thum dem Heidenthum bald wieder Platz. Erst als sich der 
Grossfürst von Litauen W Jagailo 1386 (Union) taufen Hess 

und die christliche Religion officiell in Wilna einführte (Caro* 
Geschichte Polens. III. Gotha 1869), fasste sie in Innerlitauen 

feste Wurzel. In Shemaiten dagegen kam es (Mathias de Me-
chovia, hist. regni Polon. Cracov. 1521. p. 284) erst 1413 am 

Berge Schatria (746' hoch, bei Lukniki im Kreise Telsch) durch 

den Bischof von Medniki zu allgemeinerer Taufannahme. 

Verfolgen wir zunächst was von der heidnischen Bestat

tung der Litauer und insbesondere der Shemaiter bekannt ist. 

Wie lange der Litauer bei seinen alten heidnischen Be

gräbnis splätzen blieb, beweist eine Bekanntmachung des Bischofs 

von Wilna, Michael Zienkowicz im XVIII. Jahrh., in welcher 

die Landpriester ermahnt werden, dafür Sorge zu tragen, dass 

das Volk seine Todten nicht auf heidnischen, sondern auf ge

weihten, christlichen Friedhöfen bestatte. Bock (Naturgesch. 

Preussens. 1. 1782. S. 159—166) schweigt über diesen Gegen

stand, doch spricht Lepner (der Preusche Litauer. 1690. S. 125) 
von Kirchhöfen, welche die Litauer bei jedem Dorfe auf einem 

Hügel unter ihrem Acker halten. Durch diese Angaben wird 
einerseits unsere Muthmaassung (S. 45), dass die Tenshagräber 
in der Nähe von Wohnplätzen lagen, und anderseits die An

sicht, dass die ohne Geräth auf der Höhe des Begräbnissplatzes 
von Jesdaizü aufgefundenen, wohlerhaltenen Scelette für Bei

behaltung des Platzes in nachheidnischer Zeit sprechen, bestätigt. 

Die bekannten Leichenmahle (pr.-lit. szermenys, provinz. 
Zarem, Zarm oderSirmen; shem. dziady; weissruss. dedü, waren 
und sind bei Litauern und Letten in Gebrauch, wenn auch jetzt 
nicht mehr über dem Grabe. In Litauen wird die Thränen-
urne Ascharuwas (lit. aszara Thiäne, aszarawimas das Thrä-
nenvergiessen) in Polen Lzavvniza, in Russland Slesniza ge-
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nanut. Die litauischen Heulweiber heissen Werksmie (werksme 

weinen, werksnys Schreihals), das Wehklagen der Plakal-

schtschizü bei Slaven „galassit". Unter Nestor's und anderer 

Autoren Trisna (A. Kotlärewsky, über Bestattungsgebräuche 

heidnischer Slaven. Russisch. S. 132) mag ursprünglich ein am 
Grabe aufgeführtes Kampfspiel, später auch Heulen und Schmau

sen verstanden worden sein. In Betreff der Gefässe ist Hart-

knoch (Alt und neues Preussen, S. 200) der sonderbaren An

sicht, dass die Altpreussen keine von Thon, sondern von Holz 

hatten, weil die Priester ihre Trinkschalen mit den Zähnen er-

fassten und über den Kopf warten, worauf sie dann wieder 

gefüllt wurden. Dieser Umstand beweist nur, dass die Alt

preussen auch Holzgefässe besassen, während die Kapurnen 

und Urnengräber aus Zeiten vor dem XIII. Jahrhundert eine 

frühere Bekanntschaft mit Thongefässen unzweifelhaft machen. 

Ueber die litauische Bestattungsweise bemerkt Lepner, 
dem die Schriften von Dusburg - Hartknoch, Jeroschin, Lasci-

cius und Wasselius wohlbekannt waren nur (a. a. 0. Cap. XV) 

dass es in der zweiten Hälfte des XVII. Jahrhunderts Brauch 

war, den Todten etwas Geld unter das Haupt und zwei Stück

chen Erde auf jede Schulter derselben ins Grab mitzugeben. 

Bei Hartknoch (Dusburgii Chronicon Prussiae 1226—1326 et 

usque ad an. 1435, Königsberg 1679, oder Alt- u. neues Preus

sen , Frankfurt u. Leipzig 1684), dem verdienstvollen Stuben

gelehrten, dürfen wir Mittheilungen über dergleichen Gebräuche 

seiner Zeit nicht erwarten. Dagegen bringt uns das XVI. 

Jahrhundert mehrfache Nachrichten. Stryikowski, Canonicus 

zu Medniki, dem heutigen Wornej, im Kreise Telsch des Gouv. 

Kowno, erwähnt (Chronica Polska, Z'mudska etc., Königsberg 

1582, Warschau 1845) bei Beschreibung der Begräbnisscere-

monien, dass man zugleich mit dem Shemaiter Todten die 

Klauen von Lüchsen und Bären zu verbrennen pflegte und ihnen 

Streitaxt, Messer und Wurfspiess ins Grab that. Bei Alex. Gua-

gnini, der ein Manuscript Stryikowski's an sich brachte und 

es unter dem Titel „Sarmatiae Europ. descr. Spirae 1581" ver-
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Öffentlichte, wird die Bestattungsweise aus einer Gegend ge
schildert, zu der auch das Tensha-Gebiet zu stellen ist, da es 
zum Schlüsse heisst: hic mos adhuc hodie in partibus Samo-
gitiae confinibus Curlandiae ab agrestibus quibusdam obser-

vatur. Die Sitte selbst wird folgendermassen beschrieben; Cor

pora mortuorum cum pretiosissima supellectile, qua vi vi maxime 
utebantur, cum equis, armis et duobus venatoriis canibus falco-

neque cremabant, servum etiam fideliorem vivum cum domine 

mortuo, praecipue vero magno viro cremare solebant, amicos-

que cerevisia parentabant, choreasque ducebant tubas inflantes 

et tjmpana percutientes. 
Dann liegen uns von Jan Malecki (Mäletius, libellus de 

sacrificiis et idol. veter. Boruss., Livonum etc. Ljck 1551, und 

nach der ed. H. Mäletii 1563 wiedergegeben bei Lasiszki, 

de diis Samog. ed. Mannhardti im Mag. d. lett. liter. Ges. 

XIV 82—143. Riga 1868. p. 57) folgende Nachrichten über 

die heidnische Bestattungsweise der Sudauer Bauern vor: 

„Defunctorum cadavera vestibus et calceis induuntur et erecta 

locantur super sellam, cui assidentes illorum propinqui, perpo-

tant ac helluantur Post lamentationem dantur cadaveri 
munuscula, nempe mulieri fila cum acu: viro linteolum idque 

ejus colo implicatm-. Cum ad sepultura effertnr cadaver, ple-

rique in equis funus prosequuntur et currum obequitant, quo 

cadaver vehitur: eductisque gladiis verberant auras, vociferantes 

gey geyte, begoyte peckelle, id est: aufigite vos daemones 
(in inferum). Qui funus mortuo faciunt, nummos projiciunt in se-

pulchrum, tanquam viatico mortuum prosequentes. Collocant 

quoque panem et lagenam cerevisiae plenam ad caput cadave-

ris in sepulchrum illati, ne anima vel sitiat vel esuriat." Diese 

Angaben bezieht mein gelehrter Freund und College Kotlä-

rewsky (a. a. 0. S. 146 ff.) nicht auf Litauer sondern auf 
Slaven, was Vieles für sich hat, jedoch noch nicht endgültig 

bewiesen ist. 

Lasiszki (a. a. 0. p. 50) erwähnt ferner (in den Jahren 

1579 —1582) dass zum Todtenfeste die Verstorbenen aus den 
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aus den Grabhügeln (tumulis) eingeladen werden. Dann hören 

wir durch Dlugoss (histor. Pol. L. XI. f. 343 und hiernach Seb. 

Münster, Cosmograph. Basel 1550. B. 4. S. 907) von den Sa-

mogeten des XV Jahrhunderts; „In praefatis silvis habebant 

focos in familias et domos distinctos, in quibus omnibus charo-

rum et fainiliarum cadavera cum equis, sellis et vestimentis po-

tioribus incendebant." Ebenso sagt er (1. c. L. X. f. 113) 

von den Litauern : Lituani tarnen, cum silvarum et nemorum 

abundarent multitudine habebant speciales silvas, in quibus sin-

gulae villae et quaelibet domus atque familia speciales focos 

obtinentes decedentium cadavera solebant conflagrare. 

Aus dem Beginn des XV Jahrh. könnte auch Dirc Potter 

(J. Grimm, kleinere Schriften, II. Berlin 1865. S. 284) aufge

führt werden, der vom Mitbegraben des vertrautesten Die

ners eines Herrn spricht. Endlich schreibt Bartholomaeus an-

glicus oder Glanvil um 1350 (Grimm a. a. O. 284) von den 

höchst wahrscheinlich litauischen Livonen; „mortuorum cada

vera tumulo non tradebant, sed populus facto rogo maximo 

usque ad cineres comburebat. Post mortem autem suos amicos 

novis vestibus vestiebant et eis pro viatico oves et boves et 
alia animantia exhibebant. Servos etiam et ancillas cum rebus 

aliis ipsis assignantes, una cum mortuo et rebus aliis incen-

debant. 

Im XIII. Jahrhundert ist es für die Altpreussen oder Sa

men keinem Zweifel unterworfen (Alnpeke v. 3869—38, Hart-

knoch-Dusburg a. a. 0. III. c. 5), dass sie z. B. im J. 1242 

und selbst 1249 (Grimm a. a. 0. S. 282), als ihr Heidenthum 

den ersten gewaltigen Stoss erlitten hatte, die Todten mit allem 

Geräth, mit Hunden, Pferden und Knechten verbrannten und 

auch die Kriegsgefangenen ihren Göttern opferten. Nach Simon 

Grunau (III. 4. § 1) und Lucas David (I. 85) war es ihnen 

erlaubt, sich selbst oder Kinder und Gesinde den Göttern zu 

opfern und lebendig zu verbrennen. Dem Patrimpos zu Ehren 

tödtete man Kindlein. Er und Patollo hatten Wohlgefallen am 

Menschenblut. Kriegsgefangene wurden mit ihren Pferden, ge
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fangene Jungfrauen, mit Kränzen ausgeschmückt, verbrannt. 
Ihren Göttern zu Ehren brachten die Sameyten (Alnpeke. V 
4700) Opfer an Menschen die verbrannt wurden , doch dass 
man auch die nicht geopferten Todten verbrannte, wird nicht 

ausdrücklich gesagt. 
Von den Letten sei hier beiläufig bemerkt, dass sie nach 

Einhorn (f 1655) ihre Todten auf freiem Felde oder im Walde 

begruben. Lasiczki, der seine Note über die Seelenspeisung 

der Livländer (Letten) von Guagnini abschreibt, welcher sie 
wieder von Stryikowski hatte, bringt für die zweite Hälfte des 

XVI. Jahrhunderts auch nichts über Todtenverbrennung. Die 
Stelle heisst (a. a. O. p. 51): „Veri quoque Livones hoc tem
pore, qui dura Germanorum Servitute premuntur, monumentis 
mortuorum cibum, potum, securim et nonnihil pecuniae, hac 
cum naenia imponunt. Transi, inquit, o miser ab hoc rerum 

statu in mundum meliorem. UM non tibi Germani amplius, 

sed tu illis imperabis. Habes arma, cibum, viaticum." 

Nach Ankunft der Deutschen im XII. Jahrhundert wird 

die Seelenspeisung als Hauptfest der Letten vorgefunden. Sie 

verbrannten ihre Todten nicht, sondern bestatteten dieselben in 

den besten Kleidern und mit goldenen Ringen, damit sie in 

jenem Leben keinen Mangel erlitten, „denn wer hier bettelt, 
muss dort auch nach Brot gehen." Bei ihren Beerdigungen 
kamen Thieropfer vor. 

Aus diesen Citaten ergiebt sich, dass im XV und XVI. 
Jahrhundert die litauischen Todten nach Malecki und Dirc Pot
ter begraben, nach Stryikowski und Dlugoss verbrannt wurden. 

Vor dem XV Jahrhundert fehlen Nachrichten über Nichtver-

brennung. Dennoch ist kaum daran zu zweifeln, dass seit der 
Mitte des XIII. Jahrhunderts, sowohl mit (wenn auch nicht 
ganz aufrichtiger) Annahme des Christenthums durch Mendog, 

als mit dem Eindringen der Deutschen, das Begraben der Tod
ten freiwillig oder unfreiwillig Eingang fand. Das Verbrennen 

konnte seit jener Zeit nicht mehr ausschliesslicher Gebrauch 
sein, musste abnehmen und zuletzt vereinzelt auftreten. Es darf 
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aber nicht wundern, wenn diese einzelnen Fälle von den Bericht

erstattern am Ende des XVI. Jahrhunderts, als besonders auffäl

lige und namentlich den Geistlichen ärgerliche, allein hervor

gehoben werden. Ein Theil der Innerlitauer und Shemaiter 

konnte der Bestattungsweise der Todten ohne Verbrennung 

sogar vor dem Bekanntwerden christlicher Gebräuche folgen, 
da ihnen das bei den stammverwandten Letten übliche Begra

ben der Todten wohlbekannt war und ausserdem in der Umge

bung des eigentlichen Litauens diesem Brauche auch von ande

ren Völkern gehuldigt wurde. Ich erinnere hier an Marschalk's 

slavische Obetriten oder Wenden Meklenburgs (1470—1525), 

die ihre Begräbnisse auf Bergen hatten, mit ringförmiger Stein

setzung und in der Mitte den begrabenen Todten, jedoch auch 
die Gestorbenen verbrannten und deren Asche in Krüge legten 

„recht an die Strassen." Ebenso war bei den Polänen und 
Drewlänen im X, Jahrhundert das Begraben der Todten (Igor) 

Brauch; Askold und Dir finden ihr Grab auf einem Hügel; 

Olga lässt einige Drewläner Gesandte begraben, andere ver
brennen. 

Alle diese Momente zusammengenommen lassen nun dar

auf schliessen, dass die Zeit der, mit nicht verbrannten Todten 

und mit Geräthen versehenen, Tensha-Gräber mit dem XIII. Jahr

hundert beginnen konnte. Sichere Anhaltspunkte für eine etwas 

enger und gut begrenzte Zeitperiode haben wir auf dem einge
schlagenen Wege freilich nicht gewonnen. Sehen wir daher weiter 

zu, ob wir in dieser Beziehung bei einer vergleichenden Be

trachtung der durch die Tensha Gräber und anderweitig 
b e k a n n t  g e w o r d e n e n  B e k l e i d u n g  u n d  B e w a f f n u n g ,  

Kriegsfertigkeit und anderen Culturmomenten der Litauer, 

insbesondere aber der Shemaiter, unserem Ziele näher kommen. 

Glas- und Bernstein-Perlen werden bis auf den heutigen 

Tag von den Indigenen des Ostbalticum getragen und fand 

man ring- oder hufeisenförmige Hefteln in unzweifelhaft christ

lichen, nicht alten, baltischen (Ostseeprovinzen und Kowno) 

Gräbern. Der schwere und hohe Kopfschmuck unserer Todten 
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von Dimitrow klingt in dem thurmartigen, noch gegenwärtig 
in Gebrauch stehenden Brautkranz der Litauerinnen (waininkas) 
und Letten (wainags, weinatz, slav. wenetz) nach. Fr. S. 
Bock's Naturgesch. Preussens (I. Dessau 1782 S. 159 —166) 
sind 3 Tafeln Abbildungen litauischer Weibertrachten beigege

ben und erwähnt er als Kopfputz der jungen Tilsiter und Rag-

n i t e r  F r a u e n  e i n e n  a u s  F i l z  o d e r  d i c k e m  u m g e b o g e n e m  

Draht verfertigten und mit weisser Leinewand überzogenen Hut 

Kickes (kykas) genannt. „Dies Geräth," vermuthet Bock, „stellt 

noch das ehemalige, bei den alten Preussen so gebräuchliche 

und berühmte Bortchen vor, welches als eine Art des Kranzes 

über der Stirne beschrieben wird, davon Grunau meldet, wie 

er 1499 das Jungferbörtlein der Pagozzanien, einer angeblichen 

Tochter des Widewut, im Kloster zu Elbing gesehen. Wahr
scheinlich war es ein Frauenzimmerhut, der vorn an der Stirn 

eine Zierath von eingefassten Steinen oder von Silber und Me
tall hatte." Das Haar wurde in 2 Zöpfen getragen und jeder 

um eine Haarnadel gewunden; was man Ohrenschmuck 

nennt, hing (beiDanzig) an der Haube; das Hemd hielt vorn eine 

zierliche Schnalle oder Spange zusammen; an einem Finger 

befanden sich bis 3 Ringe, an beiden Händen 10 —12 aus 
Silber und Metall und auch mit Steinen versehene. — Nach Pfar

rer Th. Lepner's 1690 abgefasster Schrift: der Preusche Lit

tauer, mit 1 Taf. litau. Trachten Cap. VH. trugen die lit. 

Weiber einen Kopfschmuck aus Plüsch, über dem ein Blumen
kranz mit grossen Nadeln befestigt war; an etlichen Orten 
einen Gürtel aus Messing oder Zinn und ein Messer in der 

Scheide, sowie Fingerringe von Messing und Blei; die Männer 

einen Gürtel (dirszis, dirzas) aus 2—3 Finger breitem Leder

riemen mit Schnallen und zinnerne Knöpfe an den Röcken. 

Die Fussbekleidung bildeten Pareskai, d. i. Bastsandalen, lit. 

wyza. Unter dem Geräthe führt er Dreschflegel auf. — Bei 
Hartknoch (Alt u. neues Preussen 1684 S. 203) finden wir über 
die litauischen Trachten seiner Zeit nur folgenden Passus: „wir 

können uns die Kleidung der alten Preussen (s. später) nicht 



67 

besser vorstellen, als wenn wir noch einen preussisch-litauischen 

Bauern auf dem Lande ansehen." Nach seiner Beschreibung 
und zwei Abbildungen der Altpreussen trugen sie eine Art 

grossen, über der linken Schulter zusamnnengebuudenen oder 
gehaltenen Plaid, die Weiber einen ähnlichen, nach der Darstel

lung rechts umgeworfenen. Letztere zierten den Hals mit kupfer
nen und messingnen Ringen, hatten auch sonderliche Ohrge

hänge, sowie Schuhe von Leder und Bast. Endlich bemerkt er (S. 

225), dass die Preussen von alter Zeit her Schwerter beibehalten 

haben, die in grossen Solennitäten zum Pracht öffentlich für
getragen werden. — Nach Stryikowski (s. oben) ist am Ende des 

X V L  J a h r h u n d e r t s  d e r  S h e m a i t e r  m i t  S t r e i t a x t ,  W u r f -

spiess und Messer ausgestattet und trugen die Shemaiterin-
nen Bronze-Halsringe in Gestalt einer Schlange mit Klam

mern. — Lasiczki (de diis Samog. p. 44) erwähnt für Ausgang 
des XVI. Jahrhunderts, dass sich die Shemaiter, in Folge von 

Aberglauben, nur hölzerner Pflüge bedienten; ihre Trinkge-

fässe waren vorzugsweise Trinkhörn er. Sie hatten wenig 

Städte, nicht viel Dörfer und gar keine befestigten Burgen. 
In der Blüthezeit litauischer Herrschaft unter den hervor

ragenden Fürsten Gedimin, Olgerd und Witold (1315—1430) 

ist Litauen der beständige Schauplatz sowohl innerer, als mit 

Slaven und namentlich mit Ordensrittern geführter Kämpfe. 
Shemaiten soll zu Witolds Zeit weder ein Städtchen noch einen 

Flecken besessen haben und sind die Zustände Litauens da

mals durch tiefe Knechtschaft des Volkes, Polygamie und Trunk

sucht gekennzeichnet. Die weibliche Kleidung war halbmän-

nisch. Witold selbst ritt mit gespanntem Bogen umher und 
schoss mit seinen Pfeilen nach Jedem, dessen Haltung ihm 

nicht gefiel. Das Heidenthum war schon zu Sigismund Kei-

stuts oder Kieystuts, des Fürsten von Troki (f 1382 bei Krewo) 

Zeit so schwach und morsch geworden, dass er auswandern 

will. Wenn in derselben Zeit die kleineren Shemaiter-Fürsten 

zu engerer politischer Gemeinschaft und zum Vertheidigungs-

kampfe verbunden erscheinen, so kommt es andererseits zu 
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einem Vertrage zwischen Witold und dem Grossmeister des 
deutschen Ordens C. v. Jungingen (1398), nach welchem die 
Shemaiter im Ordensheer dienen müssen. Geschah Dieses, so 

fanden sie Gelegenheit in der Waffenkunst Erfahrungen zu 

machen, 
1369 schlagen vor der Shemaiter Burg Pastow (das heu

tige Patschto wo, auf halbem Niemenwege zwischen Weloni und 

Kowno) die Lanzen und Pfeile der Shemaiter dem tapfern 

Comthur von Ragnit und andern Rittern schwere Wunden. In 

dieser Zeit bringen sich Shemaiter Weiber nach dem Tode ihrer 

Männer selbst um. 
1336 wird die mit Gräben und Wehren versehene She

maiter Holz bürg Pillenen (Pilaeny) im Lande Troppen oder 
Trappen (zwischen Schuschwa und Newesha, im heutigen Kreise 

Kowno), von einem 200 Helme zählenden Ordensheer unter 
Markgraf Ludwig von Brandenburg belagert. Es spielt sich 

hier ein Drama ab (Voigt, Gesch. Preussens IV 526), das uns 

tiefern Einblick in das Shemaiterthum jener Zeit gestattet. 

Fürst Marger vertheidigt die Burg, in welche sich 4000 Heiden 

mit Weib und Kind, Habe und Gut aus vier nahebelegenen 

Bezirken geflüchtet haben. Als er nach längerm Widerstande 
keine Rettung sieht, lässt er inmitten der Burg ein mächtiges 

Feuer anzünden. In dasselbe wird Alles hineingeworfen, was 

an Habe und Gut übrig ist. Dann erwürgen die Gatten ihre 

Frauen, die Väter ihre Kinder und übergeben die Leichen der 

lodernden Flamme. Endlich wenden die verzweifelten Krieger 

ihre bluttriefenden Schwerter gegen sich selbst. Einer stösst 
dem Andern das Schlachtschwert in die Brust-, mehr als hun

dert bieten ihre Häupter dem Opferbeil einer alten Priesterin 
(Waidelotin) dar, die sich selbst den Todesstreich giebt, als 
der Feind in die Burg dringt. Da stürzt der Fürst den Ein

dringenden entgegen und schlägt die ersten mit mächtiger Hand 
nieder. Als er aber sieht, dass Widerstand nicht fruchtet, wirft 
sich flüchtend „der grosse Heune" in ein nahes Erdgeschoss, 
wo er sein geliebtes Weib verborgen, stösst diesem das Schwert 
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in die Brust und giebt sich zuletzt selbst den Tod. Bald ist 

nichts mehr als Schutt und Menschenasche übrig, denn es ging 

die ganze Burg in Flammen auf und wurden nur wenige der 
nahen Bewohner als Gefangene ergriffen. 

1320 erleidet der Orden im Gebiete Medeniken (Gegend 
von Wornej im Kreise Telsch) eine Niederlage gegen Gedimin, 

(Voigt, Gesch. Preussens IV 356), wobei auch der Ordensmar

schall Heinrich von Plock oder Plotzke (auch Peluze genannt) 
fällt. Derselbe Kampf findet nach Stryikowskis Chronik bei 
Sheimi (Shaimen, Shjmen, Sheimele, lit. Z'ejmi, szeime, szei-
myna, lettisch saime Gesinde) im Kreise Wilkomirz statt, 

und soll hier das Ordensheer zum ersten Male Feuerwaffen (?) 

geführt haben. Gedimin siegt nach Stryikowski, weil das Or

densheer von seinen im Hintertreffen befindlichen Shemai-

ter Truppen verrathen wird, was an die Schlacht am Durben-
See (1260) in Kurland erinnert. Auf einem Schlachtfelde bei 
Sheimen wurden (Dubois, de tumulus) eiserne Streitäxte gefun

den. Unter diesem Sheimen kann aber das im Kreise Pone-

wesch, nicht gar weit von Bauske in Kurland befindliche, gemeint 
sein, bei dem vielleicht jene Schlacht statthatte (vgl. 1236), wo 

nicht Plock, sondern Volquin fiel. 
1288 soll zu Narimunds Zeit, nach Kirkor (Arbeiten der 

moskauer arch. Ges. H. 87—119, russich) das lit. Wappen 

einen Reiter mit Schwert und Schild geführt haben , während 
zu Jagailos Zeit, 100 Jahre später, statt dieser Schwerter ein 

Spiess in die Darstellung tritt. 
1286 belagern Litauer die Feste Heiligen Berg (Hof zum 

Berge) in Kurland und verbrennen nach erfolglosem Sturme, 

vor dem Abzüge 350 ihrer Todten. 
1280—1282 (Alnpeke V 8215, 9880 u. 11991) erscheinen 

die Litauer mit Speer, Schwert, Schild und Helm bewaff
net. 1280 fallen im Kampfe der Semgallen und Litauer mit 

Rittern, bei Baboten, einer Burg zwischen Doblen und Goldin
gen in Kurland, 50 Litauer und bleiben 200 Schilde auf dem 

Kampfplätze. 1279 verstehen die Litauer vor Dünaburg Wurf-
5 
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inaschinen zu bauen. 1261 erfolgt der Rücktritt des litauischen 
Königs Mendog (f 1264) zum Heidenthum. 1260 wird der Or
densmeister Burchard von Hornhausen an der Durbe oder beim 
Durben-See in Kurland dadurch geschlagen, dass die im Hin
tertreffen des Ordensheeres befindlichen Kuren die Verräther 

spielten. 
1252 nimmt der obengenannte Mendog, einer der Vorkäm

pfer gegen Tatarenhorden, das Christenthum an und lässt sich 
in seiner Hauptstadt Woruta (Nowogrodek im Gouv. Minsk) 

zum König Litauens krönen. Obgleich er 1253 dem Betriebe 

Rigas alle Land- und Wasserstrassen seiner sämmtlichen Staaten 
eröffnete, verkümmerten doch Handel und Gewerbe im Entste
hen , weil sie keinen Schutz gegen Raub und Rohheit fanden. 
1248 sucht er den Ordensmeister Andreas durch reiche Ge
schenke an Gold, Silber und Pferden zu gewinnen. 

Zwischen 1246 u. 1242 zahlen die Litauer für Lengewin's 

Befreiung statt des Geldes 500 Oeseringi (Henkelmünzen). 

Kriegszüge mit Conrad v. Masovien nach Krakau zeigen ihnen 
den Weg nach Polen. 

Bevor Russland (1237—38) unter das Mongolenjoch gera-
then und sich der Deutsche und Schwertbrüder Orden verbun

den , findet man 1235 die einzelnen litauischen Fürsten unter 
ihrem ersten Grossfürsten Ringold (Vater Mendog's) vereint 
und siegreich gegenüber den Weissrussen bei Mogilna, sowie 
Polozk erobernd. 

1236 Septbr. 22 erleidet der Orden unter Ordensmeister 
Volquin zum ersten Male eine mäciitige Niederlage durch die 
Litauer bei Tiltagolla, oder Rahden, oder Sheimi nicht weit 
v o n  B a u s k e .  S o w o h l  V o l q u i n  a l s  4 3  d e r  S e i n e n  e r l i e g e n  d e n  

„schrecklichen Waffen und Keulen-' der Litauer unter 
dem Shemaiter Fürsten Wykynt. Aus beiden Ereignissen erklärt 
sich, warum Heinrich der Lette (Chronik S. 135) den Litauern 

aus dem Areal der Gouv. Kowno und Wilna die Oberhand 
über die benachbarten Russen, Letten und Liven zuschreibt. 

1219 lässt Alnpeke (^'ers 1516) die an das heutige Wost-
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kurlaud angrenzenden Litauer, also Sheinaiter. mit Speeren 

kämpfen, deren Schäfte während des Marsches entfernt wurden. 

Sie sind beritten, da Alnpeke (Vers 2624) ihrer Sättel erwähnt, 

und besitzen sogar Wagen (Heinr. d. Lette S. 91). Ihr Kriegs

zug nach Sworbe (Insel Oesel) beweist Unternehmungsgeist. 

1213 hört man zum ersten Male von Einfällen der Litauer 
ins Gebiet des livländischen Ordens (Lennewarden); 1205 be-

s a s s e n  s i e  ( H e i n r i c h  d .  L e t t e  S .  1 2 5 )  n u r  L a n z e n  u n d  P f e i l e  

und entsetzten sich vor dem Glänze deutscher Waffen. 

Aus Dusburg und Hartknochs Schriften (s. oben) müssen 

wi r  h i e r  n o c h  ü b e r  K l e i d u n g ,  B e w a f f n u n g  u n d  S i t t e n  d e r  A l t -

preussen oder preuss. Litauer dasjenige einschalten, was zu 

unserem Material und Zweck in engerer Beziehung steht. 

„Prutheni," heisst es bei Dusburg (Pars 3. Cap. 5), „vestes 
superflaas non curabant nec adhuc curant, sicut quis hodie ip-

sas exuit ita cras induit, non aitendens, si sint transversae 
Mulieres et viri solebant nere, aliqui linea, aliqui lanea, prout 

credebant Diis suis complacere." Wie wir aus den Tensha-

Gräbern ersehen, passt aber das Spinnen und Weben des Flach

ses und der Wolle, sowie die Bereitung und Anfertigung von 

Kleidern durch Männerhand nicht auf die in diesen Gräbern 

bestatteten Krieger und deren Weiber. Wie Hartknoch die 

Tracht der preuss. Litauer seiner Zeit mit der der Altpreussen 

in voller Uebereinstimmung findet, wurde schon oben bemerkt. 

Ausserdem giebt er auch noch die Abbildung eines altpreuss. 

Kriegers (Alt und neues Preussen S. 220) und sagt; „die alten 

Preussen waren sehr einfältige und zum Kriegen sehr unge

schickte Leute. Deswegen sie keine andern Waffen gehabt als 

nur erstlich eine lange Keule mit Blei vollgegossen, hernach 

auch sonsten kleine Knüttel auch mit Blei, sechs oder acht, 

darnach nachdcm einer mehr oder weniger an sich (in den Gürtel) 

stecken konnte, mit welchen sie gewiss werfen kunnten." Dus

burg gedenkt in seiner Chronik nicht mit einem einzigen Worte 

der Keule des preuss. Kriegers, sondern bedient letzterer sich nach 

K a d l u b e k  ( f  1 2 2 3 ) ,  S c h ü z  u n d  D u s b u r g  d e r  P f e i l e ,  S c h i l d e  

5* 
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u n d  S p i e s s e .  D e n  K e r n  d e s  a l t p r e u s s .  H e e r e s  b i l d e t e  d a s  F u s s 
volk, doch gab es auch viele Reiter. Wenn Hartknoch aber an 

einer andern Stelle (S. 225) die Vermuthung ausspricht, dass die 
Altpr., wie die Teutschen Brüder, grosse, mit beiden Händen zu 

fassende Schwerter gehabt haben müssen, „weil solche Schwer
ter von alter Zeit her beibehalten und in grossen Solennitäten 

zum Pracht öffentlich fürgetragen werden," so könnte dieses 

doch mir für eine spätere Periode als jene Knüttelzeit gelten. Im 

Xn. Jahrhundert (a. a. 0. S. 223) fingen die Preussen nach 

den siegreichen Kämpfen mit Masuren allmählig an, Festungen 

zu bauen und "Waffen von fremden Völkern anzuschaff'en und 

mochten sie kurz vor Ankauft der Deutschen „multa castra et 
firma" gehabt oder später Bollwerke, Wälle (propugnacula) und 

Festungen aus Holz oder Steinen aufgeführt haben. Während 

Dusburg sagt, dass die Preussen den Deutschen in der Kriegs

wissenschaft nichts nachgaben, berichtet Kadlubeck, dass erstere, 

als sie von den Polen bekriegt wurden, in Höhlen lebten und 
ebenso solche Mauern hatten, wie die wilden Thiere zu haben 

pflegen. Letztere Angabe ist indessen nicht mit dem, was Adam 

von Bremen (1073) vom Handel der Semben oder Samländer 

sagt, in Einklang zu bringen: ad Bircam stationem solent Da-
n o r u m ,  N o r d m a n n o r u m ,  S l a v o r u m  a t q u e  S e m  b o r  u m  n a v e s ,  

aliique Scythiae populi pro diversis commerciorum necessitatibus 

solemniter convenire. Auf Gold und Silber legen sie nach 
derselben Quelle keinen Werth. Wie sie mit ihren Gefangenen 

umgingen , wurde bei ihren Begräbnissceremonien erörtert und 
mag noch daran erinnert werden, dass sie 1012 Febr. 14. den 

Bruno von Querfurt mit 18 seiner Gefährten in Galindien oder 

Sudauen enthaupteten und 997 April 22. Bischof Adalbert von 

Prag verstümmelten. Bei den Galindern wurde einst der Be-

schluss gefasst (Voigt, Gesch. Preuss. I. 611) alle weiblichen 

Kinder zu tödten und nur Knaben zur Führung des Krieges 
aufzuziehen. 

Die Shemaiter betreff"end sei hier noch erwähnt, dass am 

Ende des XI. Jahrhunderts Fürst Montwill sie mit einigen west
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europäischen Fortschritten bekannt gemacht und namentlich 

mit Waffen versehen haben soll. Sein Vater Gimbut und des

sen Bruder Kernus (1063) zeichnen sich als Shemaiter Fürsten 

aus, doch waren damals die Shemaiter sehr in der Cultur zu

rück und lebten dorfartig vereint, tief in Wäldern. Es gab 

indesssen schon Holzburgen, wie die des Kernus bei Dsewal-
tow, deren Erbauung Scandinaviern zugeschrieben wird. In 

dem heiligen Haine beim Einfalle der Staraja in die Swenta, 

V2 Meile von Dsewaltow, sollen Kernus und dessen Schwieger

sohn Schiwibund nebst Frau Pojata, sowie Kukkowoitis, der 

Sohn Schiwibunds und Vater der Utenes begraben sein. Der 

Name Kukkowoitis ist der Stelle geblieben und wurde hier vor 

etwa 20 Jahren ein mit Bronzeschmuck gekrönter Schädel ge

funden. Kunas, Vater der Gebrüder Gimbut und Kernus, und 

mittlerer Sohn des Palemon, soll Kowno (1030) erbaut «nd 

Borkas, älterer Bruder des Kunas, von Georgenburg bis zur 

Ostsee, sowie ein jüngerer Bruder desselben zwischen Newesha 

und Swenta geherrscht haben. 

Sowohl diese Aphorismen als die, selbstverständlich hier 

nicht behandelte, sondern als bekannt vorausgesetzte allgemeine 

Geschichte des Ostbalticum lehrt, dass ein Theil der Litauer 

und namentlich die Shemaiter im Beginn des XIIL Jahrhun

derts noch soweit in der kriegerischen Ausrüstung zurückstan

den, dass die in den Tensha Gräbern aufgefundenen Gegen

stände der Bewaff*nung auf einen höheren Grad der Cultur und 

daher auf eine Zeit nach 1200 hinweisen. 

Der Litauer erscheint im Kampfe mit den Deutschen von 

vorn herein als kriegerischte und im Laufe der Zeit selbst schwe

rer als die finnischen Stämme zu bezwingende Nation des Ost-

Balticiim. Die kriegerische Anlage spricht sich namentlich bei 

den Altpreussen, Shemaitern und Innerlitauern, also den Li

t a u e r n  i m  e n g e r e n  S i n n e ,  a u s ,  w e n i g e r  b e i  d e n  S e m g a l l e n  u n d  

am wenigsten bei den Letten. Letztere scheinen den Litauern 

in Ausübung friedlicher Beschäftigung, im Ackerban und Han

del, überlegen gewesen zu sein. Nichtsdestoweniger besassen 
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Buch si6 eine Kriegsmacht aus Fussvolk und Reiterei, mit dei 
sie sich der finnischen Stämme, von welchen sie viel zu leiden 
hatten, erwehrten. Im Treffen mit den Esten „hätten die Letten 
fast Schande davon getragen" und freuten sie sich daher der 

Ankunft der Deutschen. Uebrigens beweist auch die fast durch

gängige Verschiedenheit der Benennung litauischer und letti

scher Waffen (Steinalter d. Ostseepr. S. 98) eine Verschieden

heit in der kriegerischen Entwickelung dieser Stämme. 
Bei den ausgesprochen kriegerischen Anlagen des Litauers 

lernt es aber der Innerlitauer, dem bis dahin weder Schild noch 

deutsches Schwert bekannt war, bald (1236) die deutschen 

Ritter vollständig zu schlagen. Hinter Holzburgen oder in Burg

bergen vertheidigt er sich (1336) so lange als möglich und giebt 
lieber sich und den Seinigen den Tod, als dass er in die Hände 

des Feindes fällt. Wo er dem Feinde näher lebt oder häufiger 

mit ihm in Berührung kommt, muss er besser bewaffnet er

scheinen. In abgelegenen Gebieten und unwirthsamen Gegen

den, wohin sich kaum der Fuss der Strutterer (vagabandiren-

der deutscher Ritter) verirrt, steht er in der Bewaffnung zurück. 

Hölzerne grosse Schilde, sowie Speere, Pfeil und Bogen, 

häufig die Holzkeule und selten die Streitaxt sind in der ersten 

Hälfte des XIII. Jahrhunderts die Hauptbewaffnung sowohl der 

Samländer als übrigen Litauer, Semgallen nnd Kuren. Wenn 

die Samländer vor Memelburg (1254) auch nicht, wie es heisst, 

gerade 40,000 Waffenfähige versammelt haben sollten, so ist im

merhin ein nicht geringes Quantum an Waffen vorauszusetzen 
und die Anzahl ihrer Schifte bemerkenswerth. Die schon vor 

dem XIII. Jahrhundert bestehende und ohne Zweifel bis ins 

XVL Jahrhundert fortsetzende Bewaffnung mit Bogen und Pfeil 

finden wir in den Tensha-Gräbern nicht vertreten. Die Inhaber 

dieser Gräber waren daher vielleicht nicht Bogenschützen, son

dern nur mit Axt, Lanze und Wurfspiess versehene Krieger und 
namentlich auch Reiter. Erst 1282 wird, und noch dazu in 

einer Reimchronik, auch das Schwert als Waffe der Litauer 

genannt. Da dieses unsern Gräbern fehlt und sich ein Fort
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schritt im Waffenhandwerk vielleicht nur im Wurfspiess und 

in der Combination von Lanze und Streitaxt zur Hellebarde 

b e u r k u n d e t ,  s o  k ö n n t e  d a s  E n d e  d e s  X I I I .  J a h r h u n d e r t s  

a l s  z w e i t e  o d e r  j ü n g e r e  G r e n z e  d e s  A l t e r s  d e r T e n s h a -

Gräber, soweit sie durch Gegenstände der Bewaffnung reprä-

sentirt sind, angesehen werden. Genau und befriedigend ist 

diese Zeitbestimmung selbstverständlich nicht und namentlich 

deshalb, weil die Vermuthung nahe liegt, dass noch in späterer 

Zeit das Schwert selten war und auch nicht die Aufdeckung 

aller Tensha-Gräber erfolgt ist. Dessenungeachtet bleiben sowohl 

das Nichtvorkommen eines Schwertes im Complex zahlreicher, 

gewiss auch durch hervorragende Persönlichkeiten vertretener 

Tensha-Gräber, als jene historischen Daten zwei, wenn auch 
ungenügende, so doch immerhin als Anhaltspunkte zu bezeich

nende Momente für die versuchte zeitliche Grenzbestimmung. 
Wenn aber z. B. Boritschewski in seinen Nachrichten über die 

alten Litauer (russisch im Journal d. Minist, der Volksaufkl., 

1844, Nr, 4, S. 44) folgende Schilderung ihrer Bewaffnung 

giebt, so können wir sie hier nicht brauchen, weil sie der Ver
schiedenheit litauischer Stämme und der Zeit zu wenig Rechnung 

trägt und ausserdem zumeist auf Quellen (Kotzebue, preuss. alte 
Gesch. I. 289 u. Czacki, o lit. i pol. prawach. I. 234) beruht, die 

nicht gerade Vertrauen erwecken. Dennoch geben wir jene 

Schilderung vollständig wieder, weil in ihr ziemlich Alles, was 

überhaupt über litauische ältere Bewaffnung gesagt wurde, zu

sammengestellt ist. Anfänglich (?) hatten die Litauer wenig 

Metallwaffen; sie kämpften mit Eichenkeulen, langen, mit Zinn 

(oder auch Blei) ausgegossenen Knüppeln, Stöcken mit Stein

spitze, Bogen und Pfeilen mit Knochenspitze und namentlich 

mit Steinbeilen. Später bedienten sie sich auch der Schleuder. 
Ihre Schilde bestanden aus ovalen und halbovalen Brettern. 

Die Kopfbekleidung wurde aus Fell mit dem Haar nach aussen 

und mit dem Stirnstück des Thieres nach vorne angefertigt. 

Auch der Rock oder Wamms bestand aus Leder, das zuweilen 

bunt angemalt wurde. Eine Art Brustpanzer oder Panzerhemd 
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stellten sie sehr kunstfertig aus schuppenartig zusammengefüg
ten Pferdehufen her. Sporen waren allgemein im Gebraueh. 
Im XIII. Jahrhundert besassen die Litauer MetallwafFen, die 

sie entweder von auswärts bekamen oder zu Hause von ein

gewanderten oder herbeigerufenen ausländischen Meistern an

fertigen Hessen. Hierher gehörten Piken, krumme Säbel, Arm

brüste mit Metallfedern, Bogen und Pfeile, Hellebarden, Streit

äxte und Beile, Schwerter, Pallasche u. 5 Pfund schwere Eisen

hämmer zum Zertrümmern der Rüstungen. Vergiftete Pfeile wur
den noch bis 1512 gebraucht, wo der lit. Grosshetman Ostroshski 

diesen Gebrauch aufhob. Feuerwaffen kamen unter Wladislaw, 

dem Sohne Jagellos, im Anfange des XV Jahrh. in Gebrauch. 

Wir werden später Gelegenheit haben zu erörtern, ob die 

obige Aufzählung der dem XIII. Jahrhundert angehörenden 

Schwerter, Degen, Pallasche und Hämmer in Betreff Litauens 

durch archäologische Befunde bestätigt worden ist oder nicht. 

Das Leben hat dem heidnischen Shemaiter keinen grossen 

Werth, und beweisst dieser Umstand seinen Glauben an Un

sterblichkeit, über den uns für die westlichen Litauer (pol-

lexiani, getharum vel prussorum genus) des XIII. u. XIV Jahr

hunderts, auch Vincents Chronica Polonorum (Cracoviae 1862. 

p. 201) Nachricht giebt. Wenn noch 1369 das treue Shemaiter-
Weib sich selbst den Tod giebt um dem verstorbenen Manne 

zu folgen, und 1336 das Opferbeil der Priesterin mehr als 100 

Menschen tödtet, so werden im Beginn des XIII. Jahrhunderts 
kaum weniger grausame Sitten geherrscht haben, obgleich auch 

Angaben vorliegen, nach welchen die Litauer ursprünglich, d. 

h. vor dem Kampfe mit den Deutschen, ein friedfertiges Volk 
gewesen sein soll. 

Das Ergebniss der vorhergehenden Betrachtungen lässt 
sich dahin zusammenfassen, dass unsere Tensha - Gräber She-

m a i t e r n  a n g e h c i r t  h a b e n ,  d i e  h ö c h s t  w a h r s c h e i n l i c h  w ä h r e n d  

des ganzen XIII. Jahrhunderts lebten, jedoch ausser 
dieser Zeit sowohl etwas früher, als namentlich auch ein Jahr
hundert später gelebt haben können. 
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Um ein weiteres Verständniss der früheren Verhältnisse 

und einiger bisher nicht berührter alter Denkmäler Shemaitens 

zu gewinnen, sowie insbesondere auch um denjenigen, die in 

diesem Landstriche neue archäologische Funde und Entdeckun

gen machen sollten, die Orientirung ein wenig zu erleichtern, 

m a g  h i e r  n o c h  d i e  p o l i t i s c h e  G e o g r a p h i e  S h e m a i t e n s  i m  

XIII, und XIV Jahrhundert durchmustert werden. 

Bei Gelegenheit der mehr nominellen als wirklichen Be

sitznahme des nördlichen Kurlands durch den rigischen Bischof 

Balduin im J. 1230, sowie bei Abgrenzung des kurländischen 

Bisthums durch Windau, Abau, Semgallen, Litauen und Memel 

im J. 1237, werden die bezeichneten Gegenden ein wenig ge

nauer bekannt. Doch fehlt es selbstverständlich sowohl für sie 

als für das im J. 1245 mit Preussen , Kurland und Semgallen 
dem Orden zuertheilte Litauen an festgestellten genauem Begren

zungslinien. Ein Gleiches gilt für das (1253—1259) in die Hände 
des Ordens gelangende Shemaiten und Intwedien. Unter der 

Landschaft Rossieni, die von Mendog 1254 theilweise dem 

ersten litauischen Bischof Christian geschenkt wurde und 1257 

sammt und sonders in den Besitz des Ordens kam, verstand 

man offenbar Shemaiten. 

Der ursprünglich zu Samland gerechnete und dann als 

Shemaiter-Land besonders bezeichnete Landstrich des Schwert

b r ü d e r o r d e n s  w u r d e  i n  S .  v o m  p r e u s s i s c h e n  B e z i r k  S c h a l a u e n  

(Scalewo des dänischen Lagerbuches vom J. 1231) begrenzt. 

Letzterer Bezirk erstreckte sich am Meere hin, aus der Ge

g e n d  M e m e l s  b i s  i n s  N i e m e n  ( M e m e l  -  o d e r  R u s s -  e t c . )  M ü n -

dungs Gebiet und hatte seine Nordgrenze (vgl. auch Henne

bergers Karte) von Memelburg bis etwa nach Georgenburg. 

In Schalauen zeichneten sich die Burgen Ragnit (lit. Ragaine, 

ragaina oder ragana Hexe), Sareka (jenseit des Flusses) und 

Sassau aus und gab es daselbst ein Perkunsdorf (Perknnisch-

ken bei Schakuhnen) an der Memel. In N. legten sich an 

Schalauen mehre kleinere Bezirke des bischöflich kurländischen 

Shemaiterlandes, ohne schärfere Abgrenzung. Unter diesen 
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Bezirken wäre, von der Ostsee beginnend, zuerst das Land 
Megowe zu nennen mit der, 1252 gemeinschaftlich auf Kosten 

des Bischofs und Ordens erbauten, Ritterherberge oder Memel-
burg (lit. Klaipeda, lett. Klaipehde von klaips oder klepas, 

Brod), ferner mit Palange (Polangen, lit. palanka, Abhang), 
wo der heilige Berg Birutu (lit. beruta ein braunes Pferd), auf 

welchem angeblich von Keistut in der zweiten Hälfte des XIV 

Jahrhunderts eine Burg erbaut worden sein soll, sowie endlich 

mit den Festen Kretin (lit. Kretinga, wie einige meinen Krottinga 
von krotos Schiff') und Empilten (lit. Impiltai, Aufschüttung). 

An Megowe schloss sich im O. eine, .1294 als Wildniss 

b e z e i c h n e t e  G e g e n d  m i t  d e m  G e b i e t e  G r a u d e n  o d e r  P o g r a u -

den, — ein Name der sich im Dorfe und Flüsschen Poger-

dow, östlich von Gorschdü oder Garsden (shem. Garzdai), 

erhalten hat — und dem Lande Pilsaten (lit. pillis, Burg, 

Schloss). Pograuden hatte 1317 eine Gedimin Burg, die viel

leicht dort lag, wo heutigen Tages Sediminaize bei Schwek-

schna oder Joniki (Junigede). Pilsaten besass 1253 die Burg 
Mutene. 

Auf Megowe folgte (1253) jenseit der heiligen Aa (Swenta) 
das Land Dowzare (lit. Daugsarge von daug viel und sarge 

Wächterin oder sarga Wacht, entsprechend apsarga Bewachung, 
Hut, atsarga. Wacht, Schild, Schutz, pasarga Vorsicht, prasarga 
Warnung, nesarga Unvorsichtigkeit). In Dowzare werden fol

gende Punkte angegeben: Papisse (am heutigen Pappensee, von 
papis, lett. Schwarzhuhn, das auf diesem See häufig ist), Wirga 
(Wirgen), Rutzowe oder (1337) Ruzzen (jetzt Rutzau), Bartha 

(Ober- oder Nieder-Bartau), Dame (Damen), Trekne (Trekken) 
und Preetzele (Preekuln). 

An Dowzare schloss sich nördlich das Land Bihavelank 
(Juhrmalla, lett. Meeresrand oder Strand) mit Dubbeln, Tadai-
ten (Tadaikeu), der Feste Wartag (Wartagen), Perkune Galwe 

nebst den heiligen Inseln (jetzt Zions-Inseln) im Libauer See, fer

ner mit dem, einen Hafen besitzenden, DorfeLiwa(liva estn. u. liv. 
Sand) wo jetzt Libau, dann mit Capsehta (Capseliden), Grobin 
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(1260 — 64 von Alnpeke als kurische Holzburg bezeichnet), 

Azeput (Hasenpot), Sintelis (Dsintern bei Appriken) und ande

ren Punkten und Burgen, deren Verfolgung uns hier zu weit 

von unserer nächsten Aufgabe entfernen würde. Aus demsel

ben Grunde sei hier auch nur kurz hingewiesen auf das in O. 

von Bihavelank belegene Land Bandowe und auf das Land 

Win da mit Wentespils (Wenden-Burg, wo jetzt Windau, die 
erste und älteste kurländische Hafenstadt), sowie auf die Ge

biete der Kuren (gegen welche 1238 an Stelle der Trümmer 

einer alten Wendenburg die Jesusburg oder Goldingen erbaut 

wurde) und finnischen und livischen Bewohner überhaupt. Die 

Kuren betreffend, wäre noch hervorzuheben, dass der oben er

wähnte, stellvertretende Bischof zu Riga, Balduin von Alna, 

das Land Vredecure mit den in der Umgebung der Abau 
und zu beiden Seiten der Windau wohnenden Kuren, unter der 

Bedingung für die Kirche gewann, dass er sich (1230) ver

pflichtete, sie vor ihren Erbfeinden, den Dänen und Schweden, 

zu schützen. 
Kehren wir nach Shemaiten zurück, so finden wir (1253) 

östlich von Megowe und Pilsaten das Land Ceklis mit Scoden 

(Schoden auch Schkudi, shern. Skuda) oder Johannisberg, wo 

1259 Ritter und Kuren mit Unglück gegen Litauer kämpften, 

Gramste (Gramsden), Birscn und der kurischen Holzburg Grö-

sen, die 1265 von Ordensrittern bis auf den Grund niederge

brannt wurde. 
An Ceklis schloss sich (1314) der District Medeniken, 

(lit. Medininkaj von medis Holz und nix plr. nixai Personen, 

also Waldbewohner). Diesen litauischen Namen Medininkai 
führt das heutige Wornej oder Worne (lit. warne, Krähennest) 

am Lukschta-See, lange Zeit berühmt und berüchtigt durch 

seinen Heidentempel, in welchem ein ewiges, dem Perkun ge

weihtes Feuer brannte. Hier fiel auch der Marschall Heinrich 

von Plock 1320 gegen Gedimin, und nicht, wie in CrÖgers Gesch. 

L i v - ,  E s t -  u n d  K u r l a n d s  I .  1 8 6 7 .  S .  2 2 8  a n g e g e b e n  w i r d ,  a m  

Zusammenfluss der Muhs und Memel in der Gegend von Bauske. 
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In Medeniken werden zur Zeit des shemaiter Fürsten Butegeide 
(1284—90) genannt: Twerkitten (Tweri), ferner die Burg Med-
wegeln oder Med wagen (Medingäni), 1328 vom König Johann 

von Böhmen auf einer Kriegsfahrt nach Litauen eingenommen, 

sowie Sixditen (Sdanischki der Gegenwart) und (1337) das Feld 

Galekukken bei Worne. 

Weiter südlich folgte nun Karsowien oder Kar sau, 

unter welchem letzteren man wahrscheinlich das heutige Kroshe 

(früher Grasyen oder Greysjen genannt) verstand, während 

1259 am Niemen die Georgenburg oder Karschowen vom Orden 

angelegt wurde. Zu den beiden, in Karsowien (1303—1307) 

erwähnten Burgen mag auch die später (1376) genannte Feste 
Kalthenen (lit. Kaltyniaena) gehört haben. 

An Karsau legte sich das Land Waiken, zwischen Aleja 
(Juragebiet), Widawja (Mitwa-System) und Dubissa, 1284 mit 

der Feste Ukayn (Ugäni) und mit Rosseyne (Rossieni). Erstere, 

an der Dubissa, l'/a Meilen NW-lieh von Eiragolla und etwa 

5 Meilen von Kroshe belegene Burg Ukaijn, hat man (Prekker) 
im 0. der Newesha, d. i. 5 Werst südlich von Truskow, im 

heutigen Okoinä gesucht, obgleich die deutschen Ordensritter 

bis zum J. 1284 noch nicht so weit nach O. vorgedrungen wa

ren. Ein Onkaime, N-lich von Tauroggen (lit. Tauragas von 

tauras, tur, Ur, bos priscus Boj. und ragas Horn) würde schon 
besser als jenes Okoinä — wo der letzte Kriwe - Kriwaito aus 

der Familie Wintoft 1413 gestorben sein soll — zu den früheren 
Kriegszügen der Ordensritter passen. Auch an dem mehrfach 

genannten Graushe fehlt es in diesen Gegenden nicht, wie z. B. 

N-lich von Tauroggen, zwischen Pogramonzi und Scadwill und 

ein anderes an der Mitwa, jedoch nicht 5 sondern nur 3 Meilen 

von Ugaeny. — Rossieni muss von hohem Alter sein und grosse 
Bedeutung besessen haben, da noch 1254 ganz Shemaiten (s. 
oben) diesen Namen führt. 

Die natürliche, durch den Memel- oder Niemen Lauf ge

bildete Grenze ist, flussaufwärts gehend, durch folgende Burgen 
bezeichnet; Kalayne (Kalnäny), 1290 erwähnt; Georgenburg, 
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Jürgenbnrg oder Jurborg (lit. Jurbarkas von jura grosses Was

ser und borka oder barkusa), am Einfluss der Imstra und Mitwa 

in den Nieinen, 1316 zerstört und gegenwärtig nahe dabei (nörd

lich) an der Imstra, ein von den Deutschen Schlossberg (lit. 
Wiszplis oder wiszpils) genannter Hügel; Jelgudovv, im XIV 

Jahrhundert von Ordensrittern erbaut und Ruinen desselben 

noch erhalten; Raudan (lit. raudanas roth), eine Meile oberhalb 

Jelgudow, und später als dieses, d. i. 1343 von Ordensrittern 
aufgeführt; Weleni, Welym, Welin, Weliona, Welun oder Wie-

lun (lit. Vielona oder Velonis, nach Lasiszki, de diis. samog. 

Ausgabe Mannhardt's S. 92 u. 113. der Todtengott, vom lit. 
v61e, -es plr. veles Todtengespenst, lett. welli masc. und weles 

fem. die Manen) unterhalb der Dubissa-Mündung und ursprüng

lich wohl ein, dem gemeinsamen heidnischen October-Todtenfest, 

besonders gewidmeter Platz. In der Nähe des heutigen Weleni 

befindet sich der sogenannte Gediminberg, die angebliche Grab

stätte des litauischen Fürsten Gedimiu, der 1340 bei der nicht 

weit entfernten, 1337 oder 1338 erbauten Baiernburg fiel. Es 

ist möglich, dass der Gediminberg dieselbe Stelle ist, wo im 

Anfange des XIV Jahrhunderts VVitoft oder Witold auf einem 

dem Todtengott Weliona geweihten Berge die Holzburg gleichen 

Namens erbaute. Hier führte 1398 C. v. Jungingen auch das 

Schloss Friedeberg auf und machte es 1400 zum Hauptsitz des 

Voigtes, Burggrafen M. Küchenmeister Sternberg. 

An Medeniken schlössen sich 1284 der Bezirk Kars an 

(Kurschany und NW-lieh davon zwischen Popiläny und Wek-

schna ein Romanischki) und das Gebiet Schalwen (Schaulen, 
lit. Szawlej, nach Danillo von saule, Sonne). Aus Karsan 
stammte wahrscheinlich der, nur zum Schein die Taufe anneh

mende, starke Girdele (Gierzdeli nahe bei Kurschany). Ver-

rätherischer Weise führte er (1284) die Ordensritter gegen die 

Feste Ukayn (Ugäni an der Dabissa, s. oben), wo viele der

selben niedergemacht wurden. 
Oestlich von Schalwen und nördlich von dem sogleich zu 

betrachtenden Lande Trappen, zeichnet sich im Gebiete der 
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Muhs die „vielbewohnte" Daugiwena und das Schlachtfeld von 
Tiltagolla, Rahden oder Sheimi (1286, Sept. 22., s. oben), wo 
Volqiiin fiel, aus. Zwischen Dobesa (Dubissa) und Naweze 
(Newassa, lit, Ne-weza, ohne Krebse; wezys, Krebs) befand sich 

aber eine, wegen der Kriwensltze, sehr anziehende Region She-

maitens. In derselben lag zunächst das Land Trappen, zwi

schen Schuschwa und Newesha mit der Burg Piläny (1336) an der 

Patnowka, und hat sich noch jetzt ein Romänka an der Krosta 

(in gerader Linie zwei Meilen SO-lich von Pilänj), sowie ein 

Romini, nicht weit von Montwidow (Montwid t 1340, ein Für

stennamen, der in vielen heutigen Ortsbenennungen wiedergefun

den wird), von Datnow und Szlapabergis und NW-lich von Kei-
dani erhalten. Keidani (shem. kwiedajna, lit. kedajnej u. nach 

Danillo kaidana Gesang" gelesen) soll aber nach der 

Volkssage von Einwanderern, die über's Meer kamen, erbaut 

w o r d e n  s e i n .  F e r n e r  w e r d e n  g e n a n n t  d i e  G e b i e t e  F e r n a r e  
(Pernarewo), Erogein (Eiragolla, nach Danillo L'agalas „es 

ist das Ende") und das Ländchen Austeten (1337 Ouchsteten) 
zwischen Dubissa, Schuschwa und Newesha. Dasselbe Auk-

schteten erstreckt sich aber 1398, nach einem Vertrage zwischen 
Fürst Witold und dem Ordensgrossmeister Jungingen, vom rech

ten Ufer der Wilia bis zur Newesha und stellweise auch weiter 
westlich bis Rossieni und Schaulen und ist die Ostgrenze des 

dem Orden abgetretenen Theiles von Shemaiten etwa durch 

den Dubissalauf bezeichnet. Im alten Gebiete Austeten (vgl. 

die Provinz Anstechia und Romove in Hartknoch, Alt- u. Neu-

Preussen, p. 125) werden sich wahrscheinlich diejenigen Punkte 
ausgezeichnet haben, wo jetzt das Gut Wissoki Dwor (lit. 

Aukszt-Dwaras, der hohe Hof) und 5 Werst SO-lich von dem

s e l b e n  e i n  R o m ä n n y  o d e r  R o m a n y  l i e g e n .  L e t z t e r e s  w ü r d e  
dem 1294 von den Ordensrittern zerstörten Remove entsprechen. 

Südlich von Austeten befanden sich die Gebiete Jessow oder 

Gessow und Pastow. An Jessow erinnert in der Gegenwart 
Jassna Gurka (der weitsichtbare Berg) und Jasswoine, ober

halb der Lauschwa oder Scliuschwa-Mündung in die Newesha, 
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sowie ein anderes Jassna-Gurka in der Nähe der Newesha-Mün-

diing, an der linken Seite dieses Flusses, gegenüber Tscher-
wonny Dwor. Pastow hatte eine Burg gleichen Namens, die 
auch Besten oder Bisten genannt wird. Diese befand sich wahr

scheinlich dort, wo jetzt Patschtowo, auf halbem Niemenwege 
zwischen Weloni und Kowno, und darf nicht mit Pestwäni, Va 
Meile oberhalb der Dubissa-Mündung, verwechselt werden. Sie 
war der Vorposten des hervorragendesten Kriwensitzes, oder 

des Haupt-Remove Shemaitens, über dessen Lage viel geschrie

ben und gestritten wurde. Den alten Romain-Werder mit Ro-

move hat man aber jedenfalls dort zu suchen, wo jetzt noch 

der Name nachklingt, d. i. an der linken Seite des Newesha-

laufes, beim Gute Romanno oder dem Vollwerk Romaine. Die 

Newcsha bildete hier im Laufe der Zeit verschiedene Werder 

(im Sinne des 1233 gegründeten Marien-Werder) und lag der 
Werder oder die Lisel Salleyn wohl dort, wo sich jetzt Sahnas 

(lit. Szallyn) an der linken Seite der Newesha befindet. Auf 
dem temporär, nur bei hohem Wasser sich bildenden Werder 
Schiläny (Slomenka der Karten) oder Wyrgalle, an der rechten 

Seite der Newesha, mag aber sowohl die litauische, 1364 zer

störte Burg Neu-Kowno, als die deutsche 1369 erbaute Feste 
Gottes-Werder, gegenüber dem alten Romain-Werder, gelegen 
haben. Nördlich von Slomänka steht Tscherwonny Dwor, lit. 

Rawdon oder Raudon dwaris, d. i. Rothhof. 

Sowie es im altpreussischen und Shemaiter Gebiete mehre 

Removes gab, so fehlte es auch nicht an verschiedenen heiligen 
Hainen. Nach der Volkssage lag ein der litauischen Venus 

Alexota oder Milda (lit. mejle, Liebe) geweihter Hain, auf der 
H ö h e  d e s  l i n k e n  N i e m e n - U f e r s ,  g e g e n ü b e r  K o w n o .  H i e r  w u r 

den bei dem gegenwärtig Alexoten genannten Flecken, vor 

etwa 15 Jahren, in der Nähe des Marwänka-Thales, Reste eines 

(Jemäuers gefunden, das man für die, jener Gottheit geweihte, 

Oj»forstättc hält. Audi sind mir sowohl von diesem Punkte 
als vom Gute Romano Steinbeile bekannt. Kowno, Kauen, 

Caonia, Cawonia, Cawna, Ht. Kauna, nach Danillo Känni, 
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Marder, soll seinen Namen von Kunas, dem Sohne Palemons, 

oder von Kaunis, dem Sohne der Milda haben. 
In Ost des bis zur Newesha reichenden Schemaitens möge 

schliesslich noch jenes Landstriches gedacht werden, der sich 
von der Nerge oder Nerige (lit. Nirge oder Neris für Wilia, 
dänisch nerige, das untere Land und altscand. Nerigon, der 

südliche Theil Norwegens) zum Ländchen Lamotin (Lammota, 

oder Lammato des dänischen Lagerbuches v. J. 1231) erstreckte. 

Das hier (nördl. von Janow im Kreise Wilkomir) belegene 

Sheimen, wird, wie oben erwähnt, als Stätte eines heissen 

Kampfes in d. J. 1316 —1320 angesehen. 1394 gehörte dieser 

Landstrich zum Lande Merken (Wilkomircz, lit. Wilkomergie, 

nach Danillo Wilkmergi, Wolfsjungfrau), das durch den Bezirk 

Opiten (mit der Burg Opita, 3 Meilen von Ponewesch, lit. 
Paniewezis) von Shemaiten getrennt wurde. Aufwärts an der 
Wilia wären noch hervorzuheben Kernow (nach Danillo Kärnau, 

der neue Hain), das früher häufig genannt wird, sowie Wilna, 

angeblich 1321 von Gedimin erbaut und mit dem Pantheon der 

Litauer, wo Perkun von den Untergottheiten umgeben stand, 

versehen. Vor dem XIIL Jahrh. hatten sich in der Umgegend 

Wilnas (nach Snorre Sturleson) Normänner angesiedelt. 

An diese politisch - geographische Skizze Shemaitens im 

XIIL und XIV Jahrh. knüpfen sich einige, sowohl unserem 

speciellen Zwecke als den litauischen archäologischen Forschun

gen überhaupt dienende, allgemeine Betrachtungen. 
Zunächst überrascht die Wiederkehr derselben oder sehr 

verwandter Namen in mehr oder weniger weit von einander 

gelegenen Gebieten. Auf die Möglichkeit einer einheitlichen 

Benennung der im X. Jahrh. durch Dänen zuerst als Sembi 

oder Sambi und später als Samen , Sameyten und Shameiten 
bezeichneten Bewohner der Bernstoinküste wurde schon oben 

hingewiesen. Heinrich der Lette unterscheidet das preussische 

bis Memel reichende Samland vom kurischen, wäln-end Alnpeke 

J247 der Sameyten (Samen oder Samländer) erwähnt und sie 
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1256 als Lettowen (Litauer) „die Sameyten sein genannt" vor 

Memelburg mit Schiffen, und daher ohne Zweifel als Samlands-
bewoliner, erscheinen lässt. 

Das preussische Schalauen erinnert an das shemaiter Schal-
wen (Schaulen, lit. Szawlej). In kurländischen und altpreuss. 

Bezirken kehren dieselben oder verwandte Namen häufig wieder. 

Bei Galingen und wendisch Goldingen , Natangen und Nodan-

gen, Sudauen und Sudden mag die Verwandtschaft noch etwas 

gewagt erscheinen, doch sind im preussischen Barterlande und 

Schalauen einerseits und im kurischen Dowzare und Bihavelank 

andererseits, die Benennungen Barten und Bartau, Capostete und 
Capsehden, Perkuiken und Perkone, Preckel, Prökuls und Pree-

kuln (Pretzele), Kretingen und Krottingen etc. so ähnlich, dass 

man z. B. geneigt sein könnte, die in den Kämpfen des Ordens 

(1284) erwähnten verrätherischen Barter: Numo (Numyn) und 

Derske (Dirsko) nicht aus dem preussischen, sondern einem 
kurischen Barterlande kommen zu lassen. 

Entsprechend Capostete an der Alle, gegenüber Friedland 

in Barten (s. Hennebergers Karte bei Dusburg 1.1) und Capsehten 

in Bihavelank bei Libau, finden wir in Shemaiten, östlich von 

Kretingen und südlich von Plungaeni oder bei Schlubini, (wo 

auch ein Merkein) Capsudi. Ausserdem ist aber die Be

nennung Capsehta an Gesinde und Hügel Namen ganz Lett

lands und nördlich bis Groos-Roop, im livländischen Kirchspiel 

Wenden, zu verfolgen. Caps bezeichnet in allen lit. Sprachen 

Grab. Im Lettischen heisst sehta Zaun, plr. sehtas Bauerhof, 

capsehta und genauer cappasehta, umzäunte, eingefriedigte 
Gräber, Friedhof; sudas lit. ein Behälter. Die Ortsbenennung 

Capsehten, Capsuden und Capostete wird also überall wo sie 

vorkommt auf alte Grabstätten führen. 

Die Burg- oder Bauer-Berge finden sich als Pilkaln, Pill-

kallen (lit. pilkalnis von pillis Burg und kalnis oder kalnas 

Berg und entsprechend lett. pilskalns von pils und kalns plr. 
kalni) sowohl in preuss. und shemait. Litauen als in Lettland. 

Ferner hat sich die Erinnerung an den Donnergott Per-

6 
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kunas, Perkunos, lett. Perkuns, slav. Perun, finn. Piru, mit 
dem Feuer als Symbol, mehrfach in Ortsnamen unserer preuss.-
kurischen Küstenregion erhalten. Ich nenne hier: Perkuiken in 
Samland beim See Mischen, Perkune-See bei Mehlsack; Perkuiken 

bei Pr. Ejlau und an der Deime, zwischen Tapiau und Labiau; 
Perkunischken bei Moulinen; Perkuiken bei Bartenstein an der 

Alle; Perkunlauken bei Gumbinnen; Perkunischken bei Schah

kuhnen an der Memel; desgleichen in Shemaiten, 18 Werst 

WSW-lich von Rossieni an der Uppe (lett. Fluss); Perkunen 

(lett. Perkone) bei Laukoshem in der Nähe der heiligen Aa; 

in Kurland bei Nieder-Bartau, östlich vom Meke-See; in N. u. 

S. von Libau; in 0. von Grobin, südl. Altowid. Die Aufzäh

lung aller im heutigen Lettland an Perkun erinnernden Orts

benennungen würde hier zu weit führen und erwähne ich nur 

noch der alten Eiche des Donnergottes (Perkons ohsels) beim 

Flecken Schlock, im Mündungsgebiet der kurischen Aa. 

Der so bedeutungsvolle litauische Pluto, Pikelle, Pikollos, 

Pikullos, Poklus, Pekula (lit. pekla Hölle, piktis Teufel), mit 

dem Todtenkopf als Sinnbild, ist weniger in Ortsnamen vertre

ten. In Preussen giebt es in der Gegend von Pr. Holland ein 

Pachollen, ein Pakullauken neben Perkunlauken bei Gumbin

nen und Picktupeen (Hennebergers Karte) in Schalauen; in 
Shemaiten und Lettland hier und da ein Pikelischki und Pikein; 

in Dowzare und Bihavelank ist mir kein hier zu erwähnender 
Punkt bekannt. 

Die dritte litauische, mit Neptun zu vergleichende Haupt
gottheit , Potrimpos oder Atrimpos (lett. Trimpos), mit der 
Schlange als Symbol, wurde, so viel ich weiss, gar nicht zu 

Ortsnamen gebraucht, was auffällig ist, da Solches mit Unter
gottheiten (Vielona, Alexota, Lituwanis u. a. m.) geschah. 

Von Benennungen, die an den lit. Hohenpriester Krivve 
oder Kriwe-Kriwaito (von Danillo Krewe-kreweitos gelesen und 

durch kreiwas - kreiwaitis der Schiefe oder Sohn des Schiefen, 
oder durch krauie-krauieitis als Blut oder Bluts-Sohn erklärt) er

innern, sind in der Mitte Samlands, bei Heilsberg, zu erwähnen 
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Kerwienen und Kriwitten oderKiwitten, in Sudauen ein Dorf Krzi-

wesen. Auch könnten hier die lettischen Kreewu-Kappi (Kriwen-

Gräber) u. der Kreewu-kalns aufgeführt werden. Man deutete und 

hielt erstere bisher, wie mir scheint ohne hinreichenden Grund, 

durchweg für slavische, beziehlich Russen-Gräber, da die Annahme 

altkurischer oder litauischer viel näher liegt. Denn wie noch jetzt 

der livl.-luther. Lette seinen römisch-katholischen Landsmann im 

alten polnischen Livland (Gouv.Witebsk) Pohls nennt, so mag 

er in früherer Zeit in ähnlicher Weise den stammverwandten, 

doch andersgläubigen, d. h. dem Christenthum oder Heiden

thum mehr oder weniger als er selbst nahe stehenden Litauer 

oder den Altkuren Kreewu genannt haben. Dass unter den Kriwe-

Kappi nicht auch acht slavische Gräber vorkommen, soll damit 

nicht behauptet werden. Ob aber der Name der Kriwitschen mit 

dem Kriwenthum zusammenhängt, wird sich wohl erst nach 

weiter vorgerückten linguistischen, historischen und archäolo

gischen Untersuchungen bestimmen lassen. 

Die Bezeichnung der Kriwensitze, Romove oder Remove, 

erhielt sich mehr oder weniger deutlich bis auf den heutigen 

Tag sowohl in Preussisch Litauen als in Shemaiten. Ich erin

nere hier in der Gegend von Pr. Holland an das kaum mit Recht 

zugestellte Rogehnen; an Romerswalde in der Nähe von Heils

berg; an Romanuppen und das Flüsschen Romove oder Ro

minten bei Schippenbeil und Gumbinnen, an Romanoven und 

Romoten in Sudauen, an das Dorf Rohmenen an der Westküste 

Samlauds und an die oben aufgeführten in Shemaiten zahlreich 

vorkommenden Varianten: Romyn, Romeyn, Romini, Romänny, 
Romänka, Romaine und Romanischki. Dass es ein erstes Ro
move gegeben haben muss, ist selbstverständlieh. Ob aber ein 

alter, Jahrhunderte lang allein dastehender Hauptsitz Romove 

zwischen Pregel und kurischem HafF, d. i. zwischen Gilge und 

Deime, existirte und erst viel später (im XHL Jahrhundert) zahl

reiche kleinere litauische Romoves nachhinkten, wie oft behaup

tet wird, ist jedenfalls nicht erwiesen. Es erscheint sogar wahr

scheinlicher (vgl. auch Helmold Chron. Slav. I. c, 1,) dass schon 
6* 
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vor dem XIII. Jahrhundert die meisten mit besonderen Namen 
bezeichneten Landschaften ihr eigenes Romove hatten und wo 

ein solches fehlte, auch besondere Gründe dafür vorlagen. 
Schalauen, Dowzare und Bihavelank lieferten bisher keine 

Ortsnamen, die an Romove oder Romeyn erinnern und doch sind 

es gerade diese Gegenden, welche Adam von Bremen 1073 als 

solche bezeichnet, wo ein sehr grausames Volk wohnt, das we

gen seines gar zu grossen Götzendienstes von Allen geflohen 

wird und das viel Gold ( Bronze?) und die besten Pferde 

hat. Bemerkenswerth ist dabei, dass die heutigen shemaiter 

und litauischen Pferde der so geschätzten estnischen und finni
schen Race entsprechen. Dowzare und Bihavelank werden 

auch in den Urkunden über die erste Theilung Kurlands zwi
schen dem Orden und dem Bischof Heinrich von Kurland im 

J. 1253, als den heidnischen Heiligthümern besonders geweiht 

aufgeführt. 
Aus dem Fehlen und Vorhandensein von dergleichen Orts

namen könnte man vielleicht auf gewisse, schon frühe beste

hende Unterschiede im heidnischen Cultus der Bewohner der 

kurischen und preussischen Küste schliessen, wenn auch überall 

dieselben allgemeinen Grundanschauungen und ältere gemein

same Einflüsse vertreten sein mochten. Der Name Perkun (ent
sprechend dem scand. Thor, finn. Thür, Tura etc.) erscheint 

hier überall, Romove aber nicht. Letztere Benennung taucht 
erst im XIII. Jahrhundert (Dusburg III. 5) auf, oder es sind die 

darauf hinweisenden älteren Quellen unsicher. Auch der Name 

Widewut oder Waidewut erscheint nicht vor dem XVI. Jahrh. 

in sicheren Quellen. Dennoch wagt man nach den zahlreichen, 
in ganz Shemaiten wiederkehrenden Volkssagen von fremden, 

über das Meer gekommenen Einwanderern, sowie nach den 
vorhandenen Ortsnamen wenig, wenn man das Alter des Na

mens Waidewut viel weiter zurück verlegt. Späte und frühe 
Einfälle der Dänen an der Bernsteinküste und Umgebung wer

den nicht angestritten. 1230 bezeichnen die Kuren des Abau-

thales (s. oben) Schweden und Dänen als ihre Todfeinde; 950 
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siedelt sich der dänische Königssohn Haquin in Samland an 

und setzen sich 920 dänische Auswanderer an der preuss. und 
kurischen Küste mit Gewalt fest; 870 richten sich die Kriegs

züge der Dänen und Schweden gegen die von Samland bis 
Domesnaes wohnenden Chori oder Cori. 

Da bekanntlich in der Mitte des VIII. Jahrhunderts der 
Name Rhos, Ros oder Rus durch scandinavische, in das Ost-
balticum eindringende Auswanderer in die Slavenländer einge

führt worden sein soll, so hält Pierson (Electron S. 82) es für 

möglich, dass einer solchen Einwanderung der, im XI. Jahrh. 
zum ersten Male genannte Hauptarm der Memel „Russ" und 

das kurische Haff (poln. Rusna, die Nehrung lit. Raudawos) ihre 
Namen verdanken. Vor Pierson haben aber schon Andere und 

z. B. Kostomarow (der lit. Stamm u. seine Beziehungen zur rnss. 

Geschichte in Russkoje Slowo 18ö0 Nr 6. S. 51) die „tri dobrüje 

molodza" (die drei braven Burschen) Rurik, Sineus und Truwor 

dort heraus- oder hereinkommen lassen und leiten ebenso einige 

slavische Schriftsteller (z. B. Pogodin) den Namen Preussen durch 

Prussien und Po-Russien vom alten Russ ab. Ferner könnte 

man (vgl. Staroszytna Polska. III. 509) geneigt sein, den schon 

im VIII. Jahrhundert genannten und noch 1254 ganz Shemaiten 

umfassenden Namen Rossieni (Rossigen, Ruschigen, Rasseyne, 

lit. Rosejnej) scandinavischen Einwanderern zuzuschreiben, und 

um so mehr, als Snorri-Sturlusou in der ersten Hälfte des XIII. 

Jahrhunderts von Landsleuten spricht, die er in der Gegend 

von Wilna, als vor langer Zeit angesiedelte, vorfand. 

Sehr zweifelhaft sind die Angaben (vgl Stryikowski, Ko-

jalowicz u. a. ni.) von einem Heerführer Palemon (Vater des 
Kunas oder Koiias und Borkus) , der im X. Jahrhundert mit 
500 Rittern ins Land kam und sich zwischen Niemen, Dubissa 

und Jura niederliess. Am Platelle-See (Kreis Telsch; Ploteli, 

arx Samagitica bei Lasiczki) soll er seinen Sitz Miedziokaine 

(Medsedsi) gehabt haben, während sein Genosse Julius Dau-

sprung Wilkomir gründete und im Scliloss Dsewaltow (lit. mie-

stelis Deltuwas oder Djeltuwas, Gö(tertempel) hauste und über 
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das Land von der Wilia bis zur Düna herrschte. Ebenso lässt 
sich der italische Ursprung der Shemaiter (Lasiczki de diis. 
Samog p. 42.) hier mit Schweigen übergehen. Dagegen ist es nicht 

zweifelhaft, dass am Schluss des X. Jahrhunderts die am Nie-
men und an der Wilia lebenden Litauer den Russen und na

mentlich den Fürsten von Polotzk zinspflichtig waren. 

Ebenso sagenhaft wie jene Geschichte von Palemon er

scheint auch die Einwanderung der Gothen aus Scandien unter 

der Führung des, nach Hartknoch, von „etzlichen Scribenten" 

auch als Alaner König bezeichneten Widewut, Weidewut oder 

Waidewut. Dafür, dass diese Einwanderung im VL Jahrhun

dert erfolgt sei, spricht der schon 540 vorkommende Name Vi-
dioarii, deren, oder der Vidivarii und Withen oder Widen Ober

haupt, Widewut war. Als König und mit seinem Bruder Griwe 

oder Kriwe (auch Bruteno, Prutenus genannt) als geistlichem 

Oberhaupte, oder Kriwe - Kriwaito, vereint, soll er den litaui

schen Landen die erste und zwar theokratische Verfassung ge

geben haben. Widewuts Söhnen können aber die altpreussi-

schen Provinzen nur in dem Falle ihre Namen zu verdanken 

haben, wenn Widewuts Einzug vor Ptolemaeus gesetzt wird, 

da die Namen Galinder und Sudauer schon zur Zeit wo dieser 
Autor schrieb (175—182), bekannt waren. Der Name Kriwe 

kommt in heutigen Ortsbenennungen selten, der Widewuts gar 

nicht vor, es sei denn, dass man ohne hinreichenden Grund 

das zwischen Lettgallen und Liven befindliche, Widsemme oder 
Widusemme (Mittelland) genannte, lettische Vaterland hierher 

bringen wollte. Waidewut könnte auch mit der Bezeichnung 

Waideloti (Priester, Vestalinnen) und Wai wada, Wai-wode, 

Woi-woda, Wojt (poln. Dorfrichter, Vogt), wo wada dem lit. 

wadas Führer entspricht, in Zusammenhang gebracht werden. 

Mit der Erklärung von Vid, Wid oder Wit hat man sich viel 

abgemüht und deutet W Pierson (Electron. 56) neuerdings die 

Vidioarii als Herberger, die Witingen als Gastgeber und Wai

dewut (a. a. 0. 106) als Meister der Wissenschaft, ähnlich 
Hartknoch's vntum praefectus (Vorsteher der Wissenden oder 



91 

Seher, Oberpriester). Da nun in den Sagen von einer durch 

Gothen aus Scandien (dän. skan, skogn, Wald, das eigentliche 
Schonen, im weiteren Sinne ganz Scandinavien und Skogn 

auch ein District im westlichen Norwegen) zur litauischen Küste 
gerichteten Einwanderung die Rede ist und germanische Gothen 

ohne Zweifel einst in Scandinavien lebten, so lag die Frage 

nahe, ob unter den genannten und anderen litauischen, insbe

sondere shemaiter Namen , nicht etwa gothische Formen ent

halten seien. Obgleich nun Danillo den Versuch gemacht, ei

nige dieser Namen direct aus dem Litauischen zu übersetzen, 

so genügt seine Methode, oder die Art wie er die "Wörter ver

ändert, nicht und wendete ich mich behufs Lösung der obigen 

Frage an meinen Collegen Leo Meyer, den gründlichsten 

Kenner des Gothischen. Ich erhielt freundschaftlichst folgende 

Mittheilung, der ich hier und da Danillos Deutungen hinzuzu
fügen mir erlaubte. 

„Die mitgetheilten, insbesondere shemaiter Namen können 
in der gegebenen Form sämmtlich nicht gothisch sein, dass in

dessen doch deutsche Formen in ihnen stecken, ist sehr wohl 
möglich, ja es hat für einige unter ihnen sogar eine in die 

Augen springende Wahrscheinlichkeit. Damit besteht dann 
aber auch die Möglichkeit, dass die in Frage stehenden Wort

formen, da fast alle deutschen Sprachformen, die wir kennen, 

auf gothische zurückführen, im Grunde wirklich gothisch waren 
und nur solchen Lautveränderungen unterlagen, wie die Sprach

geschichte sie überall aufweist und wie sie so häufig auch hier 

vorkommen, wo irgend eine Wortform, ein Namen, von einem 

Fremden wiedergegeben wird, wie denn zum Beispiel die Grie

chen und Römer die deutschen Namen sich überall erst mund

gerecht zu machen suchten und daher, kann man sagen, kaum 

einen deutschen Namen wirklich echt deutsch wiedergaben." 

„Die fraglichen Namen scheinen alle aus je zwei Theilen 

zu bestehen und es ist bemcrkenswerth, dass eben diese Bil

dung bei den deutschen die allergewöhnlichste ist; ja einige 

von ihnen begej^nen wirklich in ganz oder fast ganz derselben 
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Form als deutsche Namen. So Witold (Förstemann: Alt
deutsches Namenbuch. Erster Band. Personennamen. Nord
hausen 1856. S. 1288), das gothisch wahrscheinlich Viduvalds 

gelautet haben würde. Derselbe erste Theil begegnet in Witolf 
(Förstemann, S. 1289), wie man doch wohl auch lesen darf 

statt des gegebenen Witoft; es würde darnach gothisch Vidu 

vulfs lauten. Ob damit auch Witenes (nach Danillo: Wite-
nis und wie Witoft = Witauts oder Witauitis einen Schnellläufer 

bedeutend) würde zusammen zu stellen sein, dessen Schlusstheil 

dabei aber nicht verständlich werden will? Auch fürWidwud 

ist vielleicht der nämliche Zusammenhang möglich, oder sollte 

sich das mit dem wunderbar anklingenden gothischen veitvöds 

„der Zeuge" (gothisches ei == langem i), das ursprünglich eine 

Participform zu vitan „wissen" ist, unmittelbar verbinden lassen?" 

„Olgerd (nach Danillo für argird — hörst Du, oder algirt 
= Biertrunkener) könnte, wie auch sonst vereinzelt -gerd für 

-gard, das als Namensschlusstheil sehr häufig ist, vorkömmt, 

für Ulgard stehen und dieses aus Uodalgard verkürzt sein, wie 

zum Beispiel Olrich = Ulrich aus Uodalrich hervorging; die 

goth. Form würde dann Othaldards sein (Förstern., S. 981,977)." 

„Montwill enthielte möglicher Weise die Theile mund 
und Wille, gothisch vilja, deren erster stets häufig ist, aber 

fast nur als Namensschlusstheil vorkommt, während der letz

tere fast nie als Schlusstheil wohl aber häufig zu Anfang von 

Namen vorkommt, wie dann zum Beispiel auch ein Wille
mund, altnordisch Vilmunds (Förstemann, S. 1312) vorkommt, 

das man geneigt sein möchte für eine Umstellung jenes Mont-

vill zu halten, wenn derartiges sonst noch vorkäme. Dann 

möchte sich auch Montwid (Danillo: Montweid, Abkürzung 

von Mon-aut-Weida = mir im Gesicht) mit Witmund (Förste

mann, S. 1287) vergleichen lassen, das aber nur selten vor

kommt. Den Namen N a r i m u n d corrigirt Danillo in Norimun 
oder Norimunis = willst Du micli. 

Bezüglich des Wingold Hesse sich auf das alte win-, 
wini „Freund" verweisen, das am Anfang wie am Schluss von 
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Namen nicht selten ist. Aber was wäre dann gold, das als 

Bezeichnung des edlen Metalls in Namen sich nicht findet? 

Aus -gild wird es schwerlich entstellt sein und an das in Na

men (wie oben Witold) so häufige -wald wird man auch nicht 
denken dürfen: denn wenn zum Beispiel Reinhold aus Rein

wald, Reinold (Förstemann, S. 1026) eotstellt wurde, so ist 

das doch etwas anderes. 
Sollte K eis tut (nach Danillo: abgekürzt für Keistutis, 

der Veränderliche) in Zusammenhang stehen mit Gais-, das 

einige Namen beginnt? doch wohl nicht. 
In Bezug auf Mendog (nach Danillo: für Mindaug, ein 

viel Auftretender) wäre vielleicht anzuführen, dass -dag manche 

Namen schliesst; mehr allerdings beginnt es. Der erste Theil 

könnte etwa an das althochdeutsche mendi „Freude" sich an

lehnen, oder auch aus magin „Kraft" verkürzt sein, das sehr 
viele Namen, in denen es oft auch zu main- wurde, zu Anfang 

haben (Förstemann, S. 887, 906). 

In Lubart (nach Danillo: der Pflug-Gewohnte) würde 

man an -ward oder etwa auch an -hard denken können, die 

beide häufig als Namenschlusstheile vorkommen, als solche auch 

mehrfach lautliche Einbusse erlitten. Der erste Theil möchte 

lob- sein, das einige Male in Namen vorkömmt (Förstemann, 

S. 879), oder auch das häufigere Hub „lieb" (Förstemann, S. 

853), wornach man als gothische Form Liubavards oder Liuba-

hardus würde anzusehen haben. 

„Ob die Formen Remove, Romove, Romeyn, Ro

main ff. hier auch noch in Betracht kommen dürfen, scheint 
zweifelhafter. Sonst Hesse sich an das alte hrom, rom, ruom 

„Ruhm" erinnern, das einige Male den ersten Theil von Namen 
bildet (Förstemann, S. 746), wie man es denn zum Beispiel 

auch in dem altdeutschen Namen Roman (aus Hr6m-man? 

Förstemann, S. 737, 747) vermuthet hat." 

„Pierson s Versuch (Electron. 55 ff.) die Namensform Vi-

dioaren zu erklären, ist nicht zu gebrauchen. Es darf zunächst 

hervorgehoben werden, dass auch die Lesung des fraglichen 
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Namens gar nicht sicher ist. Jordanis, Capitel 5, liat in der 
Ausgabe von Closs (Stuttgart 1861) Vidivarii, das in einer 
Handschrift in Virivarii geändert ist, und als andere Lesarten 

sind daneben noch Indioarii und Vidioarii angeführt, während 

im 17. Capitel ohne alle abweichende Lesart Vividarii steht. 
Pierson nimmt ohne weiteres Vidioarii als die rechte Forüi 

an, die er dann aber in keiner Weise sorgfältig zu behandeln 

weiss. Sonst wäre doch vor allem erst mal darauf aufmerksam 
zu machen gewesen, dass der gleiche Ausgang in deutschen 

Namen häufig entgegentritt, wie in Ansivarii, Bajuvarii, Chat-

tuarii, Ripuarii und in manchen angelsächsischen und altnor

dischen Formen, worüber Jakob Grimm in der Geschichte der 

deutschen Sprache (Seite 781, Anmerkung) genauer belehrt. 

Nur mit dem ersten Theile von Vidioarii meint Pierson sich 

beschäftigen zu dürfen, wobei er dann ohne alles etymologische 

Urtheil irr in den V^örterbüchern umherfährt und ganz verschie

denartige Dinge, wie das altnord. veita und das altslav. vitaliste, 

zusammenwirft. Das altnord. veita, dem im Altslav. nur eine 

Form mit innerem d entsprechen könnte, heisst an erster Stelle 

(bei Etymologien aber handelt es sich vor allem um die erste, 

älteste Bedeutung) „geben, schenken" und taugt mit dieser Be
deutung schwerlich zur Bildung eines Volksnamens; das altslav. 

vitajiste aber heisst „Haus, kleines Haus, gastliche Aufnahme" 

und führt zurück auf vitati „wohnen, verweilen, sich auf
halten," das nach ganz anderer Richtung hinweist." 

„Kaum viel mehr wiegt Pierson's Deutung (S. 106) der 
Benennung Waidewut als „Meister der Wissenschaft" aus dem 

preussischen waidin „Wissenschaft" und wuitis „Vorsteher," 
welches letztere wohl mit dem polnischen wojt „Vogt, Dorf

richter" übereinstimmt. Der Zusammenhang mit dem Verbal

stamm vaid oder einfacher vid „wissen, stehen," der durch 

viele indogermanische Sprachen sich hindurchzieht und zum 
Beispiel im gothischen vitan, unserm wissen, enthalten ist, zu 

dem das gothische veitvods „Zeuge," eigentlich „der Wissende" 
ein altes Participium ist, mag immerhin möglich sein." 
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Wenn uns somit auch die Linguistik keine sicheren An

haltspunkte für die Annahme engerer Beziehungen zwischen 

Litauern und gothischen Scandinaviern liefert, so behindert sie 

wenigstens nicht ganz und gar jene aus anderen, früher erör

terten Momenten wahrscheinliche Vermuthung, dass scandina-

vische Auswanderer schon lange vor den Deutschen, nicht allein 

durch den rigischen und finnischen Meerbusen (Steinalter der 

Ostseeprov. S. 72), sondern auch durch das kurische HafF oder 

überhaupt von der litauischen Ostseeküste her ins Ostbalticum 

gelangten und tiefer ins Land eindrangen. Gingen diese Ein

wanderer schliesslich unter den Indigenen auf, so musste sich 

doch bei letzteren manche Erinnerung an jenes höher cultivirte 

Volk erhalten. Diesen Umstand werden wir selbst dort, wo 

es sich um die Deutung materieller Denkmäler des heidnischen 

Cultus der Litauer handelt, nicht aus den Augen lassen dürfen, 

ohne dabei zu vergessen, welchen Einfluss das Agens Zeit und 

die Eigenthümlichkeit der nationalen Entwickelung auf das 

Verwischen von dergleichen Erinnerungen ausübte. Die reli

giösen Anschauungen aller baltischen Heiden, d. i. der Sandi

navier, Germanen, Finnen im weiteren Sinne, Litauer und Sla-

ven deuten auf Trümmer eines sehr alten, gemeinsamen Cultus. 

Nächst und nach diesem treten einerseits die erstgenannten 

Stämme, andererseits die litauisch-slavischen Völker zu zwei 
grösseren Gruppen zusammen, von welchen jede den Grund-

cultus in eigenthümlicher Weise weiter entwickelt, bis in spä
terer Zeit auch sogar die einzelnen Stämme in dieser Bezie
hung ihren eigenen Weg gehen. Wenn wir aber Gelegenheit 

fanden und noch finden werden, gewisse, zwischen dem heid

nischen Cultus der Altpreussen und demjenigen der Shemaiter 

Innerlitauer und Letten bestehende Unterschiede anzudeuten, 

so wird man jedenfalls erst nach hinreichender Feststellung von 

dergleichen und anderen Momenten, mit Vortheil z. B. an einen 

Vergleich mit dem durch Adam v. Bremen, Grunau u. a. m. 

ziemlich gut bekannten, noch bis ins XL Jahrhundert zu Ub-

sola bestehenden, nicht unwesentlich verschiedenen Cultus über
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gehen dürfen. Auch für die moderne Archäologie scheint schon 

der Zeitpunkt gekommen zu sein, wo allgemeine, auf die älte
sten, am wenigsten bekannten Zeiten zurückgehende und sich 

auf die unsichersten Quellen und am schwierigsten zu deutenden 
Denkmäler gründende Anschauungen und Theorien vorläufig 

ein wenig oder so lange ruhen können, bis Specialforschungen 

eine genügende Grundlage zu dem, wo möglich aus der Gegen

wart in die Vergangenheit rückwärts zu verfolgenden und nur 

so zu errreichenden gleichen Ziele abgeben. 
In Betreff einiger anderer, zu unserem speciellen Zwecke 

in engerer Beziehung stehenden, älteren Zustände der Litauer, 

könnte noch Folgendes hervorgehoben werden. Wir erfahren, 

dass schon im IX. Jahrhundert (Wulfstan Ao. 890) bei den Esten 

in Witland, d. i. bei litauischen Stämmen, Cyningen (Häupt

linge, Könige, angels. kyningas, altpreuss. kunigs, lett. kungs 

Herr, lit. u. finn. kuningas) und Burgen vorkommen. Unter 

letzteren werden in der Mitte des XI. Jahrhunderts Holzburgen 

scandinavischen Ursprungs erwähnt, während anderseits dem 

Kunas 1030 die Erbauung Kownos und dem Kejstut viel später 

die Palange's zugeschrieben wird. Jedenfalls gab es aber vor 

den Holz- und Steinburgen des XIII. Jahrh. (Dusburg-Hartknocii) 

Burgberge (pilskalni), die aus Erde allein bestanden und in 

den meisten Fällen wegen Kleinheit und Wasserlosigkeit nur 

zeitweilige Zufluchtsorte und Vertheidigungspunkte, nicht aber 

stetig bemannte Plätze oder Festen waren. Ursprünglich mögen 
sie bei den Kämpfen der Litauer unter sich oder mit benach
barten Stämmen gedient haben. Schon vor Ankunft des deut

schen Ordens in Preussen (1219 - 1230) und deutscher Kaufleute 

in der Düna (1158) gab es aber im litauisch finnischen Areal 

grössere und kleinere, mit Burgbergen versehene Districte, 

welche von mehr oder weniger mächtigen Fürsten (Kuningas) 
beherrscht wurden. Jaroslaws I. (1025—1054) Heer- u. Kriegs-

Züge nach Livland und Polen lassen sich nicht ohne Einfluss 
auf die kriegerischen Zustände dieser und benachbarter Gegen
den denken. Ausser den Kuningas zeichneten sich im lit. Ge
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biete der vornehme Bajoras (ein Edler entsprechend dem slav. 

Bojaren) und der Wadas (Führer, Anführer im Kampfe) aus, 

während der Tijunas oder Tiwunas (Lasiczki's Civonias, Nes-

tor's Tiun) den friedfertigen Beruf eines GemeindeAeltesten oder 

des Oberhauptes eines grössern Familien verband es hatte. 
Die erste allgemeine litauische Verfassung war, wenn vor 

dem XIII. Jahrhundert von einer solchen überhaupt die Rede 

sein kann, theokratischer Natur und durch das Kriwenthum 

vertreten. Wie wir aber gesehen, macht sich im Anfange des 
XIIL Jahrhunderts (Ricgold 1235) das Bedürfniss geltend, dem 

gemeinsamen Feinde gegenüber, zu engerer, vorherrschend oder 

ausschliesslich kriegerischer Gemeinschaft zusammenzutreten 

und einzelnen weltlichen Fürsten die Oberherrschaft über mehre 

andere zu ertheilen. Damit wird auch das Kriwenthum stark 

untergraben (Mendog) und erlischt im Beginn des XIV Jahr

hunderts. Nicht mehr organisirt, fällt das Heidenthum mehr 

und mehr in sich zusammen und hat ein Jahrhundert später 

nur nocli untergeordnete Bedeutung. 

M ü n z e n ,  d i e  f ü r  d i e  C h r o n o l o g i e  d e r  a l t e n  G r ä b e r  v o n  

grossem Werthe sind, lieferten die Tensha-Gräber leider nicht. 
Das Nichtvorkommen derselben in den sorgsam und gewissen

haft aufgedeckten Grabstellen der genannten Gegend wäre nach 

den vorausgeschickten Ermittelungen des Alters der Tensha-

Gräber ein Zeugniss der Armuth der Begrabenen. Dennoch 

ist es nicht allein möglich, sondern wahrscheinlich, dass es in den 

zahlreichen andern, von unkundiger Hand aufgewühlten Tensha-

Gräbern nicht an Henkelmünzen gefehlt hat und dieselben in 
noch zu öffnenden Gräbern gefunden werden können. Aus 

diesem Grunde und weil wir bei spätem Betrachtungen die 

ostbaltischen Münzpfunde nicht unbeachtet lassen dürfen, mögen 

hier eine kurze Uebersicht derselben sowie einige sich daran-

schlicssende Bemerkungen Platz finden. 
Die ältesten bisher im Ostbalticum aufgefundenen Münzen 

kf»mnien von der Ostküstc des rigaer Meerbusens bei Peters
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kapell (nördlich von der Mündung der livländischen Aa) und 
bei D r e i m a n n s d o r f  (nördlich v o n  der Salismündung), sowie v o n  

der Insel Oesel. Es sind eine Bronzemünze des m a c e d o n i s c h e n  

Königs Demetrius Poliorcetes (294 — 287 v. Chr.) von Peters
kapelle, zwei altgriechische aus demselben Material von Drei
mannsdorf und Oesel, und die von letzterm Fundort aus Pa-

normos (Palermo) stammend 5 endlich drei bei Peterskapelle 
gefundene, silberne, wovon zwei vortrefflich erhaltene aus Sy-

racus und eine Tetra-Drachme aus Thasos stammen. Von rö
mischen Münzen sind im Ostbalticum nur solche von Augustus 

(30 vor bis 14 n. Chr.) bis gegen Ausgang des IV Jahrh. bekannt 
und schliessen sich denselben auch die bei Pruschani im Gouv, 
Grodno gefundenen an, da diese (Aurelian, Claudius Gothicus, 

Constantinus Constans, Valens, Gratianus etc.) ebenfalls bis 

zum Ende des IV Jahrh. reichen. Für die nächsten vier Jahr

hunderte sind nur Bracteaten zu erwähnen, von welchen Kirkor 

(Münzkunde Litauens in den Arbeiten d. moskauer arch. Ges. 

II. 87—119 mit 3 Tf.) sagt, dass sie noch im VII. Jahrh. bei 

Slaven in Gebrauch waren und durch Handel und Kriegszüge 

in nicht geringer Anzahl nach Litauen gelangten. Dann folgen 

kufische (arabische) Münzen von 725—1012, die auch im Kreise 

Jamburg des Gouv. Petersburg (Saweljew, Nachrichten d. arch. 
Ges. zu St. Petersburg. I. 152. Anm.) und bei Pskow (Gri-

gorjew a. a. 0. III. 114), ferner bei Dünaburg (Sementowsky, 
Denkmäler S. 71) sowie bei Wilna und bei Poporz im Kreise 
Troki des Gouv. Wilna (Kirkor a. a. O. 101) gefunden, doch 

mit Ausnahme derer von Pskow nicht genauer bestimmt wur

den; hierauf angelsächsisch-dänische von 802—1040, deutsche 
von 823—1180 und byzantinische von 868—1014. 

Litauer, Kuren und Liven hatten in der Mitte des XIII. 
Jahrh. (Steinalter d. Ostseepr. 83 u. 86) keine eigenen Münzen, 
sondern bedienten sich fremder, mit Ringen oder Henkeln ver
sehener, als Zierrath am Halsschmuck, Gürtel etc. Diese „Ose-

ringi oder Oeseringi" genannten Henkel münzen wurden bei Con-

tnbutionen an Zahlungsstatt angenommen und im Mittel zu 
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8 Loth Silberwerth das Stück berechnet. Bei den Jatwägen 

und Lachen war das Silber als Zahlmittel am Ende des XIII. 

Jahrh. bekannt, da sie nach einer volhynischen Chronik in 

Folge des Hungerjahres 1279 um Korn bitten und dafür Wachs 
Biberfelle und Silber anbieten. 

Kirkor (a. a. 0. 99) bezeichnet Gedimins Zeit (1315 bis 
1339) als diejenige, in welcher die ersten litauischen Münzen 

(pinigas, Geld) geprägt wurden. Vorher waren aber Silber

stangen mit Einschnitten (slav. Rubi von rubit, lit. runtas oder 

kapas, woraus später Kopa Lithewska, bei Dusburg-Hartknoch, 

Cap. XVI, S. 289), wie Tj'szldewicz (badania, Tb. V, f. 4) 

sie abbildet, im Gebrauch. Unter Witold oder Witoft (1392 

bis 1430) sollen die Münzen schon mehr Verbreitung im Lande 

gewonnen haben, insbesondere die Groschen (lit. skatikkas). 

Auf Münzen, die in diese Zeit fallen (Kirkor, Nr. 24—25) 

sieht man einen Reiter mit kegelförmiger Lederkappe, Panzer
haube mit Vizir, Schild, Schwert, Spiess und Sporen. Die 

Existenz von Perkunsmünzen, Goldperkunen (lit. perkunas 

auksas) am Ende des XV Jahrh. ist nicht zu bezweifeln. Für 
Perkunsmünzen hält Kirkor (a. a. 0. Tb. VII. Nr. 1, 3, 6 u. 7) 

aber auch einige im Gouv. Wilna gefundene, wo Perkunas od. 

der scand. Thor mit Krone, Blitzzeichen, Schwert, Hammer, 

Streitaxt und neben ihm der Adlerkopf erscheint. Diese Deu

tung scheint mir aber ebenso unsicher als die eines Bracteaten 
(a. a. 0. Tb. VII. Big. 2) auf welchem man die Göttin Dshe-

dshilija zu sehen glaubt, mit der Lilie in der einen und der 

Wasserschale in der andern Hand, auf dem Haupte mit Blu

menkrone und mit einer Kleidung aus Birkenrinde. Denn es 
finden sich sehr ähnliche Darstellungen auf vielen Münzen, die 

mit jener Göttin kaum etwas zu thun haben. Ich verweise z. 

B. auf eine Münze aus Dänemark (antiquarisk Tidskrift, 1843 

bis 1845, S. 165), die dem Bischof Gunner (1222—1251) zugeschrie

ben wird, sowie auf ein Paar ähnliche Münzen aus Hasau, an der 

Westküste Kurlands, die Kallmeyer (Mitthlg. aus d. Gebiete 

d. Gesch. IV 1G8) abbildet. 
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In den Betrachtungen des vorliegenden Abschnittes war 

unser Hauptstreben darauf gerichtet; die Zugehörigkeit und das 
Alter der Tensha-Gräber in der Weise zu bestimmen, dass wir 
die im zweiten Abschnitte aus dem Habitus und materiellen 

Inhalt dieser Gräber gewonnenen Aufschlüsse in Beziehung 

setzten und in Einklang zu bringen suchten mit dem, was uns 

Geschichte, Geographie, Sprache und Münzfunde für das ent

sprechende Areal und benachbarte Gegenden lehrten. Das 

Ergebniss dieser Untersuchungen können wir folgendermassen 

kurz zusammenfassen. 
Die in den Tensha Gräbern Bestatteten gehörten zum 

litauischen Stamme der Shemaiter. Am benachbarten Küsten

striche mochten gleichzeitig einem anderen Stamme angehörige 

Fischer, wenn auch nur sporadisch sesshaft sein. Die heidni

schen Inhaber der Tensha-Graber lebten während des ganzen 

XIII. Jahrhunderts, können aber auch einer grösseren, d. i. 

etwas früher beginnenden und etwa 100 Jahre länger dauern

den Zeitperiode angehört haben. Die äusseren Grenzen dieser 

Periode Hessen sich nicht genauer feststellen, weil die histori

schen Quellen für die Zeit hinter dem XIII. Jahrhundert sehr 

sparsam fliessen und auch in den folgenden Jahrhunderten we

der umfassend noch sicher genug sind und ausserdem nicht 
hinreichend durcharbeitet wurden. Wie man aber in West

europa, wegen des grossen Contrastes zwischen den Culturzu-

ständen der Gegenwart und den in alten Gräbern repräsentirten, 
anfänglich nur zu sehr geneigt war, sowohl diesen Gräbern als an

dern heidnischen Denkmälern ein zu hohes Alter zuzuschreiben, so 

werden wir in unserm Areal wegen geringerer Contraste leicht 

in den entgegengesetzten Fehler verfallen, d. h. sie für zu jung 
halten. 

In Betreff einer ergänzenden Specialdeutung des Inhalts 
der Tensha-Gräber haben wir durch den vorliegenden Abschnitt 
verhältnissmässig wenig für Capitel II, S. 45—50 gewonnen. 

Hervorzuheben wäre, dass das Grab des berittenen Kriegers 

(lit. wojkimas, Reiter) von Dimitrow violleicht einem Tijunas, 
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Wadas oder Bajoras galt und dass die Vertreter der Tensha-

Gräber ihren Vorrath an Henkelmünzen oder anderen Silber

sachen möglicher Weise zum Theil durch Contributionen ein-

gebüsst hatten. Speer- und Lanzenspitze trug der Krieger auch 

ohne Schaft bei sich. Die Klinge einer Pflugschaar musste in 

den Tensha-Gräbern fehlen, weil die Shemaiter sich bis zum 

XVI. Jahrhundert hölzerner Pflüge bedienten. Die ziemlich 
oberflächlich gefundenen Topfscherben können sowohl von der 

eigentlichen Bestattung als von October-Todtenfesten herstam

men. Endlich stellte sich der Annahme, dass im ältesten und 

angesehensten der Tensha-Gräber, d. i. im Doppelgrabe von 

Dimitrow, ein Menschenopfer vertreten ist, keine Schwierigkeit 

entgegen. 
Die erste zuverlässige Kunde von der Gegend, wo die 

Tenshagräber befindlich sind, kommt aus dem ersten Drittel 

des XIII. Jahrhunderts. In diesen Theil des zwischen Samland 

und Windau belegenen Küstenstriches gelangten die, sei es von 

Nord oder Süd, vordringenden Deutschen zuletzt. Für die Heer
züge der preussischen Ritter wurden gewöhnlich der Niemen 

oder dessen Ufer als beste Strassen erwählt und diente die heu

tige Tilsiter oder Ragniter Gegend als Ansatzpunkt zum Fluss-
aufwärtsgehen und zum tieferen Eindringen in des Feindes 

Land. Die unwirthbare Waldgegend oder Wildniss Schalauens 

wurde gemieden und mochte sich in sie und die Tenshagegend 

bis zur Mitte des XIH. Jahrhunderts nur selten der Fuss eines 

Strutterers verirren. Bis zu dieser Zeit werden daher dieTensha-
Anwohner von den Angriffen der Deutschen wenig gelitten 
haben. Der mehr nominellen Besitzergreifung des Tensha-

gebietes durch Deutsche folgte nun aber die thatsächliche, in

dem an der Grenze des kurl. u. preuss. Areals auf gemeinschaft

liche Kosten der Nachbarn 1252 die Ritterherberge Memelburg 

(lit. Klaipehda) erbaut wurde. Zwei Jahre später erfolgt die 

Belagerung dieser Burg vorzugsweise durch Samländer, doch 

werden sich an derselben gewiss auch die stammverwandten 

ind gleichgesinnten Shemaiter und unter denselben ebenso die 

7 



102 

Tensha Anwohner betheiligt haben. Das Tenshagebiet gehörte 
zum District Megowe und fiel zwischen die Burgen Kretingen, 
Palange und den Burgberg bei Jesdaizü; in der That ein krie

gerischer und zu häufigen Kämpfen, sowie zur Ausbildung von 

Kriegern geeigneter Schauplatz. 
Ausser dem Tensha-Gebiete ist aber auch die ganze Ge

gend reich an alten, leider noch wenig untersuchten Denkmä

lern. Bei Polangen, wo Keistut in der zweiten Hälfte des XIV 
Jahrhunderts auf dem heiligen Biruta Berge eine Burg erbaut 

haben soll, oder wo einst die shemaiter Fürstin Biruta hauste, 

wurden Bronze-Alterthümer ausgegraben, doch nicht aufgehoben. 

Eine Meile NNW lieh von Dimitrow und ebenso weit vom 

Meere entfernt, befinden sich in der Breite des unteren Laufes 

der heiligen Aa, auf der Grenze zwischen Dobraeni und Lauko-
shemsk, grosse Grabhügel, die einer genaueren Untersuchung als 

der bisherigen (s. später) harren. Wie der Burgberg bei Jesdaizti, 

so erhebt sich südlich davon bei Eikitten in Preussen, etwa 

Meilen vom Meere, ein anderer halbkreisförmiger Wall aus der 

Ebene und ebenso nördlich von Jesdaizü, d. i. IV« Meilen von 

dem oben genannten Laukoshemsk und 1 Meilen vom Meere, 

am Teiche von Alt-Impilten ein dritter, wie der litauische Name 
Empiltai, Aufschüttung, lehrt, wahrscheinlich grossentheils künst

lich hergestellter Pilkalnis. Letzterer ist kleiner als der von 

Eikitten und mit der niedrigeren Seite zum Teiche gekehrt. 
Ferner kann hier auf den, noch weiter nördlich, im Winkel 
zwischen der Wartaga und Bartau belegenen Burgberg hinge
wiesen werden, sowie sich denn auch in der Nähe von Salanty 
(bei Sorokü der Karten) ein an der Südseite ganz allmählig 

ansteigender, länglicher Hügel mit innerer Vertiefung und an

geblichem Brunnen befindet, der zur Kategorie der Pilskalni 

gehört. Oestlich von Salanty erinnere ich an Lasiczki's arx 
Samogitica Piateile; dann zwischen Olsäda und Telsch (lit. 
Telszej) und zwar eine halbe Meile von letzterem, beim Dorfe 

Dshuginäni, an den (nach Jucewicz) berühmten heidnischen 
Dshuga-Berg von spitzer Kegelform, welchen sich nach der Volks
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sage der Held Dshugas, Gründer von Telsch, vor seinem Tode als 

Grabhügel zurichtete; hierauf an den Berg Schatria bei Lukniki, 

wo 1413 die Massentaufe der Shemaiter stattfand; ferner bei 

Kurtowaeni an den Berg Girniki, der zu einer Reihe Erhöhun

gen gehört, die von den Litauern Mylzyniu Kapai (Riesen-

Grabstätte) genannt werden, so wie endlich zwölf Werst 
westlich von Schaulen, beim Dorfe und Flüsschen Lepon, an 

einen steilen hohen Berg mit Wällen auf zwei Seiten, der viel 

Menschenknochen führt. NW-lieh von Schaulen hat Popiläny 

an der Windau seinen Namen (Popillis, unter dem Burgberge) 

einem länglichen, offenbar künstlich zugestutzten Hügel zu ver
danken , an dessen Fusse Steinbeile (Steinalter d. Ostseprov. 

S. 5) gefunden wurden. Ebenso scheint der Schlossberg von 

Shagarren (Shagory) ein alter Pilskalns gewesen zu sein. In 

WSW von Schaulen liegt die mehrfach erwähnte, anziehende 

Umgebung Worne's (Medenicken) mit den alten Burgen Medin-

gaeni, Twerkitten und Kaltinaeni. Nicht weit von letzterem 

Punkte, d. i. eine Meile N-lich von Poshile wurden an der Süd

seite des Berges Girshduta alte Waffen ausgegraben. Die fünf 

Werst westlich von Rossieni belegenen eigenthümlichen, beim 

Volke den Namen Katnuje führenden Erdaufschüttungen, deren 

grösste beim Dorfe Javvaischi befindlich ist, sollen Grabhügel 

sein. 

Im Uebrigen verweise ich den Leser auf die im geogra

phischen Theile ausserdem aufgeführten alten Burgen, muth-

maasslichen Begräbnissstellen, Opferplätze und die kleineren 

oder grösseren Ronioves Shemaitens oder des Gouv Kowno 

überhaupt, welche stets Anhaltspunkte zu archäologischen Un
tersuchungen geben werden. 

7» 
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IV Uebersicht der in Litauen und Nachbarschaft über

haupt bekannten heidnischen Gräber nach Bestattungsweise 

und allgemeiner mineralischer Natur der in denselben 

vorkommenden Kunstprodukte. 

Im ÄDschluss an die bisher betrachteten Tensha-Gräber 

und unter Voraussetzung ihrer Kenntniss, gehe ich jetzt an die 

Durchmusterung aller übrigen, mir für Litauen und dessen Nach

barschaft zu Gebote stehenden Nachrichten über alte Gräber, 

im Sinne der Ueberschrift dieses Capilels. 
Die archäologischen Untersuchungen der Grafen E. und C. 

Tyszkiewicz (E. T. rzut oka 1842 u. badania 1850. C. T. über 
Kurgane 1865) treffen vorzugsweise Weissrussland (T's west

liches oder litauisches Russ), weniger Innerlitauen und am wenig

sten Shemaiten. Aus letztgenanntem Gebiete wird keine Grab

stätte genau beschrieben, jedoch stets die Uebereinstimmung 

der Gräber Litauens und Weissrusslands hervorgehoben, ob

gleich in Sprache und Sitten dieser Regionen Unterschiede vor

handen waren und sind, und im Laufe der Zeit die Verschie
denheit fremder Einflüsse sich auch in verschiedener Weise 

geltend machen musste. Erspriesslicher wäre es gewesen, wenn 

C. Tyszkiewicz die angebliche Uebereinstimmung zuerst an ei

nigen Beispielen gründlich erörtert hätte, da ohne dieses Ver

fahren Täuschungen sehr leicht möglich sind. Um aber die 

erwähnten und andere Versäumnisse einigermassen zu ersetzen, 
musste ich mich daran machen, das von den Grafen Tyszkie

wicz vorgeführte Material zu sichten, ohne dabei zu verkennen, 

dass diese Arbeit den genannten Herren leichter geworden 

wäre und wohl auch zu befriedigenderen als den nachfolgenden 
Ergebnissen geführt hätte. 

Nach den bezeichneten und einigen andern unbedeutenden 
Quellen herrschen im eigentlichen Litauen und in Weissrussland 
künstliche, aus dem Material der nächsten Umgebung aufgeschüt
tete Hügel- od. Kegel-Gräber vor, die in Litauen den allgemeinen 
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Namen Ezagalis (Kurgane. 26) führen, während sie dort, wo 

slaviscbe Elemente vorherrschen, Kurgane, jedoch in Polen 

Koscheliski (koszieliska, koscieliska) genannt werden. Aus

serdem spricht C. Tyszk. (a. a. 0. 137) ohne genauere Angabe 

der Localität Weissrusslands, doch wahrscheinlich für das Gouv. 
Minsk, von sogenannten Shalniki, d. i. Gruftgräbern ohne 

hügelartige Aufschüttung und ohne Beigabe von Geräth, welche 

oberflächlich durch einen länglichen Kranz von Steinen und 

einen in der Kopfgegend des Begrabenen aufrechtstehenden, 

grösseren, an scandin. Bautasteine erinnernden Block bezeichnet 

sind. Diese Shalniki (Shal, Kummer) wurden an Begräbniss

plätzen bemerkt, wo ein Theil der Gräber aus ihnen, ein anderer 

aus Grabhügeln mit Geräthinhalt bestand. Tyszk. hält sie für 

jünger als die Hügelgräber und bemerke ich hierzu, dass sich, 

nach Kotlärewsky (Ueber Bestattungsgeb. heidn. Slaven 8. 145), 
Männer und Weiber (1551) auf den Shalniki versammelten und 

über dem Sarge der Todten mit grossem Geheule weinten. Im 

Gonv. Nowgorod werden noch gegenwärtig gewisse alte, ver

lassene Begräbnissplätze Shalniki genannt und enthalten sie 
nach der Volkssage ungetaufte Kinder. Untersucht sind sie 

(Nachrichten d. arch. Ges. zu St. Petersburg II. 157) noch nicht. 
Erwähnungswerth wäre endlich noch, dass in dem von Weiss-

russen bewohnten, östlichen Theile des Gouv. Witebsk die 

Grabhügel Wolotofki oder Sopki genannt werden und hier 

die Benennung Kurgane nicht in Gebrauch ist. 

Ezagalis bezeichnet Grenz-Ende, von eze, shem. Grenze 
und galas, galinnis das Ende, den Schluss betreffend ^ wie in 

laib-, paskui-, pastur-, stor- und uz-galis. In seiner gewöhnli
chen Hügelform entspricht der Ezagalis dem slav. kupiza, kupa 

und ebenso auch sopka, Ezagülis oder ezagullis bedeutet 

dagegen ein Grenzlager (gülis Lager) oder besser ein an der 

Grenze Liegender, Lagernder und (wie in prigülis, Beischläfer) 

Schlafender, hier aber Todter. Durch die leichte Verwechse

lung der als Grenz und Grab-Hügel nicht allein sprachlich, 

sondern auch stofllich ähnlichen beiden Bezeichnungen, erklärt 
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sich, warum der nicht sehr gewissenhafte Narbutt (mitologia Li-
tewska. 360) ezagulis als Grabhügel und als Grenzstein, gra-
bowiec, kurhan, kopice erklärt. Ebenso wenig kann es wun

dern, dass Lasiczki (de diis Samogit. p. 51) aus dem Gott der 

Grabhügel oder der in denselben befindlichen Todten einen 

„deus Ezagulis" macht oder zu machen scheint, während dieser 

Todtengott, wie er angiebt, Vielona oder Velonis, voc. Velone 

(lett. semliks) genannt und im October, dem Seelenmonat, zur 

Zeit der allgemeinen Todtenfeste angerufen wird. 
Wie aber in Pr. Litauen ein Begräbnissplatz kapai, ein 

Grabhügel oder Grab kapas (wovon Kapurnen) und im Lett. 

kaps genannt wird, so kommen in Shemaiten (Kreise Rossieni, 

Telsch und Schaulen) mylzyniu oder milzunun-kapai, Riesen-

Grabstätten (milzinas, milzinis, milzunas, Riese) und ebenso im 

kurischen Oberlande die leitischen milsu-kappi, d. i. besonders 

hohe und grosse „Riesen"-Grabhügel vor. Die Aehnlichkeit von 

kapas Grab oder kapczius Grabhügel mit dem slav. kupa und 

kupiza etc. rief hier wie bei eshagalis und eshagülis, Verwech

selungen hervor. 

Das Wort Kurgan ist nicht slavischen Ursprungs, wenn 

auch in der Nowgoroder Chronik vom Jahre 1224 ein Polowt-

scher Kurgan erwähnt wird. Die ächtslavische Bezeichnung 

für Grabhügel oder Grab lautet mogila, woraus in Ostpreussen 
die Benennung Mogillen. 

E. Tyszkiewicz (badania 56) unterscheidet einzelne, für 

Vornehme bestimmte Grabhügel von den zahlreich neben ein

ander stehenden , in der Nähe von Wohnplätzen befindlichen 

und gleichsam Friedhöfe oder Familienbegräbnisse darstellenden. 

Ihre Form ist stets kegelförmig und nie abgestutzt. Hat der 

Hügel oben eine Ebene, so soll er, wie z. B. bei Kernow an 

der Wilia unterhalb Wilna, einen Opferplatz anzeigen. C. Tyszk. 

(Kurgane. 17) vermuthet, dass die Grabhügel von einer graben
artigen Vertiefung umgeben wurden, aus welcher man das Ma

terial zur Aufschüttung hernahm. Ihre Grösse ist verschieden 

und wächst mit Bedeutung und Reichthum der Verstorbenen 
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(badania, 61); Hand in Hand damit geht (rzut oka, 19), das8 

die grösseren Hügel reicher an Inhalt sein sollen, als die klei

neren. Der grösste von C. Tyszk. gemessene, mit unverbrann-
ten Menschenresten versehene Grabhügel befand sich bei Slo-

wogoskije Kopzü in der Nähe von Logoisk an der Haina im 

Kreise Borissow des Gouv. Minsk. Er hatte 86' oder 37 Arschin 
Umfang und 40' oder 17 Arschin Höhe. Ein anderer, in der 

Kähe desselben Gutes, bei Tenrmija Kramki in der Gubsker 
Puschtscha (Dickicht) von A. K. Kirkor (Kurgane. 100) gemes

sener Hügel besass 47 Arschin Umfang und 16 Arschin Höhe. 

Das Innere der Grabhügel weist bedeutende Verschieden

heiten auf. Selten und nur in den allergrössten Grabhügeln 

(Kurgane, 22) wurden verbrannte Menschenreste gefunden. 

So enthielten gewisse, ihrer Localität nach nicht genauer be

zeichnete Grabhügel an den Ufern der Wilia im Wileika Kroise 
d. Gouv. Wilna (Kurgane 20) länglich geformte Thonurnen mit 

Asche und nicht ganz verbrannten Knochen, während in der 

Gegend zwischen Beresina, Haina u. Wilia, also im weissruss. 

Gebiete, die Asche haufförmig uud mit flachen Steinen bedeckt 

in den Kurganen lag. Genauer beschreibt C. Tyszk. einen 
Grabhügel von 21 Faden Umfang und 772 Faden Höhe, vom 

Ufer des Bobr, beim Dorfe Stary-Bobr im Kopisker Kreise des 

Gouv- Mohilew, der im obern Theile, 1 Arschin 12 Werschok 

tief, Reste eines verbrannten Leichnams mit einem Steine be

deckt aufwies. Noch eine Arschin tiefer lag ein zweiter Aschen
haufen und ein dritter in der Nähe der Basis des Hügels. Viell-

leicht wurde dieser Kurgan nach einem Kampfe aufgeführt, und 

erinnert er jedenfalls an gewisse Grabhügel von Mislawl im 

Gouv. Wladimir, wo (Saweljew im Anzeiger d. arch. Ges. zu 
St. Petersburg, russisch, 1857 I. 13) ebenfalls drei Lagen ver

brannter menschlicher Körper, sowie nicht verbrannte Schädel 

gefunden wurden. 

Ganz vorherrschend zeigten sich in den von den Grafen 

Tyszk. eröffneten Grabhügeln unverbrannte Menschenreste. 

Gewöhnlich enthielten sie einen einzigen Todten, doch fanden sich 
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(Kurgane 19) auch 2 und 3 durch starke Erdschichten von ein
ander getrennte Scelette in einem Hügel. Im obenerwähnten, 
grössten Kurgan von Logoisk lagen (Kurgane 207) 2' 4" unter 
der Erdoberfläche, das Scelet eines Kriegers und zu dessen 
Füssen eine Lanze mit nach unten gerichteter Spitze, eine Streit

axt, sowie ein senkrecht stehender mit dem Gesicht zum Krie

ger gekehrter weiblicher Schädel ohne weitere Rumpfreste. 

Unter letzterem Schädel befanden sich ein Halsschmuck mit 

Schellen und. ein eiserner Ring von mehr als 1" Durchmesser, 

ausserdem aber keine anderen Gegenstände und namentlich 

keine weiblichen Attribute. In einem analogen, benachbarten 

Kurgan ruhten ein männliches und ein weibliches Scelet 4' 13" 

von einander entfernt. 
In der Mehrzahl der Fälle waren die Todten ganz einfach 

und ohne besondere Hülle oder Schutzmittel auf dem unbe

rührten, gewöhnlich thonigen oder mergeligen Quartär-Boden 

gebettet und zuerst mit Kohlenlage und dann mit Sand, Mergel 

oder Erde überschüttet. 

Zuweilen (Kurgane 19) kamen Bronze und Eisen führende 

Grabhügel vor, in welchen der Todte gleichsam mit einem 

Gewölbe von flachen, kunstreich zusammengestellten Steinen 
bedeckt war. In einem kleinen Kurgan der Puschtscha bei 

Logoisk (s. oben) von 16 Arschin Umfang und 6 Arschin Höhe 

fand man (Kurgane 104) 4' unter dem Gipfel und 10" von der 
Seitenoberfläche ein Längsgewölbe aus fest und sehr gut zu

sammengefügten Steinplatten, unter welchen ein weibliches Sce
let so ruhte, dass unter dessen Kopf und Rücken zwei künst

lich geglättete oder behauene Steinplatten lagen. Auf eigent

liche Steinkammern oder Stuben stiess man (Kurgane 26) nicht 

ein einziges Mal. Als aussergewöhnliche und sehr alte Grabhü
gel werden (Kurgane 47) die zahlreich neben einander stehen

den bei Selischtsche im Kreise Minsk bezeichnet, deren jeder 

in der Geschiebe-armen Gegend, aus grossen Steinen zusam

mengesetzt und dann mit Erde festgeschüttet wurde. Die fast 
ganz zerstörten Scelettc lagen hier ohne bestimmte Richtung, 
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innerhalb einer rechteckigen Steinsetzung und enthielt nur ein 

Hügel Bronzeschmuck und Perlen. 

Selten wurden (Kurgane 104) Reste von Eichenbrettern 

unter oder auch über dem Scelet bemerkt. 

E. Tyszkiewicz giebt (rzut oka Tb. I. f. 1) die Darstellung 

eines Kurgandurchschnittes vom Haina-Fluss im Kreise Borissow 
des weissruss. Gouv. Minsk und wahrscheinlich von Slowo-

goskije Kopzü. Hier sieht man, wie gewöhnlieh, das Scelet 

in horizontaler Lage und die Arme gerade ausgestreckt, ob

gleich auch zuweilen die Hände auf der Brust oder unter dem 

Kopfe lagen, oder der eine Arm gerade und der andere mit 

der Hand auf dem Herzen ruhte. Ausserdem wird (Kurgane 

57 u. 104) sowohl in einem männlichen Kurgan Innerlitauens, 

bei Kernowka an der Wilia, als in Grabhügeln Weissrusslands, 

s i t z e n d e  S t e l l u n g  d e s  T o d t e n  a n g e g e b e n .  F ü r  d i e  R i c h t u n g  

der Scelette konnte (Kuigane 103) kein gleiches oder vor

herrschend eingehaltenes Streichen ausfindig gemacht werden. 

In dem genauer beschriebenen Kurgan von Logoisk (Kurgane 
108) lag der Kopf in SW , nach links geneigt, Körper und 

Arme waren gerade ausgestreckt. Die Tiefe, in welcher die 

Scelette lagen, schwankte sehr und wurden, wie oben bemerkt, 

für zwei Kurgane von Logoisk 2' 4" und 1' \k" gemessen. 

Hinsichtlich der Körperlänge der in Gräbern Weissrusslands 
Bestatteten findet C. Tyszkiewicz (Kurgane 105), dass die 

Weiber grösser als die Männer waren. Die Scelette ersterer 

maassen einige Zoll über 4', die letzterer erreichten nicht diese 

Länge. Der Schädelbau wurde nicht beschrieben. 

Was die Gräberurnen betrifft, so sind^ wie aus dem "S'or-

herrschen unverbrannter Leichen folgt, Aschenurnen selten, dage

gen wurde fast in jedem Grabhügel Weissrusslands (Kurgane 61) 

eine Speiseurne gefunden. Entweder stand sie bei den Füssen 

(rzut oka Tb. I. Fig. 1 und Kurgano S. 108, zwei Angaben für die 

Gegend von Logoisk), oder beim Haupte oder neben der Mitte 

des Scelets und war (badania 57) nur selten unversehrt. Die 

Form der Urnen ist die der noch heut zu Tage in den ent
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sprechenden Gegenden gebräulichen Speise- und Trinkgefässe, 
unterscheidet sich von derjenigen grosspolnischer Urnen und 
entspricht (Kurgane 121) den böhmischen. Man stellte diese 
Speiseurnen aus gelbem Thon her, von welchem c. Tjszkiewicz 

nicht bestimmen konnte, ob er gebrannt wurde oder nicht. 

Auf dem Gute Narbutts, bei Druskeniki am Kiemen im Gouv. 

Wilna, fand man (Kurgane 66) eine Granit-Urne in Form eines 

ovalen Waschbeckens von 33" u. 21" Durchmesser und 5" Tiefe. 

Die Verzierungen am Halse der Thongefässe sind verschie

den, doch einfach und roh ; am innern Boden kommen sorgfältiger 

hergestellte Zeichen vor. E. Tyszk. (rzut oka Tb. I. f. 2) giebtdie 
Darstellung einer Urne von 2 Quart oder Stoof (1 Stoof==0,l Wedro 

= 0,012 Hektoliter) Inhalt mit einfacher Zickzacklinie am Rande 

aus einem Kurgan des Gutes Powlikowsky an der Haina, Kreis 
Borissow, Gouv. Minsk. Zwei andere Töpfe (a. a. 0. fig. 3 

u. 4) sind etwas anders geformt und führt einer derselben auf 

dem inneren Boden die Zeichnung eines fünfspeichigen Rades. 

Eine Urne vom Gute Pleschtscheniza bei Borissow zeigte (bada-

nia Tb. I. fig. 1 u. 2), ebenfalls auf dem Boden, einen Kreis 

oder Ring mit Wagenschlüssel-ähnlichen Zeichen innerhalb des

selben und bemerkte C. Tyszk. (Kurgane 62) aji entsprechen

den Stellen einen Kreis mit Kreuz darin, sowie Perkuns- oder 

Blitz-Zeichen. Letztgenannter Autor hält diese Zeichen für 

symbolische und vergleicht sie (Arb. d. Mosk. arch. Ges. 115 

bis 122 Tf. VI. fig. 6—8 u. 10) mit den Eindrücken gewisser 
rundlicher, V4" — Va" Durchmesser besitzender Bleiplatten, die 
man im Bug bei Drogitschin aufgefunden hat. 

L a c r i m a t o r i e n  o d e r  T h r ä n e n u r n e n  a u s  G l a s ,  T h o n  
und Metall wurden in einigen Gräbern bemerkt. E. Tyszk. 
(rzut oka. 11) meint, dass sie bei den Augen des Verstorbenen 
aufgestellt, symbolisch, den eigenen Thränen desselben, sonst 
aber denjenigen der Verwandten und Freunde als wirkliche (?) 
Behälter dienten. Unterschieden wurden folgende Formen 
derselben. 

a) Ballonartige, grüne, gereifte Glasgefässe von 2" Durch
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messer und Vi» Quart Flüssigkeit (Kurgane. 70); dun

kelgrüne von dieser Form fand man in Shemaiten (rzut 

oka Tb. I. 12 und Kurgane 71), hellergefärbte auf dem 

Gute Tokarnia bei Minsk (rzut oka I. 11) neben einem 

Scelet ohne andere Gegenstände. Ein entsprechender 

Ballon von Logoisk war 1865 noch mit Flüssigkeit er

füllt (Kurgane 72) und muss daher merkwürdig gut, d. i. 

hermetisch verschlossen gewesen sein. 

b) Kleine gläserne Urnen (rzut oka 1.18 aus Litauen) werden 

von C. Tyszk. nicht erwähnt, dagegen (Kurgane 71 u. Nar-

bult. Dziege staroz. narodu Litewskiego 1. 358, 365 und 

367) Unter- und Ober-Tassen aus hellgrünem Glase und 

die Obertassen mit ovalem, trichterförmigem Halse, vom 

Gute Druskeniki am Niemen im Gouv. Wilna, nahe der 

Grenze des Gouv. Grodno, 

c) Schüsselchen oder flache Schälchen aus schwarzem, etwa 

1" dickem gebrannten Thon, zahlreich auf einem heidni

schen Begräbnissplatze bei Druskeniki und in einem 

Grabe daselbst bei den Füssen, d. i. unterhalb der Schien

beine des Scelets aufgefunden. Durchmesser 4'', Tiefe 

272", von innen sauber gearbeitet und wie mit einer 

Kruste überzogen; bei E. Tyszk. (rzut oka I. 17) nach 
einer unzuverlässigen Zeichnung wiedergegeben. 

d) kleines Füllhorn-artiges Gefäss aus Bronze (rzut oka I. 
19 und Kurgane 70), jedoch, wie ich nach A. Plater 

(Mitth. IV 274, Tb. III. 57) annehmen muss, keine Thrä-

nenurne, sondern ein Trinkgefäss. Es wurde beim Gute 

Prely im Kreise Dünaburg des Gouv. Witebsk, zwischen 
den Dörfern Tystowo und Seimany in einem flachrunden 

Grabhügel gefunden, der mit einer Reihe von Steinblö

cken umkränzt war und lag unter der linken Hand des 

Gerippes. Plater sagt nicht, dass es aus Bronze be

stand und spricht Brandt (Inland 1847. Nr. 43. S. 1009) 

davon, dass Plater in seiner Abhandlung über alte Grä

ber einen eisernen Becher anführt, der aus den Zibla-
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Gräbern im lettischen Kreise Ludsen des Gouvernement Witebsk 

stammt. 
Ueber die Anordnung oder Aufstellung der die Bestat

teten begleitenden Gegenstände der Bekleidung und Bewaffnung 

bringen die Mittheilungen der Grafen Tyszkiewicz nur wenig. 

Oben (S. 107) wurden beim Grabe eines Kriegers von Logoisk, 

zu seinen Füssen eine Lanze mit nach unten gerichteter Spitze 

und eine Streitaxt erwähnt. Aus den Beschreibungen der weib

lichen Gräber geht hervor, dass die Schmucksachen gewöhnlich 

am Körper blieben und dann und wann (Widogoschtsche bei 

Minsk, Kurgane 43) symbolische Zeichen oder Gegenstände des 

Schmuckes den Todten in die Hände gegeben wurden. 
In Betreff des mineralischen Stoffes, aus welchem die von 

den Grafen T. beschriebenen Gegenstände der Bekleidung und 

Bewaffnung litauischer und weissrussischer Gräber bestanden, 

sind zu nennen: Eisen, Bronze, Silber und Gold, sowie Stein

perlen ; in Litauen fand man ausserdem Bernsteinperlen , in 

Weissrussland Glasperlen und Emaille. Gräber, die nur Bronze 

enthielten, wurden selir selten (Selischtsche) bemerkt und nicht 

von eisenhaltigen geschieden. 

Hinsichtlich der Bestattungsweise lassen sich somit nach 

den Forschungen der genannten Autoren folgende Gräber-Grup

pen zusammenstellen: 1) in Litauen und Weissrussland, d. i. 

von der shemaiter und benachbarten preuss. Ostseeküste bis 
zur Beresina, einzelne oder zahlreich bei einander stehende 
Kegelgräber mit Resten unverbrannter Todten, Speiseurnen, 

Läcrimatorien und Gegenständen der Bekleidung und Bewaff

nung; 2) in Weissrussland, resp, im Kreise Borissow des Gouv. 

Minsk, den vorigen entsprechende Gräber mit Steingewölbe für 

den Todten; 3) dergl, Gräber ohne Urnen doch über dem 
Todten mit Steinhaufen, die durch Erde festgemacht sind und 
mit rechteckigen Steinsetzungen im Kreise Minsk; 4) zu Nr. 1 

in naher Beziehung stehende Gruftgräber (Shalniki) mit Stein

setzungen ohne Geräth, ebenfalls in Weissrussland; 5) Kegel
gräber mit Resten verbrannter Leichen und mit Aschen-
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Urnen in Innerlitauen an der Wilia und in Weissrussland 

zwischen Wilia, Haina und Beresina; 6) desgl. ohne Aschen

urnen am Bobr im Gouv. Mohilew 

Neben diesen Ergebnissen kann hier an einen Ausspruch 

des Herrn A. K. Kirkor erinnert werden, mit welchem dessen 

Abhandlung über archaeologische Untersuchungen im Gouv. 

Wilna (Anzeiger d. arch. Ges. zu St. Petersburg 1857. S. 15 
bis 19) schliesst; „Das System (?) der Gräber überzeugte uns, 

dass der Litauer seinen Todten tief in der Erde begrab, dass 

der Kriwitsche den seinigen frei auf die ebene Erde legend mit 

einem Kurgan überschüttete, und dass der Schwarzrusse seinen 

Verstorbenen im Innern eines Kurgans bettete. Der Litauer 

verbrannte auf dem Scheiterhaufen unter andern Gegenständen 

auch das Leibross des Todten, der Slave begrub letzteres le

bendig." 

An die Mittheilungen der Grafen Tyszkiewicz über alte 

Gräber der Gouv. Kowno, Wilna, Minsk und Mohilew schlies-

gen sich die von A. Sementowsky (Denkmäler des Alterthums 
russ. mit Karte, St. Petersburg 1867) über im Gouv. Witebsk 

ausserordentlich häufig, einzeln oder in Gruppen vorkommende 
Grabhügel. S. betont das weissrussische Gebiet dieses Gouver

nements und kennt oder berücksichtigt die Arbeiten Platers u. 

Brandts (s. später) in den lettischen Kreisen Dünaburg, Rosi-

ten (Reshiza) und Ludsen (Lutzin) nicht. Von den Weissrussen 

des Gouv. Witebsk werden, wie schon oben bemerkt wurde, 

die Grabhügel Sopki oder Wolotofki und die Burgberge Goro-

dischtsche (Horodischtsche) genannt. Letzterer Name wird, 

soviel mir bekannt, von Letten und Shemaitern nicht und über

haupt nur dort gebraucht, wo das slavische Idiom überwiegt. 

C. Tyszkiewicz Hess sich über die Burgberge umständlich aus 

in Wiadomosc historyczna o zamkach, horodyszcach, okopiskach 

starozytnych na Litwie i Rusi litewskiej. Wilno 1859. 

Im Kreise Lepel des Gouv. Witebsk und insbesondere auch 

in der Umgegend der Stadt Lepel kommen nach Sementowsky 
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sowie nach Kusziiisky (Witebsker Gouv.-Zeitung 1865, Nr. 20) 
Grabhügel verschiedener Art vor. Bei Tscherzü, 12 Werst von 
Lepel fand man ganz in der Mitte eines Grabhügels Reste 

verbrannter Leichen und daneben eine Urne. Auf dem Bo

den letzterer lag ein kleines Bronze-Beil (Sem. Denkm. S. 20 

mit Abbildung, doch ohne Maassangabe), von dem Sem. meint, 

dass es als Symbol und nicht als Geräth diente. Die Grab
hügel mit Resten unverbrannter Todter fand er mit einem 

Graben umgeben, aus welchem man wahrscheinlich das Mate

rial zur Aufschüttung nahm; nur eine Stelle blieb, gleichsam 

als Gang oder Brücke, ohne Graben. Auch die grössten Hügel 

enthielten nur ein Scelet, das gewöhnlich einfach auf den Bo
den gelegt und dann überschüttet worden war. In einigen 

Fällen ruhte das Scelet auf einer Kohlenschicht oder über Asche 

und Birkenrinde. Die Richtung des Todten war stets mit dem 

Kopfe in W Steinsetzung wurde bei den Grabhügeln an der 

Natscha und beim Gute Paulje an der Ulla, 25 Werst östlich 

von Lepel bemerkt. Eines der Gräber bei Paulje enthielt ein 
flaches Gefäss mit Deckel, welcher in der Mitte ein kleines 

Loch hatte. Sem. hält dieses Gefäss für eine Thränenurne, sagt 

aber nicht aus welchem Material es bestand. In einigen Kur-

ganen des Kreises Lepel wurden auch Speiseurnen (Sem. S. 25 

mit Abbildung) von roher, nicht auf der Drehscheibe ausge
führter Arbeit bemerkt. Genauere Angaben über die Fund

stellen fehlen. Die Grabhügel des Dorfes Knäginka bei Sabo-

lotje, südlich von Lepel, enthielten neben dem Scelet eiserne 
Waffen und Bronzeschmuck; die von Groschofka, 4 Werst von 

Lepel, auch silberne Gegenstände, sowie Glas- und Steinperlen. 

Ein Schleifstein und Feuerstein kam in einem Kurgan bei Ow-
sänka Vor. 

Im Kreise Polotzk, mit sieben Kurgan-Gruppen, sind die 
Hügel rund und enthalten unverbrannte Menschenreste; von 33 
beim Dorfe Wladütschin hatten 8 Vertiefungen auf der Höhe. 

Im Rognedian- (aus Rogwold und Agneda) Kurgan, von öVa 

Faden Höhe und 300 Arschin Umfang fand man (Sem. S. 18) 
Steinwerkzeuge. 
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Im Kreise Gorodok unterscheidet Sementowsky drei Arten 

Grabhügel: 1) überpflügte, kaum den Boden überragende; 2) ein 

bis Vl'i Arschin hohe, 5—8 Faden Umfang besitzende und in 

Reihen stehende; 3) einzelne von 3—10 Arschin Höhe und 30 

bis 90 Arschin Umfang. 

Kehren wir zu unserm Ausgangspunkte, den Tensha-Grä-
beru, zurück, so haben wir zunächst das Gebiet der benach

barten Provinz Preussen in Betreff seiner alten Grabstätten 

zu durchmustern. Leider fehlt es hier noch an einer befriedi
genden allgemeinen Darstellung und ist namentlich der Unter

schied zwischen den Gräbern Samlauds und der kurischen Neh

rung sammt Haff-Umgebung nicht, oder zu wenig berücksich
tigt worden. 

Die das Samland besonders bezeichnenden Kapurnen sind 
in verschiedener Weise construirte, aufgeführte und eingerich

tete Grabhügel mit Aschenurnen und mannigfaltigen den Ver

storbenen beigegebenen Gegenständen. Gewöhnlich befinden 
sie sich in grösserer Anzahl beieinander, auf Anhöhen und in 

der Nähe von Wohnplätzen. Die Kapurnen der Vornehmen 
führten (nach Voigt, Gesch. Preussens I. 566 ff.) einige Stein

kränze rings um den Hügel oder sternförmige Steinreihen. 

Der Todte wurde verbrannt und seine Asche zugleich mit 
Schmucksachen und Münzen in eine Urne gethan, die man mit 

einem Stein zudeckte. Diese Urne stellte man an der Südseite 

einer unterirdischen Steinkammer gegenüber dem Verbrennungs
platze auf, ausserdem aber in der Mitte des Baues mehre kleine 

irdene, mit Getränk erfüllte Gefässe, sowie Bronze-, Eisen- und 

Silbergeräth, selten Gold. Vor die mit Sand ausgefüllte Kammer 

kam endlich ein Schlussstein. Dr. Hensche beschreibt (Schrift, d. 

ph.-öcon. Ges. zu Königsberg. H. 131—138) eine ähnliche Grab

stätte, wo unter oberflächlicher, kreisförmiger Steinsetzung eine 

oben gewölbte, aus Geschieben construirte Steinkammer mit 

Aschenurnen und ausserdem eiserne Waffen, Bronze-Schmuck 

und Münzen und unter der Steinkammer Pferdegerippe lagen. 
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Man fand aber auch im Samlande (Polwitten) auf natürlichen 

Höhen Grabhügel mit oberflächlichem Steinpflaster und ohne 

Steinkammer und in 4' Tiefe eine Haupturne, mehre kleinere 
Töpfe, sowie in den Urnen und ausserhalb derselben eiserne 

Waffen, Bronzeschmuck, Münzen, Bernstein-, Glas- und Thon

perlen. 
Selten sind in der Provinz Preussen alte Gräber mit un 

verbrannten Todten. Bei Tilsit wurde ein Grab aufgedeckt, 

wo 2 Pferdegerippe zwischen 8 Menschensceletten lagen. Fer

ner werden angegeben (Schrift, d. ph. öcon. Ges. I. 45) 

nicht calcinirte Schädel und nach Wittich (a. a. 0. V Sitzungs
berichte 16) in einem altpreuss. Grabe, in grosser Tiefe unter 

der Aschenurne, das Schädelstück eines Menschen nebst Lan

zenspitze; endlich (a. a. 0. VII. 14) in einem Grabe, 3' unter 

der Oberfläche, eine sehr gut erhaltene Urne mit Asche, halb

gebrannten Knochen und einigen theils fragmentarischen, theils 

wohlerhaltenen Bronzesachen (Fibeln), sowie neben der Urne 

ein un verbrannter Schädel. 
Auf der kurischen Nehrung fand man zwischen Schwarzort 

und Memel eine Grabstätte mit Steinkreis, Urnen und Stein

beil ; in einer andern (Nidden) über festem Diluvialmergel, 

Topfscherben sehr roh gearbeiteter Gefässe und viel Steinwerk

zeuge. Diese Gräber sind jedenfalls besser bekannt, wie ge

wisse kurländische von Capsehden, Hasau und Windau. 
Im preuss. Gebiete südlich der Memel oder Russ sind, 

wie ich aus mündlicher Mittheilung weiss, den Kunstprodukten 

unserer Tensha Gräber entsprechende Formen aufgefunden 

worden und scheinen zwischen diesen und denjenigen der Sam-
länder Kapurnen Unterschiede zu bestehen. 

Weiter westlich erinnere ich, mit Uebergehung Pommerns, 
an die slavischen Wendenkirchhöfe Meklenburgs, die für 
uns als jüngste der drei, in jenem Landstriche und auch in der 

Mark Brandenburg vertretenen Gräber-Kategorien (Hünengräber 
der Steinzeit, Kegelgräber des Bronzealters und Wendet)kirch-
höfe der Eisenzeit) das meiste Interesse haben. Diese Wenden-
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kirchhüfe führen uns unbestimmt geformte, unscheinbare Erhe

bungen vor, mit vielen, nicht an den Brandstätten, sondern an 

anderen Stellen, im blossen Sande, 1'—1' tief stehenden Deckel-

Urnen, in welchen Asche, Knochen und Geräthe enthalten sind. 
Aus dem vorherrschenden Eisen bestehen: lange, einschneidige 

Schwerter, Schildbuckel, Lanzenspitzen, Pfeile, Streitäxte, grade 

Messer mit Bronzenieten, Nadeln, Draht, Spangen, Ringe, 

Schnallen, Trensen und Sicheln; aus Bronze: Hefteln, Ringe, 

Nadeln, Bleche, Eisenverzierungen und rohe Darstellungen 

menschlicher Figuren. Silber ist häufig, Gold fehlt. Ausser

dem kommen Gegenstände aus Knochen (Kämme) vor und 

Inschriften des XII. uud XIII. Jahrhunderts. 
Aus Schlesien erwähne ich ferner der wendischen Ur

nenstätten für verbrannte Todte im Sande ohne Steinsetzung, am 

mittleren Boberlaufe und an der Mündung des Queisflusses, 

der die Grenze der Oberlausitz gegen Schlesien bildet. Hier 

werden (Neumann im N. Lausitzer Magazin B. XXXI. 2. Heft) 

neben grossen Haupturnen, kleinere und auch Thränennäpfchen 

angegeben. Endlich theilt Tyszkiewicz (Kurgane 121) mit, dass 

die Form der alten Gräber in Böhmen ganz der von ihm in 

Litauen und Weissrussland beobachteten entspricht und ausser

dem die im Prager Museum befindlichen böhmischen Opfer

urnen aus Thon, Lacrimatorien aus Glas und Schmuckgegen
stände, mit seinen lit,-weissrussischen Grab - Artikeln überein

stimmen. Nur Glasperlen und Schellen vermisste Tj'^szkiewicz 

im Prager Museum. 

Nach dieser letzten Abschweifung setzen wir unsere Durch

musterung alter litauischer Gräber in Shemaiten fort, und fin

den aus dieser Gegend noch einige ältere Mittheilungen. Du-

bois (de tumulus, des forts etc. Paris 1845) berichtet, dass mit 

Steinen umkränzte Gräber am häufigsten in den Kreisen Po-

newesch und Schaulen vorkommen. An der Daugiwena 

(der viclbew'ohnten, jetzt auch Dolgowena genannt) zeichnet 

sich im erstgenannten Kreise eine grösste Grabhügel - Gruppe 

8 
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bei Raginaeni aus und bemerkt man nicht weit von ihr auf den 
benachbarten Höhen 10 andere Begräbnissplätze, die aus klei
neren, mit Steinen umkränzten Grabhügeln bestehen. An diesen 

zählte Dubois, im Walde beim Dorfe Laudischki, sowie bei den 

Dörfern Pakalnischki, Raginaeni, Rosalin und Karpischki über 
330 Grabhügel. Ich bemerke'hierzu, dass die 5 genannten Dörfer 

auf einer SW.—NO. streichenden, 4—SMeilen langen Linie liegen, 
die südlich Schadow (lit. Szaduwa) beginnt und über Rosalin 

hinausgeht. Von Laudischki bis Pakalnischki sind es 12 Werst, 

von hier bis Raginaeni 4, dann bis Rosalin 10 und von hier 

bis Kropischki IV2 oder 8 Werst, da die Generalstabs Karte 

für diese Gegend zwei gleichnamige Dörfer angiebt. 
Dubois öffnete in der grössten Grabhügel-Gruppe des alten 

Waldes bei Raginaeni, mit etwa 100 Grabhügeln, 4 Gräber und 

fand weder Scelette noch Knochen, sondern nur Asche und halb

verbrannte Knochen, die in der Mitte des Grabhügels sorgfältig 

zusammengelegt und mit 1' Erde bedeckt waren. In einem dieser 

Hügel bemerkte Dubois einen unverbrannten Schädel, den er 

dem Museum zu Mailand übergab. Neben diesen Grabhügeln 

kamen auch andere vor, unter welchen Scelette ohne Anzei

chen der Verbrennung unter IV2'—Erddecke lagen. Eines 

dieser Scelette befand sich in sitzender Stellung, die Hand zum 

Munde gelegt und mit einem Schneckenring am Finger. In 

einer anderen Gräberstätte, südlich von der Raginaener, öffnete 
Dubois auf einer Anhöhe 2 Grabhügel. Der eine enthielt ein 
ganzes Scelet ohne irgend eine Zierath, der andere ein stark 
verweestes Scelet mit dem Kopf nach W und den Füssen nach 

O. und neben dem rechten Fuss eine Eisenaxt von der Form 
derjenigen, die man auf dem Schlachtfelde von Sheimi (s. oben 

S. 69 u. 82) gefunden hat. An derselben Gräberstätte befand 

sich auch ein kleines, mit Steinen umkränztes Grab, welches 

mit einem grossen in Verbindung stand. Dergleichen Doppel-
grüber sind sehr selten. — Bei Karpischki, mit 2 Grabstätten 
und 110 Grabhügeln, fand Dubois keine Spur von Waffen oder 
Zierathen. 
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Aus diesen Angaben Dubois' geht hervor, dass seine Grä

berstätten nicht künstlich aufgeworfene, sondern natürliche 

Höhen sind, auf welchen 12'—36' Durchmesser besitzende 

Einzelhügel nahe bei einander stehen. Im Laufe der Zeit war 

man beim Aufwerfen dieser Hügel, sowie bei der Unterbrin

gung der Knochenreste in 1' — 2V2' Tiefe unter der Erdober

fläche geblieben, jedoch von der Verbrennung zur Nichtver-

brennung der Leichnarne übergegangen. Die sitzende Stellung 

eines Scelets, Schneckenring und Eisenaxt bringen diejenigen 
Dolgowena-Gräber, welche nicht verbrannte Leichen führen, 

unseren Tensha-Gräbern nahe, doch unterscheiden sich erstere 

von letzteren durch Mangel an Speiseurnen und durch vorhan

dene Steinsetzung, die indessen bei Prischmonti (S. 40) in 

einem kleinen Grabe doch wenigstens einmal vorkam. 

Im Kreise Schaul öffnete Dubois ähnliche Grabhügel bei 
Gierzdeli (S. 81) und dem 2—3 Werst westlich davon liegen

den Kurschanj (Kurszena), sowie an der Aa in Kurland. In 

einem dieser Grabhügel fand er ein Scelet, mit 4 in einander 

geschachtelten Schädeln auf der Brust. 

Ausser Dubois giebt auch H. v. Brackel nach dem Polnischen 

des Jucewicz (Sendg. d. kurld. Ges. f. Lit. u. Kunst I. 1840. 

S. 45) einige archäologische Notizen über Riesenberge und 

Hünengräber in Litauen. Er sagt, dass in den Kreisen Ros-

sienj, Telsch mid Schaul, sowie in Kurland Riesen-Gräberstätten 

(vgl. S. 103 u. 106) vorkommen, die aus 10 und mehr Grabhügeln 
bestehen und Schmuck, Zierathen, Thränenurnen, zuweilen sogar 

kleine Götzenbilder liefern. — Bei Kroz (Kroshe) im Kreise Rossieny 

fand er an den Ufern der Okmaena (soll wohl heissen Kroshenta, 

da ein Punkt Namens Kroz an der Okmaena unbekannt) eine 

grosse ]\Ienge solcher Hügel und darin Gräber aus Stein , bald 

mit Menschen- bald mit Pferde-Resten, sowie auch viereckige 

Kupfermünzen. Er berichtet ferner, dass man im Kreise Schaul 

bei Gierzdeli (also bei demselben Punkte dessen Dubois er

wähnt) in dem steinernen Gewölbe eines Grabhügels ein Men

schengerippe gefunden habe, das von vielen Todtenköpfen um-
8* 
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ringt war. Selbst eröffnete Brackel im darangrenzenden Kirch
spiele Kurschanj, an der Wenta (Windau), zwei sehr grosse 
Grabhügel. In einem derselben fand er menschliche Gebeine 

und Steinbeile, im andern 6 grosse Gerippe auf ausserordentlich 

grossen Steinplatten und am Halse eines jeden Gerippes, in 

Gestalt einer Perlenschnur, mehre auf eine eiserne Kette gereihte 

Menschenschädel. Endlich untersuchte Brackel zwischen Do-

bränsk und Laukoshemsk, im Telscher Kreise, nahe der kuri

schen Grenze einen grossen Grabhügel (lett. Milsu kappi) mit 

viereckigem, steinernen Grabgewölbe von 8 Faden Umfang. 

In der Mitte desselben sah er ein menschliches Gerippe von 

ausserordentlicher Grösse und rund herum 60 Menschenschädel, 

symmetrisch geordnet. 
Obgleich Brackel's oder Jucewicz' Angaben nicht genau 

sind und hier und da Misstrauen erwecken können, so geht 

doch aus ihnen hervor, dass sich in den alten Districten Me-

gove, Pilsaten und Ceklis Kistengräber vorfinden, deren Inhalt 

auf Kämpfe und in denselben gefallene Krieger hinweisen. 

Im Anschluss an die bisher gegebene Uebersicht des Stand

punktes unserer Gräber-Kenntniss im eigentlichen Litauen und 

einiger benachbarter, östlich und westlich davon belegener Ge

biete, wenden wir uns jetzt zu dem Areal im Norden Litauens. 

Hier hätten wir zuerst in Kurland und zwar am Westende 
des alten Semgaller-Areals, wo sich dasselbe an die shemaiter 

Bezirke Schalwen (Schaulen) und Karsan (Kurschani) schloss, 

den Kappukalns oder Gräberberg zu erwähnen, der von den 

Pastoren A. Bielenstein und A. v. Raison untersucht und be

schrieben wurde. Er befindet sich in derselben Gegend, wo 

wahrscheinlich die Semgaller Burg Sidobren (Steinalter d. Ost-
seeprov. 89) lag, d. i. im Areal von Gross-Autz und zwar öst

lich von der Kirche gleichen Namens, ®/4 Werst vom Beihof 

Elisenhof (Skarre) und hart an der Landstrasse nach Behnen. 

In der sattelförmigen Einsenkung dieses langen und schmalen 
Gräberberges wurden (Sitzgsb. d. kurld. Ges. f. Lit. u. Kunst, 
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1865, S. 241 und Magazin d. lett. liter. Ges. XIII. S. 1—7 mit 

Tafel) auf einem Raum von etwa 150' Länge und 120' Breite 

(nach dem Grundriss 160' und 80'), allmählig 17—20 Stein-Ringe, 

Rechtecke und Vierecke von verschiedener Grösse, mehr oder 

weniger erhalten und Va bis 1' unter der Oberfläche liegend, 

blosgelegt. Das untersuchte Innere einiger dieser Steinsetzun

gen ergab Kohlen und Asche, nicht aber Knochen, Urnen oder 

Geräth. Weitere Forschungen sind um so wünschenswerther, 

als diese Art von Steinsetzungen und Gräbern im Ostbalticum 

sonst nicht beobachtet wurde. Bielenstein (Mag. d. lett. Jiter. 

Ges. XIV 143) setzt sie in Beziehung zu Dlugoss' Angaben 

(s. oben S. 63), indem er bemerkt; „die Mittheilung des Dlu

goss über die Sitten der Litthauer und Zemaiten , in gewissen 

heiligen Wäldern Stätten zu haben, wo die einzelnen Häuser 

und Familien (quaelibet domus atque familia), resp. Höfe (villae 

singulae), besondere Feuerstellen (speciales focos, cf. focos in 

faniilias et domos distinctos) besassen, zur Verbrennung der 

Leichen je ihrer Angehörigen, wirft ein interessantes Licht auf 

die in Kurland, z. B. bei Gross-Autz aufgefundenen Steinringe, 

in denen wohl Kohlen und Asche gefunden ist, deren sonder

bare bienenzellenartige Zusammenstellung aber noch nicht 

aufgeklärt war. Nach der Notiz des Dlugoss ist es wohl er

laubt anzunehmen, dass die einzelnen Steinringe die „foci" der 

einzelnen Familien der Einwohner jener Gegend (Sidrobene) 

gewesen, dass also jene litthauische Sitte sich ebenso bei den 

Semgallen gefunden." 

J. Döring beschreibt aus demselben Areal (Sitzungsb. d. kurl. 

Ges. 1868, S. 49) den Kappinu-Kalns (Berg der kleinen Gräber) bei 

Ihlen. Hier fand man auf 238' Längsraum 10 mit grossen 

rohen Steinblöcken in ovalen Kreisen umlegte Grabhügel von 

3'—4' Höhe und 18'—23' Durchmesser. Sie waren meist schon 

früher durchsucht. In einem Hügel lagen 2' unter der Ober

fläche, Holzkohle, Knochenasche, der Knochen eines Finger

gliedes und Urnenscherben; in einem andern bemerkte man 

unter der Humusschicht einen innern ovalen Steinkreis von 11'3" 
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grösstem Durchmesser und gleichsam eine Kistenwand von 2V2' 
Höhe darstellend. Eine Werst vom Kappinu Kalns befindet 

sich eine Gruppe von drei, mit Steinreihen versehenen Grab

hügeln, Mettamais-Kalns, d. 1. „aufzuwerfender Berg" genannt. 

Einer dieser Hügel hatte 3' Höhe bei 24' Durchmesser und ent

hielt in 2V2' Tiefe Scelettheile und eine eiserne Lanzenspitze. 

Weiter nördlich wurde bei Schlagunen (a. a. 0. S. 50) nahe 

dem Balsenbache, am Ohsols-Kalns (Eichen-Berg) ein einzeln 

stehendes Hügelgrab mit Steinkreis eröffnet und in 2V2' Tiefe 

angebrannte Knochen, sowie eiserne und Bronze-Gegenstände 

gefunden. Merkwürdig war ein eiserner Kelt, in dessen Schaft

röhre ein Rest versteinerten (?) Holzes steckte. 
In dem Küstenstriche Kurlands, der dem Tenshagebiete 

entspricht, sind im alten Bezirk Bihavelank oder Jurrnalla, 

nicht weit von Libau und 4 Werst vom Meere, bei Capsehten, 

durch Kruse (Necroliv. p. 10 u. Beilage B. p. 4. Anmerkung 

u. Tb. XXXIII. 33—36. Tb. XLIX. 7) sogenannte „Tumuli 

Polyandrien" sehr mangelhaft beschrieben. Kr. sagt von seinen 

Polyandrien, dass jetzt diese hohen, grossen Sandhügel fast 

zerstört sind, da man KartofFelgruben in ihnen angelegt hatte, 

worauf der Wind den von seiner Rasendecke entblössten Sand 

verwehte. Der Boden war ringsumher in bedeutender Ausdeh

nung, Va'—1' tief mit einer Lage von vielen Kohlen vermischt, 

in der sich Urnen und Bronzefragmente, sowie eiserne Geräthe 

fanden, fast alle mit den Kennzeichen des Brandes. „Man sieht, 

dass man hier die Körper rings um den hohen Begräbnisshügel 

herum verbrannt und dann die Urnen mit Knochen und mit 

Metallüberresten in den Hügel verscharrt hat." Römische und 

griechische Münzen fand K. hier im Sande verstreut. — Sowohl 

der Name Capsehten (p. 85) als die Angabe von durchweg 
geschmolzenen und dann wieder in den Urnen, neben Stein

beilen, vorkommenden Motallreste von der grössten Mannigfal
tigkeit (s. die Tafeln Kruse's) lassen sowohl den Bau als die 

Zugehörigkeit dieser als der beim benachbarten Grobin befind
lichen alten Gräber nicht genauer bestimmen. Wenn K. hier 
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römische Stationen hinsetzte, so lag es jedenfalls näher der 

alten Wenden oder Kuren (Steinalter d. Ostseeprov. 44 u. 84) 
zu gedenken, von welchen letztern Heinrich der Lette (S. 143) 

erzählt, dass bei denselben 1210 Leichenverbrennung statt hatte. 

Zwischen Libau und Windau werden bei Hasau, 3 Werst 

vom Gute, beim Sillen Kruge, etwa 1 Werst vom Meere ent

fernt, im Dünensand belegene Gräber von Kallmeyer (Mitthlg. 
aus d. Gesch. d. Ostseepr. IV 165) erwähnt, die unten eine 

6"—1' mächtige Aschenlage mit verkohlten Knochen und dar

über Sand mit Topfscherben und alterthümlichen Resten sowie 

auch Waagen (Kruse) enthielten. Diese Stellen sowie andere 

bei Antzen und Windau sind bisher die einzigen, wo man 

Wenden-Kirchhöfe (s. oben 116, ferner Lisch, Andeutungen über 

altgerm. u. slav. Grabalterthümer Meklenburgs, 1837, sowie 
derselbe in Meklb. Jahrb. XXVI. 1861. S. 161) vermuthen könnte. 

Dennoch ist bemerkenswerth, dass Kallmeyer wenigstens bei 

Hasau eine an Bronzekette mit Doppehingen hängende Henkel

münze fand, die sehr an dänische Münzen des Bischof Gunner 

(1222—1251) erinnert. 

In Kruse's Necrolivonica, Generalbericht S. 8, sind in der 

Gräberübersicht unter Nr. 2 angegeben: Gräber von blossem 

Sand aufgeschüttet, bei den Letten Kreewu-Kappi (Russen-Grä-

ber, s. oben S. 87) genannt, ohne Steinumsetzung, bald niedriger, 

bald höher, für einzelne Leichen, die bald verbrannt (bei Zabeln 

im Abau-Gebiet Kurlands, nur solche) bald mit ihrem 

Schmuck und ihren Waffen ganz hineingelegt sind. In den 

niedrigen pflegen sich mehr von den Grabalterthümern erhalten 

zu haben, weil darin grösstentheils unverbrannte Leichen liegen. 

Die höhern Hügel bedecken Brandstätten, in denen sich nur 

grösstentheils zusammengeschmolzene Reste des frühern Schmu

ckes und der Waffen hier und da befinden. Einige (Kruse a. 

a. 0. Tb. 59, Fig. III) von Cremon in Livland, Kreis Riga, 

hatten kraterförmige Vertiefungen. — Die Unbrauchbarkeit dieser 

Angaben Kruse's wird namentlich durch die bei Zabeln vom 

Pastor A. Bielenstein (Sitzungsber. d. kurld. Ges. für Lit. u. 
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Kunst. 1868. S. 45) ausgeführten Aufdeckungen der Kreewu-

Kappi bewiesen. B. fand hier an einem 256 Schritt langen u. 

120 breiten Begräbnissplatze in der Sohle des Abauthales, un

terhalb des Beigutes Ruschen, zahlreiche, kreisrunde mit Grä

ben umgebene Hügel, von welchen er einen unberührten von 

25 Schritt Umfang, 17' Durchmesser und etwa IV2' Höhe über 

der Ebene öffnete und genauer beschrieb. Derselbe enthielt 

IV2' unter der Oberfläche eine gleichmässige dünne Kohlen

schicht, dann eine 1' starke Sandschicht und %' k" unter dem 

Gipfel des Tumulus die Reste einer unverbrannten männlichen, 

mit den Füssen in S. liegenden Leiche ohne Schädel, ferner 

Schmuck und Waffen aus Bronze und Eisen, sowie Reste der 

Kleidung (Gewebe) und Rüstung (Holz und Bronze) beim rech

ten Oberschenkel. Scherben von Thongefässen werden nicht 

angegeben. 

Die Kreewu Käppi gegenüber Candau, 2 Meil. oberhalb 

Zabeln (Bielenstein a. a. 0. 43) sind, bis auf einen elliptischen 

von 63 u. 22 Schritt Durchmesser, durchweg kreisrunde Hügel 

von 19 — 25 Schritt Durchmesser, mit Aschenlagen und ver

brannten Menschenresten. Sie werden wahrscheinlich älter 

sein als die von Zabeln, da sie bis auf einen Steinmeissel keine 
Geräthe lieferten. 

Zu den genauer untersuchten Gräbern Kurlands gehören 

ferner die fünf Wellalaiwe (Teufelsböte) bei Lubessern und 

Nogallen, 12 Werst vom Meere, im Kirchspiel Erwählen der 

Hauptmannschaft Tuckum. Sie wurden von J. Döring in den 

Sitzungsber. d. kurld. Ges. 1864, S. 154—165 mit Tafel, be
schrieben und im Steinalter d. Ostseeprov. S. 45 u. 48 bespro

chen und bestehen aus Steinsetzungen in Schiffsform mit grossen 

Steinkammern, kleinen Steinzellen und Aschenurnen, lieferten 

aber ausserdem nur die Bronze- oder Kupfer-Klinge eines Messers. 

Offenbar tragen die Wellalaiwe scandinavischen Character. 

In Betreff der durch J. Baehr's Werk (Die Gräber der 
Liven, Dresden 1850) allgemein bekannten Gruftgräber bei 
Ascheraden an der Düna, mit Steinsetzungen, unverbrannten 
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in 2' Tiefe liegenden Leichnamen, Speiseurnen und Gegenstän

den aus Bronze, Eisen, Silber, Gold etc., ist die Zugehörigkeit 

derselben noch nicht ganz festgestellt. Es scheint mir aber 

sehr gewagt, wenn ein neuerer Schriftsteller (Croeger, Gesch. 

Liv-, Est- und Kurlands, I., 1867, S. 20) sie scandinavischen 

Kriegshelden zuschreibt, weil unter der Bevölkerung der Ge

genwart ihre Benennung „Grekelin" lautet. Auffällig ist in 

der That diese Bezeichnung, da sie kaum vom lettischen greeks 

Sünde, greekulinsch kleiner Sünder und germanisirt grekuling 

abzuleiten ist. Dagegen hiess einerseits das Land der Slaven 

bei den Schweden Grikia (Kunik, E. die Berufung der schwed. 

Rodsen, Bd. I.) und heisst anderseits ein Grieche estnisch kreka-

linne, livisch grieko, lett. greekeris, plr. greekeri. Endlich ist 

daran zu erinnern, dass die einstige Gegenwart von Altgriechen 

im Ostbalticum und zwar nicht gar weit von Ascheraden be

wiesen ist durch einen Grabhügel, der aber freilich ganz an-
dem Bau als die Livengräber hat. Dieser Grabhügel fand sich 

an dem mit hohen Tannen bewachsenen, erhöhten Sandufer 

des rigischen Meerbusens bei Peterskapelle, nördlich von Riga, 

auf Grund und Boden des Gutes Koltzen. Bei 4 Faden Durch

messer hatte er 6' Höhe und war oberflächlich mit einer mehr 

als 1' dicken Lehmschicht belegt, auf welcher "NVachholder und 

Moos wuchs. In ihm fand man (Jahresverhdlg. d. kurld. Ges. 

IL 1822. S. 28—32) einen ziemlich grossen, runden, unglasirten, 

irdenen, Asche, Kohlen und Ueberbleibsel von Knochen ent

haltenden Topf, der mit einer Blei- oder auch Zinn-Platte zu

gedeckt war, die eine Inschrift führte. In der Umgebung des 

Topfes befanden sich zwei Statuen aus Bronze, ein eherner 

Schild und Münzen (s. p. 98) aus dem III. Jahrh. v. Chr., über 

welche Gegenstände und das Grab überhaupt in der Folge um
ständlicher verhandelt wird. 

Oberhalb Ascheraden sind im Düna-Gebiet mehrfache Grä

berstätten, wie z. B. bei Sezzen und Stabben (vgl. d. Karte 

zu Kruse's Necroliv.) bekannt, doch nicht genauer untersucht. 

Bei Kruse (Necrol. Tb. 59. fig. V u. VI.) werden von Seiburg 
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Gräber mit nicht hoher, oben ebener Erdaufschüttung und äusse
rer Steinsetzung dargestellt, in deren Innern sich Aschenlagen 
verbrannter Leichname fanden. Ausserdem erwähne ich hier 

einer (Steinalter der Ostseeprov. S. 11) unweit der Forstel Neu-

Selburg aufgedeckten, tief liegenden Grabstätte mit Steinkam

mer, deren Seitenwände aus mehr platten Granitgeschieben und 

deren Decke aus einem grossen Steine bestanden. In der Kam

mer befanden sich 18 Aschenurnen, sowie ein Steinbeil. 

Im alten Gebiete der Selen, d. i. im kurischen Oberlande, 

acht Werst NW-lieh vom Gute Herbergen wurden ferner durch 

Baron Fr. Hahn (Sitzgsbr. d. kurld. Ges. f. Lit. u. Kunst 1867. 

S. 6) einige Gräber recht sorgfältig aufgedeckt und beschrieben. 

Es befinden sich hier, etwa 500 Schritt NW-lieh vom Swarre-

necken-Gesinde und 300 Schritt von der kurländischen Memel, 

an deren Abhänge, fünf 2'—4' hohe, aus weissem festen Sande 

bestehende Grabhügel von 30' Durchmesser mit oberflächlichen, 

doppelten, sehr regelmässigen Steinkreisen. In Q"—8" Tiefe 

unter der Oberfläche fand man Reste unverbrannter Leichen 

in schwarzer Erde und zwar in einem Grabe fünf Schädel nebst 

Gegenständen aus Bronze, Eisen und Gold. 

Betreten wir jetzt das lettische Areal des Gouv. Witebsk, 

über welches in ethnographischer Beziehung die empfehlens-
werthe Schrift: Polnisch Livland, mit Karte, Plänen und Pho-
tographieen , Riga 1869 (bei Kymmel) S. 19—39, Berichtigun

gen älterer, irriger Angaben (Koppen) bringt. Hier besitzen 

wir für die Kreise Dünaburg, Rositen (Reshiza) , Ludsen (lett. 

Ludsa, slav. Lutzin), sowie für die angrenzende Region des 

Kreises Sebesch und ausserdem für den Kreis Opotschka im 

Gouv.Pskow, die Untersuchungen alter Gräber durch GrafPlater, 
Dr. Brandt und Herrn Sementowsky. 

Dr. A. Brandt (Wochenschrift Inland. Dorpat 1846. Nr. 
43; 1847 Nr. 17; 1850 Nr. 46) fand am Sinnosero (blauer See) 
im Kreise Sebesch und hart an der Grenze des Ludsenschen, 

etwa 60 Grabhügel von bedeutender Grösse (d. i. 3 bis 4 Mal 
grössere als bei Opotschka und hiernach 10—15 Faden Durch
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messer und 27^ — 4 Faden Höhe messend) in Kegelform, ohne 

Vertiefung am Gipfel und ohne Steinsetzung, Steinkisten und 

Urnen. Sie enthielten Reste von wahrscheinlich mehreren, 

gleichzeitig verbrannten Todten, keine metallischen Gegenstände, 

sondern Steinwerkzeuge. Ein in Brandts erster Mittheilung hier 
angeblich ausgegrabener silberner Ring wird später zu einer 

andern Gräberart des Kreises Ludsen gebracht. Es scheint in

dessen als habe Brandt diese Gräber vom Sinnosero nicht genau 

untersucht und durfte er sie gerade deshalb nicht ganz zusam

menwerfen mit gewissen andern, sowohl in der Umgebung von 

Opotschka als am Siedka-Flusse und an der Welikaja, beim 

Gute Salnikow, sowie im Innern des Kreises Opotschka, einzeln 

oder in Gruppen, auf Anhöhen und in Wäldern vorkommenden. 

Letztere sind ebenfalls Kegelgräber, gewöhnlich 4 — 5 Faden 

lang und '/a — 1 zuweilen sogar 6 Faden hoch, haben keine 

Steinsetzungen und Steinkisten, enthalten Reste mehrer ver

brannter Leichen, wenig Kohlen und Holzstücke, jedoch viel 

Asche und Aschenurneii, — wodurch sie an die Grabhtigel von 

Tscherzü im Kreise Lepel (nach Sementowsky, s. oben S, 75) 

erinnern —, sowie Gegenstände des Schmuckes und der Be-

wail'nung. Die Aschenurnen waren oberflächlich, in O., auf

gestellt, hatten 1—IV4' Höhe und bestanden aus ungebranntem 

Lehm und Granittrlimmern. Ausser Bronze- und Silberschmuck 

lieferten diese Grabhügel eiserne Lanzenspitzen, Hellebarden, 

Aexte und Messerklingen. 

Sementowsky (Denkmäler des Alterthums im Gouv. Wi-

tebsk. 1867) bemerkt, dass im Kreise Sebesch die Grabhügel 

von den Russen Sopki genannt werden, und dass am See 

Swiblo, 33V2 Werst von Sebesch, zwischen den Dörfern Pisch-

tschewa und Kowalko, ein auffälliger Steinwall vorkommt, aus

serdem aber sich bei Shanvill, 3 Gruppen mit 2 — 3 Arschin 

hohen und 5—7 Faden Umfang besitzenden Kurganen, sowie 

Burgberge (Gorodischtschy) vorfinden. 

Eine andere Art Grabhügel untersuchte Brandt am Zibla-

Hügelrücken, der 15 Werst vom Sinnosero, zum Kreise Ludsen 



128 

und dem Gute Eversmoise gehört und zwischen dem Dorfe 
Ualalaik und dem Kruge Detlowka hinzieht. Derselbe trägt 
auf eine Werst Erstreckung und in einer 25—30 Faden breiten 

Zone, etwa 500 runde oder ovale, ziemlich nahe bei einander 

stehende Grabhügel. Nach ihrer Grösse und Vertheilung unter

scheidet Brandt drei Arten derselben. 1) ganz grosse, stets in 

der Mitte einer Gruppe kleinerer befindliche Hügel von 5 Faden 

Durchmesser und IV^—2 Faden Höhe; 2) mittelgrosse, SVa bis 

4 Faden Längs- und Breitendurchmesser und Va—1 Faden Höhe 

besitzende Hügel, die in grösserer Anzahl vorkommen und mitt

lere Reihen bilden ; 3) kleine, 1 Faden lange, —Va Faden 
breite und 3'—4' hohe, welche die äussern Reihen nach allen 

Seiten hin zusammensetzen. An der Basis haben alle Hügel 

eine ringförmige Steinsetzung aus 1—-2 Pfd. schweren und 1' 

bis 2' auseinanderliegenden Rollsteinen oder Geschieben und am 

Gipfel eine Grube oder Vertiefung, die gleichsam von einem 

Erd-Wall oder -Rand umgeben ist, was an die Grabhügel des 

Kreises Polotzk (Sementowsky S. 18) erinnert. Bei Eröffnung 

eines dieser Hügel von 24' W — 0 Länge und 20' N — S 

Breite sowie 8' Höhe gelangte Brandt in 3' unter dem Tiefsten 
der Gipfelgrube auf Kohlen und noch V tiefer auf ein Scelet. 

Aus Brandt's Darstellung ergiebt sich ferner, dass der Todte 

vollständig gekleidet und ausgerüstet in der halben Höhe des 

aufzuführenden Hügels, in sitzender Stellung und mit dem Rü

cken gegen zwei Feldsteine gelehnt, auf Erde oder Holzbohlen, 

gewöhnlich mit den Füssen in W , doch auch umgekehrt, ge

bettet wurde. Hierauf brachte man dem Todten ein erstes 

Brandopfer, dessen Reste ihm beigegeben wurden, dann über

schüttete man ihn mit der Bodenart der Umgebung (lockerer, 
rother Diluvialmergel) und begrenzte und befestigte die Ueber-
schüttung gewölbeartig durch einzelne, mehr oder weniger weit 

von einander (4'—5') entfernte Kalksteinplatten oder gespaltene 
Feldsteine. Etwa ein Fuss über dem höchsten Punkte des 

Leichnams mochte ein abermaliges Brandopfer oder eine See
lenspeisung abgehalten werden, deren Reste in einer etwa zoll
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dicken Kohlenschicht erkennbar sind, worauf dann schliesslich 

die Aufschüttung des obersten Theiles des Hügels, mit Gipfel-

Vertiefung oder Grube erfolgte. Auf ein nicht sehr hohes Alter 

einiger dieser Grabhügel lässt sich daraus schliessen, dass die 

Knochen eines Scelettes noch mit braunen, mummificirten Mus

keln und Sehnen bekleidet waren 5 die Oberarme desselben 

lagen am Körper, die Vorderarme auf der Brust gekreuzt, der 

Kopf fehlte. Dieses Fehlen wurde in mehren Grabhügeln be

merkt oder man fand einzelnen Schädel an Stellen die höher lagen 

als der Rumpf. Die grössten Hügel enthielten Pferde-, Hunde-

und V^ogelknochen. Bei den Sceletten lagen sauber gearbeiteter 

Bronze- und Silberschmuck, Eisenwaffen und Geräth, wie z. B. 

Pflugschaar-Klinge und Steigbügel, Glasperlen, Kaurismuscheln 

und Steinwerkzeuge. 

Auch Sementowsky erwähnt (Denkmäler S. 30) einzelner 

runder Grabhügel beim Dorfe Brig, nicht weit vom Sinnosero, 

sowie am Flusse Istränka. Andere werden von ihm bei Bor-

sowskj und an der Itra zwischen den Dörfern Bogowo-Rogowo 

und Rosawsky, nahe der Eisenbahn von Dünaburg nach Ostrow, 

angegeben und fand man in denselben eiserne Waffen und 

Bronzeschmuck. 
Graf A. Plater beschreibt (Mitthlg. aus d. Gesch. Liv-, 

Est- u. Kurlands IV. 267—279 mit 3 Tf.) eine von Brandt's 

Grabhügeln etwas abweichende Gräberart zwischen den, zum 

Gute Prely gehörigen, Dörfern Tystowo und Seimany im Kreise 

Dünaburg, welcher vorherrschend von Letten bewohnt wird 

und wo einst die Indra die Grenze gegen Weissrussland bil

dete. Hier wurden auf einem Räume von 40 O-Faden Umfang 

neun neben einander stehende und also im Mittel etwa 4,4 •-

Faden Grundfläche besitzende, flache, runde Grabhügel unter

sucht, deren jeder an der Basis mit einem Kreise von Rollstei-

ncn umstellt war. Mit Ausnahme eines Scelettes (Plater 273) 

„das seine Lage auf der Höhe eines dieser Hügel hatte" fand 

man IG andere Scelette entweder einzeln oder zu 2 oder 3 

(Mann, Frau und Kind) im Lmorn der Hügel, mit den Füssen 
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in W Auch eine Art Steinkiste oder Zelle aus 2 seitlichen 

Feldsteinen mit einem dritten als Decke, wurde in der Umge
bung der Todten bemerkt. Neben jedem Scelet lag ein eigen-

thümlicher, kleiner eiserner Hammer und anderes Eisen- und 

Bronzegeräth, so wie unter der Hand eines Scelets das oben 

(S. III) erwähnte füllhornartige Gefäss. 

Sementowsky (Denkm. 51) berichtet über ein Scelet, das 

man bei Dünaburg in 4 Arschin Tiefe, nebst Bronzeschmuck und 

kufischer Münze ausgrub. Ein anderes nach Plater (a. a. 0.) mit 

Gewölbe aus Ziegelsteinen bei Dünaburg bemerktes Grab , hat 

wohl kaum den heidnischen Indigenen dieser Gegend angehört. 

Ferner erwähnt Plater gewisser, durch Herrn v. Haustein, beim 

Dorfe Schpogy im Kreise Dünaburg aufgedeckter, wie es 

scheint, Gruftgräber, mit Gerippen auf Eichenbrettern u. mit Helm, 

Panzer und Schwert. Nicht weit davon wurden (Steinalter d. 

Ostseeprov. S. 16) dieselben Gegenstände bei Kamenez im 

Dünaburger und bei Nowamuishe im Rositenschen Kreise aus

gegraben. Im letztgenannten Kreise giebt Sementowsky (Denkm. 

S. 26) nicht weit vom Rasna-See, bei Staraja Sloboda und bei 

Maly Bor, auf einem Räume von 10 Dessätinen (etwa 3 Loof-

stellen oder engl. Acres), eine grosse Gruppe von Grabhügeln 

an, wo bei unverbrannten Menschenresten, Bronzeschmuck, ein 

angeblicher Kupferhelm, Eisenwaffen und Pferdeknochen gefun

den wurden, was an Brandt's Zibla-Gräber erinnert. Bei Rüno-

polsk im 0. des Rasna See ist zwischen Betschera und Pe-

trowsk, an der Skarbowka ebenfalls eine Grabhügel Gruppe 

bekannt mit unverbrannten Menschenresten, langen Lanzen, 

Schwertstücken und Bronzesachen. Die meisten Grabhügel 

findet man aber in demselben Kreise Rositen an der Uljäna, 

beim Dorfe Obitel und stammt von hier ein mit Silber plattir-

tes Kreuzchen oder Ring, worüber später gesprochen wird. 

Endlich wäre noch bei Franopol im Kreise Ludsen und 9 Werst 

vom Zibla entfernt ein Grab zu erwähnen, welches ein Gerippe 

von Riesengrösse in Drahtpanzerhemd mit kurzen Aermeln und 

dabei ein langes Schwert und ein Steinbeil (Plater a. a. 0. 
III. 42) enthielt. 



131 

Schliesslich mögen hier noch einige im J. 1869 von den 

Baronen Rosen eröffnete und zu Baehr's Gräbern von Sege

wolde in Beziehung stehende Grabhügel von Gross Roop, im 

Kreise Wolmar des lettischen Livlands erwähnt werden. Sie 
befinden sich 5 Werst östlich vom genannten Gute, am nörd

lichen Ufer des Ikul-See, auf einer, Capseht-Kalns (p, 85), ge

nannten, z. Th. unter Acker befindlichen Höhe und zählte man 

hier etwa 50, drei bis vier Fuss hohe, unregelmässig gebaute, 

Hügel. In 6 derselben wurden, IV2'—unter der Oberfläche, 

gerade ausgestreckte oder gebeugte Scelette aufgedeckt, von 

welchen 3 mit den Füsssen in 0. und dem Kopfe in W , die 

andern in umgekehrter Lage befindlich waren. Leider wurde 

mir nur einer der Schädel zugeschickt, der mehr mit den For

men des lit. lettischen als finn.-livischen Volksstammes über

einstimmt. Die Gräber enthielten Gegenstände aus Bronze und 

Eisen, Glasperlen, Kaurismuscheln und Thierzähne als An

hängsel, sowie Leder und Gewebe und 2 Münzen (eine kölni

sche aus der Zeit der Othonen und eine angelsächsische von 

Kanut L) des XL Jahrhunderts. 

Hart am Ikul-See erhebt sich ausserdem ein Grabhügel von 

5' Höhe und 16 Schritt Durchmesser mit äusserer ringförmiger 

Steinsetzung aus 13 grossen Geschieben. In seinem Innern stiess 

mau auf verschiedene Kohlenlagen und Holzkohlenstücke, zwei 

eiserne Lanzenspitzen, ein Stück Eisen , Schleifstein, Pferde

zahn, sowie andere Knochen u. Topfscherben. Am westlichen 

Rande des Hügels befand sich eine Brandstätte mit Kohlen, 

geschwärzten Steinen und einem Pferdezahn. Grössere Stein

kreise weist auch ein anderes dem See naheliegendes Ackerfeld 

auf, wo Bronze-Gegenstände ausgepflügt wurden. 

Etwa 3 Meilen südlich von Gross-Roop befinden sich die 

von Baehr (Livengräber, S. 2 u. 3) livischen, im Kampfe gefal

lenen Kriegern zugeschriebenen Grabhügelgruppen von Sege

wolde im Rigischen Kreise. Die Hügel erreichen hier bis 6' 

Höhe und enthalten zumeist Reste verbrannter, doch auch un-

veibrannter Todten, sowie Gerälh aus Bronze, Eisen, Silber u. 
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Gold. Eine halbe Meile von Segewolde wurde aber eine Hügel
gruppe bemerkt, deren Hügel 4'—6' hoch waren, in 4' Tiefe 
Reste verbrannter Leichen und einige flache Steine, doch keine 
Schmucksachen oder Waffen aufwiesen. Aehnliche Verhältnisse 

ergeben sich aus Kruse's Darstellung (Necrol. Tb. 59, Fig. 2, 3, 4) 

der Grabhügel von Cremon. Obgleich die Gräber von Roop, 

Segewolde und Cremon mit denjenigen von Ascheraden an der 

Düna, dem Geräthinhalt nach, Uebereinstimmung aufweisen, so 

scheinen mir doch die Unterschiede in der Bestattungsweise zu 

gross zu sein, um diese Gräber, wie Baehr für Ascheraden und 

Segewolde gethan, durchweg für livische zu halten, an welchen 

im Frieden und nach Kämpfen verschiedene Bestattungsge

bräuche zur Anwendung kamen. Die Gräber von Gross-Roop 

vriesen ausserdem weibliche Scelette und Schmucksachen auf, 

die man vielleicht auch noch in den Hügeln von Segewolde 

finden wird. 
Im Vorhergehenden sind mit Einschluss der Tensha-Gräber 

und im Sinne der Ueberschrift dieses Abschnittes die Haupter

gebnisse, bisheriger Untersuchungen russisch litauischer, kur-

ländischer, livländischer und weissrussischer alter Gräber nieder

gelegt. Bleibt auch noch viel zu thun übrig, so ist anderseits nicht 

zu vergessen,dassseitder,von Dorpat ausgehenden, Hauptanregung 

zu diesen, in den bezeichneten Gegenden angestellten Untersuchun

gen durch Professor Fr. K r u s e's Werke, wenig mehr als zwei De-

cennien vergingen und die Einsicht der Nothwendigkeit einer 
möglichst genauen und gewissenhaften Aufdeckung der Gräber 
erst in den letzten Jahren festen Boden gewann. 

Wenn hier daher schliesslich noch der Versuch gemacht 

wird, nach den Hauptmomenten des Aeussern und Innern 

der heidnischen Gräber Litauens und Nachbarschaft und mit 

Uebergehung der mangelhaft beschriebenen oder unserer Auf

gabe entfernter liegenden Vorkommnisse, zwei Uebersichten ost

baltischer heidnischer Gräber zu geben, so werden ohne Zweifel 

fortgesetzte genauere Untersuchungen Manches an denselben zu 
vervollständigen und zu verändern haben. 
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I. Gräber mit Resten verbrannter Todten. 

A. Kegel- oder Hügelgräber. 

a) Ohne Steinzellen. 

1. Ohne Aschenurnen und Steinsetzung und die Asche in einer 

oder mehren Lagen, zuweilen mit einem Stein bedeckt. 

Livland, Kreis Riga, Segewold (pars) ohne Geräth; 

desgl. mit Bronze, Eisen, Silber, Gold, Glas, Bernstein. 

Kurland, Kandau an der Abau, Kreewu kappi, ohne 

Metall - Geräth, mit Steinbeil; bis 22 und 63 Schritt 

im Durchmesser. 

Gouv. Witebsk, Kreis Sebesch, Sinnosero; bis 4 Faden 

hoch und bis 15 Faden im Durchm.; mit Steinbeil. 

Gouv. Mohilew, Kr. Kopisk, Dorf Starü Bobr amBobr; 

ohne Geräth, bis 50' hoch u. 150' im Umfange. 

Gouv. Minsk, Kreis Borissow, zwischen Haina und Be-

resina, ohne Geräth. 

2. Ohne Aschenurnen, doch mit Steinsetzung. 

Gouv. Kowno, Kr. Ponewesch, Gebiet der Daugiwena, 

ohne Geräth; 12' — 36' im Durchmesser. 

Kurland, Ohsols-Kalns bei Schlagunen, Kirchsp. Autz. 

Bronze und Eisen. 

Kurland, Oberland, Seiburg, mit flachen, abgestumpften 

' Hügeln (Kruse Necrol. Tb. 59). 

3. Mit Aschenurnen und ohne Steinsetzung. 

Livland, Kreis Riga, am Strande bei Peterskapelle, 6' 

hoch, 25' im Durchmesser; mit Bronze, Blei und 

Münzen aus Silber und Bronze. 

Gouv. Pskow, Kr. Opotschka an der Siedka und Weli-

kaja etc., mit Bronze, Eisen und Silber; selten 6 

Faden, gewöhnlich V« — 1 Faden hoch und 4 — 5 

Faden im Durchmesser. 

Gouv. Witebsk, Kr. Lepel, Tscherzü, mit Bronze. 

Gouv Wilna, Kr. Wileika, an den Ufern der Wilia. 

9 
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4. Mit Aschenurneu und Steinsetzung. 
Livland, zwischen Neuhausen und Isborsk im Gouv. 

Pskow, unter Kegeln aus Geschieben. 
Livland, Kr. Wolmar, Gross-Roop, Ikul-See; Eisen und 

Bronze; 5' hoch, 16 Schritt im Durchmesser. 

Kurland, Kappiitu-Kalns bei Ihlen im Kirchspiel Autz^ 
mit äusserer und zellenartiger innerer Steinsetzung; 

18'—23' Durchmesser, 3'—4' Höhe. 
Ostpreussen, SamlandsKapurnen, pars. Polvitten. Bronze, 

Eisen, Silber. 
b) Mit Steinzellen. 

5. Mit Aschenurnen und Steinsetzung. 
Ostpreussens Kapurnen der Mehrzahl nach; mit Bronze, 

Eisen, Silber, Gold, Glas, Bernstein. 

B. Gräber mit unscheinbaren Erhebungen oder unbestimmt geformte. 

a )  O h n e  S t e i n z e l l e n .  

6. Ohne Aschenurnen und mit Stein Setzungen. 

Kurland, Kappukalns bei Gross Autz im Kirchspiel 

Autz, ohne Geräth. 

7. Mit Aschenurnen und ohne Steinsetzung. 

Kurlands Westküste, Capsehden bei Libau, Grobin, 

Hasau, Antzen, Windau. Bronze, Eisen, Silber

münzen und Steinbeile. 
8. Mit Aschenurnen und Steinsetzung. 

Livland. Insel Oesel (KruseNecr. Tb. 59). Bronze, Eisen. 

Ostpreussen, Kur. Nehrung, Nidden. Steinwerkzeuge. 
b )  M i t  S t e i n z e l l e n .  

9. Mit Aschenurnen und ohne Steinsetzung. 

Kurland. Oberland, Kirchspiel Seiburg. Neu-Selburg; 
Steinbeil. 

10. Mit Aschenumen, Steinpflaster u. Steinsetzung in SchifFsform. 

Kurland. Kirchspiel Erwählen; Nogallen und Lubessern 
nicht weit vom Meere; Wellalaiwe genannt, mit 
Bronze oder Kupfer. 
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11. Gräber mit Resten nnverbrannter Todten. 

A. Kegel- oder Hügelgräber. 

a )  O h n e  S t e i n  Z e i l e n .  

1. Ohne Speiseurnen und Steinsetzung, zuweilen mit einigen 
Steinen gleich über Brust und Leib des Todten. 

Livland, Kreis Wolmar, Gross-Roop, Capseht-Kalns; 

Kreis Wenden, Ronneburg und Alt-Pebalg; Kreis 

Riga, Treiden, Cremon und Segewold pars. Höhe 

3'—6'; Bronze, Eisen, Silber, Gold, Glas, Bernstein. 

Kurland. Kreewu - Käppi bei Zabeln an der Abau. 

IVa' hoch, 17' Durchmesser. Bronze und Eisen. 

? Gouv. Witebsk, Kr. Polotzk. Mit Vertiefung auf der 

Höhe. Rognedian Kurgan 50' hoch, 700' im Umfang, 

mit Steinwerkzeugen. 

2. Ohne Speiseurnen, mit Steiusetzung. 

Gouv. Witebsk, Kr. Lepel, Natschje, Paulje und Knä-

ginka; Bronze und Eisen. 

Gouv. Minsk, Kr. Minsk. Selischtsche mit Steinsetzung 

und Steinhaufen. Bronze und Glasperlen sehr selten. 

Kurland. Oberland, Kirchspiel Ascheraden, Herbergen, 

an der kurl. Memel. Bronze, Eisen, Gold. 2'—4' 

hoch und 30' im Durchmesser. 

Gouv. Kowno, Kr. Ponewesch, Daugiwena. Bronze 

und Eisen; 12'—36' Durchmesser. 

3. Mit Speiseurnen und auch mit Lacrimatorien doch ohne 
Steinsetzung. 

Gouv. Kowno, Wilna und Minsk, nach Tyszkiewicz ; 

bis 40' hoch und 100' im Umfang. Mit Bronze, Eisen, 

Silber, Gold, Glas, Bernstein. 

Gouv. Witebsk, Kr. Lepel, Natschje, Paulje, Knäginka 

u. Groschofka. Einige Hügel mit Gräben umgeben. 

Bronze, Eisen, Silber, Glas und Steinperlen. 

9* 
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b )  M i t  S t e i n z e l l e n .  
4. Ohne Speiseurnen und Steinsetzung. 

Gouv. Kowno, Riesengräber im Kr. Rossieni bei Krosche, 

mit Bronze; Kr. Schaulen bei Kurschany mit Eisen u. 

Steinbeil u. beiGierzdeli; Kr. TelschbeiLaukoshemsk. 

5. Ohne Speiseurnen und mit Steinsetzung. 
Kurland, Mettamais-Kalns bei Ihlen im Kirchspiel Autz; 

mit Eisen, 3' hoch und 24' im Durchmesser. 

Gouv. Witebsk, Kr. Dünaburg, Prely. Bronze u. Eisen. 

Hügel flach mit etwa 4V2 • Faden Basis. 

Gouv. Witebsk, Kr. Ludsen, Berg Zibla. Bronze, 

Eisen, Silber, Steinbeile. Hügel von 3'—12' Höhe 

und 2'—30' Durchmesser in Reihen und Gruppen, 

mit Gipfelvertiefung; das Innere gewölbeartig. 

6. Mit Speiseurnen und ohne Steinsetzung. 
Gouv. Minsk, Kr. Borissow, Logoisk. Bronze, Eisen, 

Silber, Gold, Glas. 14' hoch und 35' im Umfang, 

im Innern zuweilen Längsgewölbe aus Steinplatten. 

Ostpreussen, Tilsit. Kapurnen, pars. Bronze. 

B. Gruflgräber. 
a )  O h n e  S t e i n z e l l e n .  

7. Ohne Speiseurnen, mit Lacrimatorien u. ohne Steinsetzung. 

Gouv. Kowno, Kr. Telsch, Tenscha-Gräber. Bronze, 
Eisen, Silber, Glas, Bernstein. 

8. Ohne Speiseurnen, mit Steinsetzung. 

Gouv. Minsk, sogenannte Shalniki, ohne Geräth-Inhalt. 
Gouv. Nowgorod, gleichnamige, nicht untersuchte. 

9. Mit Speiseurnen und Steinsetzung. 

Livland, Kr. Riga, Ascheraden an der Düna. Bronze, 
Eisen, Silber, Gold, Zinn, Glas, Bernstein. 

b )  H o l z  u m  h ü l l u n g  z .  T h .  a n g e d e u t e t .  
10. Ohne Urnen und Stein Setzungen. 

Gouv. Witebsk, Kr. Dünaburg, Schpogy u. Kamenez; 
Kr. Rositen: Nowamuische; Kr. Ludsen ; Franopol; 
Bronze, Eisen, Steinbeile. 
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In dieser Uebersicht wurde alles Hypothetische vermieden 

und das Vorkommen der Gräber nach der politischen Geo

graphie der Gegenwart verzeichnet. Es bleibt uns nun noch 

übrig, in einer zweiten Uebersicht die Zugehörigkeit der Grä

ber oder die Nationalität der Begrabenen zum Hauptmoment 

der Eintheilung zu machen. Dass hier Irrthümer vorkommen 

müssen, ist selbstverständlich. Wollten aber Sceptiker einige, 
nicht weit von einander entfernte, jedoch verschiedene Bestat

tungsart aufweisende Gräber ganz verschiedenen Völkern zu

schreiben, so halte ich dieses Vorgehen für weniger berechtigt, 

als etwaige Zweifel an der Nationalitäts-Bestimmung selbst. 

I. Altgriechisches Kegelgrab, 6' hoch, ohne Steinkammer 
und Steinsetzung mit verdeckter Aschenurne, Bronze, Blei und 
mit Silbermünzen des HI. Jahrh. v. Chr. An der Küste des 

Rigaer Meerbusens, nördlich von Riga bei Peterskapelle. 

II. Scandinavische Flachgräber, lettisch Wellalaiwe (Teu
felsböte) genannt, mit Steinsetzung in SchifFsform, oberfläch

lichem Steinpflaster, 4' tiefgehenden Steinzellen, Resten ver

brannter Todten und Aschenurnen und wenig Bronze oder Kupfer. 

Am Rigaer Meerbusen, nahe der kurischen Küste bei Lubessern 

und Nogallen (? 600 — 1000 n. Chr.). 

III. Finnische Gräber. 
a .  E s t n i s c h e  F l a c h g r ä b e r ,  m i t  R e s t e n  v e r b r a n n t e r  L e i c h e n  

und mit Aschenurnen innerhalb oberflächlicher Steinsetzung, nach 

Kruse Necrol. 10, Tab. 59 flg. 9 u. 10; Insel Oesel, wo übri

gens auch unverbrannte Todte (Holzmayer, J. B. das Kriegs

wesen der alten Oeseler, Arensburg 1867 mit 2 Tf. Gymnasial-

Programm, S. 13 Tb. I) gefunden wurden. Bronze (Paalstab), 

Eisen (Schwerter), Silbermünzen, Glas- und Bernsteinperlen. 

b. L i v i s ch e (?) Gruftgräber, mit Steinsetzung, unver
brannten Todten und Speiseurnen. Bronze, Eisen, Silber, 

Gold, Zinn, Glas- und Bernsteinperlen. Münzen d. J. 911—1040. 

Ascheraden an der Düna, oberhalb Friedrichstadt. 

IV. Wendische, jedoch sehr zweifelhafte , weil nicht 

genau untersuchte Gräberstätten, mit Resten verbrannter 



138 

Leichen, Aschemirneu, Bronze, Eisen, Silbermünzen und 
Steinbeilen. "Westküste Kurlands bei Windau, Hasau, Capseh-
den bei Libau und Grobin. Ob hierher auch die auf der 

kurischen Nehrung bei Nidden vorkommenden Urnenstätten 

mit Steinsetzung gehören ist fraglich. 
V. Alt-Künsche ( ? )  H ü g e l g r ä b e r  o h n e  U r n e n  u n d  S t e i n 

setzung doch mit Aschenlagen und Steingeräthe. Kurland, bei 

Kandau an der Abau (vgl. später den Semgaller Begräbniss

platz am Kappu Kalns bei Gross Autz). Hügelgräber mit 

unverbrannten Menschenresten, ohne Steinkisten, Speiseurnen 

und Steinsetzung und mit Bronze und Eisen bei Zabeln an der 

Abau. Sie führen den Namen Kreewu Käppi, d. i. Russen-Gräber. 

Tl. Litauische Gräber. 
a. Altpreussische Hügelgräber, Kapurnen genannt, mit Re

sten verbrannter Leichen, Aschenurnen, mit oder ohne Stein

kammer und mit Steinsetzung. Kapurnen mit z. Th. ver

brannten oder nicht verbrannten Todten, mit Speiseurnen und 

ohne Steinsetzung. Ostpreussen, Samland, Tilsit etc. 

b. Shemaiter und inner litauische Gräber, Hügelgräber 

mit verbrannten Leichen, ohne Steinkisten, Aschenurnen 

und Geräth, sowie Hügelgräber mit unverbrannten Leichen, 

wenig Bronze und Eisen und ohne Steinkisten und Speiseurnen, 

jedoch beide Arten mit Steinsetzung, im Daugiwena- Gebiet des 

Kr. Ponewesch im Gouv. Kowno. Hügelgräber mit verbrannten 
Leichen und Aschenurnen und ohne Steinkisten und Stein

setzung, an der Wilia im Kr. Wileika des Gouv. Wilna. 

Hügelgräber mit unverbrannten Todten und Speiseurnen auch 

Lacrimatorien und ohne Steinkisten und Steinsetzung. Nach 

Tyszkiewicz in den Gouv. Kowno und Wilna mit Bronze, Eisen, 

Silber, Gold. Hügelgräber mit unverbr. Todten in Steinkisten 

ohne Speiseurnen und Steinsetzung im Gouv. Kowno: Kreis 

Rossieni, Krosche (mit Bronze); Kr. Schaulen, Gierzdeli und 

Kurschany (Eisen und Steinbeile); Kr. Telsch, Laukoshemsk. 

Gruftgräber mit unverbr. Leichenresten, Lacrimatorien und 
ohne Speiseurnen und ausnahmsweise mit Steinsetzung. Gouv. 
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Kowno, Kr. Telsch, Tensha-Gräber, mit Bronze, Eisen, Silber, 
Glas und Bernstein. 

c. Lettische Gräber» 

u .  S e m g a l l e r  F l a c h g r ä b e r  m i t  S t e i n s e t z u n g  u n d  v e r 

brannten Leichenresten, ohne Aschenurnen, Steinkisten und 
Geräth, in Kurland am Kappu-Kalns bei Gross-Autz. In dem

selben Kirchspiele Autz Hügelgräber bei Ihlen mit verbrann

ten Leichen, Urnen, äusserer und kistenartiger innerer 
Steinsetzung am Kappittu-Kalns und eine Werst davon am 

Mettamais - Kalns mit unverbrannten Todten, äusserer Stein

setzung und Eisen, sowie bei Schlagunen am Ohsols-Kalns 

mit äusserer Steinsetzung, verbrannten Leichen, Eisen, Bronze. 

ß. S e l e n  -  o d e r  S e l o n e n - G r ä b e r  m i t  v e r b r a n n t e n  T o d t e n ,  

Aschenurnen, Steinkisten und Steinbeilen, ohne Steinsetzung un

weit Neu - Seiburg im Dünagebiet bei Jacobstadt in Kurland. 

Nicht hohe, oben flache Gräber mit Steinsetzung und Lagen 

verbrannter Körper in derselben Gegend bei Seiburg, nach Kruse 

Necrol. Tb. 59, f. V u. VL Hügelgräber mit unverbr.Todten, 

Steinsetzung, Bronze, Eisen und Gold und ohne Steinkisten und 
Speiseurnen, bei Herbergen an der Memel im kurl. Oberlande. 

y .  L e t t g a l l e r  G r ä b e r .  Z u m  T h e i i  s e h r  z w e i f e l h a f t e ,  b a l d  

Liven bald Slaven zugestellte Hügelgräber die nur Asche oder 

ausser derselben Bronze, Eisen, Silber und Gold enthalten, 

jedoch sonst nicht besonders bezeichnet sind, von Segewold 

(pars) im Kreise Riga Livlands. Aehnliche Hügelgräber mit ver

brannten Leichen, Aschenurnen und Steinsetzung, Eisen und 

Bronze von Gross-Roop (Ikul-See) im Kreise Wolmar Livlands. 

Desgl. mit un verbrannten Todten, Speiseurnen u. Steinsetzung, 

Bronze, Eisen, Silber, Gold in Livland: Kr. Riga, Segewold 

(pars), Cremon, Treiden; Kr. Wenden: Alt-Pebalg und Ronne

burg; Kr. Wolmar: Gross-Roop, Capseht-Kalns am Ikul-See mit 

Münzen d. XI. Jahrh. Hügelgr. mit unverbr. Todten, Steinkisten 

u. Steinsetzung, im Gouv. Witebsk, Kr. Ludsen, Berg Zibla, mit 

Bronze, Eisen, Silber und Steinbeilen; im Kr. Dünaburg, Gut 

Prely mit Bronze und Eisen; im Kr. Rositen, am Rasna-See, 



140 

Grabhügel mit unverbrannten Leichen, Bronze (Helm), eiser
nen Waffen und Pferdeknochen. Hügelgräber nur mit Aschen
lagen und Steinbeilen und ohne anderes Geräth oder andere 

bezeichnende Charactere vom Sinnosero im Kr. Sebesch des 

Gouv. Witebsk; desgl. mit Aschenurnen, Bronze, Eisen und 

Silber im Kr. Opotschka des Gouv. Pskow. 

Yll. Der Nationalität nach, zweifelhafte 6iuft< u. Hflgel-Gräber 
im lettischen Areal des Gouvern. Witebsk: im Kreise Düna-

burg bei Schpogy und Kamenez; im Kr. Rositen bei Nowa-

wuishe, Rünopolsk und Uljäna; im Kr. Ludsen bei Franopol; 

mit Sceletten und Andeutung von Holzumhüllung, ohne Urnen 

und Steinsetzung, mit Bronzeschmuck, Helmen, Panzern, Schwer

tern und Lanzen aus Eisen, wenig Silber und Steinbeilen. 

Vin. Weissrussische Gräber. 
Hügelgräber mit Aschenlagen ohne Urnen, Steinkisten, 

Steinsetzungen und Geräth im Gouv. Mohilew, Kreis Kopisk, am 

Bobr und im Gouv. Minsk zwischen Beresina und Haina. Hü

gelgräber mit verbrannten Leichen, Aschenurnen und Bronze, 

ohne Steinkisten und Steinsetzung bei Tscherzü im Gouv. Wi

tebsk, Kr. Lepel. In demselben Kreise bei Natschje, Paulje, 

Groschofka und Knäginka, Hügelgräber mit unverbrannten 

Leichen, ohne und mit Speiseurnen und Lacrimatorien, sowie 

ohne und mit Steinsetzung und mit Bronze, Eisen, Silber und 

Glas. Hügelgrab Rognedian im Kreise Polotzk des Gouv. Wi

tebsk mit unverbrannten (?) Todtenresten u. Steingeräth. Hügel

gräber im Kreise Borissow^des Gouv. Minsk, mit unverbrann

ten Leichen und Speiseurnen, Längsgewölbe aus Steinplatten, 

ohne Steinsetzung und mit Bronze, Eisen, Silber, Gold. Ferner 

Hügelgräber wie bei Natschje, Paulje und Knäginka im Kreise 

Lepel des Gouv. Witebsk, so auch in den Kreisen Borissow 

(Logoisk) u. Minsk des'Gouv. Minsk mit Bronze, Eisen, Silber, 

Gold undt Glasperlen und bei Selischtsche im Kr. Minsk aus

serdem mit Steinhaufen, wenig Bronze und Glas. Gruftgräber, 
Shalniki genannt, mit Steinsetzung und Sceletten, doch ohne 
Steinkisten , Speiseurneu und Geräth. g 
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In den vorliegenden Uebersichten überrascht uns zunächst 

die grosse Mannigfaltigkeit der im Ostbalticum vorkommenden 

alten Gräber, doch ist es kaum zweifelhaft, dass diese Mannig

faltigkeit, namentlich dort, wo es sich umgewisse scheinbare oder 

wirkliche Hauptmomente der Bestattungsweise ein und desselben 

Volksstammes handelt, bei weiter vorgeschrittener Gräberkennt-
niss, vereinfacht werden wird. 

Hinsichtlich der Verbrennung und Nichtverbrennung der 

Todten herrscht erstere im Küstengebiet vor und erinnere ich 

an Oesel, Peterskapelle, Erwählen und Nogallen, Windau, 

Hasau, Capsehden und Grobin, die kurische Nehrung und 

Samland. Landeinwärts scheint in Betreff der Häufigkeit des 

Vorkommens die Nichtverbrennung zu überwiegen. An den

selben oder nicht weit von einander entfernten Localitäten wur

den sowohl Grabhügel mit verbrannten als solche mit unver

brannten Menschenresten beobachtet: in Livland bei Gross-Roop 

und im Aagebiet bei Segewolde, Treiden und Cremon; im 

Gouv. Pskow, im Kr. Opotschka, jedoch mit vorherrschender Ver

brennung ; im Gouv. Witebsk auf naheliegenden Regionen der 

Kreise Sebesch (Sinnosero) und Ludsen (Zibla) sowie im Kr. 

Lepel in der Umgegend von Lepel; im Gouv. Minsk in den 

Kr. Borissow und Minsk; im Gouv. Wilna, an der Wilia ober-

und unterhalb Wilna; im Gouv. Kowno an der Daugiwena; in 

Kurland in der Umgebung von Gross-Autz sowie an der Abau 

bei Kandau und Zabeln. An den genannten Localitäten ist 

die Bestattungsweise mit Verbrennung wahrscheinlich die ältere, 

weil in den meisten Fällen die auf diese Weise gekennzeich

n e t e n  G r ä b e r  k e i n e n  o d e r  n u r  g e r i n g e n  I n h a l t  a n  G e r ä t h  f ü h 

ren und sie überhaupt niedrigere Culturzustände erschliessen 

lassen als die Gräber mit unverbrannten Todten. Sehr be-

merkenswerth ist ferner, dass im russ.-lit., lett. und weiss-

russischen Gebiete die Beobachtung eine grosse, anscheinend 

vorherrschende Zahl letzterer Gräber vorführt, während anderseits 

die bisher bekannten historischen Berichte des XII. Jahrh. 

und späterer Zeit (Heinrich der Lette, Alnpeke, Dlugoss, 
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Stryikowsky u. a. m.) vorzugsweise Angaben über Todtenver-
brennung bringen. Letzterer Umstand beweist, wie ich S. 64 
bemerkte, eine mangelhafte oder einseitige Auffassung der 

Berichterstatter und wird es Hauptaufgabe der Archäologen 

sein nach andern, gewiss nicht fehlenden hierhergehörigen 

Geschichtsquellen zu suchen. Wenn z. B. nach den von mir 

aufgeführten historischen Berichten die Todtenverbrennung 

der Shemaiter bis ins XVI. Jahrh. betont wird, so lehren uns 

die bisher bekannten Gräber Shemaitens lange vorher ein Vor

kommen der NichtVerbrennung. Mit Ausnahme der Altpreussen 

folgte bei den lit. Stämmen des Ostbaiticum, letztere Be
stattungsweise dem Nichtverbrennen zu einer Zeit wo die 

Wohlhabenheit gestiegen und, mit Ausschluss der Kriegsfertig

keit, die Cultur merklich vorgeschritten war. Nach dem Eindrin

gen der Deutschen musste ein Stillstand oder Zurückgehen der 

friedlichen Cultur eintreten. 

Unsere Kenntniss der Aschen- oder Speiseurnen und Lacri-

matorien ostbaltischer Gräber ist noch zu lückenhaft um die 

Natur und das Vorkommen, oder die Aufstellungsart derselben als 

Unterscheidungsmerkmal der Bestattungsweise verschiedener 

Stämme verwerthen zu können. Hat man in diesen Bestimmun

gen mehr erreicht, so wird an den Vergleich mit Urnen entfern

terer Gräber zu gehen sein. Dasselbe gilt für die Richtung 

und Anzahl der in einem Grabe vorkommenden Todten, 

sowie für Thier- und Menschenopfer. Das muthmaassliche 

Vorkommen letzterer in einem Tensha-Grabe Shemaitens und 
bei Logoisk im Kreise Borissow des Gouv. Minsk, sowie Ibn-

Foszlans im Jahre 921 bei den Wolga-Russen angetroffenes, 

umständlich beschriebenes Mädchen-Opfer, werfen einiges Licht 
auf die grosse Verbreitung dieses Gebrauches. Pferdereste 

wurden einerseits in altpreuss. Gräbern und anderseits in livi-

schen, lettischen und litauischen Grabhügeln (Bährs Livengrb. 

S. 17; Gross-Roop im Kr. Wolmar Livlands; Ziblaberg im Kr. 
Ludsen; Staraja-Sloboda im Kr. Rositen des Gouv. Witebsk 
sowie Kroshe im Kr. Rossieni des Gouv. Kowno) gefunden. 
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In Betreff der Formen herrschen Hügelgräber von sehr 

verschiedenen Dimensionen, namentlich aber mittelgrosse von 

3'—6' Höhe vor und bezeichnen die heidnischen Flach- oder Gruft

gräber im Allgemeinen weiter vorgeschrittene Culturzustände. 

Die Kegel- oder Hügelform unserer höhern Gräber verfolgen 

wir sowohl in den altpreussischen Kapurnen, als in den Mek-

lenburger und in den german.-scandinav. von der Weichsel 

bis zu den Pyrenäen, in Schottland und Scandinavien vorkom
menden Kegelgräbern der Bronzezeit. Einzelnstehende sehr 

hohe, grosse Grabhügel sind Ausnahmen; mittlere und kleinere 

bilden Gruppen auf oder an natürlichen Höhen und gilt Letz

teres ebenfalls für die Flach- und Gruftgräber, obgleich ein 

Theil derselben sich auch auf Ebenen und namentlich am 

Wasser befinden. Ueberhaupt wird Wasser in Gestalt von Flüssen, 

Bächen, Landseen, oder als Meer in der Nähe der meisten 
Gräber angetroffen. Einsenkungen am Gipfel der Grabhügel 

scheinen in gewissen weissrussischen und benachbarten letti

schen Gebieten häufiger zu sein als im übrigen Ostbalticum, 

und sind ausserdem zuweilen die Folge von Nachgrabungen. 

Aeussere Steinringe der Hügelgräber sowie mannigfaltig 
gestaltete oberflächliche Steinsetzungen und Steinpflaster an 

Flachgräbern stellen sich in ihrem Vorhandensein und Fehlen 

sehr wandelbar heraus und erscheinen nur in einigen Fällen 

besonders characteristisch. Zu letztern gehören die Gräber 

von Oesel und von Ascheraden an der Düna, sowie die scan

dinav. Schiff'stetzungen an der kurländischen Küste des rigi-

schen Meerbusens. Ganz allgemein genommen hat es den Anschein 

als sei man im Laufe der Zeit von der äussern, gewöhnlich 

an der Basis eines Grabhügels befindlichen Steinumkränzung, 
zu der höhern, immer noch oberflächlichen, doch den Todten 

enger begrenzenden Steinsetzung und dann zu tiefer angelegten 

und gewölbeartigen Bauen oder Zellen und Kisten übergegangen. 

Die Steinzellen , Steinkisten oder Steinkammern der 

Gräber würden ein bedeutungsvolles Unterscheidungsmoment 

abgeben, wenn sie in den Ostseeprovinzen, russisch Litauen 
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und Weissrussland nicht so selten und im Ganzen unvollkommen 
vertreten wären. Von den in Mittelschweden und Norwegen 
häufigen Grabmälern der Eisenzeit mit Steinkisten, Stein
setzungen und Bautasteinen fehlen bei uns die mit den letzt

genannten Grabpfeilern versehenen, gegen die Mitte des eigent

lichen Schwedens längs den Meeresküsten, auf Gotland und 

den Älandsinseln zahlreich vorkommenden Gräber ganz und gar, 

da die geräthlosen Shalniki Weissrusslands zu jung sind um 

hier gegenseitige Beziehungen annehmen zu dürfen. Nur 

die Wellalaiwe (SchifFssetzungen) und ein Grab von Neu-

Selburg mit verbrannten Todten, sowie gewisse, leider schlecht 

bekannte Gräber Shemaitens (Laukoshemsk, Kroshe, Gierzdeli 

und Kurschany) mit unverbrannten Menschenresten und Stein

kisten könnten an Scandinavien erinnern. Ebenso vermissen 

wir bei uns die in der dritten Periode des dänischen Zeitalters 

(600—1000) auftretenden Todtenkammern aus Holzbrettern oder 

finden nur unsichere Andeutungen dieser Bestattungsweise 

unter Hügeln und mit Pferdesceletten in jenen ebenfalls man

gelhaft bekannten Gräbern (VII) des lettischen Areals im Gouv. 

Witebsk. Endlich wäre zu bemerken, dass unsere meist aus 

sorglos zusammen gestellten Geschieben errichteten Grabzellen 

und gewölbartigen Umhüllungen oder innern, tiefer liegenden 

Steinringe, den Kisten oder Kammern der altpreuss. Kapurnen 

an Vollendung bedeutend nachstehen. 

Diese Bemerkungen und die vorausgeschickten Uebersichten 

beweisen hinreichend, dass wir noch nicht im Stande sind, auf 

Grundlage der im Aeussern und Innern der verschiedenen ost

baltischen Gräber ausgesprochenen Bestattungsweise, sowie ihrer 

Anlage und Gruppirung, ein, nach Nationalität oder Stammab

änderungen wohlgeordnetes System derselben zu geben oder zu 

gewinnen. Dennoch zweifle ich nicht an der Möglichkeit der 

Erreichung dieses Zieles, unter der Voraussetzung, dass unser 

Ostbalticum noch eine gewisse Quantität intacter — d. i. nicht 
wie die Mehrzahl der bisher angeblich untersuchten und doch 

nur durchwühlten und für die Wissenschaft fast ganz verloren 
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gegangenen — Gräber besitzt, und dass eine gründliche Er

forschung derselben erfolgt. Schon jetzt bricht dort, wo wir 

es mit einigermassen gewissenhaft aufgedeckten Gräbern zu 
thnn haben und wenn auch zunächst nur in den extremen Er

scheinungen einiges Licht hinein. Es treten uns in unverkenn

barer Verschiedenheit entgegen; die altpreussischen Kapurnen 

mit Todtenverbrennung ; Shemaitens Riesen - Grabhügel und 

Gruftgräber (im Tenshagebiet) mit unverbrannten Todten und 

dazu die Hügel mit verbrannten und unverbrannten Leichen 

des Daugiwena-Gebietes; weniger deutlich und scharf oder ei-

genthümlich ausgeprägt die Grabhügel und Flachgräber der 

Semgaller, Selen und Lettgallen (incl. das westl. Gebiet des 

Gouv. Witebsk); dann in grossartiger Entwickelung und daher 

ohne Zweifel mit besonderen, wenn auch bisher nicht nachge

wiesenen Characteren, die Grabhügel mit verbrannten und un

verbrannten Todten Weissrusslands; ferner die unzweifelhaft 

eigenthümlichen Flach- oder Gruftgräber der nicht verbrannten, 

muthmaasslichen Liven bei Ascheraden und der verbrannten 

Esten auf Oesel, sowie der von allen übrigen unverkennbar 

verschiedenen, den Wenden oder einem anderen Stamme zu 

vindicirenden Küstengräber Westkurlands und ebenso endlich 

die entschieden scandinavischen Schiffssetzungen und das Grie-

chengrab an der Küste des rigaer Meerbusens. 
Wenden wir uns aber jetzt von der Bestattungsweise zum 

Inhalt der Gräber und namentlich in Betreff der allgemeinen 

stofflichen Natur derjenigen Gegenstände, die zur Bekleidung 

und Bewaffnung dienten. 

Von Werkzeugen oder Waffen aus Knochen wurden bis

her nur ein zugeschnittenes, waffenartiges Stück (Tjszk. badania 

Tb. n. 1.) aus einem Grabe beim Dorfe Uziäna im Kreise 

Wilkomir des Gouv. Kowno, sowie ein Knochendolch bei 

Asuppen in Kurland (Steinalter d. Ostseepr. S. 7 u. 44) neben 

einem Schädel gefunden, während Gegenstände aus Horn oder 

Knochen in Ostpreussen häufiger zu sein scheinen. Das Vor

kommen bei Asuppen wäre das einzige innerhalb unserer Pro-
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vinzcD, wo man an eine, der Todtenverbrennung etwa voraus

gehende, Bestattungsweise der Todten ohne Verbrennung den

ken könnte. 
Es ist hier nicht der Ort um das Steinalter des Ostbalticum 

eingehender zu besprechen, oder jene auf das Alter und die 

Herkunft der Metallbenennungen gegründete Hypothese zu be

kämpfen , nach welcher das europäische Steinalter und seine 

Werkzeuge nur einem unbekannten, vor den Indo-Europäern 

vorhandenen Stamme zuzuschreiben sind und folglich unsere 

litauischen Völker, so lange sie in Europa befindlich waren, 

mit dieser Culturperiode nichts zu thun hatten. In Betreff 

unserer, entweder in Gräbern oder ausserhalb derselben gefun

denen Werkzeuge oder Waffen aus Stein wäre hier aber doch 

zu er\yähnen, dass in den Ostseeprovinzen, wie ich im Stein

alter derselben S. 117 nachwies, mit Ausnahme eines ange

schliffenen Flintbeiles von der obenerwähnten Fundstelle bei 

Asuppen, der Feuerstein nicht vertreten ist. Shemaiten lieferte 

ebenso kein Geräthe aus diesem Material und finde ich für In
nerlitauen nur drei Fälle solchen Vorkommens angegeben : einen 

kleinen Meissel von Kernow (Tyszk. rzut oka. Tb. VI. 4), einen 

zweiten von Wilna (Badania Tb. III. 9) und einen unvollende

ten (a. a. 0. IV 5) vom Gute Sawesha im Kreise Nowo-Alex-

androwsk des Gouv. Kowno. Bei dem nicht geringen Quantum 

der im Gouv. Witebsk, im kurischen Oberlande und im Gouv. 

Kowno durch Sementowsky (Denkmäler, S. 18 u. 35 aus den 

Kreisen Polotzk und Lepel), Plater und Tyszkiewicz bekannt 

gewordenen Steingeräthe ist der Mangel an Feuerstein sehr be-

merkenswerth, denn er beweist, dass in dem bezeichneten Areal 

weder in der paläolithischen, noch in der neolithischen Periode 

ein regerer Verkehr oder engere Beziehungen bestanden zwi

schen unserem Gebiete und Meklenburg (Feuersteinwerkstätte 

am Ufer des Kölpin und Flesen-See, bei Plan etc.) oder Däne

mark , Rügen und überhaupt einem Terrain, wo Feuerstein
werkzeuge häufig vorkommen. Ob sich unter dem im Kirch

spiel Lassen (Hptm, Illuxt im kurischen Oberlande, zwischen 
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Düna und der Grenze des Gouv. Kowno) nach Herausgabe meiner 

Abhandlung über das Steinalter d. Ostseeprov. 1865, zahlreich 

gesammelten Steingeräth (Sitzungsber. d. estn. Ges. zu Dorpat 

1869, Decbr. 10) auch Exemplare aus Feuerstein vorfinden, 

habe ich bisher noch nicht erfahren können. Weniger auffällig 

erscheint aber der Umstand, davss in den Mittheilungen über 

den ausserordentlich anziehenden, die Kriegsausrüstung muth-
maasslicher Shemaiter des XIII. Jahrhunderts darstellenden, 
grossen Alterthümerfund bei Dobelsberg im Kirchspiel Autz in 

Kurland (Bielenstein, Sitzungsber. d. kurld. Ges. f. Lit. u. K. 

1869 S. 20 nnd Bemerkungen dazu von Döring S. 26) *) nicht 

von Steinbeilen oder Meissein, sondern nur von 60 offenbar 

zur Ausrüstung der Krieger gehörigen weberschiffförmigen Stei

nen die Rede ist, unter welchen der leicht zu erkennende 

Feuerstein als Material nicht genannt wird. 

Gewisse unserer, nach neuen Funden (Kirchspiel Lassen) 

ohne Zweifel mit hohlen Metallcylindern durchbohrter Steinbeile 

und namentlich diejenigen, die in unseren Gräbern, wie die 

Uebersicht lehrt, entweder allein (Neu-Selburg, Kreewu-Kappi 

bei Kandau und Rognedian Hügel im Kr. Polotzk) oder mit Eisen, 

oder mit Bronze, Eisen und Silber (Capsehten in Kurland; 

Riesengrab von Kurschany im Kr. Telsch, Ziblaberg bei Frano-

pol im Kr. Ludsen und Sinnosero im Kr. Sebesch des Gouv. Wi-

tebsk) vorkommen, können nicht sehr hohen Alters sein. Sie 

dienten, wie auch Chr. Petersen (Spuren des Steinalters, Ham

burg 1868) neuerdings nachwies, wahrscheinlich dem heidni

schen Cultus, der bei den Litauern in Folge ihrer theokrati-

schen Verfassung sehr entwickelt war. 

*) Diese sehnlichst vou mir erwarteten Berichte erhielt ich leider 
zu spät, um sie für S. 73 If. -verwerthen zu können. Obgleich der Dobels
borger Fund genau genommen nicht in das Bereich der uns hier zum Vor. 
wurf dienenden Gräber gehört, so ist er doch zu wichtig, um nicht gele
gentlich nochmals auf denselben zurückzukommen. Den Wunsch nach 
einer noch specielleren Beschreibung dieses Fundes, als sie bisher vorgelegt 

wurde, glaube icli hier nicht unterdrücken zu dürfen. 
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Der ausschliessliche Gebrauch der Bronze oder das 
Bronzealter ist in unserer Gräber-Uebersicht mit Ausnahme 
des Grabes von Peterskapelle und der in dieser Beziehung nicht 

ganz sicheren Wellalaiwe (scand. Schiffssetzungen) sowie eini

ger anderer ebenfalls zweifelhafter Fälle (Selischtsche) nicht ver

treten. Wir finden in den meisten unserer Gräber entweder gar 

kein Metallgeräth oder nur Eisen oder Bronze und Eisen, so

wie ausserdem zuweilen Silber und Gold. Die allgemein ver

breiteten Perlen aus Glas oder Bernstein eignen sich wenig zu 

speciellen Unterscheidungen der Gräber, bezeichnen jedoch die 

Zeit derselben im Ganzen. 
Bei der geringen Vertretung des specifischen Bronzealters 

im Ostbalticum, liegt aber die Voraussetzung sehr nahe, dass 

die ursprünglich als Werkzeuge und Waff'en dienenden Stein-

geräthe, als Erbtheil der neolithischen Periode zum Theil direct 

in die Eisenzeit hinübergenommen wurden, zum Theil andern, 

behufs des heidnischen Cultus, neu angefertigten Steinbeilen 

Platz machten. Die Perkuns oder Thors-Hämmer (scand. Miol-

ner) können als Cultus-Geräth oder als Embleme der Priester

würde, oder auch als Segesten der mit geistlichen Würden aus

gestatteten Krieger sogar neben Schwert, Helm und Panzer 

(Franopol im Kreise Ludsen des Gouv. Witebsk) über das X. 

Jahrhundert hinaus in Gräbern gefunden werden. 

Die meisten der in unserm Ostbalticum aufgedeckten, me

tallführenden Gräber gehören nach dem Vorausgeschickten dem 

Eisen alter oder, wenn man will, auch der gemischten Bronze-

und Eisenzeit an. Während aber im Eisenalter Westeuropas 

und z. B. in den Gräbern Merovingischer Zeit (V—IX. Jahrh.) 
mit dem Aufgeben der Todtenverbrennung auch die künstli

chen, kegelförmigen Gräber verschwinden und statt derselben 

Flach und Gruftgräber mit Umstellung der Leichname durch 

Steine oder Holz Gebrauch werden, so bleibt man im Eisenalter 

unseres Areals noch lange nach dieser Zeit, bei Bestattung 

nicht verbrannter Leichen, der Form der Kegelgräber, d. i. den 

Kennzeichen des westeuropäischen Bronzealters treu und zeigen 
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sich flache oder Gruftgräber ohne Verbrennungsmodus nur in 

einzelnen Gebieten. Jene scheinbare Anomalie liesse sich ausser 
anderen Gründen vielleicht auch durch den Mangel eines das 
Steinalter und das Eisenalter vermittelnden Bronzealters erklä

ren. Ob und wie aber das relative oder wirkliche Alter un
serer ostbaltischen Gräber durch ihren Metallinhalt genauer zu 

erforschen und zu bestimmen ist, sollen die nachfolgenden Be
trachtungen lehren. 

V lieber den metallischen Inhalt ütauischer und 

benachbarter heidnischer Gräber. 

Die älteste, ihrem Alter und ihrer Herkunft nach etwas 

genauer bestimmbare Bronze des Ostbalticum lieferte ein Grab

hügel an der zum Gute Koltzen gehörigen Küste des rigaer 

Meerbusens, bei Peterskapelle (vgl. S. 98 u. 125), in gerader 

Richtung etwa 5 Meilen NNO. von Riga. Dieser Grabhügel 
enthielt ausser vortrefflich erhaltenen syracusischen, sowie alt-

griechischen (thasischen) Silbermünzen des III. Jahrh. v Chr. 

und einer Bronzemünze des macedonischen Königs Demetrius 

Poliorcetes (294—287) folgende Gegenstände: eine W hohe, 

nach der starken Musculatur zu urtheilen, wahrscheinlich einen 

Athleten darstellende Statuette aus zinkfreier Bronze, dann eine 
andere, Bekleidungsstücke und hohen Kopfputz zur Anschauung 

bringende, ein Fuss hohe, weisslich gefärbte Statue (? Diana) 
aus Bronze, ferner einen 2V2' langen, mit eingegrabenen Figu

ren versehenen Schild aus Bronze oder Kupfer, sowie eine 

Aschenurne, die mit einer Blei- oder Zinnplatte zugedeckt war, 

auf welcher sich eine Inschrift befand. Die Platte wurde zu 

Flintenkugeln vergossen, die grössere Statue und der Schild 
fanden ebenfalls practische Verwerthung und erhielt sich nur 

die im Mitauer Museum aufbewahrte und bei Kruse (Necrol. 
10 
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XXI. fig. 1 U .  2 und dazu Sitzungsber. d. kurld. Ges. f. Lit. 
u. Kunst, 1867. 35) mangelhaft dargestellte, überraschend hohen 

Kunstsinn verrathende kleine Bronzestatue. Andere angeblich 
mit den aufgeführten zusammengefundene Gegenstände, wie 

runde Hefteln, Ringe, Kette aus Bronze und unförmige Scheere 

aus Kupferblech stammen nach Kruse (Necrol. Generalbericht 

S. 13 u- 21, Beilage D. 1 u. Beilage G. Tb. XXI. fig. 6 — 9) 

wahrscheinlich aus andern Grabhügeln nahe beim Gute Koltzen, 
ein Paar Meilen östlich von Peterskapelle und spricht für diese 

Ansicht, dass an den genannten Gegenständen zinn- und zink

haltige Bronze nachgewiesen wurde. 
Ausser dem Inhalt des Grabhügels von Peterskapelle ist 

mir von Bronze-Waffen, die für ein etwaiges Bronzealter beson

ders ins Gewicht fallen, nur wenig aus deui zu Russland gehö

rigen Ostbalticum bekannt. Von Oesel wird ein Paalstab oder 

Celt (Holzmayer. Gymnasial-Programm. Arensburg 1867. S. 11. 
Tb. I. fig. 4), dann ein zweiter von Altona an der Düna in 

Kurland (Baehr Livengr. XVI. 2 u. 3. Kruse Necrol. IX. 4) 

angegeben, so wie sich auch unter den 6 im Mitauer Museum 

aufbewahrten Gelten (Sitzungsber. d. kurld. Ges. f. Lit. u. K. 
1868 S. 50 und 1867 S. 36) zwei bronzene, mit Oehsen verse

hene (vgl. Worsaae Nord. Olds. Bronzealdern Tb. 37 fig. 184) 

befinden. Eiserne Gelte ohne Oehsen sind jedenfalls, wie die 
131 Exempl. des grossen Dobelsberger Fundes (Sitzgsber. d. 

kurld. Ges. 1869), das Grab am Ohsols Kalns im Kirchspiel 

Autz etc. beweisen, häufiger und in später Zeit im Gebrauch 

gewesen. Auf die aus den Wellalaiwe oder Schiffssetzungen an 

der kurischen Küste des rigischen Meerbusens hervorgeholte, 

doch verloren gegangene, fingerlange, bronzene oder kupferne 

Messerklinge mit Angel muss hier wohl hingewiesen werden, 

doch fehlt es an jeglicher Sicherheit dafür (vgl. Steinalter der 

Ostseeprov. S. 46), dass nicht auch Eisen in den Wellalaiwe 

vorhanden gewesen ist, da die Schiffssetzungen der Normannen 
ins Eisenalter (600—1000) fallen. Was aber die von Tyszkie-

wicz bei Selischtsche im Gouv. Minsk angegebenen, nur l^ronze 
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haltigen Gräber betrilFt, so stimmen die Gegenstände derselben 

der Form nach mit den in vielen andern baltischen Gräbern, 

in Gesellschaft von Eisen vorkommenden Artikeln iiberein, ge

hören also kaum ins Bronzealter. Ferner wird bei C. Tyszkie-

wicz (Kurgane. 92) eine Bronze-Axt von Kowno angegeben, 

die ganz römischen Character besitzen soll und bei E. Tjszk. 
(Badania I. 3) ebenfalls aus dem Kreise Kowno, eine eigen-

thümliche, in ähnlicher Form aus Meklenburg, Holstein, Thü
ringen und von Erfurt bekannte Haue, abgebildet. Bronze-

Schwerter sollen nach Tjszk. (Kurgane 60) mehr auf alten 

Kampfplätzen als in Grabhügeln Litauens gefunden werden, 

doch ist mit dieser , weder von Beschreibung und Abbildung 

noch Fundort begleiteten Angabe wenig anzufangen. Auch sei 

hier beiläufig erwähnt, dass im Verzeichniss des Antiquarium 

der Ges. Prussia nur zwei Bronzeschwerter (Nr. 365 nebst 

Klinge ohne Griff) aufgeführt und genau beschrieben werden, 

die man bei Braunsberg in Ermeland aus einem Moor hervor

holte. Ausserdem sind in demselben Verzeichnisse zwei Bronze-
Celte (Nr. 132 u. 264), der eine aus dem Wolka-See, der andere 

ohne Fundort angegeben. Endlich spricht Sementowsky (Denk
mäler S. 20) von einem kleinen Bronzebeil, das am Boden 

einer Aschenurne lag, die aus einem Grabhügel Weissrusslands, 

bei Lepel im Gouv. Witebsk kam. Da dasselbe nach Semen

towsky nicht als wirkliche Wafie, sondern als Symbol diente, 

so bezeichnet es die Bronzezeit ebenso wenig wie jenes als 

Anhängsel benutzte, kleine Bronzebeil, dessen Tyszkiewicz 

(Kurgane 20) aus einem Grabhügel des Gouvernement Minsk 

erwähnt. 
Somit erscheint der Grabhügel bei Peterskapelle als einziger 

sicherer Vertreter eines dem Bronzealter angehörigen Grabes 

unseres Ostbalticum und ist daher wohl weiterer Besprechung 

Werth. Er befindet sich in einer Gegend, wo wir nach histo

rischen Quellen die Liven als ältesten und cultivirtesten finni-

jchen Stamm des Ostbalticum vorfinden. Dennoch galt er sehr 

vahrschc'inlich einem Griechen, den man, weil er fern von der 
10* 
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Heimath starb (Hermann Handb. griech. Alterthümer III. 40) 
nach seinem Tode verbrannte und nicht in einen Sarkophag that. 
Die in künstlerischer Beziehung hoch stehende kleine Statue 
und die Zusanimensetzung ihrer Bronze weist auf Griechenland 

hin. Die aus 90 X Kupfer und 10% Zinn zusammengesetze 

Bronze stimmt mit ächt griechischen Bronzen (Bibra S. 88 Nr. 
4 u. Nr. 8—10), sowie mit solchen aus griechischen und sky-

thischen Gräbern des IV bis letzten Jahrhunderts vor Chr. von 
Taman und der Krimm (Bibra S. 98), weniger mit denjenigen 

von Nikopol und Alexandropol am Dniepr (Bibra S. 100) und 

am wenigsten mit denjenigen von Olbia an der Mündung des
selben Flusses. Das weisse Ansehen der vernichteten grösse

ren Statue unseres Grabes, welches man Zinnoxyd zuschreiben 

könnte, erinnert ebenfalls an Tamanischen Gräberinhalt. Ausser

dem fand man in einem von Aschik 1841 aufgedeckten Grabe 

der Krimm einen hölzernen Sarkophag, der mit Bleiplatte be
deckt war, sowie eine Scheere aus Eisen, die uns jene Kupfer-

Scheere aus Koltzen ins Gedächtniss ruft. 

Dass aber ein Grieche schon im HI., oder weniger gewagt, 

im n. oder I. Jahrh. v. Chr. von Taman am asowschen Meere, 

den Dniepr hinauf über Kiew in das Ostbalticum vordringen 

konnte, lässt sich einestheils aus altgriechischen bei Kiew etc. 

gefundenen Münzen und andererseits daraus erschliessen, dass 

100 V. Chr. der Bernstein auf zwei Wegen an die scythische 

Küste gelangte; auf dem einen die hellgelbe Sorte (Electron), 

auf dem andern die röthliche (Sualternikon, vom lit. swel bren

nen mit Suffix tar, wie in genitar, gentar). Wie überhaupt der 
Dniepr frühzeitig eine Hauptstrasse dieses Verkehrs war, so 

führte ein anderer Weg längs des Pruth zu den Stämmen am 

Bug. Dennoch sprechen mehre Umstände gegen die Voraus

setzung, dass wir es in unserm Falle mit einem Griechen oder 

griechischen Colonisten der Küste des schwarzen Meeres zu 

thun haben. Der Grabhügel bei Peterskapelle lag nämlich nahe 

am Meere und nur 2 Meilen von der Mündung der livländischen 
Aa, als nächstem Hafen oder Einfahrtspunkte entfernt. Anden
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tungen eines griechischen Verkehrs verfolgen wir in Münzfunden 

auch bei Dreimannsdorf, nördlich von der Salismündung und 

auf der Insel Oesel (vergl. oben S. 98). Kur einem Seefahrer 
mochte ein Grabhügel so nahe am Meere errichtet veerden und 

wäre es ein merkwürdiger Zufall gewesen, wenn der grie

chische Seemann, nach langer Landreise vom schwarzen Meere 

her, gerade die Ostseeküste erreichte, um an ihr zu sterben. 
Ferner erscheint eine Bronze-Statue von 1' Höhe und ein 2V2' 

langer Schild, sowie eine Bleiplatte für den, wenn auch nur 

zwischen Dniepr u. Düna, wasserlosen Landtransport, zu lästig, 

um auch dann wahrscheinlich zu sein, wenn man berücksich

tigt, dass z. B. Römer ihre griechischen Statuen so hoch schätz

ten, dass sie dieselben stets mit sich herumtrugen, ja sogar in 

Schlachten mit sich nahmen. Endlich wäre noch daran zu 
erinnern, dass den Gräbern der Krimm selbstständige Statuen 

aus Bronze fehlen, die Schilder aus Leder bestehen und Gold 

häufig ist, während letzteres im Grabe von Peterskapelle kaum 

übersehen wurde, da man doch Silber- und Bronzemünzen auf

hob. Auch die Münzen und Nachbildungen von Münzen bos-

poranischer Könige in Gräbern der Krimm etc. müssen uns 

vom Gedanken einer engeren Beziehung dieser Gräber und des

jenigen bei Peterskapelle ablenken. 

Aus diesen Gründen bin ich daher geneigt, anzunehmen, 

dass ein griechisches oder ein anderes, jedoch mit griechischen 

Seefahrern oder griechischer Last ausgestattetes Fahrzeug , im 

IIL oder II. Jahrh. v. Chr. seinen Weg durch die Ostsee an 

die Ostküste des Balticum fand. Ferner liegt es am nächsten, 

diese Gräber mit Syrakus (734 v. Chr. von corinthischen Aus

wanderern gegründet) und mit der Zeit Hieron des IL (265 

bis 224, unter dessen trefflicher Regierung, beim besten Ein

vernehmen mit den Römern Syrakus emporblühte) in Verbin

dung zu setzen, weil einestheils die silberne syrakusische Münze 

so vortrefflich und viel besser als die iibrigen Münzen erhalten 

ist und ausserdem eine auf Oesel gefundene Bronzemünze eben

falls aus Sicilien (Panormos, Palermo) stammt. Aus jener Zeit 
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bestehen aber die Bronzemünzen Palermos sowie die, ebenfalls 

bei uns für die J. 294 — 287 vertretenen, Macedoniens aus Ku
pfer, Zinn und schwankendem Bleigehalt, und stehen daher der 

Bronze unserer kleinen Statue nahe. Wollte man indessen 

nach der Peterskapeller Grabmünze von Thasos, im ägäischen 

oder thracischen Meere, wo sich frühzeitig Phönicier ansiedelten 

und gegen Ende des VIII. Jahrh. v. Chr. griechische Colonien 

gegründet wurden, dieses Grab einem ägäischen Griechen zu

schreiben, so erscheint freilich der Weg von Thasos nach Sy-

racus oder ins schwarze Meer ziemlich gleichwerthig, nicht aber, 

wie ich meine, die Fortsetzung der Reise zur Ostküste der 

Ostsee auf Fluss- und Landwegen einerseits oder auf dem See

wege anderseits. 
Die Annahme eines aus Syrakus auf dem Seewege zum 

Ostbalticum gelangenden Griechen bedarf aber nach dem ge

genwärtigen Standpunkt unserer archäologischen Kenntnisse und 

wegen der, einer Erklärung dieses Weges entgegenstehenden 

Schwierigkeiten noch weiterer Erörterungen. Es handelt sich 

zunächst um die Frage, ob die Culturzustände, Handel und 

SchifFfahrt der Völker jener Zeit soweit vorgerückt waren, um 

jene Annahme zu unterstützen? Soweit uns der Bedarf an 

Zinn, als wesentlichem Bestandtheil der Bronze, und an Bern

stein darüber belehren, bestand sclion 470—460 der Seehandel 

der Phönicier von Carthago über Gades zu den Zinnregionen 

Grossbritanniens, Herodot erwähnt zum ersten Male des vom 

Nordmeere nach Marseille kommenden Zinns, doch holten sich 

die Massalioten (Jonier aus Phokäa) nicht selbst dasselbe, son

dern kam es wahrscheinlich auf der Garonne-, Seine- und Rhein

strasse dahin. Pytheas (360), der die Wiege des Zinns und 

Bernsteins selbst besuchte, war östlich nicht über die Nordsee 

hinausgekommen, kannte aber die Gegend zu beiden Seiten 

der Mündung von Herodots Eridanus (Elbe), wo die Küsten 

Frieslands (Norderdithmarschen mit Wesseln), Schleswigs und 

Jütlands anfänglich nicht unbedeutende, wenn auch nicht mit 

der später erölliieten Samländer Quelle zu vergleichende Bern-
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Steinquantitäten lieferten. Mentonomon ist leichter cimbrisch als 

finnisch erklärt und bezeichnet Raunonien oder Rauronien (scand. 

rav, raw, rafr oder friesisch, röv für Bernstein), die deutsche 

Nordseeküste. Obgleich die Ansichten über den Eridanus und 

das erste Bernsteinland noch bis in die jüngste Zeit getheilt 
sind (Maak Zeitschrift d. Ges. f. Erdkunde III. 1. S. 17—27 und 

dagegen, d. i. für die Weichsel etc. Pierson Electron. Anm. 10), 
so ist doch kaum zu bezweifeln, dass die von Westen kom
menden Seefahrer zuerst die Elbe und deren Umgebung kennen 

lernten, den Bernstein dieser Gegend ausbeuteten und erst 

später durch Sund und Kattegat in die Ostsee gelangten. Dieses 

später scheint nun durch das Grab bei Peterskapelle für das 

III. oder II. Jahrh. vor Chr. bestimmt zu sein. Da aber alt

griechische Münzen bisher im westlichen Balticum nicht gefun

den wurden, so steht der Fall vereinzelt da und werden wir 

daher annehmen müssen, dass ein syracusisches, gaditanisches 

oder massaliotisches Fahrzeug zufällig in die Ostsee gelangte 

und an unsere Küste verschlagen wurde. 

Soviel bekannt, tauschten zu Strabos Zeit (25 n. Chr.) die 

Cassiteriten ihr Zinn und Blei gegen Thongeschirre , Salz und 

Bronze aus, Artikel die vielleicht in Gades von Phöniciern 

angefertigt wurden. Die Cassiteriten selbst hatten Waffen aus 

Eisen und kannten die Bronzedarstellung nicht. Die Römer 

waren keine ausgezeichneten Seefahrer. Von Strabos Zeit an 

nahm für Rom das Zinn aus Cornwales vorzugsweise den See

weg, doch hatten Cäsar, Tacitus und Plinius keine directen 

Nachrichten über Cornwales. Ein weiteres Vordringen durch 

die Nordsee in die Ostsee ist bis zum IV Jahrh. v. Chr., wo 

Gades zerstört war, immerhin so denkbar, dass gaditanische 
Bronze zuerst nach Armorika und Cornwales und später mit 

gaditanischen oder auf celtischen und armorikanischen Schiflfen 

weiter nach Ost gebracht wurde. Auch würden Irlands, Eng

lands u. Dänemarks einander ähnliche, aus Gräbern des Bronze

alters stammende Schwerter mit kleinen Griffen an die gadi

tanische Quelle und die angegebenen Wege denken lassen. 
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wenn nicht die Dänen mit ihrem überaus reich vertretenen und 
characteristischen Bronzealter ganz entschieden gegen diese 
späten westlichen Quellen wären. Bei voller Anerkennung der 
Dänischen Verdienste um die Kenntniss des Bronzealters erlaube 
ich mir aber doch einige Bemerkungen, die sich dem unbefan

genen Leser einer neuern, allgemein anerkannten Schrift über 

Dänemarks Vorzeit (V Schmidt, le Danemark au point de vue 

de l'archeologie. Paris 1868) aufdrängen müssen. Geben wir 

zu, dass man während des dänischen Bronzealters (800 v. Chr. 

bis zum II. Jahrh. v. Chr.) die Bronze im Lande selbst ver

arbeitete , und nehmen wir sogar an (a. a. 0. S. 57, 74, 85), 

dass sie daselbst dargestellt wurde, — obgleich diese Annahme 

durch die in den seltenen Giessstätten Dänemarks gefundenen 

Erzkuchen (von Smörumövre, vgl. Worsoae, Annales for Nor-

disk Ofdkyndighed. Kjöbenhavn 1853. S. 121—140) nicht un-

umstösslich begründet erscheint, — so entbehrt doch die Hy

pothese, dass das Zinn dieser Bronze aus Sibirien und das Ku

pfer aus dem Ural kam, jeder sichern Grundlage. Jedem, dem 

die Ländergebiete von Dänemark bis zum Onon im Nertschin-

sker Revier Ostsibiriens nur ein wenig genauer bekannt sind, 

muss es fast wie Muthwillen erscheinen , wenn Jemand im 

Bronzealter Dänemarks das Zinn aus Ostsibirien und nicht aus 

England oder Gallien kommen lässt. Viel weniger gewagt 

scheint die Annahme, dass jenes räthselhafte, in der Cultur 

verhältnissmässig weit vorgeschrittene Volk des dänischen Bronze

alters, dem die Kenntniss von Flussfahrzeugen nicht abging, 

einen weitern und ausgedehntem Gebrauch von dieser Kennt

niss und zwar zu Fahrten nach England gemacht hat. Und 

darf man endlich auch nicht die Unabhängigkeit der Repräsen

tanten des dänischen Bronzealters von römischem Einfluss be

zweifeln, so ist dadurch doch keineswegs ein älterer griechi

scher oder semitischer Einfluss ausgeschlossen, sondern wird 

sogar durch Bronzeanalysen wahrscheinlich. Auf Goldanalysen 

sind dagegen nur mit grosser Vorsicht Schlüsse über Herkunft 
des Goldes zu bauen. 
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Hinsichtlich der wenigen im Ostbalticum gefundenen, oben 

aufgeführten Bronzewaffen, lässt sich über deren Ursprung und 

Alter so lange wenig sagen, als sie weder analjsirt noch genau 

beschrieben sind. Die Vertretung phönicischer Bronze im Ost

balticum entbehrt jedes sichern Anhaltspunktes. Unsere, nicht 

mit Eisen zusammen vorkommenden Bronzewaffen könnte man 

in Beziehung bringen zu den nach Lisch in die jüngste Zeit 

der Bronzeperiode gesetzten Giessstätten Deutschlands, die so

wohl unter einander, als mit den Pfahlbauten der Bronzezeit 

übereinstinmien sollen und von den Dänischen in Betreff' ihrer 

producirten Gegenstände abweichen. Zu erwähnen wären hier 

zunächst die Giessstätte in der Mittelmark, zwischen Cüstrin 

und Berlin am Schermützel See (Anzeiger f. d. Kunde deutscher 

Vorzeit. Nürnberg 1867. Nr. 2. S. 33) und die von Holzendorf 

in Meklenburg (Jahrb. d. meklenb. Vorz. XXXIV. 220—229), 

sowie die bei Grossenhain in Sachsen (Mitthlg. d. königl. sächs. 

Ver. f. Alterthm. Heft 10. Dresden 1857. S. 24). Es wird 

nicht schwer sein durch Analyse der Bronze eine etwaige Ver

wandtsschaft dieser Gelte liefernden Giessereien und unserer 

Gelte nachzuweisen. Den Römern musste das bernsteinreiche 

Samland, wie Münzfunde beweisen, schon im I. Jahrh. v. Chr., 

d. i. zu Plinius Zeit, bekannt sein, als das Eisen für römische 

Waffen und Werkzeuge bereits im Gebrauch und sogar in Draht

form bekannt war. Sind unsere Bronze-Waffen römischen Ur

sprungs, so wird man ihnen im Allgemeinen ein vorchristliches 

Alter zuzuschreiben haben. Zu Plinius Zeit führte eine Strasse 

des Bernsteinhandels mit Rom von Samland über das östliche 

Germanien nach Pannonien am adriatischen Meere. Ist diese 

Strasse durch Norddeutschland, oder östlich davon nach Wien, 

oder zur Donau überhaupt noch nicht durch nachgewiesene 

Stationen genauer bestimmt, so brachte der mit dem Bernstein

handel unzertrennliche Bronzehandel doch ohne Zweifel, sei es 

nun römische oder andere Bronze auf Landwegen in unser bern-

steinftihrendes Balticum. Dass Tacitus vom Bernstein Preus-

sens redet, wird jetzt allgemein zugegeben. Jenes in Folge 
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der Völkerzüge eintretende tiefe Dunkel oder Schweigen der 
Geschichte nach dem III. Jahrh. p. Chr. lässt uns aber für 
lange Zeit ohne Nachricht über Culturzustände der Ostseebe

wohner und Handelswege jener Zeit überhaupt. Wie indessen 

aus Münzanalysen folgt, so scheint während der Regierung des 

Gordianus Pius (238—244) der Zinnhandel Roms mit Cornwales 

unterbrochen worden zu sein, oder es traten statt desselben 

die gallischen Zinngruben (Limousin und Bretagne) ein. We

nigstens lehrt uns das Lyoner Museum römischer Alterthümer, 

dass sich das reiche Lugdunum (Lyon) zu Septimius Severus 

(200 p. Chr.) und des genannten Gordianus Zeit durch Metall-

waarenhändler, Graveure, Gold- und Silberschmiede auszeich

nete. Ausserdem konnten vom I—IV Jahrh. in dem Verkehr 

mit Gaditanern, sowohl Celten als Iberer und Silurer die Bronze

darstellung erlernt und diese Kenntniss durch Auswanderung 

oder durch Vermittelung anderer Völker weiter nach 0. ver

breitet haben. Sichere Beweise dafür suchen wir aber verge

bens. Der Handel Grossbritanniens musste durch die Zerstö

rung Gades' leiden und hob sich kaum, als im V Jahrh. die 

Angeln (aus Hannover), die Jüten (aus Friesland) und die Sach

sen (aus Holstein) in jenes Land auswanderten. Während der 

600-jährigen Herrschaft der Angelsachsen wird des Zinns von 

Cornwales oder des Zinnhandels nicht in Urkunden erwähnt, 

doch beweist das freilich noch nicht, dass die Zinn- oder Bronze-
Ausfuhr ganz gefehlt habe. 

Die im Ostbalticum vorkommenden römischen Münzen 
reichen (s. S. 98) bis zum Ende des IV Jahrhunderts, die Dä

nemarks vom I. Jahrh. bis zum ersten Viertel des III. Jahrh. 

Das östliche Balticum scheint also zu Rom länger in Beziehung 
gestanden zu haben als das westliche, resp. Dänemark. Aus

serdem geben uns Sagen (Steinalter d. Ostseeprov. S. 72) wenn 

auch unsichere, doch nicht ganz zu übersehende Andeutungen 

eines etwa im I. Jahrh. nach Dänemark und im III. nach Est-
und Livland gerichteten Eindringens goth.-scandin. Stämme. 

Andere ebenso wenig zuverlässige Quellen weisen auf ähnliche 
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Vorgänge bei den Küstenbewohnern Westkurlands und Ost-

preussens, insbesondere im V und VII. Jahrh. Als sichere 

Documente eines entfernte Quellen anzeigenden Verkehrs im 

Balticum fand man aber auf den dänischen Inseln, in Südschwe

den, Oeland, Borkholm und Gotland, byzantinische, von 249 bis 

550 reichende Münzen, von welchen unser östliches Balticum 

bisher nichts aufwies, obgleich es hier an Bracteaten nicht fehlt. 

Im Anschluss an diese Zeit muss aber dann der angeblich im 

VI. Jahrh., in Folge der Upiander Eisenproduction beginnende 

Handel von Sigtuna und Birca betont werden, nach dessen 150 

bis 200 jährigem Bestehen sich ein vielseitiger lebhafter Verkehr 

in und durch unser Ostbalticum abermals aus Münzpfunden 

erschliessen lässt. Zunächst sind es unsichere oder nicht genau 

bestimmte Bracteaten, angeblich ans dem VII. Jahrh., dann 

arabische (kufische) Münzen von 725—1011, ferner mit Beginn 

des IX. Jahrh. angelsächsisch-dänische von 802—1040, hierauf 

deutsche von 823 —1180 und endlich byzantinische von 868 

bis 1014. 

Aus den bisherigen Betrachtungen würde sich somit erge

ben, dass in unserm Ostbalticum, wenn auch nicht wie in Mit
telschweden und Norwegen gar keine, so doch nur geringe 

Anzeichen vorchristlicher Bronze gefunden wurden und dass rö

mische Bronze und römisches Eisen, und zwar beide aus dem I—V 

Jahrhundert stammend, gefunden werden kann. Vom Anfange 

des V bis gegen Ende des VIII. oder bis zum Beginn des IX. 

Jahrhunderts tritt dann die Zeit eines mehr die benachbarten 

Küsten Finnlands und Schwedens treffenden Seeverkehrs ein, 

bei welchem das Eisen wahrscheinlich eine bedeutendere Rolle 
spielte als die Bronze. 

Es ist kaum denkbar, dass Bronze und Eisen römischer 

Herkunft im Ostbalticum so massenhaft und weit verbreitet 

wurden, dass die aus diesen Metallen bestehenden Gegenstände 

nicht während einer 400 jährigen Pause des Verkehrs mit höher 
stehenden Culturvülkern verbraucht worden wären. Und wenn 

auch die bis auf den heutigen Tag bei Polen und Weiss
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russen gebräuchliche Benennung siekira oder sekira als Beweis 
bleibender Erinnerung an die römische secnris angesehen wer
den kann, so haben wir doch nach denn uns zu Gebote stehen

den archäologischen Material keinen Grund, eine einstige starke 

Vertretung der genannten römischen Gegenstände anzunehmen, 

und machen spätere Erörterungen es sehr wahrscheinlich, dass 

die meiste im Ost-Balticum mit Eisen zusammen vorkommende 

Bronze Jüngern Ursprungs ist. Weil aber, wie unsere Gräber-

übersicht und S. 147 ergab, im Ostbalticum Steingeräth bisher 

nicht neben Bronze allein , sondern neben Eisen oder neben 

Eisen und Bronze vorkam, so werden wir wohl veranlasst sein, 

mit dem Erwachen des scandinavischen Eisenhandels im VI. 

Jahrhundert eine neue Aera sowohl nicht römischer Eisen als 

Bronze-Artikel anzunehmen und von dieser Zeit an die Con-

currenz römischen Materials auszuschliessen. Wie also das 

in die Jahre 800—100 v. Chr. verlegte dänische Bronzealter 

gleichzeitig Stein- und Bronzewaffen und Werkzeuge aufweist, 

so finden wir im ostbaltischen Eisenalter, d. i. seit dem VI. 

Jahrh. n. Chr., Steingeräthe bei Eisen. Das scythische und 

sarmatische Eisen Herodots, dessen Kenntniss den Sarmaten 

und Massageten des Pausanias fehlt, kann hier kaum heran
gezogen werden. 

Die erste Quelle nachrömischen Eisens würde hiernach 

für das Ostbalticum im benachbarten Schweden und Finnland 

zu suchen sein. Dann bemerken wir, wie es auf dem Festlande 

des Südbalticums seit dem VIII. Jahrh. nicht an Eisen fehlte. 

Wir wissen nämlich, dass die, um die Mitte des VII. Jahrh., 

aus 0. bis zur Elbe vorgedrungenen, den litauischen Stämmen 

benachbarten Wenden, im VIII. Jahrh. für ihr Getreide von den 

Deutschen Metalle, Metallgeräth und Waffen erhielten. Carl 

der Grosse verbot jedoch 805 die Ausfuhr von Waffen (insbe

sondere wohl von Schwertern) und Harnischen in die Avaren-

und Slavenländer, zu welchen letzteren ohne Zweifel auch das 

Wendenland gehörte. Während bei der vorgeschrittenen Cultur 

der Wenden anzunehmen ist, dass sie sich ihr metallisches 
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Friedensgeräth ohne Deutsche Hülfe zu verschaffen wussten, 

so mögen sie nun auch für die Herstellung von Waffen im ei

genen Laude gesorgt haben. An nordischem Eisen konnte es 
ihnen nicht fehlen, da im IX. Jahrh. sowohl der Handel von 

Birca und Sigtuna mit Upiander Eisen, als der von Wisby auf 
Gotland und von Vinetha oder Julia an der Swine (etwa dort, 

wo jetzt Wollin) ein lebhafter war. Namentlich zeichnete sich 

die urbs Venetorum (Wendenstadt) Vinetha, vor welcher das 

im X. Jahrh. von normannischen Wikingern gegründete und 

1043 zerstörte Jomsburg lag, durch ausgedehnten Handel aus. 

Adam von Bremen erwähnt 1073 noch besonders des Handels 

zwischen Samland und dem gothischen Birca. Ein regelmässi

ger Caravanenhandel wurde über Bromberg zur Donau getrie

ben. Nach Unterjochung der Wenden (1157) und jedenfalls 

schon vor 1163 bestanden aber deutsche Handelsstationen zu 
Stockholm, Colmar und vielleicht auch in Danzig. Ein orga-

nisirter Verkehr zwischen Gotland und dem Hafen der Düna 

erfolgte spätestens 1180. Im XII. Jahrh. wanderten Wenden 
zur westkurländischen Küste aus. 

Die litauisch-slavische, auch mit der Rostfarbe gewisser Limo-
nite zusammenhängende Benennung ruda für Roherz oder Metall 

überhaupt, fällt mit dem lat. rudus und dem finnischen raud, 

rauda, rauta, für Eisen zusammen, während das lit. jeleiis, 

gelezis und slav. sheleso, zelazo selbstständig dastehen. Das 

schwed. jern findet man im wogulischen ärren, ärn und per

mischen tirgör sowie lappischen air wieder und führt es mit dem 

ahd. ar-uzi Erz, er (ehern) Bronze, goth. eisarn (eisern), ais 

(Eisen) Kupfer und lat. aes, aeris, schliesslich auf sanscr. ayas 

das ursprüngl. Kupfer bezeichnet und dann als dunkles ayas von 

hellerm d. i. dem Eisen getrennt wurde. Ist das Gleichklingen 
der finnischen Benennungen des Eisens mit den übrigen nicht 

ein zufälliges, so würde anzunehmen sein, dass die Finnen zu 

einer gewissen Zeit die Kenntniss des Eisens aus W erhalten 

haben. Am nächsten liegt es aber jedenfalls, die nordische Er-

kenntniss des Eisenwerthes auf römische Quellen zurückzuführen, 
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Durch das sehr verbreitete, wenn auch nicht massenhafte 

Vorkommen von Morast- oder Wiesenerz (Limonit) sowohl im 
Ostbalticum, als fast in der ganzen germanisch sarmatischen 

Ebene, lag den Bewohnern derselben die Gewinnung und An
wendung des Eisens näher, als die anderer Metalle. Sjögren 

(Gesammelte Schriften. Petersburg 1861. 1. 625—638. Zur Me

tallkunde der alten Finnen) wies nach, dass die Finnen Eisen 

aus Sumpf- und See-Erz schon sehr frühe gewannen. In Kur

land wurden zu herzoglichen Zeiten im XVII. Jahrh. die Mo

rast-Erze verarbeitet und stehen gegenwärtig bei Naliboki im 

Kreise Oschmäna des Gouv. Wilna, sowie bei Nänkow und 

Marulin im Kreise Nowogrodek des Gouv. Minsk, Eisenhütten 
im Betriebe. Die Analyse einiger nach ihrem Vorkommen gut 

bekannter, eiserner Grabgegenstände würde bei fehlendem Phos

phorgehalt auf scandinavische Quellen führen. 

Der grosse Dobelsberger Alterthümerfund (s. oben S. 147, 

Literaturangabe) beweist durch die massenhaften eisernen Waf

fen, Amboss und Hammer, dass die muthmaasslichen Shemaiter 

des XIII. Jahrh. ihr Eisengeräth selbst schmiedeten. Sehr vor

geschritten waren aber die Indigenen des Ostbalticum während 

des XII. und XIII. Jahrh. in der Schmiedekunst nicht, da sie 
wenig Schwerter besassen, welche, wenn man sie aus hartem 

und elastischem Eisen anzufertigen verstanden hätte, die grosse 

Streitaxt gewiss verdrängt haben würde. Ausser den früher 

erwähnten historischen Daten (S. 65 ff), welclie die Seltenheit 

der Schwerter beweisen, wäre zu bemerken, dass im Dobels

berger Funde auf etwa 700 eiserne Waffen nur 6 Schwertklin

gen kommen, dass ferner im Verzeichniss des Antiquarium der 

Ges. PrussiaNr. 366 u. 367 nicht mehr als 2 den Altpreussen zu

zuschreibende Schwerter angegeben sind und dass von der Insel 

Oesel 1 Schwert (Holzmayer, a. a. 0. Tb. I. f. 5 u. 6) und 

von Ascheraden durch Kruse 6, sowie durch Baehr im Ganzen 

5 Schwerter aus Livengräbern von Ascheraden und Segewold 
bekannt wurden. Baehr bemerkt (Livengr. S. 13), wie er in 

50 von ihm eröffneten Gräbern kein Schwert gefunden habe 
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und erklärt sich diese Erscheinung nicht aus der Seltenheit 

der Schwerter während jener Gräberzeit, sondern aus allerlei 

andern Gründen, die man kaum stichhaltig finden wird. Be

sonders erwähnt zu werden verdienen einige andere in den 

Gouv. Witebsk und Pskow aufgefundene, leider weder ihrem 

Vorkommen noch ihrer Natur nach hinreichend genau beschrie

benen Schwerter, Panzer und Helme. Bei Franopol im Kreise 

Ludsen des Gouv. Witebsk wurde ein riesiges Scelet mit kurz

ärmeligem (in derselben Form auch im Helmet-See Livlands ge

fundenes) Panzerhemd und dabei ein langes Schwert und Stein

beil ausgegraben. Offenbar haben wir es hier nicht mit einem 

zu den Eingeborenen dieser Gegend, d. i. zu den Letten gehö

rigen Krieger zu thun, dessen Nationalität aber schwer zu be

stimmen ist. Das Steinbeil schliesst den Gedanken an Kreuz

oder Ordens-Ritter und die Nichtverbrennung, sobald dieselbe 
nicht zufällig ausblieb, den an Altpreussen aus. Ibn Foszlans 

Wolga-Russen führten (922) Schild, Axt, Messer und breite, 

wellenförmig gestreifte Schwerter von westeuropäischer Arbeit; 

von Ringelhemden oder Panzern derselben wird nicht gespro

chen. Soviel wir aus historischen Quellen wissen, war der mit 
Eisenringen versehene Lederwamms in Mitteleuropa vom VIII. 

bis zum XI. Jahrhundert im Gebrauch und verbot z. B., wie 
oben erwähnt wurde, Carl der Grosse 805 die Ausfuhr von 

Waffen und Panzern in das Wendenland. Die heidnischen, an 

Perun und Wolos glaubenden, sowie die christlichen Russen 

erschienen bis 968 mit Schwert, Schild, Pfeil und Bogen be
waffnet und trugen ausserdem Armringe und Goldsachen. Dann 

wird (968) der erste russische Panzer (bronä) genannt, jedoch der 

Helm nicht vor 1152 (Andrej Jurgewitsch), ja das zusammen

hängende slavische Ringelhemd (Koltschuga) zum ersten Male 
im XIV Jahrhundert. Ein Panzerbajore oder Bojare des XIV 

Jahrh. wäre daher hier nicht ganz undenkbar. Anderseits wer«; 

den aber schon im ersten dänischen Eisenalter, d. i. für das I—V 

Jahrh., Eisenringelpanzer und Helme (Schmidt, le Dan6mark. 

S. 127) aufgeführt und sind aus den in Mittelschweden und 
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Norwegen häufigen, mit Steinkisten und Steinsetzungen verse
henen Gräbern der Eisenzeit (Aettahögar des VI—XI. Jahrb.), 
Lanzen, Pfeilspitzen, Schwerter, Schilde, kupferne Helme, 
Schuppen und Ringpanzer, sowie Schmucksachen aus Bronze, 

Silber, Gold, Glas und Bernstein und auch Bracteaten und ku. 

fische Münzen bekannt. Hiernach und nach den mehrfach an

gezeigten einstigen Beziehungen unseres Areals zu Scandina-

vien, könnte man an Normannen oder Waräger und an das 

letzte Drittel des IX. Jahrh., wo Nowgorod gegründet wurde, 

denken. Ausser dem Funde von Franopol sind uns aber aus 

Gräbern des Gouv. Witebsk, im Kreise Rositen bei Malü Bor 

( Sementowskj. 26) und Nowamuishe (Steinalter der Ostsee-

prov. 16) kupferne Helme, im Kreise Dünaburg bei Kamenez 

Helme und Panzer und bei Schpogy Lederwammse mit Bronze

schuppen bekanntgeworden. Endlich erinnert die Angabe von 

Gräbern mit Brettern (Schpogj) und das Vorkommen von 

Pferdesceletten am Zibla an ähnliche Verhältnisse in Hügel

gräbern vornehmer Dänen des dritten, in die Jahre 600 —1000 

verlegten Eisenalters. Die Zibla - Gräber mit Schwertgriffen, 

wollenen Zeugstücken, in welche Bronzeringe eingewebt sind, 

breiten Beinspangen aus Bronzeblech, kleinen Eisenringen etc., 

würde ich, ebenso wie gewisse mit Eisenringen versehene Le

derwammse des Kreises Opotschka im Gouvern. Pskow, ge

neigt sein in indirecte Beziehung zu jenen oben erwähnten 

Panzern, Helmen und Schwertern zu bringen. Die später ge
nauer beschriebenen, eisernen Lanzenspitzen und Reste der 

Gräber des Kreises Lepel (Sementowsky 20—25), insbesondere 

der an der Grenze des Gouv. Wilna belegenen Gräber, führen 

ebenfalls Waffenformen vor, die in unserm Areal als unge
wöhnliche zu bezeichnen sind. 

Wenn nun auch das erwähnte Material des Witebsker 

Gouvernements noch nicht gehörig gesichtet ist und sich 
darunter manches jüngere christliche befinden mag , so 

sprechen für ein höheres Alter einiger Gegenstände auch die 
bei Dünabnrg (Sementowsky. 51) ausgegrabenen kufischen 
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Münzen, die im Ostbalticum und Umgebung bisher aus den 

Jahren 725—1011 gefunden wurden. Kurz es liegt sehr nahe 

im lettischen Theile des Gouv. Witebsk und namentlich in der 

Nähe der alten, von der Düna nach Isborsk (Truwor) und Nowgo

rod (Rurik. 862) führenden Wege entweder directe Spuren der Nor
mannen oder Waräger-Russen, oder die ihres, auf die Indige-

nen ausgeübten Einflusses zu suchen. Mag man aber über die 
obigen Hypothesen denken wie man will, so wird doch Jeder 
zugeben, dass die genauere archäologische Untersuchung des 

Gouv. Witebsk von hohem Interesse ist und ich wenigstens der 
Pflicht nachgekommen bin, auf dasselbe besonders aufmerksam 

zu machen. Die geschichtlichen Quellen lassen uns für die 

altern Zeiten des bezeichneten Areals sehr im Stiche. Wir 

wissen kaum mehr, als dass im X. Jahrh. Nowgoroder und Po

lo wtscher mit Letten, Semgallen und Esten kämpften. Jaros-
law 1. (1025 —1054) Zug nach Livland bringt keine hier zu 

verwerthenden Daten. 1277 wird die Feste Dünaburg, 2 Mei

len oberhalb der heutigen Stadt Dünaburg, vom Ordensmeister 

Ernst von Ratzeburg (oder Rassburg) erbaut, nachdem kurz 

vorher an der Dubena ein mörderischer Kampf stattgefunden 

hatte. 1279 bedrängt der lit. Grossfürst Troiden Dünaburg, 

bei welcher Gelegenheit die Litauer Wurfmaschinen brauchen. 

1285 erhebt sich am, lettisch, Reisneke genannten Bache die 

Feste Rositen. 1293 folgt die Erbauung des befestigten Klosters 

Marienhausen. 1315 wird Dünaburg vom lit. Fürsten Witines 

zerstört. 1329 durchzieht Gedimin plündernd das nachbarliche 

Livland. 1341 kämpfen im Gouv. Pskow Deutsche, Letten und 
Slaven und 1403 der lit. Fürst Witold. Deutsche führen 1399 

Ludsen auf. Slaven gründen 1412 Opotschka. 
Wenden wir uns jetzt zur Betrachtung der in ostbaltischen 

G r ä b e r n  m i t  E i s e n  z u s a m m e n  g e f u n d e n e n  e i n f a c h e n  M e 

t a l l e  o d e r  M e t a l l  V e r b i n d u n g e n  u n d  d e r e n  B e s t a n d t h e i -
len. Bei Erörterung ihrer Herkunft und ihres Alters durften hier 

auch die Benennungen der Metalle nicht übergangen werden, 

obgleich mit denselben auf linguistischem Wege für unsere 
11 
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Zwecke bisher wenig gewonnen wurde. Wenn man vom inni
gen sprachlichen Zusammenhange der Wörter jern und ayas, 
gartam u. selts, rees u. Spange etc. hört, so eröffnet sich damit 
die wenig erbauliche Aussicht: dass mit der Zeit noch viele 
ungleichlautende Benennungen auf eine Wurzel zurückzufüh

ren sein, und umgekehrt gleichlautende nichts mit einander zu 

thun haben könnten. Ausserdem stellen sich bei Verwerthung 

der hier angezogenen linguistischen Forschungen noch andere 

üebelstände ein. Die Bezeichnung metallischer Stoffe musste 

uralt sein bei Völkern, die ursprünglich in Ländern lebten, wo 
die Natur ihnen gediegene Metalle oder Erzreichthum vor die 

Augen führte. Die ältesten Metall-Namen lieferten selbstver

ständlich das Gold und Silber, seltener Kupfer, dann folgten 

die leicht schmelzbaren Blei- und Zinnerze u. s. w. Verliessen 

aber Völker, freiwillig oder unfreiwillig metallreiche Gegenden 

und blieben sie nach weiter Wanderung endlich in Gebieten 
sitzen, wo ihnen jegliche oder die alten Metallquellen fehlten, 

so konnten sich wohl die Benennungen der Metalle, nicht aber 

diese selbst lange erhalten und sanken erstere zu leeren Klän

gen herab, oder wurden in anderem als dem ursprünglichen 
Sinne verwerthet. Wenn man die Archäologie der Sprache, 

auch linguistische Paläontologie gekannt hat, so passt in unse

rem Falle die geologische Bezeichnung noch besonders, weil 

die Sprache für lokal nicht mehr existirende Objecte Namen 

hatte. Das ursprünglich Einheitliche der indo europäischen 

Sprachen hilft uns bei den später sehr auseinander gehenden 

Culturzuständen der Völker wenig und lehren die Fellah Aegyp

tens, die Eingeborenen Mexicos sowie die Australier mit ihrer 

ausserordentlich entwickelten Sprachgliederung zur Genüge, wie 

Völker in Cultur und Gesittung sinken konnten. Es ist mög

lich , dass wir Naturforscher geneigt sind, die Culturzustände 

vorhistoricher Völker in nicht gar entfernt liegenden Zeiten zu 

unterschätzen, die Archäologen dagegen zu überschätzen. Dieses 
scheint namentlich für die Zustände der meisten an der Völ

kerwanderung betheiligten Menschenmassen zu gelten. Im in
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nern Theile der grossen germanisch-sarmatischen Ebene musste 

es aber in Beziehung auf Metallproduction oder eingeführte Metall-

vorräthe jedenfalls schlimm aussehen und das Missverhältniss 

derselben zur zunehmenden Bevölkerung in gewissen Zeiträu

men wachsen. Steine, Knochen, Horn, Holz waren überall zu 

haben. Steinbeile die man ohne oder mit Bronze und Eisen in 

Gräbern fand, können, auch wenn sie zunächt nur dem Cultus 
gedient haben sollten, nicht wie ein deus ex machina erscheinen, 

sondern schliessen sich einer nicht gar entfernten Vergangenheit 

an, wo dergleichen Artikel nicht allein dem Cultus galten. 

Das Gold fehlt den Gräbern des Ostbalticum nicht, kommt 

aber selten vor. Beispielsweise erwähne ich vergoldeter oder 

aus Gold bestehender Gegenstände von Wilkomir im Gouv. 
Kowno (Ring), vom Gute Gorodsilow im Gouv. Wilna (Gold

platten) , von Herbergen im kurischen Oberlande (vergoldeter 

Halsring), von Grobin am westkurischen Küstenstriche (Baehr. 

Livengr. S. 6 und Mitauer Museum), von Ascheraden (Kruse 

Necrol. XIV f. 7—9) an der Düna. Will man das lit. Gold, 

auksas und ausas oder altpr. ausis, durch ausum vom lat. au-

rum ableiten, während es lett. selts, slav. slato, soloto, goth. 

gulth und estn. kuld heisst, so müsste in Samland und Litauen 

zuerst römisches Gold erschienen sein. Plinius kannte spani

sches (Tagus), italisches (Padus) und thracisches (Hebrus, Mo-

ritza), vorderasiatisches (Paktolos, Jarabat) und indisches (vom 

Ganges) Gold , während er des von Ameisen ausgegrabenen, 

sowie des von Greifen bewachten arimaspischen nur nach 

Herodot (IV 27) Erwähnung thut. Die Gruben von Zalathna 

in Siebenbürgen hält Ritter von Born für Römerwerke. Die, 

alten Gräber Kiews und Podoliens liefern mehr Gold als die 

des Ostbalticum, und kann ersteres griechischer oder byzanti

nischer Herkunft sein. Kiewer Russen bedienen sich, wie oben 
bemerkt wurde, im Jahre 968 goldener Schmuckgegenstände, 

während eine der ältesten Angaben über Goldexistenz im Ost

balticum die Adam von Bremens (1073) sein mag. Er berich

tet, dass bei den Goren (d. i. einem im Norden Samlands und 

11* 



168 

Shemaitens lebenden Volke) Gold reichlich vorhanden war, 
doch ist CS nicht unmöglich, dass mau hier Gold mit goldähn
licher Bronze verwechselte. Im XI. Jahrhundert wird von der 

Nowgoroder Republik eine Expedition in den Ural und. nach 

Sibiriens goldenem Boden abgeschickt, doch weisen die Gräber 

des Ostbalticum von Gold, das auf diese oder andere Weise 

eingeführt worden sein sollte, äusserst wenig auf. Dem litaui

schen Fürsten Mendog (S. 70) stand indessen 1248 Gold und 

Silber zu Gebote. Sehr alte Goldwäschen können, nach Grä

berfunden an der Mies (Podmokl) westlich von Prag existirt 

haben. Die Eröffnung der Goldgruben von Eule in Böhmen 

fällt höchst wahrscheinlich in die erste Hälfte des XIII. Jahrh. 

und zerstörte der Hussiten Feldherr Ziska die Grubengebäude 

derselben im Jahre 1422. 

Das Silber, altpr. sirabla, lit. sidrabas, slav. serebro, 

goth. silubr, finn. höbbe und obdi, müsste für die litauisch-

slavischen und finnischen Stämme des Ostbalticum als von W 

oder S. eingeführtes angesehen werden, wenn man nicht auch 

hier, wie beim Golde, eine entfernte sibirische, d. i. für das 

Silber altaische, Quelle im Sinne der Tschudentheorie springen 

lassen will. Den Scythen und Massageten Herodots war das 

Silber unbekannt. Das arabische Silber kam aus Saba (Sara-

bram? Diodorus. 30 v. Chr.), das spanische wurde zuerst von 

Carthagena nach Carthago gebracht und erreichte nicht vor 50 

n. Chr. (Strabo) Rom. Einen späteren und unserem Terrain 

näher liegenden, grösstentheils problematischen Bergbau auf 
Silber findet man unten beim Kupfer aufgeführt. Hier nur noch die 

Bemerkung, dass 1209 in den Kirchen des russischen Schlosses 

Gercike an der Düna, zwischen Friedrichsstadt und Jacobsstadt 

Silber angetroffen wurde und dass unter den Handelsartikeln, 

welche Deutsche nach Nowgorod brachten, Silbergeld genannt 

wird. Als Zahlmittel kam das Silber (S. 99) bei litauischen 

und benachbarten Stämmen im XIII. und XIV Jahrhundert in 

Gebrauch. In Münzen des III. Jahrh. v. Chr. kommt es in heid
nischen Gräbern unseres Balticum zuerst vor und ist auch in 
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anderer Form in Litauen häufiger, als gewöhnlich (Tyszk. 
Kurgane S. 34 u. 98) angenommen wird. 

Für Kupfer haben wir sanscr. varishta (wara glänzend, 

swarna Gold), lit. waras (Bronze skaistwaras, Messing szwit-

waras), lett. warsh (Erz, Metall); finn. wask, wesk; ungar. u. 

schwed. wask (Roherz) und in deutschen Heldensagen wask 

für gewisse Schwerter; slav. mjed. Die Länder der Sauromaten 
und Massageten Herodots waren reich an Kupfer; im baltischen 

Theile der germanisch-sarmatischen Ebene kommt es weder ge

diegen noch vererzt vor. Das üralische und bis etwa 60 Meilen 

westlich vom Ural Gebirge, aus leicht schmelzbaren Erzen ge

wonnene permische Kupfer scheint den finnischen Stämmen 

(Biarmiern) schon in früher Zeit bekannt gewesen zu s6in, war 

aber bei den Finnen des Ostbalticum als regulinisches nicht 

oder sehr schwach vertreten. Das in den bezeichneten Gegen

den gegenwärtig producirte Kupfer enthält (Percy-Knapp. Me

t a l l u r g i e .  B r a u n s c h w e i g  1 8 6 2 .  I .  4 5 9 )  v o n  a n d e r n  M e t a l l e n  n u r  

Eisen und Vanadium unter 1^, oder (Erdm. Jahrb. f. pr. Ch. 

Band 88, 1863 S. 361) nur Spuren von Wismuth und 0,11 % 

Arsenik. Bei Zersetzung des aus uralischem Kupfer hergestell

ten Kupfervitriols durch galvanische Ströme wurden anodische 

Niederschläge erhalten, die (Herzug M. v. Leuchtenberg a. a. 

O. Band 45, 1848, S. 466) ganz zinkfrei waren und 83,5 Zinn, 

9 Antimon und 0,15 Blei enthielten. — Im VI. Jahrh. beginnt 

der Bergbau der Slaven in Böhmen und Sachsen, im VHL 

.Tahrh. auch der in Ungarn und Tyrol, doch galt er wohl zu

nächst edlen Metallen. Viel später, d. i. im ersten Viertel des 

X. Jahrh. (920) wird der Kupferschiefer bei Frankenberg in 

Hessen, bald nachher (935) der Erzstock des Rammeisberges 

bei Goslar entdeckt und macht sich in demselben Jahrhundert 

auch in Schlesien Bergbau bemerkbar. Im XI. Jahrh. erhebt 

s i c h  d e r  B e r g b a u  n a m e n t l i c h  i n  U n g a r n  u n d  i m  O b e r h a r z  u n d  

beginnt man im XH. Jahrh. die Ausbeute der Silbererze Sach

sens und der Mansfelder Kupfererze. Die schwedischen, gold

haltigen Kupfererze von Fahlun und die Silbererze werden erst 
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im XIII. Jahrhundert in Angriff genommen. Da aber die Angaben 
aus dem X. Jahrh. sehr dürftig sind, so ist es nicht unwahr
scheinlich, dass schon vor dem Kupferschiefer von Frankenberg, 

die Kupfererze Siebenbürgens, Ungarns, Croatiens und der Bu

kowina den Slaven bekannt waren und dass sowohl in Böhmen 

und Mähren, als auch in Sachsen und Thüringen — wo sich Erin

nerungen frühern Slaventhums bis auf den heutigen Tag erhiel

ten — bei verschiedenen Schmelzprozessen auch Kupfer ge

wonnen wurde. Auffällig erscheint es, dass das Kupfer Schwe

dens und Finnlands nicht vor dem Eisen bekannt wurde. Die 

Bestimmung oder das Vorkommen des regulinischen Kupfers in 

ostbaltischen Gräbern ist bisher mangelhaft und unsicher. 

Das Zinn heisst irld. staen, stean, stan; cymbr. ystaen; 

lat. stannum; lit.-germanism. cinnas, cinna; poln. cyna; böhm. 

cyn; nordd., angels., schwed., lappld., estn. tin, ten, tane, 

tinna, malayisch tima. Die Benennungen von Zinn und Blei 

werden oft verwechselt; nach Erkenntniss des Unterschiedes 

beider Metalle gilt schliesslich lit. alwas, slav. olowo für Zinn und 

lit. szwinnas, slav. swinez für Blei. Das regulinische Zinn oder 

Zinnerz wird man bis 1146, d. i. bis zur Entdeckung der Zinn

lager Böhmens und Sachsens, am natürlichsten aus Cornwales 

oder auch (S. 158) seit dem Ende des III. Jahrh. aus Gallien 

ins Ostbalticum gelangen lassen. Für letztgenannte Quelle 

fehlt aber jeglicher feste Anhaltspunkt. Im VIII. u. IX. Jahr

hundert hören wir von Heerztigen der Scandinavier, insbeson

dere auch der Dänen nach Ost. Ob die finnisch litauischen 
Küstenvölker unseres Areals im VI. und selbst im VIII. Jahr

hundert Seefahrer waren, ist aus sichern Quellen nicht nachzu

weisen, für das letztgenannte Jahrhundert jedoch sehr wahr

scheinlich. Vinetha erscheint (s. oben) im IX. Jahrhundert 

als Sammelplatz für Waaren, die aus N. und W zu Wasser, 

aus 0. und Süd zu Lande kommen. Gotland, Bornholm, Rü

gen und Hedeby (Schleswig) senden ihre Schiffe hin. Warum 

sollte das englische Zinn von diesem Verkehr ausgeschlossen 

gewesen sein ? In der Mitte des XI. Jahrh., wo die Bremer 
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(nach Lappenberg) nach England handelten, werden wir an 

der Einfuhr dieses Zinns in die Slavenländer kaum zweifeln 

dürfen. Die weitere Verbreitung desselben nach S. und 0. 

macht keine Schwierigkeit. Adam von Bremen (1073) berichtet 

über den Handelsweg, auf welchem man in 14 Tagen von der 

Stadt Jumne (Jomsburg) an der Odermündung, nach Ostro-
gorod (Nowgorod) gelangte, das schon am Ende des IX. Jahrh. 

einen eigenen Staat zu bilden anfing. Vor den ersten Kreuz

zügen (1096) ging der ganze slavische Handel durch die Län

der der an der Seeküste wohnenden Wenden. Der Caraven-

strasse über Bromberg wurde beim Eisen erwähnt und waren 
die Oder und Weichsel zwei Wasserwege, auf welchen Artikel 

des Seehandels tief ins Innere des Landes gelangen konnten. 

Die Verbindung zwischen Wisby und Nowgorod im XII. Jahrh. 

(1128) u. die Bedeutung dieses letztern Freistaates sind zweifellos. 

Unter den im XIII. Jahrhundert von Deutschen nach Nowgorod 

gebrachten Artikeln werden Zinn, Kupfer und Blei aufgeführt. 

Das Ostbalticum hat, soviel mir bekannt, bisher nur ein Bei

spiel regulinischen Grab-Zinnvorkommens, in einem Anhängsel 

aus den dem X—XIII. Jahrhundert zugestellten Livengräbern 

von Asclieraden (Kruse. Necrol. XI. f. 2) aufgewiesen. 

Das Zink war als besondere Metallsubstanz weder Griechen 

noch Römern oder anderen Nationen bis zum VI. Jahrhundert 

bekannt, wohl aber kannte man Zinkerze und benutzte sie zur 

Darstellung von messingartigen Legirungen. Häufig wurden 
die mit Blei- und Kupfererzen zusammen vorkommenden Zink

erze absichtlich zugesetzt oder man verhüttete ohne Absicht 

gleichzeitig Zink- und Kupfer-Erze. Etwas Aehnliches konnte 

nach dem VI. und namentlich im X. Jahrhundert, wo, wie oben 

angegeben wurde, der Rammeisberg, Frankenberg und Schle

sien sich des Bergbaues erfreuten, um so eher geschehen, als 

Oberschlesien (Tarnowitz) und Polen (Olkusch und Midziana-

gora) reich an leicht schmelzbaren Zinkerzen (Galmei, Cadmia) 

sind und alte Grubenbauten aufweisen, über deren Zugehörig

keit und Anlegungszeit keine Nachrichten vorliegen. Ob den 
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von Heinrich dem Löwen 1143 als Colonisten nach Lübeck be
rufenen, in Metallwaarenfabrikation wohlbewanderten West-

phalen die Zinkerze von Iserlohn und Brilon bekannt waren, 
ist nicht festgestellt, doch möglich. Paracelsus erwähnt zuerst 
des Zinks, als schon seit längerer Zeit aus dem Morgenlande 

eingeführten und erst in der Mitte des XVIII. Jahrhunderts in 

Europa dargestellten Halbmetalls. 
Das Blei und Bleierze mussten bei der grossen Verbrei

tung und leichten Schmelzbarkeit letzterer schon sehr frühe 

bekannt sein, wenn man auch im Allgemeinen nicht viel damit 

anzufangen wusste. Für unser Territorium erinnere ich an 

die Bleiplatte des Griechengrabes von Peterskapelle mit Münzen 

des III. Jahrh. v. Chr. und die Bleimünzen von Otto I. (936 u. 

973) aus Gräbern Ascheradens. Das spärliche, jedoch mit Anzei

chen alter Baue versehene Vorkommen von Bleiglanz in den Kalk

steinen und Dolomiten der silurischen Zone Liv-, Estlands und 

des Gouv. St. Petersburg, wird in heidnischer Zeit kaum die 

Aufmerksamkeit der Indigenen des Ostbalticum erregt haben, 

dagegen konnten die mit Zinkerzen zusammen vorkommenden 

oder in benachbarten Arealen brechenden Bleierze Polens und 

Schlesiens schon frühe zur Ausbeute einladen. Als älteste Bewaff

nung der Altpreussen wird im XIII. Jahrh. die mit Blei gefüllte, 

aus der Ferne sehr geschickt geworfene Keule aufgeführt. 

Ungleich höheres Interesse, als die letztgenannten regulini

schen Metalle hat die in unsern Gräbern mit Eisen zusammen an

getroffene Bronze, weil die Mannigfaltigkeit ihrer Zusammen

setzung mehr Anhaltspunkte zum Vergleichen und somit auch zur 

Bestimmung ihrer Herkunft und ihres Alters liefert. Schon vor 

mehr als 25 Jahren schlug der Dorpater Professor Fr. Gübel, 

bei Gelegenheit der Kruse'schen Bearbeitung liv-, kur- und est-

ländischer Alterthümer den chemisch-analytischen Weg archäo

logischer Forschung ein. An seine ziemlich umfassenden Ar

beiten schlössen sich aber erst in neuester Zeit, ausgedehntere, 
sei es nun ebenfalls Metalllegirungen, oder Mineralkörper (Ne

phrit), oder auch Knochen treffende analytische Untersuchungen, 
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unter welchen die ersterer den meisten Erfolg versprechen. Denn 

wenn auch Vogelsang und Couerbe (Compt. rend. 1862. LIV 

49) durch Analyse von Knochen, d. i. durch Bestimmung ihres 

Verlustes an organischer Materie in gewissen Zeiträumen, das 
Alter derselben und somit auch das der zugehörigen Gräber 

festzustellen versuchten, so sind auf diesem Wege so lange keine 

sichern Resultate zu erwarten, als die verschiedenen Bedingun

gen , unter welchen sich die Knochen vorfinden, dabei unbe

rücksichtigt bleiben und wohl selten mit Erfolg in Rechnung 

zu bringen sind. 

Die Analyse zahlreicher Bronzegegenstände aus lit. Gräbern 

muss Gegenstand einer besondern Arbeit werden. Hier mache ich 

die Bronze der Tensha-Gräber überhaupt, und die der Gräber 

von Dimitrow insbesondere, zum Ausgangspunkte unserer Be

trachtung. Sie war (S. 9 u. 50) fast durchweg mit grüner 

Malachit Patina (Cu'C-j- H) bekleidet, in einigen Fällen ganz 

in dieselbe umgewandelt. Blaue oder Lazur-Patina (Cu® C' + H) 

oder blaue Eisenerde (Vivianit, Fe® P -f- 8 H) machte sich nirgends 

bemerkbar. In einem Falle (Nr. 22 S. 18) hatten sich schöne Cu-

pritkrystalle gebildet. Die besser erhaltene Bronze besass gleich-

mässigen Bruch, an welchem unter der Lupe keine Einzelbe-

standtheile sichtbar waren. Analysirt wurde die Bronze zweier 

Gegenstände der beiden Dimitrow Gräber und ergaben sich 

zwei Abänderungen eines Kupfer, Zinn, Zink, Blei und Eisen 

haltigen Gemenges, für welches ich hier den Namen Bronze 

beibehalte. Die eine Abänderung (Halsring S. 10. Nr. 3—6) war 

zinkreicher, die andere (Bronze-Perle vom Kopfschmuck Nr. 45) 

zinnreicher, erstere mehr, letztere weniger zersetzt. Diese 

Bronze-Varietäten stelle ich an die Spitze zweier Reihen, in 

welchen nur die, der Zusammensetzung nach, nächststehenden 

Bronzen sowohl unseres Balticum als anderer Gegenden zusam

mengestellt sind. Sowohl hier als bei weiteren Vergleichen der 

Bronzen verweise ich den Leser auf die Schrift des Freiherrn 

Dr. E. von Bibra; Die Bronzen und Kupferlegirnngen der alten 
und ältesten Völker. Erlangen 1869. 
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^inxia.r"Mi.e txnd sKiiiltfeiclie BroiiÄO. 

Ku' 
pfer. Zinn. Zink. Blei. Eisen 

1. Gouv. Kowno, Kreis Telsch, Gruft
grab an der Tensha bei Dimitrow. 
Männl. Halsring. p. 10. Nr. 3—6. 81,14 1,95 11,94 5,24 0,25 

2. Livland, Ascheraden an der Düna, 
Flachgrab mit Steinsetzung, huf
eisenförmige Heftel. Bibra p. 106. 
Nr. 70 78,18 1,64 16,13 4,03 

3. Preussen, Grab bei Königsberg, 
elastische Fibel römischer Art. Gö-
bel bei Kruse. Necrol. Beil. F. 8 82,5 1,5 16,0 

4. Pommern, Obermündungsgebiet, 
Cammin. Eisengrab, Spiralheftel-
Feder. Bibra 120. Nr. 28 80,30 2,85 16,31 0,16 0,36 

5. Dänemark, Amt Svenborg, Kirch
spiel Hillerslav, Grabhügel Kämpe-
höien. Bronze, nach histor. antiq. 
Mitthl. Copenhagen 1835 79,22 4,92 15,86 

6. Hannover, Bremen , Stade an der 
Schwinge. Hügelgrab, dünnes Blech 
von einem Gefässe. Bibra 122. 
Nr. 44 82,85 3,02 12,87 0,93 0,33 

7. Ebendaher, von einem Gefässe. 
Bibra 122. Nr. 57 75,70 3,14 19,05 0,88 0,93 

8. Thüringen, Naumburg. Armspange. 
Göbel bei Kruse Necrol. a. a. 0. 83,07 1,53 15,38 

9. Baiern , Schwebheim. Schnalle. 
Bibra 128. Nr. 128 85,77 3,00 6,81 3,15 0,97 

10. Hessen-Darmstadt, Worms. Frän-
liisches Grab, Gürtelschnalle. Bibra 
124. Nr. 80 81,81 1,59 14,61 1,86 0,13 

11. England, Aboyne. Römisrhes Arm
band. Bibra 138. Nr. 283 88,19 3,64 9,13 ,— 

12. Rheingegend. Vier römische Fi
beln. Bibra 70. Nr. 11—14 

84,45 
bis 

87,28 

1,35 
bis 
2,00 

8,22 
bis 

12,31 

0,31 
bis 

2,03 

Spur 
bis 
0,50 

13. Fündort unbekannt. Rom. Arm
reif. Bibra 70. Nr. 9 82,01 1,79 15,30 0,80 Spur 

14. Canton Bern, Emmenthal, Gold
bachgraben. Rom. Schnalle. Bibra 
70. Nr. 6 75,37 2,94 17,64 2,72 1,33 

15. Römische Münze des Julius Cäsar, 
45 V. Chr. Bibra 62. Nr. 55 81,75 5,89 10,50 1,70 

16. Römische Münzen, sechs von 98 bis 
117 n. Chr. Bibra 54 Nr. 36 und 
37; 60 Nr. 11 u. 12; 62 Nr. 66; 
64 Nr. 24 

82,13 
bis 

88,58 

1,12 
bis 
3,01 

7,56 
bis 

16,40 1 

Spur 
bis 
2,28 

0,18 
bis 
0,74 
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!i 1 
i; Ku

pfer. ' 
W i 

Zinn. Zink, ij 
i! 

Bhi. }j Eisen. 

17. Griechische Gräber der Krimm. 
Letztes Jahrh. v. Chr. Fischangel. 
Bibra 98. Nr. 9 82,76 

'l 
3,40 13,31 

1 
i 

0,19 Spur 

18. Desgl., andere Fischangel. Bibra 
98. Nr. 10 84,87 4,36 10,12 

1 
0,21 j Spur 

Zixuureiolie und zinka^xmie Bironze. 

19. Gouv. Kowno, Kreis Telsch, Gruft
grab an der Tensha bei Dimitrow. 
Weiblicher Kopfschmuck. S. 29. 
Nr. 45 83,07 11,54 2,70 2,81 0,06 

20. Kurland, Hasau, zwischen Libau 
und Windau. Gewundener Draht. 
Bibra 106. Nr. 77 82,55 10,39 6,34 0,60 

21. Gouv. Wladimir. Grab des X. Jhrh. 
Gegossener Halsschmuck. Bibra | 
104. Nr. 62 82,73 11,20 3,87 2,20 Spur 

22. Schweden, Schonen, Lindholmen. 
Barren. Bibra 140. Nr. 322 87,11 8,35 4,31 — 0,34 

23. Dänemark, Jütland, Nörling, Grab
hügel bei Aalborg, Sporn und Vo
gelschwanz, Kruse Necrol. Beilage 
F. pag. 9 nach Forchhammer 67,13 9,24 120,39 3,39 0,11 

24. Anhalt-Zerbst. Fünf Ringe. Bibra 
124. Nr. 64—68 

81 
bis 
89 

10 
bis 
13 

1 
bis 
4 

Spur 
bis 
1 

Spur 

25. Baden, Mannheim. Dünnes Blech 
eines Gefässes. Bibra 124. Nr. 73 84,11 10,73 1 3,75 0,88 0,25 

26. Baiern, Schwebheim. Hügelgrab 
Draht. Bibra 128. Nr. 128 86,08 10,53 3,16 Spur 0,10 

27. Baiern, Neumark. Hügelgrab. Blech
verzierung. Bibra 126. Nr. 115 1 80,14 1 15,46 3,28 1,12 Spur 

28. Hallstädter See. Römische Schwert
klinge. Bibra 70. Nr. 17 83,74 11,38 

! |  

2,75 

i 

0,43 0,78 

29. Salzburg. Rom. Wagenbeschlag. 
Bibra 70. Nr. 18 82,96 6,90 3,12 6,80 — 

30. Neuenburger See. Rom. Erztropfen. 
Bibra 70. Nr. 19 81,45 6,30 

|l 

7,69 1 4,14 0,34 
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Die erste, dem Tombak mehr als dem Messing genäherte 

Bronze-Abänderung enthält nach den aufgeführten Beispielen 

an Kupfer 75—88, Zink 1—5, Blei 0 -5 und Eisen bis 1 % 

und findet sich häufiger vertreten als die zweite Varietät. Am 

meisten Analogie hat Nr. 1. aus dem Gouv. Kowno, mit den 

Bronzen Kurlands, Livlands und des Gouv. Pskow (Isborsk), 

unter welchen ich von 20 Analysen eine bleireichere Nr. 2 

hervorhob, während die übrigen bedeutend bleiärmer sind 5 

Königsberg lieferte eine ganz bleifreie (Nr. 3). Von 28 bei 

Bibra aufgeführten Bronzen aus Meklenburg, Pommern, und 

Brandenburg nähern sich Nr. 1 nur zwei zinkhaltige von Hagenow 

und Cammin (Nr. 4) im Odermündungsgebiete, welche unter 

Bibra's übrigen wie Ausnahmen dastehen. Schleswig-Holstein 

und Grossbritannien lieferten zinkfreie, Dänemark, nach Bibra's 

Werk, höchstens bis \% zinkhaltige Bronzen, während, nach 

andern Angaben, der dänischen Bronze (Nr. 5) auch nicht ein 

höherer, bis 16 ^ steigender Zinkgehalt fehlt. Hannover und 

Oldenburg zeigen unter 29 analysirten Bronzen nur vier und 

also ausnahmsweise zinkhaltige Bronzen aus Hügelgräbern von 

Lüneburg und Stade (Nr. 6 und 7). Die Bronzen von Zerbst 

in Anhalt, einer der sechs, südlich von Rügen nachgewiesenen 

Bronze -Giessstätten, enthalten (Nr. 22) stets Zink, das aber 

kaum 4 % erreicht und nur Spuren von Blei; dasselbe gilt für 

die Bronze von Naumburg in Thüringen Nr. 8. Aus den Rhein

gegenden sind eine zinkarme Bronze von Mannheim (Nr. 25) 

und ein Paar zinkreichere von Worms (Nr. 10) bekannt, 
welche an die Nähe einstiger römischer Ansiedelungen mahnen. 

Auch der bairischen Bronze fehlt gewöhnlich Zink und steigt 

dasselbe nur einmal (Nr. 9) bis nahe 7^. Oestreich, Savoyen 

und Frankreich (Normandie) weisen kein Zink in den alten 

Bronzen auf und ebenso die Schweiz mit Ausnahme gewisser 

Pfahlbauten aus den Cantons Neuenburg, Freiburg und Waadt. 

Die römischen, sowohl durch Münzen als andere Gegenstände 

(Nr. 11—16) vertretenen Bronzen sind unserer ersten Bronze 
Varietät von Dimitrow, nächst denjenigen aus Kurland, Livland 
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und Pskow am ähnlichsten, doch erscheint der höhere Bleigehalt 

der Tenscha-Bronze als nicht unwesentliche Verschiedenheit. 

Die zweite, der eigentlichen Bronze näherstehende und 

an das „british bei metal" (Cu. 80, Sn. 10, Zn. 5,6, Pb. 4,3) er

innernde Bronzevarietät, enthält in den vorgeführten Beispielen, 

an Kupfer 80—87, Zinn 6—15, Zink 1—6, Blei 0—6 %, Nr. 19 

aus einem Tenshagrabe bei Dimitrow findet nach den vom 

Professor Fr. Göbel ausgeführten und von Bibra (a. a, 0.) wie
dergegebenen Analysen ostbaltischer Bronzen, nur im Bronze

draht des, etwa 20 Meilen von Dimitrow entfernten, an dem 

westkurländischen Küstenstriche belegenen Hasau (Nr. 20) 

eine analoge jedoch bleireichere Zusammensetzung. Dagegen 

weisen die, 144 Meilen östlich von Dimitrow vorkommenden, 

aus zahlreich zusammenstehenden, ins X. und XL Jahrh. ver

legten Hügelgräbern des Gouv. Wladimir, und wahrscheinlich 

vom Dorfe Gorodischtsche des Kreises Pereslawl (Nachrichten 

des arch. Gesells. St. Petersburgs II. 160) stammenden Bronzen 

in 7 Analysen eine überraschende und in einer (Nr. 21) fast 

vollständige Uebereinstimmung mit Nr. 19 auf. Schweden 

lieferte unter 5 Bronzen nur einen Barren von Lindholmen 

auf Schonen (Nr. 22) mit Zinn- und Zinkgehalt. Von däni

schen Bronze-Analysen führt Bibra wenig auf, doch erinnere ich 

ausser der Jütländer (Nr. 23) an eine ins X. Jahrh. gesetzte 

zinkarme oder zinkfreie dänische Bronze bei Bibra. Die Bronze 

Nr. 24 der alten Giessstätte von Anhalt-Zerbst wurde schon oben 

erwähnt. Sie und eine aus Baden (Nr. 25) stehen Nr. 19 recht 

nahe, während unter 23, von Bibra aus Baiern, resp. Amberg, 

Nattendorf, Neumark (Nr. 25) und Schwebheim (Nr. 26) ver

zeichneten Analysen nur 7 bleiarme in dieser Beziehung hier 

zu nennen wären, und zwei (Nr. 26 u. 27) derselben hervor

gehoben wurden. Unter römischen Münzen finden sich keine 

von der Zusammensetzung unserer zweiten Bronzereihe, unter 

andern Gegenständen wohl, insbesondere Schwertklinge, Wa

genbeschlag und Erztropfen Nr. 28—30. Wo in römischen 

Münzen der Zinkgehalt steigt, da sinkt der Zinngehalt gewöhn



178 

lieh unter den der Bronze unserer zweiten Abänderung. — 
Die byzantinischen Münzen scheinen Zinn und Blei als zufällige, 

nicht absichtlich hinzugefügte Bestandtheile zu führen. Auch 
die griechischen Bronzen weisen unwesentliche Zinkmengen auf 

und lieferten die alten pontischen Gräber Südrusslands bisher 

überhaupt nur ein Paar Angelhaken (Nr. 17. u. 18) die unsern 

Bronzen und namentlich der ersten Reihe näher stehen. 

An diese Vergleiche und die früheren Betrachtungen der 

einzelnen, die Bronze zusammensetzenden Metalle knüpfen sich, 

nach dem gegenwärtigen Standpunkt unserer Kenntnisse, fol

gende Schlüsse. 

Die mit Eisen zusammenvorkommende Gräber-Bronze des 

Ostbalticum welche nach allen vorhandenen Analysen gewöhn

lich Zinn-, Zink- und Blei-haltig ist, wurde wahrscheinlich 

nicht aus der Nordsee und auch nicht aus den westlichen Re

gionen der Ostsee fertig eingeführt, weil die in entsprechender 

Weise zusammengesetzte Bronze an Quantität abnimmt d. i. 

um so seltener gefunden wird, je weiter man vom Ostbalticum 
nach W vorschreitet. 

Von einer phönicischen Bronzequelle kann für diese Bron
zen unseres Balticum nicht die Rede sein, obgleich einige zu 

ihnen gehörige Waagen (von Strocken und Ascheraden, siehe 

später) sowie auch der innere Boden weissrussischer Graburnen 

(S. 110) das massaliotische Zeichen eines 4, 5 und 6 speichigen 

Rades führen. Gegen diese Quelle sprechen insbesondere das 

Vorkommen der Bronze-Gegenstände neben Eisen und der Um

stand dass sie nicht mit phönicischen Spiral- und Schlangen
linien verziert sind. 

Altgriechische aus Kupfer und Zinn bestehende Bronze 

ist als ein etwa durch die Nord- und Ostsee eingeführtes Ma

terial schon wegen ihrer Zusammensetzung hier nicht zu 
berücksichtigen. 

Ebenso haben wir keinen Grund (S. 158 und 170) die 

fertige Bronze aus Grossbritannien in die ostbaltischen Länder 

gelangen zu lassen, auch wenn das Zinn derselben zu allen 
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Zeiten daher kam. Directe oder indirecte Beziehungen zu 

diesem Lande machen sich erst seit Beginn des IX. Jahrh. 

durch die auf dasselbe hinweisenden im Ostbalticum vorkom

menden angelsächsischen Münzen bemerkbar. Verbieten es 

aber chemisch analytische Vergleiche England als Quelle ost
baltischer Bronze anzusehen, so muss dasselbe auch für andere 

Momente gelten, wie ein Beispiel lehren soll. Es fiel mir auf, 
dass die Benennungen der Bronze: irld. pras, cymbr. pres, 

scand. bras, angels. braes gleichlautend sind mit dem estnischen 

Fremdwort prees, rees, prez und prets für die ringförmige 

oder längliche Schnalle der Männertraht, während die grosse, 

runde Schildbuckel - artige Brustheftel der Weiber estn. sölg, 

liv. suolg, schwed. solki genannt wird und scandinavischer 

Herkunft sein mag. Die Vermuthung, dass die im baltischen 

Deutsch Breeze genannte Schnalle oder Heftel westlichen 

Ursprungs sei, lag nahe, während anderseits im Russischen 

und Polnischen ähnliche Bezeichnungen für die Schnalle oder 

Spange im Gebrauch sind, jedoch bei den pr. Litauern fehlen, da 

in Nesselmann's Wörterbuch nur spraga Lücke und brezis Ritze, 

Einschnitt angegeben werden. Leo Meyer dem ich auch (S. 91) 
dieses Problem vorlegte, hat dasselbe in den Sitzungsberichten 

der gelehrten estnischen Gesellschaft vom 1/13. April 1870 in 

soweit gelöst, als er estn. rees, prees, russ. präshka, böhm. 

preska, praska, poln. przeczka, sprzaczka, lett. spradse, liv. 

spradz, sprodz und endlich auch die deutsche Spange, sammt 

und sonders auf eine ideale slavische Grundform sprenzka oder 

spranzka zurückführt. 
Da Zinn-, Zink- und Blei-haltige Bronze nur ausnahms

weise in den Alterthümern von Hagenow, Cammin, Lüneburg, 

Stade, Dänemark und Schonen nachgewiesen wurde, so dürfen 

wir auch nicht in diesen Küstengegenden eine das Ostbalticum 

versorgende Bronzequelle suchen. 
Sehen wir uns jetzt tiefer im Festlande nach Regionen 

um, aus welchen unser Balticum Bronze erhalten konnte. 

Zunächst erinnere ich daran (S. 157 ff.) dass die römische schon 
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im I. Jahrh. v. Chr. zinkhaltige Bronze führende Quelle nicht 
bedeutend gewesen ist und obgleich unserm bernsteinführenden 

Ostbalticum länger als Dänemark zu Gute kommend, dennoch 

im IV Jahrh. ganz aufhörte. 
Die zur jüngsten Zeit der Bronzeperiode gestellten Giess-

stätten Norddeutschlands (S. 157 u. 176) weisen, sowohl in 

Betreff' der dargestellten Gegenstände als der Bronze-Natur, 
gegenüber unserm Material einige Unterschiede auf, die indessen 

nicht so gross sind, dass man nicht daran denken sollte, jene 

Bronze als unmittelbaren Vorläufer unserer mit Eisen zusammen 

vorkommenden anzusehen. Fortgesetzte Analysen werden hier 

weiteren Aufschluss geben. 
Altgriechische, den Gräbern der Krimm etc. entsprechende 

pontische Bronze, hat mit unserer von Eisen begleiteten balti

schen nichts zu schaffen, da sich mit Ausnahme zweier Angel

haken jener Gräber keine analytische Aehnlichkeit herausstellte 

und weil ausserdem in den Zwischenregionen d. i. in Süd des 

Ostbalticum, die Quantität der Gräber-Bronze abnimmt und 

z. B. der Geräthinhalt Kiew-Podolischer Gräber von dem

jenigen Weissrussisch litauischer (Tyszk. Kurgane S. 70) ganz 

verschieden sein soll. Permische oder uralische fertig ins 

Balticum gelangende Bronzeartikel oder unverarbeitete Bronze 

sind wegen Formverschiedenheit des in baltischen und in den 

Wladimir-Gräbern des X. Jahrh. vorkommenden Geräthes und 
wegen quantitativer Zunahme der Gräber-Bronze von 0—W 

nicht anzunehmen, doch zeigt sich eine unverkennbare Ver
wandtschaft des Rohmaterials beider Localitäten. 

Wir erkennen somit, dass das Ostbalticum, nebst einigen 

angrenzenden Regionen ein selbstständiges Gebiet eigenthüni-

lich zusammengesetzter, Zinn, Zink und Blei haltiger alter 

Bronzen darstellt und wird nun weiter zu erörtern sein von wem 

und wo diese Bronze bearbeitet oder angefertigt wurde. 

Eigentliche Giessstätten sind im 0. der Mark Branden

burg bisher nicht aufgefunden worden. Für eine Verarbeitung 

der Bronze in lit., lett., weissruss. und finn. Gebieten spricht aber 
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das nicht seltene Vorkommen von Waagen, die nicht allein 

gleiche Form, sondern soweit sie analysirt wurden (Ascheraden 

und Palfer) auch übereinstimmende, unserer zinnarmen und 

zinkreichen Bronzeabänderung entsprechende Zusammensetzung 

zeigen. Ich erwähne hier nach den Sitzungsber. d. kurländ. 

Ges. 1867, Nr. 34 u. Kruse Necrol. Tb. 53 u. 54 sowie nach 

Baehr Livengr. Tb. IV, Grab 3 fig. 1 u. Tb. XX, der Waagen 

aus Kurland: von Strocken südl. von Hasenpoth im Kirchspiel 

Durben und von Hasau zwischen Windau und Libau; aus Liv-

land : von Ascheraden und Stabben an der Düna, sowie von 

Segewolde im Rigaschen Kreise und an letzterm Punkte aus 

einem Grabe neben einer Lanze mit versilberter Schaftröhre; 

aus Estland von Palfer im Kirchspiele Kosch Harriens*, ferner 

aus Shemaiten (Tyszk. Kurgane, poln. Berlin 18G8, S, 207) ei

ner nicht näher bezeichneten, von Plater gefundenen Waage, 

sowie nach Tyszkiewicz (Kurgane, russ. S. 100) und Kirkor 

(Anzeiger d. arch. Ges. zu St. Petersburg 1857, S. 17) einer 

Waage aus einem Hügelgrabe von Logoisk, im Kreise Borissow 

des Gouv. Minsk, und endlich nach Saweljew, im Anzeiger d. 

arch. Ges. zu St. Petersburg 1857. I. 12, noch einer Waage aus 

Hügelgräbern der Kreise Pereslawl und Jurjew im Gouv. Wla

dimir. — Die besser erhaltenen und beschriebenen dieser Waa
gen entspreciien in ihrer Form den leider nicht analysirten, 

zur ersten Periode des dänischen Eisenalters gezählten (vergl. 

Kragehul Mosefund mit 5 Waagen nach C. Engelhardt. Copen-

hagen 1867.) und ist ebenso ein, in Nord. Oldsager Tb. 112 

f. 462 abgebildetes, der zweiten Periode des dänischen Eisen

alters zugestelltes Gewicht, dem bei Kruse Necrol. Tb. 53, f. 4 

dargestellten sehr ähnlich. Unsere Waagen würden indessen 

nicht unbedingt für Bronzearbeiter, sondern ebensogut für 

Bronzehändler sprechen, wenn sich nicht auch Bronzestangen 

in unserm Balticum und namentlich nicht gar weit von Asche
raden, auf dem Pastoratsfelde bei Friedrichstadt (Baehr Livengr. 

XVIII, f. 15) gefunden hätten. In ihrer Form erinnern diese 

Barren an die schon vor dem litauischen Fürsten Gedimin (S. 99) 
12 
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in Litauen gebräuchlichen Silberstangen. Ausserdem finde ich 
im Verzeichniss des Antiquarium der. Gesellschaft Prussia unter 

Nr. 474 Bronzestangen angegeben, die auf einem Acker in 

Postnicken gefunden wurden, jedoch aus 70 Kupfer und 30 

Zinn bestehen. Der Barren von Lindholmen auf Schonen (Ana

lysen S. 175 Nr. 22) entspricht in seiner Zusammensetzung nicht 

der Mehrzahl der Bronzegegenstände jener Gegend, sondern 

gewissen ostbaltischen Bronzen und könnte als ein Material an

gesehen werden, das nach Schonen eingeführt wurde. 

Die Bearbeiter unserer Bronze müssen in dem sehr aus

gedehnten Gebiete russ. Litauens, Kurlands, Livlands, des 

Gouv. Witebsk und einiger weissrussischen Gouvernements 

gleichsam einer Zunft angehört haben, da man hier, wie später 

erörtert wird, nach ein und derselben Form gegossene oder 

nach einer Schablone geformte Schmucksachen findet. Aus 

der gleichen chemischen Zusammensetzung gewisser in Zeuge 

eingewebter Bronzeringe von Ascheraden, Cremon und Fianden 

in Livland, — an welche sich vielleicht auch die äusserlich voll

kommen übereinstimmenden und ebenfalls aus Gräbern stam

menden Ringe im lettischen Theile des Gouv. Witebsk schliessen 

-- lässt sich sogar folgern, dass die angewendete Bronze ein 

und derselben Hütte oder einer auf einmal dargestellten grössern 

Bronzequantität angehört habe. Auch verstanden die Bronze

arbeiter durch Herstellung besonderer Gegenstände und For

men den Bedürfnissen und dem Geschmack der verschiedenen 

Stämme gerecht zu werden. Ueberhaupt weist die Art der 
Bronze-Bearbeitung in vielen Fällen auf lange Erfahrung und 

nicht geringe technische Fertigkeit. Es überraschen sowohl 
die Mengen gutgezogener Bronzedrähte als die aus denselben 

locker oder fest zusammengedrehten oder gehämmerten Hals-, 

Leib-, Arm-, Fingerringe und Ketten, ferner die gegossenen, 

mannigfach geformten Hefteln, Schulternadeln, Schnallen, Schel

len, Bronzeperlen, Bronzenägel auf Gürteln und Anhängsel 

verschiedener Art. Die Klapperbleche sind gehämmert um sie 

klangvoller zu machen. An einigen Ringen ist die Arbeit aus
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gezeichnet (Tyszkiew. badaiiia 63) und bemerkt man die Com-

bination von Hämmeriing und Guss; an andern Gegenständen 
getriebene und gegossene, anagljphische Arbeit oder Reliefs. 

Tauschir und Filigran Arbeit ist selten. Die Vereinigung von 

Bronze und Eisendraht, die Versilberung und Vergoldung der 
Bronze beweist weit vorgeschrittene Technik, doch ist bisher nur 

ein Beispiel der Löthung oder der Plumbatura überhaupt, an 

einem Bronzering von Ascheraden (Kruse Necrol. II. fig. K.) 

beobachtet worden. Tyszkiewicz erwähnt freilich (Kurgane 35) 
der Löthung von Silberblech und Bronze an einem mit Emaille 

versehenen im Kreise Borissow des Gouv. Minsk ausgepflügten 

Diadem, doch ist dieses Unicum wahrscheinlich kein im Balti-

cum angefertigter, sondern ein eingeführter Artikel. An der 

Schnalle Nr. 7 des Dimitrow-Grabes (S. 12.) wurde der heraus

gefallene Bronzedorn durch Eisendraht ersetzt. 

Die Verzierungen sind durchweg gewissenhaft, oft peinlich 

genau, entweder mit Punzen oder Stempeln eingeschlagen, 

selten gravirt oder eingeschnitten. Unter den gestempelten 

Zeichen herrschen Doppelkreise vor, wo aber der innere Kreis 

oft sehr klein, gleichsam als punktartige Herrvorragung erscheint. 

Dieselben Kreise sowie Dreiecke finden sich auf einigen zu den 
Waagen von Palfer und Ascheraden gehörigen Gewichten, 

welche Kruse (Necrol. Beilage E.) vergebens mit däuischen, 

norwegischen, römischen oder altattischen in Einklang zu brin

gen suchte. Die Dreiecke sind gewöhnlich nicht rechtwinklig, 

sondern gleichseitig und bemerkt man ausserdem Rhomben und 

Quadrate, entweder durch grade Linien oder durch Schraffirung 

begrenzt und im Innern derselben Kreise oder Punkte. Soge
nannte Tannenbaumstriche und Zickzacklinien kommen häufig 

vor, dagegen selten Linien die sich schräge kreuzen und noch 

seltener ährenartige Zeichnungen. Wenn also auch nicht, wie 
Tyszkiewicz (Kurgane S. 99) meint z. B. in Litauen nur 

gradlinige Verzierungen vorkommen, so fehlen doch Wellen-
und ächte Spirallinien ganz, oder sind ausserordentlich sel

ten. Letztere Formen könnte man in den geschwungenen 
12» 
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oder eingerollten Enden einiger Linien (Kruse Necrol. Tb. 14 
fig. 10. schildförmige Heftel von Ascheraden; Tb. 34 fig. f. 
von Capsehden und Tb. 39, fig. f—k, Anhängsel von Hasau) 

jedoch in etwas gezwungener Weise suchen. 
Neben der sehr ausgebildeten mechanischen oder techni

schen Fertigkeit der Bronzegiesser und Arbeiter fehlte es ihnen 

indessen sehr an eigentlichem Kunstsinn. Wo in Anhängseln 

Thierformen, wie Pferde, Vögel etc. dargestellt werden sollten, 

gelang es nur in höchst mangelhafter Weise. Dasselbe gilt für 

die bisher aus Litauen bekannten, verschiedenen Gottheiten 

zugeschriebenen Bronzefiguren und namentlich wenn man sie 

mit der altgriechischen Statuette des Grabes bei Peterskapelle 

(S. 149) vergleich!. In Wilna wurde eine sehr rohe, 3" lange 
Bronzefigur gefunden, die man dem einst dort befindlichen 

Pantheon entstammen lässt und sie der Liebesgöttin Milda zu

schreibt. Kirkor (Anzeiger der arch. Ges. zu St. Petersburg 

Heft I, S. 15 mit Abbildung) bemerkt jedoch, dass der, „schein

bar" eiserne Umwurf, welcher die sonst nackte Gestalt bekleidet, 

sehr an die im XIV Jahrh. zum Schutz gegen Pfeile und Lanzen 

getragenen Gürtel erinnert. Von einer zweiten, in Kowno auf

gefundenen Bronzestatuette, die derselben Göttin zugeschrieben 

wird, weiss man nur, dass sie I'/ü Arschin lang und bis auf 

eine Unterleibshülle nackt war, die Augen geschlossen und in 

der rechten Hand einen Blumenstrauss hielt. Ferner giebt 

E. Tyszk. (rzut oka. S. 20, Tb. IV, f. 1 — 3) die Darstellung 

einer vor 1842 bekannt gewordenen, kleinen sehr unförmlichen 
Bronzefigur aus Shemaiten, in der man den Kriegsgott Kawas 

erkennen will. Wahrscheinlich gehört diese Figur zu den beiden 

nach C. Tyszk. (Kurgane, poln. 1868, S. 136) von Plater in Sa-

mogitien gefundenen und von J. Kraszewski (Sztuka u. Slo-

wian, Wilna 1860) beschriebenen Statuen. Endlich berichtet 

Narbutt (Dsiege starozytne. I. 37) über drei unweit der Düna, 

bei Druja im Kreise Disna des Gouv. Wilna, im Bette eines 

trockengelegten Sees gefundene Bronzestatuen von 18 Zoll Höhe. 

Sie standen auf einer dreieckigen Basis, mit dem Riicken grgen-
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einander und wurden unter den Schultern durch einen Metall

ring zusammengehalten, auf welchem Schriftzügen ähnliche 
Schnörkel bemerkbar waren. Besondern Kanstwerth scheinen 
auch diese Figuren nicht besessen zu haben. 

Wenn ich bemerkte, dass ostbaltische Bronzearbeiter 
innerhalb eines grössern Areals gleichsam einer Zunft angehört 

zu haben scheinen, so liegt es noch viel näher sie ein und 
demselben Stamme oder wenigstens demselben Volke zuzu

schreiben. Die Culturzustände der finnischen und litauischen 

Indigenen des Ostbalticum waren aber, soweit wir sie vom 

XII. und XIII. Jahrh. an kennen, in der That nicht dazu an-

gethan um jene Indigenen für die Bearbeiter und noch weniger 

für die Anfertiger der Bronze halten zu dürfen. Jedenfalls wird 

man wenig dagegen haben können, wenn die Bronzearbeiter vor 

den bezeichneten Jahrh. im cultivirtesten Volke des Ostbalticum 

oder seiner Umgebung gesucht werden. Dieses Volk war aber 

zu jener Zeit unstreitig das slavische. Es wurde oben (S. 160) 

darauf hingewiesen, welche Rolle die, in der Mitte des VII. 

Jahrh. von Ost bis zur Elbe vordringenden Wenden spielten. 
Sie galten schon im VIII. Jahrh. als so tüchtige Landwirthe 

und vortreffliche Bebauer sandigen Bodens, dass sie der heilige 

Bonifacius als Musterwirthe nach Franken kommen Hess und 

dass man sie als Colonisten sogar an den Rhein zog. Ausser 

dem Ackerbau trieben sie Viehzucht und Fischfang, verstanden 

Tücher aus Wolle und Leinen zu weben und wussten sich 

ohne Zweifel ihr Friedensgeräth im Lande selbst zu verschaffen, 

während ein Gleiches mit den eigentlichen Waffen anfänglich 

nicht der Fall gewesen sein mag. Bei den das Wendenland 

durchziehenden Handelstrassen und der Bedeutung der Wenden

stadt Vinetha, wo Waaren aus Indien, Ostasien, Griechenland 

und Constantinopel zusammenflössen und über diesen Stapel

platz westeuropäische und nordische Produkte ihren Weg nach 

Persien und China fanden, da konnte es am Material zur 
Bronze, sei es nun auf Wasser- oder Landwegen nicht fehlen. 
Ausserdem waren in derselben Zeit, wie ebenfalls oben erörtert 
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wurde, vorzugsweise Slaven Vertreter des Bergbaus in Mähren, 
Böhmen, Schlesien, Thüringen und vielleicht auch im Harz. 
Dennoch scheinen es ursprünglich nicht Slaven, sondern Byzan

tiner gewesen zu sein, die im Wendenland die Bronzegiesser-

zunft repräsentirten. Byzantinische Arbeiter liessen sich be

kanntlich (vgl. Rougemont S. 464) schon frühe bei den Wenden 

Pommerns nieder und sollen denselben auch Götzen angefertigt, 

namentlich aber Rethen, den Tempel des Hauptgottes der Sla

ven versorgt haben. In der That müssen diese Daten und 

ebenso die 4 —47» Zoll hohen, bronzenen Götzenbilder, welche 
zwischen Saale und Queis (z. B. bei Schachmann, Beschreibung 
der Königshainer Berge im N. Lausitzer Magazin XXXIV 1858. 
Heft 2, mit Abbildung) gefunden wurden und ohne Zweifel 

Wenden zuzustellen sind, sowie endlich unsere obenaufgeführten, 

jenen Lausitzern sehr ähnlichen litauischen Bronzefiguren, den 

Gedanken erwecken, dass alle diese Idole aus einer Quelle 

stammten die von gleichem Geist und Kunstsinn und gleicher 

Kunstfertigkeit beseelt und belebt wurde. 

Noch mehr werden wir aber in der Voraussetzung eines 

ursprünglich byzantinischen Einflusses dadurch bestärkt, dass 

die in Schleswig und Dänemark gefundenen, bis 550 reichenden 

byzantinischen Münzen die Beziehungen zu Byzanz unzweifel

haft machen und auch dänische Archäologen der Ansicht sind, 

dass die Bronzeartikel ihres zweiten Eisenalters (450—600) und 

insbesondere auch die Vergoldung, Versilberung, die Ornamen-
tirung mit verschlungenen Linien, die Zeichnung der Drachen

köpfe, sowie Perlen und Glasflüsse orientalischen Character 
tragen. Wenn freilich die Byzantiner oder Orientalen dieser 

dänischen Periode nicht diejenigen gewesen sein können, die 

unsere baltische Bronze anfertigten, weil vor Allem unsere äl

testen byzantinischen Münzen erst mit dem Ende des IX. Jahr

hunderts beginnen und dergleichen Münzen aus dem X. Jahrh. 

auch bei Plock an der Weichsel (964—969) u. bei Lentschiza in 
Polen etc. gefunden wurden; weil ferner die kufischen Münzen 
der Ostseeprovinzen und Umgebung (Dünaburg, Pskow, Jam-
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bürg) von 725 — 1012 reichen und ältere aus den Jahren 587 

und 619 (Arb. d. mosk. arch. Ges. II. Heft 1. S. 55) erst viel 

weiter östlich im Gouv Wätka neuerdings nachgewiesen sind, 

und weil endlich beim Vergleiche unserer Alterthümer mit den

jenigen der zweiten dänischen Eisenperiode nirgends Identität, 
sondern nur Analogie aufzufinden ist, so können immerhin 
spätere byzantinische oder orientalische Einflüsse sowohl auf 

die Existenz als BeschaR'enlieit unserer Bronzen gewirkt haben. 
Da wir aber an den Verzierungen unserer Bronzen (z. B. bei 

Kruse Necrol. I. i. k. II. 1. m., XXVII. 4. 5, XL. 4; XLIX. 

8, oder bei Baehr Livengr. Tb. XIII) ganz unzweideutige by

zantinische und auch noch bei den heutigen Slaven anzutref

fende, jedoch ebenfalls auf byzantinische Quellen hinweisende 
Muster finden, so werden wir auch in unserm Falle zunächst 

auf ßyzanz zurückgehen müssen. Wie in West des Ostbalti-

cum bei den Wenden, so können aber bei den Slaven in Süd 

und Ost desselben die byzantinischen Beziehungen in viel leich

terer Weise nachgewiesen werden. In der Mitte des IX. Jahr

hunderts dehnt sich das Umherschwärmen scandinavischer 

Stämme, zu welchen die „Russ" gehörten, bis Byzanz aus und 

wissen wir ebenso, dass am Ende des IX. und Anfang des X. 

Jahrhunderts Russen in die Ostseeprovinzen drangen. Die 

Waräger gründeten nicht allein zu Nowgorod (862), sondern 
auch weiter südlich unter den Slaven am Dniepr (Kiew 864) ein 

warägisches Fürstenthum. Oleg erscheint 907 vor den Thoren von 

Byzanz; 935 hört man von einer daselbst befindlichen Waräger 

Spatharii) Leibwache; 941 und 944 führt Igor Kriegs

züge gegen Byzanz aus und unterhandelt 945 mit griechischen 

Gesandten in Kiew; 957 wird Oleg in Constantinopel getauft 

und zieht 971 Swätoslaw gegen die Griechen. Ferner spricht 
Nestor für die Jahre 911 u. 944 von viel byzantinischem Gelde, 

das in Russland eingegangen sei, was auch durch Münzpfunde be

stätigt wird. Kurz es giebt für jene Zeit so viel der byzantinisch-

slavischen Anknüpfungsmomente, dass diesen gegenüber die 
ebenfalls vorhandene Beeinflussung des russischen \ erkehrs und 
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Handels durch Wolga-Bulgaren und mahometanische Araber 
(Ibn Foszlan aus Bagdad 921) sehr in den Hintergrund gedrängt 
wird. Auch "Wladimirs Zug in die Krirnrn (980—1014) brachte 

die Slaven abermals mit Griechen in Berührung und haben die 

Dniepr-, Dniestr- und Pruth-Strassen, obgleich ihre Bedeutung 

oder das Maass des auf ihnen gepflogenen Handelsverkehrs oft 

überschätzt wird, jedenfalls zu den Hauptwegen gehört, auf 

welchen byzantinische Cultur ins Innere der Slavenländer drang. 

Wenn wir somit die mit Eisen zusammen auftretende sla-

vische Bronze u. Bronzeartikel, vom Ende des IX. Jahrh. an, zu 

Byzantinern in Verbindung setzen dürfen, so ist es kaum zweifel

haft, dass die technisch begabten Slaven bald von den Byzan

tinern sowohl die Bronzebearbeitung, als Darstellung erlernten. 
Wie aber in West, bis zur vollständigen Unterjochung der Wen

den um das Jahr 1157, das Wendenland ein Centraipunkt war, 

von welchem sich slavische Bronzeartikel nach Ost verbreiteten, 

so spielte vielleicht Nowgorod im Osten eine ähnliche Rolle für 

seine Umgebung. Jedenfalls haben sich die Nowgoroder Russen 

schon frühe als im Glockenguss und daher auch in der Bronze-

kenntniss bewandert erwiesen. Ich erwähne hier beispielsweise, 

dass im Jahre 1209 (Heinr. d. Lette S. 135) bei Vertreibung 

des russischen Fürsten Wsewolod aus dem, ungefähr in der 

Gegend des heutigen Stockmannshof, an der Düna befindlichen 

Schlosse Gercike in den Kirchen Silber, Purpur und Glocken 

vorgefunden wurden. Da aber seit dem ersten Erscheinen 

deutscher Kaufleute in der Düna nicht mehr als 50 Jahre ver

gangen waren, so hat man wenig Grund, diese Glocken deut
schen Ursprungs sein zu lassen. 

Fortgesetzte archäologische Untersuchungen und insbeson

dere Bronze-Analysen werden uns eines Weitern über die Ver

breitungsbezirke muthmaasslich wendischer und Nowgoroder 

Bronzeartikel lehren. Auch ist es nicht undenkbar, dass man 

bei richtiger Auswahl der Bronze-Gegenstände, auf analytischem 

Wege dahin gelangen wird, sowohl das gleiche als relative 
Alter gewisser, über grössere Gebiete ausgebreiteter, nach Be
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stattungsweise und Nationalität verschiedener Gräber des Ost-

balticum zu bestimmen und dass man ebenso im Stande sein 

wird, gewisse Bronzeabänderungen solcher Gräber auf genauere, 

als z. B. im Vorhergehenden bestimmte Quellen zurückzuführen. 

Schon die wenigen für unser Terrain vorgeführten Beispiele 

legen die Vermuthung nahe, dass sowohl ein Theil der balti

schen Bronze, als die vieler Gräber des Gouv, Wladimir aus 

Nowgoroder Quellen stammen könnte und dass slavische Bronze

arbeiter jener Zeit in Art der gegenwärtiger Hausirer weit und 

breit umherzogen. Einem lebhaften Handelsverkehr im Ostbal-

ticum stand im X. Jahrhundert wenig im Wege. Und wie der

selbe in W von Wenden, in 0. von Nowgorodern betrieben 

werden konnte, so erfreute sich Polen unter König Boleslaw 

im ersten Viertel des XI. Jahrh. einer Cultur, die hoch genug 

war, um auch dort friedlichen Handel und Wandel voraussetzen 

zu lassen. Von den Kuren erfahren wir, dass sie um 1073 

reich an Gold, d. h. Bronze, sind. An die kurische Küste 

flüchten im XII. Jahrh. Wenden. Und sowie die Liven bei 

Ankunft der Deutschen als Tauschhändler bezeichnet werden 

(Steinalter der Ostseepr. S. 84), die in Dörfern und Städten 

lebten und wie wir von den Oeseler Esten wissen, dass sie 

1203 mit ihren kleinen Schiffen auf Seeraub nach Schonen 

zogen und mit Wisby verkehrten, so ist auch Samland (Baltia, 
und die Samländer Baltikkei) beim Eindringen der Deutschen 

ein Hauptsitz des Handelsverkehrs. Mit vollständiger Unterjo

chung der Wenden und während der langjährigen germanischen 

Kämpfe im finnisch-litauischen Balticum gerieth der frühere ein

heimische Handel und friedliche Verkehr dieser Gegenden ins 
Stocken. Die alten Verkehrsplätze der Heiden verschwanden 

zum Theil bis auf die Namen. Neue Städte entstanden als 

Träger eines neuen Handels und wurde Wisby Mittelpunkt des 

Ostseeverkehrs. Deutsche bringen Kupfer, Zinn, Blei, feine 

Metallwaaren und Silbergeld nach Nowgorod. Die litauisch

finnischen Indigenen des Landes haben aber wenig davon, da 
sie in der Wohlhabenheit zurückgehen, obgleich noch 1300 die 
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Culturzustände der Curen (Steinalter d. Ostseepr. 86), soweit 
sie durch Gegenstände des Haushalts veranschaulicht werden, 

in mancher Beziehung einen Vergleich mit denjenigen nicht 

weniger Indigenen des gegenwärtigen Ostbalticum aushalten. 

Schliesslich noch die Bemerkung, dass ein grösserer Bronze-

Inhalt ostbaltischer eisenhaltiger Gräber und somit auch ein leb

hafterer ostbaltischer Bronzehandel, nach den bisher möglich ge

wordenen Altersbestimmungen unserer heidnischen Gräber des 

Eisenalters, in die Zeit vom X. bis gegen Ende des XII. Jahr

hunderts gesetzt werden kann. Dieser Bronzehandel lag, 

wie es nach dem gegenwärtigen Standpunkt unserer archäolo

gischen Kenntnisse den Anschein hat, in slavischen Händen und 

war ein Binnenhandel. Dass aber ausser ihm, seit dem IX. 

Jahrhundert auch ein überseeischer Verkehr mit dem Ostbalti

cum gepflogen wurde und mancherlei andere Beziehungen zwi
schen dem West- und Ost-Balticum bestanden haben, beweisen 

unter Anderem die ostbaltischen Funde angelsächsisch-dänischer 
und deutscher Münzen in unzweideutiger Weise. 

Ausser der im Vorhergehenden behandelten Bronze scheint 

der ostbaltische Gräberinhalt auch noch andere, mir nicht zu 

Gebote stehende Legirungen aufzuweisen, deren chemisch

analytische Untersuchung hiermit zukünftigen Arbeitern anem

pfohlen wird. Beispielsweise erwähne ich gewisser Ohrgehänge 

von Selischtsche im Kreise Minsk, die Tyszkiewicz (Kurgane 

poln. S. 82. Tb. I. f. 9) als aus einer unbekannten Composition 
bestehend aufführt, sowie auch jener weissen, silberähnlichen 

Metallperlen mit Filigran-Arbeit (a. a. O. S. 51. Tb. I. f. 1.) aus 

dem Kreise Borissow des Gouv. Minsk, die in ihrer Form mit 

Kruse's (Necrol. Tb. 49. fig. d. e) Perlen von Pyhla auf Oesel 
und von Cremon übereinstimmen sollen. 
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VI. Die nichtmetallischen Kunstproduckte heidni

scher Gräber Russisch-Litauens u. d. Nachbarschaft. 

Zu den S. 145 bezeichneten Waffen aus Knochen, wären 

hier noch einige, in Gräbern gefundene, als Anhängsel dienende 

Nachbildungen in kleinem Maassstabe hinzuzufügen. Tyszkiewicz 

erwähnt von Karpitowka im Kreise Minsk Weissrusslands 

(Kiirgane poln. 1868. Tb. VI. 1) als Brustschmuck einen mit 

Schnitzwerk versehenen Köcher oder richtiger eine Dolchscheide 

aus Knochen, die off'enbar Formen entspricht, wie wir sie in Grä

bern Ascheradens wiederfinden. Hierhergehörtauch die knöcherne 

Nachbildung einer geraden oder armbrustförmigen Fibel die 

an der Ussäsha bei Minsk (Knrgane 8. 41.) gefunden wurde. 

D u r c h b o h r t e  R e i s s z ä h n e  v o n  B ä r e n ,  W ö l f e n  e t c . ,  s i n d  a l s  A n 
hängsel aus Gräbern von Ascheraden, Segewold und Roop in 

Livland sowie vom Zibla-Berge im Kr. Ludsen und von Schpogy 

im Kr. Dünaburg bekannt und kommen auch Vogelkrallen 
(Baehr Livengrb. XI, fig. 7) in derselben Weise vor. Die eben

falls durchbohrte und als Zierrath getragene Kauri-Mu s chel, 

Cypraea moneta L. fand sich sowohl in den genannten Grä

bern als in denjenigen von Cremon und Fianden in Livland. 

Blas- und Trink Hörner wurden bisher in lit. und weissruss. 

Gräbern nicht gefunden, obgleich die Namen Taurogini (lit, 
Tauraginei) im Kr. Nowo -Alexandrowsk und Tauroggen im 

Kr. Rossieni des Gouv. Kowno (lit. Taurages von tauras, tur, 

Ur, bos priscus Boj. und ragas Horn) und andere in meiner 

Abhandlung über die frühere Existenz des Renthiers, Dorpat 

1867. S. 23 erörterte Momente dafür sprechen, dass Stierhörner 

bei den lit.-finn. Stämmen des Ostbalticum nicht geringe Be

deutung hatten und vielfach verwerthet wurden. Wie man 

Hornlagen zum Ausfüttern von Bronze-Haarspangen benutzte, 

bewiesen die Tensha-Gräber. Von verwertheten Holzarten 
sind bisher nur einheimische nachgewiesen und namentlich 
Eichen- Eschen- und Espen-Holz. Lindenbast diente insbeson
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dere zu Fiissbekleidungen (Kurgane S. 57) doch auch zu bronze
beschlagenen Bändern (Baehr Livengr. XVII fig. 1. a.c.). Köcher 
und Bogenreste fanden sich nur selten (Ascheraden) und erhielt 

sich Holz überhaupt besonders dort wo es mit kohlensaurer 

Kupferlösung getränkt wurde. Das Eschenholz des Messerstieles 

eines Tensha-Grabes (Nr. 40. S. 24) war von 23 auf 18 Mm. 

Durchmesser geschwunden. In Zurichtung der Thierfelle zu 

Leder war man weit vorgeschritten, wie die häufigen Riemen, 

Gürtel, Waffen-Scheiden und andere Futterale, Pferdegeschirr 

und einige mit Metallringen besetzte Lederwammse (Witebsk) 

lehren. Tyszk. (Kurgane 1868. S. 57) bemerkt, dass die Li

tauer sich der Schaafshaut statt der Fensterscheiben bedienten. 

Reste groben Wollen und Leinen Gewebes sind nicht selten 

und erscheinen sie in Livland und im Gouv. Witebsk mit 

bronzenen Ringen, Perlen oder Blechstücken durchwirkt oder be

näht. Der Webestuhl war daher zur Zeit unserer eisenhaltigen 

Gräber ohne Zweifel bekannt und geht dieseKenntniss weit hinter 

die Zeit zurück wo uns Adam v. Bremen (1073) vom Wollen-

Gewebe der Altpreussen berichtet. Für Schaafzucht und Woll-

cultur sprechen die überall gefundenen Schaafscheeren. 

An das S. 146 über die Steingeräthe unserer Gräber 

und S. 110 über eine Granit-Urne Gesagte, hätten wir noch 

folgende Bemerkungen zu schliessen. Von dem im Dobelsberger 
grossen Alterthümerfunde, zahlreich vertretenen weberschiff"-

förmigen Steinen mit concaver Randfläche hat bisher kein 

altes Grab des Ostbalticum ein Exemplar geliefert. Nur einmal 
stiess man in einem Grabhügel der Güter Szadursky's im Kr. 
Dryssa des Gouv. Witebsk auf einen in Gesellschaft von Eisen 

befindlichen weberschiff artigen, mit Schleifrinne, jedoch nicht mit 

concaver sondern convexer Randfläche (Badania IV f. 4. u. Stein

alter d. Ostseepr. S. 16, Nr. 87) versehenen Stein. Dagegen 
fand man in den Gräbern von Capsehten 5^^ Ascheraden, Sege

wolde u. Cremon in Kur- u. Livland, ferner in denjenigen des 
Zibla-Berges im lettischen Kreise Ludsen und ebenso in einem 
Grabhügel von Owsänka im weissruss. Kr. Lepel des Gouv. 
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Witebsk, sowie endlich in Kurganen des weissruss. Kreises 

Borissow im Gouv. Minsk ächte Schleifsteine aus Sandstein 

oder Schiefer, die zum Anhängen bestimmt und daher am Ende 
durchbohrt waren. Ausserdem lieferten unsere Gräber auch 

Steinperlen die bei den Glasperlen besprochen werden sollen. 

In Betreff der Bearbeitung des einheimischen Thons zu 
Geschirren lehrt unser Gräberinhalt, dass dem Thon gewöhnlich 

Granittrümmer (Feldspath und Quarz) zugesetzt wurden, aus 

deren Zustand hervorgeht, dass man die Geschirre meist nur 
schwach oder auch gar nicht brannte und an der Luft oder 

Sonne trocknete. Die Thongefässe wurden entweder ganz roh, 

aus freier Hand geformt, oder unter drehender Bewegung her

gestellt. Zu dem, auf S. 8, 16, 109 ff. und 142 über Aschen-

Speise- und Thränen-Urnen Mitgetheilten, wäre hinzuzufügen, 

was Tyszkiewicz von denselben in der polnischen Ausgabe seiner 

Schrift über Kurgane Berlin 1868. S. 103—135, u. Tb. X—XII. 
noch ausserdem mittheilt. Er giebt Abbildungen von Urnen 

und an deren Böden befindlichen symbolischen Zeichen, aus 

dem Kr. Borissow des weissruss. Gouv. Minsk (Tb. X. f. 1—12 

u. XI, f. 13—21) sowie aus verschiedenen Gegenden Litauens 

(Tb. XII. f. 19—23) und vergleicht diese Zeichen mit ähnlichen 

aus Böhmen (XII. f. 1—18 u. VIII, f. 1) und Posen (VIII. 2) 

sowie mit andern auf Bleiplatten (Tb. XVI) die im Bug bei 

Drogitschin gefunden wurden. Offenbar weisen die czechischen 

und Weissrussischen Urnenzeichen, obgleich erstere wohl zu

meist Aschenurnen und letztere Speiseurnen angehören, Ver

wandtschaftauf und ist es daher um so mehr zu bedauern, dass 

über die im Wilnaer Museum befindlichen „aus verschiedenen 

litauischen Gegenden"- stammenden Urnen mit Zeichen nichts 

Genaueres von den Fundstellen angegeben wird. In den Gräbern 

der Oslseeprovinzen und des Gouv. Witebsk wurden bisher 

noch keine Urnen mit symbolischen Zeichen gefunden. Hin
sichtlich der von mir S. 110 aufgeführten Thränenurnen, stellt 

C. Tyszkiewicz (Kurgane 1868. Tf. VIII.) die von E. Tyszk. 

(Radania Tb. 1.) gegebenen Abbildungen nochmals dar, ver
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ändert aber einige der frühern Erklärungen, Die Abbildung 
Tb. VIII, f. 3 (vgl. oben S. 110. a.) bringt den noch mit Flüssig

keit versehenen gereiften Glasballon, doch nicht von Logoisk, 

sondern von Tokarnia im Kreise Igumen des Gouv. Minsk; 

fig. 4 ist ein glatter Ballon von Logoisk; fig. 5 eine gläserne, 

langhalsige Vase aus dem Wilnaer Museum ohne Fundort und 

fig. 8 eine Urne aus Thon, während dieselbe (nach Rzut oka I. 

18 und oben S. 110 b.) früher als gläserne bezeichnet wurde; 

fig.7 entsprichtE. Tyszkiewicz, rzut okal, 17. oder oben S.lll, c. 

und zu fig. 6 (vgl. oben III. d.) wird bemerkt, dass diese 

beiden Bronze-Thränenbecher unter den Augen eines Schädels 

lagen, während die ältern Angaben von der linken Hand 

sprechen. 
Der Bernstein ist in den Gräbern des Ostbalticum 

durchaus nicht so häufig wie man erwarten sollte. An den 

Küstenstrichen fehlt er den alten Gräbern freilich selten ganz 

und verfolgen wir ihn ebenso an den Hauptwasserstrassen un

seres Gebietes tiefer landeinwärts. Hier wurde er an der Düna 

bei Ascheraden und nördlich davon bei Segewolde, jedoch nur 

in geringer Quantität gefunden, weiter aufwärts und nament

lich im Gouv. Witebsk, lettischen Antheils, aber nicht mehr. 
Auch am Niemen kommt er oberhalb Wilnas im Osten She-
maitens (Newesha) nicht mehr in Gräbern vor. Tyszkiewicz 

(Kurgane. 1868. S. 57) betont, dass in den Gräbern Weiss-

russlands zwischen Beresina und Haina Bernstein nicht ange
troffen werde, lieber die alten Handelsstrassen, auf welchen 

der Bernstein von der Düna zum Dniepr, oder durch das Wen

denland nach Süd gelangen konnte und gelangte, ist im vori

gen Abschnitt mehrfach die Rede gewesen und bemerkt Kirkor 

(Arbeiten d. mosk. arch. Ges. II, 88), dass ganze Karawanen 

mit Bernstein jährlich nach Nowgorod zogen, der von dort 

weiter gebracht wurde. War Letzteres wirklich der Fall, woran 

ich, wenigstens in Betreff der Häufigkeit und Massenhaftigkeit 

des Bernsteinexports, einigen Zweifel hege, dann müsste das 

Fehlen des Bernsteins in weissrussischen Gräbern der Eisenzeit, 
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einer besondern nationalen Abneigung der Weissrussen gegen 
Hernstein zugeschrieben werden, welche auch dann noch an

hielt, als man den Bernstein unter drehender Bewegung zu 

i^chönen Perlen zu verarbeiten und zu glätten verstand, wie 

z. B. unser Icnshagrab mit Nr. 38 und die Darstellungen bei 
Tyszk. Kurgane 1868 Tb. I. Fig. 2 von Bernsteinperleu She-
maitens, sowie die Gräber von Ascheraden nach Kruse und 

Baehr lehrten. Es ist aber ebenso denkbar, dass der Bronze-

Binnenhandel , über welchen wir im vorigen Capitel sprachen, 

in Händen lag, die mit dem Bernstein nichts zu thun hatten 
und dass sich vielleicht daraus die geringe Verbreitung des letz
tern erklären lässt. 

Wir fanden oben Gelegenheit, einiger Geräthe aus Glas, 

insbesondere der vermeintlichen Thränenflaschen und Ballons, 

zu erwähnen. Die Hauptvertreter des Glases sind indessen 

in den heidnischen Gräbern des ostbaltischen Eisenalters die 

sehr verbreiteten Glasperlen. Wie wir aber in weissrussischen 

Gräbern den Bernstein vermissten, so spielen dort sehr ver

schiedene Perlen aus Glas, Strass, Thon und Stein eine hervor

ragendere Rolle als im' litauisch-finnischen Areal. Tyszkie-

wicz (Kurgane 51) meint sogar, dass in Shemaiten gar keine 

blaue Glasperlen in Gräbern vorkommen, doch fanden sie sich 

in einem Tensha-Grabe S. 31 Nr. 51. Jedenfalls sind die Grä

ber der Gouv. Minsk u. Mohilew (Tyszk. Kurgane 1868 Tb. I. 

Nr. 4 und die Colliers Tb. HI—V u. VHI) reich an mannig

faltig gefärbten, vergoldeten und versilberten, theils mit Mosaik 

versehenen, glatten oder geschliffenen Glasperlen. Aehnlichen 

Reichthum ergeben Sementowsky's Notizen über Gräberfunde 

im Kreise Lepel des Gouv. Witebsk. Ebenso werden auch 

aus den Gräbern von Ascheraden an der Düna, ganze Reihen 

verschiedenartiger Glasperlen durch Baehr bekannt und erschei

nen sie hier nicht allein als weiblicher, sondern auch als männ
licher Schmuck. Endlich lieferte Crernon einige versilberte und 

vergoldete Perlen, doch sind sie und andere, in den übrigen 

Gräbern der Ostseeprovinzen jedenfalls nur selten (Capsehten) 
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in grösserer Menge und Mannigfaltigkeit vorgekommen. Freilich 

darf das Perlenmaterial der letzten Jahrhunderte nicht mit dem 
ältern zusammengeworfen werden, sondern ist (v-gl. Hartmann. 

Dorpater Museum Tb. III) zu sondern. Die Indigenen unseres 

Balticum tragen bis auf den heutigen Tag Halsschmuck aus 

Glasperlen, die in Betreff der Form und Farbe auch in heidni

schen Gräbern vertreten sind. 
Aus den bisherigen Befunden ostbaltischer Gräber ergiebt 

sich, dass auf Bast oder Lein-, Hanf-, Wollen-Fäden u. -Schnü

ren oder Leder oder Draht aufgereihte Spiralen, Ringe oder 

Perlen aus Bronze die Vorläufer der Glas-, Strass-, Thon- und 

Stein-Perlenschnüre waren. Zwischen der Bronze stellen sich 

anfänglich einzelne nicht metallische Perlen ein und verdrängen 

erstere endlich ganz. Da mir kein umfangreiches Material an 

Glasperlen aus gut bestimmten Gräbern vorliegt und es auch 

an Analysen derselben und der verschiedenen undurchsichtigen 

Glasflüsse und der gefärbten Thonperlen fehlt, so lassen sich 

über Alter und Quellen dieses Materials nur einige allgemeine 

Vermuthungen aussprechen. 

Das dänische Bronzealter (800 bis zum IL Jahrh. v. Chr.) 

kennt keine Glasperlen, dagegen werden sie im zweiten Eisen

alter (450—600 n. Chr.) häutig. Die Verbreitung gleichgeform

ter Perlen über ganz Europa während des Eisenalters und na

mentlich auch während der merovingischen Gräberzeit (V bis 

IX. Jahrh.) ist überraschend. Die Römer erlernten die Gla«-

kunst von den Phöniciern und thaten die römischen Glasfacto-

reien, bis zum Sturze des Kaiserreiches, es denen von Syrien 

und Aegypten zuvor. Dann lauschten, wie Plinius (Lib. XXXIV 

C. 2) berichtet, die Gallier (und Iberer) den Römern die Glas

fabrikation ab und erlangten eine gewisse Fertigkeit in dersel

ben. Diese Kenntniss konnte in ähnlicher Weise von den Gal

liern auch auf andere Völker übergehen. Jedenfalls nahmen 

aber die Römer, als sie zur Zeit der Barbaren Einfälle ihre 

blühenden Städte verliessen, mit den übrigen Künsten auch die 

Glaskunst mit. Auf diese Weise gelangte wahrscheinlich bei 
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Gründung Venedigs im V Jahrh. die Glasknnst auf die Insel 
Murano, doch besass auch Constantinopel in derselben Zeit 

Glasschmelzer. Die ersten sichern Nachrichten über venetia-
nische Glasarbeiten kommen übrigens erst aus dem Jahre 1090 

und war im XIII. Jahrh. die Glaskunst nach Deutschland ge

langt. — Als der Römer nicht mehr Glasperlen, sondern Stein-
perlen aus Achat, Carneol, Bergkrystall, Amethyst etc. tragen 
wollte, breitete sich ersterer Handelsartikel über die Gebiete röm. 

Herrschaft und Kämpfe aus. Ins Ostbalticum und namentlich 
nach Samland mochten von Rom aus die ersten Glasperlen ge

langen. Dass schon im V und in den nächstfolgenden Jahrh. 
eine muthmaasslich venetianische Quelle das Ostbalticum auf 

Landwegen mit Glasschmuck versorgte, ist nicht wahrschein

lich. Dagegen erscheint eine Glasstrasse über Byzanz oder di-

rect aus Byzanz durch die Donauländer oder Südrussland mehr 

angezeigt. Seit dem Ende des XI. Jahrh. konnte aber zwei

felsohne Venedig und später Deutschland die baltischen Lande 

mit Glasperlen versorgen. Und wie bei der Bronze, so stehen 

wir auch bei den Glasperlen zwei ins Ostbalticum führenden 

Wegen gegenüber, doch kann von baltischer Glasfabrikation 

in jener Zeit nicht die Rede sein. Den etwaigen Unterschied 

zwischen einer römisch-venetianischen, das Ostbalticum von 
SW her, und einer byzantinisch - slavischen dasselbe von S. 

her versorgenden Quelle werden Analysen kennen lehren. Für 

eine selbstständige byzantinische Quelle sprechen gewisse For

men , Vergoldungen und Versilberungen der Glasperlen weiss-

russischer Gräber. Das beim GuteKrassny Bor im Kr. Borissow des 
Gouv. Minsk gefundene, mit weisser Emaille versehene Diadem 

aus Bronze u. Silber (Tyszk. Kurgane 1868. Tb. II. f. 1) bin ich 

ebenfalls geneigt aus Byzanz kommen zu lassen. Ueber Her

kunft und Alter der Bergkrystall-, Amethyst- und Carneol-Perlen 
unserer Gräber lässt sich wenig sagen. Gut und facettartig 

geschliffene Steinperlen werden nur ausnahmsweise von hohem 

Alter sein. 

13 
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Vn. Uebersicht der vorzugsweise aus heidnischen 

Gräbern Russisch - Litauens, Weissrusslands und einiger 

benachbarter Gegenden stammenden Gegenstände der Be

kleidung, Bewaffnung und Haushaltung, nebst angeknüpften 

Vergleichen und Folgerungen. 

In diesem Abschnitte soll zunächst manches ungeordnete 

oder wenig bekannte Material zugänglicher gemacht und mit dem 

übrigen in Zusammenhang gebracht werden. Das Wesentlichste 

aus dem Inhalt der im Cap. I. und II. beschriebenen Tensha-

gräber stellte ich voran. Dann beutete ich die drei Abhand

lungen der Grafen Tyszkiewicz (Rzut oka 1842. Badania 1850. 
Ueber Kurgane, russ. 1865, poln. 1868) in der Weise für unsern 

Zweck aus, dass die Grabartikel litauischer und weissrussischer 

Gebiete von einander getrennt wurden. Sementowskys Denk

mäler des Gouv. Witebsk 1867 und mehre kleinere , in Zeit

schriften zerstreute Aufsätze lieferten den übrigen Stoff, an 
welchen sich auch noch der bisher nicht beschriebene Inhalt 

einiger Gräber von Gross Roop in Livland schloss. Kruse's 

Necrolivonica und Baehr's Livengräber bringen im Sinne der 
Ueberschrift dieses Capitels das Erforderliche und sind als be

kannt vorausgesetzt. Eine eingehendere Behandlung Preussisch-

Litauens wurde in der vorliegenden Arbeit überhaupt vermieden 

und ist dieses Gebiet daher auch hier fast ganz bei Seite gelassen. 

1. <jrräl>er 

Tensha-Gräber Sliemaileiis. 

I n  m ä n n l i c h e n  G r ä b e r n .  G e g e n s t ä n d e  a u s  E i s e n  :  z w e i  

Arten Aexte, grosse (Nr. 44) mit etwas convexer Schneide und 

kleine (Nr. 77) zum Anstecken an Holzstiele, eine Art Helle

barde bildend; Lanzenspitzen (Nr. 42. 43. 86) zwei Arten ; 
Wurfspiess (Nr. 41), Messer (Nr. 39. 40. 78. 88), Feuerschläge (Nr. 
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35. 79), Trense (Nr. 12). Aus Bronze; Halsring (Nr. 3 6. 82), 

Armspirale (Nr. 84. 85) , offene Handgelenkringe (Nr. 69—76. 

91—94), hufeisenförmige Hefteln (Nr. 31—34. 66—68. 80. 83 

90). Aus Bronze und Eisen: Fibeln (Nr. 89) mit Spirale. 

Eine eiserne Gürtelspange (Nr. 13 —15) mit Holz und Leder 
und dazu gehörigen Bronzeschnallen und Ringen (Nr. 7—11). 

I n  w e i b l i c h e n  G r ä b e r n .  A u s  E i s e n  :  M e s s e r  ( N r .  4 5 .  6 2 )  

und Feuerschlag (Nr, 63). Aus Eisen und Bronze: Kopf

schmuck (Nr. 45) und Halsgehäiige (Nr. 22). Aus Bronze : 

Haarspange (Nr. 46. 61) mit Hornfutter, Halsring (Nr. 47), 

Anhängsel und Spiralringe verschiedener Art (Nr. 36. 21. 37. 

48— 50), Schulternadel (Nr. 52) zum Theil versilbert, mit Ketten 

und Schellen; hufeisenförmige Hefteln (Nr. 31—34. 53. 66—68), 

Armringe (Nr. 64) , Perlen aus Bernstein (Nr. 38) und Glas 

(Nr. 51). 

Andere Gräber Shemailens, sowie der Gouv. Kowno und Wilna überhaupt. 

I n  m ä n n l i c h e n  G r ä b e r n :  Axt aus Eisen (rzut oka IV 

9), wie Tensha Axt Nr. 77, Grabhügel bei Wilna; eiserne, 

Äamm«?;artige Waflf'e (Kurgane 1868. XIII. 1 u. 3) von Land-

warowo im Kreise Troki des Gouv. Wilna; Axt aus Bronze 

(Kurgane 93) angeblich von römischer Form. Haue aus Bronze, 

eine Elle lang (Badania I. 1), vom Gute Sawischki bei Janow 

im Kreise Kowno; sie entspricht, mit Ausnahme des ihr fehlen

den knopfartigen Endes und ausgezogenen Rückens, ganz den 

in Meklenburg bei Blengow und in Holstein (Lisch, Fr. Fr. 

XXXin. 1), sowie bei Mannsfeld und Langensalza (Klemm. 

XV 1) gefundenen Formen. Sichelförmiges Messer (Rzut oka 
IV 4) von Tauroggen im Kreise Rossieni des Gouv- Kowno. 

Schildbuckel aus Eisen (Badania. II. 3), am Rande mit 4 OefF-

nungen zum Befestigen und mit Verzierungen, aus einem Grabe 

bei Uzäna im Kr. Wilkomir des Gouv. Kowno. Schildbuckel, 

wie der vorige (a. a. O. f. 2), doch ohne \ erzierungen , aus

gepflügt bei Kernow , unterhalb Wilna an der Wilia. Beide 

Schildbuckel wären zu vergleichen mit denjenigen (Verz. d. 
13* 
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Antiqu. d. Ges. Prussia Nr. 141 u. 142) aus einer Mogille in 
Warengen und aus dem Wolka-See bei Medenau in der Prov. 
Preussen. Als Kopfbedeckung wäre hier die einer kleinen, dem 

Kriegsgotte Kawas zugeschriebenen Bronzefigur (Rzut oka IV 

1—3) aus Shemaiten zu erwähnen. Sie besteht aus einer fest 

anliegenden, in Wirklichkeit vielleicht ledernen und mit Eisen 

beschlagenen Kappe, die in einem Behänge fortsetzt, der Wan

gen, Nacken und Hals schützte. Sowohl diese Kappe, als der 

eng anschliessende Wamms der Bronzefigur weisen auf Vermi

schung asiatischer und europäischer Kriegstracht, nicht sehr 
hohen Alters hin. Die Kopfbekleidungen auf angeblichen Per-

kuns-Münzen (Kirkor Arb. d. arch. Ges. zu Moskau II. Tb. VII. 
1 u. 7) sind hier kaum zu verwerthen; die Witofts (a. a. 0. 

24—26) würden dem Ende des XIV Jahrhunderts angehören. 

Gürtelring aus Bronze (Rzut oka II. f. 31) aus Shemaiten; 

Armring oder Schwurring mit Blutrinne (Rzut oka IV 21), 
ebendaher und ganz entsprechend einem Exemplar des Dorpater 

M u s e u m  a u s  R o n n e b u r g  i n  L i v l a n d .  B r o n z e - ( K u r g a n e  

1868. 75. VI. 9), geschlossenes, massives, aus Shemaiten. Finger

ring von V2 Zoll Durchmesser aus Sheime im Kr. Ponewesch 

des Gouv. Kowno, im Dorpater Museum; ein zweiter, angeb
lich aus reinem Kupfer, offen, zum Theil mit Flechtwerk (Rzut 

oka I. 14) von Medniki bei Wilna ; ein dritter (Badania I. 11) 

dem vorigen ganz entsprechender, aus einem Grabhügel beim 

Dorfe Mosach im Kreise Disna des Gouv. Wilna. Hufeisenför

mige Heftel aus Bronze von Landwarowo, südlich von Wilna, 
im Dorpater Museum. Innerer Durchmesser 27 und 30 Mm., 

Dicke des Ringes 3 — 6 Mm., Gewicht 25,5 Grmm.; ähnlich 

den Hefteln von Dondangen (Kruse Necrol. Tb. 47. f. 2), so

wie von Hasau in Kurland und Kölzen, Cremon und Spankau 

in Livland. Hufeisenförmige Heftel aus Bronze, ohne Dorn 

(Rzut oka IV 20) von Wilna. 'BvoiazQ-ScMüssel aus einem Grab

hügel von Werki bei Wilna, ähnlich einem andern (Badania 
I. f. 8) von Borissow im Gouv. Minsk.| 

In weiblichen Gräbern. Ä^oju/acÄmMcA: aus Bronze, nicht 
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beschrieben, aus einem Grabe bei Dsewaltow im Kreise Wil-

komir des Gouv. Kowno. Halsring aus Silber (Badania V 3) 
von Weloni am Niemen, Kr. Rossieui, Gouv. Kowno; desgl. 

aus Bronze, strickartig mit Oeseu (Rzut oka V 1), durch 

welche ein Draht für Anhängsel geht, von Tauroggen im Kr. 

Rossieni. Perlen aus gelber Masse (Rzut oka II. 6) in Grab

hügeln bei Wilna; aus Stein (a. a. 0. IL 27) von Kernow an 
der Wilia; aus Bernstein, gedreht oder in rohen Stücken (Kur-

gane 1868. I. 2) häufig in Shemaiten. Schulternadel aus Bronze, 

V4 Elle lang, mit 3 aus einfachen Ringen bestehenden Ketten 

von IV2 Ellen Länge (Badania I. 6), vom Gute Podubissa im 

Kreise Kowno. Schildlörmige, zum Brustgehänge gehörige 

Platte oder Brocke (Kzut oka II. 34), entsprechend Baehr Li-

vengrb. VII. 4 u. IX. 1, aus einem Grabhügel Shemaitens. Drei 
kleine, als Anhängsel dienende Goldplatten (Kurgane S. 34) von 

Gorodsilow im Kr. Oschmäna des Gouv. Wilna. Ring^ goldener 

(Kurgane S. 34), aus einem Grabhügel von Wilkomir im Gou
vernement Kowno. 

S. Grräl>or Kuirla.iidLs der I>ol>els-
"berg-er Fuiid. 

Lanzenspitze^ eiserne, aus einem Hügelgrabe am Metta-

mais Kalns, Hauptm. Tuckum, Kirchsp. Autz (S. 122. 136. 

J39). Zwei Lanzenspitzen, eine Bronze-ÄTeZ/e und ein eiserner 

Celt^ 6 Ys'' lang, die Schneide Vis" breit, Schaftrohr von IV4" 

äusserem Durchmesser mit Resten versteinerten (?) Holzes, aus 

einem Hügelgrabe am Ohsols Kalns (a. a. 0.). 
In demselben Kirchspiel Autz hat der Alterthümerfund bei 

Dohbelsberg, lett. Dohbes kalni (Bielenstein und Döring in 

Sitzungsber. d. kurld. Ges. f. Lit. u. Kunst 1869. S. 20 u. 26 ff.), 

für die Kenntniss der Bewaffnungsweise muthmaasslicher She-

maiter oder Semgaller des XIIL Jahrhunderts grossen Werth. 
Nur wenige hundert Schritt von der Stelle, wo die 1260 erbaute 

Ordensburg Dohben stand und 80 Schritt südlich vom Fusse 

des oben genannten Hüg«'lrückens wurden auf einei etwa 40 
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Schritt langen und 10 bis 20 Schritt breiten, nassen, mit Gras 

und Moos bewachsenen Stelle eines Ackers und in einem nur 

wenige •-Fuss messenden Räume, IV2' unter der Erdoberfläche, 

mehr als 1200 Gegenstände dergestalt gefunden, dass sie dicht 

neben und auf einander, mehr oder weniger ordentlich ge

schichtet lagen „die Steingeräthe oben, das Eisenwerk unten, 

die Bronzesachen, wie man sagt, hin und her dazwischen und 

zum Theil in einem Topfe verborgen." Das Verzeichniss und 

die Beschreibung der Gegenstände sind nach der bezeichneten 

Quelle S. 21 u. 28 folgende: 
a) Eiserne Lanzen-, Wurfspiess-, resp. einige Pfeilspitzen, 

von verschiedener Grösse und Gestalt, 472 Stück = 93®/4 Pfd., 

darunter 46 Stück mit stark umgebogener Spitze, die also im 

Gebrauche, im Kampfe gewesen sind. Zu diesen Lanzen haben 

jedenfalls noch die 186 Schaftröhren gehört, die wohl beim 

Graben und dem Transporte in Folge der starken Verrostung 

abgebrochen sind; diese Schaftröhren wiegen 31 Pfd. b) Ei

serne Gelte, d. i. Beile mit Schaftröhren statt der Bahn, 131 Stück, 

99 Pfd. schwer, c) 40 eiserne Beile mit parallel zur Schneide ste

henden Schaftlöchern = 28V2 Pfd. d) 13 Feldhacken (?), deren 

Schaftlöcher senkrecht zur Schneide stehen, e) 14 Bruchstücke 

von Gelten, Beilen, Hacken, 2 Hämmer, 1 Spitzhacke (wie ein 

Vogelschnabel, 2V2'' lang, Schaftloch IV2" im Durchmesser), 

1 Amboss (3" hoch mit spitzem Fuss), grosse Nägel (?), 28 di

verse spitze Geräthe zweifelhafter Bestimmung, f) 6 Schwert

klingenstücke und 3 eiserne Scbwertgriffe (?). g) 67 zusam

mengerostete Klumpen von je mehreren WafFenstücken oder 

Geräthen, die in sofern sehr interessant sind, als sie die zum 

Theil sehr unordentliche Zusammenschichtung der Gegenstände 

klar vor die Augen stellen. Meist sind es noch Lanzenspitzen 

und Gelte; das Minimum der Zahl von einzelnen Geräthen in 

allen diesen Kbunpen ist 134. h) Durch don Rost sehr ent

stellte und schwer zu erkennende Gegenstände, 47 Stück, i) 90 
formlose Rostklumpen von verschiedener Grösse, k) 3 faust-

^rosse sehr sehwere Klumpen von, wie es scheint, unverarbei
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tetem Eisen. 1) 1 bronzener Halsring von sehr sorgfältiger 

Arbeit, m) 15 Armspangen, theils aus Bronze, theils aus Ei
sen, eine aus Silber, n) 9 theils bronzene, theils eiserne Haft
spangen, sog. Fibeln, wie es scheint, von römischer Form, 

o) 6 der Länge nach zusammengerollte Bronze- und Eisen-
Elech-Strämel, 2 Spiralfingerringe, 2 losgewickelte Spiraldrähte, 
5 dickere Drahtstücke, 1 Stück dicken Silberdrahtes, p) Etwa 

60. offenbar zur Kriegsausrüstung gehörige, weberschiffförmige 

Steine, alle aus ziemlich demselben weisslichen Stein; der Form 
nach elliptisch mit fast spitzen Enden, flach und mit einem 

rings umlaufenden Falz oder einer Rille auf den (schmalen) 
Seiten. Die Länge variirt zwischen 2 und 3 Zoll. Von 40 

Steinen sind 18 auf beiden flachen Seiten völlig glatt, ohne 
irgend einen Kerb, 6 haben auf einer Seite, 12 auf beiden Seiten 

eine einfache Längsfurche oder mehrere Kerben. 1 Stein hat 

keinen Seitenfalz, aber eine ganz schwache Spur eines Kerbes 

auf der einen Fläche. Ferner giebt es noch 9 Bruchstücke von 

diesen Steinen. Etwas genauer bestimmt wurden 11 Exem

plare, von welchen 8 aus feinkörnigem Sandstein (Quarzit), 2 

aus granitischem Gestein und eines aus grobkörnigem Quarz 

bestand. Zuletzt sind. noch 2 Schleifsteine zu erwähnen von 

thonartigem Gestein, kleine vierkantige Stäbchen von 4Vii" und 

4^/4'' Länge, bei V2 bis ^4'' Dicke und Breite; beide an einem 

Ende durchbohrt, um eine Schnur durchzuziehen. 

Was die Fundstelle betrifft, so hat Dänemark etwas Aehn-

liches in jenen merkwürdigen, in Mooren vorkommenden, muth-

maaslichen Niederlagen von Kriegsbeute oder Trophäen innerer 

Kämpfe und Siege der ersten Periode seines Eisenalters (I—V 
Jahrh. n. Chr.) aufzuweisen. In unserm Falle haben wir es 

aber mit einer viel jüiigern, der Herkunft und dem Alter nach 

weniger problematischen Erscheinung zu tluin, obgleich die 

bisher versuchten Erklärungen derselben etwas auseinanderge

hen. Bielenstein neigt sich der Ansicht zu, dass die Gegen
stände von dazugehörigen Vertretern des litauischen Volkes bei 
Dobelsberg verscharrt wurden, während Döring meint, dass es 
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sich um Kriegsbeute handelt, welche die Sieger auf einem 
Kampfplatze auflasen und vergruben. Beide Hypothesen stim
men in der Prämisse überein, dass die Erinnerung an den Ber
gungsort der Gegenstände verloren ging, da sonst sowohl Deut

sche als Shemaiter oder Semgaller von den vergrabenen Me

tallen Gebrauch gemacht hätten. Weil aber das Verlorengehen 

der Kenntniss des Fundorts leichter bei den besiegten Litauern, 

als bei den siegreichen Deutschen vorauszusetzen ist und weil 

erner 600 mit Schaftröhren und Schäften versehene Lanzen 

und Gelte sich nicht so schnell, wie Maler Döring glaubt, auf 

einem Schlachtfelde sammeln, ihrer Schäfte befreien und ver

graben lassen, so scheint mir, dass der Dobelsberger Fund ein 

Watfendepöt oder Arsenal darstellt, welches ein litauischer, zur 

Erkenntniss seiner Ohnmacht gelangter Volksstamm, nebst ei

nigen andern Gegenständen, temporär, d. i. bis auf bessere 

Zeiten verbarg. Diese besseren Zeiten traten aber nicht ein, 

sondern starben die Besitzer des Staatsgeheimnisses bald nach

her eines natürlichen oder unnatürlichen Todes. Die genaue 

Beschreibung der gefundenen Gegenstände fehlt freilich noch, 

doch setze ich voraus, dass in den Schaftröhren kein Holz (das 

sich in Eisenhüllen lange erhält) bemerkt wurde, da davon 

nicht die Rede ist. Dieser Umstand erscheint bei der ange

regten Frage von einiger Bedeutung, da bekanntlich die Lan

zenspitzen der Litauer während des Marsches und wohl auch 

sonst gewöhnlich ohne Schaft getragen wurden. 

Weiter nördlich haben wir aus einem Grabhügel bei Za
beln an der Abau (S. 122. 135. II. 1 u. 138. V) aufzuführen: 

Lanzenspitze aus Eisen von 10" Länge und Vs" grösster Breite, 

mit Schaftrohr von Vs" innerem Durchmesser; Reste einer Rü

stung (aus Holz und Bronze) und der Kleidung; zwei hufeisen

förmige Hefteln von Vis" und 3" Durchmesser, mit viereckigen 

Knöpfen, Kreisstempelung und gefällig gebogenem Dorn; 16, 

je S'/a'' lange Brotizespiralen, von welchen vier an den Enden 

mit Knöpfen versehen sind. 

Eines der Hügelgräber bei Herbergen im kurischen Ober
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lande (S. 126. 135. II. 2 u. 139. ß.) enthielt auf einem Räume 

von 4 • Fuss: Lanzenspitze aus Eisen, TVa" rheinl. lang, 

Schaftrohr von 2®/4" Länge und innerm Durchmesser; Celt^ 

8'' lang, Schneide 2", Sehaftrohr IVs'' im Durchm. Halsring 

aus dicker, vergoldeter, mit Verzierungen versehener 

Bronze, offen, von 6^4" Durchmesser und mit keulenförmig 

(bis verdickten Enden. Zwei Handgelenkringe aus Bronze, 
bandartig, oval, offen von 2" und 3" innerm Durchmesser; 

desgl. massiv, rund, von S'A'' innerm Durchmesser, mit Strei

fen und Doppelkreisen verziert; zwei Sförmige Fibeln aus 

Bronze, ebenfalls mit Streifen und Doppelkreisen; zwei Tadeln 

von 2V2'' und 3V2" Länge, die grössere vergoldet; Nagel-ähn

liches Stück Eisen. Ein anderes Grab mit 5 Schädeln enthielt 

eine Lanzenspitze und eine BronzescÄwaWe. 

3. Orätoer 'WeissirusslaiKis. 

Aus dem Gouvernement Minsk. 

In männlichen Gräbern. Axt aus Eisen (Rzut oka IV 

11) mit nicht langer, wenig convexer Schneide und eine zweite 

(Kurgane 1868. XIII. 11) dem Tensha-Beil Nr. 44 entsprechende 

von Borissow ; eine dritte (Rzut oka IV 12) von Minsk ähnelt 

der vorigen, während eine vierte (a. a. 0. f. 14) ebendaher, 

anders gestaltet ist. Lanzenspitzen aus Eisen mit Schaftrohr, 

Rzut oka IV 8, lang und schmal, von Borissow; breitere a. a. 0. 

IV 6 von Minsk ; ferner nach Kurgane 1868 XIII. 13 aus dem Kr. 

Borissow, sowie mit sehr breitem Blatt ebendaher a. a. 0. XIII. 
12. Pfeilspitzen (Rzut oka. IV 16. 18. 19) von Minsk. Messer 

(Kurgane 1868. XIII. 6. 9. 10) aus dem Kreise Borissow; Ahle-

artiges, vierkantiges Eisen (Rzut oka IV 13) von Minsk; Feuer

schlag (Kurgane 1868. XIII. 4. 5) aus dem Kreise Borissow. 

Als Kopfschmuck, ein silberner, 8 Loth wiegender, geflochtener 

Stirnreif (Kurgane 1868. S. 66. II. 3) von Nowogrodek. Huf

eisenförmige Hefteln (a. a. O. IX. 4—6 u. 8. 14) mit verschie
denen Knöpfen aus dem Kr. Borissow. Ledergurtel (Kurgane 101) 
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von Logoisk im Kr. Borissow, mit herz- oder schildförmigen Me
tallbuckeln beschlagen, einem stärkeren Metallring und einem dün

neren kleineren aus Silberdraht, sowie dann noch das Bruchstück 

eines sichelförmigen Messers; Ledergiirtel von Widogostsche im 

Kreise Minsk; drei andere (Kurgane 1868. S. 88. Tb. IX. f. 1—3), 

welche zum Theil an die von Segewolde (Baehr Livengr. VIII. 

16) und von Sawensee an der Ewst (a. a. O. XIV 14) erin

nern. Schnallen aus Bronze für Lederriemen (Rzut oka II. 35) 

bei Minsk; und (Kurgane 1868. IX. 7. 9—11 u. 13) bei Logoisk 

und im Kreise Borissow überhaupt gefunden. Armbänder aus 

Bronze, verschiedener Gestalt (a. a. 0. VI. 4 — 8) aus dem Kr. 

Borissow; Ring aus Bronze (Rzut oka II. 33) stiickartig, mit 

Oesen, von Borissow; Fingerring (Kurgane 1868. S. 51. II. 2), 

silberner, mit Flechtwerk, aus Nowogrodek. Medaillon aus 

Bronze mit eingedrückter Stierkopf-Darstellung (Badania 1. 7), 

aus einem Grabhügel bei Januschkewitscha im Kreise Borissow; 

Schlüssel aus Bronze (a. a. 0. 1. 8) ebendaher; Schleifsteine 

(Kurgane 1868. XIII. 7. 8), einer durchbohrt, der andere nicht, 

von Slowogoskije bei Logoisk und im Kreise Borissow über

haupt. Waage (Kurgane 100), in Hornfutteral aufbewahrt; 

die beiden Metallschaalen von 1 Va Zoll Durchmesser mit je 4 

Löchern für Leinfäden, welche zum Theil noch erhalten; dazu 

aus demselben Metall rechtwinklige Dreiecke von 1" Hypo-

thenuse und an den Enden der Catheten mit verschiebbaren 

Schlingen ; aus einem Grabhügel bei Tomnija Kramki in der 

Gubsker Puschtscha des Gutes Logoisk im Kr. Borissow. 

In weiblichen Gräbern. Tyszkiewicz hat auf Tb. VII. 

der polnischen Ausgabe seiner Schrift über Kurgane den Kopf-, 

Hals-, Brustschmuck und die Reste des Gürtels und Kleides 

eines Mädchens, das man in einem Grabhügel des Gutes Wi-

dogoschtsche im Kreise Minsk bestattet fand, im Zusammen
hange dargestellt. Die Beschreibung der einzelnen Stücke 

wurde aber hier in der folgenden allgemeinen Uebersicht ver

theilt. Kopfbekleidung ; Lederstück mit Bronzcdraht-Nähten ver

ziert (Badania I. 12) vom Gute Januschkewitscha im Kreise Bo-
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rissow; entsprechende Verzierungen in Sementowskj's Denk

mälern, Abbildung S. 52, von Dünabiirgund auf einem Armbande 

Ton Gross-Roop in Livland. Drei Diademe oder Stirnspangen 
aus Bronze (Kurgane 1868. S. 61. Tb. II. 1) , auf der Ober

fläche, in der Mitte und an den Enden mit runden Buckeln, 

die colorirt und weiss emaillirt sind und ausserdem mit ange-

lötheten, 8 Werschok langen und 2 Werschok breiten, ovalen 

Silberblechen versehen; beim Gute Krassny Bor im Kreise Bo-

rissow, von Bauern ausgepflügt. Kopfring ^ strickartiger aus 

Bronze, mit Leder gefüttert (a. a. 0. Tb. VII. oben) und dabei 

zwei massive Haarringe aus Bronze von 1" Durchmesser, so

wie Bronzebleche und Ohrringe von 1" Durchmesser und 1" 

Breite, von Widogoschtsche bei Minsk. Haarringe, kreisför

mige, aus einfachem Bronzedraht (Badania. I. 20) von Boris-

sow, nach Tyszkiewicz, Kurgane S. 29, bis 2 Werschok und 

darüber im Durchmesser, und bis 7 dergleichen Ringe auf ein

mal getragen. Ohrringe aus zwei Bronzedrähten, die in einen 

ovalen Ring zusammengebogen sind, mit dünnen, beweglichen 

Schleifen daran (Kurgane S. 105) von Logoisk. Ohrgehänge 

(Kurgane 1868. I. 6), schildförmige, aus dünnem Bronzeblech 

von IV2" Durchmesser, mit 3 Gruppen ringförmiger Erhaben

heiten ; dergl. (a. a. O. I. 8) in Ringform mit 3 vergoldeten 

Schellen daran, beide von Widogoschtsche; dergl. (a. a. O. I. 7) 

mit drei geflochtenen Verdickungen, von Logoisk. Halsringe 

aut> Bronze, strickartig mit 2 Oesen (a. a. O. Tb, VII) von 

Widogoschtsche; desgl. aus Silber (Rzut oka III. 1) bei Sluzk. 

Halsschnüre mit aufgereihten Spiralen, Perlen und verschiede

nen Anhängseln, die von Widogoschtsche bei Minsk ausgenom
men, alle aus dem Kreise Borissow : nach Tyszkiewicz Kur

gane 1868. III. 2 mit Halsschnüren aus Bronzedrahtspiralen, zwi

schen welchen an kleinen Ringen bewegliche, 'A Werschok 
lange, vierseitige Klapperbleche hängen ; desgl. a. a. O. III. 3 
mit dazwischen hängenden, zur Mitte grösseren Schellen; desgl. 
Tb. VII. mit Schellen an Leinfäden, von Widogoschtsche; desgl. 

Tb. V zwei Flachsschnüre, die an einem mehr als 1 Werschok 
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breiten Leder befestigt sind; die innere, kürzere Schnur mit 

Bronzespiralen und dazwischen 2 grösere flache Bronzeringe; 

die äussere, längere Schnur ebenfalls mit Bronzespiralen, zwi

schen welchen verschiedene Glasperlen zu dreien liegen, von 
Widogoschtsche; desgl. Tb. III. 1 mit aufgereihten, kleinen 

weissen, der Zusammensetzung nach unbestimmten Perlen, zwi
schen welchen halbmondförmige, mit eingravirten Strichen ver

sehene Kupferbleche; desgl. Tb. VII. mit blauen und hellgrü

nen Glasperlen allein (Rzut oka II. 29. 30) von Widogosch

tsche; desgl. Tb. III. 5 aus aufgereihten, von innen vergolde

ten Glasperlen, zwischen welchen an den Enden der Schnur 

je eine Schelle und zur Mitte drei sauber gearbeitete und ver

zierte Bronzekreuze, sowie zwei Pflaumenkerne hängen; desgl. 

Tb. IV 2 von IV2 Arschin Länge, aus Glasperlen, von welchen 

je drei durch eine Schelle getrennt werden und ausserdem an 

den beiden Enden und in der Mitte drei über V2 Werschok 

breite, ziemlich dicke, rundliche und verzierte Bronze-Anhäng

sel, aus Widogoschtsche. Einen Halsschmuck mit eisernem Ringe 

und Schellen giebt Tjszkiewicz ausserdem von Logoisk im Kreise 

Borissow an. Schellen aus Bronze (Badania I. 9) von Janu-

schkewitscha im Kreise Borissow. Metallperlen^ bronzene, sil

berne und aus einem weissen silberähnlichen Metall bestehende, 

mit Filigran-Arbeit (Kurgane 1868. S. 53. Tb. I. 1), aus dem 

Kreise Boi'issow, ähnlich denjenigen von Pyhla auf Oesel 

(Kruse Necrol. S. 29. Tb. 49. fig. d. e.) und von Cremon. 
Von innen vergoldete und versilberte Glasperlen^ theils mit Mo

saik versehen, theils verschiedenfarbig, geschliffen oder glatt 
und andere von unbekannter Masse (a. a. 0. I. 4) aus den 

Gouv. Minsk und Mohilew; bronzirte (Rzut oka II. 29 und 30) 

von Bobruisk. Gebrannte Thonperlen (Kurgane 1868. I. 5); 

geschliffene S\einperlen aus Carneol und Bergkrjstall (1. 3) aus 

dem Kreise Borissow. Anhängsel zum Brustschmuck : von Karpi-

towka im Kr. Minsk (Kurgane 1868. S. 70 ff". VI. 1) angeblich 

ein Köcher aus Knochen, doch wahrscheinlich die Sciieide eines 

Dolches an Bronzekette, weil entsprechend Kruse Necrol. .XI. 
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4 u. 5. XV 3. XVL 2. a. oder Baehr Livengr. II. 7 u. XV 6 
von Ascheraden ; ein Pferdchen (Kurgane 1868. Tb. IV 2) aus 

Bronze, wahrscheinlich nach derselben Schablone gearbeitet, 

wie bei Kruse Necrol. XVI. fig. 3, d oder 4, a von Ascheraden 

und die Schellen an den Füssen entsprechend Baehr Livengrb. 

X. fig. 6; Bronzekette (Kurgane 1868. VI. 3) mit Schellen und 

Blechen; ein Bronzebeil (Kurgane 40) aus einem Grabhügel 
bei Minsk; neun am spitzen Ende mit Löchern versehene 
Glöckchen oder Trichterchen aus Bronze (Kurgane 1868 VIII. 9) 

übereinander gereiht eine 3'' lange Schnur gebend, gefunden 

bei der rechten Hand eines weiblichen Scelettes von Widogosch-

tsche. Gewandring von der linken Seite der Brust, zum Halten 

eines Umwurfes (Badania I. 5 und an Rzut oka II. 37 aus dem 

Gouv. Witebsk oder Polnisch Livland erinnernd). Hufeisenför

mige Heftel (Rzut oka IV 22) von Sluzk; römische Fibel 

(Kurgane 41) aus Knochen, gefunden an der Ussäsha bei 

Minsk. Arnihand aus Bronze (Badania I. 4), offen und bis 

auf die Enden glatt, vom Gute Radziwills im Kreise Borissow; 

desgl. (Rzut oka II. 2) aus Minsk und (Kurgane 105) von Lo-

goisk; desgl. strickartig (Rzut oka II. 1) aus Minsk; desgl. aus 

Silber geflochten (a. a. O. III. 2) von Sluzk. Fingerring^ offe

ner aus Silber (a. a. 0. I. 13) von Borissow; desgl. dünner 
(Badania I. 10) von einem Horodischtsche bei Sembina im 

Kreise Borissow; desgl. (Rzut oka I. 15) bandartig, offen, von 

Borissow. Gürtel aus Leder mit vier an demselben hängenden, 

13" langen, wollenen Zeugstreifen, die mit viereckigen Bronze

blechstücken verziert und an den Enden mit Schellen versehen 
sind (Kurgane. 1868. S. 80. Tb. VII) von Widogoschtsche. 

Schaafscheere aus Eisen (Badania 76), ganz wie die gegenwär

tig in Gebrauch stehenden, aus Grabhügeln bei Borissow. 
Aus einem weiblichen Grabe von Selischtsche (s. oben 

S. 135 und 150) im Kreise Minsk. Ohrringe (Kurgane 1868. 
S. 82. Tb. I. 9) von 2" Durchmesser aus starkem weisslichem 

Draht, ähnlich Silber, mit quadratisch erweiterten flachen Stellen, 

auf welchen Punkte und grade Linien. Halsschnüre mit Perlen 
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aus Bronze, Carneol und Glas, letztere bunt und von unge
wöhnlicher Farbe; ferner mit Schellen aus Bronze, zwischen 
welchen ein Löffelchen und ein Haken aus demselben Metall. 

Das Lüffelchen hat V4" Durchmesser und ist mit Inbegriff des 

sehr dünnen, in einen Haken auslaufenden Stieles 2V2'' lang. 
Es entspricht in der Form den Abbildungen bei Baehr Livengr. 

XII. 14 von Ascheraden und in Nord. Oldsager Tb. 74. f. 303, 

einem Holzlöffel des Jernalderen 1. Ein Pferdchen aus Bronze

blech als Anhängsel des Brustschmuckes. Zwei s/A/cÄ-artig ge

wundene Armringe und ein kleiner Bronzering. 

A n m e r k u n g .  I n  d e n  S c h r i f t e n  d e r  G r a f e n  T y s z k i e w i c z  w u r d e n  
noch folgende Gegenstände ohne Angabe des Fundorts, jedoch wahrschein" 
lieh aus dem Gouv. Minsk stammend, abgebildet: Axt aus Eisen (Rzut oka 
I. 8) mit viertelmondförmigem Blatte, aus Grabhügeln schwedischer Kampf
plätze; Pfeilspitze (a. a. 0. I. 9) aus einem Grabhügel auf tatarischem 
Kampfplatze; hufeisenförmige Heftel (IL 38) aus Bronze; offener, ovaler 
Ring mit verdickten Enden (II. 8 entsprechend Baehr Livengr. XVII. 14); 
Fingerring aus Bronze (1. 10) von einem Tataren-Kampfplatz. Bronze-
Spirale vom Finger (II. 14); Perlen aus blauem Glase (IL 6 u. 7), ans 
weisser, gelber uud blauer Masse (IL 16—18, 21 u. 22), aus Stein (IL 11) 
weisse, (IL 25) rothe und (IL 12) eine Carneol-Perle. Silberne Oese^ Kur-
gane 1868 II. 4; runde Messingplatte mit Wappen (Rzut oka 1. 6) aus Grab» 
hügeln eines schwedischen Schlachtfeldes; der dargestellte gekrönte Löwe 
entspricht etwa dem des kurländischen Wappens. Ein Metallkreuz (a. a. 0. 
I. 7) ebendaher, mit lateinischer Inschrift. 

Aus dem weissrussisclien Kreise Lepel des GOUY. Wilebsk. 

Nach Sementowsky's Denkmälern des Alterthums im Gouv. 

Witebsk 1867, wurden daselbst in Gräbern gefunden: bei 

Sabolotje ein Beil (fig. S. 21) von eigenthümlicher Form, 
eine Lanzenspitze (fig. S. 21) mit Schaftrohr und dachförmigem 

Blatt, sowie ein weiblicher Annring aus dickem Bronzedraht 

und (fig. 8. 22) verschieden gestaltete bunte Glas- und Thon

perlen; belTscherzü, in einer Aschenurne ein kleines Bronze

beil (fig. S. 20); in Grabhügeln bei Kublitsch an der Grenze 

der Gouv. Witebsk und Wiina Beile aus Eisen und drei Lan-

zenspitzen (fig. S. 22), partisanartige mit Quereisen und einer 

Schaftröhre, die Einschnitte hat; bei Guschtschina, 13 Werst 

von Lepel, Halsring (fig. S. 23) aus drei Bronzedrähten; bei 
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Groschowka, vier Werst von Lepel in acht Grabhügeln; Hals

schmuck mit Perlen, die pompejanischen gleichen sollen und 

aus dünnen Lagen zusammengeschmolzen sind; 50 von innen 
vergoldete Glasperlen; Ring aus Bronzedraht (fig. S. 23); Haar-

ringe (fig. S. 24) aus Bronzedraht, gefunden zu beiden Seiten 
eines Schädels und an die von Borissow im Gouv. Minsk erin

nernd ; Ohrringe (fig. S. 24) silberne, pfeilförmige; vier einfache, 
glatte Bronzeringe (fig. S. 24); Fingerring, gross und breit 

(a. a. 0.) aus Bronze; runde Hefteln aus Eisen, zur Linken des 

Scelettes; 126 grüne Glasperlen vonHanfsamen-Grösse; eine Perle 

in Form einer sechsseitigen Säule (fig. S. 24) aus Carneol und 

eine aus Amethyst. Bei Owsänka enthielt ein Grabhügel 

(S. 25) silberne Ohrringe, 16 vergoldete Ferien^ Eisenriwg' mit 

Gewebe-Abdruck, eisernes Messer, Feuerstein und Schleifstein 

aus Sandstein. 

<4r. Grrätoer im lettisdien A.real des Groiiv. 
"Witelbsk. 

a) Im Kreise Dünaburg. Bei Dünaburg: aus männ
lichem Grabe, Stirnring (Plater. Mittheill. I. 2 = Rzut oka IL 

26) und Armspangen (Plater II. 31 u. 33) ; aus weiblichem: 

Stirnring mit dreieckigen Klapperblechen aus Bronze (Plater. 

I. 5 = rzut oka II. 32 und wie bei Kruse Necrol. IV n. von 

Ascheraden), ferner Armringe und Schnüre kleiner Glasperlen; 

ebendaselbst in 4 Arschin Tiefe bei einem Scelet (Sementowsky. 

Denkm. 51): eine kufische, nicht weiter bestimmte Münze, vier 

Halsringe aus Bronzedraht gedreht, mit Oesen (fig. S. 52), zwei 

von 3' russ. Länge, 1" Umfang und 1 Pfd. SVa Sol. Gewicht, 
die beiden andern von 2' 9'' Länge, Vs" Umfang und 78 Sol. 

Gewicht; Brustgehänge aus zwei schildförmigen Schulternadeln 

und dazwischen Draht, an welchem 4 Bronzeplatten (Sement. 
Fig. S. 52—54) hängen. Die Bestimmung dieser letzten Stücke 

ist leicht, wenn man sie vergleicht mit Kruse Necrol. 1. a. b. 
II. a. b. XV, XIX u. XXVI. 6, sowie mit Baehr, Livengr von 

Ascheraden und Segewolde III. 2, IV 1, ^ I. 21 u. 25, VII. 4. 
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Die bei Baehr VI. 21 von Ascheraden und bei Kruse XXVI^ 
6 von Cremen dargestellten Bronzedreiecke scheinen nach der
selben Schablone wie fig. S. 52 bei Sementowsky (von Düna

burg) angefertigt zu sein. Bei Skaista^ nahe der weissrussischen 

Grenze, ein Halsschmuck (Plater 1. 11) mit Ketten , ferner ein 
glatter (IL 25) und ein strickartiger (II. 26) Halsring. Bei Eise-

nischki Stirnringe ähnlich Plater I. 2 und I. 5, die auch Hals

schmuck sein können; Haarring (II. 28) aus dünnem gewun

denen Bronzedraht; Halskette (I. 14) mit Schelle daran; Kette 

(I. 16) aus Bronzeblech ringen; Armspange (II. 34); Armspi

rale (III. 38 ̂  rzut oka II. 36) ; Fingerring (II. 36) aus Bronze

spirale und (I. 7) ein anderer zum Schutze; Brustheftel aus 

Bronzedraht (II. 23) mit Dorn, eigenthümlich gestaltet; Bein
spange aus Bronzeblech (III. 39 = rzut oka II. 15); kleine 

Eisenringe (II. 30) auf Leder gereiht; wollene Zeugreste (Plater 

S. 270) mit Bronzeringen durchsteckt. Auf dem Gute Dagdia: 

Halsschmuck (Plater I. 9 u. 10), Kette aus eingekerbten Blech

ringen (1. 18), Bronzespange (ähnlich IL 25), Ledergurt (IL 

29) hier und da mit Bronzedraht durchzogen, Spiralringe (II. 36) 

aus Bronzedraht. Von Prely (s. oben S. 129 u. III, d), in männli
chen Gräbern: eiserne Beile (Plater III. 47 u. 45) bei jedem 

Scelet; eiserne Dolchmesser mit Angel und Holzstiel (III. 54), 

Kette aus Eisenblechringen (I. 17); in weiblichen Gräbern fol

gende Gegenstände aus Bronze: Kopfring (III. 3), Haarnadel 

(II. 24), Gewinde (I. 19) zum Kaisschmuck, wie in Rzut oka 

Tb. V 1 beim Halsschmuck von Tauroggen in Shemaiten ; 
Armspange (IL 32), Spiralringe (IL 36) aus geflochtenem Draht. 
Vom Dorfe Schpogy (s. oben S. 130): lederne Kappe mit Bronze

blechringen (Plater I. 1) besetzt (vgl. Gross-Roop) und ein den 

Nacken schützender Fortsatz oder Behang (vgl. oben bei Li

tauen die Statue des Kawas) aus Wollenstoff mit Drahtgeflecht; 

Lederwamms mit Bronze-Schuppen oder Schuppenpanzer, vorn 

durch Schnalle, d. i. eine römische Fibel (IL 20) zusammen

gehalten; Lederbekleidung mit Bronzeblechringen bei Schenkeln 

und Füssen; Halskette (1. 15) mit Ringen ; Amulet, Blechstücke, 
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Thierzähne; Bronzegürtel oder lederner, mit Bronzedraht um

wundener Gurt (II. 29) unter dem Panzer; Armspirale (III. 
37 = rznt oka II. 36); Armspange (II. 31); Fingerringe (II. 36) 

aus Bronzedraht, unter sich und mit der Armspange (II. 31) 

durch Ketten verbunden; Beinspange (III. 40) aus Bronzeblech, 

Bronzesporen (III. 41); eisernes Messer (III. 55) mit Bronze

griff; an einer Sceletseite Schwert, an der andern kleines ei
sernes Beil (III. 46) zum Anstecken an einen Holzschaft, der 

in eiserner Spitze ausläuft. Bei Kamenez im Dünaburger und 

bei Nowamuische im Rositenschen Kreise wurden (Steinalter 

der Ostseeprovinzen 16) Helme und Panzer in alten Grä

bern gefunden, sowie endlich bei Fratiopol im Ludsenschen 

Kreise, neun Werst vom Zibla-Berge entfernt (s. oben S. 163 ff), 

ein Gerippe von Riesengrösse in Drahtpanzerhemd mit kurzen 

Aermeln, dabei ein langes Schwert und (Plater III. 42) ein 

Steinbeil. 
b) Im Kreise R o s i t e n. Bei Malü Bor (Sementowsky 

Denkm. S. 26) in Grabhügeln ; Kupferhelm von 3 Pfd. Ge

wicht, eisernes Beil, gerade Fibel mit Spiralfeder (fig. S. 28) 

gleichsam aus derselben Form hervorgegangen, wie bei Kruse 

Necrol. Tb. XIX. fig. 8 und Baehr Livengr. VII. 11 von Asche

raden ; Bronzedraht und Schellen auf Leinschnur aufgereiht. 
Bei Rünopolsk^ lange Lanzenspitze (vielleicht wie das alte pi-

lum der Römer, ein Wurfspiess, dessen Metalltheil ebenso lang 

wie der Holzschaft war und zuweilen in germanischen Gräbern 

vorkommt), Schwertstücke, Kupferringe. Bei Obitel^ versilberte 

Krenzchcn und Ringe. 
c) Im Kreise Ludsen. Aus den Grabhügeln Ae,s Zibla-

Berges, nach Brandt (s. oben S. 127), ohne genauere Beschrei

bung; überaus sauber gearbeiteter Bronze- und Silberschmuck, 
d. i. Kopfspangen, Halsgehänge, Arm- und Bein-Spangen; auf 
Wollenfäden gereihte Bronzeringe, Spiralringe aus Bronzedraht 
an Fingern und Zehen zu tragen, ein silberner Fingerring, 

Bronzeplättchen, Schellen, Glasperlen, Tliierzähne und Kauri-
Muscheln. Ledcrgürtcl mit Bronzekiiö[)fen, Gewebe aus Wolle 

14 



214 

und Lein mit Bronzeringen in der Stellung .;t. und v.* durch
zogen, oder Wollengewebe ohne Ringe, lederner Waffenrock 
mit Eisenringen, eiserne Messerklingen, Lanzen und Pfeil
spitzen, Schwert korb mit geradem, einfachem, lederbekleidetem 

Griff, Steigbügel, Schaalen, Becher und die Klinge einer Pflug

schaar. Aus Stein: Beile, Lanzen, Pfeilspitzen, Schleuderku

geln uud Schleifsteine. Zwei Gräber von Bradaischy lieferten : 

Haarring (Plater L 6) , Halsringe (L 5 u. fig. 4 rzut oka 

IL 28), Halsgehänge mit Kette und Pferdchen (I. 12) als An

hängsel, Halskette mit Anhängsel (L 13) ähnlich Baehr Livgr. 

IX. 1, g und XII. 8 aus Ascheraden und im Dorpater Museum 

aus Gross Roop, Bronzespange (IL 27) mit 3 Knötchen am 
Ende. Am Flusse Itra, zwischen den Dorfern Bogowo-Rogowo 

und Rosawski, von Eisenbahnarbeitern ausgegraben (nach Se-

mentowsky a. a. 0.) : Beil, Lanzenspitze, die an beiden Enden 

zugespitzt ist, Kranz oder Krone mit Schellen. Bei Borsowshy 

(Sement. Denkm. fig. S. 31 und 32) ein Beil mit Bronzeband 

von 4 Arschin Länge, das zierliche Rhombenzeichnung führt. 
Von Koniezpole, jedoch nach Plater als nicht ganz sicherm 

Fundorte, werden neben einem Gerippe im Sumpfe angegeben; 

hufeisenförmige Heftel und Dorn (Plater IL 21 u. 22); eiserner 
Hammer (III. 44); Spiesse (III. 53 u. 52 = rzut oka IV 5), 

desgl. mit Schaftrohr (IH. 48 =• rzut oka IV 17 u. Plater III. 

49 u. 50); Klinge einer Pflugschaar (III. 58), die aber nach 

Brandt (Inland. 1847. Nr. 43) vom Zibla - Berge zu kommen 
scheint; Steinbeil (Plater III. 43). 

A n m e r k u n g .  P l a t e r  f ü h r t  a u s s e r d e m  e i n i g e  A l t e r t h ü m e r  ( I I .  3 5 .  
III. 56 u. 59) des Gouvernement Witebsk (Polnisch Livland) auf die nicht 
aus Gräbern kommen. Ferner spricht T)'szkiewicz von Artikeln, deren 
Plater und Brandt nicht erwälinen. Hierher gehören eine offene Armspange 
(rzut oka II. 3. 4), strickartiger Bronzering (II. 37), Haarnadel (II. 13) 
und Waffen (IV 5, 7 u. 10). 

GrrsilJei* Ix'i C>ri*o««-Rooj> iiti. Kreise Wolititii* 

Am Ikul See (vgl. oben S. 131) erhielt man aus 5 Grä

bern mit unverbrannten Menschenresten folgende Gegenstände, 
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die ich übersichtlich zusammenstelle, da die genaue Beschrei
bung der einzelnen Stücke von Herrn H. Hartmann in dem 

Inhaltsverzeichnisse des Dorpater Alterthums Museum gegeben 
werden wird. Kopfbekleidung mit Blechringen auf Wollenfäden, 

vgl. Schpogy im Kreise Dünaburg des Gouv. Witebsk und Baehr 

Livengrb. S. 4, wo von dgl. gereiften Bronzeblechen des Mitauer 

Museum die Rede ist. Halsring aus Bronzedraht, strickartig 

gehämmert, mit zwei Oehsen, zerbrochen und mit dünnem Bronze

draht zusammengewickelt; entsprechend Baehr Livengr. H. 1 
u. V 9 aus männlichem Grabe von Ascheraden und XIV I, 

sowie Kruse Necrol. HI. B. Ein zweiter, sehr sauber gearbei

teter Halsring, mit vierkantigen, verdickten Enden, wurde mit 

dem vorigen zusammen am Halse des Scelets gefunden. Eine 

Bronzekette aus Doppelringen mit 2 Schellen daran, die vorher

genannten Halsringe verbindend. Halsschmuck: ein unregel

mässig gebogener Bronzedraht für Anhängsel, zwei sechskrei-

sige grössere und zwei kleine Bronzedrahtspiralen, Bronze-Ringe 

und -Perlen, kleine grünlich-blaue Glasperlen, 24 Kauri-Mu

scheln, ein durchbohrter Bärenzahn, 4 kleine Schellen, Agraffe in 

Schildform, entsprechend Baehr Livengr. XII. 12. Zwei Arm

spiralen, viel leichter gearbeitet als Nr. 84 u. 85 der Tensha-

gräber und ohne Zeichnung darauf. Drei leicht gearbeitete, 

offene Armbänder-^ zwei an den Enden erst verjüngt und dann 

dicker und mit Kreisen, Dreiecken und Punkten sauber punzirt, 

das dritte nur mit geraden Strichen verziert. Ein aus zwei 

Bronzedräthen locker geflochtener, sechskreisiger Ririg, in der 

Kähe der Füsse liegend und für Finger zu klein. Bruchstück 

einer Fibel mit Spiralfeder, in einem benachbarten Grabe, ähn
lich denjenigen auf S. 44 (Nr. 89 etc.) angegebenen, doch mit 

keiner ganz übereinstimmend. Drei Ledergurte mit Bronze
blech (vgl. Baehr Livengr. XIV 2) oder viereckigen Bronze

knöpfen (ähnlich den römischen Riemen in Lindenschmit s Al-
terth. II. HeftX. Tb. IV fig. 2 u. 3) beschlagen. Das Bronze
blech ist mit Strichen und gestrichelten Rhomben verziert und 

findet sich di(.*se Art Zeichnung sowohl auf Bronze als in mit 
14*  
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Draht benähtem Leder der Gräber Polnisch Livlands (Sement. 
Denkm. Fig. auf S. 52 u. 53 von Dünaburg), Weissriisslands 

(Badania I. 12 vom Gute Januschkewitscha im Kr. Borissow) und 

Ascheradens (Baehr Livengrb. XV 7). Zu einem der Gürtel 

gehören auch Schnallen und Ringe aus Bronze. Drei eiserne 

AfesÄcrklingen mit Angel und auch Reste vom Holzstiel. Eiserne 

Lanzenspitze mit flachem Blatt und Schaftrohr. Münzen aus 

dem XI. Jahrhundert; eine kölnische aus der Zeit der Ottonen 

und eine angelsächsische von Kanut J. *). 
In dem Grabhügel am Ikul-See mit w^ahrscheinlich verbrann

ten Menschenresten fanden sich bisher 2 eiserne Lanzenspitzen 

mit flachem Blatt und Schaftrohr, eine eiserne Zange oder Pin-

cette (vgl. Baehr Livengr. XXI. 25 für Ascheraden nach einem 

Meklenburger Exemplar), die zum Ausraufen der Haare diente 

(Lindenschmit. Alterth. II. Heft 5. Tf. VI. 9. 12) und ein Schleif

stein mit Loch zum Anhängen, aus quarzreichem Glimmerschiefer. 

Die vorliegende Uebersicht ist selbstverständlich unvoll

kommen. In einigen Gegenden fehlt es an der gehörigen Aus

beute, in anderen hat man die Beschreibung einzelner Gegen

stände, ohne specielle Berücksichtigung der Verhällnisse ihres 

Vorkommens, betont und dennoch selten recht genau beschrie

ben. Nur ausnahmsweise w^urde der Inhalt einzelner Gräber 

zusammenhängend dargestellt und konnte aus diesem Grunde 

in sehr wenigen Fällen ein zuverlässiges Gesammtbild des In

halts grösserer, hinsichtlich der Bestattungsweise und der Ge

genstände, zusammengehöriger Gräbergruppen gegeben werden. 

Aus derselben Ursache erscheint mir aber auch eine Darstel

lung der Trachten, wie sie Kruse für die, von ihm den Inhabern 

*) Sowohl diese Münzen, als einige andere Gegenstände der Gräber 
von Gross-Roop, sind nach Trier gewandert und mir nicht zu Gesicht ge
kommen. Da aber in jener Gegend die Nachgraburtgen fortgesetzt werden 
sollen, so ist es zweckmässiger, die ganz genaue Beschreibung dieser Gräber 
und ihres Inhalts einer späteren Zeit vorzubehalten. 



217 

der Gräber von Ascheraden zugestellten Waräger-Russen auf 

Tb. 78 seiner Necrolivonica vorführt, noch nicht gestattet. 

Endlich ist daran zu erinnern, dass unsere Provinzial - Museen 

noch manches unbeschriebene und anziehende Material besitzen 
mögen. 

Wie in Abschnitt IV u. V dargelegt wurde, gehören fast 

alle in Russisch-Litauen, Weissrussland und den Ostseeprovinzen 
aufgedeckten, metallführenden Gräber dem Eisenalter an. Diese 

Zusammengehörigkeit gilt ohne Zweifel ebenso für die meisten, 

in der Uebersicht aufgeführten Gegenstände. Ausserdem springt 

aber sofort in die Augen, dass der grösste Theil unserer, in 

Gräbern verschiedener Bestattungsweise und Nationalität aufge

fundenen Kunstprodukte, eine auH'ällige Formenähnlichkeit oder 

Verwandtschaft der Formen aufweist. 

Verfolgen wir, unter Berücksichtigung der Werke Kruse's 

(Necrolivonica) und Baehr's (Livengräber). zunächst die Aus

rüstung der Männer im Kriege und Frieden. Hier überzeugen 

wir uns vom Vorkommen zweier Arten von Beilen, d. h. so

wohl der römischen als der sogenannten scandinavisch - germa

nischen Axt in den Gräbern der Gouv. Kowno, Wilna, Minsk, 

Witebsk, sowie der drei Ostseeprovinzen und namentlich auch 

Ascheradens. Einander entsprechende, mit Schaftrohr verse
hene, längere oder kürzere, schmälere oder breitere, dünnere 

oder dickere Lanzenspitzen fehlen in keinem Gräber-Gebiete 

unseres Areals. Wurfspiess-Spitzen ohne Schaftrohr sind sel

tener, kommen aber doch in Shemaiten, im Dobelsberger Funde 

und in lettisch Witebsk und Ascheraden vor und ist ausserdem 

ihr allgemeiner Gebrauch bei heidnischen Litauern aus der Ge

schichte bekannt. Die Fundörter eiserner Gelte beschränken 

sich vorläufig auf Kurland (Ohsols Kalns, Dobelsberg und Her

bergen), sehen aber, wie vier Exemplare des Mitauer Museum 

beweisen, einer Erweiterung entgegen. Schwerter (vgl. S. 74 

n. 162) waren überhaupt selten, doch kenneu wir einfache 

Formen mit Griff und Parirstange aus dem Dobelsberger Arse

nal, lettisch Witebsk. Asclieraden und Segewolde. Gnnz gleich-
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gebaute, oder geringe Formabweichungen aufweisende Messer 
wurden aus Gräbern aller Gräber-Gebiete unseres Areals be

kannt, sensen- oder sichelartige Formen aus Litauen, Minsk 
und Ascheraden. Anzeichen von Schilden (Schildbuckel und 

Holz) lieferten bisher nur Litauen und Ascheraden und ist neben 

der Thatsache, dass Holzschilde während der ostbaltischen Hei

denzeit in Gebrauch waren, daran zu erinnern, dnss sich Holz 

nur selten in alten Gräbern erhielt. Sehr ähnliche bronzene 

Armspiralen brachten Shemaiten, Windau (Kruse Tb. 40 u. 42), 

Ascheraden, Gross-Roop und lettisch Witebsk. Bronzebeschla

gene Ledergürtel, sowie Schnallen und Ringe führende Wehr-

gehenke oder Riemen finden sich in allen Gebieten; Feuer

schläge von derselben Form in Shemaiten, Minsk und Asche

raden 5 Schleifsteine mit Löchern zum Anhängen im Dobels-

berger Fund, Minsk, weissrussisch Witebsk, Ascheraden und 

Gross-Roop; Trensen in Shemaiten und Ascheraden, ausser

dem im Mitauer Museum 6 Exemplare von mir unbekanntem 

Fundorte. 

Hinsichtlich der Gegenstände des Schmuckes tragen die 

allgemein verbreiteten strickartigen Kopf-, Hals-, Gürtel-, Arm

oder Finger- und Zeh-Ringe aus Bronze einen entschieden 

gleichen Character, ebenso die nicht strickartigen offenen, sel

ten geschlossenen Armbänder, Handgelenk- oder Schwur-Ringe, 

ferner die Bronzedraht Ketten und -Spiralen, Klapperbleche, 

Schellen und andere Anhängsel aus Bronze, sowie endlich die 

Glas-, Thon- und Stein - Perlen. Dasselbe gilt für Schulterna

deln oder Brochen mit Ketten und iür die zugehörigen Anhäng

sel. Die hufeisenförmige Heftel ist in unserem Areal beson

ders häufig, die römische Fibel mit Spiralfeder fand mau in 

Shemaiten, Capsehden, Grobin, Libau, im Dobelsberger Funde, 

Herbergen, Ascheraden, Gross-Roop, lettisch Witebsk und als 

nachgebildetes Anhängsel in dem Kreise Minsk. Ueber die 

Verbreitung gleichgebauter Waagen wurde S. 181 gesprochen 

und sind Schafscheeren von gleicher Form in Eisengräbern von 

Minsk, Aschoraden und ebenso auch in preuss. Litauen (Antiq. 
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d. Ges. Prussia Nr. 460) und Polen (Badania S. 70) beob
achtet worden. 

Neben dieser Verwandschaft oder Uebereinstimmung der 
Bewaffnungs- und Bekleidungs-Gegenstände unseres litauisch-

slavisch - finnischen Eisenalters, kann es aber selbstverständlich 

nicht an Eigenthümlichkeiten der Tracht und Ausrüstung bei 
den bezeichneten Völkern oder bei den verschiedenen Stämmen 
desselben Volkes gefehlt haben. Doch lässt sich hierüber, we

gen UnVollständigkeit des vorliegenden Materials und wegen 

ungleicher Intensität der Untersuchung verschiedener Gebiete 

nur wenig sagen und wird auch dieses Wenige mit Vorsicht 

und Rückhalt aufzunehmen sein. V^orher möge noch bemerkt 

werden, dass nach dem jetzigen Standpunkt unserer Kenntnisse 

in Betreff' der Quantität und Mannigfaltigkeit der Gegenstände, 

die Gräber Ascheradens den ersten Platz einnehmen und ihnen 

in absteigender Stufenreihe dann die Gräber von lettisch Wi-

tebsk, hierauf die von Minsk und endlich die Litauens und 

Kurlands (mit Ausschluss des Dobelsberger Arsenals) folgen. 

Aus den Tensha-Gräbern Shemaitens wären für die 

Weibertracht ein Kopfschmuck (S. 30, 48 u. 66) aus spiralem 

Gewinde von Eisendraht mit aufgereihten Bronzeperlen, kleine 

horngefütterte Haarspangen und die sporenförmigen Anhängsel, 

im übrigen Litauen einige eigenthümliche Beil- und Hammer-

Formen hervorzuheben. Das Dobelsberger, Shemaitern oder 

Semgallern zuzustellende Depot brachte Feldhaken (?) und 

eine Spitzhacke, Amboss, Bronze- und Eisenblech, sowie weber-

schiffförmige, off'enbar zur Kriegsausrüstung gehörige Steine, 

die in unsern Gräbern bisher nicht gefunden wurden, während 
nach der vorliegenden Beschreibung alle übrigen Gegenstände 

nichts Besonderes aufweisen. In den Gräbern des Gouv. Minsk 
und des weissrussischen Antheiles vom Gouv Witebsk zeich
nen sich aus: ein Paar Beilformen, eine breite dreieckige Lan
zenspitze und eine andere (von Rünopolsk im Kr. Rositen) mitPa-
rirstange, eine Lederkappe mit Bronzedraht durchnäht, Stirn
reifen die mit Leder ausgeschlagen, ein Schulterring als Ge
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wandhalter (?), kleine Haarringe aus Bronzedraht, Ohrringe 
lind das Quantum der Glasperlen, während anderseits der Man

gel an Gelten, Armspiralen, Beinspangen aus Bronzeblech, me
talldurchwirkten Waffenröcken, Trense, Sporen, Pincetten und 

Bernsteinsachen hervorzuheben ist. 
Die Mehrzahl der, in Betret!' ihres Inhalts, offenbar ver

wandten Gräber von lettisch Witebsk, Gross Roop, 

Cremon und Segewolde sowie von Ascheraden wird cha-

racferisirt durch wollene oder lederne mit Bronze- (selten Eisen-) 

Ringen durchnähte oder durchwirkte Bekleidungsstücke, von 

welchen auch Sawensee an der Ewst und Fianden in Livland 

Proben lieferte. Ferner sind hier hervorzuheben: Bienenkorb-

förmige Kopfbekleidungen aus aneinanderliegenden, mit Bronze

blechringen oder Bronzeperlen versehenen Fäden oder Schnü
ren ; Beinspangen aus Bronzeblech, Sporen aus Bronze und 

Eisen, Steigbügel (vgl. die preuss.-litauischen nach dem Antiq. d. 

Ges. Prussia Nr. 400- 416), Pincetten zum Ausraufen der Haare 

(auch von Odsen in Livland), Kauri-Muscheln und Thierzähne 

oder -Krallen als Anhängsel. Statt der litauischen und weiss-

russischen kleinen Spangen und Biiige zmn Halten der Haare 

waren hier vorzugsweise Haarnadeln im Gebrauch, da nur bei 

Eisenischki im Kr. Dünaburg, Haarringe ans Bronzedraht ge
funden wurden. Von Ascheraden wären noch besonders zu 

erwähnen: Pfriemen und Nadeln aus Eisen, Bronzeglocken 

und Ringe aus Bernstein, während Segewolde ebenfalls Bronze-
glocken und Ringe aus Glas lieferte. Gewisse Gräber in let

tisch "Witebsk (S. 136 Nr. 10 u. S. 140, VII) mit Drahtpanzern, 

Helmen und Schwertern sind als durch diese Gegenstände be
sonders bezeichnete zu betrachten und dürfen kaum mit den 

übrigen zusammengeworfen werden. Die bisher lediglich aus 

lettisch Witebsk (Zibla undKoniezpole) bekannten, eisernen Pflug

schaarklingen erinnern daran, dass die Shemaiter sich derselben 

bis zum XVI. Jahrh. nicht bedienten. Ueber den lettisch Erozis 

genannten, wohl nicht aus alten Gräbern stammenden, eisernen 

Firrel ist Kruse Necrol. 1 Beilage C. S 25 nachzulesen. 
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Ausser den beiden, bisher erörterten Momenten der allge
meinen Aehnlichkeit oder Verwaudschaft und der lokalen Ver

schiedenheit oder Eigenthümlichkeit der in unsern heidnischen 

Gräbern des Eisenalters vertretenen Formen der Gegenstände, 

haben wir nun noch ein drittes Moment, nämlich das ihrer 

vollkommenen Gleichheit ins Auge zu fassen. Der Nachweis 

solcher Gleichheit giebt uns ein Mittel an die Hand, um das 

gleiche und in relativen, d. h. nicht in Zahlen-, Zeitmassen aus

gedrückte Alter von Gräbern verschiedener Localität, Natur und 

Nationalität zu bestimmen und verfolgt der hier eingeschlagene 

Weg der Formenanalyse dasselbe Ziel wie die chemische Analyse 

im Abschnitt V und dient zur Ergänzung der letztern. Denn es 

ist nicht zu bezweifeln, dass die aus einer Gussform hervorgehen

den , oder nach einer Schablone angefertigten, oder genau mit 

derselben Stempelung oder Punzirung versehene Gegenstände, 

auch wenn sie in Gräbern gefunden werden, die an mehr oder 

weniger von einander entfernten Punkten einer bestimmten, 

mehr oder weniger ausgedehnten Region liegen und verschie

dene Bestattungsweisen aufweisen, dennoch ein und demselben 

und nach wenigen Menschenaltern zu bemessenden Zeiträume 

angehört haben müssen. Das Handwerkzeug der Bronzegiesser 

und Bearbeiter verbrauchte sich und was der einzelne Mensch 

während seines Lebens an werthvollem Schmuck und an Wafi'en 

besass, folgte ihm im heidnischen Eisenalter ins Grab. 

Wenn sich aber aus dem Gesagten der Wenh und die 

Nothwendigkeit recht genauer Beschreibungen und Darstellungen 

des Gräberinhalts in schlagendster Weise ergiebt, und zu hoffen 

ist, dass man durch Combination der Formen- und chemischen 

Analyse und derjenigen Anhaltspunkte, welche uns die Grab-
Münzen in Zahlen geben, sowohl im Balticum als in anderen 

Gegenden zu befriedigenden und ziemlich genauen Altersbe

stimmungen mancher Gräber und Gräbergruppen gelangen wird, 
so kommen wir auf diesen We^en doch gegenwärtig zu wenig er

heblichen Resultaten. Wie unsere Uebersicht lehrt ist das uns 
zu Gebot(! stehende Material an (irabgoyensränden weder sehr 
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umfangreich noch hinreichend genau beschrieben. Am zweck-
mässigsten wäre es selbstverständlich, wenn die Gegenstände 

in natura mit einander verglichen werden könnten, doch stellen 

sich diesem Verfahren einige nicht unerhebliche Schwierigkeiten 

entgegen, da der Hauptschatz der Gräber von Ascheraden oder 

der Baehr'schen Livengräber sich im British Museum zu Lon

don und die Alterthümer Litauens sich in Moskau befinden. 

Wir werden uns daher hier vorzugsweise auf den Vergleich 

von theilweise mangelhaften Abbildungen und Beschreibungen 
beschränken müssen und schliessen dabei die nicht gegossenen 

und nicht nach Schablonen gearbeiteten, durch Verrosten ge

wöhnlich stark veränderten Eisengeräthe aus. Unter den Ge

genständen aus Bronze hebe ich aber als ausserordentlich ähn
liche und wahrscheinlich identische Formen folgende hervor: 

Pferdchen als Anhängsel, von Ascheraden, nach Baehr, 

Livengrb. X. 5 oder Kruse, Necrol. XVI. 3, d, und von Karpi-

towka im Kreise Minsk, nach Tyszk. Kurgane 1S68. VI, 2. 

Dolch, mit Scheide aus Bronze oder Knochen, als An-

hängel, von den genannten Fundörtern, nach Kruse a. a. 0. XL 5 

und XV 2 oder Baehr XV 6 und nach Tyszkiewicz VL 1. 

Fibel römischer Form, aus Ascheraden, nach Kruse XIX. 8 

und Baehr VII. 11, sowie von Malü Bor im Kreise Rositen des 
Gouv. Witebsk, nach Sementowsky Denkm. fig. S. 28. 

Bronzeplatte, durchbrochene, von Ascheraden, nach Baehr 

VI .21 (auch Kruse XXVI. 6, von Cremon) und von Dünaburg 
nach Sementowsky fig. S, 52. 

Ring mit daranhängenden Klapperblechen von Aschera

den, nach Kruse IV n. und von Dünaburg, nach Tyszkiewicz 
Rzut oka II. 32, 

Agraffe von Ascheraden, nach Baehr XII. 12 und von 

Gross-Roop, in natura im Dorpater Museum. 

Broche oder Agraffe von Ascheraden, nach Baehr IX. 1 

sowie VII. 4 und aus Shemaiten, nach Tyszk. rzut oka II. 34. 

Schwurring mit Blutrinne aus Rminebuig in Livland , im 
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Dorpater Museum und aus Shemailen nach Tyszkiewicz rzut 
Oka IV 21. 

Fibel römischer Art, von Grebin in Kurland, nach Baehr 

VIII. 3 und aus Tenshagräbern, S. 44 und 89 auf Tb. IL 
dieser Schrift. 

Hufeisenförmige Hefteln aus Shemaiten (Nr. 33. S. 22 eines 

Tenshagrabes) und aus dem Kreise Borissow des Gouv. Minsk 

(Tyszkiewicz Kurgane 1868. IX. 8), sowie Schnallen, Schellen 

und Halsringe, aus den genannten Gebieten und den Gräbern 

von Ascheraden, scheinen ebenfalls ganz identische Formen auf

zuweisen, bieten aber wegen ihrer einfacheren Gestalten nicht 

so viel Anhaltspunkte zur Vergleichung. Dasselbe gilt für ge

wisse Bronzeblechringe (Plater I. 1 von Schpogy im Kreise 

Dünaburg und von Gross-Roop nach der Dorpater Sammlung). 

Die Ringe mit Flechtwerk, z. B. von Ascheraden, Baehr VI. 12 

und Kruse XIII; von Kerklingen oder Windau, Kruse LX; Cap-

sehden, Kruse XXXIII. f.; Medniki bei Wilna, Tyszk. Badania 

I. 11, und Nowogrodek im Gouv. Minsk, Tyszk. Kurgane 1868 

II. 2, werden ebenso wie Medaillons, Schlüssel, Bronze- und 

Silberperlen durch recht specielle, auf unser Ziel gerichtete 

Vergleiche nur an archäologischem Werthe gewinnen. 

Soweit es die nicht hinreichend festgestellte Identität der 

genannten Formen und deren geringe Anzahl gestattet, würde 

nun gefolgert werden können, dass gewisse Gräber von Asche

raden und Gross Roop in Livland und aus dem lett. Kreise 

Rositen des Gouv Witebsk, sowie ans dem weissrussischen Kreise 

Minsk und aus Shemaiten, ein und derselben, nach Münzpfun

den der Ascheraden-Gräber ins X—XII, oder nach denjenigen 

von Gross-Roop ins XI, oder XII. Jahrhundert zu setzenden Pe

riode angehörten. Die Gräber von Grobin in Kurland müssten 

nach der Bestimmung der Tenshagräber Shemaitens etwa ins 

XIII. Jahrhundert fallen und würden somit die Fibeln römi-
mischer Art von Grobin nicht, wie Kruse meinte, die Existenz 

alter römischer Ansiedelungen beweisen. Endlich kcinnten die 
Tenshagräber zu gewissen weissrussischen und kur- und livlän-
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discheti in engere Beziehung gesetzt werden und sich hieran 
weitere Combinationen schliessen, die mir indessen noch zu 

gewagt erschienen, um ihnen hier weiter nachzugehen. 
Nach den bisher verfolgten Formvergleichen inerhalb des 

uns zum Vorwurfe dienenden Areals, ist schliesslich der Inhalt 

unserer Gräber auch mit demjenigen entfernterer Gegenden zu 

vergleichen. Ich wende mich zunächst zu den gut beschriebenen 

Gräbern der merovingischen Zeit (V—IX. Jahrh.) und beginne 

mit den weiter entfernten. 
In der Beschreibung der in diese Periode fallenden Gräber 

d e s  D e p t .  S e i n e i n f ^ r i e u r e  ( E n v e r m e u )  b i s L o u x e m b o u r g  
(Wecker), wie sie von Cochet (Normandie souterr. 2. ed. Paris 
1855 S. 16 und Childeric, Paris 1859) gegeben wurde, über

rascht in mehrfacher Beziehung die Analogie mit den unsrigen 

und namentlich mit dem Tensha-Grabe bei Dimitrow. Dort 

giebt es, wie bei uns, eine grössere Urne und Lacrimatorien 

(Norm. sout. 195); die Richtung des Grabes N—S; mehre Todte 

neben einander (a. a. 0. 208), nicht immer horizontal, sondern 

in sitzender oder übergebeugter Stellung (a. a. O. 215), so dass 

(vgl. oben S. 18 Nr. 23—30) les tibias, les femurs, les radius 

et les cotes se rencontr^rent tous ensemble sur un espace d'en-

riron 50 Cm. Zum Fusse hin liegen Streitaxt, Lanze, Wurf-

spiess mit nach innen gekehrter Spitze und Messer, alle von 

der Form unserer shemaiter Waffen und kommen entspre

chende Schildbuckel, Gürtelschnallen, Armringe (Envermeu), 

Bernstein- u. Glasperlen vor. Gegenüber diesen Analogien ist 

aber anderseits für die Gräber der Normandie das Fehlen von 

eisernen Trensen, neben dem freilich angezweifelten Hufbeschlag, 

hufeisenförmiger Hefteln und Schulternadeln, sowie die grössere 

Mannigfaltigkeit des Schmuckes und die eigenthümliche eiserne 

„Coiffure", insbesondere aber der Unterschied in der Zusam

mensetzung unserer und jener (zinkfreien) Bronze hervorzu
heben. 

Aus England finde ich von Hiu nham Hill (Giaf Würtem-
berg XXIX. 1. 9. 25. 7.) unsere Messerformen, ein Brotizeband 
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mit Stiften, hufeisenförmige Hefteln, Wetz- oder Feuerstahl und 
offene Armringe (a. a. O, XXX. 5); für die Gräber von Breach-

Downs in Kent, Schildbuckel (XXVII. 2) und Gürtelschnalle 

(XXVII, 7), doch in den übrigen Formen mehr Mannigfaltig
keit und Kunstfertigkeit als an den unsrigen. In Betreff der 

Armringe verweise ich auf die bei Akermann (Arch. index Tb. 
VII) aus der Celtischen Periode dargestellten. 

W u. L. Lindenschmits allgemein bekannte Beschreibung 
d e s  g e r m a n i s c h e n  T o d t e n l a g e r s  b e i  S e l z e n  i n  R h e i n h e s s e n  

(VI. Jahrh.) lieferte an Formen die den unsrigen analog sind: 

Aexte, Messer, Dolche, Lanzen, Schildbuckel (Gr. Würtemberg 

XXII. 18 u. 40), Schnallen, Riemenbeschläge, Trense u. einen 

dünnen Eisensporn (? a. a. 0. fig. 41). Das Schwert ist in

dessen dort viel häufiger vertreten und gilt Dasselbe auch für 

den Gräberinhalt von Wiesenthal in Baden, wo (a. a. 0. XIV 

I. 2. 8. 23) Lanzenspitzen, Schnallen und Riemenbeschläge 

ebenfalls den unsrigen entsprechen. 

Aus den Gräbern bei Ulm in Würtemberg seien hier 

erwähnt: Lanzenspitzen (Gr. Würtemberg XXXV 7—9), Mes

ser (flg. 18), Schildbuckel (f. 11), Trense (f. 14), Schnallen 

(Tb. XXVIII) und Lederbeschläge. 

Die alamannischen Begräbnissstätten von Sigmaringen, He

dingen, Fronstetten und Langeneslingen, wo die Todten zu
gleich mit Pferd, Hund und Falken, in freiem Boden, auf ein

fachem Brett oder in Felsgruft gebettet wurden, lieferten als 

hier hervorzuhebende Gegenstände: Speere (Lindenschmit, Sig

maringen III. 27. 28. IV 10) mit dachartig erhabenem Blatte, 

Schwerter und Messer, deren Form nur in der Angel abweicht, 
Schildbuckel (IV 3), Schnallen und Riemenbeschläge (I. 7. 

II. 3. IV 12. 15. 16. VI. 7. 9. u. 6. 8), Glas- und Thonperlen 

(V 23), während im Uebrigen nicht unwesentliche Verschie

denheiten existiren. 
Auch der Grabhügel-Inhalt des obern Donaugebietes 

zeigt Analogien in Fibel (a. a. O. X. 6), Armring (XIX. 11), 
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Gürtelbeschlag (XXI. 11) auf Leder, sowie in Blech mit Holz 
und Leder (S. 211) und (XIV 2) in Arm- oder Bein-Spiralen. 

Aus Baiern lieferten die vor-merovingischen Gräber von 

Nordendorf, z\A'ischen Augsburg und Donauwörth (aus dem IV. 

Jahrh.) Formen (Gr. Würtemberg Tb. XVI), wie unsere Lan

zenspitzen, Messer oder Dolche, Schildbuckel, Schnallen und 

Lederbeschläge, jedoch ausserdem auch nicht selten Schwerter. 

Das vor dem VI. Jahrh. entstandene Grabfeld von Hallstadt 

in Oberösterreich (Frh. v. Sacken, Wien 1868) zeigt Ana

logien in offenen Armringen (Tb. XVI), Fibeln (XIV fig. 7), 

einigen Lanzenspitzen und Messern (Tb. XVII u. XIX), sowie 

in verschiedenen Anhängseln, während sich in der Ornamenti-

rung, in den Schwertern etc. leicht Unterschiede finden lassen. 
Die Schweiz weist von Entibüchel bei Balgrist unweit 

Zürich, Messer, Wurfspiesse und Lanzenspitzen (Gr. Würtemberg 

Tb. V 12—14, vgl. unsere Nr. 39, 41 u. 42) und Riemen

beschläge (a. a. 0. V f. 8 u. 9) zu Schnallen (fig. 6 u. 10) oder 

Ringe und Feuerschläge (fig. 4 u. 5 und dazu unsere Nr. 35, 

63, 79) auf, die ostbaltischen Formen sehr nahe stehen. 

Nächst dem Inhalte der Gräber merovingischer Zeit er

scheint Scandinavien mit seinen gründlich erforschten und genau 
beschriebenen Gegenständen des Alterthums zu Vergleichen be

sonders geeignet. Hier erkennen wir schon an gewissen ein

fachem Formen des dänischen Bronzealters, wie sie V^orsaae's 

Nordiske Oldsager darstellen, und namentlich in einigen Waffen 

(insbesondere Lanzenspitzen), Armspiralen, strickartigen und 

glatten Hals-, Arm- und Finger-Ringen, einzelnen Haar- oder 

Gewand-Nadeln mit Klapperblechen, ferner in Pincetten, sowie 

in den gleichschenkligen Dreiecken und Kreisen der Ornamen-

tirung, die Analogie mit Formen unseres Eisenalters. Ein 

Gleiches gilt für das von Nilsson (Ureinwohner, Tb. II—V) dar

gestellte scandinavische Bronzealter. Wesentliche und diese 

Aehnlichkeit in den Hintergrund drängende Verschiedenheiten, 

machen sich aber schon bei flüchtigem Vergleiche der ost- und 

westbaltischen Alterthumsgegenstände sofort bemerkbar. Es 
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sind nicht allein die besondern Ornamentirungen. Thierdarstel-

liingen und die AusführuDg der Arbeit überhaupt, sondern der 
eigenthümliche Character vieler Waffen und anderer Gegen

stände, die dem Bronzealter Dänemarks den Stempel der Ori
ginalität aufdrücken. 

Die Formenverwandsehaffc der Gegenstände unseres und 

des dänischen Eisenalters ist nicht zu leugnen, doch gelingt es 

noch nicht eine grössere Uebereinstimmung zwischen dem erstem 
und einer der beiden oder den neuerdings aufgestellten drei 

Perioden des letztern nachzuweisen. An das erste, den Gothen 

zugestellte Eisenalter Dänemarks (I.—V Jahrh. n. Chr.) werden 

wir durch die weberschiffförmigen Steine (Nord. Olds. 343) und 

die Gelte (a. a. 0. 338) des Dobelsberger Fundes, durch Selten

heit der Schwerter und ihre Form , sowie durch Lanzen und 

Wurfspiesse, Pfeile, einige Fibeln römischer Form, Haarspan

gen und Schaafscheeren lebhaft erinnert, während uns z. B. in 

den Verzierungen die rechtwinkeligen Dreiecke und, mit Aus

nahme der Figuren einiger Perkunsmünzen, die Zeichen des 

Thorshammers fehlen. 

Das zweite, wafFenarme dänische Eisenalter (450 — 600) 

wird dem ostbaltischen näher gebracht durch das Vorkommen 

von Glasperlen, durch Vergoldung und Versilberung der Gegen

stände und den Gebrauch der Henkelmünzen. Die verschlun

genen Linien, Drachenköpfe u. dgl. m. fehlen aber unserer 

Ornamentirung oder zeigen sich in ihr nur ganz ausnahmsweise. 

Das dritte dänische Eisenalter (600—1000) passt hinsicht

lich seines Schwert-Reichthumes und der, nach scandinavischer 

Mythologie so bedeutungsvollen Darstellungen von Drachen
köpfen nicht zu dem unsrigen , doch steigert sich jedenfalls in 

Betreff der Beile, Schildbuckel, Trensen, Blechbeschläge, der ver

schiedenen Ringe, Brochen und der sowohl schalen- oder schild-

krötenförmig, als in Art römischer, gebauten Fibeln, die Ana
logie dieser und unserer Formen. Auch scheint es, dass die 
der Düna näher liegenden sowie entsprechende, seitwärts gelegene 

Gräberregionen (Ascheraden, Segewolde, Gross-Roop in Livland 
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u n d  l e t t i s c h  W i t e b s k )  u n d  n a m e n t l i c h  d i e  d o r t  v o r k o m m e n d e n ,  
mit Bronze-Ringen oder -Schuppen durchwebten Bekleidungs
stücke besonders an Dänemarks Eisenalter III. erinnern. Berück

sichtigen wir aber neben diesen Artikeln gewisse (s. oben S. 163) 

Eisenringelpanzer, Helme und Schwerter aus lettisch Witebsk, 

so werden wir durch sie auch wieder dem ersten dänischen 

Eisenalter näher gerückt. 
Ueber den Inhalt der mittelschwedischen und norwegi

schen Aettahögar liegen nicht so specielle Beschreibungen vor, 

wie für Dänemark. Man hat unter den Gegenständen derselben 

und der ostbaltischen Gräber die Analogie der runden oder 

hufeisenförmigen Hefteln besonders betont. Es ist aber daran 

zu erinnern, dass der Ursprung dieser Hefteln kaum in Scan-

dinavien zu suchen ist, da sie die altgriechische, ringförmige 

noQTit] und TtsQovt] oder (fißXa repräsentiren. Diese ging von den 

Griechen auf die Römer, als fibula rotunda, über, kam bei 

letzteren ausser Gebrauch oder wurde durch die fibula alcidia 

[nsQÖvt]^ acus, Spina) verdrängt. Die hufeisenförmige Heftel 
fand man übrigens auch ausserhalb der baltischen Regio

nen, wie z. B. bei Sigmaringen (Lindenschmit Tb. X. 6) 

und Harnham Hill (Gr. Würtemberg XXIX. 25) nahe Salisburj. 

In den östlich von unserem Areal befindlichen Gebieten 

ist das Gräber - Material noch nicht so weit bearbeitet, um bei 

den hier verfolgten , allgemeinen Formvergleichen mit Vortheil 

benutzt werden zu können. Erwähnungswerth erscheint mir 

aber Ibn Foszlans Beschreibung der Weibertracht russischer 

Wolga-Anwohner im ersten Viertel des X. Jahrhunderts. Die 

von ihm aufgeführten Halsketten, Halsschnüre mit grünen Glas

perlen , Schild- oder flachkegelförmigen Hefteln mit daran hän

genden, d. i. auf der Brust getragenen Messern, sowie Arm

bänder und Beinringe, sind als Gegenstände der Bekleidung 

in dem Gräberinhalt aller unserer Gebiete vertreten, doch wei

sen die erwähnten Hefteln und die Art des Messertragens (vgl. 

Dolchscheiden als Anhängsel S. 222 oder Tyszk. Kurgane poln. 

VI. 1 von Karpitowka im Kr. Minsk und Kruse Necrol. XI. 5, 
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XV 3, XVI. 2, a, sowie Baehr Livengr. II. 7 und XV 6 von 

Ascheraden) ausserdem auf nähere, gegenseitige Beziehungen. 

Von der männlichen Ausrüstung jener Russen mit Schild, Axt 

und ,breiten, wellenförmig gestreiften Schwertern westeuropäi
scher Arbeit wurde S. 163 gesprochen. 

Endlich kann an gewisse allgemeine Analogien erinnert 

werden, welche der Inhalt scythischer Gräber der Krimm und 

Tamans (400 v. Chr.) mit den unsrigen aufweist. Ich erwähne 

hier der (jedoch ledernen) Schilde, der Bogen, Pfeile, Lanzen, 

Schwerter und der Schleifsteine (z. B. in des Scythenkönigs 

Grab von Kul Oba bei Kertsch) für Waffen, der Schnallen für 

Gürtel und Degengehenke, der Fibeln mit und ohne Broche, 

der einfachen, nordischen ganz entsprechenden Armbänder, 

ferner der Diademe, sowie mit Leder gefütterter Halsbänder, 

Halsketten mit daranhängenden Thierdarstellungen, Ohrgehänge 

und Glocken aus Bronze. An Unterschieden in der Art der 

Bearbeitung und Natur der Metalle und Legirungen fehlt es 

dabei freilich durchaus nicht und ist nicht zu vergessen , dass 

der Inhalt der Kiewer und Podolischen alten Gräber vom ost

baltischen wesentlich abweichen soll. 

Aus den hier vorgelegten, iiber weit von einander ent

fernte Gebiete ausgedehnten, Formvergleichen wird der Leser 

sich davon überzeugt haben, wie leicht es ist, allgemeine Form

ähnlichkeiten zu finden und wie auf diesem Wege, ohne sehr 

eingehende Forschung und ohne Berücksichtigung anderer Mo

mente, die Wissenschaft verhältnissmäsig wenig Gewinn zu er

warten hat. In Betreff der in ostbaltischen und weissrussischen 

Gräbern des Eisenalters gefundenen Gegenstände der Beklei
dung und Bewaffnung, muss hervorgehoben werden, dass sie, 

als einer durchaus nicht sehr alten Zeit angehörige, hinsicht

lich ihrer Formen nicht mehr den Stempel eines einzelnen oder 

einzigen, ausschliesslich auf sie ausgeübten, fremden Einflusses 
tragen können. Nach dem gegenwärtigen Standpunkte unserer 

Kenntnisse verfolgt man, entsprechend den westeuropäischen 

Untersuchungen , auch an unsern Formen zunächst Nachbil-
15 
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düngen und Umbildungen römischer, zum Theil auf griechische 
zurückzuführender, Muster. Namentlich gilt ein solches Verhält-
niss für gewisse Waffen und Werkzeuge, die, von Römern erprobt, 

sich überall Eingang und Anerkennung verschafften, wo Römer 

erschienen, oder wohin Erzeugnisse römischer Cultur gelangten. 

Ausserdem machen sich aber ebenso byzantinisch-slavische und 

germanisch-scandinavische Einflüsse in unzweifelhafter Weise be

merkbar. Wie und wo aber diese Einflüsse in unsern verschiede

nen Gräbergebielen überwiegend waren und was man als Fortbil

dung älterer Muster oder für eigenthümliche und selbstständige 

Formen zu halten hat, darüber mögen, nächst den im Verlaufe 

dieser Schrift gegebenen Andeutungen, spätere Untersuchungen 
entscheiden. Dass man auch hier nach gründlicher Kenntniss vie

ler Gräbergebiete und nach Bestimmung ihres Alters und ihrer 

Zugehörigkeit zu erspriesslichen Resultaten gelangen wird, ist 

kaum zu bezweifeln. Bisher wurden namentlich einige bezeich

nende Waffenformen ziemlich weit zurück verfolgt und haben 

auch in unserem Terrain die wenigen Bronze - Paalstäbe oder 

Gelte ohne und mit Oehsen (wie im dänischen Bronzealter) und 

ebenso die eisernen Gelte, sowie gewisse Beilformen nicht ge

ringe Bedeutung. Besonderes Interesse erregen unsere nicht 

seltenen, kleinen, durch Anstecken an Lanzenschäfte eine Art 

Hellebarde abgebenden Aexte römischer Grundform, wenn man 

ihnen die Langbardar der alten Scandinavier, die Alabardü und 

Protosanü der Slaven, oder die Pelekyphoren der byzantinischen 
Kaiser gegenüberstellt. 



Sc l i lus s .  

In den vorliegenden Blättern wurden ausser der Beschrei
bung und Deutung der Tensha - Gräber auch Untersuchungen 

der übrigen russisch-litauischen, sowie gewisser lettischen und 
Weissrussischen Gräber-Gebiete gegeben und wird es arn Platze 

sein, die Resultate der ganzen Arbeit, soweit es möglich ist, 

kurz und übersichtlich darzustellen. 

Das Bronze alter findet in den Gräbern des bezeichneten 

Areals nur schwache Vertretung. Ein Grab mit griechischer, aus 

Kupfer und Zinn bestehender Bronze des III—II. Jahrhunderts 

V. Chr. und einige Bronze-Watten weisen auf dasselbe hin. 

Wenn aber im Westbalticum ein früher semitischer Einfluss nach

zuweisen gesucht wurde, so darf im Ostbalticum vorläufig von 

einem solchen nicht die Rede sein. 

Das Eisenalter des Ostbalticum konnte mit dem I. Jahr

hundert nach Chr. beginnen. Es Hessen sich drei Perioden des

selben andeuten, von welchen zwei, in Betreff der Gräber, theo

retischer Natur sind. Geschichte und Münzpfunde zwingen zur 

Annahme, dass in einem ersten, vom I—V Jahrhundert dauern

den Zeiträume , römisches Eisen und römische Bronze im Ost-

balticftm erschienen. Dann folgte eine zweite, vom V—IX. 

Jahrhundert herrschende Periode, in welcher wenig neuer Eisen

oder Metall-Zufluss statthatte. Beide Perioden waren aber bis

her an Gräbern weder sicher nachzuweisen noch zu unterschei

den. In einer dritten Periode des heidnischen Eisenalters un

seres Terrains, die man zwischen dem IX. und XIV Jahrhun

dert eingrenzen kann, fand anfänglich vorzugsweise Upiander 

und später auch anderes Eisen Eingang. 
Die metallführenden, bisher aufgedeckten und etwas ge

nauer bekannten Gräber der hier betrachteten Gebiete gehören, 
15* 
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— mit Ausnahme jenes obenerwähnten Grabes der Bronzezeit und 
einiger vielleicht scandinavischer Schiffssetzungen (Wellalaiwe) 
an Kurlands Küste — durchweg der bezeichneten sehr neuen 

und für sie vorläufig einzigen Periode des Eisenalters an. 

Gold und Silber, sowie regulinisches Kupfer, Zinn, Zink und 

Blei spielen in ihnen keine hervorragende Rolle , wohl aber 

ausser dem Eisen, die Bronze. Die Blüthezeit der Bronze-

Verbreitung, oder die metallreichsten unserer Gräber fallen in 

das X—XIII. Jahrhundert. 
Nach der chemischen Analyse besitzt die Bronze des Ei

senalters unseres Areals und auch noch weiter östlich belege

ner Regionen (Gräber des Gouv. Wladimir aus dem X. Jahrh.), 

hinsichtlich der Zusammensetzung aus Kupfer, Zinn, Zink und 
Blei einen gleichen oder nahezu gleichen und eigenthümlichen 

Character. Die Herkunft der zu ihrer Dsrstellung nothwendi-

gen Metalle oder Erze wurde in Betreff' des Zinns auf England, 

in Beireff der übrigen Bestandtheile auf die in West und Süd 

der norddeutschen Ebene befindlichen Gebirgsländer zurückge

führt. Die Unmöglichkeit alter östlicher Kupfer- oder Kupfer

erz-Quellen ist indessen noch nicht bewiesen. Aus der Art der 

Bronzebearbeitung und Ornamentirung, sowie aus historischen 

Daten wurde auf ursprünglich byzantinische und, nach dem Vor

kommen von Waagen und Bronzestangen, auf spätere slavische 

sowohl im Ostbalticum selbst als in der Nachbarschaft befind

liche Bronzearbeiter geschlossen. 

Die zu den Kunstprodukten unserer Gräber, aus dem Thier-, 

Pflanzen- u. nicht metallischen Mineralreiche entnommenen Stoffe 

konnten, zum Theil w egen spärlicher Vertretung, im archäologi

schen Sinne nur wenig verwerthet werden. HöhereCulturzustände 

(ergaben sich aus der Verarbeitung von Knochen und Horn, von 
Fellen zu Leder, von Wolle und Lein zu Geweben. In der 

F(hmerei des Thons war man ziemlich weit vorgeschritten, in der 

Auswahl desselben und im Brennen nicht. Die in Gräbern un

seres Eisenalters vorkommenden Steinbeile gehörten zum heid

nischen Cullus und erscheint die Verbreitung des Bernsteins 
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als Schmuck nicht so ausgedehnt, wie zu erwarten stand. Mit 

den Glasperlen ist so lange nicht viel anzufangen, als Analysen 
derselben fehlen. 

In Betreff der im Gräberinhalt unseres Eisenalters vertre
tenen künstlichen Formen, wurden, sowohl dem ganzen Areal 

gemeinsame Charactere, als lokale Eigenthümlichkeiten nach

gewiesen. Letztere machen sich, nach der Geographie der 
Gegenwart, namentlich in drei, als russisch-litauische, letti

sche und Weissrussische, zu scheidenden Gebieten bemerkbar. 

Besonders ausgezeichnet erscheint aber in dieser Beziehung das 

lettische, in Livland und im Gouv. Witebsk durch zahlreiche 

Gräbergruppen vertretene Gebiet und liegt es sehr nahe, einen 

grossen Theil seiner Gräber Liven zuzuschreiben, worüber Schä

deluntersuchungen Aufschluss zu geben versprechen. 

Aus der Identität einiger der bezeichneten Formen konnte 

das gleiche Alter mehrer, weit auseinander liegender und muth-

maasslich verschiedenen Nationen angehöriger Gräber wahr

scheinlich gemacht werden. 

Beim Vergleiche der Kunstprodukte unseres Eisenalters mit 

denjenigen anderer Länder und älterer Zeiten zeigten mehr oder 

weniger auffällige Form-Analogien; der Gräberinhalt merovingi-

scher Zeit (V—IX. Jahrh.), die Gegenstände des III. dänischen 

Eisenalters (600—1000), die Tracht der Wolga-Russen des X. 

Jahrhunderts nach Ibn Foszlan und ebenso der Inhalt vorchrist

lichen Scythen-Gräber der Krimm. Da sich daneben aber fast 
überall wesentliche Unterschiede bemerkbar machen, so darf auf 

allgemeine Formähnlichkeiten kein zu grosses Gewicht gelegt 
werden. Ueberhaupt erscheint die Schwierigkeit eines Nachweises 

ursprünglicher, oder eingeführter und unveränderter, oder um
gebildeter Formen, sowohl in weit von einander entfernten und 

und verschieden alten , als in enger begrenzten Gebieten so 

gross, dass man sich in dieser Beziehung entschiedener Urtheile 

vorläufig zu enthalten hat. 
Dasselbe gilt für die verschiedenen Modalitäten der Be

stattungsweise, sowohl hinsichtlich der N'erbrennnn^ und Nicht-
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Verbrennung der Todten, als des äussern und innern Gräber
baues. Der, Versuch , für einzelne unserer Gebiete sowohl 

Analogien als Unterschiede festzustellen, wurde gemacht, doch 

lässt sich derselbe kaum weniger kurz fassen, als es S. 141 bis 

145 geschah. Die Unterschiede zwischen den Gräbern mero-

vingischer Zeit und des dänischen Eisenalters III. mit den 
unsrigen treten dort deutlich hervor. 

Beim gegenwärtigen Standpunkte unserer Kenntnisse führ

ten weder die bezeichneten Untersuchungswege, noch die Com-

bination derselben, zu einer nach Nationalitäten sicher bestimmten 

Uebersicht der Gräber unseres heidnischen Eisenalters. Doch 

scheinen im Allgemeinen sowohl diese als andere metallfreie 

Gräber in engerer Beziehung zu stehen zu den aus der Ge

schichte bekannten ältern Bewohnern der beziehlichen Gegen

den. Die S. 137 gegebene Gräber - Uebersicht wird daher im 

Ganzen nicht sehr weit von der Wahrheit abweichen. Wie 

die Geschichte lehrt, kann man annehmen, dass in slavischen 

Gebieten die heidnische Bestattungsweise nicht so lange und ohne 

Vermischung mit christlicher anhielt, als in litauisch-lettischen 

und finnischen. Mit andern Worten: es zeigen sich in slavi

schen Gebieten schon seit dem X. Jahrhundert neben heidni

schen auch christliche Gräber, in finnischen und lettischen 

stellt sich dieselbe Erscheinung wohl erst mit dem XIII. Jahr
hundert häufiger ein, während in litauischen Gebieten heidni

sche Gräber bis zum Ende des XIV Jahrhunderts vorherrschen 

und bis ins XVII. Jahrhundert unschwer zu verfolgen sind. 
Aus dieser Inhalts-Skizze der vorliegenden Abhandlung 

ist leicht ersichtlich, dass das Hauptaugenmerk des Verfassers 

nicht auf Erzielung neuer und überraschender Resultate, son

dern vornehmlich auf Anwendung zweckmässiger Untersuchungs

methoden gerichtet war. Was sich beim Verfolgen letzterer un

ter den gegebenen Bedingungen herausstellte, wurde ohne 

Beanspruchung der Unfehlbarkeit und ebenso ohne Zulassung 

eines Autoritäten-Glaubens zur Geltung gebracht. Dass aber 

in Folge der eingeschlagenen Wege schon jetzt manche irrige An
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schauung zurechtgestellt und manche Hypothese als unbegrün
dete oder verfrühte zurückgewiesen werden kann , mögen 
einige Beispiele beweisen. 

Mit Hilfe geologischer, weder stichhaltiger noch nothwen-

diger Hypothesen und auf Grundlage des zweifelhaften Vorkom

mens von Fibeln römischer Art und einiger Münzen in nicht oder 

sehr mangelhaft bekannten Gräbern, errichtete Kruse (Necrol. 
Dorpat 1842) römische Stationen an der Westküste Kurlands 

(Capsehden, Hasau etc.), zu welchem Verfahren, wie aus S. 122 
u. 223 hervorgeht, in der That wenig Ursache vorhanden ist. 

Ein anderer Schriftsteller glaubt (Mittheil, aus d. Gebiete der 

Gesch. Liv-, Est- u, Kurlands IX. 491), dass die Wenden des

halb zu den ältesten Bewohnern der Ostseeprovinzen gehört 

haben, weil die alten Gräber unseres Balticum, die grösste 

Uebereinstimmung mit den allgemeinen Merkmalen der Wenden

kirchhöfe aufweisen. Der Leser wird sich aber davon überzeugt 

haben, dass wir von Gräbern, die den Wendenkirchhöfen zu 

parallelisiren sind, am wenigsten und sehr mangelhafte Bei

spiele besitzen. — Die Gräber von Ascheraden wurden zuerst 

durch Kruse dem Publicum genauer bekannt und schrieb er sie 

sofort Waräger Russen, sowie Cröger (Gesch. der Ostseeprov. s. 
ob. S.125) Scandinaviern überhaupt zu, wofür jedenfalls weniger 

Wahrscheinlichkeit da ist als für Baehrs Liventheorie, die aber 

auch noch nicht gehörig begründet ist. Was soll man aber 

dazu sagen, wenn es in einem Dorpat 1869 erschienenen Leit

faden der vaterländischen Geschichte der Ostseeprovinzen S. 21 

heisst: „Die Todten wurden bei allen Völkerschaften des Ostsee

landes verbrannt und die Asche in Urnen aus Lehm aufbewahrt, 
wie sie noch in neuerer Zeit namentlich bei Ascheraden häufig 
ausgegraben sind; solche Urnen wurden in einen Erdhügel 

gesetzt und mit einem grossen Stein geschlossen." Offenbar 

hatte der ungenannte Verfasser sich nicht die Mühe genommen, 

die erste Tafel in Baehr's Livengräbern anzusehen. Kaum 

weniger verzeihlich ist die Art und Weise, wie in einem viel

gelesenen, neuen archäologischen Werke (Rougemont, die Bronze
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zeit 1869 S. 461) unser Balticum behandelt wird. Dem Ver

fasser ist offenbar nur die Arbeit Baehr's über die Graeber der 
Liven bekannt und verwechselt er stets livländische und livische 

Alterthümer. Auch die Aufschrift seines besondern Capitels 

„Bronzezeit in Livland" ist unrichtig, da die Gräber von Asche

raden und Segewolde, jedenfalls nicht ins Bronzealter und auch 

nicht in eine besondere Bronzezeit, sondern in ein verhältniss-

mässig sehr junges heidnisches Eisenalter gehören. Ich bedaure 

darauf hinweisen zu müssen, dass in Rougemont's, in vieler 

Beziehung anerkennungswerthem Werke, das bezeichnete Capi-

tel kaum einen Satz enthält, der nicht verändert werden raüsste. 

So wird z. B. die auffallende Aehnlichkeit mit Meklenburger 

und dänischen Alterthümern an Gelten, Fibeln, Halsketten und 

Armspangen und die Vorliebe für Spiral- und Wellen-Linien her

vorgehoben , während letztere im ganzen Ostbalticum so gut 

wie gar nicht vorkommen und das Maass der Aehnlichkeit aller 

übrigen Gegenstände, wie ich gezeigt habe, bisher bedeutend 

überschätzt wurde und sich dieselbe in Zeit und Raum über 

sehr umfangreiche Gebiete erstreckt. Im Westen der Ostsee, sagt 

Rougemont, soll viel Gold und kein Silber, im Osten kein Gold, 

doch viel Silber sein, Ansichten die überhaupt und namentlich 

in so extremer Weise ausgesprochen, unrichtig sind und umso-

mehr überraschen müssen , als Rougemont gleich nachher das 

Gold des Balticum aus dem Ural bezieht und den Meklenburger Ar

beitern uralisches Gold vindicirt. Mit nicht geringer Sicherheit 

lässt Rougemont unser Eisen aus den Morästen der Waldai-

Gegend, unser Kupfer aus dem Ural kommen. In Livland sollen 

aber wieder Waffen aus Eisen fehlen ! Kur- und Livland ver

danken, nach Rougemonfs Ansicht, ihre Namen dem litauischen 

Stamme und scheint ihm in der That nicht bekannt zu sein, 

dass die Liven zum finnischen Stamme gehören. — Auch in 

Tyszkiewicz' Abhandlung über Kurgane Wilna 1865, überrascht 

(S. 27.) die Sicherheit, mit welcher der Verfasser die Geräth-

schaften heidnischer Litauer und Weissrussen aus Scandinavien, 

Ghis- und Stein-Perlen den Dnioper hinauf aus Venedig kom
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men lässt. Die von Scandinavien erhaltene Cultar wird nach 

Tysz. von den Slaven in eigener und selbstständiger Weise 

gross gezogen, während er anderseits bei Gelegenheit poeti

scher Ergüsse (S. 114) übersieht, dass die von ihm betonte 

litauische Nationalität nicht mit der slavischen zu verwechseln ist. 

An diese kritischen Bemerkungen mögen sich noch einige 

Worte schliessen über die, behufs weiterer, hier erstrebter Erfor

schung unseres Areals, der nächsten Zukunft gestellten Aufgaben. 

Es bedarf vor Allem fortgesetzter, recht sorgsamer Aufdeckun

gen alter Gräber, und hoffe ich auch den Liebhabern der 

Alterthumskunde, — deren Mitwirkimg bei Untersuchung der 

weit ausgedehnten ostbaltischen Gebiete nicht entbehrt werden 

kann,— durch übersichtliche Darstellung des vorhandnen Materials, 

die Orientirung erleichtert und mit dem Beispiele eines Tensha-

grabes den Beweis geliefert zu haben, dass die gewissenhafte 

Aufdeckung alter Gräber einerseits nicht schwierig und ander

seits sehr nothwendig ist. Das Aufsuchen und Aufbewahren 

einzelner alterthümlicher Gegenstände, ohne genaue Kenntniss 

ihres ursprünglichen Vorkommens, bringt in den meisten Fällen 

der Wissenschaft wenig Nutzen. — Ferner wird es an der Zeit 

sein, durch Specialarbeiten im Gebiete chemischer und Formen-
Analysen die von mir eingeschlagenen Wege weiter zu verfolgen. 

Wenn ich es aber gewagt habe, in den vorliegenden Blättern kein 

Feld der archäologischen Forschung ganz unberührt zu lassen, 

so konnte dieses Verfahren doch nur so lange gestattet sein, als 

es sich um allgemeine Orientirung in einem sehr ausgedehnten 

und wenig bearbeiteten Gebiete handelte, wo dem zu entschul

digenden Zuge und Drange nach geistiger Universalität gewis-
sermaassen noch ein Freiplatz eröffnet war. Auch sollte diese 

Abhandlung nicht viel mehr als eine Vorbereitung zur speciellen 

Arbeit und Arbeitstheilung sein und hoffe ich , dass man bald 

an letztere geht, selbst wenn dadurch die von mir gewonnenen 

Resultate wesentliche Veränderungen erleiden sollten. Das 

Dasein von Vertretern oder Beherrschern der gesammten ar

chäologischen Wissenschaft ist nicht mehr denkbar. Statt der
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selben haben wir archäologische Innungen oder Gesellschaften 
zu setzen, gebildet aus Forschern auf den Gebieten der Sprache, 

Geschichte, Sage, Münzkunde, Naturwissenschaft, Technik u. 
s. w., die hinreichendes Interesse an der Archäologie nehmen, 

um die an sie herantretenden archäologischen Fragen zu beant

worten. Zur Kategorie solcher Forscher glaubt Verfasser sich 

als Geolog rechnen zu dürfen und wünscht seine Arbeit nur 

in dem Sinne aufgefasst zu sehen, dass auch dort, wo fossiles 

Holz geschlagen wird, Späne fallen müssen. 
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1 0 r tu 0 r t. 

3)ie feit bem 1860 unter bem 9^atnen „S^aterlän-

btf^eig ?!)lufeuni" in^or^at toeremtgten ©antmlungen bon 

Slltcrt^mem unb anbeten für bte (Kultur s^efd^id^te, ijome'bmltd^ 

ber 33altif(j^en ^robin^en, intereffanten ©egenftänben, gehören jUjeien 

»erfc^iebenen S^f^i^wten: bem 6^entraI=9)Ziifeum für öaterlänbifd^e 

2(ltert^ümcr ber ^aiferltd^en Uniüerfität ^ßr)jat unb bcr 6ci 

biefer Untüerfttät 6efte!^enben geleierten eftnifc^en @efellfd§aft, in ber 

SBeife, ba§ ber f^ecielle ®efi| einem leben aud^ bei ber 

S^^ereinigung gefiebert bleibt. Ueber bie ^rünbung unb bi^^erigen 

0ch{tffaIe biefer Sammlungen finbet man bie bemerfenötuert^eftcn 

Xaten ,;^ufammengcfteUt in ben ©i^ung^bericJ^ten ber gele^^rten eftni^ 

f(^en ^efelttf^J^aft ^ro 1863, <B, 13 unb 14, unb pro 1869, 

e. 13—17 

,3n ber nac^folgenben ©efc^reibung fi)ib bie bem (Sentral^ 

•Wufeum ber Uniberfität geprigen ^egenftänbe burd^ ein 0tcm= 

d^en (*) bei ber betreffenben Stummer auögegeidbnet» ®a baö ^n-

baltöbergeid^nil über bie Stnorbnung eine genügenbe Ueberfid^t ge= 

n?äl)rt, fo ift i^ier nur ^u bemerken, ba^ in ben einzelnen ^a^iteln 

eine m5glid)ft gleid^mä^ige geogra^j^ifd^c Sfiei^enfülge bc^)feadf^tet 

ttjurbe, fo ba§ jebeömal bie auö bem ^^or^atfd^en ilreife ftammett= 

ben (^egenftänbe beginnen, Hierauf bie auö ben liölänbifd^en ^rei= 
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jeu SBerro, ^^etuau/ SBüItnar, SÖcilt, 3öeubcn, utib 

Oefel, bann btejenigen au!S ^ftlanb, ^urlanb u. tu. folgen. 

3um leicC)tcven 5lufftnben ber ©eämftänbc au§ einem Orte ift 

ein al^l§a^etif(^e)g 2^et§eic^ni§ ber Ortsnamen mit ^Inga'be ber £c= 

treffenben eeiten^a^l beigefügt, §um Sluffinben ber ®ef(J§reitog 

ber ein5e(nen ^Xt'^ilbungen, tüo fte ni(^t unmittelbar t^ei ber 

j^reibnng feHjft fte^en, bicnt ein §in\üei^ auf bie betreffenben 216= 

t^eilungen, ^a^itd unb 9flummern. (Sine nx^t geringe 

ton ®egenftänben aus8 entfernteren Sdnberti, namentli(^ au^ ^fien 

unb 5luftralien, n^e^e ber gelet)rten eftnifc^en ^efcUfc^aft gefc^enft 

njurben unb bie 5lnfänge eine§ et^nogra^^ifd)en 5[Rufeum 16ilben, 

ti?urbe ^ier no^ nic^t aufgenommen, ein Oollftänbigei§ ^cr5ei(i§ni§ 

ber ^ün^en, Urfunben, gebrurften S3üc^er, harten unb ^anus 

fcri^te, mu§te gleic^fattiS einer 16efonberen §erau§gabe ijorbe^lten 

^6lei6en. 

50^it bem 2ßunf(^e, ba§ in ni(i^t ^u ferner aud) öon 

ben übrigen (Sammlungen unfere^ 25aterlanbe§ ä^nlic^e S3ef^re{= 

Hungen, bei benen eö bielleic^t gelingen möi^te, ba§ l)ier ange; 

ftrebte 3tcl befriebigenber gu erreid^en, befannt gemacht njürben, 

berbinbet fii^ bie Hoffnung, ba§ immerbin mit biefem 25erfu(3§ 

eine 2(nregung gu Ujeiterem 0ammeln unb ^orfif^en fo tt)ie ^um 

5lbnjenben barbarifc^er 35ernic^tung njert^ijotter ^enfmäler 

unfunbige i^änbc (toie fie leiber noc^ ijor fur^em uniS gemelbet 

tüurbe) gegeben fein möchte. 
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A. ilclbuug, 8(^inn(f imb SSettcffnung. 

I. 

!• (Sine ?(5u\)^c in ber S^rad^t eineS SSauerti au8 bem Äirci^= 
f^)iele ^reiS f^eüin in Äitotanb, 600 Mm. l^od&, @in 
fd^luarjbrauner ^odE mit fte^^enbem fragen, über ber SBruft mit 
§afen unb 0e[en ju [d^lie^en, S^afd^en on ben (Seiten, burd^ einen 
geftridften ®urt (rot^ unb blou) jufammenge!^alten; barunter eine 
blaue SadEe unb SQßefte mit 3!)?etaÖfn6^fen, geftreifte £einit)anb^ 
^ofen unb über biefelben gejcgen Äeberftie[el; ein rot^eS ^aI8tud^, 
au8 bem ber aufrec^tftel^enbe, burd^ eine (Sd^naöe ju[ammengel^attene 
^embfra.qen ^ertocrragt; lange? ^aar, bebedft mit einer fd^tt)arjen 
S^ud^mü^e, an ber ein fleiner ©d^irm au8 Äeber (mobern). 

iBon ber HuSflcIlungS GomniifPon (einer In Dorjjot Dom (. bifl 7. £e)3t. 1860 
geöffneten Ianbitiirt{)fd)aftlid)cn 5lu6ftellung) übergeben. 

a* @ine ^u^^e al§ Säueriu au8 bem Eird^f^iele ötiets 
:paf)(ett gelteibet, 560 Mm. I^od^. @d^tt)arjer DberrodE, bie Äniee 
nod^ eben bebectenb, mit 3 ^afen in ber S^aifte gehalten, um ^aI8 
unb S3ruft blau eingefantet. 2)er längere Unterrodf ift au8 buntem 
SaumhJüIIenjeug; ireifie ©d()ürje, btaueSade, barunter ein rot^eS 
©ufentud^; ba8 ^emb mit breitem Ära gen, burd^ eine gro^e, [il-
berne ©d^naöc geljaltcn; £eberfd^u!^c unb treibe (Strümpfe; ba8 
^aar in einer gled^te über ben S^ücEen pngenb, mit einer rot^^en 
©d^Ieife cnbigenb; ber burd^ eine rotI)e, anliegenbe ^aube be
bedft, beren f^ciiten fid^ unter einem Äno^f über ber ©tirn bereinigen. 

Crf)aiten lüie 9lr. f. 

3. ©ine^u^^e geüeibet aI«S3öuerttt au§ bemÄird^f^ieIe@to^ 
3t. ̂ oT)(initt$, itreig Rellin in fiiölanb, 212 Mm. ^cd(). @in jiem-
li^ langer Unterrocf, [d[)n)arj mit bunten [enfrcd^ten (Streifen; h)ei§e 

1 



2 J r a d) t e n. 

(Sd^ürje burd^ einen breiten, bunten (^^immelMaii, rof^, hJei§ unb 
gelb)@urt gehalten; rofa SBufentiid^; ^emb mit breitem fragen 
unb langen ^Kermeln; bie btonben §aare lang I)erabf}ängenb, um 
ben ^aB eine enge $erlen[(^nur (tt)ei§e 3Bac^8^erien). SQSei^e 
©trüm^fe unb fieber[anbalen (pastlad). 

ßon ^aftor Scl)nen ju ®roß ©t. SobcinnlS 1842. 

4» ©ine $u^)pe aI8 Sauer au8 bem Äird^fpiele ^ttbettt, 
5^rei8 Bernau in Äiijlanb, geHeibet, 580 Mm. (Sd^n^arjer 9lodf, 
l)om fragen bi8 jur Slaiöe rotl^ eingefantet unb auf ber einen ©eite 
mit bi(^t bei einanber ftel^enben, runben SOietaüfnö^fen be[e|t, 
burd^ einen bunten (Surt mit gi-'önjen jufammengebalten; rot^eS 
^al§tud^; 3Befte mit SOZetaUfnö^fen, [d^irarje ^niei^ofen, fd^hjarje 
©trumpfe unlD Äeberfanbalen. 3)a8 ^emb irirb burd^ eine 
©d^natte jufammenge^alten, bie lang ^erabpngenben ^aare finb 
mit einer mobernen 3^ud^mü|e bebedt. 

Grbalten mic Sir. 1. 

5* ©ine ^u!p))e al§ SSäucrin aug bem Eircbfipielc ^ubevit; 
540 Mm. bod^. ©d^iuarje Sddte, über ber S3ruft j!arf au8gefd&nit-
ten, rot^ eingefantet, bunter Unterrodf, mit [enfred^ten ©treifen in 
aßen fjarben, boc^ unten ber 9fianb l^orijontal geftreift, aud^ mit einer 
treffe befe^t; eine iuei^e, flare ©dl)ürje mit ©^)i|en. Unter ber 
Sötfe ein grüne§, rot:^ eingefanteteg 2Jiieber, gleid^[all§ ftarf augge? 
[d^nitten, fo ba^ bie SSruft mel)r burd^ ein n)ei§e§ unb ein rot^e? 
Sud^ bebedft ift. 2)er breite ^embfragen rott) auggenä^t, bag §emb 
über ber S3ruft mit einer filbernen ©c^naöe jufammengel^alten; bie 
©trumpfe red^t bunt; £eberfanbalen; bag ^aar ift ju einem 
3o^f über bem ^interfo^f jufammengefafet unb mit einer bolzen 
f^ji^en ^aube bebedft, bie am untern S^anbe mit ©ipi^en befe^t, 
au^erbem bon einem breiten, bunten S3anbe umfd^Iungen, Vüeld^eg 
hinten unten befeftigt ift unb born in ber 3)2itte ber ^aube mit einer 
großen ©d()Ieife enbigt. 2)er ^alg ift mit einer engen ©lag^perlen^ 
fd^nur gefd^müdt, ttjä^renb über ber S3ruft eine tüeite Äette aug 
fteinen SJZetalttiperIcn i^erabpngt. 

Grtinltm lt)ie 9lr. 1. 

6. ©ine $u^^pe alg IBäueriu aug bem Äird^f^iel Marmel 
auf Oefel getleibet, 300 Mm. ]^od^. ©in fd^Vüarjbrauner Ueberrodf 
mit blauem, fd^malem fragen unb blauen ?tuffd()lägeu an ben 5^er^ 
mein, ioeld^e aber aud^ nod^ njie bie ^üftgegenb unb barunter bie 
©teile über bem ©d^U^e am untern 3^anbe mit rot^em SBanbe toer= 
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jiert finb, big jum Änie; ein rotl^er Unterrotf, botj ber Möc 
big jum falben ©c^icnbein reid^ent, ift unten mit ?$Iittern uub ©olt« 
fd^nur gejiert, an ber Seite offen unb über einanfcer gefd^Iagen, fcurd^ 
einen bunten ^cuggürtel jufammengc'^fllten; eine h)ei§e, mit ©^i|ett 
befe|tc Äeinttjanb^@ürje, bavüber eine jtueite grüne, mit rotl^em 
S3anb befe^t; ba8 ^emb ift am §alfe unb S3ruftau»fd^nitt ^erum 
gebö^tevt, unb mit rütI}enS3Iümd)en auggenä^t, aud^ burd^ eine ©d^naHe, 
in ter 3(rt rt)ie 2^af. Vlll,25, über ber ißruft jufammenge^alten. 3Bei§e 
geftricfte woöene ©trüm^^/ bunten eingeftrid£ten33erjierung, 
reid^en big jum £nie l^inauf; bie £eberfd^ul^e finb mit einem rotten 
SÖänbd^en gebunben. 5lm ©ürtel ^ängt an meffingener Äette ein 
^Keffer in leberner «Sd^eibe, ein ©d^lüffel unb eine SRabelbüd^fe. S)cr 
Äo^f ift über ben ungeflod^ten ^etabpngenben blonben paaren mit 
einer Äeintüanb^^aube bebedt, ;bie mit aufgenäl^ten S3Iumen gc^ 
jiert, mit ©olbtreffen unb rot^em S3anbe toorn eingetantet ift. ®er 
§atgf(^mudf ift burd^ eine njeite 5tette aug ©ta^I^erlen, an ttjcld^cr 
aud^ 4 ©itberfo^pefen (aug ber Seit SrtJan'g IV äBaffiljelüitfd^) pn# 
gen, angebeutet; ein Keineg jÄeinnjanbtüd^eld^en mit S^robbeln an ben 
Si^^feln ift am Oberrod! ange'^eftet. 

ffion S. @a(t)6ffnba^l 1854. 

y. ©ine $u^^)e, gelleibet alg S3aucr ijon ber Snfel 
450 Mm. ^od^. ©c^irarjbraune Sadfe, bergleid^en Äniel^ofen, 
njeld^e mit einer gelb^rof^sMauen hjoöenen ©^nur unter bem Änie 
gebunben finb; fd)n)arje iuoöene ©trüm^fe unb ©anbalen aug 
Äebcr; ber ^embfragen n.nrb burd^ ein rot^eg S^ud^ jufammenge^ 
galten; ein ©trob'^ut bebedft ben £o^f. 

erhalten ivie SRr 1. 

§» ©ine $u^^>e, geHeibet atg S5äumn bon ber Snfel 
440 Mm. :^od^. ©d^iuarjbrauner Dberrocf or}ne SSerjierungen; ein 
bergleicben Unterrodf, unten mit gelbem SHanbe; eine rot^e, unten 
auggejacfte ©d^ürje, rot^e ©trüm^fe, rotbeS S3ufentud^-; 
lerteg ^emb, auf ben 5ld^feln rotb auggenä^t, alg ipalgfd^mudt 
©lag^erlen mit einem Äno^jf alg 5lnbeutung ber gebräud^lid^en ge^en= 
feiten Xljaler. 3)ie §aare finb eingeflod^ten mit gelb-rot!^-blauen 
58änbern, bie SIec()ten hjie ein SRing um ben Äo^jf gelegt. Ucber 
bem ©d^eitel finb tDei^e unb rot^e Söänber gelegt, hJeld^e unter bem 
^interfo^fe jufammengebunben finb, bon n)0 bie (Snben l^erab^äitgett. 
2)ie hjei^e §aube bat toorn einen ©^ifeenftreifen. 

©If Sflr. 1. 

i* 
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9« @inc al§ Sauer au§ bem £trd^[^tele 0lotcPiS ciuf 
2)agben gefletbet, 550 Mm. ^od^. SSrauner furjer 9iod£ mit einer 
gleite [d^ttjarjev Änöipfe über ber S3ruft, beSgletd^en Braune longe 
S3einfleiber (au8 feinem 2;ud^), Äeberftiefel barüber gejogen; 
Haue 3Befte, rctl^cS ^aUtud^, meffingene ^embfdbnaße; Äeber^ 
gürtel, burd) eine meffingene ©c^naße gel^alten, an bemfelben l^erab-
l^ängenb ein SDieffer in leberner ©d^eibe; ß^ijlinber-^ut mit f(^ma= 
lern 9lanbe, mit einem rotten S3anbe gefd^müclt. 

SBic 9tr. 1. 

lO» ©ine 5Pu^5^e al§ SBäuertn toon ber Snfel ge^ 
fleibet, 550 Mm. S3rauner Ueberrod (suur kuub), um ^al§ 
wnb S5ruft unb an ben 5termelauffc^lägen rot^ eingeläutet, nod) 
bag Änie bebedenb; fd^irarjer Unterrod (weho kuub) mit einer 
S^aiöe ol^ne 5lermel, njeiter ^erabl)ängenb; iuei^e, unten mit bunten 
iBänbern unb einer ©^i|e befe|te ©c^ürje; iceifeeg, big jur 3;aiIIe 
reid^enbeg, fein gefältelte^ ©ber^emb mit breitem fragen, unten 
iüie aud^ am fragen mit ©^i|en befe|t, burd^ 2 (Sd^naHen gel^alten; 
rot^e ©trumpfe, Äeber^Sd^ul^e. 2)a§ ^aar ift mit rotl^em S3anb 
burd^ftod^ten, iüeld^eg in 2 breiten mit klittern benä^)ten ©nben über 
bem ^üden !^erabl^ängt (palmik); ber Äo^f mit einem langen, njei= 
^en, toon ©ipi|en befe|ten S^ud^e l^aubenartig bebedt (pea lina, 
©d^mud ber ß^onfirmanbinnen), beffen @nben mit rotl)em SBanb unb 
S^reffen benäl^t finb; ein Äebergürtel mit 9JJeffingbefd5tag unb fei? 
nem Äettenge^änge, an iüeldbem ein SlJJeffer in metaHener ©d^eibe unb 
ein Slabetfiffen l^erab^ängt (tup unb nöelahäda), ift ä^nlid^ 2:af, IX 
Sig. 23. silä Äo^ffc^mud einer S3raut ift aud) beigegeben ein 
jiemlid^ breiter Sding, toorn mit ©olbtreffen unb ®la§^erten, leinten 
mit Dielen l^erab^ängenben bunten SSänbern befe|t (pennik); ferner 
eine ^aube ber S3er^eirat^eten (tanu) mit rot'^em unb blauem 
iBanb eigentpmlid^ rautenförmig toerjiert; aud^ eine braune, rot!^ ein-
gefantete Sade, unb enblid^ bie bei rauher Sal^re§jeit getragene, ge-
hJÖ^nlid^ au§ bidem SBoIIenjeuge angefertigte ^a^pu^e. 

erhalten h)ie Jlr. 1. 9ftr. 7—10 luaren bon ber SBnronin ^arrlet b. Ungern» 
Sternberg auf ^o^enl)oIm, beren ^ofSleute ble ^u|)j3en angefertigt Ratten, ju ber 
Äuöfiellung 1860 eingefanbt. 

!!• ©ine ^u^^e al8 S3auer au8 bem £ird^f^)iele (gt» 
in ©ftlanb geficibet, 670 Mm. ]^od^. ©in blauer 01 od mit 

umgefd^lagenem fragen, o^ne M^fe ober §afen, burd) einen rotI}en 
geftridten ®urt pfammengel^alten. 2)ie blau unb gelb geftreiften 
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33einneiber hjerben toon ben Änieen aBiüärtg turd^ gro^e Äeber-
ftiefel bebedt ©ine Sadc au§ blawem SBoßenjeuge unb barunter 
eine 2ßefte finb mit 2 S^ei^en SJletaöInö^fen befe|t. 3)ie ^erafc^än^ 
genben Braunen ^aare iüerben burd^ eine moberne 2^ud^mü|e mit 
Äeberfci^irm bebedft. 

SBic 9tr. 1. 

la» ©ine $u^p^e alg S3äuenn au8 bem Äird^f^iele «St» ^utrs 
geit^ in @ftlanb geHeibet, 650 Mm. S)unfelblaucr turjer 
£)berrö(f, ber burd^ 4 [c^male, i)on ben ^üften glei<^mä§ig ;^erab^ 
pngenbe f^alten d^aracterifirt iüirb; tie 5lermel unten f!pi| abge^ 
gränjt unb rot^ gefüttert; ein bunter langer Unterrotf, h?ei§e flare 
(Sd^ürje mit aufgenähten rot^^en SBIümc^en; bunte§ auggefd^nitteneg 
3Jlieber unb SBufentud^, iceld^eS bur(^ eine S'label gel^alten iüirb; 
um ben ^al§ ©lasierten; Äeberfd^u^e. S)ie braunen ^aare 
lang l^erabpngenb mit einer eigentbümlid^en, jiemlid^ ^ob^n runben 
ttjattirten ^aube au§ rofa geblümtem (Seibenjeug, mit einer fd^ma-
len @^)i|e eingefaßt unb leinten mit einer großen ©d^Ieife i>erfe'^en, 
beren @nben lang bcYCi^^^ängen. 

Gr^alten fölc SRr. 1. 

13* ©ine ^u^p^pe at§ Sauer au§ bem Äird^f^iele 0pl^ens 
be<f in ©ftlanb geHeibet, 460 Mm. ^od^. @d^h?arjbrauner 
mit ftel^enbem fragen, mit einer 9^eihe öon 12 runben SJletaflfnö^fen 
über ber SÖruft unb aud^ bergteic^en an ben (Seitentafd^en befe^t, 
blaue 5adfe mit aJieffingfnöipfen unb Änie^ofen, rot'^e äBefte, 
bunteg ^al§tucb, Äeberfanbalen. ©in f(^it?arjer ^Jiij^ut mit 
fel^r breitem 5Ranbe bebedft ben Äospf. 

SBie 5tr. 1. 

14* ©ine $u^^e aU Bäuerin aug bem ^ird^f^jiele 0pl^ens 
berf geflelbet, 410 Mm. l)od5. ©in bunter, fenlred^t geftreifter Un-
terrod, blaue auggefd^nittene Sacfe, bunteS SSufentud^, irei^e 
@(^ürje, Äeberfanbalen. 2)ie §aube befte^t au§ über einer 
[teifen $a^)ierform gejogenem iuei^em ^tla8, ift born mit einer @^pi|e, 
hinten mit einer (Schleife unb ^erabbängenben S3änbern be[e|t. 2)aju 
nod) eine [d()tt)arjbraune Sfadfe au8 gröberem SGßoffenjeuge für ben 
3Bintev. 

Oöfe «r. 1. 

15* ©ine ^u^^e alg 23flucr bon bem Oute Äirdh= 
f^)ie( Setüe in ©ftlanb, gefleibet, 620 Mm. h^d^. i'ie bier Kebenben 
logenannten ^otoerjen finb S^iad^fommen bon flüchtigen S^^uffen, 
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iüelc^e J)or Sa^r^unberten fic^ l^ier anfiebelten. ©in njetter9lo(i au8 
irei^er Sein^oonb, ol^ne fcic bei ben @ften eigent^^ümlic^en eingenähten 
galten, iretdje toon ben Ruften ^erabge^en; auc^ o:hne Äragen, ftatt 
beffen nur mit einem f(i)malen, rotl^ benähten «Saum befe|t. 2)a8 
^emb mit einem an ber linlen @(^ulter, toelc^er, h)ie ber 
untere 3lanb, in rot!^ unb blauen SD?uftern benäht ift. 3luf bie[elbe 
3Beife finb bie unter bem ^embe getragenen Söeinfleiber unb ber 
£einn)anbs®urt, iuelcl^er ben 9tod jufammenplt, toerjiert. SQßei^c 
tt)ottene ©trumpfe unb mit Äeberriemen befeftigte unge[ärbte Äe^ 
berfd^u^e. 91iebrige [d^trarje S^ud^mü^e mit Äeberfd^irm. 

SBie Str. !, 

16» ©ine $u^^e al§ 2öei6 eine§ ^oluitj^rjen aug ^<tgs 
^at geHeibet, 620 Mm. l^od^. ©in Littel au§ njei^er Äeiunjanb 
ol^ne 3Ierme{, mit einem ©c^lil über ber S3ruft, um ben ^al§ gelb, 
an ben SlermetauSfi^nitten rotl^ eingefantet, unten rotl^ auSgenä^t, 
barunter ift bag ^emb mit langen 5lermeln, njeld^e an ben 5ld^feln 
unb am untern 9lanbe rot^ unb blau au^genä^t finb, mit einem 
burd^ einen Eno!j)f jufammengel^altenen @d^li| an ber ünfen @d^uUer; 
iueifee (Strüm^)fe unb fd^iuarje £eberfd^u^e. 2)er Äo^pf ift mit 
einem toei^en Sludge bebedt, iüfld)e§ born glatt anliegt, leinten, ju^ 
fammengebunben, lang über ben 9?üden l^erabpngt unb babei mit 
einem aufgenähten rotten 2:ud^e gejiert ift. 

©ic 9lr. 1. 

^olge einer im Saläre 1842 bon ber geteerten eftnifc^en ©efettfc^aft 
(bergt Snt 1859 458) erlaffenen „Slufforberung p einer <Samm= 
tung ber Slrac^ten be§ eftnif^en SßoifeS", inet^e mit 4 Iit]^ogra= 
^j^irten ^Blättern (Umriffe öon Figuren ent^altenb, tooran bie ^tei= 
bung tei^t hinaujuaei^nen fc^ien) begleitet, in alle Stirc^f^iiete toerfanbt 
)Durbe — finb nur luenige 3eid§nungen eingegangen. 3)iefctben 
geftatten natürti^^ nid^t bie beabftd)tigte ^Bearbeitung unb «IgerauSgabe 
eines boUftanbigen unb georbneten ©oftümbuc^eS, mögen aber ^i^t 
in gebrängter 35efc^reibung eine ©teile finben, um biefe ^Beiträge 
nic^t noch länger ber Deffentlid^feit borjuent^alten, unb lüo möglich 
ju ©rgSnaungen anzuregen ^). 

1) UnterbffTfii finb näd)fl ben Slbbilbungm in Äruff'0 Necr. befanntlid) er-
f(l)lfncn: „3:racl)tcn ber Scl)h)fbeii an ben Äüften ejllanb® unb auf ffluno" Don 
©d)lid)ting, ©rrlin 1854, olft ©tigabe ju {Hußltturm'Ä „ßibofolfe" 10©Iattfr In 
garbenbrurf unb „blc XII Äird)fpiele be6 Oeffrfd)fn Ärflfcö", lit{)ogr. bon Stern in 
«rtnfiburg, iDobon un® 17 ölätter befnnnt geworben finb. 
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17. 2)ret S3Iätter S:ra(^ten au§ ^aifteL Äret8 fjettin. a) ©in 
eftnifd^er S3aitei: Don 3 (Seiten bargefteöt ©ci^hjarjer 31 od, rot^ ein^ 
gefantet, aud^ an ben ©eitentafd^en unb ©d^Ii|en rot!^ toerjiert, mit 
blauem ®urt; toei^ nnb blaii geftreifteS ^emb; fd^ttjarje ©trüm^fc, 
über ttjeld^e bie iüei^en ©d^nüre bex ^afteln bi^ unter ba§ Änie :^in^ 
aufgebunben ftnb. 2)ie geftridften ^auft=§ anbfd&u^e hjei^ mit 
blauenSBIümd^en; um ben c^Hnberförmigen §ut ein [d^maleg rot^eS 
S3anb. b) ©in Seib in ^ 5lnftc^ten unb ein SOlöbd^cn öon ber «Seite 
bargeftellt; ber Unter[d^ieb jeigt fi(^ !^au^t[äd)lid^ in ber ^aube be8 
SBeibeS, tt)eld^e übrigeng jiemlid^ anliegt unb mit einem rotten 9ianbc 
gefc^mücft ift, öon ttjelc^em leinten mit einer ©d^Ieife ein abtt)ärt8 

immer breiter entioidfelnbeg iuei^eg, rot§ eingefanteteg S3anb big 
jur Mtte ^inabreid^t, njä^renb bag SiJläbd^en nur ein fd^maleg, rot^ 
eingefanteteg 33anb um ben Voelc^eg aber aud^ nac^ leinten 
big jum Slüdfen l^erabfäfft, it)ie eg [d^eint, burd^ anbere bunte SSänber 
bereichert; ber [d^warje 91 od ift, iüie bei bem SPfJanne, rot:^ einge^ 
fantet unb Uerjiert, unter bemfelben bemerft man an bem SOßeibe 
einen iuei^en $elj mit [d^li^arj unb rotI)em S^anbe, unb unter biefem 
bie bunte ©d^ürje unb ben ber Äänge nad^ geftreiften bunten Un-
terrod; bie h)ei§en «Strümpfe finb unterhalb ber SOßabe ioie mit 
einem bunten S3anbe t)erjiert unb mit ben ©d^nüren ber $afteln 
überbunben. c) 6ine SJJänners^Peljmüle unb eine ^rauen^^aube, 
bie Ie|tere ä^nlic^ hjie auf bem vorigen SSlatte. 

©efi^enft bom ©tub. (S. SJIaurod) 1843. 

18. (Sin S3Iatt mit S)arfteIIungen aug ^itbetn jeigt einen 
SSJlann in jn?ei ^Infid^ten, tt)oran bie iceit über bie Saben reid^enbc 
Äänge beg nid^t berjierten Slodfeg ju bemerfen, tt)ie fd^toärjüd^e 
(Strümpfe unb $a[teln; i^m ift ein ci^Iinberfijrmiger fc^ioarjer 
^ut mit rot^em S3anbe jur «Seite gefteßt; beggleid^ien ein S93eib, 
ä^nlid^ ber ^u^j^pe Sir. 5. S)ie SQßintermü|en ber f^rauen unb SKäb? 
d^en finb aug buntem SSaumtootten- ober einfarbigem ©eibenjeuge mit 
»ieredtigem SBoben unb fd^njarjem ^eljbefal. 2)ie Unterrijdte ber 
SBeiber (körtid) finb oft in allen f^arben fenfred^t geftreift, ber öber^ 
rodt (kuub) l^at ben Schnitt ber Sacfen unb lang ^erabl^ängenbe 
©d^ö^e. 2)ie 9J2äbd)en tragen im ©ommer lofeg gefd^eitelteg ^aar. 
2)ic mit rotten ©d^nüren unb 3)2effingfnö^)fen toerjierten 9^ödfe ber 
aKänner (bgl. 9^r. 4) fommen borjüglid^ im Sä^pern fd^en ©ebiete bor. 

ffiejfidbnft oftnc J&ülfe ber Sitf)ograpl)len bon «Bunberild), mit bcigegebfnen (Sr-
fldrungtn clngcfaiibt bon ^aflor (S g. kjJaul 1842. 
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19» ©in S3Iättd^en mit jiuei 5lbMIbungen ber f^rfluctt iit 
b«en eine in ber SBintertrac^t mit iuei^em, lot^ einge^^ 

tantetem $elj, ber nid^t M§ ju ben Änieen l^crabreid^t, fc^njarjcm 
SHocf, bergleid^en Äa^puje, rotl^en ©trüm^fen nnb Äeberfd^Uü 
^en; bie anbere 5lbbilbung jeigt bie «Sommertrad^t: bag treibe Dber" 
^embd^en mit langen, am ^anbge(en!e an[d^Ite§enben 51 er mein, 
im ^aare ein rot^e§ S3anb, mit nad) hinten ^erabl^ängenben 
6nben, ben ©ürtel mit baranl^ängenber ©d^eere, nnb eine iuei^e 
<Sd^ürje. 

®fjtK1)net bon Dr. SBifbemann, gefcf)enft bon Oberfe{)rer SSicbcmann in 
fflcöal 1842. 

ao* 5ld^t S3Iätter S^rad^ten au8 ber Umgegenb ^efenbetg^« 
a) @in S!)latttt,öon 3 (Seiten, aug 3®afdj>e( im Äird^[^, 3)Ja^oIm. 

S)er 9^1 od reid^t el)en über bie Äniee unb tüirb über ber S3rnft burdf> 
^afen unb Defen jufammenge'^alten, ber §ut c^Unberförmig, bod^ 
»on mäßiger ^ö^e. 

b) ©ine S3ättcnn bom ®ute ^tnit, Äird^[]piet Bt SacoBi« 
3h)ei 3lnfid^ten im £)berro(J mit einer eigent^ümlid^en f^i|en §ank' 
beren unterer Slanb burd^ eine ©olbtreffe gebilbet ju [ein fd^eint. 

c) Söuerin, toon 3 ©eiten, mit bem Ober^embd^en, n?cld^e§ 
breite ?lermet :^at, bie aber nid^t toiel über bie (Söenbogen ^inunler^ 
ge'^en, unb hjeld^eS burd^ eine grc§e ©d^nalle über ber S3rnft unb 
mit einer Heinen am ^alfe zusammengehalten n?irb. ©d^ürje au? 
geblümtem 3euge, bunter Unterrod unb ®urt, eine f^i|e ^aube 
unb ^Pafteln mit njenig ©d^nüren. 

d) (Sin sodann mit ©tiefein, bie faft big jum Änie reid^en, 
bis ido^in ber 9?dcE :hinunterreidht, an bem bie eigent^ümlidben feinen 
galten nid^t angegeben finb, bagegen über ber S3ruft eine bi(^te 
S^iei^e Heiner runber Änö^pfe unb gegenüber £iefen i>on ©d^nur. 

e) ©in SJlattn in brauner Sacfe, bie big jur S^aitte ijorn mit 
einer S^ei^e großer tnö^fe jum Bufammen^^alten be[e|t, aber nod^ 
ireiter, etira bi§ jur SD^itte be§ Äör^)erg, ^^inunterreic^t unb mit ©ei# 
tentafd^en berfe^en ift. Kurje ii?ei§e SBeinfleiber, bei^e ©trüm^fe 
unb £eberfd^u!^e. 

f) 2Bie bori^er, bod^ ift ber ©d^nitt ber ^adfe, namentlid^ l^in« 
ten, etnjag abnjeid^enb burd^ 2 nabc beieinanberfte^enbe Änö^fe. 

g) ©in SUlaun toon tem ®ute ^ird^fipiel 9Be[enberg. 
2)rei Slnfic^ten im 9?od bon [d^njarjem SBoHenjeugc (wadmal), iüoran 
bie eigentljümlid^en galten, mit langem ^aare, ;^lcmlid^ niebrigcm 
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linbers^ut unb 9lanb[d^u^en. 2)ie ©trumpfe fittb einmal 
einmal „fc^n?arj" bejeid^net. 

h) @in SIKann (mir pd}tige Einbeulungen mit bem SSleiftifte) 
im Uoä mit ^ell!6e[a| fotro^l um ben ^al§ unb über ber S3ruft, 
ioo er mit ^alen befeftigt ift, al8 aud^ an ben 5luff(^^lägen; üBer bem 
JRüdfen längg ber S^al^t eine SSerjierung mit blauem ober fd^tüarjem 
S^ud^e, be§gleid^en an ben 5lermeln au§ [d^njarjem ©ammet; ein 
niebriger runber §ut, breite S3aftfd^u^e (päternas) mit lebernen 
SliemeU/ hjeld^e bie f^ufttüd^er l^alten. 

BIelftiftjf!ci)nungen jum 3;bett bon 8eonf)arb 9nattlt), einem Änaben, in Um-
rijfen gejeid)nft, biird) Dr. gäl)Imann übergeben 1842. 

ai, ©in S3latt mit ber 5lBMlbung eineS 9Jlannc§ au8 0t* 
^acpbt in SfBierlanb, in 2 5lnfid^ten» 5ln bem braunen Siodf finb 
bic etgenf^ümlid^en f^alten Bemerft, foirie über ber S3ruft 16 iuei^e 
(SKetafi?) tnö^pfe, toon benen aber nur 14 gerabe untereinanber fteben, 
njä'^renb 2 neben bem unterften angebrad^t finb; gegenüber bie£)e[en, 
jum Umfd^lingen ber Änö!pfe, au§ blauer ^Sd^nur. £ange§ ^aar 
mit niebrigem ®t^linber=^ut, ben eine irei^e (Sd^nur ober fd^male§ 
^anb umgiebt; tueifse ©trümijjfe unb ^afteln, hjeld^e nur jmit 
lürjeren ©d^nüren über bem f^uPlatt befeftigt finb. 

@ejeld[)nft bon SBen^er. 

ÄÄ» Sßier iBlätter au§ ^Uenta^en^ Dr. ^reu|n)alb in 
SGßerro 1842 mit einge^enber S3efd^reibung eingefanbt, irorauS f^clgen^^ 
beg ju entne'^men: 

a) ©ine eftnifd^e Sßouetfrau in ber Si^ationaltrad^t, trie fie ju 
Einfang biefe§ Sabrl^unbert§ gebräud^Ud^ ioar, in Sßorber^, (Seiten^ 
unb Stüdfen-Einfielt. 3)ie Äo^fbebedfung, rät genannt, h?irb ge^ 
bilbet burd^ !ünftlid^e ^ufammenfügung eine§ fd^malen, 4 ©den lan=: 
gen, ttjei^en 2;ud^e§ (Äeintranb ?), an beffen (Snben ein $aar elegant 
brobirte Quäfte befeftigt finb, bie über ben Stüdfen l^erab^ängen. 
!J)ie C^uäfte iuaren mit berfd^iebenfarbiger ©eibe, ®olbs unb ©ilberfäben 
meift febr gefd^madfboll genä'^t unb reid^ mit ®olbf(ittern befe^t. 
3)icfcr 5luffa|, ber auf ioen S^lamen einer ^aube faum 5lnf^rü^e 
mad^t, tüurbe mit 2 jufammengebrebten S3üfd)eln ber l^erabpngenben 
^aarc fo gefd^irft an ben Äo^f gebunben, ba^ äu^erlid^ toon biefer 
Sln^eftung faum eine ©^ur fid^tbar blieb, 3« Einfang ber brei^iger 
9at)re be8 laufenben ©aculumS fa!^ man ncd^ einige alte SBeiber in 
ber aJia^olm'fd^en Äirdfje mit biefem iuunberlid^en ^o^f!pu|e, iüeil fie 
an i^rem ^cd[);^eitgtaßc bamit gefd^mücft njorben itjaren. 2)a ^ie^ 
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e8 seile tanuga, misga meid on linutud, peame ka mulda mi-
nema (mit btefer ^aubc, bte un§ aufgefegt njurbe, muffen tt)ir au(i^ 
in bie @rbe gelten). — 2)ie Olagiperlen, helmed ober krellid 
(auf ber 3ei<^^nung rot:^ unb Mau abiüed^felnb mit 3 l^eratpngenben 
TOnjen), tuurben immer eng um ben gefd^lungen, tDÖ^renb 
ba8 filberne ^alSgefd^meibe, paatrid^), bei 3Bo!^l^abenberen in 3, 5 
unb mehreren S^ei^en bie ganje ©ruft bebedt. 2)te an ben perlen 
^ängenben ©ilbermünjen nennt ber 6ftc kaela-rahad, ber ^enfet 
baran ^ei§t raha-kand, ba!^er ber 5lu8bru(i kannaga rublatük, 
kannaga taaler. Sft bie SÄünje mit einem fübernen Steifen ein
gefaßt, fo nannte man fie wöruga raha. S)te au8 ber !at^oIif(^en Seit 
ftammenben 5lmulette, ein breifc^enleligeS Äreuj Mlbenb, 2;af, IV, 16, 
i^eißen ristid, unb um t^re (Sd^ugfraft ju fteigern, irirb bte untere 
f^Iäd^e mit etlraS assa foedita beftrid^en, ein :probate§ 5präfertoatiö 
gegen ^ejeret unb „böfe Slugen", oelad silmad. ©etten iDurbe 
frül^er ein Äinb jur S^aufe getragen, o^ne i^m ein folc^eg ^räferöatiö 
mitzugeben. — S)a8 Dberbembd^en, käiksed, njtrb no(i^ gegen# 
njärtig (1842) in 5ll(Ientaden unb SOSierlanb getragen. @8 ift nic^t 
enganfd^ließenb, fonbern hjeit mit hjeiten faltenreichen 5lermeln, bie 
fi(^ am ^anbgelenfe mit einem faum fingerbreiten S^uerl unb einem 
fleinen ©d^Ii^e f(^lie§en. S)ie ©d^ulterftüde unb ber togen finb 
ge!^ö!^Iert (auSgenä^t), bte burd^brod^enen ©teßen beißen pilud. S)er 
gettjöbniicb mit fd^it>arjer glodffeibe unb ©olbflittern, bei ^Kermeren 
mit fd^njarjer äBoltte, brobirte S3efa^ !f)eißt käikse alused, i^m fd^Iie^ 
ßen fid^ @^)i|en, käikse kirjad, an. — tt)erben bie fleinc, welke 
ober liht prees, unb bie größere, suur ober silmadega prees (mit 
©lag^erlen öerjierte) ^embfc^naüe unterfd^ieben. — S)er fd^toarjc 
enganfd^Ueßenbe Unterrocf, ümbrik, auf jeber ^üfte eine 
Weine f^alte, bie aber nid^t bi§ nad^ unten tjerläuft, fonbern fe!^r 
balb faum eine ©^pur erfennen läßt. 2)er untere S^^eil toirb burd^ 
einen fd^arlad^rotl^en S3efa^, soörik ober kowerik, gebilbet, iueld^er 
nod^ mit 2 ©olbborben unb oft jtoifc^en benfelben mit Olaä^erlen, 
tt)ie nebenbei angebeutet, gefd^mücft ift. — S)te fc^male grüne 
@d^ürje, roheline pöll, burfte bei feierlid^en ®elegen!^eiten niemals 
fehlen. Urf^rünglid^ muß biefe @d^ürje eine ©oMorbe gehabt l^aben, 
h)ic bie SSerfe eineS alten SSolfSliebeS anjubeuten fd^einen: 

1) Der ?lame paater fdieint ouÄ ber fatf)olifcl)en Seit l)frä"i'ul)ren, wo er 
ittal)rfd)einlic^ einen SRofenfranj bejei(l)nete, benn man faflt nod) t)euHfle6 Flages 

an einigen Orten Im 'Dörjjt'f(l)en: paatrid paluma ftatt „ffiuter unfer" beten. 
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„Osta mulle pöllekene 
Polle alla haljukene" tc. 

2)cr au8 bunter äBotte geiüebte ®urt, wöö, MIfcet in bcr Sieget 
äu^erft ^übfd^e arabe^fenartige giguren, iüelc^e wöö-loogad l^ei^en. 
2)ie[cr ©utt ge^t mehrmals «m ben Äeib über ben ^üften; bie 
erften 2 bi8 3 Äagen fommen unter ben Ümbrif, bie übrigen über 
benfelben. — 3)a§ nad6 hinten an ben ®urt angepngte Älingeln?erf, 
genannt rohud, befte^t tbeil8 au8 nie[fingenen Äetten, tbeil8 au8 
länglid^en ^platten. S)ie[e S^^eile berühren fic^ bei jeber SSeiuegung 
unb mad^en namentlich beim S^anjen eine 5lrt -Sanitfc^arenmufif jum 
2)ubel[a(i; bei ben $le§fau'fc^en ©ftinnen fann man biefe8 Äla^^jer^' 
ttjcr! nod^ j[e|t fe^en. — 2)a8 S3unbit>erf an ben «Strüm^pfen, 
suka kirjad , fängt balb über ben Änöc^eln an unb reid^t bi? über 
bie SBabe l^inauf. S)ie ©trum^pfbänber, suka paelad, 
waren ebenfalls bunt. S)ie ©anbalen, fjSafteln, pastlad, ^aben 
fleine 6in[c^nittc am Slanbe, tärked, hjoburd^ bie ©d^nur gejogen 
iuirb/ unb Heine £)e[en, ormad, an beiben (Seiten, too bie ©d^nüre 
über bie f^u^^Iatte gefreujt hjerben, ba^er pastli-tärked unb pastli-
ormad. (Silberne, meift breite Fingerringe, sörmuksed, fel^lten 
bei feftlid^en (Gelegenheiten nid^t, bei 2Bo!^Ihfl^>ci^beren [a^ man fie 
faft auf aßen Singern. 

b) ©ine eftnifd^e SBoucrfrau mit eigent^ümlid^er, gegenhjärtig 
wenig me^r gebräuch^if^^i^ Äo^fbebedEung, ganje Sigur toon ber @eite, 
baju nodh Slnfid^ten beg £)berför^er8 bon toorn unb 2)er 
Äo^f^ul ift ä^nlidh 2;afel I, §ig. 5, baran ju unter[d>eiben ber 
fc^male golbfarbige 5Reif, otsik, unb bag Wei^e leinene S^udh mit 
brobirten ©nben, pea-rät ober linakas. 3)ie SKitte be8 S^ud^eS Wirb 
ijorn jwifd()en bem 9leif unb ^aar eingefd^oben, bie beiben inneren 
SRänber befeftigt man am ^inter^au^^te mit einer (Stecfnabel unb 
läfet bie ©nben frei herabhängen; im $le§fau'fd^en gleichfaßg nodh 
hin unb wieber toortommenb. — 2)er faWge woüene Unterrocf mit 
öerfdhiebenfarbigen fenfred^ten (Streifen heifet triibuline seelik, ift 
gegenwärtig jiemlidh allgemein gebräud^lidh. 

c) Serfchiebene SDßeiberhauben. 1) in 3 5(nfidhten. @in 
mit einfarbigem (rothem) (Seibenjeuge überzogener, jiemlid^ 
9leif, wöru-tanu, ber oben unb unten mit einer ©olbborbe befe|t 
ift, einen SBoben au8 Weiter Äeinwanb hat unb nad^ hinten burdh 
t)ie(e bunte herabhängenbe S3änber gefd^müdft Wirb. 2) gleidhfaßS in 
3 5lnfichten eine SBeiberhaube, tutik genannt, beftehenb auS 
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einem auf irei^em ©runfce brobtrten 9fletf, ber i)orn t)ö^er ift, nad^ 
leinten ju niebriger irirb, mit tüei^em SSobeit ioie beim wöru-tanu 
unb einem am SfJaden :^erab'^ängenben @tüd, tanu saba, berfe'^en, 
njeld^e§ aud^ brobirt iinb mit lofe ^^erabpngenben ©eibenfäben, tanu-
narmad, befe|t ift. 3) (Sine 5lnfid^t einer ä^nüd^en ^aube, her-
jakas, an iceld^er ber Sleif überaß gleid^ ift. 4) @ine ^aube, 
äf>nli(^ ber borigen, mit einfarbigem 9fJeif, iroran ftatt be§ S^lacfenftüdeg 
4 bunte S3änber bermittelft (Sd^Ieifen angeheftet finb; irurbe na# 
mentlid^ im Äird^f^iet «Simonis nod& 1842 getragen. 

d) ©ine eftnifd^e S3ouerfrou mit bem beralteten söba. ®anje 
f$tgur in 3 Slnfid^ten» S)ie ^aube, tanu, beftel^t au§ einem auf 
ttjei^em Orunbe, geiüö^nlid^ mit fd^ioarjer ©eibe, oft aud^ nod^ mit 
©oibflittern brobirtem S^anbe, itjeld^er bann afimälig fid^ judferl^utför^ 
mig ju einer ©^i|e ergebt. 3)ie (Sd^ultern finb mit einem über ber 
S3ruft befeftigten mantetartig leinten ^erabpngenben S^ud^e, söba, 
au§ toei^em iüoöenen Beuge bebedt, beffen Tanten, au§ farbiger 
SBoIIe, an ben untern Si^feln ein ^aar bunte S^robbeln l^aben. S)er 
grüne Unter rodf au§ SBoltttaffet, roheline wolltahti seelik, n?ar ju 
5lnfang biefeg Sa^rl^unbertg ein fe^r beliebtet ÄIeibung§ftüd für 
I)abenbe SQßeiber, iuetd^eg in ber Siegel bün ber SD^utter auf bie S^oc^ter 
M forterbte. Sine it>ei§e ober geblümte ©d^ürje ift auf ber Seid^-
nung bergeffen. ©ie barf bei einem SBeibe nie fe'^Ien, h)ä"^renb fie 
unbefd6oUenen SKäbd^en ein offenbarer ©d^im^f ioar. S)ie ©itte ift 
(h)ar ?) barin fo ftreng, ba§ ein untoerl^eirat^eteS f^rauenjimmer, rtjel-
d^e8 fd^ttjanger befunben ioirb, fogleid^ mit einer ©d^ürje angetl^an 
irirb. SGßeil bie ]^crrf(^aftlid^en ©tubenmäbd^en jiu-erft bon ber alten 
©itte abtt?id^en, fo bejeid^nete man fie getoö^nlid^ mit bem 5Jlamen 
herra kasunaised, b. 1^. be§ ^errn Äebgtoeiber. — ©nbtid^ erirä'^nt 
Dr. Äreu|n?alb eine§ befonberen fonntäglic^en ÄIeibunggftüd£e§ ber 
SKänner, ioetd^eg bormalg (h)enigften§ in 5lIIentacEen ?) aögemein 
gebräud^Iid^ gehjefen fein folff, nämlid^ ein nad^ 9lrt ber ie|igen 9?ödfe 
gemad^ter iuei^er, tud^ener SKanngrodf, wamraus genannt. S)ie 
Äird^enröcfe foltten urf^rünglid^ bei beiben ©efd^led^tern ioei^ geioefen 
fein, ioag an bie fatl^olifd^en SD^e^geiränber erinnert. 

(8e3fict)net unb fouber colorirt bon Slltorf. 

!83» 5lbbilbung eineg ^oluttierntfen f SUldbc^cng (Setukesed) 
au8 bem ^leöfrtu'fd^en ©oubernement. ©d^toarjer ober blauer 
91 oc?, am ^alfe anfd^Iie^enb, mit 3lermeln, keiwsa, ioeld^e nic^t 
angejogen vuerben, fonbern leinten toeit ^inunterpngen unb burd^ 
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fcen fd^malen B^uggürtel aud) feftgel^alteii inerten. Sin bem @urt 
l^ängen jur ©eite S^üd^er mit SBorfeen, peakse rät, ^erab, bie 51(rme 
fiub mit ben tueiten ^embärmeln Bebest, iüelc^e an ben 5ld^[eln 
bunt au§genä^t iuerben. S)en nmgiebt ein breiter 9^eif, wang, 
am unteren S^anbe mit einem feibenen §Banbe gefc^müdt, toon bem 
leinten ein rotM 2:uc^ unt me^re Bunte SSänber :^erab:^angen; ein 
reid^er ©Ämud au8 ®Iag!|>erlen, ©ilberble(i^en in iBIattform, 
kaala lehe, ©Über freu Jen unb ©elbftüden umgiebt ben 
unb bebedt bie SSruft. ®ie ^üj3e n^erben mit ^u§tüd^ern umiüidEelt, 
bie burd^ bie Stiemen ber S3aft[d^u^e, pätemas, ge^^alten iuerben, 
bod^ fd^einen (Stiefel je^t fe^r Jjerbreitet ju fein. Sie ^teibung ber 
Sßeiber unterfd^eibet fi^ toon ber ber SOflabd^en nur burd^ ein n)ei§e§ 
Äo^ftudb, h)elc()eg bie ^aube erfe|t, unb in langen ($nben leinten 
:^erabl)ängh 

Sldftiftjd(!^nung bon unbefannter ^anb. 

«4. ^iuei fleine Blätter mit 3)arftel[Iuttgen ber 
fd^en @ften, in ber M^e i)on $Jieu^aufen. 2)er 0iodC ber SD^änner 
ift ^ellgrau faft n)ei§, rot!^ eingefantet. SßergL bie beigegebenen 
^oljfc^nitte. 3)er Wlann mit bem 2:ud^e über bem 9iücfen n?ar ein 
SSräutigam. 

Stad) ber Statur gejfic^iiet unb colorirt bon d. ^ ort mann. 1859. 
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Sß(e6rau'fcf)e Gften in btr bon S^ful&aufen. 

II. §eUeidunpi$tü(lt«. 
!• SSciöcmö^c oug SQßei^e fietnluanb, einfad^ 

hjic 2^af. 1,1 mit einer aufgenähten S^lanttoerjierung au? borjngg# 
tt)eife rotl^er, aud^ fd^UJarjer, blauer unt) grüner SBoEe. 

ffion Dr. aSenbt, »fldjfr fie 1853 Dom Äo})fe dner Slltcn In !Olo()n faufte. 

Ä. einer alten f^rau Don ber Snfel 5lug 
SfBoIIengarn in toerfd&iebenen f^arben in fenfrec^ten ©treifen ge? 
iDebt, 620 Mm. lang, unten 490 Mm. breit, unb mit einem 100 Mm. 
breiten r^tl^en Beuge befe|t, Itjorauf au8 iüei§er, grüner, blauer JC. 
äBoße ein jierlid^eg SJiufter aufgenäht ift. 

»on Dr. Söenbt, 1853. 

3. ©ottimcrmü^c au§ bem tird^f^iet auf £)efel 
Äeintoanb, iuie 2;af. 1,3, 190 Mm. l^od^ mit einem 110 Mm. brei^ 
ten abftet^enben Slanbe, tüeld^en mit njei§em SiDirn aufgenäf^te grofee 
SSIumen fd&müdfen, aber am untern SRanbe eine grobe fdßmale ©toifee 
umgiebt. 

ßon Dr. fiSenbt, 1853. 
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4» ^auic einer ^rau toom auf £)efel. 
fietnivanb, h)ie 2^af. 1,4; ber ijorbere i^eil, 230 Mm. über 
fteife gejiogcn, erlueitert fid^ nad^ oben unb iüirb burd^ ein 
eingelegtes ^oljbanb in §albfrei§bogenform geftalten, mit Serjie^^ 
rungen au8 bunMMauer, rotier u, bgl SQSoße benäl^t 

©on Dr. SBcnbt, 1853. 

5* 9Jlü^c einer S3äuerin auf öefet 2tu§ rotl^ unb fd^iuar? 
jem SBotlengarn geftridft, h)ie 2;af. 1,6; 410 Mm. lang ol^ne ben 
90 Mm. langen S^uaft. 

ßon Dr. Sßenbt, 18.j3. 

6. eineg SWabd^enS auf (^tpotl^e/ £ird^f^)iel 5lnfefütt 
auf Defel. 5lu3 fc^njarjem 2^udö, 210 Mm. l^od^, 170 Mm. ireit, 
burd^ aufgenähte rot^e freigfijrmig auSgefd^nittene Slud^ftüdfc^en unb 
glittern gejiert; baran ein tooßeneS gelüebteS SSanb jum Uml^ängen. 

Con Dr. Söcnbt, 1853. 

7. SBciBcrl^attBc, mtitstannu, au8 Seat ÄetniDanb, toie 
2af. 1,2, mit barauf genäl^ten SSIumen au8 bunfelbrauner (Seibe, 
njeld^e nod^ burd^ glittern i)erjiert finb. 5lm Slanbe eine filberne 
S^reffe auf rotl^em SBanbe. SD^it einer einfad^en ©tidferei au8 Sii^irn 
bilbete eine fotd^e §aube ben tdglid^en ^o^)f!|)u| ber SBeiber in Ser^ 
hjen ju Slnfang biefeS S^al^r'^unbertS; mit ber reid^er i>erjierten jQaube 
»urbe am ^od^jeitSabenb bie junge S3raut gefd^müät unb bem 
Spanne jugefül^rt. 

S5on ^aftor SKitfiDitj ju Seal, 1842. 

8. .^au6c aus ^ettueit/ für feftlid^e ©elcgenbciten, nament^ 
lid^ jum tird^gang frü^^er gebräud^Iid^, in neuerer 3eit jiemlid^ feiten 
JU fe^en. Äeiniüanb, h)ie S^af. 1,5, beftei^enb aug einem mit einer 
©olbtreffe ganj bebedften, 70 Mm. breiten SHinge, otsik, iüeld^er 
na(^ hinten ju offen ift unb burd^ angebrad^te ©d^nüre ber ®rö§c 
be8 Äo^feg gemä§ befeftigt irerben fann. 2)er ijom ijorbern 
nadh hinten jurücffaöenbe ÄeiniDanbfadf, pea-rät, linnakas, ift 530 
Mm. lang unten 270 Mm. breit, mit großen S3Iumen au8 bunfel^ 
brauner ©eibe unb glittern benöht, am untern @nbe mit einer 7 
Mm. breiten ©olbtreffe befe^t, unb über bemfelben hangen nodh 2 
blaufeitene SSönber herab. 

Co» (Eonpttoriairntf) 50? i df in I tj, 1842. 

9. @in $aar SBaftfchuhc (wiisud), 
hjie fie t)on ben ßften angefertigt unb na-
mentlic^ bei ber 5lrbeit auf bem ^eufd^lage 
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getragen itjerben, boc^ nic^t länger aI8 2 2;age toor^altenb. Äinben^ 
baft, etira 280 Mm. lang, mit 2 faft 1 Meter langen ©d^nüren. 

SSon ganceüifi ^e(f 1869. 
lO. ©in 5|5aar ©d^ul^c, in beim iBau be§ Äejiug^ 

[(^en §aufe8 (©^eid^erftra^e SRr. 114) auggegraben. Biemlic^ bünneg, 
aber fteifcg f^tuarje§ Äeber, 226 Mm. lang, au§ einem ©tücf gc= 
fd^nitten unb nur bie ©cl^Ie jufammengenä^t, it>ie 3:af. I, 9. 

Äörber'8 ©ainnilung 1850. 

11- S)ie (Sülzte eine? au§ in ber 
0luine ber 2)ümfird^e gefunben. 260 Mm. long, mit eifen-
be[(^lagenen 5lbfä|en üorn unb leinten, iüie ^af. I, 10, 70 Mm. I^od}. 
Um ben 9lanb ber ©o:^le befinben fi(^ noi^ Sflägel, iuelc^e iual^r^ 
fc^einlid^ eine Äebereinfaffung ju l^alten l^attem 

9Sou ^rof. Ärufe 1853. 

la. ©in einer iJrau au§ (St90tf»e auf Defel Äeber, 
265 Mm. lang, mit einer jltjeiten fürjeren ©ol^le, h)ie 2^af. 1,7, 
njelc^e einen fleinen ei[enbefd^lagenen 5lbfa| :^at. 

ÜBou §errn Safonn, 1854. 

13. ©in $|Saar au8 ber Umgegenb bon SleöaL 
bei [d^mu|igem SCßetter gebräud^lid^. ©ine ^oljfoble, 235 Mm. 
lang, unter iüeld^er ein eiferner 9fting t)on 92—100 Mm. 2)urd^meffer 
angebrad^t ift, iuie 2^af. 1,8 jeigt; an ber (Seite finb mit fd^toarjem 
©ammt toon ber 5lu§en[eite bejogene Äeberftüdfe genagelt, iücld^e 
burd^ SBänber über bem ^latt jufammenge^alten iuerben fönnen. 

Ä ö r b e r ' 8  S a m m l u n g ,  1 8 5 0 .  

1 4 .  3tt)ei ©c^neefti^u^c au§ ^olj mit 9iie^ 
men au8 ©eel^unbgfeö jur SBefeftigung be§ f^ufeeS, ref^. 208 unb 283 
Centm. lang, 95 Mm. breit; baju aud^ 2 ©töde, 144 u. 157 Centm. 
lang, mit rabartig angebunbenen ^Reifen an einem ©nbe, um ba^ 
©infinfen in ben ©d^nee ju öerbinbern. -

5Bon Conful ö. Söniiigf in SRebol, 1812. 
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III. mtd älmlifhw 

1. gefimben in SSSotttgfer, Äirc^^fptel Sotma. 
©Über, iüic 21af. IX, 29, etiuaS befect, auf ber ^Rüdfeite nod^ ©^uren 
ber afcgebrod^enen £)ef)[e, 32 Mm. im S)urd)mv ©eiüid^t 5 ®rmm. 

ffion iliiiler 3acobfo{)n, 1857. 

a. ^no^jf aug 3JZeffing ucrgolbet, rwnb, 10 
Mm. im 2)ur(^m., babei flacb, in [d^ira(i§em 3f?elief über tjerfd^iebe-
nen ©mblemen ein @(obu§ nnb barüber: HVMANITATI, auf ber 
5Rüdfeite auf einem 58anbe M CHEC unb .H.II. 

f f i o n  ^ a r t m a n n ,  1 8 5 7 .  

3. ^no^f, gef. in SSetto. SO^effing, j. S:^eU Derfilbert, 
Sfeitig, 36 Mm. in ben diagonalen, babei f(ac^ unb au§er einer 
fd^malen ijertieften S^anbtoerjierung mit 3 concentrifd^en Greifen (bur(^ 
Heine ^unftirte SSertiefungen) in 4 Üiäume gef^eilt, i)Ott benen ber 
innere ijergclbet, ber näcbfte unb äu§erfte »erfilbert geiuefen ju fein 
fc^einen, toon ber abgebrod^enen £)e:^fe nur eine ©^ur Dorl^anben. 

aSie boröer. 

4. ^no^f, au§ bem eftm iSManb (bergL iuerben aber 
nD(i^ gegentüärtig ijon (Sften pr Söefeftigung be§ ^embfragenS ge= 
brandet), ©ilber, ä^nlidf) 2^af. IX,28, 20 Mm. breit, 17 Mm. 
]^0(^, 5 ©ramm, fd^ttjer. 

©efaiift 1856 

5. 6. ^nö^fc, unbelannt iDO'^er: 502effing, runb, 9lr. 5 f(ad(), 
^at 36 Mm. im 3)urd}m. mit feinen concentrifd^en Greifen, jiuifd^en 
ireld^en otoale iBIumen' mit ie 10 SBlättern eingefd^lagen finb, i)erjiert, 
bcn ber £)c^fe nur eine ©^ur toorl^anben; 9'lr. 6 fe^r njenig gehjßlbt, 
mit erhabenem ^ertenartigen Slanbe unb arabe§fenartiger SSerjierung 
im übrigen Sflaum, iüäl^renb bie SSertiefungen ncd^ ©^uren öon blauer 
©maille aufnjeifen. 31 Mm. im 2)urd^meffer. 

llnbffaimt. 

7 . 8 .  ^«o^jfüliersugc, unbelannt iuo^er. ©ilberbled^, fe'^r 
bünn, mit einem fleinen Äod^ in ber 3Kitte, iuie 2;af. IX, 32, gegen^ 
irärtig fiad^ jufammenge^re^t, resp. 16 u. 20 Mm. im S)urd^meffer, 
©enjid^t faum 1 ©ramm. 

9. aug l^tDlaitb- ©über, au§ einem 3liga'fd^ett 
breifad^en ©rcfden »on 1596 burd^ Sßölben unb ^tnlöt^en einer fil^ 
berncn jOe^fe l^ergefteHt. 

2 
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10. au8 SiDlanb- «StIBer, aug einem ©c(^götos 
fd^enftücE ter ^dferin ©UfaBet^^ toon 1761 (für Äömggberg) 
5lnlüt^en einer fu^fernen De^fe angefertigt 

©efauft 1865. 
11. Bierat^ au8 0tttn, Eird&f^iet ^ßernau , mit inlänbt:= 

fd^en ©ilBermünjen, me:^r dg 1 $funb an ©eVüid^t, barunter na^ 
mentUc!^ ©d^ißinge S)ör^ff(?^er S3ifd^öfc beg XIV Sa^r^unbertg, ge^ 
funben, itjoöon ber größte 2;^eit aber eingef(^moljen it)iirbe» ©il-
berbled^, toergolbet, ä^nUd^ S^af. IX, 30, ftarl gettJÖIbt, mit 2 lleinen 
aöd)ern, 15 Mm. im S)urd^fd^nitt» 

SSon Slrät 6. @ad)fenbabl 1851. 
1». ^no^f aug SÄeffing, xtemlid^ geiuölbt, akr 

fonft einfad^, 28 Mm. im S)ur(^meffer» 
SJon $rof. ©reiningf 1867. — SScvgl. Äreuje 0tr. 13. 

13. ^uttttala^ in ©fttanb, mit 5 fc^ttjebi# 
ft^en unb ruffifc^en ^u^fermünjen beg XVL unb XVIII. Sa|>r^un« 
bertg, gefunben. ©ilber, iüie 2^af. IX, 31, mit einem Äod^, iuorin 
nod^ ein 2 Mm. langer ©tift, 23 Mm. im 2)urd^meffer, ©eluid^t 
2 ©ramm. 

gJon 1860. 

14. ^no^jf aug ben ©räbern unter Äird^f» 
Setüe, in ©ftlanb. SSronjc, irie beiftel)enbe 5lbbilbung, 
11 Mm. im 3)urd^meffer. 

95on 2C. 1). ^iedfftoff 1870. — 9?ergl. Letten 9tr. 40, Äreuje 9lr. 17. 

1 5 — 1 7 *  ^noVfflttiße SSerjierungen aug ^a^fe|)bett/ 

1843 aug ben ©raBftätten mit anberen S5ronjefragmenten, perlen 
unb einer Heinen Urne gefunben. Sir. 15 S3ronje, iuie Siaf. IX, 33, 
eine l^ol^Ie ^alblugel i)on einem gereiften 3linge umgeben, äußerer 
2)urd^meffcr 11 Mm. ^Zr. 16 fd^öner Mauer ©tein ober ®Iag^ 
maffe, iuenig burc^fid^tig, in einer Raffung aug ©Über, i)on einem 
gereiften Glinge aug ©ilber umgeben, n)ie Saf. IX, 34, 13 Mm. im 
3)urd^meffer. Sflr. 17 Fragment eineg ä'^nlid^en gereiften offenen Glinges 
aug SÖronje, 16 Mm. im 2)urd^meffcr, 3 Mm. im 2)urd^fd^nitt, 
fammen etn?a 3 ©ramm, fd^ioer. 

fiSon $aflor Stottermunb in Sibou 1841. — ©, Äo})ffcl)mucf 9lr. 22, perlen 
Sir. 52, Sd)naafn Sir. 120—122, SlrmrJnge 9^r. 71—73, gingerringe 9lr. 90—92, 
Urnen 9lr. 26, Unbeflimmbareö SRr. 13. 
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IV 
1. 0{ottne]but() / Äreig SBenbett in ftiölanb. 

2)un!elbtaune§ SGßonen = ®enjebe, 2 groben: a) in ber 5lrt tüic 
3;af. I, 18 mit einem 7 Mm. breiten ©aum, etn?a 60 Mm. lang 
unb eben[o Breit; b) mit S3ronjef^iraIen befe|t, ä^nlid) 2:af. I, 
11, ftart mit ©rünf^an bebest, 57 Mm. lang, 38 Mm. breit. 

Slu0 ÄorberS 6ommIung 1850. ^ 

^üottttelbtttg/ beim $aftürat§'®artett in 
bem ®rabe eineS Äinbeä ober grauenjimmerS gefunben. i8roune8 
SBoUen-Oenjebe, mit 5 eingetoebten S3ronjeringen, äl^nlid^ 
2:a[. I, 19, bO(i^ iüeniger gut erhalten, fd^on [el^r aufgelodert. 2)ie 
5Hinge finb aug einem einfad^ jufammengebogenen runben, faum 
2 Mm. bidfen, S)ra^t angefertigt, ä^nlid^ 2^af. 1,16. 

ffioti ^ro[. Ävufc 1853. — ©. Äo;)ffcl)mudt 9^lr. 8. 

3.* ©tetttPtt/ totg 9?iga, in einem ®rabe 
unioeit i)om ^aftorate (angeblid^ el^emalS ^au^o'g SSurgfteüe), auf 
beffen @)pi|e eine SSertiefung bemerft h)urbe, mit einer Urne, jerftreut 
um^erliegenben SJJenfd^entnod^en unb SSronjefragmenten gefunben. 
S)unfelbrauneg 9BoUen:=®eioebe, ein etira 10 Mm. breiter, 80 
Mm. langer Streifen, mit eingeioirften S3ronjeringctt, ä^nlid^ 
2^af. I, 19, toon benen nod^ 13 nebeneinanber liegen. 

ßon $rof. Ärufe 1853. — S. Sirmringc Str. 34. Urnen 9lr. 14. 

4.* Bcwgreftc au8 ^mnoitr i« einem anbern ®rabc, in 
iDeld^em gteic^faü8 angebrannte Änod^enrefte jerftreut l^erumlagen unb 
aud^ eine ^ette mit einem arabifd^en 2)ir!^em (au8 bem Sa^re 935 
n. 6:^r.) unb eine (Silbermünjc au8 ber 3eit Äaifer ^einrid^g IL 
(1002—24) gefunben Würbe. S3rauneg aBoUens©enjebe, fd^on 
jiemlicb aufgelodfert, aber nod^ 4 eingett)irfte SSronjeringe l^altenb, 
ttjogegen 2 SSronje^erlen, äl)nlid^ S;af. I, 22, etn>a 5 Mm. lang, big 
8 Mm. bidf, bereits öon ben ^äben abgefallen njaren. 

ffion ^rof. Ärufe 1853. — S. Äo)5ffcl)mu(f 9Rr. (0 Letten 9ir. 28. 

5.* ©rentPtt/ in einem ®rabe gefunben, toel^ 
d^eg an ber (Svi|e feine mulbenförmige Sßertiefung ^atte, mit einem 
Sü?enfd^en=©cbäbei, 2 S3ei(en bon ©ifen, einem S3ronje?5lrmring, eis^ 
nem f^ingerring unb anberen S3ronjefragmenten. 2)unfelbraune 
SBoUeui^äben, ioorüber 7 jum S^^eil fd^on fcefecte SSronjeipers 

2* 
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Ictt gcjogen, ä^nUd^ Saf. I, 20, baju 6 SSronjctinge, toon benen 
2 nocö in ä^nltc^er Äage njte 2:af. I, 19 sufammen^ängen burd^ ben 
Sfloft ober aud^ burc^ ©ehjeberefte. 

85on ^rof. ^rufe 1853. — Slejte 9lr. 10. ®cl)abel 9flr. H. 

6* Beugrcft aug / ^rei§ 9^tga, angeBIid^ 

aug bem ®rabe eineS verbrannten (men[d^ltd^en) Äör^jerg. SSrauneg 
S[Borien-®ettJebe mit S3ronjeringen, ä^nl Zal 1,19, 114 Mm. 
lang, 20 Mm. breit, nod^ 14 ^inge ijor^anben. 

S5on $rof. Ärufe 1853. 
T.* Bcugrcft au§ ^egetvolb/ ^ttei§ SRiga, mit bem grag^ 

mente einer Urne in bem [ogen. Lievekalns gefunbem ©nnfelbrau^ 
neg SOßoUen^ ©etrebe mit eingetoirlten S3ronje^erIen, iüie 
2:af. I, 20, 60 Mm. lang, 20 Mm. breit 

SJon ^rof. Äriife 1853. 
8. Beugreftc aug öon ber Äletbung eineg 3D^anne8, 

meldten man in ber ©t. Sacobi=^ird^e eingemauert fanb, alg im S. 
1774 ein anffallenber ^Ingbau tüeggeräumt hjurbe. S3rauneg ge= 
blümteg ©eibenjeug, me^re ©tücfe, barunter 1 i)on 100 Mm. 
Sänge, 48 Mm. SSreite; beggleid^en @!pi|en, 38 Mm. breit, unb 
S3anb toon ben bieten ©d^teifen, 25 Mm. breit. 2)ie ganje ©eftalt 
beg SlJlanneg mit ber boEftänbigen ^leibung fteltten me^^re ^eid^nungen 
»on Äörber, it>a^r[d^einlid^ nad^ S3ro|e, bar. 

ÄorberS ©ammlung 1850. 

9.* 2lfd^et(ibett, Äreig SHiga, in einem ®rabe 
gefunben. S3rauneg SOßonenfOeiüebe mit einem 5 Mm. breiten 
©aum, ä^ntid^ 2^af. I, 13, bag ®anje 62 Mm. lang, 17 Mm. breit, 
babei ein 9ieft einer SSronjef^irale, äl^nlid^ S^af. I, 14. 

85on ^rof. Ärufe 1853. 

10.* I^ragmcnt aug ^fc|)etaben/ auf einem ©d^äbel lie^ 
genb gefunben, angeblid^ „neben einem S)iabem aug S3ronjebIed^, 
ttjeld^eg fid^ um ben Äoipf ttjanb." Ueber braune f^äben gezogene 
SSronjef^irale, äl^nlid^ njic 2^af. I, 11, unb jn?ar 3 nebeneinanber 
liegenbe 22 Mm. lange, 4 Mm. bicfe ©tränge, bie t^eilg burd^ ben 
3lloft, an einem ©nbe aber aud^ nod^ burd^ bag ©eiuebe jufammen^ 
:^ängen, iüo fid^ jugleid^ ein sieft eineg anbern ©trangeg anf(^lie§t. 

ffion $iof. Ärufc 1853. 

II * i^'^agmcntc aug 901of>n, bom ©d^ulmeifter beim 2)orfe 
Siirofütta, 1 SBerft bon bem ^aftorate, in einer an ber ^eerftra^e be^ 
finbüd^en 5ln^ö^e, mit anbern Fragmenten unb ^erforirten äRünjen 
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(angeBIic^ au§ bem 5lnfange be§ XIIL Sa^r^unbertg) gefunben. 
33raune§ SBoUengeiDebe: a) mit S3rottjef^tralen ioie 
%al I, 11, bie au§ fel^r feinem S)ra^t, ethja 3 Mm. breit, mit 
ben burd^jogen unb mit ©rünf^an beberft finb, iüäi^renb bag ^eug 
(45 Mm. lang, 33 Mm. breit) balb f($njärjlic^, balb rötl)li(^ erfd^eint; 
b) mit ©ronjeringen unb (Sipiralen, toie Saf. I, 12, 44 Mm. 
lang, 31 Mm. breit; c) ganj ä^nli(^ bem toor^ergel^enben (StüdE, 35 
Mm. lang, 7 Mm. breit, mit 2 5paar SSronjeringen um ben ©aum; 
d) ä^nlid^ 2^af. I, 13, mit einem 9fiinge um ben ©aum, ba§ Seug, 
60 Mm. lang, 40 Mm. breit, gut er!^alten; e) äl^nlici^e§ ©eioebe, ioie 
2^af. I, 13, mit einem «Saum ol^ne SfJing, 55 Mm. lang, 28 Mm. 
breit; f) 4 SSronjef^irale mit SBoHenfäben bur(^jogen, iüic 
2:af. I, 15, 4 Mm. int 2)urd^meffer, 7—15 Mm. lang; g) eth)a 8, 
t:^eil§ jerbrod^ene, t^eilS ijerbogene 9^tinge, ä^nlid^ benen in gig. 12 
über 16, ireld^e au§ bem Beuge l^erauSgefaHen ftnb. 

Giiigefaiibt Dorn SuJjerintenbent ©cl)mibt auf SHo^n, 1853 bon $rof. Ärufe 
übergeben. — <B. Äoj3ffcl)itiU(f 9tr. (5, perlen Sir. 47, Stetten 5lr. 36, ©djnQllen Sir. 
103 u. 104, ®c\T3anbnnbeln 9lr. 1 u. 2, gingerringe 9tr. 84 u. 85, ^ferbejeug 9lr. 
12 u. 13, Sd)Qbel Sir. 22, llnbefiiininbare0 9lr. 9. 

1». fji^ögmcnt au§ in ber S^ä^e ber Äird^e mit einem 
l^alben (Steinbeil ausgegraben: a) eine ^robe Don irei^lid^en gäben, 
üb ^anf ober f^Iad^§, lie§ fid^ boc^ aud^ mit §ülfe be8 SJlifroffo^)? 
nid^t me^r unterfd^eiben; b) SBronjef^irale, iuie 2:af. I, 14, 47^ 
Mm. 2)urc^mefier, bier Umgänge mad^enb; c) S3ronjef^iraIe, iüic 
2^af. I, 15, mit f^äbjen jburd^jogen, au§ feinerem 2)ral)t, 3 Mm. 
2)urd^m., 14 Mm. lang; d) ^ronjeringe, njie 2:af. I, 16, 3 ©tüdf 
an einanber ^aftenb, aug IV2 Mm. bidem 2)ra]^t, ber innere 9?aum, 
5 Mm. im 2)urd^m., ift ganj mit faft bermoberten f$äben au^gefiittt, 
ttjeld^e aber noc^ bie Sfiinge jufammen^alten; e) ein ©tücE eineS 
(2^)iralringe8 au§ IVzMm. bidfem 2)ra]^t, 5 Mm. im inneren 2)urd^s 
meffer, l'A Umgänge mad^enb. 

SSon $rof. ©reföingf 18C8. — ©. Äoj3ffcI)mudf Sir. 16. 

13.* Fragmente auo an ber @übh)eftfeite ber Snfel, 
bei bem fogen. S3auerberge, hjo fid^ nur burd^ f$euer faft gänjlid^ 
jcrftörte SSronje-, ©ifen^ unb Uvncnfragmente fanben. Sronjef^is^ 
rale, 2 (Stüde aug runbem, faft 1 Mm. bicfem ^Iira'^t, it)ie 2;af. I, 
15, resp. 6 unb 17 Mm. lang, ba8 fürjere nod^ mit gäben burd^jogen. 

SJon '^vof. Ärufe 1853. — S. ^alöringe 9lr. 27, Sd)naUen 9lr. 105/ Urnen 
SRr. 20 u. 21 Unbefllmmbare8 9lr. N. 
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14. f^ragmcntc au§ SSSattet, Äir(3^f^piet Äarufen in @fts 
lanb, am ber ©anbpgel beim ©d^ul^aufe, mit anbeten SBronje^ 
unb ©ifenfragmenten gefunben, too fie, butci^ ben SQSinb bloßgelegt, 
üüit ben Ätnbern gefammelt waren (öergL ©i|g8ber« 1863, @.26 w. 27). 
kleine SSronjef^irale, iuie 2:af. I, 14, 15 u. 17, in großer SlJJenge, 
aud^ SBronjeringe, h)ie 3^af. I in 12, ijon benen einige ju jVüeien 
burd^ ben Sloft jufammenbaften, aÖerbingS ü^ne «Stuten »on ©ehjebe; 
bie h)ie gig. 17 gebilbeten ©tücie finb au§ einem jufammen^ängenben 
Stallt angefertigt. 

SSon ^afior ^affelblatt ju i^nrufen 1863. — ®. Äojjffd^inudt S^r. 18, sßerleii 
Sir. 49, Letten 0ir. 38, 2(rmringc 9lr. 47, 0^3ecrc 9tr. 13. 

15. Fragmente ang SSattel, gleid&faüg mit anbern SSronje^ 
unb ©ifenfragmenten gefunben. S3ronjef^piraIe, iuie Zal I, 14 u. 
15, aud) einzelne Slinge, iüie S^af. I in 12, h)eld^c aud^ Üiefte einer 
£ette gen?efen fein fönnten. 

fiSon @cl)ulinf)Dector SlugtDunn in §nt)[al 1863. — <B. ©elnanbnabeln Sir. 5, 
Sjjeerc Sir. 14, ©cl)tüertfr Sir. 15. 

16.* fjragntentc au8 (Stabilen in Äurlanb, an ber 2)üna, 
auf ber fogen. Äa^eße in ©räbern mit ^rogmenten »on SWeufd^en^ 
fnod^en, gefd^moljener SSronje u. f. ir. gefunben. SBronje^erlen, 
iüeld^e möglid^erttjeife in ©etrebe eingei^irlt Vüaren, ä^nlid^ 2^af. I, 23 
unb 24, toott bem fid^ aber nid^tg erl^alten ^t, 19 (Stüde, meift 
ettrag ^)Iatt gebrüdft ober toerbogen, einige batoon mit ^ügeld^en be^^ 
l^aftet bon gefd^moljenem StJietaff. 

S5on sßrof. Ärufe 1853. — ©. i?oj)ffrf)niudt Sir. 24, ^ferbcjeug Sir. 23, ©d)ä' 
bei Sir. 29. 

1 * au§ gefunben im ©runbe ber alten 
SJiarientird^c (ethja tuo gegeniuärtig bie Uniijerfitätgfird^e fte'^t) auf 
ber @tirne einer Äeid^e banbartig auggebreitet. 5lu8 feinen ©ilbers 
fäben f^i^enartig flar getuebt, iuie Saf. I, 37, ethja eine glctd^e bon 
80 D^Mm. bebedfenb, bod^ nur irenig jufammenl^ängenb; ungefäl^r 
4 ©ramm. fd^h)er. 

ßon Sßvof. lobien 1856. 
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 .* ^lattfd^ttur au8 am ^atfe cineS (SfeletS lüie 
Silr. 1 gefunden, ©olbburd^iütrfte ©eibe, hjic I, 38, etttja 
700 Mm. lang, 4 Mm. breit 

gßie borl)er. 

3. f^ragmcnt einer StirnBinbc au8 Reimet, ÄreiS ^eöin, 
mit 9?eften eineg ^aBringe§ iinb eifernen Saffen gefunben. ©edßg 
SBaftftreifen, bon 130 Mm. £änge, finb an bem einen @nbe mit 
fjäben au8 ^eöbrauner SBoUe [o nebeneinanberliegenb berfnü^ft, 
ba§ [ie ein 40 Mm. breitet S3anb bilbeten, iveld^eS gegenirärtig nur 
nod^ l^in «nb irieber mit fleinen S3ronje[:piraIen, ähnlich 2^af. I, 32, 
bebest ift, bon benen aber n^)(^^ mehrere verbrochene ©tüde bor^an^ 
ben finb. 

Bon Dr. Sc^önfelbt in !Dorj)at 1868. — S. ̂ atöringc Sflr. 6 u. 7, Slejte 9lr. 5, 
©J)cere 9li'. 1. 

4. 2)iabem au§ ber ©egenb bon ^etttau. ©über, h)ie 
Saf. I, 25, etn?a 200 Mm. im 2)urd^meffer, beftel^t au§ 2 mit ein
geschlagenen SSerjierungen toerfel^enen, 205 Mm. langen unb biS 60 
Mm. breiten SSIed^ftüto, bie burd^ einen aug ©ilberbra^t 
nen, 255 Mm. langen S3ügel toerbunben finb; ®eh?i(ht 215 ©ramm. 

®ffauft 1851. — SSergl. SSev^anbl. III, 1 ®. 72 unb bafelbfl Saf. II, 6. 

5. f^ragment eineS ^iabcm§, nnbetannt iro^er. SWeffing, 
berfilbert, iüie S^af. I, 26, 160 Mm. lang, biS 46 Mm. breit, an 
ber ©teße, tuo bie Umbiegung jum gaffen beg SBügelg ptte erfolgen 
muffen, abgebrochen. 

Äörber'ö Sammlung 1850. 
 . ^rfigment au§ ^tei8 SCßoImar, in ber 

be§ Sful=©eeg beim ^lufbecfen bon 7 ©räbern burch brei iBarone bon 
Slofen 1869 im 2. @rabe mit ©telettheilen unb anberen ©chmucts 
fachen gefunben, unb bem ?Prof. ©reioingf in 2)or^at jugefanbt. 
S3ronjes9linge, ä^nl. 2^af. I, 23, au§ bünnem, 6—7 Mm. breitem 
SSIech ju[ammengebogen, ettoaS ^platt gebrücJt, in großer 5tnja!^i bor^ 
ganten, an ©ettjicht 140 ®rmm. 2)aju eine oerfiljte bunfelbraune 
SD^affc (SiBurjelfafern, ©eioeberefte?) in ©tücfen oon 10 — 25 Mm. 
Sänge, 3—10 Mm. 2)ic!e. 

fflon »prof. @rch)ingf 1870. — ©. ^^erlen 5lr. 6. Äetten 9ir. 20, Unbefiimm-
bareft 9Rr. 2, 9JiffTfr 9lr. 12. — ffiergl. ®rnb II. bei .!öal0ringe 9ir. 89 (au8 Oirab 
III. iDnr nicl)t6 ringffanbt); Orab IV. bei ©ürtcl 9Rr. 5; ®rnb V. bei Slrmringe 
9lr. 1,0; Wrab VI. bei ^fcrbcjeug 9lr. 4; ©rnb VII. bei ©Jjcere JJr. 3 u. 4. 

y * Fragmente au8 ^tanbeit/ ®ut am 2J?arienburgf(hett @ee, 
^treig aOßatf, beim 5lu8graben eineS gunbamentg mit anbern S3ronjc# 
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fa(^en unb faft toemeften tnenfd^lid^en ©ebeinen gefitnben. SBronje^ 
f^trale, äf>nli(^ 2:af. I, 33, 2 (BtM au§ gegen 3 Mm. breitem 
S)ra^t mit 7 Mm. im innern S)urc^)meffer, refip. 7 «nb 16 Um= 
gänge mad^enb, bie @nben aber meift abgebrod^en; o^^ne gäben. 

SluS bem Äunfl-a^ufeum ber Uniberfitüt, iDelrfjcr biefc Slltertt)ümer burcf) bcn 
Dbriflen öaron Grnft tion SBolf im 3al)re 1824 9efcl)enft föaren, übevgefüf)rt 1868. 
— S. Joalöringe 9flr. 10-12, Slrmringe 9lr. 17, glngeriinge 9^r. 73, Unbeliimmbareö 
Sflr. 4. - ffiergl. aud) ©iftb. 1861 (13. 5an. 1862). 

8.* fjragmcntc, öietteid^t bon einem ©tirnbanbe, au§ 
Slottitebtttg. SSronje: a) 3 @tüde @^irale au§ 3 Mm. brei^ 
tem flad^en 2)ra^t, irie 2;af. I, 29, £änge re[^ 27 unb 50 Mm., 
2)i(ie 6 Mm., in benen nod^ ber burd^gejogene S3aft enthalten ift; 
b) eine ©d^eUe, angeblid^ bon einem £):^rringe eineg iüeibü(^en 
©fetet§, ä^nlid^ %al II, 15, ^öbe 18 Mm. 

SSoii irof. Äriifc 1853. — Bergl. 3cugrefte 9lr. 2. 

9. Fragment au§ ^taulett/ ®ut im Eird^f^iel Äa8bo!^n, 
teig äBenben, mit einer [piralförmigen SSronje^^^Irmf^ange unb 1 
eifernen SD'Jeffer in einem ®rabe mit @teinfe|ung, beim ®e[inbc 
S^ratfd^e gefunben.j S3rDnjef!piraIring, ä^^nlid^ Sa[. I, 35, au§ 
faft 2 Mm. breitem S)ra"^t mit 3V2 Umgängen, unb 9 Mm. im in^ 
nern S)urd^meffer. 

ffion (Sari ©raf ©ieberS 1868, — ©. annringe Sflr. 33, Srf)lüfffl 9lr. 17, 
SJteffer 9lr. 14. — Sßergl. aucl) Sil3b. 1868 ©. 6. 

10.* Fragmente au§ 33 r o n j e ^ ^ i r a I e: a) au§ 
3 Mm. breitem S)ra^t, ä^nL S^af. J, 32, mit 3 Umgängen, aber an 
einem ©nbe abgebrO(j^en, 9 Mm. im innern 3)urd^m.; b) 4 ©tü(Se, 
äbnlid^ 2^af. I, 33, au§ 3—4 Mm. breitem 2)ra^t, mit ref^p. 7, 10 
unb 11 Mm. im innern S)urd^meffer unb 7, 25, 6 u. 8 Umgängen. 

®on ^rof. Ärufc 1853, — ffiergl. 3cugrcfle 9lr. 4. 

11.* Fragmente toon einem Äo:pffd^mu(i aug ^fd)etabeit/ 
i>om ÄD^fe eineg iueibüd^en ©feiet? > iueld^eS im SSeifein beg $rof. 
tofe toon ^aftor S'leuenfird^en unb feinen Äeuten auggegraben irurbe. 
f^ünf auf S3aft gereifte S3ronjeringe, iuie Saf. I, 28, au8 bün^ 
nem gereiftem S3Ied^ jufammengebügen, 8—10 Mm. breit, ethja 10 
Mm. im S)urd^m.; fie mögen baburd^ gefd^Ioffen fein, ba^ in iebem 
ein Heiner ä^nlid^er 9ting eingeftetft n?ar, iüie eg nod^ gegentuärtig 
(toieaeid[)t aber aud^ nur jufäüig?) bei jireien ter gaö ift. SSom 
^aft ift ju bemerten, ba§ ein ftarfer Äängenfaben mit einer ©d^nur 
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au§ gebre^^tem S3aft umiüwnben iuar, hjorüber bie Stinge feft-
fafeen. 

Bon gJrof. Ärufe 1853. - S. ^nlSringe «Rr. 21 u. 22, Äetten 9lr. 33 u. 34. 
Sd)nQ(lfn 9lr. 10 u 102, Tfrmringe SRr. 36-39, Slejtc SRr. 12, ©j3ffre 9lr. 9. — 
Cer^l. aiict) Necrol. Jaf. 2. p. 

la. t^^agmcntc au§ ^rcnjiefSpirale: a) 
auc flad^em faft 3 Mm. Breitem ä^nlic^ 2:af» I, 35, mit 14 
Mm. 2)urd^m. 4 72 Umgänge mad)enb; b) 2 ©tücfe d^nL 2;af. I, 33, 
bie hja^rfd^einlid^ jufammenl^ingen, aii§ 3 Mm. breitem 3)ra^t mit 
7 Umgängen bei 9 Mm. innerem I^urd^m.; c) 1 @tüd ä'^nl. Saf. 
I, 33, mit 7 Umgängen bei 5 Mm. im äußern 2)urd)meffer. 

®on ^aftor ^äiißler 311 Slfc()frabfn 184.5. — ©. i^fttcn 9ir. 32, Slrmringe 
l?lr. 40 u. 41, gingerringe 9^r. 78 -80, Untieftimnibareö Sir. 7. 

13. f^^'öQtncntc au§ 5lfd^etabett, in ber alten ^eibni^c^en 
S3urg, iüeld^e meiere f^nfe tief auffallenb f(^^n)ar3e @rbe enf^ielt, toon 
bem itmliegenben 3:^on = , ©anb^ unb Äalfboben beutlid^ ju untere 
fdbeiben, mit ^nod^en, Urncnfc^erben unb anbeten Fragmenten in 
©egeniuart be8 ?ßrof. tofe auggegraben. SSronjefvirale: a) 2 
(Stüde, ä^nt. 2:af. I, 33 au§ ref^. 3 unb 4 Mm. breitem S)ra!^t, mit 
6 unb 4 Umgängen bei 5 unb 6 Mm. 2)urd)m.; b) 1 ©tüd au8 
flachem faft 2 Mm. breitem 2)ra^t, ä^nlid^ 2^af. I, 30, mit trei^Ii-
(^en gäben burd&jogen, 55 Mm. lang, 7 Mm. im S)ur(i^m. 

ffion ^rof. 5lrufe 1853. - ®. ®cl)abel m. 21. 

14. f^ragmentc au§ !getuteu)aben r tei§ 9?iga, an ber 
2)üna. S3ronje: a) 15 ©ipirale, irie 2:af. I, 30, au8 jiemtid^ 
flad^em, meift IV2 Mm. breitem ©ra'^t, bei etira 4 Mm. S)ur($m., 
mit 4 bi§ 10 Umgängen; b) gegen 100 ^^erlenä^nlicbe Slinge, ä^nl. 
2;af. I, 22, nid^t ganj gleid^ gro^, meift 5 Mm. lang unb 8 Mm. 
im !5)urcf)m.; c) (Spirale, ä!^nl. Saf. I, 31, au§ runtem 3)ra^t, bei 
7 SBinbungen 9 Mm. lang, 6 Mm. S)urd^m., nid^t abgebrod^en; d) © ̂  i# 
rate, ä^nL2;af.I,30, mit 15Umgängen, 32 Mm. lang, 6 Mm. 2)urd^m.; 
e) 2 perlen, ä^nL 2:af. III, 6, Hnge 10, S3reite 12 Mm.; f) 7 

eilen, ä^nl. 3:af. II, 18, §ö^e 18—23 Mm. 
Äörber'0 Sammlung 1850. 

15.* Fragmente aug S3ronjeringe, möglid^er-
tueife t)on einem ©tirnbanbe, aug runbem faft 2 Mm. bidfem 2)ra!^t, 
9 2Km. im äu§ern Xurd^m., im ©anjen 34 ©tücf, bon iüeld^en aber 
meiere nod^ ju 3 unb 4 burd^ ben Stoft jufammenl^aUen, ioie 2:af. 



2G Ä 0[ f d) m u tf. 

I, 16, oBgleid^ toon ben ^äben, hJOicauf fie geteilt twaren, mel^r 
toorl^anben ift. 

S3on ©ujjerintcnbent 6c!)mibt eiiiflcfanbt, t3on ^rof. ilriifc 1853 übergeben. 
—  S S e r g l .  3 f " 9 r f ß e  I i «  

16. fjragmcntc aug 50lp^n» iBronje, ein 
Saf, I, 31, aii8 runbem 1 Mm. ftarlem S)ra^t, mit 472 Um^ 

gängen unb faft 10 Mm. innerm 2)urd^meffer. 
SJon ^rof. ©reltingf 1868. — SSergl. 3fugrefie Sir. 12. 

17.* fjragmcnte a«§ ^eitbe auf £)efel, aw§ ©rä« 
bern, ireld^e mit ©teinen im Siered über im tei[e klegt, S3ranb? 
ftätten iraren, in geringer Siefe mit anberen fd^led^t erl^altenen f^tog^ 
menten gefunben. S3ronje, 3 ©^iralgeluinbe au8 runbem, 
reid^Iid^ 1 Mm. ftarfem S)ra^t, ä^nl. 3^af. I, 31, mit 6—7 Umgän
gen, unb 3 Mm. innerem S)urd^meffer. 

ffion ^rof. Ärufe 1853. - 6. perlen 9lr. 48, Äetten 9lr. 37, 6cl)nanen 
9 l r . 106, «rmringe Sir. 44, Unbefiimmbareö 9lr. 10, ^ferbejcug 9tr. 14-16, Urnen 
Sir. 2. 

18. f^ragntentc au§ SSattet S3ronjef!pirale üon ber^ 
fd&iebener ®rö§e in großer 9)?enge, atfe au? runbem, ettoa 1 Mm, 
bidfem S)ra^t, ä^nL I, 31, 5—7 Mm. im äußern 3)urd^meffer, 
mit 3—18 Umgängen, bon f^äben aöerbingg nid^tg erhalten. 

SSon ^aflor ^ajfelblatt ju Äarufen 1863. — SSergl. 3f"0rfftc Str. 14. 

19.* Fragment au8 @plbettbe<f in ©ftlanb, Ärei8 iffiiecf, 
mit anberen Fragmenten in ben Bereits frü!^er burd^tüü^lten ©räbern 
in geringer Entfernung Dom nörblid^en Fuße ber SSauerfeurg gefunben. 
S3ronjef^iraIe au8 f(ad^em, 3 Mm. breitem 2)ra^t, äl^nl 2^af. I, 
35, mit 10 Umgängen, 13 Mm. S)urd^meffer. 

®on ^rof. Ärufe 1853. — ©. perlen ?lr. 50, Äetten Sir. 39, SRefler 9lr. 
17, Urnen 9lr. 24, ©d^äbet 9lr. 23. 

ao. fjraßtttentc, möglid^eriüeife jum ^aarfd)mu(! bienenb, 
angeblici^ au? ,^tba in ©ftlanb, öftlid^ toon 5RetoaL SSronjebled^: 
a) iüie 2:af. I, 40a, ber rautenförmige, Derjierte 2^!^eil 54 Mm. lang, 
24 Mm. breit, bie fcJ^male SSerlängerung an ber einen ©eite furj 
abgebrod^en, an ber anbern nod^ 85 Mm. lang, aber aud^ abgebro^ 
d^en; b) n)ie 2:af. I, 406, ber toerjierte 2:^eil befect, 19 Mm. breit, 
bie 4 Mm. breite Sßerlängerung 73 Mm. lang, ebenfaltt§ abgebrod^en. 

ÄorberS ©ammlnng 1850. — 3" bon Äorber angefertigten ?lbbllbung 
eines ti{)nUd)en ©d)mudfe6 bemerft berfeibe, bafe er in einem nlten Seid)en{)ügel in 
aettlanb gefnnben unb lf)m bon einem bernf)mten rigafd^en ®ele^rten unb Slntiquor 
b e r e t ) r t  H o r b e n  f e i ;  a u f  9 l r ,  1 9  f l e l ) t  b o n  R ö r b e r ß  ^ n n b  o e f d ) v i e b e n  K l  d a .  
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ai. fjragmcutc, un^efannt SBronje, 2 Sliinge 
au§ bünnem gereiftem S3Ie(^, ä^nlid^ 2^af. I, 34, ißreite 19, 2)urd^' 
meffer 13 Mm. 

93on Söolbemar b. Sodf'©d)lDarjl^of 1864, au8 bcr ©amuilung feineS 83ater6, 
be6 ?anbratf)8 ö. ©od-Ärrfel, mit öiclen anbcren ©cgenftanben, bei beneti leiber bcr 
guiibort feiten eingegeben itrnr. 

aa.* f^ragmcnte au8 in tolanb, norböftUd^ 
öon £ibau, mit perlen au§ S3ernftein unb ®Ia§, SSronjefragmenten 
unb einer Urne in einer ©rabftätte gefunben. S3ronjef^iraIe, 4 
Stüde au? etiua 3 Mm, breitem 2)ra!^t, ä^nlic^ 31af. I, 33, mit 4 
M8 5 Umgängen bei ettua 7 Mm. äußerem 2)urc6me[fer. 

SSon ^aflor 9lottermunb in fiibau 1841. — Sßergl. ÄnöJjfe 9lr. 15—17. 

a3.* Fragmente au8 ^aipfe^bcn, mit perlen, Letten, 
©d^naüen u. bergl. auf bem in Ärufe'g Necrol. 2:af. 61 bargeftellten 
$Ia|e, in ben tieften be8 auSeinanber getre'^ten ^o^en Segräbnipü^ 
gel8, ireld^er burd^ Einlage i)on Kartoffelfeldern jerftört ift, unb jmar 
nid^t in ©räbern, fcnbern im ©anbe jerftreut gefunben. S3ronje, 
2 (S^>irale aug runbem, resp. 1 u. 2 Mm. bidfem S)ra^t, äbnlid^ 
2:af. I, 31, mit 4 Mm. im inneren 3)urd^meffer unb resp. 9 unb 10 
Umgängen; ba§ biifere ©tücE fönnte ju einer gibet gel^ört ^aben, 
toergl. 2^af. VIII, 9 u. 11, um fo mebr, ba bag eine ®nbe eine 
fold^e Sflid^tung annimmt, iüie 2;af. I, 36, ba^ eg hjo^l einen S^^eil 
be§ 2)i)rn§ bilben tonnte. 

IBon ^rof. Ärufe 1853. — 6. perlen 9flr. 54. Äetten Str. 43, ©cbnnKen SRr. 
123— 126, Sinnringe Sl»-. 74, gingerringe 9lr. 93 — 99, UnbePimmbareö 9lr. 14, 
Urnen 9Rr. 27 — 29. 

Ä4.* Fragmente au§ (^tabBen- SSronjef^irale: a) ä^n-
lid^ 2!af. I, 21, ßänge 25, !2)urd^meffer 6 Mm. bei 25 Umgängen; 
b) 6 (Stüde äbnüc^ 2:of. I, 30, au§ 2 —2V2 Mm. bidem 2)ra'^t, 
etttja 6 Mm. Xurd^meffer, toon t)erfd^iebener ßänge, 25 Mm. nid^t 
überfd^reitenb; c) tuie Saf. I, 32, Sänge 8 Mm., S)urd^meffer be§^ 
gleichen. 

ffion gSrof. «rufe 1853. ~ fflergl. 3eugrefte 9flr. 16. 

a5.* (Fragmente au8 0elbur$ in Äurlanb, in ber S'läi^e 
ber 2)üna, h)D fid^ in einem big^er für ein ©renjjeid^en (Äu^i|) ge^ 
^altenen ^ügel, ber mit einer 2)o))^elrei^c toon (Steinen umgeben 
war, nur angebrannte Änod^en, Urnenfd^erben unb meift formlog 
jufammengefcbmoljene ÜKetaflfragmente t)orfanben. SSronje: a) ©^i^ 
rale, ä^nlid^ Saf. I, 30, Äänge 15, 2)urd^meffer 7, SBreite be8 
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2)ra^te8 2V2 Mm.; b) 2 ?|?erlen, ä^nlid^ %al I, 23, teren Sänge 
4, resp. 6 Mm. 

93on ^rof. Äriifc 1853. -'S. ec^nallen «ftr. 138, Urnen Str. 34, ©djabcl 9flr. 30. 

ao. au§ bem ®rak einer ^rau bei 
®outo. Äoiuno, untüeit $cIongen, mit anbern S3rcnjefad^en, perlen ic,, 
1869 öon $ßrof. ®ren)ingf mit grofser «Sorgfalt aufgebest, a) ©in 
f:piral[örmiger (Sifenbral^t öon ßVa Mm. S)i(Je, 47^ Umgänge ma# 
(J^enb bei 110 Bi§ 160 Mm. 2)nrd6meffer, i[t mit bid^t barüber ge< 
reiften S3ronje!perIen, ä^nlid^ III, 21, bebedft, (bie aber meift 
lu 3 jnfammen^ängen, iüobei fie bann 14 Mm. lang finb unb 12 
Mm. im äußeren S)urd^meffer l^aben,) unb bilbet fo einen et)®a 60 
big 80 Mm. bo^en Äranj. £)bh?o'^I ^ie unb ba einige perlen fe'^ten 
ober befect finb, ioiegt bag ©anje nod^ 805 ©ramm. 2)ie @nben 
be§ S)rabte8 finb nid^t befonber§ auggejeid^net; b) Fragment einer 
^aarf^ange (?), beftel^enb aug einem etn^a V2 Mm. biden, big 8 
Mm. breiten unb 100 Mm. langen S3ronje=S3ied^ftreifen, ber faft im 
^albtreig gebogen ift, äl^nlit^ 2:af. XIII, 36, unb an ber inneren 
Släc^e nod^ (Spuren einer ^ornfütterung, etioa 15 Mm. lang, 12 
breit, nur 2 bidf, auftoeift. 

Bon $rof- ©retüingf 1869. — ©. JßalSringe Str. 39, perlen 9lr. 60, Sdinatlcn 
9 l r .  1 4 6 ,  © e r a a n b n a b e l  9 ^ r .  9 ,  U n b e f t i m m b a r c S  9 l r .  1 9 ,  a J l e j f e r  9 I r .  2 1 .  

ay. Fragment einer ^aarf^jangc (?) aug ©ouö. 
Äohjno, ^reig 2^el[d^, mit anberen SBronje^ u. ©ifenfad^en in ©räbern 
gefunben. S3ronje, ein3^eif, ioie 2^af. XIII, 36, aug 2 jufammengenietes 
ten, 9 Mm. breiten, V2 Mm. bicfen S3led^ftreifen gebilbet, mit 60 u. 80 
Mm. 2)urd^m., baju mel^rere, faft Oermoberte bünne ^olj# ober ^orn# 
platten, etioa 11 Mm. breit, an ioeld^en aber burd^ grüne Färbung 
unb beffere ©rl^altung bie (Stellen beutlic^ ju erfennen finb, njeld^e 
an ber inneren «Seite beg S3ronjereifeg ^^afteten. 

fflon ^rof. ®relT)ingf 1869. — S. ^alörlnge Sir. 40. 

38. f^ragment einer ©tirnbinbe ober ^o^jfbcbetfung, mit 
©d^naüen, 5lrmringen u. bergL, fo ioie 2 arabifd^en S)ir!^emg, ge# 
funben unter einem ©rab'^ügel auf bem ©ute SStffof'oie, ^treig 
C^otfdbfa im ©ouo. $Iegfau (öftli(^ 00m Suban'fd^en (See, fübüd^ 
toon ^legfau). Sieben S3ronjefipiraIe, ioeId[)e über S3aft?(Streifen 
gejogen finb unb auf SSirfenrinbe nebeneinanber liegen, bilben ein 
38 Mm. breiteg, 180 Mm. langeg S3anb, iuie S^af. I, 27, burd^ 3, 
etioa 20 Mm. breite, barüber gebogene bünne SSronje = platten, 
njeld^e Spuren i)on baran befinblid^en SSerjierungen jeigen, jufammen^ 
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ge^^altcn. ber SJJetttUttg t)e§ (Stn[enber§ MItete biefeS S3anb ben 
fd^mü(fenben 0ianb eineS ben anliegcnb Ibebedenben ©efled^teg 
au§ S3irlenrinbe, unb irurbe burd^ ben Sting au» SBronjebra^t, 
2;af. I, 39, treuer 320 Mm. lang ift, baburd& gel)dten, bofe ber^ 
felbe hinter ben £)^ren ben unteren ©aum ber SSinbe fafite. 

ffion Dr. S3ranbt 1855. — S. ©cbnallcn 9ftr. 153—155, ©eittanbnabeln 9lr. 
10 u. 11, Ärmringe 9lr. luO—103, UnbefiimmbareS Sir. 22, ^ferbejeug Str. 27. 

ao.* au§ -Snfel im $ei)pu§, bon ^rofeffor 
tofe al§ D^rrtng bejeid^net. ©iUer, iuie ^af. I, 42, aug 4, 
ben perlen auf 2^af. IV, 11 ä^nlid^en, 20 Mm, langen l^ol^Ien Äör^ 
^)ern, iueld^e buv(i^ ©c^eibd^en unb einen S3ügel ijerbunben finb, ge^ 
bilbet. ®eh?id^t 35 ©ramm. 

fficfouft 1843. — SJcrgl. Ärufe, 8Rufjlfd)e ?lltcrt()ümcr I. ®. 15. 

VI. 

1. Raisting au§ Xe^elfet, @ut bei 2)Dr^at. iBronje, 
d^nlid^ 5Eaf. II, 12 u. 13, ber mittlere S^l^eil runber, 6 Mm. bicEer 
2)ra^t, 380 Mm. lang, nad^ ben ethja 190 Mm. langen (Snben l^in 
flad^, unb bann auf ber oberen ©eite mit eingefc^Iagenen 35erjierun= 
gen berfel^en, iüobei ba§ linfe überliegenbe, bi8 24 Mm. breite ©nbe 
fid^ nod^ befonberg burd^ bie in ben Äöd^ern am toorberen 9lanbe i)er= 
mittelft fteiner S^inge l^ängenben ^la^^erbled^e auSjeid^net; ber in-
nere 2)urd^meffer beträgt eth^a 210 M;m., bag ©enjid^t 102 ©ramm. 

Äörber'S Sammlung 1850. 

t^ragmcnt au8 UUtla, ®ut im Äird^f^iel Äatoeled^t, ÄreiS 
2)or^at. Sronje, au§ 3, etlua 4 Mm. bidfen S)rä^tett (äbnL toie 
3:af. IX, 10) jufammengebrel^teg S3rud)ftücf ijon 80 Mm. Äänge, mit 
©rünf^>an bebedft unb offenbar auS \jiei früherer ßeit aU bie l^iemit 
jugleid^ eingelieferten ©egenftänbe. 

Bon SHetiifor SogoS 1854. — S. Sc^naUcn 9lr. 39, !^}3oren 9lr. 5, ©d)ie6-
tooffen Sir. 12. 

1) Ob\i30f)I bie bidfcn Slinge, 3:af. IX, 10, i^ver Oröfee Wegen für Seibringe 
angefeften Werben Tonnten, fo finb fie bort) ^ier mit aufgeführt, ba c8 nid)t nocl)tt)el®' 
bor erfd)cint, baß fle njtrflirt) bie ©teile eineö (Sürtelö tjertreten (jaben. 
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3. ^al^rittg au§ ®ut im Äird^f^tel $yicu^a«fett, 
Äreig SOßerro, mit ten folgenben (9flr. 4 u. 5) fjragmenten jiifammen 
gefunben. ©iUer, n)ic 2:af. II, 4, ber mittlere 2:^eil facettenattig 
ausgefeilt (öergrö^ert 16ei a), ift 7—8 Mm. bid, bie (Snben (toerqrö= 
^ert bei b w. c) mit einem runben 3)ra^t iimiuunben, iDoburd^ ber 
«Ring bi§ 15 Mm. bid iuirb; ba§ ®anje ift aber au§ einem ©tüö 
gearbeitet, bie inneren 2)ur(^meffer betragen 175—190 Mm., ba8 
©ertJic^t 384 ©ramm. 

S5on Sanbratö ti. Si)j()art ju 5Ratf)6^of 1866. — fficrgl. ©itjungßbcrlcljt 
1866 S. 29. 

4 u. 5. Fragmente bon 2 ^alSrtngen au8 IgpBenfletn. 
©d^IedE)te8 ©ilber; 9^r. 4 befielt au§ 11 @tü(len ctne§ 6V2 Mm. 
biden, t^eilg einfach runben, ti(ietl8 gereiften 2)ra^te§, luie 2:af. II, 1, in 
afiem 445 Mm. lang, barunter ein abgebrod^eneg ©nbftüd ttjie 2^af. 
II, 5; bagegen 9Zr. 5 au§ 7 ©tücEen, t^eil§ glatt, tl^eil8 facettirt, 
6 Mm. bid, jufammen 384 Mm. lang, barunter ein gut erl)alteneg 
©nbftüd tuie 2^af. II, 6. ©eiuici^t aöer biefer Fragmente 115 ®rmm. 

SBic boröei*. 
6. f^ragmcttt au8 Reimet S3ronje, ä^nl. 2:af. IX, 10, 

aus 3—4 Mm. biden 2)rä^ten jufammengeiuunben, bod^ nur ein 
©nbftücE »or^anben, n)e((^^e8 etira 275 Mm. lang, aber aud^ »erbogen 
itnb jum 2:^eil gebrod^en ift. ©eiuid^t 66 ©ramm. 

QJon Dr. ©d^önfelt) lb'69. — fiScrgf. ÄoJ)ffd[)murf Str. 3. 

y. fjragmcntc auS Reimet- SBronje, ä^nl. S^af. II, 12, 
bod) nur 3 (Stüde toon 110 bis 150 Mm. ^^änge toorbcinben, barunter 
ein (Snbftüd mit ben Söd^ern, itjorin me^re Sfiinge unb 2 ©d^eßen; 
toom anbern ©nbfiüd^ ift nur ein etnja 23 Mm. langer 2:^eil übrig, 
Ujeld^er aud^ fd^on früher abgebrod^en geluefen, aber i)ermittelft eineS 
mel^rfad) burd^ eingebo:^rte £öd^er gezogenen 2)ra^teS an ber S3rud^^ 
fteHe hjieberum gut befeftigt ift — aHeS fe^r toöm S^toft ergriffen. 
©enjid)t 68 ©rmm. 

Sßie tiorfjer, 

8 u. 9. .^olSringc au§ s ^ im 1. ©rabe mit 
(Sd^mudfad^en unb ©feletti^eilen gefunden. S3 r o n j e: Sy?r. 8 
äl^nlid^ 2^af. II, 1, boc^ nähert fic^ bie ©eftalt biefeS SllingeS 
faft einem 2)reied, ä^n(. 2^af. II, 20. 3)er mittlere S^^eil runber 
2)ra^t, 6 Mm. bid, etiua 175 Mm. lang, bie ge= 
tüunbenen ©nben je 200 Mm. lang, biS 10 Mm. 
bid, bie Steifen abmed^felnt 3 u. 1 Mm. breit, bie le|tcrctt burd^ eine 
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feine eingelegte geHlbet, i»ic in beifte^enbet 5li>bilbung. 
2)cr ©utc^meffer Beträgt 160 Mm., ba8 ©eicid^t 230 ®rmnt.; 
S'Zr. 9 ä^nltd^ Siaf. IX, 10, bicf 8 Mm., aber in ber SlJlitte 
bur(^gebrD(^en unb iüieberum burd^ Uebernjtdfelung mit einem' faft 3 
Mm. biden 3)ra^t befeftigt, fo ba§ bie beiben, p[ammen eigentlid^ 
850 Mm. langen 2)räbte, einen Üling mit etiua 175—190 Mm. im 
innern 5)urc^meffer bilben» ©eirid^t 273 ®rmm. 

8Son ^rof. ©reiningf 1870. — S. Äetten Sir. 19, UnbeftimmbareS 9(tr. 3, 
2frmringc 9Ir. 11—14, SRcffer 9ir, 11, ©d[)Qbel Str. 9. — SSergl, aud) Äopff(l)mutf SRr. 6. 

10.* ^alSring au§ ^tanben* SSronje, äl^nlid^ S^af» II, 
1 «. 2, bod^ nur ber mittlere Sbeil mit einem ©nbftüdE toori^anbett, 
470 Mm. lang, big 8 Mm, bidE; ba§ fel^lenbe @nbe bürfte 220 Mm. 
lang geiuefen [ein. @eh)id^t 133 ©ramm. 

8lu8 bcm Äunflmufeum ber Unlöerfitöt übergefüljrt 1868. — öergl. Äo|)f' 
f(l)inudf 7. 

11.* grogmcnte au§ ^tanben* S3 r o n j e, ä|jtL 2:af. II, 12, 
bod^ nur bie beiben (Snbftüdc ijor^anben, einfad^ »erjiert Vüie Saf. 
II, 14; ba§ linte 220 Mm. lang, 25 Mm. breit mit 33 £öc^ern am 
9flanbe, hjorin meift je 2 untoerjierte SSIed^ftüdfe in einem 9?inge l^än^ 
gen: baS anbere ©nbftüdE ift 204 Mm. lang, big 22 Mm. breit, äl^n« 
lid^ Uerjiert. ©en)id^t .l55 ©ramm. 

SBie borf)er. 

1».* 9ling au8 ^tanben* S3ronje, hjic S^af. IX, 10, Sänge 
649, 2)idfe 10, innerer 2)urd^meffer 210 unb 295 Mm., irobei aber 
bie ©nben faft 70 Mm. ton cinanber abfielen, ©eirid^t 311 ©ramm. 

IBie borbfr. 
13. Raisting aug S3ronje, ä^ntid^ 

II, 1 u. 2, im mittleren 2:^eil 6V2 Mm., nad^ ben (Snben bi§ 10 Mm. 
bidt, fiänge be8 ganjen S^eifeS 735, 2)urd^meffer 225 unb 160 Mm., 
©eJDid^t 324 ©ramm. 

Bon ^rof. Siü(d 1839. 
14. fj'^agmcnt au8 ^tonneBittg / angebUd^ Dom (Sd^Iad[)t= 

felbe beim ©d^lüffe mit anberen S3ronjefad^en gefunben. SÖronje, 
ä^nlid^ Xaf. IX, 10, bod^ nur 7 ©tüdfe, 70—120 Mm. lang, 6—9 
Mm. bicf, toor^anben, barunter fein ©nbftüdf mit einer ©d^Iinge, 
©ehjid^t 213 ©ramm. 

®cfauft 1813. — 6. Äctten Sir. 23, Sd)nancn Sir. 87-90 , 3icr})lottcn Sir. 
14, gingerringe Sir. 74, Unbeflimtnbarc8 Sir. 5. 

15. Sling aug ^ula/ ^ird^f^iel ©erben, ^reig SlBenben. 
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SSronje, luie Saf. IX, 10, bod^ in 2 @tüdfe jer6rD($en, lueld^e bi8 
auf eine «Schlinge, ireld^e eth)a8 fcefect ift, gut et^alten finb, jebeg 
330 Mm. lang, 6 Mm. bid; Oeiric^t pfammen 256 ©ramm. 

©ctauft 1842. — S. SlrmvinflC 91r. 28. 
16. ly.* 9iingc au§ Äird^f^tel ©erten, Äreig 

SBenben, auf ben OutSfelbern mit anbern S3rcnjefad)en gefunben. 
S3vonje*. S^r. 14, ä^nlid^ 2;af. II, 12, bod^ ber mittlere i^eil au8 
»ierfeitigem ®ra^t geMIbet, 5 Mm. bid, etlüa 180 Mm. lang, 
jüä^renb bie ®nbftüde 15 Mm. breit unb etwa 220 Mm. lang finb, 
iüie Saf. II, 16 itienig übereinanber reid^en, einfädle Sßerjierungen 
unb in jebem Glinge 2 Äla^j^erbled^e bon 30 Mm. Sänge i^aben. 
2)ie inneren ©urd^meffer betragen 145 —186 Mm. 2)a§ ©eluid^t 
187 ©ramm. SJir. 15, ä^nlid^ $af. IX, 10, nur ein (änbe fe!^It, benno^ 
1045 Mm. lang, 10 Mm. bidf, aber fo jufammen gebogen, ba^ bie 
©nben übereinanber reichen unb ein JRing »on etma 280 Mm. 3)urd^= 
meffer gebilbe^Jnirb, iceld^er 527 ©ramm, itiegt. 

SSon Sl. ö^^Qgcmci|ier eingcfanbt, Don 9Jrof. firufe gffd)cntf 1853. 

18. .^alärinfl au8 heften, Äreig SBettben. S3ronje, 
ä^nlid^ SEaf. II, 1, ber mittlere S^eil faft breifeitig, 4 unb 6 
Mm. breit, bie gelnunbenen ©nben finb big 10 Mm. bid; Sange 
653, ®urd^meffer 193 unb 167 Mm., ©ehjid^t 237 ©ramm. 

Sluä Uljjrcdjt'fl Sladjlaß übergeben buvd) $rof. ^uedf 1842. 

19. aus ^trtulen» auf einem Slderfelbe bei bem 
©eftnbe Siralfd^e an ber linfen ©eite be8 Slge=58ad^e§ gefunben, iro 
Dft 5D?enfd^enfnoc^en, Sronjes unb ©ifenfad^en, foiüie aud^ ein 
©teinbeil auggegraben iüurben. iBronje, ä^nlid^ S^af. II, 1, 
bod^ fe^lt ein ©nbftüd; ber runbe mittlere S^^eil ift 4 Mm. 
bid, 130 Mm. lang, ber geir>unbene Sl^^eil mit bem 6nbe, luie 2af. 
II, 3a, ift 6 Mm. bid, ettüa 200 Mm. lang unb jeid^net fic^ burd& 
bie fd^arfen Planten ber SBinbungen au§. ©ettjid^t 32 ©ramm. 

5Bon Sari ®raf ©IcbevS 1868. — <B. SIrmringe 9lr. 32, Slejtc 9!r. 6, Stein» 
gerätbe 9lr. 18. 

ao. gragment au? ^pl^en, Äird^f^jiel Kremon, Ärei§ SRiga. 
iBronje, ä^nlic^ Saf. IX, 10, ein ($nbe fe:^lt, 495 Mm. lang, 6 
Mm. bid, 98 ©ramm, fd^wer. 

Äörber'S Sammlung 1850. 

Äl. 99.* ^atSringe au8 ^f^etabeit. Sronje: 5Jir.21, 
ä^nlid^ 2;af. II, 1, ber mittlere S^eil 5 Mm. bid, 230 Mm. lang, 
bie gereiften ©nben, bie aber lüie 2:af. II, 7 u. 8 fc^lieBen, big 
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8 Mm. bidf, unb je 259 Mm. lang finb, reid^en fo übereinanber, 
ba^ bic inneren 2)utd^meffer be8 Slingeg 158 — 168 Mm. bettagen; 
©eiüid^t 205 ©ramm; 9'ir» 22 ein fjragmcnt (toon 5Prof. Ärufe al? 
stylus bejeic^net) au8 einem gebogenen 
2)ra^te beftel^enb, ber t)Dn einem anbeten, 
1—3 Mm. bicfen 2)ra^t  «miüunben i f t ;  
ettt5a 125 Mm. lang, 6 —12 Mm. bief, 46 ©ramm, fd^iver. 

«Bon $rof, Ärufc 1853. — fficrgl. Äo|)ffd)mucf Sir. II. 

33.* 9ling au8 ^fd^eta^en, an§ einem männHd^en ®rabe. 
SB ton je, ä^nlid^ Saf. IX, 10, jerbroc^en, bod^ bie Steile ijor^anben, 
faft 10 Mm. bid, 975 Mm. lang, 389 ©ramm, fd^koet. 

ffiie bor^cr. 

«4.* Raisting an8 ^fd^etabett, öon einem männlid^en 
©felete, au8 einem ©rabe, in ioeld^em jid^ SOßaffen befanben, SStonje, 
ä^nlid^ 2:af. II, 12, ber mittlere Sll^eil runb, 6 Mm. bid, 185 Mm. 
lang, ba§ redete! ©nbftüd befect, nur nod^ 50 Mm. lang, ba8 
Unte bagegen 220 Mm. lang, 19 Mm. breit unb am borberen 9lanbe, 
iro fic^ bic £öd^er befinben, an ber unteren ©eite burd^ einen bis 3 
Mm. biden angenieteten SSronjeftreifen Derftärft; bie SSerjierung toie 
3:a[. II, 14; au^er ben 30 einjeln bängenben, 23 Mm. langen, un-
oerjierten er biedren, aud^ eine ©d^elle h)ie S^af. II, 15. S)er 
innere 2)urd^meffer be§ Ülingeg beträgt 160 Mm., baS ®eh)id^t 
175 ©ramm. 

Bon ?ßrof. Ärufe 1853. 

«5. 9ling ou2 SStonje, äl^nlid^ 3:af»IX, 10, 
bocb jerbrod^en, bie ©tüdfe toor^anben, resp. 485 u. 445 Mm. lang, 
9 Mm. bidf, baS ©eioid^t 369 ©ramm. 

ffion ^aflor ^Suglcr ju Slfc^crabcn 1847. 

ä6.* ©ine Srl^ettc, angebüd^ bon einem ^alSringe mit Äta^-
^erbled^en,  au§ einem ©rabe in Ue^itQ,  ÄreiS 5Riga» S3tonjc,  
ä^nlid^ hjie 2;af. II, 19, 26 Mm. 

Bon ^xo\. Ärufe 1853. 

»7 * ^rogment au§ SSronje, ein 4—5 Mm. bi^ 
deS, tüic bei Za'], II, 1 genjunbeneS, fd^Ied^t erhaltenes unb üerbogc«: 
ne8 2)rabtftücf, etnja 35 Mm. lang, 3 ©ramm, fd^ttjer. 

Bon $rof. Ärufe 1853. — ffiergl. Scuflrtflf Sir. 13. 

{Jragmeut, unbefannt n^o^^er. SSronje, ein runber 
4—5 Mm. bidfer 2)ral^t toon 255 Mm. fiänge, ber öon einem anbern 

3 
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f^iralförmig umiüunben ift unb bann 7 Mm. bidf an einem @nbe 
n)ie 2:af. II, 9 [d^Ue^t ©eiuid^t 55 ©ramm. 

Äorber'8 Sammlung 1850. 
ao. 30. 31. ^alöringe, un&efannt iüo^^er. Sört^nje: 

Silr. 29 einfädlet Reifen, bte ©nben ioie 2^af. II, 10 u. 11, tooBei ju 
bemerfen, ba^ bie eine ^älfte au§ runbem, bie anbete aug flad^em, 
etiüa 6 Mm. breitem unb 2—3 Mm. bicfem S)ra^t befielet, «nb ba^ 
ber Sling in bie[em Ie|teren S^'^eil, nid^t Vueit \?om Uebergang in ben 
tunben, jerbrod^en ift; Äänge ber ©tücEe ref^. 250 unb 210 Mm., 
innerer 2)urd^meffer be§ OlingeS etiua 150 Mm., ©enjid^t 52 ©ramm, 
^yir .  30 ä^nl id^ iaf .  I I ,  12,  ber mit t lere S^ei l  190 Mm. lang,  4V2 
Mm. bidf, bie 17 Mm. breiten ©nben je 245 Mm. lang, mit ©ipuren 
ijüu eingefd^lagenen SSer^ierungen in rautenförmigen Figuren; au^er 
ben 20 Mm. langen,  uni^er^ierten einzeln ^ängenben S3Ied^ftücfen 
aud^ 3 (Sd^eUen, ä^nl 2:af. II, 17,18,19, bereu ^ö^e 15-23 Mm.; 
bet innere 3)urd^m. beträgt 130—140 Mm., ba§ Oetuic^t 120 ©ramm. 
9flr. 31 äl^nlid^ S^af. IX, 10, i)oEftänbig erl^alten, 910 Mm. lang, 
8 Mm. bicf, ber innere S)urd^m. etira 280 Mm., trübet bie (gnben 
etwa? überreid^en. ©eiuid^t 252 ©ramm. 

SSon SB. ö. S3o(f.©d)hJQr3^of 1864. 

3».* fjragment au§ fübt bon SQßinbau in Äurlanb, 
mit anberen Fragmenten bon einem ©lodengie^er gefammelt. 
SBronje, tt)ie 2^af. IX, 11, Äänge 87, S)idEe 8—10 Mm., ©eirid^t 
24 ©ramm. 

©efauft 1813 burd) SSermittelung be6 ^nftor Dinner ju Slngcrmünbe. — 
@. ©Conanen 9lr. 127 u. 128, ®ürtf{ 9flr. 11, Slrmringc «ftr. 75 u. 76, gingerringe 
9Rr. 100 u. 10 (. 

33.* IJragmentc au§ SSronje, 4 3)ra^tftüdfe ivie 
2;af. IX, 12, ettra je 60 Mm. lang, faft 3 Mm. bidf. 

ßon ?[iro(. Ärufe 1853. — ©. Äettcn Sir. 44, ©c()nanen 9lr. 129 u. 130, 
©ürtel Str. 12, SIrmrInge 9lr. 77 u. 78, Unbe^immbare& 9lr. 15, ^ferbejeug 9lr. 21. 

34.* Fragment au8 ^njeit, im norblid^en tolaub, mit 
anberen SSronje^ unb Urnenfragmenten in ©räbern gefunben, iveld^e 
burd^ S3ranb gänjtidb jerftört n^aren. ©in ©locfengie§er in Stnjen 
]^attc ganje @äcfc bott ^ier unb in ^afau gefunbener SSronjen, bie 

" aber bereits jertrümmert ober jufammengefd^moljen ivaren, fo ba^ 
^rof. trufe nur f^ragmente retten fonnte. iöronje, it)ie 2;af. II, 
22, ein faft 4 Mm. bidet runber S)ra^t ift mit einem flachen (Streik 
fen umhjunben, ber burd^ 2 Spinnen ba§ 3tnfe:^en bon 3 neben 
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einanbcr Hegenben S)rä^ten erhalten l^at; ethja 35 Mm. Kang, 4 
©ramm, [d^tuer. 

«on $rof. ilrufe 1853. - 6. Äetten 3lr. AI, Urnen 9lr. 30. 

35.* Raisting au§ ®ou\)ern. Äort)no. 33ronje, 
it»ie Slaf, II, 20 u. 21; ter mittlere 7—8 Mm., bte [d^eiben-
formigen @nben ^^aben 22 Mm. S)urd^meffer; ber äußere Umfang 
Betragt 575, ber innere ©urd^m. beg 9linge8 etira 166 Mm., bag 
©eiuid^t 243 ©ramm. 

ßon ^rof. Ärufc 1853. — ©. 9tv. 36. 

36.* ^rogment aii§ iBronje, ä^nl 2;af. II, 1, 
bod) fe:^l t  ein @nbe, ba8 üor^anbenc fd^tie^t einfad^ ab, rt)ie iaf. 
II, 3; ber mittlere S^^eil ift runb, 5 Mm. bid, 185 Mm. lang; ber 
geiüunbene 21^eil ift M§ 8 Mm. bid, 180 Mm. lang, ber öierfeitige 
5lbfd^Iu^ 40 Mm. lang; bag fe'^Ienbe @tücE bürfte 225 Mm. lang 
genjefen fein, ©eirid^t 51 ©ramm. 

aSie t)or()tr. 

37 f^ragmcnt au§ / einem männlid^en ©rabe 
entnommen, iuelc^e» toon $rof. ©reiüingf 1869 mit großer ©orgfalt 
aufgebecft iüurbe wnb bte auf 2af. XX bargefteHte £age ber tjerfd^te-
benen ©egenftänbe jeigte. ^ronje, 4 0tüdfe eineg SllingeS äl^nl. 
2;af. IX, 10, aber toerbogen, irie 3;af. XX, 1, aug 3 runben, ie 4 Va 
Mm. bidfen 2)rä^ten jufammengebre:^t, iüeld^e pfammen ettt)a 1030 
Mm. lang finb unb 397 ©rmm. ioiegen. 

ffion ^rof. (Sremingf 1869. — <S. 9tr. 38, perlen 9Jr. 61, SltrjDlatten 9lr. 
17 Sct)nonfn S^lr. 142—145, ®ürtcl 9lr. 17, ©j)eere 9lr. 23 u. 24, Siegte 0lr. 20, 
anetlfr 9lv. 20, Unbfflitnmbare0 ?lr. 18, ^ferbejeng 9ir. 25 u. 26, Urnen Sir. 35—40, 
Sd)äbel Sir. 31. 

38.  ^alönng (?)  au§ au§ bemfelben ©rabc,  
irie 9h. 37, ©ine reid^ mit ©ifenoj^b bebeite ringförmige SDlaffe, 2:af. 
XX, 20, öon 90 Mm. im äußern 2)urd^m. u. 48 Mm. ^ö^e, iuetd^e bei 
genauerer Setrad^tung aug 3 über cinanber liegenben f^jiralförmtg 
'jufammengenjidfelten ©trängen befte^t, ijon benen jeber 2 Umgänge 
mad^t, aber Juicberum aug je 2 S3ronje^ unb 2 (Sifenbrä^ten, jeber 
^ra^t etira 2 Mm. bidE, jufammengebrel)t ift unb an einem (Snbe 
mit einer unförmUd^en SSerbicEung fd^Iie^t, irä^renb am anbern 6nbe 
hJcnigftenS ber eine (Strang mit einer l^alenartigen Umbiegung aufprt 

SBie borf)er. 

39. ^oBring au§ 
iöronje,  au8 3  faft  5  Mm. bidfen run# 
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ben ©ragten jufammen getvunben, uertogen, 740 Mm. lang, 320 
©ramm. fd^UJer. 

S3on ^rof. ®rctt)ingf. — SJergl. Äopffcl)murf 9^r. 26. 

40, fjragntcntc aw§ S3ronje, auS 3 faft 5 
Mm. i)t(fett 2)räi)ten geirunben iüte 2af. IX, 10, bod^ nur 3 (Stüde 
(o:^ne ben ^afenarttgen borl^anben, iueld^e iüieberum p 9?tn-
gen p[ammengebogen ftnb; jufammen 450 Mm. lang, 192 ®rmjn. 
fd^njer. 

ffion ^rof. ©reittingf 1869. — Bergl. ÄojDff(t)mucf ?{r. 27. S. audj ©c^nnl-
len 9Rr. 147—150, ®urtf( Sir. 18, Slrmringe Str. 89—97, SDtejTer 9ir. 22. ©d)übel 
9lr, 32. 

41. fjragmentc au8 ®oui). ^oiuno, ÄretS 
mit anberen SSronje^; iinb @ifenfa($en gefunben. 

SSronje, 2 ©tü(fe au^ 3 faft 5 Mm. btdfen 2)rä^ten 
jufammen geiDunben, etn)a 540 nnb ref^. 560 Mm. 
lang, ba§ Ie|tere f^iralförmig gebogen; jufammen 779 
®rmm. fd^tuer. 

ffion ^rof. ©reiüingf 1869. — ©. ©d^nallfn ?lr. 151 u. 152, ®ürtel 5Rr. 19, 
Slrmringe 9lr. 98 u. 99, Unbe|liminbaff0 Sir. 21, Sffjte Str. 21, ©}3eere 9lr. 25, 
fflkjfer SRr. 23 u. 24, Urnen 0lr. 41. 

43.* fJ^^agmcnt au§ 58ronje, ä^^nl. 3:af. IX, 
10, boc^ nur ein 110 Mm. lange?, 12 Mm. bideg SOJittelftüd bor^ 
]^anben, 85 ®rmm. fc^njer* 

ffion ^rof. ilrufc 1853. — ffiergl. Äcttcn SRr. 53. 

Vn. 
1. perlen aug 8at^/ Äretg 2)or^at, mit Sßrud^ftüden einer 

Äanne au8 Sinn gefunben. a) S3ernftein, 3 (Stüde, ä^nL S^af. 
III, 3, Sänge 14 19, ^Breite 17—20 Mm.; b) burd^fid^tigeg ®la? 
ober »ieüeid^t S3erg!ri?ftaU, 4 (Stüde, babon ein? ä^nl 2:af. III, 
36, bod^ mit Bugrunbelegung eineg (Sed^§ed8 (ftatt beg S^eunedEg), 
20 Mm. tang, 16 breit; bie übrigen ä^nl. 2^af. III, 39, ref^. 13, 15 
unb 19 Mm. lang, 13, 15 unb 14 Mm. breit. 

Sßou ßonflflorialratl) ö. Sannau 1842. — ©. J&o^lgefäße 9lr. 1. 

1) S3ei ben perlen Ifl mit «Sänge" bie Sänge bc8 burdjbofirten 8od)e0, unb 
mit „©reite" bie größte, biefe Sänge rcd)ttT)infll(^ [cl)neibenbe, burcl) ben Umfang ber 
<Perlc begrenjte Sinie ju tDerfteI)en. 
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Ä. perlen au§ Saig, mit Sin-
gerringen gefunden, a) S3ernftein, d'^nUd^ III, 23, Mnge 11, 
SSreite 8 Mm.; b) 6:]^aIcebon, fugelformig, 18 Mm. imS)urÄm.; 
c) Quarj, äl^nl 3:af. III, 3, Sänge 19, S3reite 22 Mm.; d) fd^tuar-
jeg ®Ia§, 3 ©jem^tare ä^nL 3:af, III, 3, eing mit matter Okr^ 
pd^e, Sänge 8, breite 9 Mm.; bie anbern glänjenb, Sänge ref^» 7 
unb 8, 53reite 12 unb 13 Mm.; e) öeild^enblaueS ©tag, fd^iüad^ 
turd^fd^einenb, ä^nl. S^af. III, 47, Sänge 11, SBreite 15 Mm.; f) 
iuei^Iid^eg ®Ia§, iüenig burd)[id^tig, äl^nUd^ etttja S^af, 111,3, 
Sänge 7, SSreite 7 72 Mm.; g) ^immel&IaueS ©lag, itnbnrd^-
fid^tig, ä^nL 3:af. III, 3, Sänge 5 V2, S3reite 7 Mm. 

©etauft 1843. — S. Fingerringe S^r. 2—4. 

3. perlen aug , ^veig S)or!pat, ganj 
in ber ^yiä^e ber Äird^e beim ©raben einer Äaifgrube gefunben. a) 
©d^ttjarjeg ©lag, mit etwag matter Sberpc^e, 9 ©jem^L äl^nl. 
2;af. III, 3, Sänge re[]p. 6—10, S3reite 9—12 Mm.; b) tt>ei§Ud^eg 
©lag, matt, [d^irad^ burd^fid^tig, 14 ®jem^)Iai-e ä'^nL 3^af, III, 4, 
Sänge re[ip. 6—12, ^Breite 10—12 Mm.; 2 ©jem^Iare ä^nl. S^af. 
III, 23, Sänge ref^. 9 «. 14, 53reite 7 u. 9 Mm.; 3 ©jemipl. ä^nL 
2;af. III, 45, mit einigen abgefd^Iiffenen f^Iäc^en, Sänge re[^. 12 u. 
14, S3reite 9 u. 10 Mm.; eine $erle ä^nl iaf. III, 41, Sänge 9, 
SBreite 10 Mm.; c) eine enblid^ ang fd^ioarjer unb irei^Hd^er ©lag^ 
maffe, irie 2:af. III, 33, Sänge 18, 33reite 14 Mm. 

üBon ^afior ^irfd) 1868. 

4. perlen aug 0aabietlti/ Eird^fipiel (ädfg, Äreig 3)ür^at. 
a) ßl^alcebon, fugeiförmig, 26 Mm. im 2)urd^meffer; b) S^uarj, 
ä^nl. 2;af. III, 3, Sänge 24, SSreite 26 Mm. 

Äorberß ©ammlung 1850. 

5.* ^crUn aug beträfet*, ^irc^f^iel @dfg, mit Derfd^iebe^ 
nen ©d^mudffad^en unb Sßrud^ftüdten eineg ©efä^eg aug Sinn ge-
funben. a) 6:t)alcebün, fugeiförmig, ref^. 15 u. 20 Mm. im 
3)urd^meffer; b) ^uarj, ä^nt. 2;af. III, 3, Sänge 19, S3reite 23 
Mm; c) S3ergfrt?ftalt, 2 @|em^)lare ä^nL 2^af. III, 36, bod^ mit 
3ugrunbelegung eineg Sld^tecfg, Sänge 20, «Breite ref^. 18 u.-14 
Mm.; 3 @xem^)Iare ä^nl. S^af. III, 36, mit Sugrunbeiegung eineg 
©ieBcnedfg, Sänge ref^). 16 u. 17, S3reite 10 u. 12 Mm.; eine 5|5erle 
äl^nt. 2;af. III, 39a, Sänge 9, ^Breite 12 Mm.; d) «Silber, 9 
baöon 6 ä^nl. 2^af. IV, 2, aug 2 S^^eilen, njeld^e unter bem 
toerfd^ieben öcrjiertcn SHinge jufammen getöt^et finb: Sänge ref^). 36, 



38 p e r l e n .  

34, 42 (ber $Ring berjiert tt>te Bei 4), 56 (ber 0iittg iuie bei 
6), 37 u. 36, S3rette 30, 28, 42, 52, 33 u. 32 Mm. (barunter 

finb 2 burd^ etira 15 Mm. ireite Äöd^er Befd^äbigt); bie übrigen 3 
perlen finb ä^nl 2:af. IV, 9, auc^ au§ bünnem SÖIed^ jufammen-
gelöt^et; bei einer, ireld^e 12 Mm. lang, 14 breit irar, !^at fid^ bie 
£ötl^ung gelöft, bie anbern finb 15 Mm. lang, 17 breit (Seiüid^t 
aÜer 121 ®rmm. 

®efauft 1867. — <B. Äreuje 9lr. 2, ©djnallen 9, gingerriuge 0lr. 6, 
gefäge 9lr. 3, 

6. au8 iStUo/ ^oflage unttJeit Äa^afer, Äird^fip. SO^a-
rien^SD^agbatenen, Ärei§ S)or^pat, auf einer fum^figen SBiefe, 1 Va 
tief gefunben, je|t auf 3 (Sd^nüren gereÜ^t. a) beruft ein, 16 
ä^nl 3:af. III, 3, Sange ref^ 9 big 21, S3reite 14 big 15 Mm.; 
b) ©lag, 75 ©jem^plare, batoon 1 bla^ violett, burd^fid^tig, ä^nl 
S^af. III, 48, 5 Mm. lang, 10 breit; 3 etiüag bunfUr toiolett, 
ä^nlid^ 2:af. III, 7, 2 ölm. lang, 3 breit; 31 (BtM öon hellblauer 
garbe, unburd^fid^tig, S^af. III, 7 u. 7«, refip. 1, 2 u. 3 Mm. 
lang, etiua 4 Mm. breit; 31 @tüd :^eri'gelb, unburd^fid^tig aber 
glänjcnb, barunter je eine $ßerle ä^niid^ $af. III, 52 u» 53, ref^p. 
9 u. 16 Mm. lang, 6 Mm. breit; bie übrigen ä^nL 2^af» III, 7 u. 
7a, ref^» 1,2, 3 u. 5 Mm. lang, etnja 4 Mm. breit; enblid^ 9 
(StüdJ bon grüner ^arbe, bßd^ fd^on fe^r berhjittert, barunter einige 
a^nL $af. III, 52 u» 53, ref^. 4 u. 6 Mm. lang, 4 u. 3 breit, bie 
nteiften toie 2^af. III, 7, ref^, 1 u» 2 Mm. lang, 3 big 4 breit; 
c) ©lag, 15 @jem!pL, barunter 1 färb log unb burd^fid^tig ä^nl 
2;af. III, 46, Sänge 8, SBreite 12 Mm.; 1 bla^ grün, burdf)fid^tig 
ä^nL 2^af. III, 27, Sänge 15, SSreite 8 Mm.; 3 bunfelblau, 
burd^fic^tig ä^nl. 2^af, III, 49, Sänge 6, S3reite 12 Mm.; 2 bunfel# 
blau äl^nl. $af. III, 50, Sänge 5, S3reite ref^. 6 u. 9 Mm.; 2 bun^ 
felblau äl^nf. 3^af. III, 52, Sänge ref^p. 9 u. 11, SSreite 6 u. 8 Mm.; 
2 bunfelblau, ä^nl. Saf. III, 53, Sänge ref^. 10 u, 15, S3reite 5 
Mm.; 4 i^ellgelb, unburd^fid^tig, [d^toad^ glänjenb, t^eilg ä^nlic^ 
2;af. III, 22, Sänge 9, ^Breite 10 Mm., tl)eilg iaf» III, 52, Sänge 
12, 14 u. 16, «Breite 7, 8 u. 9 Mm.; d) ©lag, t^eilg toerfilbert: 
3 perlen äl^nl. 2;af. III, 26 n. 27, Sänge 10 Mm., t^eilg toergolbet: 
2 perlen ä^nl 2:af, III, 28 u. 30, ref^p. 8 u. 10 Mm. lang, 7 u. 
11 Mm. breit; e) uerfd^iebenfarbige ©lagmaffe, 3 perlen, 
barunter eine ä^nl 2:a[. III, 9, nur mit fd^hjarjem ©runbe, l^eH^ 
blauen S3änbern unb rotten SSlümd^en, 9 Mm. lang, 21 breit; bie 
anbern irie 2;af. III, 15 u. 31, re[^. 9 u. 11 Mm. lang, 11 u» 7 
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Mm. breit; f) gtaue feine Sl^onmaffe, 4 perlen, bai^on 
eine äl^nl. 2:af. ni, 27, bie übrigen ethja tüie 32, ift meift baS 
£o(^ an einem @nbe ireiter al§ am anbern, Sänge re[^. 14, 15, 10 
unb 15 Mm., SBreite meift 7 Mm. 

Cou ®raf Statfelberg-ßtliftfer 1868. 

7. ^crle au§ SSernftein, bon unregelmäßiger 
Sorm, ä^nL 2:af. III, 1, ßänge 18, größte iöreite 40 Mm. 

85on 8lt)ot()efer ©türm in 3!)orpat 1863. 

8. 9lefte eineS ^aBfd^murfcS au8 beim SKufgraben 
be§ ®runbe8 ber alten 9)2arienfird^e (jur ©rrid^tung ber je^igen Uni-
toerfitätSÜrc^^e) an 2 ©feletten um ben ^al§ gefunben. SDlnfci^etn, 
fogen. ©d^langenfö^fd^en, cyprea moneta, 23 (Stüd, äl^nL S^af. 
III, 55, fämmtli(ä^ burci^bo^rt, meift 17—20 Mm. lang. 

Son $rof. lobten 1857. 

9* SBie ^Ir. 8, 12 burd^bo'^rte SÖlufd^eln, bei berfefben 
©elegenbeit in gefunben. 

©on $rof. Sobien 1857. 
10. 2)e8gleid^en, ä^nl SKufd^eln, 10 ©tüdf, iua^rfd^einUd^ 

aud^ in gefunben, 16—23 Mm. lang. 
8lu0 bem Äunftmufcum übergefü^)rt 1868. 

11.* ^crten au8 fcei 2)or^at, in ber S^Zai^e ber 
Petersburger Äanbftraße, uniueit ber @tabt8grenje am ^alfe eineS 
(Sfeletg, an bem fid^ aud^ ein bergolbetel Äreuj fanb, 1844 gefunben. 
a) SBernftein, 9 ©jem^Iare ä'^nl. 2^af. III, 3, Sänge 8—9, S3reite 
9—11 Mm.; b) iüeißeS ©lag, 4 @tüdf ä^nl 2^af. III, 44, Mnge 
9—11, IBreite 11 Mm. 

®efau[t 1845. — @. Ärcuje 9lr. 4. 
la. perlen aug 0{anbeit/ toig S)or!|}at, am SD'Zoraftranbe 

in einem 3intt^unt^)en mit tettenfragmenten, «Sd^naHen, 2 SÄünjen 
unb 3 Sled^en^fennigen gefunben. a) SSernftein, 16 ©tüdf, batoon 
1 äl^nl. 2:af. III, 2, Sänge 19, SBreite 21 Mm., fcie übrigen unrc^ 
getmä^ig, ä^nl 2^af. III, 1, Sänge 6—10, S3reite 15-26 Mm. 
(barunter eine ^erle jum 2ten SD^al burd^bo^rt, ba fic bei ber erften 
i)urd^bo!^rung jerbroc^en irar). b) 6:i^alcebon, 1 lugets 
förmig, 2)urd&m. 17 Mm.; c) ©lag, burd^fid^tig, blaß oütoengrün 
gefärbt, 1 ©Jlpl. ä^nt. S^af. III, 39, Sänge 13, SBreite 15 Mm. 

®on Stud. ®irgfnfo{)n 1856. — <B. Äettcn SRr. 9, Sd)nallen SRr. 36, 
gffögf 9lr. 9. 

13. «pcticn au8 @tP^.'(§:ongPta/ Äird^f^). Slanben, mit 
tieften einer Äanne au8 Sinn gefunben. a) S3ernftein, 21 ©tüdfe. 
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fcabon 11 unregelmäßig, äl^nL S^af. III, 1, £änge 9—19, 33rette 
18—32 Mm.; bte übrigen ä^nL III, 3, Mnge 15—32, ©reite 
17—35 Mm., bO(^ eine ä^nL III, 2, Sänge 18, «Breite 16 Mm.; 
b) (S^^alcebon, 8 (gtüd nteift fugelförmtg, 17—28 Mm. im S)urd^= 
meffer, eine iüie 2:af. III, 34, mit 9 giäd^en, Äänge 30, iBreite 20 
Mm.; c) SSergfr^ftall ober J^elffeg ©lag, 3 ©tü(fe, baijon 1 ivie 

III, 36, 20 Mm. lang, 18 heit, bie übrigen ä!^nL S^af. III, 
39, ref^. 13, 14, 15 u. 20 Mm. lang, 12, 15, 12 u. 16 Mm. breit; 
d) @iiber, 4 ©tüd ä|>nL 3^af. IV, 2, Sänge ref^3. 50, 40, 35 u» 
31 Mm., S3reite 49, 31, 32 u» 27 Mm., am erften ift ber umfa[? 
fenbe 9ling hjie bei %al IV, 3, an bem legten faft ber \)ierte S^^eil 
au§gebro(^cn» 

5ßon 2)lrector (S. tion 1863. — ©. Bicrj^lcitten 9lr. 5. 

14. perlen au§ l^attfele^i, Äreig S)orpat, mit filbernen 
©d^ttaUen unb ben tieften einer kanne au8 ßinn bei bem 2)orte 
?(5u^ialula in ber 3^ä^e be§ ^aftoratS gefunben. a) S3ernftein, 
2 (Sjemiplare, fugelfijrmig, 25 u. 34 Mm. im 2)urc^m.; b) ®:^alce= 
bon, 7 @x!pl, fugeiförmig, 14—28 Mm. im S)urcl^m.; c) Quarj, 
2 äl^nl. III, 3, ref^» 19 u. 20 Mm. lang, 21 n. 23 Mm. 
breit; bie Ie|tere jtüeimal angebol^rt, ba8 eine Äo(^ nur 10 Mm. 
tief; d) iDei^ad^eg ®Ia§, 2 ä^nL 2:af. III, 39 u. 39«, 
ref^). 15 u* 14 Mm. lang, 13 Mm. breit; e) (Silber, ä^nl. 2;af. 
IV, 2, £änge 35, SSreite 33 Mm., ®e)[t)id^t 12 ®rmm. 

©cfauft 1868. — SSergl. ©c^naüen 9flr. 37 u. 38. 

t5.* ijragwcnt aug Äreig 2)or^)ot, mit anberen 
fjragmenten auf bem @d^lü§berge, na^e bei bem öerfd^ütteten SBrun? 
nen, gefunbem ißernftein, unregelmäßig, ä^nl Saf. III, 1, an ber 
©teile ber S)urd^bol^rung, iuo übrigeng bie S3reite 17 Mm. beträgt, 
jerbrod^en unb nid^t mit einem 2ten Sod^e öerfe^en; Äänge 9, größte 
SBreite 26 Mm., bie Oberfläd^e, big auf bie S3rud^ftel(Ie, raui^ unb 
faft grau. 

83on ^rof. Ärufc 1853. — SSergl. Slrmringc Str. 3. 

16. perlen aug UumfitU, ^ird^f^piel 3:^eal-Sölfg, Äreig 
S)or^at. ©lag, 2 ©tüdfe, ä^nL Za^ III, 47, Sänge 10, S5reite 
15 Mm., bie eine gelblid) burd^fid^tig, mit matter £)ber|läd^e, bie 
anbere aug einer bunfein ©lagmaffe, bod^ gegeniuärtig mit einem 
gelblid^ grauen tuenig feften Ueberjug bebecft. 

ÄorfaerS Sammlung 1850. 

17. perlen aug ^p^t9en^|)pf/ Äird^f^iel $ölh)e, toig 
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SBem, a) S3e ruft ein, 2 ©tüdf 2:af. III, 1 «. 3, refip. 10 
u. 14 Mm. lang, 26 unb 21 Mm. Breit; b) ®Ia§, burc^fic^tig unb 
farblog, 4 ©jem^lare ä^nlid^ Saf. III, 39 a, re[^. 19, 12 unb 10 
Mm. lang, unb etira etenfo keit. 

Äörberö ©nmmlung 1850. 

18. ^crlc au§ Äird^f^iel ^anna^ä. ß^^Ice-
bon, fugeiförmig, 25 Mm. im 2)ur(^meffer. 

Soll ö. b. SSrocrfer 1854. 

19. perlen au§ Ätrd^f^iel 5|5Mn)e, Beim $pgen 
auf bem §ofgfetbe gefunben. ®Ia§, ä^nl 2:af. III, 3 , eine ift 
farblos unb burd^fid^tig, 30 Mm. lang, 31 Breit, bag 8 Mm, 
h?eit, btc anbere Bläulid^ iüei^, 12 Mm. lang, 14 Breit. 

83on SBolb. St^lttartj ju SBnrbuS 1819. 

ao. perlen aug Bei bem Äara=®efinbe gefunben. 
©ilBer, 9 ©tücfe, bauon 2 n)ie S^af. IV, 2, bod^ etit)a§ befect, na-
mentlid^ t>ün einem nur ber mittlere S^^eil mit bem Glinge ijor'^ans 
ben, 40, ref^. 32 Mm. lang, 32 unb 35 Mm. Breit; 2 d^nl. 2^af. 
IV, 9, Sänge 20 Mm., S3reite eBenfo; bie üBrigen ä^nl. 2:af. IV, 2, 
ber umfaffenbe Sling t^eilg iüie gig. 3, t^eil§ irie gig. 6, £änge 40 
Big 44, iBreite 30—42 Mm. ©eiüid^t altter 138 ®rmm. 

©cfauft 1858. 

ai. perlen au§ 9teuf)atifen/ Bei bem fogen. rahamägi, 
OelbBerg, in ber S^iä^e ber ^irc^e, gefunben. a) SSernftein, 2 
perlen ä^nl. 2^af. III, 1, bie eine bunfel aber burd^fid^tig, bie anbere 
j^eÖgelB aBer unburd^fid^tig, ref^. 10 u. 8 Mm. lang, 30 u. 19 Mm. 
Breit; b) ^l^alcebon, 4 perlen, baöüu 1 it)ie 3^af. III, 35, Sänge 
37, breite 15—17 Mm., bie anberen fugeiförmig, ref^. 16, 20 unb 
27 Mm. im 2)urd)meffer; c) ©agat (Äignit ober S3raunfo^Ie), 1 
ä^nl. 3^af. III, 22, Sänge 9, SSreite 12 Mm.; d) ©lag, 11 perlen, 
baüon 3 gelBIic^, burd^fid^tig, ä^nl. Saf. III, 47, Sänge 9, S3reite 
15 Mm.; bie ÜBrigen farBIog, burd^fid^tig, bod^ me^^r ober toeniger 
Befc^äbigt, ä^nl. 2;af. III, 39 u. 39a, Sänge 10—20 Mm., SBreite 
faft eBenfo; e) ©lagmaffe, toerfd^iebenfarBig n?ie Eaf. III, 42, 
1 ©jem^Iar, Sänge 7, SSreite 8 Mm.; f) 2^!^onmaffe öon rotier 
garbe, jum 2:^eil mit einer grünlid^en SKaffe, 1 Mm. bidf, Bebedft, 
4 Sjem^lare ä^nl. 2:af. III, 3, lang 1—12, Breit 13 Mm. 

Äörbfrft Sammlung 1850. 

a». ^erlc aug Äird^f]piel 3lauge. Sßerfc^ie^ 
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ben[arl){gc, feilte 2;!^ onm a f f e, tüte 2^af. III, 16, lang 17, breit 
19 Mm. 

SSon Slrrenbator Glarc 1856, 

583. ^erkn au§ ^aviel, Ätei§ 3Berro, in ben ©räbern bei 
bem ?Paftorate gefunben. 3SetId^enMctue§ ®la8 mit matter Sber^ 
pd^e, 1 ä^nL Zal III, 41, lang 12, breit 13 Mm.; 1 ä^nl 
III, 56, lang 11, breit 15 Mm. 

ÄorberS Sammlung 1850. 

84. perlen au§ ^attt)pla, £ird^f^)iel ^arjel, im ©efinbe 
Sy^öbre, bei feritjeiterung etne§ Äeller§, mit einem großen :^ef[el, 
©d^naHen, Bißr^Iatten unb Slrmringen 1828 gefunben, ioobon aber 
bie (Sd^muöfa(^en in bie ^änbe eineS ©ürtlerS in S)or^at famen 
«nb eingefd^moljen itjurben. ®la§, 1 fd^ön blau mit matter Dber^ 
pd^e, äl^nL S^af. III, 41, lang 15, breit 17 Mm.; 4 graugrün, ä^nl. 
%al III, 20, lang 6, breit 11—14 Mm. 

Äörber5 Sammlung 1850. — ©. ^oljgefä^e 9Rr, 19. 

85. perlen au§ 9?efte eineg größeren gunbc8. 
S3ernftein, 3 @r:|)l., äl^nl. 3:af. III, 3, lang ref^. 17, 18, 19, breit 
22 Mm. 

SSon Stüfter 3:cdfel 5U 1870. 

86. perlen au§ ^pltnat^^of, Äird^f^. ^iHiftfer, ^reig 
Rellin, mit SDlünjen, bie aud^ pm §alg[(^mudf bienten, gefunben. 
a) S3ernftein, 1 äbnl. $af. III, 6, lang 14, breit 16 Mm., 1 be^ 
fect, nur ein Äugelabfd^nitt o^^ne !5)urd^bo^rung bor'^anben, mit 19 
Mm. 2)urd^m. unb 7 Mm. ^ö!^e; b) (S::^alcebon, fugeiförmig, 
22 Mm. im S)urd^m. 

(Sefauft 1851. — 6. Äetten 9?r. 12, Fingerringe 9lr. 46—48. 

87 perlen aug ber ©egenb i)on «Silber, 
1 äbnl. 2;af. III, 39a, lang 10 Mm., breit beSgl.; 1 ä^nl. Za^ 
III, 25, Dieöeid^t ein £)i^rgebänge (?), fönnte aber bod^ iuobl al§ 
^algfd^mudf benu|t fein, 24, S3reite 14 Mm. ®eh). 6 ©ramm. 

ffion 2(^otf)efer SBalcfer 1846. 

88. perlen au8 ber ©egenb ijon öBetipal^Iett. ©ilber, 
1 fugeiförmig, 12 Mm. im 2)urd^m.; 1 ä'^nl. 2^af. III, 9, lang 18, 
breit 14 Mm.; 1 iüie 2;af. III, 12, lang 13 Mm., breit beggl., unb 
1 wie 3;af. III, 13, lang 10, breit 11 Mm.; ©eWid^t jufammen 
8 ©ramm. 

Äorberß Sammlung 1850. 

89. perlen au§ 335otfcf, Äirc^f^iel Dber^ablen. i8ern= 
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fteitt, ä^nl. III, 3, ba§ jiemtid^ feine fio(^ burd^ oji^birten ($i= 
[enbra'^t Sjerfto!pft, 1 in jiuei ©tüde jerf^rengt, öieöeid^t bei bem 
SSerfud^ t)a§ £od^ ju reinigen, 17 Mm. lang, 20 breit; 1 iintoerfe^rt, 
20 Mm. lang, 24 breit. 

SSon §li30t[)efer SBaldtcr ju Ober^sa^len 1848. 

30. ^erle aug tir(^^^^. ®ro§#©t. So'^anniS. 
33laues ®Ia§, ä^nl Saf. III, 41, Sänge, 8, S3reite 10 Mm. 

Bon Stebifor ^acobfo^n 1863. — S. ©cl)ii3erter 9tr. 7. 

31. perlen au8 ber Umgegenb öon ^eUtn« ©ilber, 4 
©tüd, ä^nl. 2:af. III, 9, öon toerfd^iebener ®rö§e, 14—20 Mm. 
lang, 13—15 Mm. breit, ©eiüid^t 5 ©ramm. 

©efauft 1853. 

3». ^ßcrlen au§ ber Umgegenb t)on'^eUttt' (Silber, 1 fu
geiförmig, 12 Mm. im 2)urd^m.; 4 ä^nt. 2^af. III, 10, lang 28 Mm. 
unb ebenfo breit; 5 äl^nl. 2^af. III, 9, lang 13—16 Mm. unb ebenfo 
breit; baju nod^ ein gel^enfelter Sflubel toon 1731 mit einem 15 Mm. 
breiten burd^brod^enen Staube, njie bei 2^af. IV, 20 angebeutet, um= 
geben, ©eiüid^t jufammen 75 ©ramm. 

(getauft 1854. 

33. perlen auS bem 5^nm'f<^en. a) ®la§, 7 ©tüdf ä^nl. 
$af. III, 51, 10 Mm. lang, 8—10 breit, baöon 2 gelblid^ braun, 5 
burd^fid^tig blau; b) (Silber, 12 ©tütf, baijon 4 d^nl. Slaf. IV, 10, 
lang 21, breit 22 Mm., 8 ä^nl. 2:af. IV, 9, ettt)a§ ro^ gearbeitet/ 
lang 22, breit 15 Mm. 2)aju nod^ ein gedeutelter «Silberrubel toom 3. 
1798, mit einem 14 Mm. breiten burd^brod^enen Staube, hjie S^af. 
IV, bei 19. (Silbergeirid^t 60 ©ramm. 

©efauft 1854. 

34. perlen aug mit gefc^moljenem (Silber, ?finger? 
fingen, Sierat^ unb 3Jiünjen beS XVI. Sa'^rl^. nad^ bem SSranbe 
eineg SDJoogmoraftä unter ^oftferS^cf gefunben. a) SBernftein, 
ä^nl. 2;af. III, 3, lang 17, breit 19 Mm. b) ßl^alcebon, 3 (StüdE, 
fugeiförmig, refp. 14, 18 u. 19 Mm. im 2)urddm. c) SBergfr^ftall 
ober ©lag, 3 (Stüdf äl^nl. Saf. III, 40, gut er^^alten, 10—12 Mm. 
lang, d) (Silber, 12 perlen, barunter 1 tuie 2;af. IV, 14, lang 
41 Mm. unb ebenfo breit; 1 toie 3:af. IV, 16, lang 39 Mm. unb 
ebenfo breit; 1 äl^nl. 21af. IV, 16, bod^ ift nodb jebc fd^raffirte gläd^e 
mit 2 Sudfein berfe^en, 39 Mm. lang unb ebenfo breit; 1 äl^nl. 
Saf. IV, 2, ber üiing hjie 3^af. IV, 5, lang 33 Mm. unb ebenfo 
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breit; 5 ä^nL Siaf. IV, 9, ref^» 23 unt» 17 Mm. Kartg unb el&enfo 
breit; 3 ä^nL III, 2, lang 8, breit 9 Mm. 

üBon Slelterm. 3- •^anfcn in 9larba 1860, — ®. S'"* 
gerringe ?lr. 51 u. 52. 

35. ^etlcu aus ^ennetn, ^reig Bernau, im S3a(i^ mit 
einem 3iitn!^um!pen unb SÄünjen gefunben. a) S3ernftein, 2 ©tüii 
ä^nL Siof. III, 1, ref^» 11 u. 13 Mm. lang, 26 u. 22 Mm. breit; 
b) (Sl^aicebon, 2 ©tücf fugeiförmig, ref))* 20 unb 29 Mm. im 
2)urd^meffer. 

95on Cand, b. !Dittmor 1847. — ©. Jöolöfflcfößc 23. 

36. ^erkn au§ S^wwetn-^aftorat. ®ta8, 4 @tü(J, ba^ 
toon 2 bun!elbtau, ä^nL S^af. III, 41, ref^, 13 u» 14 Mm. lang, 
15 u. 16 breit; 2 mil(i^it)ei§, äl^nl. S^af. III, 2, lang 13 Mm., 
faft ebenfo breit, bag ÄDd^ 4 Mm. ireit» 

8Son $rof. ©rclüingf 1867. 

37. ^crlctt au8 Äird^[^. ^öÖift, beim 
2)Dr[e ©rreftifüüa mit anberen ©d^mudfad^en, einem ©ürtet unD 
einem ^anbfa§ gefunben. a) iöernftein, 42 ©tüdf, batoon 2 ä^nl 
2^af. III, 1, ref^. 4 u. 13 Mm. lang, 19 u. 29 breit; 1 ä^nl 3^af, 
III, 2, Ädnge 29, S3reite 28 Mm.; bie übrigen äl^nl $af. III, 3, 
refip. 8—37 Mm. lang unb 12—40 breit; b) (Sl^alcebon, 8 ©tüdf, 
fugeiförmig, ref^, 14 bi? 36 Mm. im 2)urci^m.; c) S^uarj, 1 ä^nl. 
2;af. III, 3, lang 26, breit 30 Mm.; d) 33ergfr^ftall ober farblofeg 
burd^fid^tigeg ©lag, 14 baöon 1 äl^nl $af. III, 23, lang 13, 
breit 11 Mm.; 1 iüie 2^af. III, 36, lang 25, breit 26 Mm.; 3 iüie 
Zal III, 37, ref^ 10 u. 13 Mm. lang, 17 breit; 2 tt)ie III, 
38, lang 21, breit 15 Mm.; bie übrigen mit matter £)berjlä(^^e unb 
abgeriebenen Tanten äl^nl S^af. III, 39, ref^. 9—17 Mm. lang, 9 
big 14 breit; e) (Silber, 19 (Sj^I., baöon 1 ä^nl. 2^af. IV, 2, mit 
einem S^inge irie §ig. 3, lang 45, breit 40 Mm.; 1 beggl. mit einfa< 
(^em 3^inge iuie ^ig. 7, ift 37 Mm. lang, 30 breit; 1 beggl, ber 
Sfiing tt)ie f^ig. 5, Äänge 34, SBreite 31 Mm.; 1 äl^nl. Saf. IV, 9, 
bod^ ol^ne bie fleinen ^öder, 10 Mm. lang unb ebenfo breit; 1 ä^nL 
S^af. IV, 11, lang 10 Mm. unb ebenfo breit; bie übrigen ä^nl. iaf. 
IV, 2, ber mittlere 2^^eil beg Umfaffunggringeg aug einem f^iral^ 
förmig gereiften 2)ra!^te beftel^enb, etioa 3 Mm. ftarf, aber bie Steifen 
üon t)crfd^iebener fjein^eit, ref^). 36—47 Mm. lang, 30—38 breit, 
@ilbergch)id^t 250 ©ramm.; f) äJieffing, t>erfilbert, fugeiförmig. 
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9 Mm. im S)urd^m.; g) ©ifen, eknfaES aber mit bitferer 
äBanbung, 1 ä^ni. S^af. III, 3, Äänge 13 Mm., SSreite beggl 

©efauft 1868- — S. Letten 9lr. 16, S'trplatten 9lr. 13, Sd)nanen SRr. 62, 
©ürtel 9Rr. 2, Fingerringe Sir. 57 — 63, ©d)h)erter S^lr. 13, ^oftlgefafec S^r. 24, 
SJJejfer u. Söffcl 9tr. 10. 

38. perlen au8 (?). a) SSernftein, 4 
ä^nl. Saf. III, 3, ref^. 20—30 Mm. lang, 22—35 breit; b) 
cebon, fugeiförmig, 4 ref^, 16, 19, 28 w. 29 Mm. im S)wrd^^ 
me[fer; c) ©ilber, 1 ä^nL Siaf. III, 2, ber 9^ing tüie fjig. 3, lang 
40, breit 36 Mm.; 1 äi^n(» %al IV, 9, lang 15, Breit 16 Mm., 
Beibe jufammen 22 ©ramm, fd^mer. 

aSon SSolb. ti. S3otf-Scl)lDarj^of 1864. 

39. ^crlett au8 bem lettifc^en S^^eite f^arblcfeg, 
bur(^fid^tige8 ©taS, 5 (Sx\)Iv baijon 3 ä^nt» 2^af» III, 39, ref^. 12 
big 16 Mm. lang, 14 u. 15 breit; 1 äi^nlid^e ift nur jur ^älfte toor-
^anben, nod) etira 10 Mm. lang, 15 breit, unb 1 ä^nL Siaf» III, 
41, lang 12, breit 15 Mm. 

Äörberg Sammlung 1850. 

40. perlen aug ^vmeln, Ätei§ SBalf, bei bem im eftni^ 
fd^en S^^eile £iölanb§, im Äird^f^iete Reimet gelegenen lettifd^en 
®gger'®efinbe mit anbern «Sd^muöfad^en gefunben. a) S3ernftein, 
14 baöon 6 fugeiförmig, 8 unregelmäßig geformt; bie erfteren 
äl^nl. iaf. III, 3, ref!p. 12—30 Mm. lang, unb 13—32 breit, bar^ 
unter eine in 2 2;i^eile jerbrod^en, bie aber burd^ einen 5 Mm. breiten 
Sfling au8 S3Iei jufammengel^alten ttjerben; unter ben al^nL n>ie S^af. 
III, 1 ©eftalteten befinbet fid^ eine t)on auffaßenber ®rö^e, etira 38 
Mm. lang, 45 breit (51 ®rmm. fd^Wer), ioeld^e neben bem 4 Mm. 
breiten Äod^e nod^ an 3 ©teilen angebohrt ift; bie übrigen finb 8 
bis 14 Mm. lang, 19—-25 breit; b) ©l^aUebon, 2 fuget^: 
förmig, refj). 20 u. 21 Mm. im 2)urd^m.; c) S^uarj, 1 äl^nt iaf. 
III, 3, lang 24, breit 31 Mm.; d) ®la8, farblo8 unb burd^ftd^tig, 
4 ä^nl. Zal III, 39, ref^. 14 u. 17 Mm. lang, 14, 17 unb 
15 Mm. breit; c) (Silber, 3 ä^nl 2:af. IV, 2, ref^ 40, 31 
unb 33 Mm. lang, 32, 27 unb 33 Mm. breit, ©ilbergeitjid^t 42 
©ramm. 

3um 2(nfQiif erhalten. — ©. Äetten SUr. 21, 9lr. 10. 

41. f^ragmente eine§ aug a) 
51ßcrle au8 grünlid^ blauem ®Iafe, fugeiförmig, 6 Mm. imXurd^m. 
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mit 2 Mm. Weitem Ä0(^; b) 24 SD?ein, ci^nL Zal HI, 55/ 
bur#o^rt, t)on toerfd^iebener ©rö^e 13—20 Mm. lang» 

SSon $rof. ©reiüingf 1870. — S3ergl, Äoj)ffd)muc! 9ir. 6. 
4a. perlen au§ (S:tciiton. ©lag: 1 mit jiem^ 

lid^ rauher ijeriüitterter ä(}nL 3;af. III, 50, lang 4, !£>reit 
faum 7 Mm.; 1 f($ijn l^ellgtün, feurd^fd^einenb, ä^nL %al 111,50, 
lang 4, breit 7 Mm.; 1 buntelgrnn, trübe, äl^nl. etwa 2;af. III, 6, 
bod^ etwa? unregelmäßig; 5 blaßgeU, burd^fd^einenb, ä^nL 2;af. III, 
50, rang 3-5 Mm., breit 7—9, mit 4 Mm. weiten £)effnungen. 

ÄörbcrS Sammlung 1850. 

43»* ^crlctt aug ®la§, 1 Derfilbert, ä^nl 
2:af. III, 27, lang 8 Mm. unb ebenfo breit, bag 6 Mm. Weit; 
I ijergolbet, ä^nl. Saf. III, 28, lang 10 Mm., aud^ etwa ebenfo breit. 

S5on ^rof. Ärufe 1853. 

44. perlen aug a) ®la§ ober feine onmaffe, 
unbur(l)fid^tig, l^ellgelb, 7 @$^1., baDon 1 ä^nl 2^af, III, 52, lang 5, 
breit 4 Mm., bie übrigen ä^nl. 2:af. III, 7 u. 50, lang 1—3, breit 
4—6 Mm.; b) Sin«/ ^ äl^nlid^ 2af. III, 26, ba8 befter^^al# 
tene 7 Mm. lang, 12 breit, bie anberen etwa§ fleiner unb ber# 
wnftaltet» 

Äörberö Sammlung 1850. 

45.* perlen au§ ^fd^etabett; cim ^alfe eineg @lelet§ ge^ 
funben» a) ©lag, berfilbert, ä^nl 2^af. III, 28, lang 10, breit 
II Mm.; b) bergolbeteg ®la§, äl^nl. 2^af. III, 28, lang 11 Mm. 
itnb ebenfo breit; c) berfd^iebenfarbigc ©lagmaffe wie 3:of. 
IH, 14, lang 9, breit 12 Mm. 

85on ^rof. Ärufe 1853. , 

46.* ($ine SJlufii^el au8 angeblid^ in einem 
©rabe gefunben. 5le!^nli(^ 2^af. III, 55, aber nid^t burd^bol^rt, aud^ 
beffer erhalten alg geWö^nlid^, mit glänjenber £)berftäd^e, 18 Mm. 
lang. 

üBon ^vof. itrufe 1853. 

47* perlen aug ©lag, jtemlid^ buntelblau iinb 
burd^fid^tig, 4 ©j^pl., babon 2 ä^nl. 2:af. III, 7«, lang 4, breit 5 
Mm.; 2 ä^nl S^af. III, 51, long 3, breit 5 Mm. 

®on Su})erlntenbent ©djmibt 1853. — ffiergl. 3cugrefle 5lr. 11. 

48.* ^crk aug ^eube. ©ilber, Wie 2:af. IV, 24, lang 
18, breit 22 Mm. ©eWid^t 8 ©ramm. 

5Bon $rof. Ärufe 1853. - »frgl. Äo})ffc^mucr 9lr. 17. 
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49. perlen au§ ':!Sattel ©lag, ä^nL Zaf, III, 50, 1 fd^ön 
l^eHgrütt, burd^fd^einenb, lang 3, Breit 6 Mm.; 1 biolet, mit 
raul^er toemitterter £)berfläd^e, lang 4, heit 7 Mm.; 1 farbloS, 
burd^ftd^tig, bod^ mit matter Dberpd^e, mel^r ä^nL 2:af. III, 27, lang 
7, breit 9 Mm. 

Bon ^ajtor §ajfe(blatt 1863. — ©ergl. BEugreflc 9ir. 14. 

50.* perlen aug ^olbenbe<f* 2)urd^ftd^tige§ @la§, 4 
baöon 1 l^eUfclau, ä^nl» Saf. III, 50, lang 4, breit 12 Mm., 

1 gelblid^ mit einer matten iuei^lid^en £)berpd^e, ber toorigen ä^nl., 
lang 5, breit 10 Mm.; 1 bunfelblau, ä^nL ettt)a 2:af. III, 56, lang 
7, breit 11 Mm. 3lu§er biefen 1 gelblid^ unburd^fid^tig (öon Eru[e 
für SSernftein gehalten) ä^nl. Za^ III, 7«, lang 2, breit 3 Mm.; 
anbere ä^nUd^e h)aren beim 5ln§graben in @taub jerfaßen, 

ffion ^rof. Ärufe 1853. — SSergl. Äopffd)mu(f SRr. 19. 

51*. perlen au? Eird^f^. <St. $etri, in ©ftlanb, in 
einem SOfioraft mit 3i5tl>le<^en unb einer Äette au§ 3Künjen beS XVI. 
Sa^rl^unbertg in einem metallenen ^um^en »on ^irtenfnaben gefun-
ben. a) SSernftein, 2 batoon 1 äl^nl. 2:af. III, 3, lang 15, 
breit 17 Mm., bie ^älfte einer äl^nL ^erle, J»eld^e ge^la|t unb toon-
neuem burd^bol^rt, alfo etnja eine ^albfugel bilbet, beren Äänge 9, 
S3reite 20 Mm.; b) di^alcebon, 4 (5x^)1, fugeiförmig, ref^). 15, 16, 
17 u. 18 Mm. im 2)urd^mef[er; c) ®agat, 3 batoon 1 vuie 
Saf. III, 5, lang 8, breit 13 Mm., 1 ä^nl. III, 22, lang 9, 
breit 15 Mm. unb 1 äl^nl. Saf. III, 37, lang 16, breit 15 Mm.; 
d) ®la8, 8 batoon 2 bunfelblau, bur(^ftd[)tig, ä^nl. 2:af. 
III, 19, ettoaS tjerunftaltet, toießeid^t ber abgebrod^ene S^^eil öon 
2)o^^el^erlen h)ie 2;af. III, 52, ref^, 7 u. 6 Mm. lang, 9 u. 10 breit; 
2 jiemlid^ farblo§ unb burd^fid^tig, ä^nl. S^af. III, 39a, lang 10 Mm. 
unb ebeiifo breit; 2 bla^ graugrün, ä^nl. 2^af. III, 39, lang 23, 
breit 18 Mm., ba8 7 Mm. n^eite fiod^ mit einem feinen f^iralförmi-
gen S3ronjebra!^t gefüttert, iüie 2;af. III, 396; 1 b^HHau, un^ 
burd^fid^tig, ä^)nl. 2;af. III, 51, lang 6, breit 7 Mm.; 1 breifarbig 
h)ie iof. III, 43, lang 12 Mm. unb ebenfo breit; e) S^l^on, feine, 
rotbe SJJaffe, 5 fugeiförmig, ref^. 11—14 Mm. im 2)urd^m.; 
f) Sinn, 2 ©j^l. ä^nl. 2:af. IV, 2, lang 41, breit 35 Mm., bai)on 
1 in 2 S^^cile jerbroc^en; g) ©ilber, 10 ($x^l., baüon 5 ä^nL 2^af. 
IV, 9, lang 14—18, breit 14—15 Mm., 5 fugeiförmig, ettva 12 Mm. 
im 2)uri:^m. ©ilbergeiüid^t 11 ©ramm. 

ffion t) SBabl 1852. - ©. Äetten 9lr. 40; 3ler^latten 9ir. 15, J&ofilge-
fdfee 9lr. 29, SOJcfTcv u. Söffet 9tr. 18. 



48 p e r l e n .  

5a*, perlen au8 a) SSernftein, 13 
batoon 1 ä^nl 2;af. IH, 23, lang 15, breit 11 Mm.; 1 ä^nL Saf. 
III. 24, lang 10, breit 14 Mm.; bie übrigen äbnl 3:af. III, 21, lang 
jefj). 3—9, breit 7-16 Mm,; b) bunfelblaueg ®Ia§, 7 
baüon 2 ä^nl 2;af, III, 49, lang 6, breit 11 Mm.; 1 äl^nl Saf. 
III, 32, lang 6 Mm. unb ebenfo breit; 1 ä^nl S^af. III, 50, lang 3, 
breit 7 Mm.; bie übrigen ä^nL 2:af» III, 54, re[^), 10, 12 w. 13 Mm. 
lang, 8 breit; c) S3ronje, ä^^nl. Saf. III, 20, lang 5, breit 8 Mm., 
baS Äoc^ 3 Mm. iüeit. 

aSon ^afior 5Rottermunb in Sibau 1844. — 95ergl. Änöpfe 9lr. 15—17. 

53.* ?ßcrlctt ang in ©räbern gefunben. SSern^ 
ftein, 3 bauon 1 äl^nl. S^af. III, 20, lang 8, breit 15 Mm.; 
1 ä^nL %(il III, 21, lang 6, breit 10 Mm.; 1 ä^nl. 3:af. III, 26, 
Kang 9, breit 20 Mm., bo(^ befect. 

©efauft 1844. 

5 4 *  ^erku au8 a) 53ernftein, 4 
baijon 1 ä^nL 2^af. III, 17, iang 13, breit 10 Mm., bie übrigen 
ä^nl. Zal III, 21, lang ref^ 4-7, breit 10 Mm.; b) ®la8, 4 

bai)on 2 blau, bur^fid^tig, ä^nL Saf. III, 6, ref^). 4 u. 5 
Mm. lang, 5 u. 6 breit; bie anbern l^ellgelb, burd^ficfjtig, ä^nl. 2^af. 
III, 6 u. 20, ref^. 4 u. 3 Mm. lang, 6 breit; c) ^jerfd^ieben? 
farbige, unburd^fic^tige ©lagmaffe, h)ie Saf. III, 8, lang 10, 
breit 13 Mm. 

ffion $rof. Ärufe 1853. — SSergl. Äoj3ffd)murf 9lr. 23. 

55.* perlen au8 mit einer Urne gefunben. 
a) ®la§, 23 ©j^l., baijon 1 oliöengrün, burc^fid^tig, äl^nl. S^af. 
III, 56, lang 9, breit 12 Mm.; 1 bla§ blaugrün, burd^fid^tig, ä^nl. 
2^af. III, 56, lang 10, breit 13 Mm.; 11 l^eö gelb, unburd^fid^tig, 
ä^nl. S;af. III, 6u. 20, lang ref)). 3-4, breit 5—7 Mm,; 10 bun^ 
felblau, meift burd^fid^tig, t)on biefen 1 ä^>nl. 2:af. III, 49, lang 6, 
breit 10 Mm.; 1 ä^nl Saf. III, 32, lang 7, breit 6 Mm.; 2 ä^nl 
3;af. III, 21, ref^). 5 u. 6 Mm. lang, 6 u. 8 Mm. breit; 6 a^nl. 
2:af. III, 20, lang 3, breit 6 Mm.; b) i)erfd^iebenfarbige ©lag^ 
maffe, 4 ä^nl STaf. III, 9, 10 u. 11, lang 10 Mm., breit 
ref^. 16 u. 13 Mm., baöon 1 jrtjar aud^ iüie Saf. III, 11, bod^ mit 
grünlid^em ©runbe; c) 1 «ßerle au8 ä^nl. SO^affe, gelblid^ grau, 
unburd^fid^tig, ift ä^nl. 2:af. III, 4, lang 11, breit 11 Va Mm. 

®tfauft 1847. — SSerflI. Urnen Mr. 25. 
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56* ^erlc au§ ^tnbau. S3ernftein, ä^nl. 2;af, III, 29, 
lang 22, breit 16 Mm. 

(Setauft 1844. — Ditfe Sßerle, folüie 9lr. 51, bepnbct jld) in einer Sammlung 
bon öerfd)iebenen ro^en unb bearbeiteten SSernfleinfiüdfen au8 iJanjig, ^önig^Jctg, 

Oftroteufa, ^olangcn (barunter aud) fleine perlen, ober iebenfalis in neue-
rer 3fit bearbeitet, Jaf. III, 3 u. 20) Sitiou (gleict)fa[I8 neue perlen), foiüie 
groben bon Äofial au6 ^nbicn, Dcfcl unb SBuHen, ju U)eld)er Sammlung ber 
Seniflcine !Dred^61er Gramer in St. ^eterßburg ben ©runb gelegt ^atte. 

57. perlen au» in Äurlanb, in fcen ©räfeern un? 
ter^alb ^aftoratg, „^eftgräber", aud^ „©d^iüebengrdber" genannt, 
mit f^tagmenten einer ^ette unb einer Urne gefunben. a) SBlaueg 
®Ia§, 1 a^nl. 2;af» III, 21, lang 8 Mm. unb ebenfo breit; 1 ä^nl. 
Za\. III, 18, lang 3, breit 6 Mm.; b) toerfi^iebenfarbige ®lag-
ma[fe, iuie S^af. III, 12 u. 13, Ie|tere jerbrod^en (linB ift bie 5lus 
^enpd^e, rec^t§ bie SSrud^päd^e bargeftettt, an ber man erfennt, tote 
tief in ber bunfeln ©runbmaffe, ba§ l^eHblaue ^anb unb bie rotl^en 
Döale liegen), etica 9 Mm. lang, re[p, 11 u. 13 Mm. breit. 

Son ^rof. Ärufe 1853. — S. ^jJ^erbeseug Sflr. 21, Urnen 9lr. 32. 

58. Fragment eine§ unbefannt iuol^er. 
3ln einem 7 Mm. breiten, 90 Mm. langen ©treifen bo^p^elt gelegter 
£einn)anb pngen öermittelft angenäl^ter f^äben 4 itjafferl^eUe Är^? 
ftalle, n)ie S^af. IV, 1, beren obere ©nben in einer S^l^ierblafe 
eingenäht finb, unb burd^ Heine ©laS^erlen getrönt iuerben, fo 
ba§ über jebem ber Heineren Äri^ftaHe eine fdbtüarje unb eine 
iüeiße, über ben größeren eine blaue ^erle fid^ befinbet. ?ln einem 
($nbe ift ber Äeiniuanbftreifen nod^ mit grünem ©eibenjeuge um
geben. 

Äörberö Sammlung 1850. 

59. ^erlc au8 S3crnftein, ä^nl. Saf. III, 
21, lang 5, breit 10 Mm. 

aSou ^rof. ©relDingf 1869. — ßergl. ^alSrtngc Sir. 37. 

60. perlen au8 S3Iaue8 ®Ia8, 
3 mit 7 u. 8 (Sinfd^nitten, lang 10—11 Mm., breit |Ä 
reff 14,17 u. 18 Mm., tuä^renb ba8 Äod^ 7 Mm. iueit ift. 

fiJon ^rof. (Bretolngt 1869. — SSergl. Äopffcl)mutf SZr. 26. 

4 
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VIII. sum §iate- mhä 
1. f^ragment einer ^ettc mit SOiünjen au§ 

2)urd^ Smefftngringe, iuie %al V, 17 M d, finl) no(^^ 5 @ilbet= 
münjen (nämlid^ 2 rig. 2)rei!pöld^er i)on 1622, 1 retoaL £)er l)ün 
1648 unb 2 (Silfeerfo^efett, i)om fal[c^en S)imitri unb toon SD^itJ^ael 
fjeb. Slomanoff) mit eiuanber toert)unbeit. 

SSon ^rof. ^uecf 1842. 
a. Fragment eine§ mit 3)2üttjen au8 0{t!|):po(a/ 

Äird^flpiel £ai§. SBronjebled^, 2 S)ü^!|)elftreifett Don 10 Mm. breite, 
finb in'§ Äreuj jufammengenietet itnb galten gteid^faE§ burd& SJlieten 
2 SD'Jünjett (unkftimmte retoalfd^e ©d^illinge) it)ic V, 20. 

Äörberö Sammlung 1850. 

3. ^dlSfcttc mit baran pngenben SUJünjen au§ ^alf|)pf, 
Ereig 2)or^at. 5Öle[fingbraH mit ^oljiperlen, irie 2;a^ V, 17; 
aufeet ben mit a vi* b Ibejeid^neten geftrecften ©liebern, ioeI(^e 23 big 
25 Mm. lang ftnb, fommen ä^nlid^e 5|(5aare noc^ 3 SSJJal wnb 1 toer= 
einjett öor; an jiüeien ift bie geiüöl^nlid^e bei b fel^Ienbe ^otj^erle burci^ 
eine ettoag größere fc^irarje ®la§!perle erfe|t; jebeS ber übrigen 
©lieber, c, c, ift 14 Mm., bie ganje Eette et)t)a 650 Mm. lang. 
2ßon ben 6 SEJJünjen l^ängen nur 3 aneinanber, bie anbern einjeln, 
aber bod^ in ber e§ ftnb: 3 rig. ©rei^öld^er öon 1624, 1 beggl 
fd^ioebifc^er, bermut^Iid^ bon 1635, 1 ©ilberfo^eten bon SBaffili ^)i?an. 
©d^uiSfi unb 1 rebalf(^e§ 9lunbftü(f ij. 1648. 

Oefouft 1843. 

4.* ©ine (Sr^cttc au8 ^aUa, tird^f^. Eobbafer, £rei8 S)oripat, 
mit jtuei SSronje-Qlrmfd^ienen unb einer lleinen eifernen 5lst in einem 
©rabe gefunben, auf einer Unter[uc^ung§reife burd^ ^rof. tofe 
acquirirt. S3ronje, ä^nlid^ S^af. II, 19, ^ö^e 27 Mm. 

®efauft 1843. — S. Slrmringc SRr. 1 u. 2, Tfe^te 9Rr. 3. 

5. f^ragment einer mit äl^ünjen au§ ^üa^¥tn)t 
am ?(5ei^ug. ©tnja 20 breis ober toiermalgeiüunbene Sflinge, ä^nl 
2;af. V, 17 bei d au8 3)Jeffingbral^t, an iueld^en toermitelft ä^n= 
lid^er Slinge (7—9 Mm. im äußern ®ur(^>m.) 2 9led^en!pfennige toon 
^an8 ©d^ulteg p S^ürnberg, 1 fd^hJeb. £)erftüdf bon Sßbciwn HL, 
3 rig. (Sd^ißinge Don 1563, 1571 u. 72 unb 1 rebal. (Sd^iöing toon 
Sodann III. !()ängen. 

ßon Oolbarbeitcr Srodföiifen in ®orj3at 1851. 
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6.* T^ragment aug ®itte Sc^cßc au§ S3ronje, 
bod^ äu^erlid^ bon grauer garbe, äl^nL 2^af. II, 19, 24 Mm., 
baju 2 ©lieber einer Äette, ä^nl. Saf. V, 2, iuoki bte Sflinge 8 
Mm. im äußern 2)urd^m. ^^akn. 

9Son ^rof. Srufc 1853. 

7 ^alSfette aug i^oripat, in ber S^ä^e ber SSeterinair#5lfn-
ftalt, beim Bielen «ineg ©rabenS in ber ruffifd^en (Strafe, in einer 
2:iefe toon 9 gefunben. SO^effing, 29 ©lieber h?ie S^af. V, 18, 
je 23—27 Mm. lang. 

95on M. ®raf Äciiferling 1869. 

8.* Fragment einer ^ettc mit einer SJJünje, au8 ^Ibetti 
tot«, e'^emalg ein bi[d^öf(id)e§ ©d^Io^ am redeten Ufer be§ @mbad[)8 
bei 5tan)er§^o[. S^inge au8 3We[[ingbra]^t, ä^nl 2:af. V, 
17 d, tvoran öermittelft eine? einfad^en biederen 9iinge§ 1 retoalfd^er 
gerbing toon 1555 pngt. 

@f rauft 1848. 

9. Äettenfrogment mit SOlünjen au8 SWeffing» 
ringe, ä^nl S^af. V, 17 rf, 8 (StücE, ctiua 8 Mm. im 2)urd^meffer, 
bo(^ nid^t mel^r juiammenpngenb; baju 3 Oted^en^fennige i)on §an8 
Ärauttjinfel unb bon £Uian Äud^ ju S'iürnberg, 1 rebal. Schilling b. 
1561 nnb 1 beggl toon ^o^^ann III. 

93on Stud. ®lrgcnfof)n 1856. — 8Sergl. ^erlfn 9ir 12. 

10.* f^ragment einer Äettc au8 4^ben:pä/ au^er^^alb ber 
3JZauer, aber auf ber ^ö^e beg ©d^IoPergeg, an ber S^orbfeite, mit 
anberen SSronje^ unb Urnenfragmenten gefunben. SSronje, ä^nl. 
2^af, V, 2, unb jwar nur 6 ©Heber, beren äußerer 2)urd^meffer 
8—9 Mm. beträgt. 

Soll gJrof Ärufe 185.3. — ©. Slrm» unb öeinringc 9lr. 4, Urnen 9fir. 5. 

11. Fragment einer ^alSfcttc mit 3)Jünjen au§ 
Äreig Sffierro. 5ln 15 jh)ei# unb breimat gettjunbenen 9Jleffingrin = 
gen, a^nl 2;af. V, 11 d, mit 6—7 Mm. im äußeren 2)urd^meffer, 
fanben 10 SD'Jünjen, batoon 2 aneinanber, bie übrigen einzeln, 
lüeld^e aber nod^ mit einem 2. Äoc^e berfel^en finb: 2 unbeftimmte 
reöalfd^e ©d^iflinge, 3 litaufd^e ©d^iflinge ijon 1547, 1559 u. 60 
unb 1 rig. (SoIibu8 bon ©igiSmunb III. 

Äövberß Sammlung 1850. 

la. Fragment einer ^ctte mit SUJünjen au§ ^plutatds 
^pf, Äirc^f^. ^ifliftfer. SlJJeffing, berfilbert, 83 Mm. lang, aug 

I fleinen Slingen, ä^nl. 3;af. V, 17 d, beren äußerer Xiurd^m. 4 Mm., 

4 * 
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an iebcm ©nbe ein größerer einfädlet ©^rengting, unb batan eine 
9Künje, fcaju nod^ 8 mit einem £o(^ ijerfe^ene TOnjen, meift litaui# 
f(^e Orofd&en itnb l^al&e ©rofc^en beg XVI. 5a^)r^unbertg, 1 lig. 
erjbifcä^- @c^iüing i)on 1557, 1 rtg. S)reigro[d)enftü(f i). 1597 unb 1 
f^ünffoipelen ©ilb. i?on 1759. 

©efauft 1851. — Sßergl. perlen 9lr. 26. 
13. Fragment einer Äcttc mit SHed^enHennigen au8 bev 

©egenb ijon Rettin* SJJeffingbra^t, 33 Glinge ä^nl %al V, 11 d, 
7—8 Mm. im äußern S)utd^m., batan pngenb 2 Settcn§ Don ^an? 
£raun)in!et unb §an§ ©d^uUeg ju S'lürnberg. 

®efauft 1851. 
14» aug ^ufefütt, ^reig Seöin. SBvonje; 

ä^nt %a\. V, 10, m 32 Mm. 
8Son SBolb. ö. S3odt'Sc^iT)ar5^of 1864. 

15.* ^alsfctte mit 5Ölünjen au§ ^emtettt, Ätetg Bernau. 
5lu§ bünnem SD^effingbxa^t ettra iuie Saf. V, 19, angeorbnet, bod^ 
nid^t me'^ic ijolttftänbig jufammen^ngenb; bie ^ettenglieber a, a finb 
16 Mm. lang, bie f(einen 9^inge b, b ^a&en 5 Mm. im äußeren 
S)urd^meffer. S^od^ finb 83 SlJJünjen toor^^anben, meift rig. «Sd^iflinge 
au8 ben Sö'^ten öon 1569—1578, aud^ einige retoalfd^e üon So^önn 
III. unb eine fleine SD'Jünje ber ^nfei ©otlanb ijon ß^^riftian loon 
S)änemat!. 

©efauft 1848. 

16. 'Äcttc mit bem tiefte eineg SHebaiUonS au§ S^etts 
^otn^ttfeit. 5lu8 SiÄeffingbra^^t toon i)er[d^iebener :2)icfe, äl^nl 
2:af. V, 17 d, etnja 50 9?inge, meift 8 Mm. im äu§ern 2)urd^meffer, 
baran ^ängenb eine gedeutelte runbe ©ilt)er^)latte toon 47 IVIm.S)urd^^ 
meffer, iüeld^e auf ber einen ©eite burd^ eingrabirte SSIumen ioerjiert, 
auf ber anbern mit einem geja!^nten Staube umge^>en ift, itJa^rfd^ein^ 
lid^ um ein SKiniaturlbilb ober bergl. ju faffen. 

©efauft 1868. — fiScrgl. 9?r. 37. 

IT Fragmente toon ^alSfctteu mit 91 ed^en^fennigen au8 
tjerfd^iebenen ©egenben ^Manb^ unb SDreije^n 9^efte 
au8 9Jleffingbrat)tringen, ä^inL 2:af. V, 17rf, kfte^enb, itJeld^e 
ju 2 bis 4 aneinanber^ängen, unb mit je 1 Sllec^en^fennig ijerbunben 
finb, au§erbem nod^ 16 mit einem £od^ Derfe^ene S^ed^en^fennige, bie 
gteid^faB jum ©c^mucf gebient ^aben, meift au§ Sf^ürnberg ftammen/ 
t>on §ang Erauh)ind^et, ^an§ ©d^uUeg, SQSoIf Äaufer, 9!Katdeu8 
Äaufer u. f. hJ. 

ffion berf(1)iebcnen Ungfunnntcn ju berfcl)iebencn 3citen bargebrart)t. 



Ä e 11 c n. 53 

18. ^ettenfragmcttt aug Out im SDlat-
tl)tae, Äret8 Sßolmar, in Äiijtanb, mit anberett Söronjefad^en unb li'Of 

l änb i fd^e i t  9 )Zün jen  beS XV I .  ^a^r^unber tg  ge funben .  SSron je ,  
bret ©lieber aug einjetnen Sfiingen äl}nl 3:af. V, 3, bie aber auf 
ber einen (Seite iplattgebrüdt erfc^einen, ioal^rfc^einlid^ alfo frül^er p 
jtoei ein ©lieb bilbeten, n?ie 3:af, V, 2; bie 9flinge ^aben einen äu
ßern 2)ur(^me[fer toon 11 Mm., ftnb mit glönjenbem Sloft überwogen/ 
unb galten nod^ eine befecte ©d^elle, ä^nl. 2^af. II, 15; babei befin-
bet fic^ aud^ nod^ bie ^älfte einer fleinen ^albfugel, rt)ie S^af. V, 14, 
bereu ©urd^m. 11 Mm., nja^^rfd^einlid^ bie obere ^älfte einer ©d^effe. 

83on Soron (Seumcrn tion Sinbenflern 1860. — ©. Armringe 9lr. 8 — 10, 
gingerringe 9lr. 65—69, ®ürtel 9Ir. 6. 

19. ^etteugepugc aug (®rab 1). S3ronje 
aug 2)o^^elringen, ä:^nl. $a[. V, 2, bereu i)urd^meffer 6—8 Mm. 
@in ©trang üon 300 Mm. £änge ift an ben (Snben mit anbereu 
burdt) äl^ul. Sliuge toerfdblungen, fo ba§ bon bem einen ©übe ein 
etu?a 170 Mm. lauger (Strang l^erab^ängt, tueld^er mit einer (Sd^eHe/ 
äl}nl. 2:af. II, 24, fd^liefet, n^a^reub ijon bem anberu ($ube 3 «Stränge 
augge'^en, irobon einer etu?a 400 Mm. laug ift, bie anberu aber je 
150 Mm. laug, mit einanber berbunben, eine äl^nl. (Sd^eße galten, 
©elrid^t 128 ©ramm. 

Bon $rof, ©retüingf 1870. — SSergl. ^alSringe Sir. 8. 9. 

ÄO. fjragmentc au§ (®rab II). S3ronje: 
a )  Äet teu^a l te r  (? ) ,  U) ie  be i f te^eube  5 lbb i lbuug ,  
breit 48, l^od^ 57 Mm.; mit 2 ÄiJd^eru, in bem eis 
neu ein Fragment einer ©d^ellle, bag aubere ift 
mit ©ifeuroft umgeben, beibe (Seiten finb auf 
gleiche SBeife toerjiert. ©enjid^t 21 ©ramm, b) (S^^i-
rale, 4 tüie SEaf. I, 14; l ä^ul. 2:af. I, 32, faft 
6 Mm. im 2)urd^m., 14 Mm. lang bei 5 Umgängen; 1 ä!^nl. S^af. 
I, 31, 2)urd^m. 5, Ääuge 15 Mm. bei 13 Umgängen; 1 bem bori^ 
gen ä^uli($, »du gleid^er ©rö^e, aber aug bidferem S)ral^t mit 9 Um= 
gangen; 1 ä^nl. bem üorigen, faft 7 Mm. S)urd^m., 10 Mm. laug, 
bei 6Va Umgängen, abgebrod^en. c) 9linge ä^ul. S^af. I, 22, meift 
7 Mm. im S)urd^m., 1aum 5 Mm. breit, 75 0tüd, (b u. c ftnb 
jufammen 29 ©ramm, fd^tüer). d) ©d^elleu, ä^nlid^ $af. II, 24, 
r 1 (Spalte unten, 19—21 Mm. !()od^, 4 (Stütfe unb 1 S3rud^ftüdf. 

ffion ^vof. ®rett)ingf 1870. ~ fficrgl. Äo|)ff(î mudf 9ir. 6. 
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ai. ^aisfette mit an^änöcnbeit SD'lüttjen au8 j^omeln. 
Äletne 9^inge au§ feinem SD^effingtta^t, ä^nL Saf. V, 17 d, beten 
äußerer 2)urd^meffer nur 4 Mm., Mlben ein 210 Mm. lange? Äet^ 
tenftüd/ iüoran uermittelft größerer Sflinge, beten 2)utd^m. 7 Mm., 
52 SQlünjen, meift ju 3 an einanbet ^ngen, tüie in gtg. 17, 
jug§iuei[e tei)al[d^e <S($iningc au? ber l^etrmeiftetUd^en H8 1561, 
aud^ rigafd^e unb böt^)t[d^e au8 betfelben Seit tinb titauifd^e I)albe 
Otofc^en J)om ©ro^fütften ^llejanber. 

3um 5lnfauf erhalten. — 85crgl. perlen 9flr. 40. 

aa.* ^ettcnfragmcnt nebft 5lnl^äng[el au§ ^tan^ett. S3tünje: 
a) 7 ©tränge au§ S)o^^eItingen mit 7 Mm. im äußern 2)urd^m., 
ä^nl. £af. V, 2, jufammen 690Mm. lang; b) ein 5ln^ängfel au? 
bünnem ^lec^, iuie Saf. V, 23 mit erhabenen SSudeln «nb toertieften 
Sicf^acflinien berjiert, unb mit Ma^pipetMed^en öerfel^en, 92 Mm. keit; 
c) 2 ä^nlid^e ge^^enfelte je 64 Mm. breit, mit 3 Älaip^etn, 
fceibe an einem S3üget, ä^nlid^ Za^ V, Ib, 35 Mm. lang, pngenb; 
d) 1 gel^enfelte ©d^eibe, hjie S^af. V, 21, beten 2)utd^m. 31 Mm,; 
e) 1 ©d^elle, ä^nL Zal II, 15, :^üd^ 20 Mm. 

SluS bem Äunfimufeum ber Uniberfltät übergeführt 1868. — öcrgl. Äopffcf)mutf 
gir. 7. 

a3. ^cttenfragmcntc au8 fHlonnebutg* 33 ton je, bie 
©lieber au§ S)o^^eIringen bon 7—8 Mm. im äußern 2)utd^m» äl^nl. 
2:af. V, 2, befte^enb, me'^re (Stränge, jufammen 455 Mm. lang; 
baju 2 rautenförmige 5tn!^ängfel, n)ie iaf. V, 11, auf einer ©eitc 
toerjiert, 37 Mm. lang, 1 @d^elle ä^nL 2^af« II, 24, l^od^ 30 Mm.^ 
unb 1 Äla^iperbled^, 40 Mm. lang, ä^nL tüie 2;af. II, bei 16. 

©efauft 1843. — SSergl. ^alöringc 9lr. 12. 

»4. ^ettctigcpngc aug S^pttneButg. SSronje, ä^nl 
2;af. V, 1, an einem 20 Mm. breiten, etnja 250 Mm. langen S3ügd 
pngen toermittelft 4 fteiner S3ügel au8 !I)ral^t 4 ^ettenftränge, ä^nt 
Slaf. II, 2 gebilbet, bie nid^t mel^r aöe ganj boüftänbig erhalten finb, 
Don benen ber längfte aber nod^ 900 Mm. mi^t; an 5 stellen finb 
nod^ fleine S)ral^tbügel b angebrad^t, an iüeld^en jebegmal 2 Äla^iper^ 
biedre pngen, njie bei c, oon 50 Mm. £änge, unb etioa 18 Mm. 
^Breite, aud^ in ä^nlid^er SBeife hjie ber grofee SSügei berjiert, bergl 
3:af. V, 1 d. ©etüid^t be8 ©anjen nod^ 384 ©ramm. 

ÄörberB Sammlung 1850. 

«5. Äcttcnfragtnentc au8 ^ottttebuvg, mit anbeten SSronjes 
unb ©ilberfad^en in ber Si^ä^e be8 $aftorat8 gefunbcn. SBronje, 
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3 fletnc Stränge auS 13, 18 u. 20 ©tiebern, Saf. V, 2, au§ 
S)o^^eIringett, bereit äußerer 2)ur(^meffer 7 Mm. 

Äörberä Sammlung 1850. 

36. (B^eüctt aug in ber (Sd^Io§rutne gcfun-
ben. S3ronje, 4 ä^nL 31af. II, 19, lang 22—27 Mm. 

ÄörberS Sammlung 1850. 

ÄT*. ^cttenfrogmcnt au8 ©remon, ange^Iid^ bon einem 
großen Äettengel^änge, irie fie in tofeg S^ecrol. 15, 16 bargen 
fteflt finb. SSronje, mit (Spuren toon ©ifenroft, 19 pfammenlf)äns 
genbe 2)o!p!peIringe, ä!^nL 2:af. V, 2, beren äußerer S)urd^m. 7—8 
Mm. 5lu^erbem befinbet fid^ l^iebei eine unförmlid^e Seug^SD'laffe 
jiemlid^ feinen ©en^ebeg, bon ©ifenroft ganj Bebeeft, au§ ber man 
nur einen bierfeitigen eifernen ©tift, ethja 3 Mm. bi(f, 20 Mm. 
lang, unb bie ^älfte eineg SSronje^Slingeg, 10 Mm. im äußeren 
2)urci^meffer, lt)ertoorfte!^en fielet, an ibeld^em le^teren ein 9^eft bon 
einem mit ©rünf^an burci^jogenen 2:^ierja:^n pngt, 

SSon ^rof. Ärufe 1853. 
28.* Scttcttfragwcntc au§ ^vetttPii- SSronje, 8 ©lieber 

aug S)o^)^eIringen, ä^nl. Saf. V, 2, beren äußerer S)urd^m. 7 Mm., 
njoran nod^ ein $aar berroftete (Sifenfragmente haften, tt)ie eS 
fd^eint öon Slingen auS 4 Mm. breitem, 2 Mm. bitfem S)ral^t. 

ffion $ro|. Srufe 1853. — Siergl. 3tU9^ffie 4. 

Ä9. ^ettenfrogmctttc au? l^ennemaben. S3rünje, an 
einem burc^broc^enen SÖIec^, ä!()nl. 3^af. V, 6, :^ängen toermittelft ein^ 
iacJ^er 9?inge bon 13 Mm. im äußern ®urd^m., 2 Äettenftränge, ref^). 
55 unb 112 Mm. lang, au§ ^Ringen , ä^nl S^af. V, 2, mit 7—8 
Mm. im äußern 3)urd^m. 

i^örberS Sammlung 1850. 

30. Stn^öngfel au8 iSennetpa^en* S3ronje, mit einem 
.Hettenglieb unb 4 fleinen ©d^eßen, irie 3;af. V, 8, größte S3reite 
54 Mm. 

äßie bor()er, 

31. fj'^ogwcnt eine§ eigentpmlid^en ©d^muöeS au§ Sett-
netpabett* S3ronje, auf einem etnja 100 Mm. langen, ettuaS 
gebogenen, faft 3 Mm. ftarfen 2)ra^t finb nod^ 16 perlen gereift' 
bon n)el(^en bie ^älfte mit rabartigen berfel^en ift, n?ie 
Zaf. V, 9. 

SBic borf)er. 

3a. Äcttenfragmcnte mit ^in'^ängfeln au8 



56 e  1 1  e  I I -

SB ton jc: a) 1 Äette au8 35 ©liebem, ä^nL 2:af. V, 2, äußeret 
2)iirci^m. ber 9^linge 6 Mm., mit einer 3:'^ie rfigur Voie 2;of» V, 7, an 
iüeld^er feer nad^ ot>en fo trirb, bafe bie £)^renMen 7 Mm. 
augeinanbev fielen, iüä^renb ber übrige tör^er ganj itnb mit 
etngefd^lagenen S^ingen, in beren Sölitte ein ^unft, toerjiert ift; bon 
ber ©d^nauje H§ pm ©d^tnanj 32 Mm. lang; b) 1 Äette au§ 20 
©liebem, äl^nl 2:af. V, 2, äußerer S)urd^m. ber Glinge 7 Mm., tüoran 
1 Sfling, ä^ttl 2:af. V, 4, beffen 2)ur(^m. 14 Mm., mit 2 (3(^)eU 
len, ä^nl 2;af» II, 19, beren ^öi^e 20 Mm., unb einem ä^nüd^en 
Slinge aug bünnem 2)ra^t, beffen ©urd^meffer 27 Mm.; c) 1 £et=: 
tenftüd au8 8 ©liebern, äönl. Zaf, V, 2, beren äußerer 3)urd^m» 
6—7 Mm.; d) 1 Äettenftütf au§ 5 ©liebem, einzelne S^inge, 6 
big 7 Mm. im äußern Surd^m,, mit einem 5ln^ängfel au8 2 burd) 
eine klammer jufammen gespaltenen 20 Mm. Spolpen ^ledpftüdfen, iuie 
Saf. V, 5; e) ein Lettenftücf öu8 8 ©liebern, einzelne Slinge, 
7—8 Mm. im äußern ©urdpm» älpnl. Saf» V, 3; f) 2 ÄettenftüdEe, 
rcf!p. 4 u. 23 ©lieber au§ fleinen ©viralen mit 3 Umgängen, etiüa 
7 Mm. im äu|ern S)wrdpmeffer, unb 1 Älaip^perMedp, 21 Mm. 

5—16 Mm. breit, iuie iaf V, 12; g) 1 äettenftücf an§ 22 
©liebern, älpnl. 2:af. V, 2, äußerer S)urdpm. ber Sflinge 5 Mm.; h) 
1 (Sdpelle, ä^nl. ^af. II, 15, 17 Mm. 

ÜBon ^aftor ^au|Ier 1845. — ffiergl. Äo|)ffci)mud[ SRr. 12. 

33.* Äcttcnfragmcnte au§ S3ronje, 4 Äet# 
tenftränge au8 2)o^ipelringen, apnl. Saf» V, 2, beren äußerer 2)urd^s 
meffer 7—8 Mm., aöe jufammen etii?a 520 Mm. lang; baju ein 
Äetten]^alter aitg ftarfem, burdpbrodpenem S3ronjeblecp n?ie 2:af. V, 6, 
unb ein S3ärenjalpn, in ber äBurjel burcpbo^rt jum 5lnlpängen, 70 
Mm. lang. 

fiSon ^rof. Ärufc 1853. — SSergl. S^r. II. 

34.* Äcttcnfragmcttt au8 ^fci^cvabeit, i)on einem iueibli^ 
dpen ©feiet, angeblidp i>ün einer SBruftfette. SSronje, 1 @!pirale 
au8 faft toierfeitigem 3)ra^t, a^nL 2:af. I, 41, 6 Mm. im äußeren 
3)urdpm., 40 Mm. lang bei 32 Umgängen, nod) genügenb elaftif(^. 

SBic öor^jer. 

35.* Äettcttfragmcnt aug ^fci^eta^elt, in einem männlid^en 
©rabe gefunben. S3ronje, 4 ©lieber äl)nl. 3:af. V, 2, bie 9?ingc 
au8 feinem 2)rat)t, gegen 7 Mm. im äußeren 3)urdpm., mit einer 
©(Spelle, ä^nl. Slaf. II, 19, ^odp 20 Mm., bodp etiuag befect. 

Söie Dörfer. 
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36.* Äcttcufragment au§ iBroitje, ä^nl 
V, 2, a) 6 £etten[tü(fe au8 2)0!pS(>eI=9iingett, mit 7 Mm. im äußern 
2)ur(^mv jufammen 400 Mm. lang; b) 11 ©lieber o«g bidferem 2)ra^t, 
9 Mm. im äußeren 3)urd^m»; c) 2 ©injelringe, beren 2)wrd^meffer 
9 Mm., fiub burd^ 10 S)£>^!pelringett au? feinem 2)ra]^t, beven 
ret 2)utd^m. 5 Mm., i)etbunben» 

S5on SuJjerintenbent ©cl)mibt t853. — SSergl. S'ir, 11. 

37. Äcttcnfraßment au8 S3rünje, ä^nl 
V, 2, 36 ©lieber, beren äußerer 2)urd^m. 7 Mm. 

SJon ^rof. Ärufe 1853. — SSergl. Äopffd)mucf 9lr. 17. 

38. Äettenfragmcnte aug 3S$atteI« SSronje: a) lEet^ 
teuftücf au§ 18 einfad^en, länglid^ runben 9?ingen au§ 2 Mm. bi-
dem 2)rol^t, beren innere ©urd^m. 6—9 Mm.; b) 5 Eettenftränge 
meift au§ einfad^en, l^ie nnb ba aber aud^ au§ 2)ü^^elringen, 6—10 
Mm. im äußern 3)urc^m.; 1 toon biefen ©trängen, bie 30 big 90 
Mm. lang finb, ^ängt an einem 9linge Don 2 Mm. birfem 2)ra'^t, 
ber 14 Mm. im inneren 2)urd^m. ^at nnb nid^t blü§ jn[ammenge-
bogen, fonbern DoÖfommen gefd^Ioffen ift; c) 2 Fragmente t>on 
S^ingen au§ 2 u. 3 Mm. bidfem 2)ra]^t, beren 2)urd^meffer 20 u. 
30 Mm.; d) 3 ©d^ellenfragmente, uon jiueien ift .nnr bie 
obere ^älfle, bod^ ol^ne £)e^fen, öom 3. bie untere §ä(fte toor= 
^anben. 

Con ^aflor ^affelblatt ju Äarufen 1863. — SSergl. 14. 

39.* au^ ©ol^eitlbecf» SSronje, ä^nL 3:af. 
II, bei 16, lang 32, breit 8—19 Mm. 

S3on ^rof. Ärufc 1853. — SSergl. Äopf|cl)mu(f 5Rr. 18. 

40.* Fragment einer ^algfcttc mit äJJünjen au8 
5lug SKeffingbra^t 1 einfad^er S^iing, 10 Mui. i)urd^m., an njet-
d^em 2 fleine itettenftüde au§ jie 5 ©^iralringen, ä^nL 2^af. V, 
17 f/, mit 2 rebalfd^en «Sdbiöingen toon @rid^ XIV au§ ben :3abren 
1561 n. 1563 pngen, au^erbem 3 fe^^r unbentlid^e SHed^en^fennige, 
1 unbeftimmter retoalfd^er ©d^iöing aug ber l^errmeifterlid^en 3^Jit 
unb 2 alte ®iIberfo^)efen. 

SSon ® t). SSal)! 1852. - SSergl. perlen 9lr. 51-

41. Äettenfragmcnt aug in ©ftlanb, 10 SBerft [üb-
lid^ t)on SQßefenberg, mit anberen S3ronjegegenftänben, beim Sieben 
eine^ ©rabeng burd^ einen ^üget, an einem ©feiet 1861 gefunben. 
SSergl. ©ifeb. 1801, S^üöbr. u. 1862, SiJJai. SSronje, 3 ©tränge 
aug 2)o^)^ehingen, ä^nl, 2^af. V, 2, beren äußerer 2)urd^m. 7 Mm., 
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pfammen 350 Mm. lang; an bem einen ^ängt ein in ber SOßutjel 
burd^bol^rter 3BoIf8jal^n, ivie V, 16» 

93on ©d)nadfenburg-3nni§ 1861. — ©. ©d)nal(en «Hr. 114, ©ehjanbnabeln 
Sir. 7 u. 8, ®ürtel 9lr. 10, Armringe 9Ir. 52—61 

4®. f^ragment au§ ©lieDer einer SOJeffing-
fette, ä'^nl Za^ IX, 23 e, mit einem fleinen unlenntlic^en 9?ed^en^ 

fennig, babet nod^ ein jiüeiter 2 mal burd^l6o^rter 9?ec^en!p[ennig ö. 
SBolf Saufer. 

9Son Sl. ö. 5Diedf^öff 1870. — SSergl. Äno|)fe 9Ir. 14. 

43.* ^cttenfragmcnt aug ^a^>fe^^ett in Äurlanb. Söronje, 
au§ 29 einfad^en Slingen kftel^enb, beren anderer S)nr(^m» 9 Mm., 
ä^nl 2:af. V, 3. 

SSon ^rof. i^rufe 1853. — SSergl. ÄoJjffc^mucf 9tr. 23. 

44.* ^cttenfrogmcnt au§ ^afau* S3ronje, au8 8 einfa= 
d^en Sftingen, ä!^nL 2^af. V, 3, beren äußerer S)urd^m. 7 Mm.; baju 
2 Fragmente, ttjeld^e ben Äla^^ern ä^nlid^ finb, aber auS 2 jw[am= 
mengenieteten SSIed^ftücfen hefteten, hjie 2^af. II, 23, ^od^ 27, breit 
7—14 Mm., jhjifd^en iüeli^en ber ethja 1 Mm. gro^e 3ti?i[d^enraum 
gegeniüärtig nur mit eingefd^Iemmten S^i^on^ unb Äu^feroj^bf^uren 
angefüllt ift. 

9Son ^rof. Ärufc 1853. — SSergl. ^alSringc 9ir. 33. 

45.* Scttcttfragmcntc aug ^a^^ettt in ^urlanb, nörblid^ 
toon ©olbingen, mit anberen ^ronjefad^en 1S53 gefunben. @raue8 
SKetaU (3inn?)/ gegen 60 jiad^e, unpfammen^^ängenbe ©lieber, 
it)ie S^af. V, 29, jebeS 18 Mm. lang, 5 breit, unb gegen 100 @tüdfe 
ttjie 2^af. V, 30, iüo linfg bie obere, red^tS bie untere ©eite bargen 
fteßt ift, bie Ie|tere mit 2 feinen Spinnen unb 4 fleinen Del^fen bar-
über Derfe^^en, ioa^rfc^einlid^ jur 5lufna^me eine? feinen jufammen^ 
:^altenben 3;)ra^te§, toon bem 2 (Stüdd^en, 20 Mm. lang, beiliegend 
@en?id^t 81 ©ramm. 

9Son Dtto ü. b. 0le(fe 1854. — S. Schnallen 5Rr. 131 —134, glngerringe 
gtr. 102. ° 

46.* Äctteufragment au§ 3ä5inbati. S3ronje, an einem 
einfad^en, ettuaS größeren S^inge ein @tücf einer Eette aug 34 
^elringen, iuic Saf. V, 2, beren äußerer 3)urd^m. 7 Mm. 

fflon ^rof. Ärufe 1853. — ffiergl. bcffen Slecrol. Saf. 42. 

47* ^cttenfragmcutc au8 S3ronje, 3 ©tüdf ä^nl 
2;af. V, 2, befte^enb au8 ref^j. 35, 5 u. 7 2)o^!perringen, beren äu^ 
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§crer 2)ur(^m. 7, 6 u. 4 Mm. beträgt, ijon ijcrfd^tebetter 2)tcfe bem 
2)ur($m. entf^red^enb. 

S5on gSrof. Ärufe 1853. — 93ergl. ^alßringe 9lr. 34. 

48*  Äct tcnfragment  au§  (^d^t t tnben  in Äurlanb, mit 
ÄPl^len unt) Urnenfragmenten in ben jerftörten ©räbern ouf bem 
$aftorat§feIbe gefunben. S3ronje, äl^nl V, 2, au§ 60 S)o^= 
^elringen, beren äußerer 2)ur(^m, 7 Mm. beträgt, iuirb ein 210 Mm. 
langer «Strang gebilbet. 

öon $rof. Ärufe 1853. — ©. Urnen Sir. 31 u. 32. 

49. fjrogment, nnbeftimmt njol^er. Sronje: a) 2 
bängfel ttjie 2:af. V, 13, je 27 u. 38 Mm. lang, pfammen 22 
©ramm, fd^irer; b) 1 (Sd^elle ä^nl %al II, 19, 28 Mm. 

®efau[t 1813. 

50. ^cttenfragment, unbefannt iüo^er. Sin 15 9f?ingen 
aug 9Jieffingbra:^t, ä^nl, Saf. V, 17 bei d, beren än^erer S)ur(^' 
meffer 6—8 Mm., l^ängen meift ju 2 aneinanber, hjie bei ^ig. 19 linlg, 
litauifd^e (Sd)iEinge ijon 1559 —1562, 2 rebal[($e ©c^iöinge toon 
1535 u. 1537, 2 beggl t)on Sodann III. unb 1 liölänbifd^er 

ling ö. 1572. 
Äörberß ©ommtung 1850. 

51/ fjragtncnt, nnbeftimmt iro^er. SD'Jening/ ein burd^^ 
bo^rter 91 ed^en^fcnnig, auf bem ^vs. einnad^ red^tg geioanbteg S3ilb^ 
ni^, mit ber Um[d^rift LVD X -DG FRE N : REX, Rvs. ein GE= 
frönter 2Ba^!pen[D^iIb mit 3 £ilien, Umfd^rift: CHRISTI REICH. 
2)urd^m. 17 Mm. 

ffion ^ofr. Älfltifr 1855. 

5». ^ette, unbefannt tüo^er. (Sifcnbral^t, ettoa 1 Mm. 
j^arf, iüte 2;af. V, 15, au^er ben beiten ©nbgliebern, c, d, tt)ed^feln 
nod^ 5 gerabe Äettenglieber, irie «, mit je 4 ober 5 !(eineren gebo^ 
genen ©liebern, ii?ie b, ab unb in bem größeren Glinge beg einen 
(Snbeg, d, ,:^ängen 7 tettenftränge, etira 130 Mm. lang l^erab, bergL 
e, jebeg mit einem ©tift [d^lie^enb lüie ©eiüid^t 28 ©ramm. 

ffion SBolbemar b Socf'©d)tt)ar3{)of 1864. 

53.* Fragment auS , ©ouö. $Ie§fau. Bronje, 
1 Äette au8 35 dringen, h)ie %al V, 2, beren äußerer 2)urd^-

mcffer 6—7 Mm. 
Con $rof. Ärufc 1853. — ffiergl. ^alßringe 9lr. 42. 
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IX. MmMU 

1. a. 3. TOttjcn, in ber Umgegenb i)Ott ^vvpai getra^ 
gen. 0lr. 1 ein S^'^aler toon 1606, ©tli>er, mit 
einfad^cm, angelötl^etem ^enfelringe, n)ie IV, 29, ©eiuid^t 20 
©ramm.; S^r. 2 ein 3::^aler be§ ^anton§ ßug ijon 1621, ©ilfeer, 
gel^enfelt h)ie S^r. 1, ®en)i(^^t 21 ©ramm.; 5yir. 3 eine unbeutlid^e 
SD^ebaiHe (eg fd^eint eine ©JpottmebaiKIe mit nieberlänbi[d^er @(i^rift), 
43 Mm. S)urd^m., Äuipfer mit einem 3Weffingringe irie bei S^af» 
IV, 18 (o^ne ben burd^brod^enen Slanb). 

©efauft 1842. 

4. (Sin fd^njebifd^er !^aI6cr ^J^l^alcr i)on 1642, im 
fd^en Greife getragen. ©il!6er, mit einem getüunbenen Slinge wm# 
geben nnb einfad^em ^enlelringc toerfel^en, iüie S^af. IV, 30; ©enjid^t 
20 ©ramm. 

©efauft 1854. 

5. ©in SJicrtelruBcI toon 1768, im ;^ot^(it'[d()en Greife ge^ 
trögen, ©über, mit einem ^enlelringe, ä^nl n?ie bei 2^af. IV, 19. 

ffion ^aflor S- SHe^er ju Äoit)clcd)t 1867. 

6. ©in [d^iuebifc^eS SSieriJrftütf i)ün 1667, in ber Umgegenb 
ijon getragen. ©Über, mit äl^nlid^em ^enMringe Wie 
3:af. IV, bei 15. 

S5on ©tabtbuci)()alter Sö. JojDffer 1862. 

7.* (Sin litl^auifd^er falber @rof(^cn t)Dn ©igi§munb 5luguft, 
gefnnben unter ^attitpafi Äird^f)piet ®or^at am ßmbad^. ©über, 
einfad^ gebenfelt iuie 2^af. IV, 15. 

®cfauft 1848. 

8. ©in ^fluritiu§?^i:^aler bon 1602, gefunben in j^eiltgett-
fee, ^ird^[ipiel £>ben'pä, Äreig S)or!pat 1802. ©über, mit burd^# 
brod^ener, 9 Mm. breiter S^anböerjierung, in äl^nlid^er 9Bei[e ivie 
3:af. IV, 21; ©ehjid^t 20 ©ramm. 

ÄörbcrS Sammlung 1850. 

1) 3" Dergleichen flnb oud) perlen 8^lr. 32 u. 33. 
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9. Siyicbaißc (?lmulet), gefun
den in ^eu^aufett« Btnn, mte 
betftel^enbe ^IbbUbung, 36 Mm. im 
X'urd^meffev, bie ©c^rift untoerftänb^ 
lic^. 

93on $aflor c9. anafing ju S'leufjOiifen 
1870. — SSergl. 9ir. 12. 

10. ^i:^alcr bc8 S3ifd^of8 ^luguft Don 9^a|e6urg »on 1636, in 
ter Umgegenb üon 45t»er^a^Iett getragen, ©ilber, mit burd^Bto= 
d)enem, 10 Mm. breitem 3fianbe berjiert, ätjnl. Saf. IV, 22; ©eiuid^t 
96 ©ramm. 

©efauft 1843. 

11. ©in Belgifd^cr 2:^aler ijon 1766, au8 ber Umgegenb toon 
^etttait. @ilber, mit burc^bro(^enem, 10 Mm. breitem Slanbe, 
ä^nltd^ 2:af. IV, 18; ©enjid^t 35 ©ramm. 

©efouft 1854. 

1». (Sin braunfd^itjeigifd^eg S^ub. 
2lug. unb 5(nt. Ulr. (grö§tentl^eil§ fel^r abgerieben), im ^etttau-
fd^en toife getragen. ©Über, mit burd^broci^enem Sfianbe, aber 
auSgebrod^enem ^enfekinge n?ie 3^af. IV, 23. 

ffion öii^blnbcr SürgcnS in ^tvnou 1865. 

13. :3o^ann griebrid^'g bon S3rautt[d^it)eig=£ütteburg 
öon 1667, in getragen, ©ilber, nur mit einfad^em ^en-
feiringe ttjie bei S^af. IV, 29 t)er[el^en, njeld^er aber fo mit S3lei ge? 
füttert ift, ba^ ba8 £od^ nur 3 Mm. im S)urd^me[fer l^at; ©eivid^t 
30 ©ramm. 

85on ^Qflor g. %. SHeljer in Seitie 1852. 

14. ©d^iuebifd^eg SUlarfftiitf toon 1697, oug ©ftJanb* ©il-
ber, mit einfad^cm ^enfelringe h)ie bei 3^af. IV, 18. 

(Sefonft. 

15. falber S^^aler (fiiöonefe) toon 1757, au§ 
© ü b e r ,  m i t  e i n f a d ^ e m  ^ e n M r i n g e ,  ä ^ n l i d ^  h ) i e  b e i  % clI IV, 29. 

©ffauft. 
16. 2^^alcr ©eorg'8 9?afoci II. to. ©iebenbürgen toon 1658, ge^ 

tragen in ber ©egenb bon 3ä$efettt»ctö in (Sftlanb. ©über, mit 
einfad^em .^enfelringe, iuie bei S^af. IV, 15, ijerfel^en; ©eiuid^t 

30 ©ramm. 
(Scfiuift 1818. 

17 ^oüänbifdBer 5:^alcr Don 1685, au3 ber Umgegenb toon 
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SBefen^erg. ©tiber, mit einfad^em ^enMringe n?ie ki 2^af. IV, 
18; ©eiuid^t 28 ©ramm. 

©cfauft 1848. 

18. SSyiebaiKe (Qlmulet) aug ^ti^etmannlatt^* Sinn, 
to^^e Qlrbeit unb fd^Iec^t ermatten: männltd^eg 33ruftbilb mit ber Um^ 
[d^rift: DE MICH KOFET DE MICH BEKOMT, auf ber Slüdfeite 
eine 5lrt ®el)äube mit f^enftern, umgeben »on einem Stranje; 43 Mm. 
im S)urd^m., mit einfachem ^enMringe, ä^nl. S'it. 9. 

53on ^rof. ©rcföingf 1868. 

X. MnÄ äWwhe 

1.* Sßier Eir(^^f!p> £aig. ©iUer, 
a) in ber ?lrt tuie 2^af. V, 266, Surd^m. 105 Mm.; b) nur ein 
^enM Dorl^anben, äl^nltd^ bem bei Saf» V, 25«; c) u. d) in Äreuj= 
f o r m ,  i ü i e  2 ^ a f .  I I ,  2 2 ,  r e f ^ ) .  6 5  u .  7 5 ,  S 3 r e i t e  5 5  u .  6 1  M m . ;  
©etüid^t aöer jufammen 75 ©ramm. 

®cfauf 1843. 

a. ^Srei 0a<ibjettt>. ©d^Ied^teS ©über, 
ä'^nUd^ S^af* V, 24 a mit geringen 5lbiueid^ungen, im 2)urd^m. ref^. 
106, 100 nnb 82 Mm.; ®e)uid)t 90 ©ramm. 

fiSon D. bon ÄoöfuÜ 1843. 

3. <Saabiettt>. ©d^Ied^teg «Silber, a^nlid^ 
S^af. V, 24 a, im 2)urd§m. 96 Mm.; ©ert)id^t 28 ©ramm. 

Äörbcr'8 ©ommlang 1850. 

4. ©e^enlelter au§ ber Umgegenb 

S3ronje?2)ra'^t, h)ie nebenfte^enbe 

T O i l b u n g ,  ä u ß e r e r  2 ) u r d ^ m e f f e r  3 5  M m .  

85on ^rof. ©retüingr 1869. 

1) ®{efc melfl runben g^lattcn auS 5iemlid) bünnem Sllberblcd), mit angfiiiC' 
tcten ^cnfetn, burd) erljabrne Sucfcln unb ticrfcl)iebene eingef(i)lagcne Ornamente Der-
jiert, »erben gegenwärtig gar nicl)t mehr getragen, fc^einen aber ben bei ben ^leßfau-
fcl)en eften nod) beliebten blottförmigen «nbangfeln beS ©ruflfc^mucTeß jn entfj3re(^en. 
— ffiergl. Äetten 9^r. 22. 
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5. kleiner «ug @tp#s@^on$pta. 
@ilber, auf einer (Seite toergolbet, 20 Mm. im 

2)«rd^meffer; ©e^id^t 1 ©ramm. 

ffion 6. Don jur 9JJül)len 1863, — !CcrgI. ?ßerlen 9fJr. 13. 

6. (Sagnt^/ Äird^f^iel 2:^eat, Äretö S)or^at 
3iemlid^ [c^Ied^teS ©Über, ä^nl Saf. V, 2hd, S)urd^m. 84 Mm. ; 
®en)i(i^t 21 ©ramm. 

S5on ©raf Stadfelbcrg'Güiflfer 1845. 

T. SSier 3icr:^)(attett au§ 0a$ttt^/ in einem Torfmoore bei 
bem Xorfe Äaufüff, ettt)a 9 Serft öftlici^ öom ®ute, IV2 tief 
gefunben. ^iemlid^ fd^led^te§ ©Über, a) Dierfeitig iuie 2;af. V, 246, 
jete (Seite 110 Mm. lang, mit bem (Stempel, 2^af. V, 27 (nat,®r»)/ 
auf ber Slüdfeite; b) ä(}nL toie 2:af. V, 25«, 2)urd^m. 120 Mm.; 
c) u. d) ä^nl. 2;af. V, 26 a, mit geringen 5lbtt)ei(^ungen, 2)ur(?^m. 
ref^. 83 u. 10 Mm.; ©ehjid^t jufammen 119 ©ramm. 

ffion ®. Don S3erg 1856. ~ ©. Sd^noIIen 9?r, 50. 

8. ©e^enfelter 6^mutf au8 (Silber: a) iBrud^^ 
ftüde wn 2 gel^enfelten Sierat^en, n)ie 3:af. IV, 15, etiua 19 Mm. 
im 2)urd)m.; b) 2 ^ier^jlättd^en, n?ie S^af. IV, 17, ^ö^e 20 Mm.; 
c) (egelförmig gefd^Uffeneg, farblofeg, bur(3^fic^tige§ ®la§, bur(^ 
einen ©ilberring gefaxt, tt)ie 2;af. IV, 28, beffen äußerer :Sur(^m. 
22 Mm. beträgt. 

ßon Sleltcrmann 1860. — 85ergl. perlen 9lr. 34. 

O. Äird^f^). Reimet, in ber S'Zö^e 
beS Sßrjjerh) gefunben. (Silber, ä^nlid^ S^af. V, 26a, bod^ ein^^ 
fac^er, 78 Mm. im 2)ur(^^meffer; ©eVDid^t 20 ©ramm. 

®on SB. bon S3ocf'©(l)H)ar3[)of 186i 

10. ©cd^Sjel^n öu§ ^omeltt» (Silber toon 
toerfc^iebener ©üte: a) äbnlid^ ^iaf. V, 24«?, 2)ur(^m. 112 Mm.; 
b) ä^nl. ^ig. 256, 2)urd^m. 120 Mm.; c) u. d) ä^nL ^ig» 25c, 
2)urc^m. 115 Mm., bie eine tßlatte eth)a§ befect; e) ä^nL etiua ?5ig. 
26ö, Xiurd)m. 102 Mm.; f) itjic ^ig. 26«, S)ur(i^m. 104 Mm.; 
g) ä^u(. 26«, 2;urc^m. 97 Mm.; h) iuie Sig» 25rf, 2)ur(^m. 106 
Mm. ; i) ä^nL ^ig. 26t/, 2)ur4nt. 85 Mm.; k) ä^nl. etwa ijig» 
26ö, 2)ur(^m. 97 Mm., etitja? befect; 1) äl^nl. ?fig. 24c, 2)ur(^m. 75 
Mm. ; m) ä^nl. f^ig. 24c, 2)urci^m. 75 Mm.; n) tt)ie 5ig. 26d, 
3)urd)m. 65 Mm.; 0) ä^nl ^ig. 26ber 53udel mit fleinen Der^ 
tieften ^trciSfläd^cn umgeben, irie ^ig. 266, 2)urc!^m. 64 Mm.; p) 



6 4  3  i  e  r  t »  I  n  1 1  c  n .  

äl^nUd^ 2Qd, bie äußeren ^uäeln fleiner, S)ur(i^nt, 49 Mm,; 
q) ä^nlid^ ber vorigen, 2)urd^m, 55 Mm.; ®eiüt«j^t affer ju[ammen 
358 ©ramm. 

3um Slnfauf erhalten. — ffiergl. perlen 9tr. 40. 

11. angeBUd^ au§ bem gluffe auf= 
geOTt ©iUer, iüie S:af. IV, 27 burd^irod&en gearbeitet, burd^» 
©rabtrungen itnb 3 aufgenietete Sflofetten gefd^müdt, n?eld^e Ie|tere 

jur 5lufna^me bon ge[d^Iiffenen (Steinen (ober ©lag) bienten, 
bie akr nid^t me^r bor^^anben finb; oud^ ber ^enfelring ift au§ge= 
brod^en. 5leu|erer 2)urd^m. 56 Mm., ©eirid^t 15 ©ramm. 

©efauft 1842. 

1». Eir(^f^iel ^cttnetit« ©iUer, 
ä^ttlid^ 2^af. IV, 17, mit 4 fleinen £ö(iern iu ben ©den, 22 Mm. 
]^od^ wnb eben fo breit; baju nod^ 3 SiJJe[fingringe, ä^nlid^ benen auf 
Siaf. V, 17 bei d; ©eit>id^t 1 ©ramm. 

©efauft 1842. 

13. f^ragmente toon 2 ^ier^Iottcn au§ 
(Sitber, a) ä'^nl. 2:af. V, 26c, 2)urt^m. 100 Mm., bod^ ber Slanb 
mel^rfad^ abgebrod^en, an 2 ©telden eingeriffen unb burd^ unterge^ 
nietete iled^ftüdfe toerftärlt; b) ä^nl. §ig. 26«, S)urd[)m. 130 Mm,, 
bod^ fe^r befect. ©eii?id^t jufammen 43 ©ramm. 

Oefauft 1868. — SSergl. perlen Sflr. 37. 

14. f^ragment einer au§ ^onnelbitt^- ©d^Ied^? 
teS (Silber, nur ber ^enfel mit einem 40 Mm. langen, 10 Mm. 
breiten Streifen bom freigförmigen Staube, ä^nl irie bei ^af. V, 
24 ß, toor^^anben. 

®cfauft 1843. — SSergl. ^alßringe 0lr. 14. 

15*. Xrei 5Cfftf» (Silber: a) äbtil $af. 
V, 25r/, bod^ ber 3lanb meift befect, ber S)urd^m. eth)a 100 Mm.; 
b) äl^nl. f5tg. 24 «, bod^ ber ^anb cii^nl. itjie in §ig. 26 A, aud) ettva^ 
befect, S)ur(^m. 117 Mm.; c) fe^r einfad^, 5 SSudeln iuie genjiJbwUd^ 
bert^eitt unb eine S^anbtoerjierung tüie S^af. V, 28, 2)urdt)m. 97 Mm. 
©eiuid^t pfammen 73 ©ramm. 

SSon ®. tDon s[ßa()l 1852. — SSergl. perlen SUr. 51, 

16. beträfet, ^ird^fip. 5lm^el in ^eriuen, 
©ftlanb. (Silber, äbni. S:af. V, 24a, S)urd^meffer III Mm. 
@ett)id^t 32 ©ramm. 

SSon ®raf 3gelfiröm ju 3^ive 1840. 

17' au8 :^tmtttoff. S3 r o n j e, tvie 2:af. XX, 36, 
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au8 einem 2 Mm. tiden, 8 Mm. Breiten [^orenförmig gezogenen 
S3Ied^flreifen befte^^enb, mit einem 8 Mm. langen 2)orn i>cr[e!^en; 
(Entfernung ber burd)to^vten (Snben bon einanber 75 Mm. 

Son ^rof. ©rctriugf 1869. — 85crgl. ^nl6nnge 9Rr. 37. 
18. ©e^enfelter unbeftimmt it)o!^er. (Silfeer, mit 

©^)uren bon SSergoIbung, ä'^nt. Saf. IV, 15, afcer mit 4 üiofetten 
au[ bem breiarmtgen ^reuje, i)on benen nod^ 3 ©ranaten ent!^alten; 
ber ^enfelring al6gebrod&en. 5Ieu§erer S)ur(^m. 26 Mm., Oetuid^t 
5 Va ©ramm. 

©efauft 1854. 

XI. UttÄ fate*. 

1. Ärcuj au§ S'lcftfet, ®ut im Äirc^f^. £aig, Äreig Sor^at, 
1853 ettua 4 unter ber ©rboterpd^e gefunben. SD^effing, ber^ 
golbet (?), irie 2;a[. VI, 13, mit feiner, a&er unbeutUc^er ©d^rift 
auf ber ©runbfläd^e unb auf bem 9ianbe, bte feite flad^, in un^ 
Ceutüd^er SQSeife berjiert; ol^ne ben S^ing 52 Mm. i^cd), ©enjid^t 
14 ©ramm. 

fflou (EonPftorialratf) b. Sannau 1855. 

a.* ^oter aus l^etvafet, Äird^f^. (Sdfg. ©ilBer, bie öor-
bere ©eite to er golbet, ä^nl irie 2;af. VI, 3 ift in ber SDJitte bte 
Äreujigung ©".^rifti bargeftefft in burd^brcd^ener 5lrbeit, aber auf bem 
18 Mm. breiten Üianbe ein breimat gefaltete^ S3anb eingraöirt mit 
ben Spanten ber ^eil. 2)rei Könige JASPER — MELCHIOR — 
BALTASAR, toergl 2;af. VI, la. 2)urd^meffer beg ©anjen 60 
Mm., @eiüid()t 19 ©ramm. 

®cfauft 1867. — fficrgl. perlen ^Ir. 5. * 

3. Ärc«5 au§ ^itfultn, ©ut nörbltdl) bon 3)or^at. fOief? 
fing, äl^nl. 2;af. VI, 4, auf ber S^üdffeite ©d^rift in 18 feilen, 
meift unbeutlidb; ^ö^e 56, S3reite 28 Mm., ©en?ic^t 12 ©rmm. 

Äörbcrö Sammlung 1850. 

4. (Sruciftj, gefunben unter unnjeit 2)or^pat. 
cilber, ftarf toergolbet, ivte 3̂ af. VI, 2, ̂ ö̂ e 93, ©reite 55 Mm., 
^emid^t 25 ©ramm. 

©cfauft 1815. -- ©crgl. <PcrIcn 3lr. 10. 
5 
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5. 6. T 8. Äleine ^reujc, h?ie bie Singe^örigett bet 
griec^. Äivd^e ftc um ben ^aI8 ju tragen ^pflegen, aug :Sor^rtf. 
gjicffing: 9^r. 5 ä^nl Saf. VI, 1, of>ne ben ^enfelring 23 
Mm., S3reite 14 Mm., auf ber Slüöfeite erhabene aber unbeutlici^c 
(Sd^rift; ©etricä^t 1 ©ramm. S'lr. 6 äl^nl. S^af. VI, 7, bie 9fiüd[eite 
njie Stg. 7 a, [onft in ©röfee unb ©eiüid^t g^ei(^^ SJir. 5; Silr. 7 ä^nl 

4, auf ber 9lü(J[eite ©c^rift in 18 feilen, metft unbcutlici^, 
mit bem ^enfelringe 54 S3reite 25 Mm.; ©eiuid^t 8 ©ramm. 
S^r. 8 h?ie f^ig. 8, bie iBud^ftaBen loertieft, bie 9lüd[eite ganj glatt, 
mit ben S3ud^ftaben M. geftemipeit; o!^ne ben S^iing 57 Mm. 
31 breit; ©etuid^t 5 ©ramm. 

Bon Dr. SB. ©d)ult3 1857. 

9. ^reuj au§ ^otpat, gefunben beim SllejanberafijL SKefs 
fing, ä^nl. Slaf. VI, 13, bod^ ebne bie SSerjierungen in ben äBin^ 
fein unb o^ne ben umgebenben S^anb, bic S3ud^ftaben etica 1 Mm. 
ertiaben, ba§ innere Äreuj nod^ {)ö^er; auf ber 9lüdfeite ©d^rift in 
15 bur(^ ^orijontale ßinien get^eilte ft^id^ wwb unbeutlid^; 
^ö!^e 57, 58reitc 23 Mm., ©etuid^t 13 ©ramm. 

®on (Sjecutor (Sf(t)fri()olt5 186(. 

10. i^ragment eineg ^ßateriS au§ Utttla* ©itber, lule 
2:af. VI, 3, S)urd^m. 36 Mm., ber umgebenbe 9?anb irar uom ®oIb= 
fd^mibt abgebrod^en. ©eiuid^t 17 ©ramm. 

©efauft 1860. 

11. ÜiyiebaiQon ))om ^etiptt^fttanbe« SJZeffing, in SBud^^ 
form, mit einem @:i^arnier unb mit 9fielief§ auf beiben (Seiten n?ie 
2;af. VI, 11 u. 11 a, ol^ne ben ^enlelring 25 Mm. l^od^, jufammen-
gefd^lagen 30 Mm. breit; ©eiuid^t 15 ©ramm. 

SSon Dr. ®d)ult5 1854. 

la.  Ärcuj aus ber ©egenb »on ^evnau, angeblich mit  
alten 2)ocumenten gefunben. SJieffing, \üie Saf. VI, 6, mit ©Spuren 
toon Emaille in ben SSertiefungen; auf ber 9iüdfeite unbeutlid^e 
©d^rift in 13 ^ei^cn; .^ij^e 44, S3reite 25 Mm; ©eiv. 6 ©ramm. 

(SffQuft 1813. 

13. Ärenj au§ ^atgt, Äird^f^. Slorgel, Äreig Bernau, mit 
einem (Siegelringe, SQieffern u. f. nj. nebft 2 (Sfeicten 1859 au^ge^ 
graben. SKefftng, fel)r toom 9loft ergriffen, hjie 2:af. VI, 12, auf 
ber Sllüdfeite f(ad), boc^ iuie eS fd^eint nid()t ol^ne SBerjierungen; ^ö^e 
o^ue ben ^enfelrirg 50, S3reite 36 Mm., ©eirid^t 6 ©ramm. 
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SSon "SProf. (SrciDingf 1867. — ©. Änoj)fe 9ir. 12, 3d)nonfU 9tr. 61, gin-
gerringe 9lr. 56, Unbeftimmbarcö 9Jr. t, SRüftungöfiütfe ?ir. 32, SJlfffer 9lr. 8 u. 9. 

14. ^atcr au§ ^ftlanb. ©ilBer, ä^nlid^ S^af. VI, 3, 
mit einem 10 Mm. breiten SfJanbe, toergL 2:af. VI, 1 b, iuorauf graöirt 
ift: HELP o GOT o VT o ALLER o NOT o, bie einzelnen SOßorte 
burd^ me^re eingefd^Iagene 9liinge abgef^eilt; 2)urd^meffer 57 Mm. 
©eirid^t 19 ©ramm. 

ÄörbcrS Sammlung 1850. 

15. ^atcr au§ hatten=i0ta$balenen in Serttjen, ©ft= 
lanb. (Silber, ä^n(. S^af. VI, 3, bie f^igur linfg ftel^enb, toergL 
f5ig. l c, mit einem 17 Mm. breiten 9?anbe, h)eld^er burd^ eingraöirte 
S3Iumen i?erjiert ift; bcr äußere 2)urd^meffer 72 Mm., Oettjid^t 
41 ©ramm. 

ÄorberS ©ammlung 1850. 

16. ^atcr aug nörblic^ toon 3Be[enberg in (Sft^ 
lanb. ©ilber, äbnL 2:af. VI, 3, mit einem 15 Mm. breiten Slanbe 
umgeben, bergl. ^ig. 1 d, irorauf eingrabirt: lESVS 5#c CR >j^ IST 
HELP 2)ur(^m. 65 Mm., ©ehjid^t 65 ©ramm. 

©efttuft 1818. 

17. ^reuj au8 Steffing, bon ro^er 
5lrbeit, ol^ne ben ^enfelring 28 Mm. unb ebenfo 
breit. 

5Bon ®[. b 35iftf{)off 1870. — 9?erg(. Änojjfe 9lr. 14. 

18. 9Jlcboitton, unbefannt iro'^er. SDJeffing, mit S^eliefS 
auf beiben (Seiten, h)ie SEaf. VI, 10, S)urd^meffer 25 Mm., ©enjid^t 

' 1 6 ©ramm. 
93on Gonful ö. ööningf in 9lebo( 1841. 

19. ÄleineS SJJcbaitton, unbefannt iüo^er. SlJZeffing, äl^nl. 

3:af. VI, 5, ol^ne ^enfel unb o^ne £od^, 15 Mm. l^od^, auf ber S^üdt-
feite unbeutlid^e ©d^rift in 4 feilen. 

ao.* ^rcH5 au§ bem ^leöfau'fd^en ©ouöernement, in ber 
SBelifaja in einem £eberbeutel mit 4 alten 0ilberfo:pefen gefunben. 
SWeffing, fe^r toerrcftet unb jerbroc^en, ä^nt ettt)a 2;af. VI, 4, mit 
einfad^erem ^enfelringe unb fd^mäleren 5lrmen; auf ber SfiüdJfeite 
Schrift in 12 Steigen; ol^ne ben S^iing 41 Mm. I^oc^, 30 Mm. breit, 
©eirid^t 6 ©ramm. 

fflon Stud. ^nljn 1856. 

ai—ao. Ärcuje aug bem ©outoernement 
bcr, 9^r. 21-23 ä^n(. 2^af. VI, 6, mit bem ^enfelringe-ref^. 36, 

5* 
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49 u. 57 Mm. 24 u. 25 ä^nL Zal VI, 9, rej"^. 52 u» 
65 Mm. :^Dd^; 9^r. 26 ä'^nl. ^tg. 14, :^oc^ 07 Mm.; 27 äI)nL 

15, gleit^faUy 67 Mm. :^üd^; 5yiv. 28 u. 29 ä^nL 16, 

64 Mm.; bie metf^en ftnb auf ber 9lü(ifeitc ganj glatt, ira^renb bie 
SSorberfeite immer mit bem Äreuj, ber «Sd^rift unb arabeSfenartigen 
^Blumen in erhabener 5ltfeeit toerjiert ift. ©eiüid^t aüer jufammen 
124 ©ramm, 

ffion ®arbecaj)itttiii SBart^olomai 1845. 

Xn, (ülttm- und 

1 u. a. f5cft5ct(^cn i)om eftnifci^en ©efangfefte in :^pt!pat 
1869. (Sine aug S3(e(^ gej'(i^tagene Si^ra, 48 Mm. l^od^, mit ben 
SGßa^^enfd^ilbern ©ftlanbg nnb £ii)lanb§ auf ben 5(rmen unb 2)or^at8 
auf ben (Saiten, unb mit ben Sal^regja^len 1869 üBer bem ^u§e unb 
1819 ükr ben Saiten, iuo ein ftra^Ienber Stern bie ot)eren ©nben 
ber ?lrme toerBinbet; in bem burc^brod^enen ©runbe ein feibene§ 
^anb in ben Ui)Iänbif(^en garBen, rot!^, grün, iuei^; ba8 eine 
(^en ift öerfilBert unb iuurbc toon ben ©ängern getragen, ba? anbere 
öergolbet, fennjeid^netc bie SKitglieber ber SJJufifd^öre. 

S5on bem gcft-Gomite 1869. 

3. Stubcntcnjcid^cn au§ getragen etiija 1820 an ber 
TO|e unb am Sflo(ifragen. 5(u8 bünnem S3(ed^ gefc^Iagen: a) jiüi-
fc^en 2 Äorbeerjtoeigen, bie unten burd^ eine «Sd^Ieife toerbunben finb: 

4bag ®anje ettua 40 Mm. :^od^, berfiUert, über bem Sflameng^ 
pge iuar eine Heine toergolbete Ärone angebrad^t; b) jwei 

(Sidt)enbtätter unb jluei ©id^eln, toergolbet, etiva 70 Mm. breit, 
30 ^Dd^. 

ffion Dr. 2ß. SdhulM 1863. 

4. (^cmcittbertc^tcrscic^cu, toom ®ute .̂ atpct/ Äirc^f^. £ai8. 
(Silbcrble(^, toon oDater ^orm, 80 Mm. I}üd^, 74 breit, ein iüenig 
geivülbt, mit einem Wentel toerfe'^en, in itjeld^em ncd^ ein 17 Mm. 

tueiter Sfting au§ 2 Mm. [tarfem ©ilberbra!^t, ber mit einem ä^nli^ 
(^en ^inge, burd^ einen fleineren au§ 6 Mm. breitem ©ilberbledt) öer= 
buuben ift. 5luf ber geirölbten @eite ift jiemlid^ ro^ eingrabirt ein 
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au8 SOßolfen l^etöortretenber Slrm, iüeld^er eine SBaagc batunter 
in 2 feilen: Oigust iggauhhele \ Ärmo Keigele (©ered^tigfeit einem 
Seten, Äiebe 5lEen); au^erbem al§ 9f?anb[d^rift: Kawa Moisa Walla 
kohus — Laiiisse Ki/ielkunna (©emeinbegeric^t be§ ®ute§ Äaira im 
^ird^[!piel ßai§), getrennt burd^ bie 1805. 5luf ber Slüdj'eite 
bemerft man 2 Heine ©tem^el, in bem einen tefinbet fid^ ba§ SOSa^-
!|pcn 2)or^)at'§ (ein ©d^lüffel unb ein (Sc^njert), barunter 1805, in 
bem anberen 5. (Oolbfc^mibt ©eirid^t 24 ©ramm. 

ffion Sl b. ^ifloIforS ju ßnrbiS 1867. 

5. ©emeinbcrit^terjeiti^cn, Don einem ©ute be§ 
SScrrp'fd^en Erei[eg. 2Äe[[ingbIed^, ^plattirt, rautenförmig mit 
^enfel unb ro^er ©raüirung: ein 5luge, barüber in einem ißogen 
Eigiist iggaühhele (®ered^tig!eit einem Seben [bör^teftn.]), längS bem 
9^anbe eine einge[d^lagene Sßerjierung; bie §ö^e beträgt 66, bie 
S3reite 63 Mm. 

83on e. So(l)6fcnbaI)l 1856. 

6. @emeinbeci(^tcr§et(^cn für ben Äreig ©Über, 
ge^prägt, auf bem Avs in einem @id)en# unb ÄorOeerfranje ein gefrönteg 

(\ über einer 1, über ber Ärone baS ©tral^Ienauge, unter ber 
C?LV!)Äranje: DEN 6. Janvar . | 1820, längS bem S^anbe: GEMEINDE 
— — VORSTEHER; auf bem Rvs. ba» ©tra^tenauge bie Um= 
fd^rift beginnenb DORPATSCHER — — KREIS, im runben 
gelbe entpit ber obere 2;:^eit in fen!re(^t fc^raffirtem ©runbe ben 
©reif (2Baip^en EiöIanbS), ber untere bie SBorte: USK lA ÖIGVS 
(©laube unb Siedet). 2)urd^m. 35 .Mm., ©eioic^t 12 ©ramm. 

©efauft 1851. 

y Bcirl^cn ber ßJemeinbcöDtftc^er be§ ;Sot|)at'fdf)en Äreife§. 
©über, in ä^nl. SBeife geprägt n^ie 9^r. 6, auf bem Avs. mit ber 
Umfcl)rift: GEMEINDE — VORSTEHER; auf bem Rvs. unter 
bem SBa^^en : ÖIGVS. ©rö^e unb ©eirid^t hjie S^lr. 6. 

©cfQuft 1855. 

8 Bctt^cu für ben ©cmetubcöcrit^tsfictfi^er im Ü^or^at'fd^en 
Ereife. Äu^pferabfd^lag, ä^nüd^ 9flr. 7, mit entfipred^enber Umfd^rift. 

ffion Obcrlel)rcr Stierfen in @t. ^etfröburg 1869-

9. lO. 11. ©emcinbcficomtcn beS ^etnau'-

fd^en ÄreifeS. £u^ferabfd^tag, ä^nl. 9lr. 6, 7 u. 8 big auf bie 
Umfd^rift: PERNAUSCHER - KREIS. 

fiBie t)orf)er. 
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la. 13. 14. Beteten bev ©cmcinbcBeamtcn be8 
f(|ett ÄreifeS. Äu^ferabfd^lag, ä^nl. ^x. 6, 7 ii. 8 mit ber Um^ 
[(i^rift: WENDENSCHER — KREIS, unb unter bem ©reif ÜS-
TIZZIBA unb TAISNIBA. 

SBie üorljer. 
15. 16. 17. 3^^^« ©cmeinbeBcatttten be8 ^Itga^fc^^en 

Ärcifeg. Äu!pferab[d^lag, ä^nL Sir. 12, 13 u. 14 mit ber Um^ 
fd^rift: RIGASCHER — KREIS. 

SBie borI)er. 

18. ^emeinbcöorftei^cr im efintfd^en 

tanb. Äu!pferabf(i^lag; unter einer tone ^^^^barükrWALLA 

TALLITAJA (©emeinbeborfte'^er), barunter 19 tI>eBpajifl 1866; auf 
bem Itvs. ba§ liblänbifd&e SOBa^ipen, barunter 6 jiHBapa 1820» 3)ur(!^# 
meffer 47 Mm. 

SBie borbcr. 

19. ©cmeittbeöorfte^crge^ilfen im efimfci^ett 
Äuipfer, ä^nl. bem ijorigen mit WALLA TALLITAJA 

ABBIMEES. i)urd^m. 40 Mm. 
SBie borber. 

»O. ai. Giemeittbefieomten im letttfd^en 
lattb. ^u^ferabfd^Iag, ä^nl Sf^r. 18 u. 19, ref^. über bem ge-
frönten A: PAGASTA WEZZAKAIS (©emeinbeäitefter) unb PA-
GASSTA PREEKSCHNEEKS (©emeinbeborfte^er); ref^. 47 u. 40 
Mm. im S)ur(^meffer. 

SBie Dörfer. 

»a. fjeftscit^en bom 550jährigen Jubiläum ber Slittcr« unb 
2)omfc^uIe in SHIeDat 5lug bunnem ^ilberbled^ gefd^Iagen, 
in f^orm eine§ <Sci^ilbe§, ireld^er red^t? oben mit einem fleinen 
0lingc berfe^^en ift, iooburci^ er an einer ©d^teife in ben eftlänbi# 
fd^en f^arben, grün, biolet u. hjei^, befeftigt iüurbe; ber 30 Mm. 
:^ol)e, 25 Mm. breite ©d^ilb entl^ält ba8 eftl. SBa^^en, 3 göttjen in 
golbenem ^elbe, unb bie in ber $0?itte ber linfen ©eite beginnenbe 
Umfd^rift mä) aufn?ärt§: I o 550 jäl^rigfS! | ^utelfeft 1 
IBomscl^uIe, bagegen abirärtg ju lefen ^tt 1869. 

®on Snfpector ©Urfroilj 1869. 

«3. aitt^terjcid^cn au8 ^ird^f^. ©t. ©imoniS 
in (Sftlanb. @ilber, Ireigförmige ^Slatte mit einem einfad^en, etnjag 
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l^erbortretenben S^anfce umgeben, 52 Mm. im 3)urd^m., mit einem 
.^enfelringe unt eingrabirter «Sd^rift berfel^en, auf ber einen ©eite: 
Awwandasse | Walla Kohhus j d, 23. Apr. 1833, auf bcr anbetn : 
Tehke J Oigust Wallale | sei Waesei ni ] Kui rikkale j W- v. L. 
— (©emeinbegeriii^t ju 5liDn)anbu8. — Uek ©ered^tigfeit im ©ebiete 
gegen ben 5trmen hjte gegen ben S^eid^en. — äB. t). Äantingl^ufen.) 
©ettjid^t 31 ©ramm. 

»4. ©emeinbeöorftc^er in @ftlanb« ©über, 
ä^nl. 9flr. 6, auf bem Avs. unter tem Äranje: 1816 | 23 MAI 
KUU PAWAL (am 23. SDlai); auf bem Rvs. ba§ eftlänbifd^e 
SQBa^^en, borüber ein ©tern, barunter TALLITAJA (SSorfte^er). 
2)urd^m. 36 Mm., gel^enlett, ©ettjid^t 25 ©ramm. 

®on SB. ö. ^andfe 1855. 
»5. ^u^fers 

abfd^Iag, ä^nlict) S'lr. 24, auf bem Rvs. ba§ äBaip^en umgebenb: 
KREIS — KOHTO — KORWA MEES. 

öon Dberlff)rtr Söerfen 1869. 

Ä6. 3^^^« Äird^f^Jtel^öcrid^tSöeifi^cr in 
Äuipferabfdblag, äl^nlic^ bem öorigen mit ber Umfd^rift: KIHHEL-
KONNA KOHTO KORWA MEES. 

©ie bor^tr. 

ÄT — ä9. ©emeinbeBeamten in @ftlan^. 
tu^fer, ^x, 27 u. 28 ä{)nl. ««r. 18 mit: WALLA KOHTOMEES, 

ref^). WALLA TALLITAJA, unb unter bem eftlänbifd^en 3Ba)p^en: 
23 Mafl 1816, 2)urc^m. 47 Mm.; 29 ä^nl 9^r. 19, mit bem eft= 
länbifd^en SBa^^en unb barunter: 23 Maa 1816. 2)urd^m. 40 Mm. 

Söie üorfter. 

30. u. 13, ßJcwctnbcBcomten ^tttlanb^. 

Äu^fer, ä^nlid^ 20u. 21, nur auf bem Rvs. ba§ furlänbifd^e S03a^^ 
pen, unb barunter: 30 AnrycTa 1818. 

Sie borljcr. 
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XTTT. uwÄ 

!• ©^itafic au§ (^dblp# Sat$, in ber S^uine gefunten. 
SÖronje, l^erjförmig iütc VIII, 5, 33, breit 20 Mm. 

85on Äaufm. Sofottineh) in ®orj)at 1864. 
a* 6^naöc au§ ^leittmin^^^pf, ijon ^tnbrif S3Iawit)eI 

1854 au§ge^pgt SBronje, ein offener ?Ring, toergL Saf. VII, 1, 
au8 geirunbenem, 4 Mm. bitfem 2)rat]^, ä^nL 3ig. 46, mit aufge= 
roßten Enö^pfen ioie f^ig. 24, unb einfad&em 2)orn, äl^nl» gig, 43, bie 
innere S)urc^m. 53—59 Mm.^) 

SSon Äircl)ent)ormunb ^anS Sefter burd^ Bermittl. beß (Sonfiflr. ü. Sannau 1855. 

3. ©(i^ttaße ang Söaitnaftfcr, ^ird^f^iet Äai§, beim 2)orfc 
Äeota, öftÜ($ Dom (^ute, mit anberen SKetaHföd^en gefunben. @i[en, 
ä^nl. ettoa VIII, 14, bo(i^ o'^ne SSerjiermtgen; ber S)orn erl^al# 
ten, ber ©tift, nm ben er fi(^^ kioegt, 21 Mm., ber iüaT)rfd^einIid^ 
über einen £eberriemen, öon bem aber nid^tS me^r bor"^anben, ju^ 
fammen genietete S3ef(i^lag 54 Mm. lang. 

83on SouPorialrat^ b. 3nnnau 1857. 

4 — 6. ©d^noßcn an? SSronje; 
9fJr. 4 ringförmig, mit rautenförmigem, big 5 Mm. breitem 2)urd)# 
fd^nitt, iüie $af. VII, 1«, boc^ nnberjiert, bie inneren 2)urd^meffer 
26 — 43 Mm.; bie Änö^fe ä^nL f^ig. 24, ber 9ling am 2)ürn nic^t 
me^r öorbanben; S^lr. 5 ber borigen äl^nlid^, nur 4 Mm. breit, bie 
inneren S)urd^meffer 30—^^37 Mm., ber 2)Drn d^nü(^ ^ig. 44; 
Sflr. 6 n)ie Saf. VIII, 10, l^od^ 39 Mm., breit 32, ber 2)orn fe'^It. 

ÜBon ^aftor ^irfd) 1867. — SScrgl. perlen SRr. 3. 

T n. 8. ©ji^naflen au§ beträfet, ^ird^f^j. @df§. SSronje, 
9flr. 7 ä'^nl. 2:af. VII, 1, bo(^ flad^, nur auf ber obern (Seite geiUDlbt, bi8 
6 Mm. breit, ber innere S)urd[)m. 50 Mm., ein ^no!pf abgebrod^en, ber 
öorbanbene, ä^nl. 3;af. VII, 10, feer 3)orn iüie §ig. 44 ; S^lr. 8 ä^nlid^ 
Xaf. VIII, 1, bo(^ ftatt ber Äöd^er im unteren 2^eil ftnb Mer nur 
3 runbe 23ertiefungett neben einanber, §ö^e 38, S3reite 28 Mm. 

SJon gjfcutor Gfd)fcl)oll3 1863. 

1) ®lc erflc 3at)l beicid)net immer bm Durd)mfffer. tDeld)er bon bem mittleren 
Xf)eUe beö 9iinge0 au0gel)t, alfo jh)ifi1)en ben Änöjjfen enbigt. 
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9.* Schwafle au8 beträfet/ (Sdg. ©ilber, ä^nL 
2^af. VII, 49, äußerer 2)urd^m» 73 Mm., ber 5(u§fd^nitt 27 Mm., 

mit ber eingratoirten ©d^rift: HELF ^ UNS >tc LEVER *HERE, 
trie ©eiüidöt 31 ©ramm. 

©efüuft 1867. — SSergl. perlen Sir. 5. 

lO« ©(^naöc au§ ^alfettau, @(fg. SSronje, 
ringförmig, au8 2V2 Mm. tiefem, getüunfcenem Xra^t, iüie 2^af. VII, 
46, mit Änö)pfen iüie gig. 22«, bie innern 2)urd^m. 27—30 Mm. 

©efauft 1843. 

11« la. ©d^tiattcn au§ ^Uat^fttvt* 2Jlef[ingHec^, 
eilten gefd^Ioffenen ctnja§ geUJÖIbten 9f?ing bilbenb, an iveld^en fi(^^ 
4 flad^e (Scfen an|"d)Iie§en, bur($ eingcfd^lagene Figuren toerjiert, 
bergl. S^af. VIII, 54 6 unb d, bie äiij^eren 2)urd)m. refip. 83 u. 54 
Mm., ber 3^u8f(^mtt 34 u. 29 Mm.; an ber Keinem fel^lt ber S)orn. 

Äörberö ©nmmluiuj 1S50. 

13» 6(i^naßc aug SSronje, ringförmig, ber 
mittlere Sl^eil irie S^af, VII, 34, bi§ 6 Mm. breit, nad^ ben ©nben 
ju f(^n?äd^er; ba? eine jebD(i^ a!6gebrodf)en unb, iuie ber 2)Drn, nid^t 
öor^anben, am anbern ein ^no)pf ä^nl. f^ig. 10; Verbogen, (obiDo^l 
ba§ 3[RetaII re($t l^art itnb f^jröbe fd^eint) benn iräbrenb ba§ abge^ 
brocftene (Snbe 20 Mm. lang geirefen fein mü^te, toirb boc^ gegen^ 
iüärtig ein faft gefd^loffener ^ing gebilbet mit 32 — 28 Mm. im 
innern 2)urd^m. 

fiSon Dr. §1. ®. ü. ©d)renf 1859. 

14—ÄÄ* ©^^naficn aug ;^ot:pat, hinter bem ©omgraben 
beim ^imbamentgraben ber Käufer be§ ^?rcf. Dr. (Strüm^pel an 
jiemlid^ nntoerfe^^rten ©feleten, meift über bem S3rufttnod()en gefnnben 
im Sa^re 1862. S3ronje, burc^ bie £)xi)birung bcn mattem :^eÖ 
gelblid^ grauem 3tnfel^en: $Jlr. 14 ringförmig, au» runbem, nnöer= 
jiertem 3)rabt, 2V'i — 6 Mm. bicE, mit einem £nc:pf ä^nl. Saf. VII, 

11, ber anbere nid)t mel^r öorbanben; innere XitrAm. 45—40 Mm., 

bie ©teöe be8 fe^Ienben 2)orng ift burdf) einen eifernen, ftarf mit 
9fJcft bebedten ^ing bejeid^net; S^r. 15 ä^ntid^, aug 4 Mm. tiefem, 
gert?untenem 2)ral^t, ä^nf. 2;af. VII, 46, mit Änö^pfen ä^nl. ^ig. 10 
unb einfachem 2)orn iüie ^ig. 43, innere 2)nrd^m. 30—35 Mm.; 

SZr. 16 aug 5V2 Mm. bidem, genjunbenem 2)rabt, ä()nL 2^af. VII, 46, 
fcurdö ben 5Roft faft unlenntlid^ gehjorben, mit Änö^fen äbni. gig. 22 
u. 22«, njeld^e nod^ burd^ einen feinen 2)rabt Derbunben finb; ber 
!I)oru fe^It, bie inneren 2)urd^m. 41—50 Mm.; Sir. 17 au8 3Va Mm. 
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bt(icm, öeiounbcncm S)ra^t, bod^ bte Änö^fe aBgcBrod^en, ber ©orn 
iüte Saf. VII, 43, bte innere 2)ur(^m. 30—34 Mm.; 9^r. 18 au3 

jtemUd& bünnem einen gefd^Ioffenen f(ad^en 0ling bilbenb, öer^ 
jiert njie Saf. VII, 50 a, im äußern S)urd^m. 40, im 5lu§fd^mtt 
18 Mm.; S^r. 19 ä^^nl ^r, 18, ol^ne hjeitere SSerjierung al8 bie in 
ber S^äl^e ber 9fiänber mit biefen parallelen, eingratoirten toife, im 
äußern 2)urci^m. 42, im innern 22 Mm.; 9^r. 20 ä^nL bem toorigen, 
Derjiert Voie S^af. VII, 50 ä, im äußern S)urd^m. 50, im innern 22 
Mm.; S'lr. 21 beggL, Derjiert iüie S^af. VII, 50o, o'^ne S)orn, aber 
mit reid^Iid^en ©ifenroftfipuren, im äu§ern 2)urd^m. 46, im innern 
24 Mm.; S^r. 22 be?gL, toerjiert h)ie $af, VII, 50d, im äußern 
S)urd^m. 34, im innern 17 Mm. 

Son $rof. Dr. ©trümpel 1862. 

23 — ao*« ©^naöen au8 beim S3au ber f5%el 
jum Uniüerfität§gebäube, in ben f5funDamenten ber alten SD^arien-
fird^e mit anbern ©(i^mudfaci^en, SKünjen unb fel^r Dielen ©feiet? 
t^^eilen gefunben. S3ronje, ringförmig, ä^nl 2:af. VII, 1, in8= 
befonbere: Sflr. 23, au8 big 6 Mm. bidem, genjunbenem 2)ra!^t, ioie 
in f^ig. 37, mit Änö^pfen h)ie f^tg. 24, 2)orn ä^nl. ^ig. 44, inne? 
ren 2)urd^m.52—65 Mm.; S'lr. 24 au8 5 Mm. bitfem, unberjiertem, 
runbem ©ral^t, mit knöpfen ä^nt ^ig. 23, S)orn ä^nL gig. 44, 
bie inneren 2)ur(^m. 34 — 39 Mm.; 9lr. 25 im mittleren 2;^eil ge^ 
iüunben, äl)nl. f^ig« 40, faft 5 Mm. bicf, bie Änöipfe hjie ^ig. 24, 
ber 2)Drn äl^nl, Sig. 44, bie inneren 2)urd^m. 34— 40 Mm.; 9^r. 26 
aug SVu Mm. bidem, geiounbenem S)ra!^t, ä^nl. gig. 46, bie tnö^fe 
n)ie f^ig. 22 u. 22 a, ber 2)orn ä^nl. ^ig. 43, bie innern 2)urd^m. 
37—40 Mm.; Silr. 27 au§ gegen 5 Mm. bidem, nur auf ber oberen 
©eite iüie %xq. 25 »erjiertem 2)ra]^t, bie tnöpfe äl^nl. gig. 23, ber 
S)ortt ä^nl f^ig. 44, bie innern 2)urci^m. 31—39 Mm.; Sflr. 28 au8 
flachem 3 Mm. breitem 2)ra^t, ä^nl. f^ig- 32, bie tnö^jfe ä^nl. ^ig. 
22a, ber SDorn tüie ^ig. 43, bie innern S)urci^m. 28—29 Mm.; 

SRr. 29 au8 runbem 3 Mm. biciem 2)ra!^t, ein Äno^)f abgebroci^en, 
ber anbere liüie gig. 22«, ber S)orn ä^nl. f5ig»43, bie innern 
meffer 26—29 Mm. 

Bon ^rof. Jobien 1856. 

30 — 33*. ©r^natten au8 tüie bie vorigen ge? 
funben. ^Ir. 30 ©ilberbled^, ein gefd^loffener flad^er Slling mit ber-
toortretenben SRcinbertt, hjie 2:af. Vll, 536, jerbrod^en, bie ©tüde bor-
^anben, ber äußere 2)urdbm. 62, ber innere 25 Mm., ©eioid^t 19 
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©ramm.; 31 S3ronje, icie öl«, ber äu§cre 2)urd)m. 60, 
ter innere 27 Mm., ter 2)orn fe^^U; Str. 32 beSgleid^en, berjiert Voie 
gig. 516, ber äußere 2)urci^m. 42, ber innere 20 Mm.; S^r. 33 teS-
gteid^en, einen gefd^Ioffenen aber auSgejadten 5Ring bilbenb iuie Sig. 
54 r, mit ber 4mal ioieberl^olten Äegenbe: 31©®. ^31., im größten 
$)urc^m. 57 Mm. ; bie ©^ige be? 2)orng ift abgebrochen, bie i)on 
feinem SHinge umfc^Ioffene fd^male ©teüe ber ©(^naße burd^ einen 
unten angenieteten SSIed^ftreifen toerftärft. 

SBic t)orf)er. 
34. Si^naÄe au8 beim ^unbamentgraben be§ 

§aufe§ 3BuIffiu§ in ber SBreitftra^e 1865 mit anberen ©d^mudffad^en, 
einem ^aarjo^f, §au§gerät^e, iuenigen Mnjen iinb S^eften öon 
gebäuben gefunben. SSronje, ringförmig, aus 5 Mm. bicfem, getcuns 
benem S)rabt, ä^nl 2:af. VH, 46, mit tnö^fen ä^nl f^ig. 4, ber 
2)orn nid^t toorl^anben, bie inneren 2)ur(^m. 41 — 52 Mm. 

ffion Jocrrmann S3aron SSrulningf 1866. — @. gtngerringe 9lr. II, Sporen 
SRr .  1—3,  aJUf fer  9 i r .  1 -6 ,  ©cl ) iü jye l  m .  5 -8 .  

35*. ©(^nattc, bergleid^en toon ben ©ftinnen nod^ gegen^ 
tpärtig jur S3efeftigung beg ^embeg über ber S3ruft getragen irerben. 
Sinn, ä^nl. S^af. VIII, 25, im 3)urdhfdhnitt iüie gig. 27, bie bcr= 
jierenben Figuren finb in erl^aben feinen Äinien bargefteöt, unb jtt?ar 
ber Ärone gegenüber ein Äorb mit ^rüd^ten, ju jeber ©eite begfelben 
ein SSogel unb bie Sal^Ien 18 — 20, red^tS nod^ ein ©tern in einem 
greife, Hnf§ eine S3lume, in beren freigformigem Äeld^ bie S3ud()fta= 
ben Rk; ber äußere S)urchm. beträgt 86, ber innere 17, bie ^ij^e 
ber Sölbung 25 Mm. 

ßon ^rof. Ärafe 1853. 

36. St^nottc au§ 0{attbett> S3ronje, ringförmig, au8 5 
Mm. bidem, geitjuiitenem 2)ra^te, ä^^nl. 3:af. VII, 40, bie Änö^fe h)ie 
gig. 13, beren S)urcbm. 24 Mm., ber 2)ortt ä^nl fjig. 43, bie in^ 
neren 2)urd[)meffer 60 — 66 Mm. 

®on ©tub. @lrgenfof)n 1856. — !Bergl. «ßerlen 9tr. 12. 

37 38. ©t^naßen au8 ^atpeled^t. ©cbled^teS (Silber, 
ringförmig, aug7 Mm. bidfem, gen)unbenem S)ralhte, äbnlid^ iuie 2;af. 
VII, 41, bie Änö^fc äl^nl. ^ig. 26, ber 2)orn ä^nlid^ toerjiert ttjie 
Sig. 48, bie inneren 2)urdhm. ref^>. 99 u. 82 Mm., ©ettjid^t 113 u. 
ref^. 88 ©ramm. 

©efauft 1868. — ßcrgl. perlen 9ir. 14. 
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39. Sc^naßc au8 Utttla* S3rottje, ttjte S^af. VIII, 24, 
59, breit 44 Mm., ol^ne S)orn. 
S3on 9tcblfor 8ago6 1854. — SSergl ^alSringe ?lr. 2. 

40—45. @(^«attctt aug (^^anfau, ^reig 

!l)Dr^at, mit 3 f^ingerrtngen unb gegen 3000 rigafd^en unb retoal^ 
fd^en ©d^ittingen beS XVI. Sa^tl^unbertg in einem fu^fernen 2)retfu§ 
gefunben Bei bem ©efinbe Äufu!pä. ©d^Ied^te§ ©ilber: Sir. 40 au§ 
geiüunbenem, fci8 9 Mm. bicfem S)tai^t mit aufgerollten Änö^fen, iric 
2;af. VII, 26, ber 2)orn ä^nlid^ ^ig. 48, am 3^inge bi8 37 Mm. breit 
unb in ä^nlid^er SBeife irie bie ^nö^)fe t)erjiert, ber innere 2)urd^m. 
95 Mm., bag ©enjid^t 155 ©ramm.; 41 bem t)origen ä^nlid^, 
etiüa§ iueniger forgfältig gearbeitet, au8 8 Mm. bid^em 2)ra^t, bie 
inneren 2)urd^m. 90—96 Mm., ba§ ©ettjid^t 104 ©ramm.; 3^r. 42 
u. 43 ber Vorigen ä^nlid^, au§ etiua§ fd^iuäd^erem S)ra!^t, aud& bie 
inneren S)urd^m. 83 — 88 Mm., ba? ©eirid^t 85 ©ramm.; Sir. 44 
aud^ ä'^nlid^, au§ 8 Mm. bidem 2)ra^t, mit £nö^fen luie %a\. 
VII, 12, ber 2>orn ä^ntid^ bem in 5ig. 1, am 9^inge 36 Mm. breit, 
bie inneren 2)urd^meffer 50 — 57 Mm., ba? ©ettjid^t 68 ©ramm.; 
S'lr. 45 forgfältiger gearbeitet, aug S)ra^t tt)ie 2:af. VII, 45, biet 5 
Mm., mit ©nben irie gig. 19, iueldbe burd^ feinen 2)rabt miteinanber 
toerbunben finb, wnb mit einem SDorn iüie ^ig. 48, ber innere S)urd^i 
meffer 38 Mm., baS ©etüic^t 20 ©ramm. 

©etauft 1855. — ©, Fingerringe 9lr, 32—34, .^oölgefäge 9lr. 10. 

4«--4S» ©c^noßcn aug bem Eird^f^iel ^eitban, trei8 
2)or^pat. SSronje, 3ir. 46 ringfiJrmig, ä^nl. S^af. VII, 33, mit 
Änö^fen ä^nl gig. 22 a; ber S)ürn ä^nl. gig. 44, bie innern 2)urd^s 
meffer 24—30 Mm.; 47 u. 48 ä^nt. 2:af. VIII, 1, etn)a 40 Mm. 

26 breit, an einer fel^It ber S)orn. 
Äörberö Sammlung 1850. 

40* (St^nallc au§ Äird^f^iel SQßenbau, beim 2)orfe 
ÄaeneSte (etnja 5 äBerft öftlid) toon SOßenbau) in ben ©räbern beim 
©d^ull^aufe 1851 gefunben. SSronje, aug gettjunbenem, big 5 Mm. 
bidfem 2)ra^t, ät)nL Saf. VII, 41, bie Äntj^pfe rt)ic Sig^ 11/ ber 2)orn 
fel^U, bie innern S)urd^m. 41 — 46 Mm. 

SJon ^aflor Oe^rn ju aScnbau 1852. 

50» ©t^nottc au8 ©d^Ied()teg (Silber, au8 8 
Mm. bicfem geirunbenem 3)ra^t, ä^nlid^ 2:af. VII, 41, bie Änö^jfe 
ä^nlid^ iüie bei 5ig. 26, ber 120 Mm. lange 2)ortt ä^nl. Sig» 
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nur am ftatt ber er^aBenen iperlenartigen SSuciel t>ertie[te 
fünfte; bie innern 2)urd^m. 95 —103 Mm., 132 ®rmm. 

®on ®. ti. Serg ju S(I)Iof5 ©agnilj 1856. — 95ergl. 3ierjDlatten 9lr. 7. 

51. ©t^nafic au§ bem Äird^f^tcl ©ilbev, iüie 
2^af. YllI, 6, mit 6 3llo[ettcn jur 5lufno^mc toon (Steinen, tueldbe 
aber ni(^t me'^r üorijanben finb, unb mit 3 Äla^)))ern öon eigentpm^ 
lid) gejadtter f^orm, ba8 ®anje 50 Mm. Breit, 110 22 ©ramm, 
fd^tuer. 

®efauft 1845. 

5a. St^ttaflc au§ ^e^t/ Äitc^f^. Äanna^ä, Ärei§ SQSerro, 
auf bem alten ©otte^ader ber ©t. S^i^omaSfird^e i)om ©d^ulmeifter 
^inno SOßiin gefunben. SSronje, äf^nl VIII, 1, ber untere S^etl 
n?ie ^ig. 2, ^ö!^e 43, S3reite 27 Mm. 

fflon ^aftor ®. ti. ^olfl 1865. 

53. 54. @(!^«attcn au8 ^eUitt. ©Über: S'lr. 53 ben bo= 
rigen ä^nlid^, berjiert iuie 3;af. VII, 51r, ber äußere S)urd^m. 44, ber 
innere 15 Mm., ©eirid^t6 ©ramm.; Sir. 54 n)ie 2;af. VIII, 25, ber 
äußere S)urd^m. 139, ber innere 18 Mm., ftarf  genjolbt,  h)ie bei b 
angebeutet, mit einem «Stempel, red^tS toom untern ©tern, iuie bei a, 
©etüid^t 89 @ramm. S)ergleid^en <£d^naöen tüerben nod^ gegenit>är= 
tig toon ben beutfd^en Oolbfd^mieben, unb jiuar nod^ griJ^er unb p^er, 
angefertigt, unb bon ben (Sftinnen getragen. 

(Srfauft 1845. 

55. 56. ©^nattett au8 ber Umgegenb i)on ^eUttt. ©Über, 
gefd^loffen in ber 5lrt irie bei 2^af. VIII, 49, jebod^ üerjiert iüie ^ig. 
51 ref^. 52 fl, äußerer 2)urd^m. 80, innerer 15 Mm., jufammen ge? 
gen 9 ©ramm, fd^n^er. 

(StfQuft 1851. — fiStrgl. Fingerringe 9lr. 50. 

57. au8 Ä(ein Äreig f^eöin, 1860 
mit mehreren fd^n3ebifd)en, ^olnifd^en unb Utolänbifc^en TOnjen, fo-
tt)ic einem ©ilberfo^efen, au8 ber 2. ^älfte be§ XVI. Sa!^r!^unbertg, 
auf einer SQSiefe beim 3)orfe DttifüHa gefunben. Äu^fer, n)ie e8 
fc^eint toerfilbert geivefen, ä^nlid^ S^af. VII, 1, au§ rautenförmigem. 
Hü 7 Mm. bidtem 2)ra^t, ber aber ebenfo tt)ie ber 2)Drn mit eingra^ 
toirten itvcujen unb ©trid^en, ä^nl trie bei ^ig. 48, Derjiert ift, mit 
.Hnö^^fen äbni. ctiva ^ig. 10, oben 12 Mm. im S^uabrat, ber innere 
2)urd}m. ÜO Mm. 

Con ^oflor ftlürffv Älein St. 1870. 
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5§. 59. @(^nattcn au8 Äreig 

f^eßin, mit anbeten ©d^mudfad^en gefunben. ©Über, tt)ie S^af. VII, 
1, ber 3^ing mit rautenförmigem 2)ur(^[(^nitt, irie bei a, bi8 7 unb 
ref^). 8 Mm. breit, bie innern S)ur(^m. 41 — 45 nnb re[^. 30—35 
ÄJm., on ber le^teren fe^^tt bie (S^i|e be§ aud^ an [einem S^inge jer? 
brod^enen 2)orng; (Sen?id^t jufammen 57 ©ramm. 

ffion 5f). ö. Ärübcner-Äunlöta 1810. — S. gingerringe 5lr. 5,3. 

60» au8 S'^eu - S^nnettt, 
ÄreiS ?J5ernau, auf bem Selbe in einem alten 
©emäuer gefunben. ©d^Ied^teS ©Über, ber 
9ting etiraS toerbogen, im^ mittleren 2;i^eile 8 
Mm. breit, öerjiert h)ie in beiftei^enber 5lbb. 
bei «, im 2)ur(i^fd^nitt iuie bei h, bie Änö^fe 
bilben ein C^uabrat irie c, ber 3)orn mit breis 
tem Stinge h)ie bei d, bie inneren 2)urd()m. 

b etiva 70 Mm., ©eitid^t 46 ©ramm. 
®on SHajor g. b. Dittmar 1869. 

61. (Si^itattc au§ ©ifen, fel^r berroftet, äl^nt. 3^af. 
VIII, 23, ber ©tift, um iueld^en fici^ ber S)orn behjegt, ift 50 Mm. 
lang, aber nic^t mel^r mit bem umgebenben 5—6 Mm. bicfen 9tinge 
gufammen^ängenb. 

IBoii ^rof. ®relt)ingf 1867. — ffiergl. Ärcuje Sflr. 13. 

6ä. ©r^naßc au8 0leus^Ptn|>ufen. ©Über, ringför^ 
mig aug geiüunbenem, etioa 5 Mm. bidem S)ra]^t, ä^nl. SSaf. VII, 
41, mit l^D^Ien Änö^fen, ä^^nl. ben perlen auf iaf. IV, 9, mit 12 
Mm. S)ur(^m., auf bem etira 2:af. VII, 48 ä^nUd^en 2)orn ift ein-
gefd^Iagen HIN RICK; ©eiuid^t 39 ©ramm. 

Oefauft 1868. — ffiergl. perlen Str. 37, 

63. 64. S^naßcn unBcfattnt iüo^er. ©ilbcr: S'lr. 63 

gefd^Ioffen unb flad^, tjerjiert burd^ eingra\)irte ©d^rift, njie 3:af. VII, 
53 a, in jiemlid^ rol^er SBeife HANA MIX All, ber äuj3ere 2)urd^m. 
85, ber innere 28 Mm., ©eiüid^t 46 ©ramm; S'Zr. 64 f^töQnient iüie 
2;af. VIII, 3, ber obere 3:^eil, fo iDie ber S)orn, nid^t tjor^anben/ 
breit 30 Mm. ®ett)idf)t 4 ©ramm. 

©efaiift 1855. 

65 — 73. ©d^nafleit, unbefannt iüol^cr. S3ronjet 0lr. 65 
aug 8 Mm. bidfem Dra^t, äf)nl. 2:af. VII, 41, mit Änö^fen ä^nl 
f$ig. 15, ber 2)orn fe^lt, bie inneren S)urd^m. 47 — 53 Mm., ttjobei 
aber bie ^nö^fe faft 30 Mm. tooneinanber entfernt finb; Sllr. 66 au§ 



® (^na  t l  en .  79 

einfad^em runbem ber aber im mittleren Steile 7 Mm. bicf 
ift unb nad^ ben ®nben auf 5 Mm. fid^ Verjüngt, bie Enö^fc h)ie 
gig. 9, ber 2)Drn fe^lt, bie inneren S)ur(^)m. 36 — 39 Mm.; S^r» 67 
fd^alenförmig, ä^nl. Saf. VIII, 12 u. 13, Sänge 70, SBreite 42 Mm., 
ber 5)orn nid^t toor^anben, ftatt be§ £od&8 ift unten ein fleiner 5lug^ 
fc^nitt, baneben 2 Söd^er, in iüeldjen ein fleiner 2)ra]^tring mit einem 
fleinen 33ügel, d^nL $af. V, 16, unb an biefem »ermittelft fleiner 
Letten au§ 4 einfachen S^ingen, 3 Äla^^jerMed^e U?ie 3:af. II ki 16, 
lang 45 Mm., unb 2 (Sd()eIIen, ä!^nf. 2:af. II, 17 u. 19; 9lr. 68 eine 
fleine ^ibel, wie 2:af. VIII, 7, mit gebogener 2)edfe, bie 27 Mm. 
lang unb im mittleren2^f)eil 9 Mm. Breit ift; S^r. 69 fjibel h)ie Slaf. 
VIII, 11, Sänge 60, SBreite 12 Mm.; Sflr. 70 ibeIfragment it)ie 
3:af. VIII, 8, Sänge 65, «Breite am S3ogen 12 Mm.; 5«r. 71 fjrag^ 
ment, nur ber S)orn mit ber ©^jirafe, äi^nl. S^af. VIII, 96, ijorl^an^ 
ben, 70 Mm. fang, faum 2 Mm. bidf; Sir. 72 S3rod^c, burd^iro^ 
d^en tuie 2;af. VIII, 19u. 20, ber äußere 3)urd^m. 56 Mm., ber2)orn 
fe^It; ^yir 73 ©ifber, toergolbet, eine S3rod^c in fjorm einer 
Silofette, h)ie 3:af. VIII, 26, bic mit je einem (Steine befelten SSfätter 
in ber 3Beifc toic bei ^ig. 26« gearbeitet, 2)urdbm. 73 Mm.; auf ber 
mit einer ©iff)er^)Iatte bebedften Slüdffeite finb SSorrid^tungen jum ^ef=^ 
ten bcrl^anben, ä^nl. gig. 19, ber S)orn fe^^It; ©ehjic^t 68 ©ramm. 

ßon SB. b. öodC'S^lüarjftof 1864. 

74. ©d^ttttlle au8 Äird^f^jiel ©aliSlburg, toig 
Sofmar, auf einer alten S3egräbni|fteÖe gefunben. S3ronje, äl)nl. 
2^ef. VH, 1, ber 6 Mm. breite Sling oben ettoaS aBge^fattet, iuie 
gig. 27 u. ö, ift an einem @nbe abgelbrod^en, ber Äo^)f ioie ^ig. 6, 
bie inneren 2)urd^m. etioa 45 — 50 Mm. 

Bon gJrof. ^Ufrf. 1842. 

75. ©(^natte au8 ^anteit/Ätrd^f^ief (SaliSburg. S3ronje, 
au§ 6 Mm. tidfem 2)ra'^t, toie S^af. VII, 25, mit Enö^fen Itjie ^-ig. 3 
unb 2)orn ä^nl. fjig. 43, bie inneren 2)urd^meffer 38 — 43 Mm. 

Äörbcr'S Sommlung 1850. 

76. St^ttottcnfragmcnt aug in ber S^ä^e be8 
5fuf'(See, aber auf freiem fjefbe gefunben. SSronje, ä^^nf. Saf. VIII, 
11, bod^ nur bie gebogene, 20 Mm. breite S)edfe erl^alten, beren (Snb-
punfte 83 Mm. Don einanber entfernt finb, n?ä^renb ber 2)orn mit 
ter entfprcd[)entcn S^nrafe fe'^lt. 

i^rof. (SJreföingf 1870. — S. Slrmrlnge Siir. 16. Berfll. nnc^ Äopf-
fd)mucr 0. 
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TT 78.* St^naßen au§ ÄatM, Ätrd^f^)tel ©rmeg, ^retg 
SBalf, mit Fingerringen unb 10 3[)?ünjen (@ülit)i) au§ fcer 3eit bev 
fc^itjeb. ^nigin (E^riftina unb ßarl'g XI. in ber ©anbgrube kirn 
@d^Ioffe 1849 gefunben. 9h% 77 S3ronje, au8 3 Mm. breitem, fla® 
d^em iral^t, ä^nL Slaf. Vil, 32, mit ^nö^)fen iute gig. 22a unb 
S)orn ä^nL f^ig» ^3, ber innere 2)urd)meffer etiüa 30 Mm. 9^r, 78 
S3Iei, gefc^toffen, ä^nl. Slaf. VII, 49, toerjiert iuie ^ig. 516, jiemlid^ 
»crnjittert, ber äußere S)urc^m. 33, ber innere 17 Mni., ber S)orn 
aug ninbem 3}^ef[ingbral)t. 

SSon Stub. ©(i)mibt ouS Bernau 1850. — ©. Fingerringe 9ir. 70 u. 71. 

TO. ©(i^naße au§ 3(leus^atM, mit einem gingerringe 
unb Mnjen au§ ber 3eit 6:arr8 X. n. XI. toon ©d^iueben in einem 
dien SBegräbnipüget gefunben. S3ronje, mit ©^uren öon SSerfit^ 
Berung, flad^er gefdjioffener Sfling, ijerjiert iuie VII, 53c auf bei# 
ben ©eiten in glet(^er SQSeife, o^ne 2)orn, aber, voie in ber 5lbbilbunö 
angebeutet, bei bem Äod^ jur 5(ufna^me be§ 2)ürn§ mit einem l^en= 
feiartigen Sflinge ber[e:^en; ber äußere 2)urd)m. 38, ber innere 31 Mm. 

ffion S. Sacl)8fcnba^I 1849. — ©. gingerringe SRr. 72. 

50. ©r^naße au§ 0{pnnelbitt$, angeblid^ toom (Sc^tad^t# 
felbe. SSronje, aug7 Mm. breitem, unten jiad^em, oben gen?ölbtem, 
untoerjiertem S)rabt, ijergl $af. VII, 31 lintS ben 2)urc^[c^nitt; bie 
Enö:pfe ä^nl gig. 8, ber S)orn fe^It, bie innern S)ur(i)m. 38—44 Mm. 

©efanft 1843. 

51. «S^^uaßctt aus in ber SJlä^e be§ 
^aftoratg gefunben. S3ronje: 9^r. 81 au3 oben gen^ölbtem bis 10 
Mm. breitem 2)ral^t, ber mit Steifen toerfe^^en ift irie S^af. VII, 35, 
in Änö^pfen enbigenb, äbni. gig. 7, o:^ne 2)orn, bie innern 2)urd)m. 
42—45 Mm.; S^r. 82 iüie 2^af. Vlll, 22, mit bem 9^inge 58 Mm. 

^üd^, 40 breit. 
Äorberß Sammlung 1850. — ffiergl. Letten 9Ir. 2o. 

83. 84. Stfjnoßen au§ ^Ottttebtttö* S3ronje: 9^r. 83n?ie 
2^af. VIII, 14, auf ber nid)t toerjierten S^üdfeite erfennt man turd^ 
eine iBefd^äbigung beS bünnen 40 Mm. breiten SSronjebefd^lagg, 
c, 5Refte toon Äeber, b, unb toom toerrofteten Sfiinge be8 eifernen 
2)orn§, a, 3fJr, 84 au§ runbem bis 9 Mm, bidem 2)rat)t, mit ^^nöipfen 
h)ie 3:af. VII, 9, bereu größter S)urd^m. 17 Mm. unb einfachem 
S)ürn, bie innern S)urd^m. 50 — 52 Mm. 

Äörbcrö ©ommlung 1850. 
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85. 86. @^na0en au8 l^ottnebiit^* S3ronje, fd^aleit^ 
förmig h?ie 3:af. VIII, 12 u. 13, ref^. 57 u. 61 Mm. lang, 33 breit, 
beibe ol^ne ben 2)orn. 

ÄörberS Sammlung 1850. 

87 — OO» «Sf^naöe unb ©d^natfen^f^rctgmente aug IHlPttnes 
butg. S3ronje, fel^r ijom 9ftoft ergriffen, au§ runbem 3—5 Mm. 

bicfem Xra^^t, ol^ne SSerjierungen: S^r. 87 mit Änö^)fen it)ie 2:af. VII, 

22 a, o'^ne 3)orn, bie innern 3)urd^m. 22 — 30 Mm. S^r. 83 — 90 

ä^ntid^ aud^ in ter ®rö^e, bcd^ fe^^Ien bie Änö^fe nnb 2)orne; on 
91r. 88 I)aftet nur noc?^ ber 9^ing toom 2)orn, an ^llr. 89 eine ©(^etfe, 
öermittetft De§ Slofteg, an ^Jlr. 90 ein anbereS ringartige? fjragment. 

®cfauft 1843. — ffiergl. ^alöring Sflr. 14. 

91. S^naßc au§ 5jßenfion§'5lnftaIt für ^na= 
Ben in ber SM^e.ber ©tabt äBenben, in einem Keinen 53ad^e, ber 
fid^ in bie 2(a ergießt, gefunben, ^ronje, au§ gettjunbenem 9 Mm. 
bidfem S)ra!^t, irie Saf. VII, 39, mit ^nö^fen d^nL ^ig. 4, nur 
etn?a8 größer, o^ne Xcxn, bie innern S)urc^m. etira 33 — 39 Mm., 
ber S^ing felbft freiüd^ jerbrod^en aber bie <BtMz toorl^anben. 

fflon m. ^rcufe 1867. 

9ä. ©J^nattc au§ Dfamfa«, Äirci^f^). ^ebalg^S'ieul^üf, Ärei§ 
SBenben, mit anberen Sronjefad^en in einem ©teini^aufen, genannt 
Erefaün, gefunben (bergL SSer!^. I, 1. (B-* 60), Söronje, ein ijoffs 
ftänbig gefc^Ioffener Sling, au§ runblid^em 2)ra^t, überall gleid^s 
mä^ig 7 Mm. bid, xmberjiert, aud^ ol^ne 2)ürn, bie innern ©urd^m. 
28 — 56 Mm. 

ffioii ^rof. §ued[ 1841. — ©. 2(rmnnge SRr. 29 — 31. 

93 — 95. Sd^nattcn au? ^temott/ beim Äüfterat gefun^ 
ben. iöronje: 9fir, 93 ö^nl 3:af. ViF, 1, ber 9iing big 8 Mm. bitf, 
c^ne3)orn, bie innern 2)urc^m. 34—42 Mm.; 9^r. 94 au§ genjunbe^ 
nem 4 Mm. bidfem 2)rabt, tuie §ig. 46, mit Änö^fen ä^nL gig. 22«, 
unb geVüunbenem Xcrn, iuie §ig. 46, bie innern 3)urd^m. 29 — 33 
Mm. ^JZr. 95 fc^alenförmig, a^uL 2^af. VIII, 12 u. 13, bie SSer^ 
jierung nid)t fo beutlid^ au8ge^)rägt, eg treten nur bie 5 SSudfel l^er-
toor, £änge 61, ^Breite 41 Mm., ber 2)orn fe^^It; in bem untern 
2:^ei(, treld^er l^ier ebenfo abgerunbet ift, trie in ^ig. 13 ber obere, 
befinbct fid[) ftatt be§ ficd^eg ein 5lugfd^nitt, aber neben bemfelben auf 
jeber @eite ein Sod^, unb in bem einen ttjieberum ein 3^ing aug 
2 Mm. bictem 2)ral)t, ireld^er 3 Lettenftränge äbnl Saf. V, 2 bält, 
beren Slinge 7 Mm. im äußern 2)urd^m. :^aben. S)er eine @trang 
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ift etiua 300 Mm. lang unb fd^üe^t mit einem größeren Sltnge; bet 
ghjeite mifet 120 Mm. unb |)äU an einem großem Glinge einen flei^ 
neu tnod^enreft, an einer anbern (Steöe ^aftet i^m eine SDlaffe 
©ifenroft an; ber britte ©trang ift nur nod^ 50 Mm. lang. 

Äörberö ©ammlung 1850. 
96. ^äimUt au§ SSronje, au8 geitjunbenem bi§ 

7 Mm. bicfem 2)rat^e, al^nL ^af. VII, 39, mit (Snbftütfen irie §ig. 
17, unb 2)orn äf)nl. f^ig. 44, nod^ [tarier gebogen, bie innern 2)urd^--
meffer 17 Mm. 

Äorbei'8 Sammlung 1850. 

97.* @d)naßc au8 an ber S)üna in einem 
@rabe gefunben. iBronje, irie Siaf. VIII, 18, ber Sfling ift ckn 
nic^t ijoUftanbig gefd^Ioffen, fonbern nur an ber (Stelle, iüo ber S)orn 
fic^ kiuegt, bid^t pfammen gebogen; unter bem SBled^befd^Iage l^at 
fid^ nid^tg toon bem Äeberriemen erl^atten; bie innern S)urd^nt. beg 
Slingeg 14 — 16 Mm. 

ffion ^rof. Ärufc 1850, trifld)er babei bemerft, ba^ b. 6ube anf ber 3n[fl 
Äir^:^olm mehrere Sroiijealtertbümcr gefunben ^aben foH. 

98—lOO. Sd^naßen au? I^ennetva^en» S3ronje: S^r. 
98 au8 4 Mm. breitem, gereiftem Sra'^t, iuie 2;af. Vll, 25, mit 
Änoipfen a^nl. ^ig. 3, ijom S)orn ift nur nod^ ber Ofling ijor^an-
ben, bie inneren 3)urd^m. 18—22 Mm.; ^Jlr. 99 iuie S^af. VIII, 16, 

o^ne 2)Drn, bei a aber ©Spuren toon ©ifenrcft, bie inneren 2)urd^m, 
11—24 Mm.; 9flr. 100 ä^nlic^ S^af. VIII, 22, bod^ o^ne ben ^en^ 
telring, §ö^e 32, ^Breite 29 Mm. 

Ä5rber'6 ©ammlung 1850. 

lOl. 10S5.* ©(^noßcn au§ ^ifd^eta^en^ S3ronje: S^ir. 
101 au8 15 Mm. bi(fem, runbem 2)ra!^t, mit Änö^fen iüie S^af. VII, 

22a, unb 2)ürn äi^nL ^ig» 47, bie inneren 2)urd^m. 38 — 40 Mm.; 

S^lr. 102 rt)ie Saf. VIII, 12 u. 13, nur ber Heine §a!en jur 5luf# 
na^me ber ©!pi|e be§ S)orng fel^It, £änge 61, S3reite 35 Mm. 

SSon ^rof. Ärufe 1853. — ffiergl. ilopffcJimncf 9Jr. 11. 

103. 104.* S^^ttaficn au8 33ronjc: Sir. 103 
au§ flachem, auf ber oberen (Seite etioaS geioölbtem unb toerjiertem^ 
bi§ 7 Mm. breitem 2)ra^t, im mittleren 2^f)eile mit einer aufgenie= 
teten Slofette, h)ie SEaf. VII, 31, mit 5£nö^fen iuie f^ig. 10, fd^eint 
öerfilbert, ioä^renb ber S)Drn, ä^nl. Sig. 44, bergolbet ift; S^r. 
104: a) au§ runbem 3)ra!^t, 472 Mm. birf, mit Änö^fen ä^>nl. ^af. 
VII, 22o, o:^ne3)orn, bie inneren 2)urd^m. 23—28 Mm.; b) (gd^natfc 
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au8 gereiftem, 2V2 — 4V2 Mm. bi(Jem ä^nL 2;af. VII, 36, 
mit^nö^fen tuie 3, o^ne 2)orn, bie inneren Xurd^m. 16—18 Mm. 

SSon 0uj3erintenbent Scl)mibt 1853. — 83crgl. 3fU9rfÜe H* 

105.* fji^agtttcntc au8 SSronjeftüdd^en, jum S;^eil 

gef(^tttoljen, "^in unb ivieber Sftefte öon ©c^natlent^eilen, 58. öon 
einem Äno^f, ä^nl. Saf. VII bei 1, unb einem 9?inge, ä'^nl. f^ig. 27, 
beutüd) ju erlennen; (Seiüid^t 18 ©ramm. 

Sßon ^rof. Ärufe 18-53. — ®ergl. Sfugrefle 9lr. 13. 

106.* S^nofic au§ *^ettbe. SSronje, aug runbem, 6 Mm. 
bidem SDra'^t, mit einem Äno^f iuie 2^af. VII, 16, ber anbete aBge-
brod^en unb ni(^t bor^anben, ber 2)ortt iüie ^ig. 47, bie inneren 
S)ut(;^meffer 37 — 45 Mm. 

ffion ^rof. Ärufe 1853. — ffiergl. Äoj)ffcl^mucf 9Jr. 17. 

t07 ©(^notte au§ Äird^f^. 5(n[e!üII auf £)efeL 
SBronje, ä^nlic^ 2^af. VII, 1, ber S^ing im mittleren S^^eit 6 Mm. 
breit, nad^ ben ©nben ^in fid^ bi§ auf 3 Mm. Deriüngenb, bie Enö^pfe 
h?ie ^ig. 4, ber 2)orn fe!^It, bie inneren 2)urd^m. 34—35 Mm. 

fflon ^rof. Ärufe 1853. 

108.* <S(^nafie au§ Semal^nefe, Äirdbfipiet ^tnfelüö, in 
einem ©rabe an ber £üfte gefunben. SBronje, ä^nlid^ ber vorigen, 
bie Änö^pfe iüie 2^of. VII, 5, ber S)ürn fe^lt, bie inneren 2)urd^meffer 
30 — 34 Mm. 

109. (öd^noßc au8 @ftlanb> ©über, gefd^Ioffen, tüie 
2^af. VII, 49, aber mit gejagtem 9?anbe unb 4 toermittelft meffin-
gen er 9f?inge anpngenben aJZünjen, öergL f^ig. 52 c, fd^njebifd^e 
^ünförftüdfe au8 ben :^a'^ren 1691—1709; ber größte äußere S)urd^f 
meffer ber @(^natte beträgt 33, ber innere 16 Mm.; ©eiüid^t mit 
ben 3Künjen 21 ©ramm. 

83on 6. b. 5IBifting^nufcn 1850. 

110. f$ragmentc aug 3Sattet S3ronje, fe!^r 
mangelhaft, ein 19 Mm. langer 3)crn aug runbem 2)ra!^t, 
mehrere (Stüde bon anbern, ein Äno^f tüie beiftel^enb, 
3 (Stüde bon einem Sling dbnL 3^af. VII, 34. 

Bon ^aflor ^nffelblQtt 1863. — SScrgl. SRr. 14. 

111. Sc^naßc aug SO^unitala^/ Äird^f^. S^liffi, Ärei8 ^ar^: 
rien, in (Sfttanb, angeblid^ aug einem ^eftgrabe. iBronje, gefd^Ioffener 
Pad)er Sling mit 4 jObren, toergl. S^af. VII, 53 rf, lueld^er an einer 
(Steöe fic^ biS auf einen ©tift i)erengert, um ben fid^ ber einfache 
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2)Drn ben)egt S)tefer (Stift ift afcer jerBrod^en unb burd^ einen 
mit 2 gflieten i?Dn unten befeftigten S3Ied^ftreifen untcrftü^t; ber 
^eve Xurc^m. be§ 9^inge§ 55, ber innere 35 Mm. 

SSon $rof. ^uecf 1839. — 3n Äörber'S ^anbfd)riften ifl eine burd)au8 abn-

iid)e ©cl)nanc abgcbilbet unb bQju bemcrtt: „in Dolberg 1838 au6 einem alten ®rabc 
gefunben, inorauf einige Srümmer bon 5lreuj{teincn gelegen." 

1 lÄ. 113. S^^naUcn aug ber Umgegenb mi ̂ efentter^. 
@iIBer: S^r. 112 gefd^Ioffen, a^nl VII, 49, Derjiert iuic ^ig. 
52 Z», ber größte äuj^ere 2)urc^m. 33, ber innere 17 Mm.; 9flr. 113 
njie Zal VIII, 4, 43, breit 23 Mm., ©ert)- jufantmen 12 ©ramm. 

©efouft 1848. 

114. ©t^naöc aii§ Sronje, au§ 8 Mm. Breitem 
2)ra!^t, Vüie Saf« VII, 29, mit Änöipfen iuie ^ig. 21, ber S)orn ä^nl 
%XQ. 47, bie @!pi|e abgebrochen, bie inneren S)ur(^m. 44 — 47. 

SSon ©dbnofcnburg--3nni8 1^1. — SSergl. Äetten 41. 

115. au8 in einem @rabe auf bem ^ügel 
iBogorobija bei einem i)oE[tänbigen ©feiet mit Qirmringen, 1 SWeffer 
unb 1 Singerringe gefunben (uergl (Si|.'S3er. 1869, (S, 49). SSronje, 
au8 geinunbenem, 5 Mm. bidfem S)ra:ht, ä^nl 2;af. VII, 46, bie 
Änö^fe einfad^ n)te f^tg« 11/ ber S)orn iüie ^ig. 43, bie inneren 
2)urdhm. 45 — 40 Mm. 

SSon Sl. b. Diecf^>off 1869. — SSergl. iirmringc Sflr, 65—68, Fingerringe 9ir. 89, 

a«effer fUr. 19, Schabet 9Ir. 25. 

116. ©t^naöc, unbefannt hjo^^er. ©iUer, mit einem 
12 Mm. bicfen SBuIft im mittleren S^^^eite unb eigentl^ümli^er SSer-
jierung, ioie S^af. VII, 30, bie ^nöipfe äl^nüd^ ^ig. 6, o^ne 2)orn, 
bie inneren 2)«rd^meffei- 32 — 42 Mm., Oeluici^t 23 ©ramm. 

ajon ^robifor Äat^er in Slebnl 1841. 

117 B^waUt, unbefannt iuo^er. SBronje, au§ 4 Mm. 
bicfem S)ra^t, iüeld^er nur im mittleren 3:^eil, ä^nl. 2:af. VII, 46, 
gettjunben ift, mit Änö))fen ä^nl. 22«, ber 2)orn ä^nl. ^ig. 44, bie 
inneren 2)urci^meffer 32 — 38 Mm. 

SSon ßonfnl b. ©oningf 1842. 

118. S3ro(^e, unbefannt toober. (Silber, öergolbet, 
tüie S^af. VIII, 21, in ber SD'Jittc ein bla^ gelblid^er (Stein öon flei? 
nen S^ofetten unb 9?anfen umgeben, am Staube oben ein SürfiS, 
auOerbem nod^ 4 ©ranaten unb 3 etirag toerfrü^ipelte perlen, 
njeld^e ouf einen (Stift geftedt finb, erl^alten; in bem f^erjförmigen, 
5ln^ängfel, iveld^eg auf 2 beröortretenben (Stiften iva^rfc^einlid^ aud^ 
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nod& je eine ^erlc iutebcrum ein S^ürftg unb unten pngenb 
eine $erle» 2)er größte 3)ur(^meffer Beträgt 33 Mm., tag ©eirid^t 
20 ©ramm. 

85on ^aflor ©ro^mann in Gfllanb 1842. 

110. ©ri^nofie aug SSronje, ijerftlkrt, au§ 
gehjunbenem, Jtig 7 Mm. bidfem S)ral^t, äl^nlid^ 2;af. VII, 41, mit 
einem ^no^f irie f^ig. 14, ber anbere abgekod^en nnb nid^t i)ßr^^an^ 
ben, ber I^orn äfjnlid^ ^ig. 43, ber innere S)urd^m. 68 — 70 Mm. 

Äörber'S Sammlung 1850. 

lao—laa.* ©r^naßen au§ ;^a^fe^^en. SSronje: 
S^r. 120 tüie 2;af. VIII, 17, jii?i[d^en bem 17 Mm. breiten i8e[d^lage 
au8 bünnem S3Ied^ befinbet fidf) nod^ ein 3 Mm. bide^ Äeberftüdt; 9^r. 
121 ä^nl 2^af. VIII, 18, ber Sfiing au§ 3—6 Mm. bicfem 2)ral^t ift 
an ber ©teile, h>o fid^ ber S)orn betüegt, bid^t jufammengebogen, bie 
inn. 2)urd^m. 14 — 26 Mm., ber S)orn einfad^; 9^r. 122 Fragment 
einer ^ifiel, ä^nl. etn?a 2^af. VIII, 9, bod^ nur nod^ ber mit b be^ 
jeic^nete 2^^eil, b. i. ein 2 — 3 Mm. bidfer, um einen eifernen ©tift 
geiüunbener 2)ral)t, ber einen 34 Mm. langen SGßuIft bilbet, toon bem 
ber fe^Ienbe ©orn augging. 

SSon $aflor SRottermunl) 1844. — SSergl. Änö})fe Str. 15—17. 

123 — 125.* ©(i^naöcn au§ ^a^fcl^bcn. SSronje: S^r. 
123 aug unöerjiertem bi§ 8 Mm. bidem 2)ra!^t, im 3)urd^[d^nitt iuie 
3:af. VII, lo, mit Änö!pfen n?ie §ig. 23, ber Xorn ä'^nlid^ gig. 47, 
bie ©^pi|e abgebrod^en, bie inneren 2)urd^m. 40 — 45 Mm.; Silr. 124 
Fragmente einer ^iöel, ä^nl. %al VIII, 9, unb gtrar ber 62 Mm. 
lange S3ogen a unb ber 2)orn mit einem Heinen 2;^eile ber um einen 
eifernen (Stift geirunbenen ©pirale erhalten; 9^r. 125 ä^nlid^ S^af. 
VIII, 18, ber 9?ing auS 3—6 Mm. bidfem S)ral^t jufammengebogen, 
bie inneren 2)urd^m. 12 — 22 Mm. 

ffion $rbf. ^rufc 1853. — ffiergl. 5Rr. 23. 

120.* Sc^noöe au§ ^a:pfel)bett. ®ifen, irie 2af. VIII, 
15, fel^r öerroftet, ber 2)orn 38 Mm., ber ©tift, auf bem er aufliegt, 
55 Mm. lang, 7 Mm. bicf. 

SBie Dörfer. 
127 u. 128.* Srfjnaßcn au§ S3ronje: Sir. 127 

au§ einem big 17 Mm. breiten, auf ber oberen getüölbten «Seite ge^ 
reiften 2)ra^t n?ie 2;af. VII, 42, im S)urdf)fd&nitt ioie a, mit ^nö^fen 
n?ie §ig. 20, o^ne ten S)orn, bie inneren 2)urd^m. 60 — 70 Mm.; 
Sir. 128 auS geh?unbenem, big 9 Mm. bicEem 2)ral^t, h)ie 2:af. VII, 
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39, mit Änö^)fcn iute gtfl. 18, ber 3)ortt ä:^nttd^ gig« 
runbem S)ral^t, bie inneren ©urd^meffer 31 — 35 Mm. 

©efauft 1843. — fficrgl. ^alSringe 9lr. 32. 

lao u. 130* fjragmcntc au? ^afatt« SSron^e, ioic 
Zal VIII, 29 unb 30, ref^, 22 unb 29 Mm. breit. 

83on sßrof. i^rufe 1853. — ®ergl. ^alßringe 9lr. 33. 

131 — 134. ©d^naßcn au^ ^ab^etn. SSronje: 
131 ä^nL ^yir. 127, etttja? ro^er gearbeitet, im mittleren S^l^eile 16 
Mm. breit, ba8 eine ©nbe abgebrod^en, aber borl^anben, bie inneren 
2)nr(^m. 70 — 80 Mm., ber S)orn fel^U; SJ^r. 132 au? einem 4 — 5 
Mm. bicJen geivunbenen Slinge, ä^ni %al VII, 46, mit ^nö^fen 
äbnlid^ ^ig. 11, ber 2)ürn iüie Sig» 43, bie inneren 2)urd)m. 32—30 
Mm.; ^yir. 133 ift ä{)nt. $af. VIII, 18, ber gtei($mäfäg faft 5 Mm. 

bide, !reigförmige Sfling ift öoHfommen gefc^Ioffen, bie inneren S)urd)-
meffer 28 Mm., ber S)orn einfa(^ irie in ^ig. 15; S^ir. 134 iüie Siaf. 
VII, 49, ber äußere 2)urd^m. 45, ber innere 18 Mm. betragenb. 

SSon D. b. b. 9te(fc 1854. — SSergl. Letten 9tr. 45. 

135—137. ©(^naßen au§ nörblid^ t)on S^alfen 
in ^urlanb, mit 2 Fingerringen gefunben. S3ronje: S^r. 135 au8 
geirunbenem, 5 Mm. bidem 2)ra!^t, in beffen SSertiefungen ein [e!^r 
feiner geiüunbener S)ra^t eingelegt ift, irie 2af. VIII, 28, mit ^nö^ 
!pfen n)ie gig. 3, 2)ern ät)nL ^ig. 44, bie inneren 2)urd^m. 22—23 

Mm.; 3^r. 136 mit fd^ön blauem ^u^ferojljb überjogen, au§ biet# 

feitigem, bi§ 5 Mm. breitem 3)ra^t, mit ^nö^fen ii?ie Saf. VII, 2, 

ber S)orn ä'^nt. ^ig. 44, bie inneren 2)urc^m. 23 — 26 Mm. ; 

137 äbnlid^ ber borigen, bie obere (Seite be§ 9fiinge8 toerjiert iüie 
3;af. VII, 28, ber ®orn fel^It, bie inneren 2)ur(i^m. 21—24 Mm. 

SSon §crm. ©eon Sruiningf 1866. — Sßergl. gingerringe 9tr. 103 u. 104. 

138.* ©c^naße au§ 0el^utg. S3 r o n j e, a^nt etii?a 2^af. 
VIII, 18, aug einem jufammengebogenen 2)ra'^t, ber in ber SO^itte, 
iüo bie ©^i^e be§ ®orn8 aufliegt, 6 Mm., an ben ©nben, iueld^e 
unter bem Sftinge beg 2)orn§ jufammentreffen, nur 2 Mm. bid ift; 
bie inneren 2)urd^m. 10 — 23 Mm. 

fiSon ^rof. Ärufe 1853. — Bergt. Äo})ffct)mndf SRr. 24. 

139 u. 140. ©(^natten, unbefannt tüober. SSronje: 
SJlr. 139 ä^nl. Siaf. VII, 1, ber iting bi§ 8 Mm, bi(f, bie inneren 
2)urc^m. 45 — 50 Mm., ber Sfiing am 2)orn etn^aS befect; S^lr. 140 
au8 genjunbenem, 5 Mm. bidem 2)raf)t, mit Änö^jfen irie §ig. 23, 
ber 2)orn iuie Sig. 47, an bem fd^malen 9iinge burd^ feine Sidjadfs 
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linien »erjiert, 9lße§ [auBer gearkitet wnb mit glänjcnbcr Sßatina 
überwogen, bie inneren 2)urd^m. 35 — 40 Mra. 

ÄörbEr'6 Sammlung 1850. 

141» ©d^noßc (?), unBefannt iüol^er. S3ronje, iute 2;af. 
X, 42, im S)urd^[ci^mtt iüie bei a, nur auf ber obern (Seite Derjiert; 
im mittleren 2:i^eU 8 Mm. keit, 6 bie inneren S)ur(^m. 25 big 
28 Mm., ein 2)orn nid^t toorl^anben. 

Äörber'ö Sammlung 1850. 

1418—145. Sd^nattcn au§ ^tmtftoff, ®ouö. Äoit)no. 

iBronje, au8 runbem, 7—8 Mm. btdem 2)ra^t, mit Änö^fen, ä^nL 
2^af. VII, 9, unb einfad^em S)Drn, toie 2:af. XX, 31—34, bie inneren 
3)urd^m. reflp. 41—49, 40— 42, 49, 45 — 52 Mm.; an ber (e|ten ift ber 
2)urd&[d^nitt be8 9^inge§ nid^t tooötommen runb, fonbern iüie 2;af. Vli, 
52«, unb an brei ©teilen aud^ eine rautenförmige SSerjierung ange^ 
brad^t, iuie ^ig. 55. 

93on ^rof. ©rmingf 1869. — SSergl. ^alöringe 9lr. 37. 

146. 147. ©t^nattcnfragmentc au§ S3rünje, 
ein 6 Mm. bidfe§, 57 Mm. langeg gebogeneg ©tüd eine§ runben 
2)ra^teg unb ein 45 Mm. langer ®orn mit befectem S^inge. 

SSon ^rof. ©retüingf 1869. — SSergl. ÄojDffc!)muc! SRr. 26. 

1 4 8 — 1 5 0 .  S^^naßcn au§ ©outo. Äotono. 
SBronje, au§ einfad^em, runblid^em, 6-9 Mm. bidfem S)ra!^t, ber 
nur an ber unteren ©eite et)i?a§ abgeflad^t ift, mit ^nö^pfen a^nlid^ 
2af. VII, 9, ber 2)Drn mit fd^malem Sftinge, ä^nl. 2;af. VII, 47; 
148 bat äbnlid^ S^r. 145 treimal bie rautenförmige Sßerjierung iüie 
2;af. VII, 55; an 9^r. 150 fel^lt ein Eno^f unb ber Sorn; bie in? 
neren 2)urd^meffer betragen refip. 44—52, 40—41, 40—43 Mm. 

ffion ^rof. ©reittlngf 1869. — SSergl. ^alSrlnge Sir. 40-

1 5 1 .  1 5 2 .  ©d^natten aug @cui). Äowno. 
S3ronje: S^r. 151 ein offener 9fiing, beffen mittlerer a ,g||jp 
2;beii int ^urd^fdbnitt 10 Mm. breit, h)ie beiftel^enbe 5tb= 
bilbung «, irobei ber böbete 2;^eil bett inneren Sftanb i 
bilbct unb bic obere ^(äd^e am äußeren Slanbe berjiert 
ift h)ie 3:af. VII, 16; bie Änö^fe, Juie beiftel^enb h, ber 
!Dorn ä'^nl. trie in iaf. VII, 1, bie inneren ®urdbm. 30—35 Mm.; 

152 aug 10 Mm. bidfem 2)raf)t, ber im mittleren geiuuns 
ben ift äbnt. S^af. VII, 39, bie ^nö^fe ä{)nL f^ig» 9, ber 2)orn ä^nL 
gig. 47, bie inneren 2)urd^meffer 50 — 60 Mm. 

Con ^Jrof. (SrelDingf 1869. — SSergl. J&alörlngc ^Ir. 41. 
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153—155.  Sr^noßct t  aug SSSi f fpfp ie ,  ®outo.  ^ tegfau« 
«Brünje, fe^r uom 9?oft angegriffen, au§ runbem S)ra^t, iJ^ne 
S)prn: 153 bi§ 4 Mm. bid, mit einem Äno^f ä'^nl. 2^af. VII, 3, 
Dom 2)orn nur ber 9ling toor^anben, bie inneren 2)wr(i^m. 25 — 29 
Mm.; S^lr. 154 Mg 3 Mm. bi(f, bie Äno^fe tüte gig. 22, bie inneren 
2)urd^m. 28 — 36 Mm.; 9^r. 155 gleid^faüg bi8 3 Mm. biö, beibe 
^nö^fe fehlen, bie inneren 2)urd^m. 28—31 Mm. 

S5on Dr. Sranbt 1855. - Siergl. Äojjpmucf 0lr. 28. 

156. aug Sanbioarotoo, fcei Büna. SSronje, au3 
runbem. Big 6 Mm. bidem 2)ra^t, mit ©infc^nitten auf ber oberen 
@eite tüie Saf. VII, 36, bie ÄniJ!pfe ä{)nt ettua ^ig. 19, nur burii^ 
4 — 5 vertiefte fünfte läng§ bem Staube i)erjiert, ber 3)orn äl^nlic^ 
gig. 44, bie innereu S)ur(i^m. 27 — 30 Mm. 

5ßon ^rof. ©retningf 1869. 

157, Sd^naßc (?), uubefannt iuol^er. SSronje, mit eini^ 
gen @^ureu i)on ©ifeuroft an jtoei fi(^ gegenüberUegenbeu ©teilen 
beg ülingeg, bie Oeftalt ä^uL 2;af. X, 42, bo(^ o^ne Sßerjierungen, 
im S)urd^fd^nitt nid^t [o f(ad^, [onbern jiemlic^ freigförmig, nur auf 
ber unteren (Seite ein njenig a^)gef^a(^^t; im mittleren S^^^eil 7, on 
ben ®nben faft 10 Mm. bid, bie inneren S)urc^meffer 26—27 Mm., 
ein 2)orn uic^t toor^anben. 

SSon SB. b. S3odf'Sd)iüar3l)of 1864. 

XIV ^wanÄttaMn. 
1. ©ctoanbnabeln aug iSJtpl^n* ^ronje: 9^r. 1 n)ie 

3;af. IX, 3, ro!^e 5lrbeit, Äänge 150, ^Breite beg Äoipfeg 62 Mm.; 

5yir. 2 mit jerbrod^enem, faft 40 Mm. breitem to^fe, irie 3:af. IX, 1, 
beffen S^^eile aber toor^anben finb, irä^renb ber 3)orn fel^lt. 

SSon ©ujjcrintetibent ©d)mibt 1853. - Sßergl. Seiigrefle 9lr. 11. 

3. Fragmente toon dJettianbnabcIn aug ^ptguft auf Defel 
(angeblid^ Äiri^l^iel ?DJuftel) unnjeit ber Ärongforftei Äagma auf bem 
(£treuI)eufd^log karjalaskmaa soo mit bem Fragment einer Äette in 
einer D^ferqueÜe gefunben. Söronje, iuie SEaf. iX, 8, ein 66 Mm. 

breiter ^o^f o^ne ben 2)orn, unb ein ©tüd bon einem ä^nlid^en 
Äo^fe öori^anben. 

Bon Keöifor SagoS 1852. — ©. ?)ferbejcug 3lr. 17. 
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4. ©ctoanbnobcl au§ Marmel auf £)efel, mit anberett 
93ronjC' unb ©ifenfad^en auf bem ©d^lad^tfelbe jiuii'd^en ber Äird^c 
unb bem §ofe 6;iau§^oIm gefunbeit. SSronje, it)ie S^af. IX, 2, 

breite be§ Äoipfe§ 85 Mm., ber 3)ortt nid^t toorl^anben. 
Son Mag. Slbolf ©ocbcl 1857. — ©. ^fcrbejeug 18 u. 19, Slfjte 9lr. 14. 
5. GJcttJottbuabcI (?) au§ SäSattel. ©ifen, ä^nL S^af. IX, 6, 

mit 0)puren eingelegter SSerjierungen, 110 Mm. long, big 8 bid, 
ber 5Ring, au? 5 Mm. bi(fem 2)ra!^t, l^at 17 Mm. im inneren 2)iird^m. 

Son ©cf)minfp. 5Rußrturm 1864. — SSergl. 3eugrefie 9Rr. 15. 
6» ©eioanbnabet (?) au§ ^oonta^ana, Äir($f^p. <Bt SO^i^ 

d^aelig in ©fUanb, auf bem S3auerBerge, Maalin, gefunben. (Sifen, 
äl^nt. 2;at. IX, 6, mit eingelegtem feinen ©olbbra^t i?erjiert, Äänge 
120, ;S)ide bis 10 Mm., ber S^iing, aug 4 Mm. bitfem 2)ra^t, ^at 
26 Mm. im inneren 2)urd^meffer. 

ffion $rof. ^iiedf 1842. — SSergl S5erl)anb(. III, 1 S. 58 u. baf. 2:af. II, 5. 
y. 8. @ett»onbnabe(n au§ SSronje, ber toipf auf 

ber toerjierten ©eite Uerfilfeert, ä^nL S^af. IX, 4, bod^ nur 9^r. 7 
mit bem Bügelartigen 5ln^ängfel, an ire((i^em nod^ ein S^eft eine? 
alten araBifd^en 2)ir'^em§ ^ing; Sänge ber S'^abetn ref^. 117 u. 126, 
©reite be§ Äo^)fe§ 40 Mm. 

SSon ©d)nafenburg'3nni6 1861. — 8SergI. Stetten 9lr. 41. 
O. @eh)anbnabe( au? J^tmitroff- SSronje, ber 60 Mm. 

Breite Äo^f auf ber in Beiftel^enber 5lBBi(bung bar^ 
gefteHten «Seite, ba§ SInBängfel auf ber aBgetüens 
beten üerfilBert, bom 3)orn bie @^i|e aBge* 
Brodten, ber öor^anbene St^eil 72 Mm. lang; an 
bem 5lnpngfel Befinben fid^ SSorrid^tungen jum 

, ©inBängen üon 9?ingen, an einem fold^en pngen 
nod^ 3 Äettenftränge au? 2)o^!petringett, beren äu^ 
f^erer 3)urd^m. nur 4 Mm. Beträgt, ber längfte 
(Strang mi^t 150 Mm. unb Bält am @nbe bie gteid^faßS Beifte^enb 
aBgeBilbete ©d^eöe, beren 2)urd^m. 11 Mm. Beträgt. 

ffion ^rof. ©rettilngf 1869. — ffiergl. Äobffc!)mii(f 9^r. 26. 
lO. 11. ©etijanbnobcltt au8 3ä5tffofojc. 9^r. 10 Söronje, 

äBnl. 2:af. IX, 3, ro^e SlrBeit, ber Äo^f 67 Mm. Breit, auf einer 
©eite berfilBert, bie ganje S^abel 165 Mm. lang; 9^r. 11 3init/ 
befect h)ie 2;af. IX, 9, ber Äo^jf burd^Brod^en, 37 Mm. Breit, toom 
oBgeBrod^enen 2)ürn nur ber 5lnfa| toorl^anben, an beffen JRücffeite 
eine SSerbicfung mit feinem Äod^e. 

Bon Dr. Jöranb 1855. — ffiergl. ÄoJjfft^murf Siir. 28. 
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la. 13. öJettianbttobcIit, unbefannt tüo^er. Sir. 12 
SÖronjc, ioic 2:af. IX, 5, SBreitc am 75 Mm., tie ©ntfernutig 
öom SD'iittel^unlt ber Hetnen ^ol^Ifugel big ju ben £o!pfenben 44, 

jum ©nbe be§ 2)orn8 210 Mm.; Syir. 13 ©ifen, ftarf öom 9?oft 
angegriffen, iüie Siaf. IX, 7, SSreite be§ Äo!pfe§ 33, Äcinge bc8 ©an^ 
jen 140 Mm. 

Äörber'8 Sammlung 1850. 

1. (fürtet au§ bem 3ä$etto'f(^^en Äreife.^ SD'leffing, üer^ 
fiUert, au^er bem ©d^Iu^gliebe mit bem ^afen, ijergl 2:af. IX, 16, 
an8 noc^ 10 ©liebern ä^nl. a befte^enb, njeld)e je 50 Mm. lang «nb 
unb 23 finb, unb mit ben fd^malen ©liebern, n)ie b, o'6n)ed)[eln, 
mit tüelc^en fie burc^ einfädle, jiifammen gebogene Sfiinge toerbunben 
finb; baS ®anje ift 680 Mm. iang, 179 ©ramm, fd^tuer. 

©efauft 1843. 

XV 

ÖJürtet (?) au§ 

:^itfeti. SSronjef^irale, iüeld^e auf 

£ein= ober ^anffäben gereü^t unb, njenig^ 

ften§ im mittleren S^l^eite beg ©ürtelg, ju 

beifotgenbem SD^ufter oerbunben finb, bil^ 

ben ein S3anb, irie 2^af. IX, 24 beffen 

£änge 126 Cenlim., S3reite 58 Mm., mit 

11 baran ^ängenben, meift einl)eimif(^en 

©ilbermünjen beg XVI. Sfa'^ri^unbertg. 

2)ie @nben irerben fd^malet; bi8 35 Mm., 

nnb fd^einen mit f^ragmenten, iuie 2;af. 

IX, 25 u. 26, in SSerbinbung geftanben 

JU ^aben. bergleid^en ©i^ung§ber. 
1867 ©. 27. 

(SefQuft 1868. - SSfrgl. ^cvleu 9lr. 37. 
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3. ©ürtcl au§ bem Eird^f^piel 0{uien / ^rei§ SQSoImar. 
IBronje, fcefte'^enb au§ einer 870 Mm. langen Äette, ä^nl 2;af. IX, 
19, beten 5Ringe 16 Mm. im S)utd5ttt» l^afcen unb au§ 2 Mm. 
birfem, t^eilg glattem, t^eiig gereiftem 2)ra]^t, h)ie 2:af. IX, 13«, 
angefertigt finb, aber auci^ mit einem fd^a(J^teIartigen <Sd^Io§ Derfe!^en, 
hjie 2:af. X, 13 u. 14, wnb Sorberfeite), iüeld^eS 24 Mm. 
^od^, 158 Mm. lang ift. 

Äorber'0 ©ammtung 1850. 

4. fjragwent au§ ©to# 5 0foo^> (®raB IV). Sebetrie^^ 
men, nmgefeogen nnb mit 2 ^eil^en angenieteter Sronjelnö^fc 
»erjiert, an einem ©nbe mit bem f^rag-
ment einer Ce'^fe au8 S5rönjeble(^ 
berfe!^en, hjie Beiftel^enbe QlbHIbnng, 
Sänge 160, S3reite 30 Mm.; bcn ben 
Äno^fen finb nnr 6 ©tüd uoUftönbig 
erhalten. 

ffion ^rof. (SreJüingf 1870. — ©. SJjfere Str. 2, Sncffer SJr. 13. •— Bergl. 
aut^ Äojjffd)mudP 9Rr. 6. 

5. ©ärtclfragnicnt an§ (Orab V). geine8, 
toerfitjteS ©enjebe brei^ unb me'^rfac^ übereinanbergelegt, eine 4 Mm. 
bide aJJaffe bilbenb, »on Sffinrjelfafern nnb @rbt:^eiten l^änfig bnrd^^ 
jogcn, mit barüfcer genieteten, anSgejad^ " 
ten Sronjebled^ftüden, irie beifte^enbe 
5l6Mtbung jeigt, ijon benen 6 je 53 Mm. 
lang, auf 2 (Streifen bon ref^j. 100 unb 
200 Mm. Äänge, 20 Mm. ©reite Befeftigt, bor'^anben finb. 

fflie bor^er. 

O. fjragmentc, nja^rfd^einlid^ toom (Sürtetgepnge, aug 
(au. S3ronje, ein Sting au§ runbem, einfad^ 
pfammengeBcgenem, 3 Mm. bicfem 2)ra!^t, 25 Mm. 
im inneren 2)ur(^m., unb ein 8 Mm. Breiter, um^ 
gebogener SBIed^ftreifen, itjel($er an ben ©üben jUf 
fammen genietet ift burd^ einen 6 Mm. langen 
•Stift (bergt, bie beiftel^enbe Slbbilbung) unb an 
bem JRinge bängt; baju nod^ ein ethja 1 Mm. 
bicfer unb 80 Mm. langer 2)ra!^t, ber an einem 
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@ttbe sugef^i|t, am anbcrn etttjaS abgeplattet unb ju einem Slinge 
\)on 20 Mm. 2)ur(^m. jufammengefeügen ift. 

93on deumern ü. Sinbenflern. — Scrgl. Äetten 9lr. 18. 

7- ©ürteWctte (?) au§ ^amma auf Defel, 
Beim «Stein^ekn gefunden. 9JJef[ing, (nad^ ber Slnal^fe be8 
«Prof. ©d^mibt: Tupfer 75,52, (Sifen 0,33, ®oIb, S3Iei u. ^inn 
0,02, bie Äöt:^ung faft reineg @ilber), aug in einanber greifen^ 
ben SfJingen Beftel^enb, ä^nL S^af. IX, 19, ireld^e aug faft'3 Mm. 
bi(fem ®ra^t angefertigt ftnb, 20 — 24 Mm. S)urd^m. ^aben unb 
eine etba 870 Mm. lange, bod^ nid^t überaß ijoßfornmen untoerfe^rt 
er'^allene Äette bilben, allerbingg ol^ne ein ©d^Io^, iüie S^ir. 3, fo ba^ 
fie aud^ einem anbern SiiJedfe bienen fonnte. ®en?. 266 ©ramm. 

85on Dr. SSenbt 1854. 

8. ©iirtel au§ ©ftlatt&. SJleffing, iptattirt: au8 jiemlic^ 
bünnem S3Iec^ ftnb au^er ben ©d^Iu^gliebern (i)ergl. S^af. IX, 176 
u. c) nod^ 19 ©lieber ä^nl « toor^anben, jebeg etiüa 46 Mm. l^od^, 
40 Mm. breit, unb bilben, burd^ 9linge toerbunben, einen 870 Mm. 
langen Oürtel; auf ber ©pi|e ber bei b fid^tbaren 3w«ge befinbet 
fid^ eine 3lrt ©tem^pet iüie f^ig. 17, d. ©etrid^t 256 ©ramm. 

95on ßonful ö. Söningf 1842. 

9. ßitirtcl au8 ^agbeit/ nod^ gegentrdrtig Don ben grauen 
getragen. Äeber mit SD'Jeffingbefd^Iag unb SD?effingfetten, luie 
3^af. IX, 23, breit 30 Mm., in ber gegeniüärtigen ©teöung ber ©d^naffe 
(n)ie in ber 5lbbilbung) einen Umfang bon 680 Mm. umfd()Ite§enb, 
(e8 befinbet fid^ aber fein anbereg £od^ im Stiemen). 3n)ifd[)en ben 
SBefd^Iägen bei a unb «' (etit»a§ großer bargeftelfft in a") befinbet 
fid^ auf ber 5lu§enfeite eine glatte bünne SD'JeffingpIatte, ireld^e nur 
nod^ burd^ 2 fd^male klammern gel^aüen h)irb; ber berab'^ängenbe 
Seberriemen a — b ift 385 Mm. lang, unb toon a an mit fleinen auf# 
genieteten 9lofetten in 3 S^ei^en befe|t, tuie bei h', am ©nbe aber 
mit einem bie ganje S3reite bedfenben SBefc^lage toerfel^en, n^oran fid^ 
bie Stetten c—d anfd^He^en, iueld^e in einer Sänge bon 355 Mm. 
au8 ©liebern tüie p, gebilbet finb. 

IBon SB. b. ^ancfc 18-55. — ®ergl. 3:rac!)tfn 9li'. 10. 
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10. 9Wcffcrf(^cibe aug UJal^r^ 

»om ©ürtel ^etab^ngent. Seber mit 

SBronjekfd^Iag au§ [el^r fcünnem, ijerjiertem 

S3Ied^, ttjie kiftei^enfce 3lbbilbung, 200 Mm. lang, 

45 Mm. breit; ta§ SDZeffer [elbft luar nid^t mel^r 

torI}anben, n?c[)( aber 2 jum 5lnl^ängen btenenbe, 

einfad) jufammengcbogene Stinge au8 3 Mm. bi^ 

(fem S3rcnjebrabt, beren 2)ur(^meffer rei>. 27 u. 

30 Mm. 

®on Sd)nafcnburg Snniö 1861. — ffiergl. Äettcn 
S ir .  41 .  

11.* au§ SSronjefette 

mit [d^ad^telartigem «Sd^Ioffe, iüte Saf. IX, 15, bic 

einjelnen ©Ueber ber 621 Mm. langen, 8 Mm. 

bicfen Eette irie bei a, ba§ ©(^lo^ 70 Mm. lang, 

10 breit. 

(Stfauft ia43. 

la.* {Jragmctttc au8 j^afau. ^ronje, fci^irad^ toergolbet, 
nur 4 klammern rt)ie 2^af. IX, 22a, beren ^öl^e 18, SSreite 3 Mm. 
unb 2 mit 7 Mm. breiten SSudeln berfel^ene ©tüde, n?ie b, ijorl^anben. 

SBon ^rof. Änife 18,53. — ffiergl. ^alSringe 9Ir. 33. 

13.* ©ürtcl au§ Einbau, einem S3auern abgefauft (mit 
6 9^bl.). 9Jie[fing, eine etnja 375 Mm. lange ^ette, beren S^inge, 
ä^nl. iaf. IX, 19, au§ 2 Mm. bicfem 'Dral^t befte!^en, 17 — 20 Mm. 
im äu§eren 2)ur(^me[fer haben, baju ein fd^ad^telartigeS tt»ie 
Aig. 18, tveld^eg gefd^Ic[)*en 285 Mm. lang, 60 Mm. ift. 

aion ihof. Ärufc 1853. — fficrgl. bcffcn Necrolir.: 3;racl)tentafel bei Selten 
auA &irlanb, SS^inboti 3. 

14. öJürtcI an8 bcr Umgegenb öon ^Uteu in ^urlanb. 
£cterriemen mit 9)?e[[ing[cl^lo§, ir»ie 2^af. IX, 21, ba§ Äeber 
^4 Mm. breit, 1155 Mm. lang, 4 Mm. bid^ auf ber 5iu^en[eite 



(Sürtcl. 
94 
f($h)ara gefärBt mit eingebrüdten SSetjterungen tuie bei a; am 
finb bie iirfc^e, foiüie bte einra^menben (Streifen aufgenietet, bie 
9?inge eingef^tagen; ber S^eil be§ ©(^^loffeg, iueld)er bie Oeffnung 
^at, ift am Äeber feftgenietet, ber anbere 2:^eil bagegen tuie eine 
(Sd^naöe mit einem Doxn toerfe^en, fo ba^ er nad> S3ebürftti§ ge^ 
fteßt tuerben lann. 

sßon ^rof. ilrufe 1853. 
15.* f^^agmcttt au§ i^pttbattgeit/ im ©d^lamm be§ abge^ 

laffenen SGßibel - @ee'§ gefunben. 3ÄeningMed}, n?ie Slaf. IX, 20, 
fe^r bünn, $ö!^e 74, Sänge 33 Mm. 

SJon $rof. Ä^rufe 1853. 
16.* tjragmcnt aug (^täbhen, an ber S)üna. S3r()nje^ 

Iblec^ftreifen, fe'^r bünn, 7 Mm. breit, bie @nben umgebogen unb bur(^ 
4 Mm. lange (Stifte mit bem ijorberen S^eil toerbunben, iuie Saf. 
IX, 27, ii3a^^rf(^einUc^ al8 S3efc|lag eine§ 35 Mm. breiten Stiemen? 
bienenb, 2 ©jemiplare ijor^anben. 

SSon $rof. ^rufe 1853. 

17. Stttl^öngfcl uom ©ürtel ((Stal^l jum f^euerfd^lagen ?) 
au§ ©ouö. Eoiuno. ßifen, tpie 3^af. XX, 35, Äänge63, 
SSreite 37, S)idfe 6 Mm. 

«Bon ^rof. ©reltiingf 1860. — SSergl. ^alöringe S^lr. 37. 

18. Stnpngfct aug ̂ eö^atJÜ• ©ifen, äi^nL bem Dortgcn, 
fe^r toerroftet, Sänge 51, SSreite 24, 3)i(fe 5 Mm.; an einem toerbo? 
genen SBronjertnge au? 1 Mm. bidem 2)ra:^t, ä^nl. S^af. V, 4, pngt 
eine bünne S3ronjebIec^^Iatte, bereu Sänge 47, 33reite 10 Mm., 
iueld)e an einer Sänggfeite geja^nt ift, h)ie 3:af. XIII, 27, aber bur(^ 
ben Ü^üft unbeiueglid^ am ©tfen :^aftet. 

SSon $rof. ©relningf 1869. — SScrgl. .§Ql6ringe 9?r. 40. 

19. ^npngfel au§ ^rifd^mottti @ifen, ä^nUd^ S^af. 
XX,^ 35, meift gut er^^alten, nur l^ie unb ba berroftet, Sänge 61, 
S3reite 34, 2)tde 4 Mm.; baran bangt noc^ ein pfammengebogener 
^ronjering au§ SVa Mm. bidem 2)rai^t, beffen innerer S)ur(^meffer 
10 Mm. beträgt. 

»on qsrof. ©rclülngf 1869. - SScrgf. .&aI6rlngc Str. 41. 
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XVI. MttÄ §«tt«nge, 

1. Strmf^jangc au§ ^atta- SBronje, ä^nt. 2:af. X, 1: 
5yir. 1 mit 9V2 Umgängen, iüokt aber ba§ eine ©nbe abgebrochen 
ift, ba^ Dor^^anbene iuie f^ig» 10; ber mittlere Sl^eil ber 8 Mm. brei= 
ten ©Spirale ift auf ber oberen ©eite toerjiert iüie gig. 5, ber Ie|te 
Umgang an ben (änben trie f^ig. 6 (am abgebrodBenen nur ein l^at^ 
ber Umgang); tie inneren 2)urdhme[[er betragen 45 — 57 Mm., bie 
(Sutfernung ber (Snben öon einanber etma 150 Mm., ©etoic^t 162 
©ramm; 9?r. 2 ber vorigen ä^nUc^ mit 6V2 Umgangen, rcobei auc^ 
ein (Snbe abgebrod^en ift; bie inneren 2)urchm. 37—45 Mm., 3lbftanb 
ber ©nben 94 Mm., ©etoid^t 96 ©ramm. 

©efauft 1843. — ffiergl. Äetten Sir. 4. 

3.* Fragment einer 2lrinf<)angc au§ 4^beit^ä« ^ronje, 
äbnl. ^af. X, 1, nur 2 Umgänge, bie ©nben abgebrochen, bag eine 
^afenförmig jurüdfgebogen, tt)ie ^ig. 2, ber ftac^e 2)ra^t 3 Mm. breit, 
bie inneren ©urc^m. 40 Mm., @e)^)i(ht 6 ©ramm. 

SJon ^rof. ilrufe 1853 — SSergl. perlen 9ftr. 15. 

4.* SBcinring aug iObett^a. S3ronje, irieS^af. X, 40, §ö^e 
46, 2)urd^m. am oberen Staube 53 Mm., ©eiüid^t 45 ©ramm. 

Bon ^rof. Ärufe 1853. — SScrgl. ÄcUen SRr. 10. 

5. 6. SIrmringc au§ 0ttt$le!p/ Äiri^^f^. Reimet, ̂ rei§ Rellin. 
(Silber, äf)nL 2:af. X, 12: Sflr. 5 jerbrod^en, bie ST^eile bi§ auf 
ein etnja 18 Mm. Iange§ ©nbftüdE toor^anben, 12 — 28 Mm. breit, 
bie ooßftänbige £änge^) (bem Umfange folgenb) tuürbe 156 Mm. be
tragen, bie inneren 2)urd^m. etiDa 45-63 Mm., ©eioic^t 14 ©ramm.; 
toon S^lr. 6 ift nur ber mittlere 2^^eil toor^anben, an ©eiü. 7 ©ramm. 

Bon S^eobor b. Ätrübciur auf Äurrijla 1840. 

y. 2trmring auS !gtt>lanb. S3ronje, njie 2^af. X, 34, jer« 
brod[;en, aber bie Sfjeile tooöftänbig erl^alten, in ber inneren ̂ öl^Iung 
liegt ein !aum 1 Mm. bider, 10 Mm. breiter unb 88 Mm. langer 
SÖIed^ftreifen; ber 9^ing felbft ift an ben ©nben 9, in ber SJlitte 18 

1) 3Kit „Sange" ift aud) \t>eUfrl)in immer ber äußere Umfang ber ftetß offenen 
^Rlnge, nad) Xlh^ug bcö Mbflanbeß ber (Snben, bejelcl)net. 
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Mm. bie inneren ^uvd^meffev Betragen 46 — 60 tie Äänge 188 
Mm., ©eirid^t 34 ©ramm. 

itörber'6 Sammlung 1850. 

8 —lO. Slrmringc au§ Bei Sotmar. IBronje, 
mit glänjenbem 9?oft überjogen, ittie S^af. X, 44, au§ 4 S)rä^ten 
öon je 2 Mm. 3)icfe feft jufammengebre^t (ä^nlid^ ben großen ^\n= 
gen S^af. IX, 10), bie ©nben aber glatt abgefeilt. 9hir 1 9^ing ift 
gut er^^alten, bie inneren 2)urci^m, 46 — 50 Mm., bie anbern jerbro^ 
(^^en nnb toerbogen, aber bie 2;^eile, fo tüie ein Fragment i?on einem 
vierten äf)nlirf}en Glinge Dorf;anben; ®en?id^t ref^. 17,14 n. 12 ©ramm. 

ffion S3oron ßcumcrn ö. Sinbenftern 1860. — SScrgl. Letten 9lr. 18. 

11 — 14. 2trmf)jattgen «nb 3lrmringc aug @rpf| ̂  

(®rab I.). ^ronje: S^ir. 11 u. 12 f^iralförmig, ä^nl X, 1, 
au§ unöerjiertem, 6—7 Mm. breitem ©ra^t, im S)ur(^^[d^nitt ä^nlid^ 
2:af. X, 5ß, ethja 10— lOVa Umgänge mad^enb bei 70 Mm. 2)urci^m. 
lt. 100 Mm. S3reite, 320 ©ramm, ©eluid^t; ^r. 13 u. 14 ä^nli^ etlua 
Saf. X, 11, breit 9 —12 Mm., bi(l bi§ 3 Mm., bie inneren sSurd^m. 
53—64, re[^. 55 — 62 Mm., bie ©nben ä^nlid() ^ie 2;af. X, 24, ber 
übrige 2;^eil an bem einen 9^inge längg bem Slanbe mit ben breiecEi^ 
gen «Stempeln ä^nlic^ n)ie in ^ig. 16 »erjiert, an bem anbern finb 
nur l^in unb iuieber eingefd^Iagene fleine Greife unb ^unftirte rauten
förmige Figuren ju bemerfen; ©eiuid^t 53 ©ramm. 

S3on $rof. ®reh)ingf 1870. — 8Serg(. ^alßringc 9lr. 8 u. 9. 

15. 5(rmmg au§ (.©rab V). SSronje, 
ä!^nlid^ Saf. X, 11, faum 2 Mm. bid, im mittleren $^eile 13, an 

tcn ©nben 16 Mm. breit, bie inneren S)ur(i§s 
meffer 50—63 Mm., iuobei bie (Snben 26 Mm. 
au§einanber fte'^en, fo ba§ bie eigentU(J^e £ängc 
be§ äflingeg (bem Umfange folgenb) 166 Mm. 

Beträgt; bie Sßerjierung luie beifte!^enbe Slbbilbung, ©eio. 22 ©ramm. 
8Son ^rof. ©relningt 1870. - SSergl. 5loj3ffcl)mud SRr. 6. 

16. 2(rmring au§ in ber 9^ä^e ber ©räber 
am Sful^@ee, aber auf freiem ^elbe gefunben. S3ronje, ftarf mit 
Sloft bebedt, im 2)urd^fc^nitt ä()nlid() $af. X, 25«, iuie eg fc^eint, 
aud^ in ä^nlid^er SBeife Uerjicrt geirefen iuie ^ig. 25; 5^reite big 14, 
2)i(ie 10, Sänge etiua 210 Mm., hjobei bie inneren S^urc^m. 53—70 
Mm., ba bie ®nben 36 Mm. bon einanber abfte^cn. ©ett)id)t 103 
©ramm. 

SJon ^ßrof. ©reiningt 1870. — QJergl. Sdinaflcn SRr. 7G. 
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17 Slrmrtng au§ ^tanbett* S3ronjc, im mittleren S^^cil 
nur 1 Mm. birf, fcig 22 ÄJm. breit, bie ©nbcn n)ie X, 24, t>ic 
eingefd)Iagenen fleinen Greife finb ber Äänge nad^ bi8 ju 7 S^eü^en 
georbnet, im mittleren S^^eile be8 9tinge§ aber auf einer £änge toon 
25 Mm. ganj fortgelaffen; bie inneren 2)ur(^meifer 52 — 60, bie 
Äängc 177 Mm., ®ett)i^t 39 ©ramm» 

SluÄ bem Äunfimufeum ber Unitierfität übergefüf)rt 1868. — fficrgl. Äopf-
fdjmucT mr. 7.  

18. u. 19. 2lrmf^)an0c unb Slrmring aug 0{pnnebittg« 

S3ronje: ^Ir. 18 ä^nl. iaf. X, 1, bo(i^ nur 2 Umgänge öor^anben, 
ijerjiert tou ^ig. 4, S3reite be3 2)ra!^te8 7 Mm., innerer 2)urc^m. 
ber (Spirale 49 Mm., ©eiricbt 17 ©ramm.; 3lr. 19 ä^nl. X, 12, 
etttjaS rol^er gearbeitet, faum 1 Mm. bid, an ben ©nben 18, im mitt
leren S^^eile 24 Mm. breit, 157 Mm. lang, bie inneren 2)urci^m. 44 
bis 60, ber 5lbftanb ber ©nben 28 Mm., ba? ©ettjiti^t 23 ©ramm. 

(Serauft 1843. 

ao. u. ai. 2(rmringc au? 9'lr. 20 
S3ronje, njie 2:af. X, 13, S3reite big 17, Sänge 177, bie inneren 
2)urcl()m. 45—60 Mm., ©eiüid^t 28 ©ramm.; 9lr. 21 ©ilbcr, h)ic 
2:af. X, 12, im mittleren 2:!^eile big 32 Mm. breit, Äänge 158, in« 
nere S)ur(^m. 50—58 Mm., ©enjid^t 16 ©ramm. 

Äörbcr'ß Sammlung 1850. — ©crgl. Äettcn 9lr. 25. 

aa—ÄT Strmringe aug 0{pntte^tt¥g> S3ronje: S^r. 22 
tooDftäntig tt)ie toorl^er Sir. 20; 9flr. 23 mit (Snben lüie S^af. X, 20, 
im mittleren S^^eile, beffen SBreite 13, S)i(ie bi§ 5 Mm., ift ber 'S)ur(^)^ 
fcbnitt ä^ntic^ n?ie bei a, aber bie eingefd^tagcne SBerjierung auf einer 
Sange toon 50 Mm. unterbrochen, bie inneren 2)urd^m. 52—75 Mm., 
©enjid^t 96 ©ramm.; S'lr. 24 mit ©nben tt)ie 2:af. X, 26, ber 2)urch5 
[(^nitt im mittleren i^eile »ie bei a, S)icfe etwa 3, an ben (Snben 6, 
S3reitc 12, Sänge 171, 2)urd^m. 45 — 55 Mm., ©ew. 36 ©ramm. ; 
9^r. 25 einfad^, im S^urc^fcbnitt etlua vok 2^af. X, 20«, nur an ben 
6nten mit einigen Steifen berjiert, ä^nlic^ f^ig. 37, S3reite (^ö^e) 7, 
Xide 5, Sänge 192, 2)uvc^m. 47 — 69 Mm., ©enjid^t 40 ©camm.; 
S^Zr. 26 tt)ie 2^af. X, 14, eigent^ümlicb üerjiert, auf ber inneren ©eitc 
mit einem ©catb unb an ben (Snben ber äußeren (Seite bem entfpre^ 
c^enb mit einer 9linne, aüeg fcbarf augge^rägt, SSreite big 16, Sänge 
170, 2)urd^m. 43—64 Mm., ©jnjid^t 45 ©ramm.; Sir. 27 mit (Sn^ 
ben wie 3laf. X, 25, unb 2)urd^fd^nitt im mittleren S^öeiCe irie ba« 
felbft bei a, S3reite big 14, 2)idfe 9 Mm., nad^ ben (Snben l^in fic^ 

7 



98 ilnnrin ge. 

öcrjüngenb W§ re[^>. 8 u. 5 Mm., bie inneren 2)ur($m. 48—63 Mm., 
Entfernung ber Enten tocn einanber 23 Mm., ©etüid)! 102 ©ramm. 

Äörber'ö Sammlung 1850. 

«8. 2lrmfH«ÖC au§ ^ula- S3ronje, irie 2:af. X, 1, mit 
ISVa Umgängen, ber 7—9 Mm. breite, big 2 Mm. bide S)ra^t Uer^ 
jiert tt?ie %\q. 4, bcd^ an ben Enben mit einer fleinen Spinne toer[e= 
l^en, iric f^ig. 8, hjeld^e burd^ eine SSerjierung njie bei f^ig. 6 öermits 
telt iuirb (an bem einen Enbe fd^eint ein l^alber Umgang su fe^(en); 
bie inneren 2)urd)m. ber 0ipirale 60—73 Mm., bie ^Breite toon einem 
Enbe jum anberen 220 Mm., ©eirid^t 307 ©ramm. 

©cfauft 1843. — SSergl. ^alSiingc S^r. i5. 

ao—31. 3(rmrtt!0c au8 DIamfrtM. S3ronjc: S^r. 29 mit 
gleid^mä^igem 2)urc^fc^nitt, ö^nL ettua S^af. X, 32«, ol^ne altte 23er= 
jiernngen, im mittleren Si^eilc bi8 8 Mm. breit, 3 bicE, bie inneren 
S)ur(^m. 45—50 Mm., £änge 157 Miin., ®ehJ. 13 ©ramm.; 30 
im 2)urd^[d^nitt ä^nlid^ Siaf. X, 33«, Söreite 9, ßänge 185, bie m 
neren S)ur(im. 45 — 63 Mm., o^ne SSerjiernngen, ba8 ©eiüici^t 17 
©ramm.; Sir. 31 iüie 2^af. X, 41 (bie Seftimmnng al^ 5lrmring 
fönnte jnjeifel^aft er[d^einen), jum 2:^eil mit glänjenbem Üioft über? 
jogen, ber S)urd^fd^nitt nid^t tocüfommen frei^förmig, bie S3reite 
im mittleren 2^^ei(e 11, an ben Enben 9 Mm., bie 2)idte etirag 
geringer, £änge 250, bie inneren S)urd&m. 55—73 Mm., ©eiüid^t 
135 ©ramm» 

83on ^rof. §Uf(f 1841. — SSergl. 6d)nanfn 9lr. 92. 

3Ä. Strmring aus ^rauleit. SBronjc, hjie beifte^enbe 5lb-
bilbung, toergl. aud^ Saf. X, 39 (öielleic^t ber 
ber 5Ring einer ©d^nalße?), im mittleren 2;^eile 
bierfeitig, 4 u. 3 Mm. bid£, an ben ©nben bi3 
12 Mm. im 2)urd^m. mit feinen, eingeritten ©tri
eben f^jarfam toerjiert; Äänge 168, bie inneren 

2)urd^meffer 37—58 Mm., ©ett?id^t 64 ©ramm. 
8}on Carl ®raf eictierS 1868. - fficrgl. ^lolSrlnge 9tr. 19. 

33. Stmfpange ou8 Sprauleit. SSronje, äl^nl. 2:af. X, 1, 
nur 2V2 Umgänge tjorbanben, ba8 erhaltene (5nbe abgefd^rägt, abnl. 
5ig. 10, breit 4 Mm., bie SSerjierung aber njie bei fjig. 7, ber2)urd^s 
fd{)nitt ät)nL gig. 4«; bic inneren :£)urc^m. ber ©virale 34 Mm., bie 
^Breite etnja 65 Mm., ©eirid^t 6 ©ramm. 

fißit öorJjer. — SSergl. Äo))ff(l)mucf 9ir. 9. 
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34* Armring ou3 ^temon* SBronje, @nbc unb 2)urci^' 
fd^nitt ju erfel)en 2;af. X, 37, einfach afeer genau gearbeitet unt) gut 
crl^alteit; feie Querflrid^e an ben ®nben finten fid^ noc^ an 2 anteren 
©teilen iuieber^olt, S3rcite 1, 2)i(ie 4, Äänge 176 Mm., tie 
inneren S)ur(^m. 48—55 Mm., @eiric^t 19 ©ramm» 

SSon ^rof. Ärufe 1853. — !Bfrg(. 3f"9reflc 9lr. 3. 

35. Strmring au§ iSenttetoabett (?)> Sronje, ä:^nt. Saf. 
X, 11, t)Od^ feie SSerjierungen irie f^ig. 19, too bie ^unftirte ©enf^ 
rechte red)t§ bic SOiitte be§ über ben ganjen 5Ring 
t^filten Drnamentg anteutet. SDer 2)urcl)f(initt bilbet einen [c^roac^en 
S3ogen ä^nl. 2^af. X, 33 o, S3reite 34, S)i(fe etira 2, Äänge 178 Mm., 
bie inneren S)ur(^m. laffen fid^ nid^t genau beftimmen, ba ber 9fiing 
in 2 (Stüde jerbrod^en ift, tueld^e toor^anben finb unb genau jufam^ 
mer. obn?D^( ba» eine mit Äennenjaben, ba§ anbere mit 
^Ronneburg bejeic^net irar. ©enjic^t 44 ©ramm. 

ÄörbcrS Sammlung 1850. 

36. 3T.* 3trmringe au§ ^fd^etabett. ©itber, äbnl. 
Saf. X, 16, etirag befect. 36 angeblid) aug einem männlid^en 
©rabe, 7—18 Mm. breit, 127 Mm. lang, tuobei an einem @nbe ein 
24 Mm. langes ©tüdf fe^It, [o ba8 bie ganje £ange 151 Mm. 
betragen l^at, ©enjid^t 8V2 ©ramm.; S^lr. 37 aug einem tüciblid^en 
©rabe, nur ber mittlere 2;^eil »or^anben, etttja 45 Mm. lang, faum 
3 ©ramm, fd^tuer. 

fiSon $rof. Ärufe 1853. — fficrgr. ÄoJ)ffd)mucf 9lr. II. 

38. 39.* 2lrmf))ongc unb 3Jrmring au§ ^fd^etabeit/ au? 
männlidben ©räbern. S3ronje: 9^r. 38 iüie 2:af. X, 1, boßftäntig 
erholten, eine 6 Mm. breite (2^)irale ät)nl §ig. 4, nac^ ben ßnbcn 
l)in trie §ig. 9 toerjievt, 15 Umgänge mad)enb, beren 2)urd^meffer 
55—G8 Mm., irä^renb bie ganje [e^r elaftifd{)e 3lrmf:pange öoii einem 
Gnbe jitm onbern 160 Mm. breit ift; ©enjid^t 217 ©ramm.; S^r. 39 
(Dpn ber ^antnjurjel eineS ©feletS in Erufe'S SBeifcin abgenommen) 
ein offener 9iing mit ©nben ät)n(. S^af. X, 20, tie aber nur 4 Mm. 
breit, 6 Mm. bid finb, bie njeitere SSerjierung be» nur 3 Mm. tiden 
unt aClmäblid) big 10 Mm. breit n^erbenben 9icife§ ift im mittleren 
ibeilC/ beffen Xurd)fd)nitt äbnl. gig. 20a, auf einer Äänge i>on 50 
Mm. unterbrod^en; 2)urc^m. 50—62 Mm., ©cnjic^t 34 ©ramm. 

SBic tiorbcr. 

40. 41. 3trmrttt(je au8 ^fc^etabett. S3ronje, 9^r. 40 
an ben ©nben h?ie 3^af. X, 32, im 2)urc^fd()nitt iüie bafelbft bei a, 

7» 
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ber mittlere 4, bie ©nben 10 Mm. breit, bic £änge 124, 
bie inneren S)urd^m. 33—41 Mm., ba8 ©eiuid^t 9 ©ramm.; S^ir. 41 
mit ©nben iute %a\. X, 33, im S)ur(^f(^mtt iuie bafelbft bei a, im 
mittleren 2:^eile 11, an ben ©nben 13 Mm. breit, Ädnge 170, bie 
inneren 3)ur(^m. 50 — 54 Mm., Oetoid^t 17 ©ramm. 

ffion ^aftor i&äufelcr 1845. — SScrgl. Äopff^mudt 9lr. 12. 

4®. 2trmf^jangcaiig ^fcljerabeti/ gefimben 1846. SBronje, 
ä^nL 2;af. X, 1, eine 6 Mm. breite ©ipirale, Uerjiert )t)ie 2:af. X, 3, 
im 2)urc^j'd^nitt tt)ie a, Umgänge ma(i^enb, bod^ beibe ©nben 
abgebrochen, bie inneren 2)ur(ihm. 60 Mm., ganje S3reite 100 Mm., 
©etüid^t 61 ©ramm. 

ffion ^Qitor ^augler 1847. 

43.* Reinting au§ ^ffcbetabeit/ an einem ©feiet untere 
balb beS ÄnieS gefunben. SBronje, ä^nL 2;af. X, 40, ein iuenig 
befd^äbigt, ^öl^e 53, 3)urchm. 47 Mm., ©eiüi(^t 43 ©ramm. 

SSon ^rof. Ärufe 1853. — SSergt. Äopffdjraudf 9lr. 11. 

44.* fjtagment eine8 Stimringcö aug auf De[el. 
SSronje, im ©urd^fd^nitt äbnl 2;af. X, 38, bod^ nur ein 35 Mm. 
langes, unberjierteg @tüc£ toor^anben, beffen 33reite 5, Didfe 3 Mm., 
©eirid^t 2V2 ©ramm. 

®on ^rof. Ärufc 1853. — Cergl. iloijffc^mucf 9lr. 17. 

45. 46. Strmringe au8 ^pitnebitt^ auf £)e[el, 1845 
augge^pgt. S3ronje: S^lr. 45 iüie 2;af. X, 13, an ben ®nben 10, 
im mittleren S^beile 18 Mm. breit, Sänge 180, bie inneren ®ur(^m. 
46—nOMm., ©eluid^t 40 ©ramm.; 9fJr. 46 auf jeber ^älfte toerjiert 
iüie %a\, X, 27, «Breite 6 — 13, 2)ide 2, Hnge 183, bie 2)urd^m. 
51—78 Mm., ©etrid^t 36 ©ramm. 

Äörberö Sammlung 1850. 

47 f^ragmente öon Slrmringen au§ Stattet SSronje, 4 
etücfe ä^nl. Slaf. X, 38, untoerjiert, Hnge 30—55, «Breite 7-8, 
2)idfe 3-Mm., jum S^eil toerbogen, obttjcl^l ba8 «DJetaß jiemlid^ f^)röbe 
erfd^eint; je 2 @tücEc fd^einen jufammen ju gehören, bennod^ fein 
©nbftüdf ijorl^anbctt. 

ffion ^ofior ^affelblatt I8a3. - ßergl. 3eugrcflc 9lr. 14. 

48. 49. Strmrinflc ou8 Ä'egcl, ^aftorat in ©ftlanb ($ar^ 
rien), bei bem ^Dorfe Äeoma gefunben. ©ilber, hjie Slaf. X, 17, 
big 45 Mm. breit, 166 Mm. lang, beibe gleid^ gut erhalten unb 
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elaftifd^, fcie inneren 2)urd^m, ctioa 53—60 Mm., ®etDi(^t jufammcn 
49 ©ramm. 

Son ^robfl gicf 1856. 

50. 51. Strmringc au8 Ätrcä^fipiel Äu[al in 
Barrien, am ^u^e be8 alten 2:i^urme§ ausgegraben. SBronje: S'Zr. 
50 auf jeber ^älfte n?te S^af. X, 19 »erjiert, ber S)ur(^f(^mtt äl^nl. 
gig. 33, a, breite 33, Sänge 120 Mm., hjobet aber ein etnja 68 Mm. 
langes (3tü(f fe^lt, ©eiuic^t 30 ©ramm.; 5)lr. 51 auf jeber ^älfte 
berjiert njie 2iaf. X, 23, in ber äKitte 25, an ben ©nben 39 Mm. 
breit, faum 1 Mm. bicf, Äänge 169, bie inneren S)urc^m, 53 — 70 
Mm., ®etüi(!&t 40 ©ramm. 

ÄörberS Sammlung 1850. 

5« —64. Slrrartnge au8 fämmtUc^ »on ben 5lrm# 
fnod^en eine? ©feiet?. S3ronje: S^lr. 52 — 63 äl^nIi(^^ Slaf. X, 11 
unb 15, in ber SDJitte 15 — 20, an ben @nben 18 — 23 Mm. breit, 
gegen 3 Mm. bicf, 166 — 190 Mm. lang, bie inneren 2)ur(^meffer 
jn?ifc^en 49 unb 55 big 57 u. 65 Mm.; S^r. 64 auf jeber §älfte hjie 
2of. X, 36 t^erjiert, in ber SDlitte 16, an ben @nben 18 Mm. breit, 
171 Mm. lang, bie inneren S)ur(^m. 49—56 Mm., ba8 ©ehjid^t ber 
einjelnen S^iinge beträgt 32 — 55 ©ramm. 

ffion Sd)natfenburg-3nni6 1861. — ffiergl. Äctteii SRr. 41. 

05 — 68. 2(rmrin0e aug S3renjc: 9^r. 65 — 67 
au8 runben 2)rä^ten genjunben, ä^nüd^ 3^af. X, 44, S)i(ie 5 Mm., 
bie 2)urcbm. 42 — 62 Mm., njobei bie (Snben 
cthja 33 Mm. toon einanber abfielen. ®iner tocn 
biefen S^ingen befanb ftcb über bem 4tfn, gfjr. 68, 
gefc^Iungen (wie bie beifte^enbe ?lbbilbung jeigt), 
hjeldber big 28 Mm. breit ift, unb beffen iurd^m. 
42 — 56, 5lbftanb ber @nben 23 Mm., unb ©en?id^t 61 ©ramm, 
betragen. 

Bon a. ö. Diedboff 1869. — fficrgl. Sri^nallcn 9Rr. 115. 

60. yo. 2trmringe au8 aug einem anbern ©rabe 
in ber S'lä^e, gleid)faßg bei einem tooüftänbigen ©feiet 
gefunben. S3ronje, ö^nl. 2:af. X, 44, aug runben 
3)räbten genjunben, bcc^ f^äter faft bierecfig gefd^lagen, irie beiftebenbe 
$robe jeigt, Xicfe 7, 2)urdbm. 42—65, Slbftanb ber (Snben 35 Mm., 
hjcnig elaftifdb, ©en)id)t jufammen 45 ©ramm. 

Con «. b. DicTDoff 1869. - ®. 6ct)abel 9tr. 26. 
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yi—73.* 2(rmnngc au§ S3ronjc: 9^r. 71 
auf jeber ^älfte \jerjiert trie 2;af. X, 28, ijon okn flefcl^en ioie 
29, fcer fenfred^te 2)urd)[d^mtt ci^nl. Sig. 20, a, SBreite 14, Xidfc 
2 — 4, Sänge 187, 2)urd^m. 40—57 Mm., @ctt?id)t 72 ©ramm.; 

72 mit ©nten ä^nl. 2:af. X, 32, tie SSergierung ncd^ einfac^ier, 
S3rcite 6—9, 2)i(fe 2, £änge 188, 3)urdf)m. etira 47 — 67 Mm., 
(fcer 9fting ift in 2 ©tüde serbrod^en, tie aber Dor^anfcen finb), ®e= 
iüid^t 13 ©ramm. S^lr. 73 iüie 2:af. X, 39, im mittleren 2:^eile 7 
Älm. breit, 5 fcicf, etwag abgerundet, an ben ©nten ber 2)urci^[(^nitt 
jiemlid^ freiSjormig, 14 Mm. im £änge 208, bie inneren 
2)urd^m. 44 — 65 Mm., ©ewicJ^t 87 ©ramm. 

SJon ^afior Stottcrmunb 1814. — SSergl. Änopfe 9lr, 15—17.. 

74.* 3lrmring au§ ßaipfel)bett. SSronje, einfad^, im 
S)urd)[e^nitt tuie S^af. X, 38, a, ©reite gegen 5, Xiäe 3, Sänge 156 
Mm., bie inneren S:'urd^m. 44 — 47 Mm., ba8 ©eiuid^t 10 ©ramm. 

8?on ?^rof. Ärufc 1853. — SScrgl, Äopifcl)niutf Str. 23. 

75. 76 * 3(rmringe au3 j^afait. S3ronjc: 9^r. 75 im 
:^orijpnta(en S)urci^fci^nitt, ober öon oben ge[e^en, ät)nl. 3;af. X, 29, 
ber äußere Slanb toer^iert ttjie fjig. 28 (auf jeber ^älfte), ber fenf^ 
redete 2)ur(bfd^nitt ettt?a n?ie f^ig» 20«, S3reite 15, S)idfe 2—3, Sänge 
183 Mm., bie inneren 2)urcbm. 44—59 Mm., ba§ ©eit). 60 ©ramm.; 
S^r. 76 tüie S:af. X, 18, bis 25 Mm. breit, meift 2 Mm. bicf, bie Sänge 
130, S)urc^m. 35 — 41 Mm., ©en?id^t 34 ©ramm. 

©cfauft J843. — SSergl. ^alöriiiiie 9lr 32. 

77. 78.* Fragmente toon 2trmringen au§ S3ronje: 
9^r. 77 im 2)urd[)fc^nitt i^jie S^af. X, 45, mit einigen S^uerftreifen 
auf ber äußeren, getuölbten ^(äd^e tocrjiert, tcd^ nur ein 40 Mm. 
tange§, jiemlidt) ftarf gefrümmtcS ©tücf toor^anben, bcffen S3reitc 13, 
2)icfe 5 Mm., ©ctt.nc()t 14 ©ramm.; 9^r. 78 ät)nl 2:af. X, 19, 
au(^ nur ein, njie e8 fc^eint burd^ ftarfe ^i^e, etnjag formlcg geiror« 
bcne§ ©tüd öorbanben, beffen Sänge 30, ^Breite 23, 2;i(Je 3 Mm. 
©ett)id)t 9 ©ramm. 

ajon ^rof. Ärufc 1853. — ffiergl. ^alörlnge 9lr. 33. 

79 — sa. Strmfpange, Slrmringe unb SBeinring, unbe« 
ftimmt iüol^er. S3ronje: iJlr. 79 f^>iralförmig, ä^n(i(^ 2;af. X, 1, 
beibe ©üben abgebrod^en, 9®/4 Umgänge, bod^ an jiöci @teflen (toiet-
leidet in neuerer Bßit?) jufammen gelöt^et, meift toerjiert iuie 
Sig. 4, 6 — 7 Mm. breit, bic inneren 2)urc^m. 56 — 60 Mm., baS 
©eiuid^t 113 ©ramm.; 9^r. SO cinfad^er Sfling mit @nben tt)ie 3^af. 
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X, ö3, S3reite im mittleren S^^eile 17, an ben (Snten M§ 22 Mm., 
Sange 170. 2)urdpm. 51 — 54 Mm., ©eiuid^t 38 ©ramm.; 9'lr, 81 
mit ßnben h?ie 2;af. X, 21, bie toerjierenben, ^)unftirten Äinien he
fteten au§ fleinen vertieften 2)reiedEen, ttjeld^e am äußeren unb oberen 
SÜanbe etttja 40 Mm. fortlaufen, ttjobei fcie beifcen S^ei^en auf fcem äuf^eren 
üianbe fid^ nähern unb mit 4 ©o^j^jelringen (ä()nl. ttjie in 28 nal^e 
ber aJiitte) fd^Iie^en ; breite be§ mittleren 3:teil» 7, an ben ßnben faft 
10 Mm., S)icfe 5, £änge 187, S)urci^m. 50-66, 5lbftanb ber ßnben 
35 Mm., ®ett). 58 ©ramm.; 9^r. 92 S3einring, ä^nl. 2^af. X, 40, 
gut erbatten, 50, 2)urd^m. 42 — 50 Mm., ®enj. 49 ©ramm. 

©on SD3. D. öod'Sdjrtarjboi 1864. 

83.* SlruiUjangc, unbeftimmt ttjo^er. 33ronje, ä^nlic^ 
2af. X, 1, »erjiert tüie ^ig. 3, nur 5 Mm. breit, bie ©nben abge^^ 
brod^en, 3 Umgänge mit 36 Mm. 2)ur(^m, ©enjid^t 13 ©ramm. 

Hüft bcm Äunfimufeum ber Uniticrfität übergciu^rt 1859. 

84—88. Strmringc, unbefannt iuo^er. SSronje, ^x,  84 
auf jeber ^älfte irie 2;af. X, 31 toerjiert, 15—12 Mm. breit, 1—3 
Mm. bi(f, 166 lang, bie 2)urc^m. 48—64 Mm., ©elü. 17 ©ramm.; 
S^r. 85 äf)nlic^ $af. X, 13, boc^ nur ein 55 Mm. langet ©ntftüd 
borbanben, 10 — 17 Mm. breit, 11 ©ramm. fd^n?er; S'lr. 86 mit 
einem (Snbe äbnlic^ 2;af. X, 22, irä^renb Dom anberen bie (S^i^e 
abgebrod^en, ber S^eft notbbürftig öerjiert ift; ber 2)ur(^fi'tnitt ä^nl. 
fjig. 38 ß, im mittleren 2;teile 8, an ben ©nben 3 — 4 Mm. breit, 
Xicfe big 3, Äänge 110, Surd^m. 34 Mm., ©en?. 9 ©ramm.; 
9^r. 87 einfad^, ber Xurd^fd^nitt n^ie 21af. X, 46, S3reite 6, X:idfe 4 
Mm., on ben @nben fdbtüäd^er. Sänge 120, Siurd^m. 30— 37 Mm., 
©cttjid^t IOV2 ©ramm.; S^r. 88 a) meift mit blauer ^atina bebcdt, 
gleid[)faII8 o^ne SSerjterung, ber !J;urdtfdtnitt im mittleren Steile ä^nl. 
2;af. X, 32 <7, bafelbft bie ©reite 7, an ben ©nben 4, 2)idfe 3, Sänge 
170, 2)urcbm. 55- 52 Mm., ©eiric^t 18 ©ramm.; b) ein Fragment, 
im 2)urc^fcbnitt n?ie 2af. X, 33o, breit 3, bid V2, lang 85 Mm., 

2)urd^m. etira 30 Mm., ©ett)idbt 1 ©ramm. 
Äörber'ß Sammlung 1850. 

80—07. 2(rmrin0e aug ©out). a 

Äotrno. S3ronje: ?Zr. 89 berjiert n?ie beiftef)cnbe 
Slbbilbung a, SBreite9—10,2)icfeetn?alV2, Sänge 121'^ 
Xurdf^m. 40—50 Mm.; 9?r. 90— 97nadbbcn6nbcn ju 
meift äl)nlid^ tt)ie beiftebcnb b toerjiert, bei meieren ift ein^ 
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SKu^enfante a'^gefc^rägt, Bei anbcrn eine iitncrc 
Äante, fo bafe bie 2)urd}f(^nittc ben bciftc^en-
ben Figuren e, d, f, g, bei betten bie liitfc 
@cite ftetS bie 5tu^eit[eite attjeigt, äl^itlid^ jtnb; 
S3reite 8 — 14, S)i(fe 4 — 6, innere S)urd^m. 
ref^ 48—60, 45 — 61, 52 — 64, 55 — 70, 

50-74 «.57 — 79 Mm., ®en?i(^t ber einzelnen jtuifd^en 53 — 120 
©ramm., burc^^^(^^nittl^(^ 83 ©ramm. 

©on ^rof. ©reiDingf 1869. — Sergl. ^alßringe Sir. 40. 

98. 99. Strmf^jongen au8 , ©cuto. ÄoiDito. 
SSronje, f^Jtratformig ä^nl 3:af. XI: 98 jerbrod^en, 6 ©tüdfe 
toorbanben, iroöon bie 2 größeren ref^. 2 nnb 3 Umgänge bitben mit 
75 Mm. 2)urd^meffer, au§ 9 — 10 Mm. breitem, big 4 Mm. bidetit 

2)ral^t, beffen 3)urd&[d^nitt ä^nl. S^af. 
X, 4«, ^in unb h?ieber jiemlid^ ro^ 
öerjiert, hjie beifte^enbe groben, ®e= 

juid^t 356 ©ramm.; 9^r. 99 »oöftänbig erl^alten, 1 r/4 Umgänge ma--
d^enb, 2)urd^m. 55—78, Entfernung ber Enben 210 Mm., o^ne alle 
SSerjierungen, ang äbnlid^em, breifeitigem S)ra^t irie 9^r. 98, mit 
ettüag abgerimbeten Tanten, hjelc^er nur mä) ben ($nben l^in ettt)a8 
fd^mäler n?irb, @enji(j^t 495 ©ramm. 

S>on ^^rof. ®rflt)ingf 1869. — SSergl ^alSriiigc S'lr. 41. 

lOO —103. 2(rmriiiöc au§ 3Stffo3ppie, ®üui>. ^legfaii. 
SSronje: S^r. 100 u. 101 ijerjiert ä^nl. iaf. X, 35, in ber SJiitte 
10, an ben fönben 8 Mm. breit, ettt?a 2 Mm. biö, £änge 153, 
2)urd^m. 46—58 Mm., ©eirid^t jufammen 49 ©ramm.; 9^r. 102 an 
ben @nben irie 2^af. X, 30, im 3)uri'bfc^nitt ivie a, bie fortlaufenbe 
Sßerjierung burd^ ben 9?oft fe^r untenntlid^, SSreite im mittleren S^^eile 
9, an ben (Snben 5, 2)icfe big 14, £änge 200 Mm., Xurd^m 60 bis 
64 Mm., ©eiric^t 23 ©ramm.; S^ir. 103 aug 3, ettra 2 Mm. birfen, 
runben 2)rä^ten jufammen gebrebt, h)ie 2:a[. X, 44, 2)iöe etiüa 5, 
£änge 154, 2)urd^m. 40 — 49 Mm., Slbftanb ber ßnben 14 Mm., 
©ettjid^t 17 ©ramm. 

ffion Dr. Sranbt 1855- - Siergl. Äo;)ffcl)mu(f S^lr. 28. 
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XVn. |itt0wti«ge. 

I. {Fingerring au8 ©{^lo§ gefunben 1841. Äu^)fcr, 
tok Saf. XI, 12, S3reite 10, innerer 2)urd^mejfer 20 Mm., ©eiric^t 
4 ©ramm. 

©efauft 1842. 

4. SHinge au8 SKeffing, mit ©ra^ 
toirungcn, ä^nl. Saf. XI, 16, 21 u. 30, ;Surd}m. 20 Mm., jufammen 
15 ©ramm, fc^ttjer. 

C&tfauft I8i3. 

5. üiing au§ Äircfifp. Äai§, auf bem ^ofgfelbe 
mit anberen Clingen gefunben. SSronje, iric Siaf. XI, 11, nur bie 
eine ber 4 ©^)iralen, in ttjeld^en bie @nben ausgeben, nid^t »oßftänbig 
erf)alten, 3)urc6m. 20 Mm., ©en?i(^t 4 ©ramm. 

Con ©. ü. S3o(r'3d)»T)arj^of 1861 

6.* Sling au8 ^ettafet ,  Äird>fp. ®dfg. ©ilBer mit ©^u^ 
ren t)Dn SSergolbung, burc^brod^en gearbeitet iüie Saf. XI, 44, 
2)urd^m. 20—21 Mm., ®ett?ic^t 6 ©ramm. 

©cfauft (867. — fficrgl. perlen Sir. 5. 

y. 9ling au8 3J?cffing, ^)Iattirt, mit ai^tfeiti? 
gem (Sd^ilbe, äl)nl. S^af. XI, 32, hjoiin aber eine l^raartige f^tgur 
eingraöirt ift, 2)ur(^m. 20 Mm, ©cnjid^t 5 ©ramm. 

®on Hirof- ^ucdC 1842. 

8. 9. üiinge au§ 9^r. 8 9J2cf[ing, mit 14 Mm. 
breitem ©dbilbe, äbni. S^af. XI, 26, 2)urd^m. 20 Mni., ©eiridbt 6 
©ramm.; 9^r. 9 ©ilber, hjie S^af. XI, 38, 2)urd^meffer 20 Mm., 
©cn)i(^t 17 ©ramm. 

Aörber'd Sammlung 1850. 

lO. 9ling au8 @ilber, gteid^mä^ig 4 Mm. breit, 
mjiert toie 2af. XI, 48, 2)u,rd^m. 19 Mm., ©en)id^t 2 ©ramm. 

(Bon (f. Sa(!)6ffnbal)l (856. 

II. 9ling aug :^pr:pat. S3ronje, ä'^nl 2:af. XI, 3, ganje 
S3reitc 10, 2)urd^meffcr 19 Mm., ©eiüid^t 4 ©ramm. 

Bon .^ermann ©aron Srulningf (866 — fflcrgl. Sd)nailfn SRr. 34. 

1^—15.* ülingc au8 S^r. 12 u. 13 SBronje, 
ä^nl. 2^af. XI, 2 unb ref)p. 7, [e^r öerteittert, ber ^urd^m. etiva 18 
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Mm., t>a§ ©eiirid^t bciber sufammen 7 ©ramm.; Sir. 14 SWcffing, 
mit 11 Mm. breitem ©d)ilt)e, ä()nl. etiüa Slaf. X(, 18, 2)urd^m. 18 
Mm., @en)i(^t 3 ©ramm.; S^lr, 15 ©Über, ä^nl. 2;af. XI, 42, bod^ 
offen unb ol^ne ©d)ilb, SSreite 10, S)iird^m. 22 Mm., ®en?. 5 ©ramm. 

eingetragen 1856. — ©rrgl. S(l)noIlfn 9ir. 23—36. 

16.* iHing au§ in ber 9^ä|e 2)or^at'g, in einem 
©rabe gefunben. SRe[fing, im S)urd^fif)nitt irie 2:af. XI, 49, 
auf ber SQSulft finb rol^e Seichen gratoirt, eth?a SSuc^ftaben ä^nlid^, 
ber 3)wrd^mcffer 20 Mm., ©en?ic^t 3 ©ramm. 

SSon H^rof. jtrufe 1843. 

17. 9lin0 au§ ^letn:®oitgot<t» ^irci^f^ ÄahJcted^t. SWefs 
fing, n>ie Saf. XI, 23, mit 4 Mm. bitfem «Sd^ilbe, S>urcl^meffer 22 
Mm., ©enjid^t 12 ©ramm. 

fflon ^aftor 3. ffllc^fr ju ÄQh)elfd)t 1867. 

18 —30. ülingc au§ Ärei§ S>or^at. SWeffing, 
fämmtlicib niit runbem ober a($tfeitigem «Sd^ilbe, njorin enttreber ein 
iBogel, ä^nl. 2:af. Xf, 16 ii. 17, ober onbere ©cftalten, ä^)nl. ^ig. 27 u. 
29, ober aud^ nur Sinien, ioie ?5ig. 31 u. 32, in jiemlid^ rc()er SQSeifc 
graijirt finb; bie meiften ^aben 20 Mm. im ^Durd^meffer, hjenige 
big 23, ©etoid&t afler jufammen 68 ©ramm. 

ffion ^ofr ü. giaujjac^ 1850. 

31. Üling au§ unttjeit ber Satramü^te gefunben 
1850. @ilber, n)ie Saf. XI, 47, bie Blätter ber Üiofette burcb ab^ 
n^ed^felnb farbtofeg, rofa unb bunfelgrüneS gefd(}Iiffene§ ©laS gebi{bet, 
S)urdf)meffer 18 — 20 Mm., ©ettjid^t 4 ©ramm. 

©efauft 1851. 

33 — 34. Glinge au8 ©d[)Ie($tc§ @i(ber, 
a^nl. 2af. XI, 3, aber auocinanber gebogen, fo ba^ bie 225 Mm. 
langen, 5 Mm. breiten, biegfamen (Streifen, n)cld()e in ber 9Jiitte ge? 
irunben, an ben (Snben aber noc^ n.Me 4 ijerjiert finb, faum 
alg f^ingerringe erfannt toerben fonnten ; jufammen 27 ©ramm. fc^tt)cr. 

©cfauft 1855. — SBcrgl. Sd)naUfn ?lr. 40-45. 

35. 36. 9lingc, gefunben beim ^aftorat ^enbatt* SSronjc: 
9lr. 35 äu^erUc^ toon grauet garbe, n?ie 2:af. XI, 25, tief graöirt, 
am 9?eif felbft befect, bi§ 16 Mm. breit, ©eto. 9 ©ramm.; S'Jr. 36 
ä^nl. 2^af. XI, 3, bod^ o^nc ba^ ber mittlere S^^eil getounben ift, auc^ 
nur 2 Umgänge toor^anben, S)urd^m. 20 Mm., ©eto. 2 ©ramm. 

jtörber'S Sammlung 1850. 
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37. 9ltng au8 Ätrd)fi). SEßenfcau, am ©mBadj. 
©über, »ergolfcet, mit ^^uren i?cn ©maillc, tüie 2^af. XI, 45, 
2)ur(^m. 19 — 20 Mm., ©ehjid^t 9 Oramm. 

©cfauft 1851. 

38. 9itng aii§ ©d^Io^^bett^a» SSronje, mit glänjenfccm 
9?rft überjccien, irie 2^af. XI, 9, S3reite bi§ 18, Xurd^m. 20 Mm., 
©eiric^t 6 ©ramm. 

®on 2lrrcnbator SUtartinfm 1865. 

39. ü?ing aug 4?^ett;prt• SWcffincj, ä'^nt. ctiuaSaf. XI,20, 
bod^ nur mit feinen (Stridben gratoirt, verbogen, ©ettjid^t 3 ©ramm. 

S5on 2cbrcr Slumbrrg 1865. 

40. 41. 9litigc au§ tird^f^ 3:^eat, mit SSrud^^ 
jlücfcn einer jinnernen ^anne, einem eifernen SRinge unb liul., ruff./ 
^oln. unb fcbn?ebifcben ^ün;^en beg XVI. unb XVII. Sal^rbunbert? 
ge'unben. ©Über: Sir. 40 a) burd^brcdben gearbeitet, ä^nl. Siaf. 
XI, 35, SBreite 8, 2)urdf)m. 22 Mm.; b) mit runtlid^em ©d^ilbe, 
ä^nl. S^af. XI, 28, bcd) finb 2 f^iflwten eingrabirt, n?elcbe einen jnjis 
[eben i^ncn fte^cnben $fei( ^u faffen fd^einen. 2)urd^meffer 21 Mm.; 
9^r. 41 mit einem »on 2 ^änben gehaltenen ^erjen, irie 2af. XI, 34, 
2)urd^m. 21 Mm.; @crt?id^)t aller jufammen 20 ©ramm. 

©cfnuft biird) fficrmitteliiiig brö 51rrrnbator8 SR ©fgrncr 1869. 

42. 9?ing au§ ^plnie» ^rei§ iffierro, in einem fdfitammigen 
S^etd^e gefunben. SE)?effing, gut erhalten, ioie 2:af. XI, 18, Xurd()m. 
21 Mm., ©enjid^t 4 72 ©ramm. 

ßon %Uiftor Sct)lDartj ju $5llue 1868. 

43 — 45. 5Ring auB SJZeffing, abnt 2af. XI, 
rcfp. 82, 20 u. 16, 2)urd^m. 20 Mm., ©cttjid^t aöer jufammen 14 
©ramm. 

Äörbfr'8 Soinmlmig 1850. 

40 — 48.* Glinge au§ 2Solmat$l)of, ^ird^f^ ^ifliftfer, 
ÄreiS geöin. 2Keffing, äbni. 2:af. XI, ref^. 16 (mit nur 10 Mm. 
breitem (Sdf)i(be), 31 u. 18, 2)urd^m. ref\). 22—20, 23—22, 24—23 
Miij., ©etrid^t jufammen 15 ©ramm. 

®ffnu[t 1851. — SJfrgl. ^Nfrlm SRr, 26. 

40. 9itng au8 45ber|)<i^Ien. 2J?effing, ä^nl. Saf. XI, 22, 
S)urd^m. 22—24 Mm., ©cit)i(^t 7 ©ramm. 

IBon 9lpot()er(r SBalcfer 1846. 
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50. 9iing aus ber nmgegenb t)on Rellin. «Silber, 4 Mm. 
Breit, toerjicrt Wie 2:af. XI, 50, 2)ur(i^nt. 24 Mm., ®ett>. 2 ©ramm. 

Offau^t 1851. — Sergl. ©d)naßcn Str. 55 u. 56. 

51. 5a. 9?ingc au8 ^aiftet «Silber, Sflr. 51 h?ie 2:af. 
XI, 42, ©reite beg 9ieife§ 12, S)urci^m. 25 Mm., ©eli?. 10 ©ramm.; 
9^r. 52 befect trie ^ig. 46, ber (S(^^ilb l^at 17 Mm. im 2)urd^meffer, 
®en)i(^t 4 ©ramm. 

Son acltcrmann ^anfcn in SRaröo 1860. — fficrgl. perlen 9lr, 34. 

53. 9lino au8 ©ilber, tüie 2^af. XI, 13, Sürths 
mejfer 19—23 Mm., ©ettjii^t 47« ©ramm. 

ffion Jbcobor Saron Ärübciicr-Äurrifta 1840. — 85crgl, Sc^nattcn 9Ir. 58u.59. 

54. Sling aw8 ^ettttevn« SSronje, ä^nt. 3;af. XI, 15, Big 
40 Mm. breit, 2)ur(^m. 20—24 Mm., au8 fe^r bünnem, biegfamem 
S3led^, ©etpid^t 5 ©ramm. 

©cfauft 1843. 

55. S^ling au§ ^ettnettt» SD?effing, »ie $af. XI, 37, SSreite 
4 — 8, 2)ur(i^m. 20 — 21 Mm., ©enjic^t 4 ©ramm. 

Sörber'0 Sammlung 1850. 

56. 9ling au8 ^at^. SSronje, mit grauer Oberpc^e, 
hjie S^af. XI, 24, ©urc^m. 22 Mm., ©eiüid^t 15 ©ramm. 

ffion ^rof, ©rclDingf 1867. ~ ßergl. Äreuje 9tr. 13. 

57 — 63. 9iingc au8 9^ew - ̂ otit^tifeit* 9'?r. 57—60 
<Silb.er, unb jiüar S^r. 57 — 59 äbni. 2:af. XI, 3, t^eilg au§ ruits 
bem, t^eilS au8 jiacbem 2)rabt, 2)ur(^m. 20 Mm., ©en?i($t jufammen 
15 ©ramm.; SiZr. 60 tüie f^ig. 39, S)urcbm. 22 — 23 Mm., ©eiuid^t 
10 ©ramm. ®ie übrigen SKeffing: 5Jlr. 61 ä'^nl. 2^af. XI, 16; 
9flr. 62 be§gleii1)en, nur mit ad^tfeitigem ©d^ilbe; 3^r. 63 mit run« 
bem ©c^ilbe njie f^ig« 19; bie inneren 2)urd^meffer ber 3 Ie|ten Glinge 
ref^. 19, 20 u. 21 Mm., ©eirid^t jufammen 13 ©ramm. 

©efauft 1868. - JBcrgl. perlen Sir. 37. 

64. Sling au8 bem lettifd^en 2;^eile S3ronje, 
ä^nt. S^af. XI, 3, bo(^ eine ^älfte abgebro(^en, [o ba^ nur IV2 tlm« 
gange toor^anben finb; 2}urcfcm. 19 Mm., ©en)i(^t 2 ©ramm. 

Äörber'ö Sammlung 1850. 

65 — 69. ülingc au8 ÄreiS SBoImar. SSronje: 
^Ir. 65 äbnl. 2^a[. XI, 8, mit glänjenbem Sloft überjogen, 2)urc^m. 
21-20 Mm., ©etüid^t 8V2 ©ramm.; 9^r. 66 u. 67 äbnL fjig. 9, 
bod^ toon einem nur bie ^älfte toori^anben, SBreite big 18, S)urcbm. 
20 Mm., ©ettJid^t 9 ©ramm.; 9lr. 68 u. 69 äbnl. §ig. 10, SSreite 
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bis 18, 2)urd^m. 21 Mm., au8 fcl^r bünncm SBIcc^, nur an ben 
ten ettüa» ftarfer, ju[ammen 6 ©ramm, fd^iüer. 

ÜBon Saron 6fumem ö. Sinbenftern 1860. — ßcrgl. Äctten 9lr. 18 

yo u. Tl.* Glinge au§ ßatfcl* SSronje, ä^nlic^ $af. 
XI, 3, bod^ ift ber eine SUing au§ runbem 2)ral^t, 2)urd^m. 20 Mm., 
©enjid^t jwfammen 6 ©ramm. 

ffion Stud. Scl)mibt 1850. — ffiergl. S^nallcn 9tr. 77 u. 78. 

y®. 9ling au§ S3rönje ober SOicffing, 
mit einem ©c^ilbe ä^nl. 2af. XI, 28, 2)urd^me[fer 22 Mm., ©enjid^t 
7 ©ramm. 

ßon G. ®ad)Sffnbaf)l 1849. — SScrgl. Sd)nttUen 9?r. 79. 

73.* Sfting au8 ^tanbett» iBronje, ä^nl. S^af. XI, 9, bod^ 
jerküd^cn, ber 13 Mm. Breite mittlere 2:^eit unb ein ©nbftüdf ijor» 
^anben, baS ©eirid^t 3 ©ramm. 

Slu8 bem Äunflmufeum ber Unitierptät übergcfüfjtt 1868, — SJergl. Äo})f* 
fd)mu(f 9lr. 7. 

74. 9iin9 au§ ^tonnel^ur^* S3ronjc, ä^nl. Saf. XI, 2, 
2)urd^mcffer 25—20 Mm., ©eivid^t 12 ©ramm. 

Oefauft 1843. — fficrgl. ^alSringe Sir. 14. 

75. Sting au§ !H!ottnebtttg. SSronje, iuie 2;af. XI, 1, 
mit glänjenbem 9^loft überjogen, S3reitc bi§ 24, S)urd^meffer 21 Mm. 
®ett)id^t 19 ©ramm. 

Äörbfr'S Sammlung 1850. 

76. 9fling au8 ^temon» SBronje, a^nl. 2^af. XI, 24, mit 
toierfeitigem ©c^ilbe, iüorin ein S^eiter mit einer Äanje, beffen $ferb 
na(^ linfg geh)anbt ift, S)urd^m. 20 Mm., ©ett?id^t 12 ©ramm. 

ßon Dr. örocdfer 1854. 

77. 9iing aug @iIBer; mit runbem ©d^ilbe, 
beffen 2)urd^m. 13 Mm., irorin eine toierblättrige S3lume eingeri|t 
unb jur ©eite mit (Sd^nörleln gejiert ift, ä^nl. ettüa S^af. XL 38, 
2)urd^m. 21 Mm., ©eiuid^t 12 ©ramm. 

®cfauft 1854. 

78—so. Oiinge au8 ^fdbetabett. SBronjc, d^nl. 3:af. 
Xi, 2: 9^r. 78 an einem (Snbc abgebrod^en, mit glänjenbem 9loft 
überjcgen, 4 Umgänge, 2)urd^m. 19, ganje S3reite 12 Mm., ©ettjid^t 
5 ©ramm.; 3lx, 79 au8 runbem, 2 Mm. bidfem 2)ra^t, 9 Umgänge 
mac^enb, Xurd^m. 19, i8reite25 Mm., ©eivid^t 14 ©ramm.; S^lr» 80 
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au8 2—3 Mm. breitem 2)ra^t (ä^nt. 2:af. X, 7), mit 6 Umgängen, 
S)urd^m. 20, S3reite 24 Mm., ©eluid^t 9 ©ramm. 

8Son $aflor Jgäu§ler ju ?lfct)crabrn 1845. — SJcrgl. ÄoDffcl)mu(I 9Ir. 12. 

81. 83.* 9iutg au§ ^fd)eta^ett, iJom Singer eineg tüeib^ 
liefen igfeleteg. SBrcnje, ä^nl. XI, 2, au8 ruufcem etiua IVa 
Mm. bidem S)ra^t mit 5, refp» 5Va Umgängen, 2)urd)m. 18 Mm.; 
an iebem S^inge erfennt man eine frifd^e S3ru(^fteffe, ironat^ e§ [d^eint, 
ba^ fie jufammen einen 3ling gebilbet l^aben. ©enjid^t 7 ©ramm. 

fiSon 'prof. Ärufe 1853. — SScrgl. Äoj)fid)nuicf Sir. II u. 13. 

83.* 9ling au» ^fdbetabett, i>oni Ringer eineS ©Mete8 
abgenommen. S3ronje, it)ie 2^af. XI, 6, bie (Snben abgebrochen, ©reite 
beS mittleren S^^eileS bi8 13, S)urdhm. 20 Mm., ©eiu. 5 ©ramm. 

SSon ^rof. ilrufe 1853. 

84. 85*. 9iingc au§ Sronje, ä^nL S^af. XI, 8, 
2)ur($m. 20 — 19, re[^3. 30—20 Mm., ©ettji(^t 8, re[^. 10 ©ramm. 

85on Superintcnbent Sc^miDt 1853. — fficrgl. H. 

86. Ültng, gefunben bei 3)'Je[fing, mit :öD:hIem 
0(^ilbe, n?ie %al XI, 40 u. 41, Siurd^m. 20 — 23 Mm., ©ewid^t 
6 ©ramm. 

Äorber'8 Sammlung 1850. 

8T. SHing au§ ^a^!po» ^ird^f^. <Bt SD^arien ^ SO'iagbatenen, 
toig Seriücn in ©ftlanb. @ilber, njie S^af. XI, 33, 2)urd^mcffer 
20 Mm., ©enjid^t 11 ©ramm. 

Äorber'8 ©ammlung 1850. 

88. 9ling au§ Öeljtten, Äird^f^iet SKabctm, 1853 beim 
^eben üon ^elbfteinen mit menfcblid^en ©d^äbelfnoc^en, einer Sanjen# 
fi|)i^e iinb einem fteinen ©piralringe gefunten. SBron^ie, ä^nl. Saf. 
XI, 2, boc^ !aum 3 Umgänge mad^enb, S)urc^m. 20 Mm., ©en)id)t 
4Va ©ramm. 

Bon Jettor Glemenj 18-55. — S. Uubeflimmbarcö Sir. 12, Speere 9lr. 19 
Sd)üt>el 9Jr. 24. 

89. Sliug au§ ^Uti¥, t)om f(einen Ringer cineS ©fcIetcS. 
Söronje, ä^nl. XI, 15, ber ©c^ilb big 30 Mm. breit obev ^cd), 
2)urd(>m. 19 Mm., ©en^id^t 5 ©ramm. 

ffion a. ti. 25iccri)0ff I8f)9. — SSergl Srijnaden SRr. 115. 

OO — Oa.* 9liitge auS ^a^fe|)ben. SSronje: DZr. 90 
ä'^nt Slaf. XI, 9, ftarf Dom 9ioft ergriffen, bie SSerjiernng unfennt# 
Ii(^, J)urd^m. 20, größte S3reite 14 Mm., ©enjic^t 5 ©ramm.; $)ir. 
91 ci^nl. Saf. XI, 2, bie @nben abgebrod^en, faum 3 Umgänge toor^ 
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Tanten, SSreitc 8, Siurc^m. 20 Mm., ©ehJtd^t 2 ©ramm.; 9^r. 92 
gleiif)fatt§ ä^nl. gig. 2, aber aug runbem, 1—2 Mm. bidfem 2)ra!^t, 
faft 3 Umgänge mad^enb, iroBei jebod^ ba§ eine Gnbe fe^tt, 2>urc^m. 
20 Mm,, ©eiric^t 2V2 ©ramm. 

Sern ^afior üiottermunb 1844. — Scrgl. Änötife 9lr. 15—17. 

93 — 99.* 9liitgc aitS ^a:pfe^beit- S3ronjc: S^r. 93 
ä^nl. 2:a[. XI, 7, 2)urc^m. 20 — 22 Mm., ©eiuidbt 15 ©ramm.; 
9lr. 94 — 98 ä^nl. %\q. 2, bod^ fämmtlic^ befect, nur l — V/i Um
gänge toor'^anben, t!^eil8 au§ runbem, gegen 2 Mm. bidem S)ra!^t, 

im 2)urd^fc^nitt tüie f^ig. 2 bei a, 2)urd^me[fer 19 — 20 Mm., 
®ett)id)t jufammen 7 ©ramm.; Sir. 99 ä^nl. etttja 2;af. XI, 14, aber 
obnc SScrjierungen, SBreite 3, 2)irfe faft 2, 2)ur(J^m. 19 Mm., ©e« 
h)ic^t 3 ©ramm. 

®on ^rof. Srufe 18'>3. — SJcrgL Äojjffc^murf 9Rr. 23. 

100 u. 101.* Dringe au8 j^afau. S3ronje: 9lr. 100 
ä^nl. Saf. XI, 7, fe^r ijernjittert, bie ©^iien ber ©nben fd^einen ab# 
gebrcd^en, ba fie fid^ faum berühren, 3)urd^m. faum 20 Mm., ©e« 
luic^t 6V2 ©ramm.; 9^r. 101 irie 2;af. XI, 14, SSreitc 10, 2)idfe 3, 
2)urd^m. 20 Mm., ©eirid^t 12 ©ramm. 

©(fiuift 1843. — ßergl. ^alSringe 9lr. 32. 

10». 9ling au§ S3ronje, mit fleinem ©d^ilbe, 
äbnl. ctipa S^af. XI, 37, njorin unbeutUd^e Seichen, jur ©eite luenig 
erl^abene SBlumen, fe^r bünn, aud() etttjaS toerbogen, SBreite 6 — 3, 
ISurd^m. etn?a 20 Mm., ©ehjid^t 2 ©ramm. 

ßon Otto Don ber öictfe 1854. — SScrgl. ilcttcn 9ir. 45. 

103 u. 104. 9itnge au§ iSat^fett. 

S3ronje: 9^r. 103 lüie XI, 15, S3reite bi8 
3, 2)urd^m. 20 Mm., ©eVcid^t faft 5 ©ramm.j 
92r. 104 njie beiftebenbe 5lbbilbung, S)idEc am mitt^ 
leren 2^f)eile gegen 6, 2)urd5m. 18 Mm., ©enjid^t 9 ©ramm. 

Bon ^ermann Saron öruinlngf I83G. — SScrgl. £cl)nallfn 9lr. 135—137. 

105 u. 100. 9iinge, unbefannt tt)o^er. SSronje: 9^r. 
105 ttjie iaf. XI, 3, SSreitc 10, 2)urd)m. 20 Mm., ©ett). 4 ©ramm.; 
SWr. lOG ä^nl. f^ig. 2, au3 runbem, 2 Mm. bidem 2)ra^t, 11 Um» 
gange mad()enb, S3rcitc gegen 30, S)urd^m. 19 Mm., ©eh?. 14 ©ramm. 

(öefnuft 18i3. 

107 —109. 9tingc, unbeftimmt »ober, iebenfaffg Don 
(Sflen getragen. Silber, äbni. 2af. XI, 36, größte iBreite refp. 
16—18, 5>urc^m. 21 Mm.; an bem einen Sftinge finb 3 fjaffungcn. 
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ttJte Sig. 36 a, nebcncinanbcr aufgelötl^et/ tvdö^e favhlcfe, aber gc^ 
fd^ltffenc ®Ia§täfeI(i^cn l)alten. ©eiuid^t jufammen 17 ©ramm. 

©efauft 1851. 
IlOu, III. ^Ringc, unbelannt ttjol^cr. 9^r. 110 33ronje, 

ttjk Eaf. XI, 5, au3 2 Mm. tidem S)ral^t, 2)ur(^m. 19 Mm., 
©eiüid^t 6V2 ©ramm» S^r. III ©Über, tüie S;af. XI, 43, in 
ber Ülofettc festen offenbar bie ©teine, S)ur(^m. 22 Mm., ©eirici^t 
faji 15 ©ramm. 

Äorberö Sammlung (850. 

11». unbcfannt iüol^er. SSronjc, ä^itUd^ 2:af. XI, 
2, aber im 2)urd^f(^mtt h)ie bafelbft bei d, faft 3 Umgänge mad&enb, 
an ben faft 3 Mm. breiten ($nben ettuaS eingereift, im mittleren 
S:^ei(e noc^ einmal fo breit, S)urd^m. 20Mm., ©enjid^t faft 8 ©ramm. 

8Son SB. b. ©od s ©d)ii)ar5öof 1864. 

XVIII. |lüisitM«gsisitü(ite fü» Äf» 
1. bon einer ©renabiermü^e. 3)2effingbled^, 

mit erhabenen SSerjierungen, iDornnter ein ©c^ilb, in ireld^em an 
einer @äute ein ©d^lüffet unb ein ©d^hjert, ä^nlid^ bem SQ3a|)^cn 
2)or^at§, it)ie 2^af. XII, 4, 315, S3reitc 170 Mm. 

Äörbcrfi Siimmlmig 1850. 

a. ^anjcri^emb au§ bem ©ee beim ©d^Icffe Reimet, Ärei8 
Sellin. (Sifen, iüie Slaf. XII, 1, au8 jufammengenieteten 9?ingen, 
Vüie bei a, iue^e au? runbem ®ra^t angefertigt finb, unb 12 — 13 
Mm. im äußeren S)ur(;^m. ^aben; meift gut eri^alten, etn^a 780 Mm. 
lang. 

fflic ftorber. 

3. Fragment eineS ^anjetl^embcd au§ §elmet, in bemfel# 
ben ©ee gefunben. (Sifen, a^nl. 3;af. XII, 1, bod^ nur ein ©tü(i 
toon einem Slermel erhalten, bie Slinge au8 flachem 2)ra!^t l^aben etttja 
12 Mm. im äußeren 2)urti^m. 

©efauft 1843. 

4. Sturmhaube au8 bet ©egenb toon ?i5ernau. ©ifen, tüie 
3:af. XII, 10, bie fternartig au8gef($nittenc platte oben bevreglic^, 
bie S^lacfenfc^ienen befect, iffieite 210 Mm. 

Äorberö Sammlung 1850. 
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5. ^clm etnc8 ä^itterS, buvc^ S. üon ©le^n in 9^eüal an 
.Wörter ge[(^enft. ©i[cn, n?ie 3^af. XII, 3, iuo ta§ SSifit aufge[d^ia-
gen ift, ctiua 240 Mm. 

SBie borl)cr. 

6. ^cJmfa|)^e au§ ^ei^enfletttf in einer ©d^ie^fd^arte 
ter ©d^lo^ruine mit fcem (nid)t me^r öor^antcnen) ©c^ätel beS 
©olbaten gefunden, ©ifcn, njie 2^af. XII, 5, mit einem [d^irmen-
feen 9?anbc umgeben. 

SBie tiorfter. 

7 Sturm^auBc aug @i[eu, ä^nl. 2^af. XII, 10 
bod^ mit einem [d^irmenfcen SRanbe, iuie f$ig. 5, unb mit »oßftänbig 
erhaltenen S^atfenjd^ienen, tüie Bei f^iQ. 6/ äBeite 220—200 Mm. 

S3on SlJ)ott)cffv SBalrfer In Slarba 1857. 

8 —lO.* Sturwi^auBc unb 2 Sruft^arnifd^c aug S'laröa. 
@i[enMcd^, tie ^aube äbnlid^ ivie 1 ,  bod^ bie S^ücfenfd^ienen 
befect, SBeite 230 —190 Mm.; bie ^arnifc^e iuie S^af. XII, 15, ^ö^e 
400 Mra., bod^ nur an bem einen bie ^a^t 390 unb bie fleinen 
^Qafen tjor^anben. 

Bon S3ürgermeifler Äötler in SHaröa 1852. 

11 u. la.* S5ruft= unb ülütfcnl^ornifd^ au§ an^ 
geMi(^ in bem ©arten be§ ^aufe§ Söolton gefunben, iüo 3 ge^arnifd^te 
SD^änner begraben iraren. ©ifen, mit 2 me[[ingenen Änbpfen 
an bem SSrufttbeil unb eben fold^en Rängen jur SSerbinbung an ber 
©d^ulter, irie 2^af. XII, 17 u. 18, am Ülanbe mit tleinen Äöd^ern 
toerfe^en, ^ö^e 460 Mra. 

Bon ^rof. Dr. Jobicn 1854. 

13. ©turm^oube, gefault toon ber ^luction be§ $rof. ^ut^ 
in 2)or^at (geftorben 1818). ©ifen, njie S^af. XII, 6, mit einem 
Butter au§ n)ei§ unb blau geftreiftem ^ard^ent, unb gejadtem S3e-
fa^ au8 rot^cm (faft öoüftänbig öerblid^enem) ^ud()e an ben £)()ren' 
flapipen, SDßeite etira 200 Mm. 

Äörber'S Sammlung (850. 

14. fjelbmü^c au8 ber Beit ^eter'g beS ©ro^en. Äeber, 
fe^r ^[ammengetrodfnet, mit 5Ke[[inj0be[d^(ag unb Äeintüanbs 
futter, h)ie S^af. XII, 7, Seite 190 — 110 Mm. 

SBif borf)cr. 

15. ©(^mudfblcd^ \)on einer fold^en fjelbmü^e. 9JJe[[ingbled^, 
hjie 2^af. XII, 11, am obern Si^eile befect, ^ö^e 95, S3reite gegen 80 Mra. 

SBic bor^er. 

8 



114 Ölöf lungßf lüc fc .  

16. ^reujfiügel ber fc^irebifd^en Dragoner jur ßarig XII. 
©tfen, hjie 2^af. XII, 8, 2)ur(^m. 180 Mm. 

ÄörbcrS ©ammlung 1850. 

17 ober togen toon einem ?Panjev. ®ifen, mit 
ÄebctTiemen irie 2;af. XII, 12, (linfg ftc^ öffnenb, rf(^t§ mit einem 
6:^avnier t)erfe:^en), S)ur(^m. am okren Stanbe 144 Mm. 

SBic borfter. 

18 — 94. SSerfd^iebene 9liüftung§ftürfc, bod^ [d^irerlid^ ju[am? 
men gel^örenb. ©tfen: 18 ein ä3ntft^atntf(i^ iüie 2;af. XII, 20, 
ftar! gefd^miebet, bis 350 Mm. |>od^; 19 au8 
einfad^em S3led^, h)ie Saf. XII, 16, mit Steften ijon Äeberriemen jur 
SSerbinbung mit bem SSruft^^atnifd^, 370 Mm. l^od^; Sir. 20 u. 21 
9trmf(i^ieuctt, luie Saf. XII, 14, jebodf) S^r. 21 o^ne ©d^utterftücf, 
bagegen mit Sieften eineS ei[ernen ^anbfd^u!^'^, ä^nl. §ig. 13, nur 
einfacher; Sir. 22 u. 23 S5einf(i^tcnctt iüie iof. XII, 19, S3reite 230, 
^ö^e 475 Mm., ]^in unb tüieber befect; sir. 24 ^anbfd^u^ mit 
3Ke)')ingbu(ieIn befect, tüte 2^af. XII, 13, gut er^^alten, Sänge 370 Mm. 

SBic boi1)cr. 

ft3. üliitgfragen eineS fd[)itjcbifd^en Officierg. 9JJeffing, toer« 
golbet, mit emaißirtev S^amenSd^iffre unb tone iute S^af. XII, 0, 
big 187 Mm. breit. 

Sßle borljer. 

«6 u. ft7. Sturmhaube unb Söruftl^arnifd^ au8 ^le^faU/ 
bei ber ©tabtmauer gefunben. ©ifen: 9^r. 26 njie 2:af. XII, 10, 
mit umgebenbem ©d^irm, n?ie bei $ig. 5, unb befecten 9'latfenfd)ienen, 
3Beite 210 - 200 Mra.; Sir. 27 ä^nl. Slaf. XII, 15, mit ber 91r. 933, 

420 Mm. 
SSon Stud. (Sb. SRoggenbau 1852. 

Ä8. ao. Slefte bon alten Reimen, unbefannt tuol^cr. ©ifen, 
)'el)r berroftet, mit (Spuren toon 3?ieffingbe[d()Iag, ä^nlid^ S^af. XII, 
2, SBeite 218, re[^. 210 Mm., an 1 enteren fe'^It bie ©^i|e. 

ÄörbcrS ©ammluug 1850. 

30. ^atijcrl^emb au§ ^atnattl in «Sibirien, ©ifen, au8 
jufammengenieteten Clingen,, beren äußerer S)urd^m. 12 —14 Mm., 
ä^nl. 3^a[. XII, 1, bod^ born ganj offen, Äänge 710 Mm. 

ßon Dr. D. b. X>uf)mbfrg In öarnaul 1859. 

31. ^i^rratl^ bon ber 5lu§rüftung einc8 ^reu^ifd^en ©olbaten 
gefunben in auf bem ^ofe beg ^aufeg ©d^rencJ, im 3tcn 
©tabtt^eil Sir. 8. ÜJleffing, in §orm eineS gefrijnten ^reu^ifd^en 
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TOerg, ©d^hjcrt unb ©ce^ter l^alteRb, auf ber S3r«ft bie Der[c^lun= 
gelten SBuii^ftaben F. fV 7?.; §öf)e 85 Mm. 

®on Dr. 8[. Sd)rfn(I 1859. 

3®. 9lcft etne§ miütairifd^en ®^rettjei(^en§ (?) gefunben in 
Spuren bon SOictaU auf SOßöIIengewebe, eine runbe 

ober oöale ^orm anbeutenb, bod^ ganj unlenntüd^, ettua 35 Mm. breit 
fflon ^vrof. ©reftingf 1867. — 95ergl. Äreiijc 9tr. 13. 

33. 34. ^nö^jfc unb gefunben in bem f^(u§bette 
ber ^eteftna im S. 1858 !6ei ber grc^en 2)ürre. 33ier Änö^fe au8 
3inf(?) mit ber 1^/ t^eil8 16, ll^eilS 22 Mm. im S)urd^m.; 
trei ©d^uip^en, au§ fe'^r bünnem Äu^ferble(i&, 25 Mm. breit, 19 
Mm. lang, am untern 3^?anbe mit 3 ßacien öerfel^en, nur ein etWaS 
fd^mälereg (Snbftütf ift unten abgerunbet. 

ffion ^rof. ScRen 1858. 

35. SIRiUtairifc^er öu8 0et9(iflo!ppl« S3ronje, 
in ^crm eine? ©tern§, in ber SJJitte XXX, umgeben ijon einem S^inge, 
tann öcn einem ©anbe, irorauf bie Flamen S'\LAMAiNC4 — PENIN-
SULA — ßADAJOZ — WATERLOO, enblid^ toon einem Äorbeer« 
franse, barüber eine Ärone, barunter eine ©ip^inj, ^ij^e 86 Mm., auf 
ber 9iiirffeite 2 Ce^fen. 

93on ^rof. Jffffn 1862. — S. Sd)ießitiaffen S^r. 39. 

36. 6(i^ilb6u(fcl (?) au§ ^^ula in ©fttanb. SSronje, iuie 
2af. XII, 35 a u. b, auf ber äußeren ©eite mit fd^jJner, glänjenber 
^atina üSerjogen, bie @^i|e abgebrochen, 2)urd)meffer beg freigför^ 
migen S^anbeg 72 Mm. 

Bon 6cmlnaHnfl)CCtor Sürgeiifon 1839. 

XIX. 
1—3. ©porcn aug ©ifen: 9(it. 1 ioie Saf. 

XII, 21, innere SBeite 93, 3)urd^m. beg 9ftäb(ibeng 31 Mm.; 9flr. 2 
ä^nl. bem toorigcn, nur bie fleinen Sedier an ben (Snben finb ä^nL 
angeorbnet irie bei ^ig. 24, fet>r berrcftet, innere SOßeite 81 Mm., 
toom fleinen 9läbd)en faum nod^ eine ©ipur toor^anben; Sflr. 3 tt)ie 
Xaf. XII, 25, bag @nbe beg einen Slrmeg abgebrochen, innere SBeite 

I 65 M m. 
I Bon J&ermann Saron ©rninlngf 1866. — Bergl. ®d)nnllen Str. 34. 

8* 
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4. S^Jor« au^ beim ©rabcn eineg ^IBjugScandS 
gcfunben. ©ifen, tüie S^af. XII, 24 ßnfce teg einen ?lrmeg 
abgebrochen, tcr ©tad^el 63'Mm. lang, 2)ur(^meffer beS Slabd^en» 
43 Mm, 

Son gärbcrmeiflcr §acfcnfd)tnibt 1869. 

5. f^vagment eine§ ®;porn§ au§ Itdila / Äird^f^. ÄaiDeled^t 

@ifen, nur ber 88 Mm. lange, grabe (Stachel mit einem 27 Mm. 
langen für ba§ Slläbd^en unb ein 2^r)eil eine§ 5lrmeg cr(}a(ten. 

9Son 8Reöifor gago6 1854. — SSerfll. ^alSring 9Rr. 2. 

6. ©))oru au§ @i[en, [el^r \?erroftet, ä^nlic^ 
2^af. XII, 24, ba§ ^fläbd^en fel)lt, innere Sffieite 86, Sänge beS (Sta= 
d)el§ 73 Mm. 

ffioti ^aftor Äaujmann 1860. 

T- @))ortt au§ Äird^f^. itanna^ä. 9)1 effing, 
äl)nli(ih etttja 2:af. XII, 22, bo(^h einfad^er, ber eine 3lrm abgebrod^cn, 
aber toor^anben, auf jebem ber ©tem^el MM, innere 3Beite etiva 75, 
Äänge 158 Mm. 

Äörbcr'8 Sammlung 1850. 

8. 0)jorn au§ ^ufefüU, ^rei§ Rellin, im 3.1848 auf einem 
^elbe gefunben. S3ronje, ba§ S^äbd^en au§ @ifen, tük S^af. XII, 
22, gut erhalten, innere 3Beite 75, Äänge 130 Mm. 

95on aß. b. aiocf'Sd)»üarjl^of 1864. 

9—lO.* @))oreu, angeblid^ au8 ben Sluinen be§ ©c^Ioffeg 
ßifen, fe'^r gut erl^alten, fd^tuerUd^ fe^r alt, toon eigen-

tl)ümUdhcr fform njie SEaf. XII, 26, innere SQSeite 93, Sänge 
siäber 210, 2)urd^m. ber 5Räber 147 Mm. 

fiSon Stud. «Bai. b. S3odf 1851. 

11.  S^Joru, unbefannt h)D^er. ©ifen, jiemlid^ toerroflet, 
ä^nl. $af. XII, 24, bie 2(rme jebod^ nur 7 —15 Mm. breit, innere 
3Beite 100, Äänge 115 Mm. 

Bon Coiifulfnt 6. ©c^oeler in Dorjjat 1846. 

tft. @)Jorn, unbefannt iüo^er. ©ifen, ä^nL 2^af, XII, 
2:>, of)ne ©d^natfe, innere SBeite 80, Sänge 133 Mm. 

SJon ^afior 6, Äörber 1847. 

13. 14. S^joren, unbefannt Wolter. S^r. 13 ©ifen, itjie 
2:af. XII, 23, o^ne (Sc^naffe, innere SBeite 115, Sänge 143 Mm.; 
9fir. 14 «Bronje, üergolbct, ä^nl. 2:af. XII, 23, gut ermatten, mit 
ber Diiemenfd^naße pr 3?efeftigung. 

©If bor^er. 



117 

XX. ffwtottj. 
I .  f^^cigmente uon ^cttcngcpngc au8 ^ettet^of, 

^obbafcr, am $eipu8 mit anbern alten ©cgenftänben gefunben. 
SSronje, 2, auf einer @eite öerjierte, je 36 Mm. lange, 18 Mm. 
breite platten, njie S^af. XIII, 17, mit 4 £)e!^fen an jeber £dng8^ 
feite jur 5lufna^me »on Slingen unb Letten, öon toelc^en no(J^ 11 
©tränge toor^anben finb, aug 10 bi§ 69 ©liebern befte^enb, ref^). 
36—240 Mm. lang. 

Sion G. Sad)fenl'aöl 1851. 
a. ^ufeifcn au8 Äird^f^p. Äanjeled^t, in einem Zorf^ 

moore 7 tief gefunben. ©ifen, n?ie 2^af, XIII, 3, Sänge 125, 
^Breite 108 Mm. 

9}on G. Sai1)fenba^l 1852. 

3. Stangenjaum au8 ^pMa/ ä«m @ute Äirrum^d gehörig, 
5?ir(^f)piel Sulingen, ÄreiS 2)or^at, 1862 beim ©raben eineS Äetterä 
6 f^up tief gefunben. ®ifcn, n)ie £af. XIII, 6, eth?a 180 Mm. 

fflon S3cjirf6-3nfp. ?l. Stillmarf 1864. 

4. IJrogmcute au8 (®rab VI), a) Seberrie# 
nicn, mit ©rüuf^an bebecft, bo^^elt übereinanber gelegt unb mitSöd^ern 
öerfe^en, hjetd)e 20 Mm. toon einanber, bie ©tifte ter aufgenieteten 
^rcnje{ni)^)fe aufna'^men: 3 ©tüde, 40 — 50 Mm. lang, 17 Mm. 
breit, äbni 2^af. XIII, 16; b) Sronjcfnö^fe/ Itjaf^rfd^einlid^ toon biefen 
Seberrtemen abgefaßeit, irie S^af. XIII, 18, jebe ©eite 16 Mm. breit, 
baju nod^ ein ©d^Iu^ftücf, h)ie eg fd^eint biefen Änö^pfen äbnlid^ ge# 
arbeitet, fe^r toon Sloft toerje^^rt; c) ^Riemenft^nafic au§ SSronje, foie 
2;af. XIII, 12, bereu größte S3reite 28 Mm., ircbei ber Sliemen-
befc^Iag mit bem 2)orn au8 einem ©tüd angefertigt ift; d) 3 9lingc 
mit Oticmcubef(^Iägcn au8 iBronje, üon benen 2 njte 2af. XIII, 5, 
bic S^iinge au8 4 Mm. bidem 2)ra^t, i^r innerer S)urd^m. 13 Mm.; 
ber 3. 9iing l^ält 3 9liemenbefd^läge njie S^af. XIII, 9, öon benen bie 
öerjierten etwa je 40 Mm. lang finb; e) ^oljrcfte mit Äu^feroji^b 
betedft, barunter 1 ©tüdf 45 Mm. lang, 23 breit, gegen 10 Mm. 
bicf; 1') Ütefte eineS S^iirolmgeö aug 2 Mm. bidem ^Bronjebra^^t, 
teffen innerer 2)ur(^m. 20 Mm., bon bem 4 Umgänge, aber 
nic^t me^r jufammenbängenb, erl^alten finb. 

Bon ^rof. (Srciningf 1870. — S. Speere ÜRr. 3 u. i. Cergl. oud) Äopf-
fd)tnu(f Wr. 6. 
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5—9. fjragmentc au8 0{onnelbutg« Sflr. 5 bon einem 
©ifen, ttJie Zeil XIII, 7, Hnge 100, «Breite 26 Mm.; 9flr. 6 Äettc 
au8 S)o^^)elringen, ä^nlic^ S^af. V, 2, au8 faft 2y<i Mm. bidem 
«Btonjebra^t, jeber Sfting ^at 10 Mm. im äußern S)urd^m. iinb ift 
ba^^er [o eingejiüängt ba§ bie Eette 5 ethja je 165 Mm. lange fteife 
©elenfe fcilbet, trelc^e burd^ einjelne größere 9?inge mit einanber toers 
Bunben finb; S^r. '? bret Scicrftrcifen mit aufgenieteten Sßronje^ 
fcudeln, iüie S^af. XIII, 9, (bie S^üdfeite bei a), S3reite 12, Sänge 
ref^. 87, 90 u. 115 Mm.; S^r. 8 Fragment einer ©tanßcnfette au8 
SBronje, irie S^af. XIII, 15, nur 2 ©lieber au8 IV2 Mm. bidem 
2)ra^t jufammengebre^t, ba§ ®anje 155 Mm. lang; 9^r. 9 ein 
Sebcmcmen, beffen S3reite 6, S)ide 2, Sänge 125 Mm., hjieS^af. XIII, 
32, t^eilg mit S3ronjeble(^ befd^lagen, 70 Mm. lang, t^>eil§ mit einer 
iBronjef^irale umhjunben, bon ber no(^^ 23 Umgänge erhalten finb. 

ilorber'6 ©ammlung 1850. 

10. Fragment au§ ©tenion. S3ron5es9litig mit ^Riemens 
befii^lägen h?ie Saf. XIII, 4, hjorin fid^ no(i^ ba§ Äeber er^Iten 
l^at, äußerer 3)ur(^m. be§ 9flinge§ 28, Sänge be§ ©anjen 95 Mm. 

Äörbcr'e gammlung 1850, 

11. ^ettenl^alter au^ ^f^etabett. SSronje, luie 2:a[. 
XIII, 25, SSreite 35 Mm., mit 3 Äettenfträngen, 200—345 Mm. 
lang, au§ 2)o^!peIringen, beren äußerer S)ur(i^m. 7 Mm. beträgt. 

85on ^aftor .^äiifeicr 1845. 

la» 13.* fjragmcntc au§ SOloljm SSronje: 9^r. 12 eine 
Äette au§ 26 einfachen 9^ingen, beren innerer 2)urd^m. 24 Mm., bon 
benen 2 burd^ einen befonbern, irie eg fc^eint etttjag befecten, 
rat^, bergL $af. XIII, 23, bie übrigen burd^ fleine ©^irakinge toer^ 
bunben finb; sir. 13 a) 2 fr^naöcnartige ©tüdfe iuie 2^af. XIII, 11, 
faft 60 Mm. long, am Sflinge 35 Mm. breit; b) ein Seberfragment, 
bo^^elt übereinanber gelegt, lang 27, breit 20, bicf 6—7 Mm., mit 
2 Söd^ern (bon S^ieten?) in ber SKitte, unb 7 ©infd^nitten läng2 
be8 einen 9?anbe§, Vüie bon einer jerriffenen Sf^a^t. 

SSon ^rof. Ärufe 1853. — SScrgl. Sfugrefie 9lr. II. 

14—16.* f5^^(igtncntc au8 ^elt^e auf SefeL 9^r. 14 bon 
einer Söronjefette 9 ©lieber, befte^enb aug 14 Mm. breiten 3)o|ps 
^dringen, äbnt. $af. V, 2, ibeld^e au8 3 Mm. bidtem 2)ra^t ange^ 
fertigt finb; 9Zr. 15 23ron5e=S3cfj]^Iäge mit SJlieten: a) lno:pfartig ibie 
2;af, XIII, 20, in ber 2)iagcnale 14 u. 16 Mm.; b) 1 einfädle? ab? 
gebrod^ene? S3Ic(^ftütf, beffen Sänge nur no(^ 25, S3reite 15 Mm. 
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mit 3 S^ieten; 16 eine Sd^ctte auS @ifen, tote S^af. XIH, 31, 
mit bem 9iinge faft 30 Mm. 

Bon ^rof. Ärufe 1853. — fficrgl. Äo})ffd)inu(I Str. 16. 

17- Äcttcnfrogmcttt aug 45efet S3ronje, äM- 2af. V, 
2, bie Glinge au8 faft 3 Mm. bidem 2)ra^t, l^aben 12 Mm. im 
äußern 2)urd^m.; e8 finb nur 10 ©lieber öorl^anben. 

SSon flfleüifor SagoS 1852. — SSergl. ©eföanbiiabeln Str. 3. 
18. 19. @e6iß unb Steigbügel aug @:atmel auf jDefel. 

6ifen: Silr. 18 h)ie iaf. XIII, 10, ber innere 2)urc^m. ber großen 
Siinge ettra 80 Mm.; Sflr. 19 h)ie 2:af. XIII, 1, nur auf einer @eite 
t>erjiert, 155 Mm. 

Bon Cand. §lb. ©ocbel 1857. - Bergl. ©elDanbnabeln 9lr. 4. 
5JO. Äetten^altcr unb Letten aug ®armel. SSronje: a) 

4 ^platten mit De^fen, ä^nl. 2^af. XllI, 26, nur an einer ©eite noc^ 
mit Clingen unb ^ettenftrdngen t)er[e^en, njeld^e le^tere meift 430 
Mm. lang finb; b) ein 5[Saar burci^ S^inge i>erbunbene platten, ttjie 
2^Qf. Xlll, 24, n?oi?on bie oberen je 60 Mm. lang finb unb 4 Oe^fen 
an ber Slüdfeite ^aben, bie unteren, 45 Mm. breit, in i^ren Del^fen 
nod^ me^re Äettenftänge "galten, n?el(^e, au§ 6 Mm. breiten S)o^^eI? 
ringen, jiemlid^ fteif unb bi§ 600 Mm. lang finb; c) eine burd^bro-
d^en gearbeitete üerjierte ^platte, tüie Siaf. XIII, 32, beren Sßreite 124, 
§ij^e 55 Mm., mit bem 9left einer 44 Mm. langen Äette au8 12 
©Hebern. 

SBlc tior^er. 
ai.* Fragment aug S3ronjef ette, ä^nl. 2:af. V, 2, 

au8 2 Mm. bidfem 2)ral)t, 10 Mm. breit, nur 9 ©lieber toor^anben. 
Bon ^rof. Ärufe 1853. — Bergl. §al6ringe 9lr. 33. 

Fragment aug ^ronjefette, ä^nl. 2:af. 
V, 2, bie 9iinge au8 2V2 Mm. bidfem 2)ra!^t, i^r innerer 2)urd^meffer 
6 Mm., nur 6 ©lieber öorl^anben. 

Bon $ro}. Ärufe 1853. — Bergl. perlen 5lr. 57. 
as.* f^ragment au? 0ta&bett« Sronje, 2 9?inge au§ 3 

Mm. bicfem 3)ra^t, beren 2)urd^m. 20 Mm., an jebem ber ^eft eineS 
S^iemenbefd^lageg, tüie 2;af. XIII, 8, mit einer Stiele jufammen= 
gehalten, irorin baS Äeber aber nid^t me^r er'^alten ift. 

Bon $rof. Ärufe 1853. — Bergl. SfugrtRf S^lr. 16. 
l®4.* {Jragmcnte au§ S3rünj^e, ein 91 ing au8 

2V2 Mm. bicfem 2)ra^t, beffen innerer 2)urd^m. 6 Mm., unb ein be^ 
fecte», \)erbügene» $tüdf SSledf), lang 22, breit 12 Mm. 

ißle borber. — Bergl. Äetten SRr. 48. 
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95. 586. iJragmcntc au8 ^Stniittoff« SSronje: 25 
a u. b) 2 Sftinge, beren innerer 2)ur(^m. ettua 20 Mm., an jebem 2 
vernietete S3e[daläge, irelci^e nod^ bie 9?efte ber Äeberriemen kbedett, 
tuic 2:af. XX, 2, 3 w. 4; an a f^ig. 3 l^aftet nod^ ein fleiner 9^eft öon 
einem ©eireBe am Siinge, f^ig. 2 beutet ^oljrefte an; S^r» 26 a u. b) 2 
Sliemenfä^nallen mit vernieteten S3efc^Iägen, ivie Saf. XX, 5 
u. 6, S3reite am S^inge 23, ref^. 26 Mm.; a '^at nod^ Äeberrefte 
aufjuiüeifen, ätuar feinen 2)orn, akr reid^li(^e @i[enroftf:puren. 

Bon $rof. ©reiuingf 1869. — SSergl. ^QlSringe 9tr. 37. 

Fragment aug Sßtffpfojie, ©ouv. $Ie§fau. S3ronje, 
ein Sling mit baran pngenbem Versiertem S3Ied^, ivie Zal XIII, 13 
u. 14 (SSorbers unb 9lüd[eite) ba§ Oanje ettra 75 Mm. lang; au^er= 
bem ift nod^ ein jireiteg SBtedbftücf von berfelben ®rö^e vor^anben, 
an iveld()em ber nad^ ber Sfiüdfeite wmgeBogene Sa^^en afegebrod^en 
unb bie SSorberfeite ganj unverjiert ift, iväl^renb bie SJücffeitc biefel« 
ben ©inbrü(le jeigt ivie Sig* 

93on Dr. S3ranbt 1855. — SSergl. Äo}3ffd)mu(I 9lr. 28. 

as. ^o^)f))a«5cr für ein ?|Sferb. ©ifen, gut erl^altcn, njie 
STaf. XIII, 2, 390 Mm. 

Äorber'S Sammlung 1850. 

ao. ©tirufr^niutf eine§ ^ferbeS. ^eberjeid^nung von fßaft. 
Eörber, l^od^ 116 Mm., ba8 Original eine ©Überblatte vom 

:3a!^re 1584 mit bem äBa^^^en ber f^antilie v. SDJoner unb mit 6 
Äüd^ern jum ^efeftigen. 

SBle bort)fr. (SSaterl. SDUrtoürblgfeiten III. %. 36). 

XXI. 

1. STgt au8 ©d^Io^ Satö* ©ifen, ivic Saf. XIV, 2, gut 
erl^alten, £ättje 184, S3reitc an ber ©d^neibe 96 Mm., ba8 ©d^aft^ 
lod^ feitförmig. 

ffion Unlüerf. • ®t)nbicu8 Dr. JI). Seife 1862. 

a. Äleinc au? Stemtiun$$|)pf, beim 2)orfe ©abbala, 
ethja 2 SDßerft füblid(^ vom @ute, im Eird^f^. Saig, gefunben. ©ifen» 
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2;af. XIV, 3, jiemlid^ gut erl^alten, Äänge 106, S3reite an bcr 
©d^neibe 66 Mra., mit runbem ©d^aftlod^, bejfen Xurd^m. 28 Mm. 

93on Snärt 6fflfr 1856. 

3.* 2(jt aug Äobbafer. ©ifen, h)tc 2;af. 
XIV, k, an bet (S(i()netbe etiraS berle|t, über'^au^t jiemU(^ toom Sllcft 
angegriffen, ßänge 130, S3reite ber @d}neibe 91 Mm., ba8 ©c^aft^^ 
(oc^ feilfijrmig. 

©cfaiift 1845. 

4. 2(jt au8 oberl^alb ber ^oljbrüöe, beim ^ifd^en 
gefiinben. (Sifen, ä^nl 3^af. XIV, 3, jiemlid^ toom Sloft angegriffen, 
namentlid^ an ber einen ©eite beg rnnben ©djaftlod^eg, Sänge 170, 
©reite an ber ©c^neibe 122 Mm. 

Bon Äaiifmann 8flfint)0lb 1850. 

5. Äleine 5ljt au8 j^elmet« ©ifen, äl^nl. Saf. XIV, 3, 
jiemlid^ t?erroftet, aber nur an ber ©d^neibe etiraS befect, Sänge 105, 
©reite an ber ©d^neibe 76 Mm., mit runbem ©(^aftloci^, beffen 
2)urd^meffer 25 Mm. 

SBon Dr. 0d[)önfelbt 1869. — ffifrgl. Äo}3ffcI)mucf 9lr. 3. 

6. Sljt au§ ^ird)fpiel fiaSbo^n, ^reig SBenben. 
©ifen, irie 2^af. XIV, 1, Sänge 160, ©reite an ber ©d^neibe 69 Mm., 
bag ©d^aftlod^ runblid^, beffen S)urd^m. etnja 30 Mm. 

ffion 6arl (Sraf (EieberS 1868. — SSergl. ^alSringc 9lr. 19. 

7 — 9. Stcjtc au8 (Saittenfee/ Äird^f^)iet Saubo^n, toiS 
SBenben, burc^ UI^)red^t gefunben. ©ifen, ä^nl. 3;af. XIV, 1, 2 
u. 3, Sänge ref^. 190, 195 u. 160, ©reite an ber ©d&neiCe 105, 
102 u. 105 Mm.; ba8 ©d^aftloc^ bei Ux, 7 u. 8 feilförmig, bei allen 
^oljrefte entl^altenb. 

Bon ^rof. Dr. ^uedf 1839, 

10.* 9tjt aug ^tenton. ©ifcn, ä'^nl. 2af. XIV, 3, Sänge 
160, ©reite an ber etnjaS abgerunbeten ©d^neibe 110 Mm., ©d^aft^ 
loc^ rünb, 2)urd^m. 31 Mm. 

Bon ^rof. Ärufc 1853. — Bergl. SfUQffflc 5. 

11.* Fragment au8 9^euetittu|)Ien/ Ärei8 Üliga, beim 
®bauffeebau 1839 gefunben. 6in fel()r berrofteteS ©tüdf ©ifen, an 
tem nirgenbg bie frühere gorm beftimmt iral^rjunelf^men ift. Sänge 55, 
©reite 35, ®icfc big 22 Mm. 

Bon <prof. Ärufe 185.3. — fflcrgl. 6cl)Qbel 0lr, 14. 

l!t.* Stjt au8 ^fc|)eta^en / in einem ®rabc gefunben. 
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©ifen, ä^nl. Saf. XIV, 3, £änge 175, S3reite an t>et ©ci^ncibe 86, 
©(i^aftIod^^2)ur(^meffer 36 — 38 Mm. 

9Son ^rof. Ärufe 1853. — ffiergL Äopffitmurf Str. 11. 

13.* 2({t au§ ^fd^eta^ett/ in einem Orabc unterl^alb bcr 
alten S3urg gefunden. @ifen, fel^r toont SRoft ergriffen, ä^n^. 2af. 
XIV, 3, Äänge 150, S3reite an ber ©d^neibe 85 Mm., am @(^aftIoc^ 
befect, beffen ©urd^meffer 30 Mm. 

SSon ^rof. Ärufe 1853. 

14. 31 jt aus ^attttel ciuf £)efeL ©ifen, d^nt eth)a Siaf. 
XIV, 3, Äänge 120, SBreite an ber ©d^neibe 85 Mm., ba8 @(^aftlp(| 
me^r leilförmig, 25 Mm. I)0(!^, fciS 17 breit. 

iBon Mag. Sl. ©ocbcl 1857. — ©ergl. ©etoanbnabfln 9ftr. 4. 

15*. 2tjt au8 @:anbau in telanb, «ftlid^ toon ©olbingen, 
unhjeit ber SDßinbmü^Ie in einem alten Orabe, in njeld^em bie ©ebeine 
nid^t verbrannt iüaren, mit einem fel^r Derrofteten eifernen <Bpeere 
gefunben; gegenüber liegt ber gro^e SBerft^fa^lberg, bie alte Reibens 
bürg ?piinalng, i>ergl. Necroliv. 2:af. 63, V- ©ifen, S:af.XIV,5, 
bie Dorbere (Seite nid^t fo augge^ö^It, am <Sd^aftIo(^ ä^nt. gig. 1, 
Sänge 140, 53reite an ber ©d^neibe 82, <3d^aftIod^=$)urc^m. 31 Mm, 

8Son gSrof. Ärufe 1853. 

16. 17 2tcjtc au8 (Be$en, ßftUd) öon fjnebrid&gftabt in 
Änrianb. ©ifen, hjie 2^af. XIV, 3, Sänge refip. 168 u. 146, SBreite 
an ber ©d^neibe 130 n. 100, ©d^aftlod^--2)urd^m. 33 u. 25 Mm.; 
S^r. 17 eth)a8 befect. 

Äorber'8 Sammlung 1850. 

18. 2(jt, unbefannt lüobcr. ©ifen, äl^nt. 3:af. XIV, 3, 
Sänge 175, S3rettc an ber ©d^netbe 82 Mm., baS ©d^afttod^ eifor* 
mig, nad^ ber ©d^neibe :^in f^i^, nad^ ber SSal^n ju runb, l^od^ 40, 
breit 35 Mm. 

Äörber'0 Sammlung 1850. 

19. unbefannt iuol^er. ©tfen, ä^nt. 3:af. XIV, 1, 
Sänge 157, 33reite an ber ©d^neibe 50 Mm., ba8 ©(^aftlod^ ä^nt. 
Vtic bei Sfir. 18, bod^ 41, breit 28 Mm. 

85on SB. 1). S3od-Äerffl 1863. 

ao. 2Cjt au8 ®outo. Äoivno. (Stfen, toergl. 
2;af. XX, 39, bie eine ©!pi|e ber ©d^neibe umgebogen, bie anbcre, 
ttjie e8 fd^eint, abgebrochen. Sänge 155, «Breite an ber ©d^neibe 145, 
©d^aftlod^--2)urd^m. 30 Mm. 

IBon gjrof. (Sretolngf 1869. — Cergl. .^alftrhigc Jlr. 37. 
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»1. au§ ^rtf^mottti ®ouö. Äowno. 
fett, toie beifte^enbe 5lbbilbuitg, Sänge 105, S3reite an 

ber ©d^tieibe 62, 2)urc^m. be8 ©dbaftlod^eS 18—23 Mm. 

SBie t)orf)er. — SJcrgl. J&alSringe SRr. 41. 

»2. Äleitte Sljt au§ Äreig SBettben iti Äb- . 

lanb, am 5nttt§-@ee in einem ®rabe, fog, kreewu kaps, mit einigen 

S3ronjei unb ($i[enfragmenten gefunben. @ifen, ä^nl 2:af. XIV, 3, 
im ©d)aftIoci^ nod^ einige ^oljrefte mit 3 bronjenen, 8 Mm. lan^ 

gen (Stiften, toon benen ber eine nod^ einen etnja 12 Mm. breiten, 

25 Mm. langen S3efd^Iag au8 bünnem Sronjebled^ feft|)ält; berfelbe 
umgab ben (Sd>aft unter ber ^erborragung am obern S^i^eile be3 

(gc^aftlcc^eS, unb l^at fid^ namentlich an biefer @teße jttjifd^en ^olj 

unb (Sifen erhalten. Äänge ber 135, SSreite an ber befonberS 

toom S^oft ergriffenen <gdbneibe ettua 75, ©urd^m. be§ ^^d^aftbc^eg 

28 Mm. Slu^erbem befinben ficb babei nod^ einige abgefaüene ^rag^ 

mente: ein gut er^alteneg <Stüd (t)cn 40 Mm.Sange, 23 Mm. 

S3reite, an bem man nod^ bie gute S3earbeitung erfennt), fcirie meiere 

bünne SBronjebled^ftüdEe (beren S3reite 35 Mm.), ein @ifenfragment 

(troran auc^ nod> ein 15 Mm. breiter Sronjeftreifen mit 2 ©tiften 

unb ^oljfvuren baftet) unb biele anbere abgeblätterte (gifenftüdfd^en, 
an ©eraid^t 81 ©ramm. ^ 

Bon Sliröfector Dr. ©tieba 1870. — S. UnbtPimmboree 9^r. 23. 

XXn. mwä 

1. ©treitfolbcn ober ^ird^f^tel 

3 ̂ u^ tief in ber @rbe toon bem ©d^ulmeifter Sebi gefunben. (Sifen, 

wie 2;af. XIV, 5, befect, nur 3 hinten gut erhalten, bie übrigen 

mebr ober loeniger abgebrod^en, 5lje be8 «Sd^aftlod^eS 76, beffen 

2)urd^m. 13—27 Mm., Entfernung einer 3intenf^i|e toom SWittel^ 

^untt be8 ©dbaft(odbe§ 53 Mm. 
üBcn ^onporialratf) Dannau 1856. 

a. ^ettcöartc au8 <Sd^Io^ £at$, 4 §u^ tief im SlJioraft beim 

2)orfe £ö^)ipe, nja^rfc^einlid^ fd^on in ber SO^itte be8 vorigen Sa^r^un-

bertS gefunben, unb, njag ein feltener ^aü, in ber Familie beS Sin-
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tcrg (be8 ©ro^toaterg toon Sürri SBotmann) auf6eh)a^^rt iüäl^renb 
bie Äanbleute fonft ftd^ beeilten, t>erglei($en ©erät^e bom «Sd^mibt 
»erarbeiten ju lajfen. ©ifen, ä^nli(^ 2;af. XIV, 16, ül)ne bieSSerjte-
rungen, im (Sd^aftloc^ ftedt nod^ gut erl^alteneg ©tüd ^olj bom ab^ei» 
brod^enen ©d^aft; fiänge ber (Sd^neibe 360, ber mit einem fleinen 
Äüd& berfei^enen Bunge am unteren @nbe 190, S3reite in ber ©egenb 
be§ ©d^aftlD(^e8 145 Mm. 

©ie borljcr 1850. 
3. ©trcitfolbeu au0 :^pr:pat/ beim S3au bc§ 9^ebenl^aufe8 

beg Slatf^gl^errn 2^ö))frer, 3lltftra^e 9lr. 29, gefunben. ©ifen, iüie 
2:af. XIV. 6, toon 12 nid^t ganj regelmäßigen ^läd^en begrenjt, mit 
einer ^erborragung in ber SO'iitte einer jebengläi^e; ber ^öljerne ©d^aft 
fel)It, iüä^renb ein in bemfelben burd^ bag ©d^aftlod^ getriebener 
eiferner @tift nod^ feft^It; Äängenaje beg (Sd^aftlod^eä 56, S)urd^m. 
be§ le^teren 26 Mm., größter i)urd^m. be§ ÄolbenS 78 Mm. 

83on 9lotl)Sf)errn Joejjffcr 1849. 
4. ^attifonc au? ber Seit $eterg be8 ©roßen, am 

unhjeit ber ;^albinfel £igja gefunben. (Sifen, mit einem, njie bie 
^altenben ©eitenfd^ienen, 315 Mm. langen S^^eil be§ mit n?eißer £)el= 
färbe angeftrid^enen ^otjfd^afteg, bergl Saf, XIV, 14, auf beiben 
«Seiten in gteid^er SBeife berjiert; unter bem 3lbler bemerft man auf 
einem S3anbe bie Sßud^ftaben ZK M II. (ttja^)rfd^einiid^: ©d()tüffelburg-
fd^eg SDfugquetierregiment), auf einem 6nbe ber ^arirftange einen 
fleinen (Stempel mit 2 ober 3 SBud^ftaben, n?eld^e auf eine ^abrif in 
2:ula ^injuireifen fc^einen; Sänge boft ber ^arirftange big jur ©^i|e 
262, Äänge be8 ©anjen 680 Mm. 

Bon ®. t3. ©atuel 1856. 

5.* ^eUcbartc au8 ^aiu^/ tird^f^iel £)ber^a^len. ($ifen, 
ä^nl. S^af. XIV, 16, o^ne SJerjierungen, in bem @d()aftbd^ befinbet fic^ 
nod^ ein .9left öom ^Mjernen ©c^aft, Äänge ber ©d^neibe 640, ber 
Sunge am untern @nbe 85, SSreite in ber ©egenb beg ©d^aftlod^e? 
155 Mm. 

93on ®tub. Sd)mibt 1852. 

6.* ^eUebattc au8 ©ifen, tüie S^af. XIV, 17, 
bom ^ijljernen @(^aft nic^tg borI)anben, bag ©anje 910 Mm. lang. 

ajon Stub. 3t. b. SBat)l 18.03. 
7. Strcit^ammcr aug Äird^f^. Reimet, beim Vertiefen 

eineg ©rabeng im 3Balbe gefunben. ©ifen, fe^r berroftet, iuie beifte-
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I)cnte 5lbbilfcung, ter Jammer tüurbc an tem gleid^faßS eiferneti 
2riel nur burc^ einen @ti[t befeftigt, ber nid()t toorl)anben, 
Vänge be3 ©anjen 460 Mm., S^iefe beg nur 18 Mm. tüeiten ©d^aft? 
ied^eS 180 Mm. 

93on Slrrenbator Ä. SBQfemunbt 1866. 

8. 5lbbilbung' einer in einem 2:ei(^^e gefunbenen ^eUcöartc 
auö ^ujen, ^Tei§ äBoImar. ßiolorirte f^eberjeid^nung, ba8 
£rigina( (5i[en, ä^nl. 3^a[. XIV, 16, bie (£^i|e abgebrochen, ba« 
gegen l^attc fid) ber ^Dlj[d()aft, an iüetd^em bie Bunge mit ^erga-
mentriemen angebunben tt)ar, in einer Sänge toon etttja ?fuf^ 
gut unb ^att ((Sid^en^olj?) ermatten. 

Äörbtr'6 Sammlung 1850 (SSaterl. SRerflttürbigfeiten III. Jaf. 28:. 

9. 6trettfcnfc au8 (Sifen, mit benjeglicbem, burd; 
2d^rauben in 2 toerfc^iebenen Äagen ju befeftigenbem ©d^aftl^alter, 
ioie Saf. XIV, 31, je nad^bem ber ©ebraud^ im Eriege ober jum 
5[Jiä^en eine gerate ober red^ttoinfelige ©teßung ber ©enfe jum 
@d^aft erforberte; Ädnge ber Glinge 820, be8 (Sd^aft^alterS 180 Mm. 

ÜBon Slt)otf)efer SBalcfer 1851. 

10. ^cöcliartc aug ber Umgegenb t)on ^Oipotfci^fa/ ®üuö. 
5ßle8fau. ©ifen, tüie 2:af. XIV, 16, auf beiben «Seiten ©^uren 
ber gleid^en SSerjierung; Mnge ber ©d^neibe 640, ber 3«nge am 
unteren (Snbe 84 Mm S3reite in ©egenb be8 ©d^aftlod^eg 97 Mm. 

iBon Dr. SJranbt 1855. 

11. ^artifflnc au8 ber Umgegenb toon ©^otfd[)frt. ©ifen, 
tt)ie 3:af. XIV, 13, burd^brod^en gearbeitet, Äänge 400 Mm., ber 
©d^aft nid^t toor^nben. 

SBie borfter. 

la. ©trcil^flmmer, tjon ber 3Iuction be8 $rof. ^ut^ erftan# 
ben. ©ifen, forgfdltig gefd^miebet unb big auf bie SSefleibung beg 
©riffeg gut erhalten; ber Jammer mit runber SSal^n, beren 2)urdf)m. 
20 Mm., ifi 188 Mm. lang unb enbigt in einer etmag gefrümmten 
üierfeitigen (S^i^e, njeld^e !^au^tfäd^li(^ jum 2)urd^fc^Iagett ber ^anjer 
bienen fottte; 55 Mm. Don ber S3a()n befinben fid^ bie fiöc^er, ioeld^e, 
hjie bei 9lr, 7, ben ei fernen, 500 Mm. langen, 12 — 20 Mm. bicfen 
2d)aft unb ben ^altenben (Stift aufnal^men. 5tm ©d^aft nimmt ber 
jum ®riff bestimmte bierfeitige Sl^eil 110 Mm, ein. 

Äörbfr'ö Sammlung 1850. 
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XXIII. ttMÄ 

1. S^jccrf^ji^e au» Reimet  ©ifen, tuie S^af. XIV, 1 ,  

fca8 ®anjc 200 Mm. lang, tüoDon auf baS 22 Mm. breite S3Iatt 
60 Mm. fommen. 

üßon Dr. ©ci^oenfelbt 1869. — Siergl. Äo})ff(l)mu(I 9tr. 3. 

a. Sanjenf^jj^e au? (^tP^ (®rab IV). (${fen, 
ftarf mit 9ioft bebedt, ä^nt. 2^a^ XIV, 8, Sänge 222 Mm., hjotoou 
80 auf ba§ ©d^aftrc()r fommen, ireld^eg noc^ mit öon ©ifenroft 
burd^brungenen ^oljreften angefüllt ift; größte iBreite be§ S3Iöttcg 
29, 2)ide 8 Mm. 

iBon ^rof. (Srctttingf 1870. — Sicrgl. ®ürtel Str. 4. 

3 u. 4. Sonjcnf^ji^eti au8 ^ mit einer ^aar? 
jange, 1 ©d^Ieifftein, S^o^ffd^erben, 1 ^Pferbeja^n unb ^oljfo'^Ien in 
bem ®rabe VII gefunben, h)el($e§ fegelformtg bid^t an bem Ufer beS 
SluI'Seeg gelegen, 16 ©d^ritte 3)urd^m., 5 f5u§ ^ö^e wnb bon 
13 großen gelbfteinen umgeben tt)ar. 9flur bie füblid^e ^älfte njurbe 
genau unterfuc^t unb zeigte ijerfd^iebene Äol^tenfd^id^ten, namentlid^ 
im SDßeften eine größere SSranbftätte mit fielen Äol^len unb gefd^tuärjten 
Steinen, ©ifen, ä§n(. 2;af. XIV, 10, an beiben ba? ©d^aftrol^r be^ 
fect, bei einem jebodt) nodb ^oljrefte barin eri^alten; Sänge 240 Mm., 
iüotoon ctn)a 155 auf ba8 big 30 Mm. breite, bi§ 8 Mm. bidte SÖIatt 
fommen. 

SBie borftcr. — ®. ©d^leifflcine 9ftr. 5. Urnen 9lr. 13. Sci^äbel ?lr. II. — 

IBergl. aud) Äojjffdjmud 0ir. 6. 

4 ff. Sonjcnf^Ji^e au8 iSaunefaltt^ Äird^f^. Slonneburg, Ärei8 
Senben in Sitolanb, in einem mit jungen liefern beftanbenen @anb? 
bügel im Sabre 1850 gefunben. 2)iefer mit einer bürftigen ®ra8^ 
unb ^aibefrautbede befleibete ^ügel befanb fidb 20 @d^ritte i)on bem 
Stüfed^en Staufe junfc^en 2 gelbern, h)eld()e nod^ j[e|t bie S^amen 
masse unb leele kappe tihrum (fleinet unb grofeeg ©räberfelb) 
führen, o^ne ba§ in jenen f^etbern felbft Unebenbeiten toorfommen, 
unb enthielt, ettüa 1 — 2 §u§ unter ber £)berpd^e, au8 S3ronje; 
einen jerbrod^enen ^algrtng, äbnt. S^af. II, 20; bier Slrmringe^ 
t^eilS äbnlicb Saf. X, 41, tbeiI8 im S)urcbfd^nitt ä^nl. S^af. X, 20o, 
bcren 2)urd^meffer etira 47 u. 65 Mm.; einen S)orn »on einer 
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© (Qualle, 80 Mm. lang; einen ©^ixalring mit 3—4 Umgängen, 
beffen 2)urc^m. 18 Mm.; eine ©ipirale, ä^nl. etiua 2:af. I, 36; 
fünf auf einen ©ifcnbta^t gereil^te tunbe S3ronje)>erIen, beten 
Xurc^meffer 12 Mm. unb eine eiferne ä^nl. iaf. XIV, 1, mit 
rüalem ©d^aftlod^, Äänge 130, SSreite an ber ©d^neibe 50 Mm. SSon 
fammtUd)en ©egenftänben finb 5llbbÜbungen in natürlid^er ®rö§c 
in SBaffetfaxben borl^anben, vuoxnac;^ bic Äanjenf^i^e ä^nt. 2af. 
XIV, 10, etnja§ befect, Äänge 170, SSreite 24 Mm. 

SSon ^ofrat^ Scngbufc^ 1851. 

5 — 8. Sansenf^ji^en au§ ^temoit. ©ifen, 5 u. 6 
ö^nl. 3:af. XIV, 8, 7 «. 8 ä^nl gig, 9, jiemlid^ toerroftet, £ängc 
vef^. 210, 225, 250 unb 485 Mm., batoon fommen auf ba§ ©d^aft= 
rol^r 70, 80, 90 u. 105 Mm,; 53reitc ref)). 30, 33, 45. u. 60 Mm. 

Äörbcr'6 Sammlung 1850. 

9.* Sanjenf^i^e au? ^fd^etabett« ©ifen, äl^nlid^ S^af. 
XIV, 8, Sänge 230 Mm., baöon 80 auf ba8 ©c^aftro^r, S3reite beg 
ettrag befecten S3(atte8 40 Mm. 

ßon ^rof. Ärufc 1853. — fficrgl. Äopffc^mud Sir. 11. 

10.* San^enf^ji^e aug ^telfoitb auf ©efel, iuo fid^ eine 
alte SSauernfefte ^art an ber Äüfte fcefinbet, aber nur ©ifenfragmente 
gefunben tüurben. ©ifen, fe^r toerroftet, ä'^nt etnja Eaf. XIV, 10, 
am ©d^aftro^r ber größere S^^eil abgebrochen, Äänge 165 Mm., iuo-
öon auf ba8 S3latt 115 fommen, S3reitc big 24, 2)i(ie biS 7 Mm. 

Con gSrof, Ärufe 1853. 

11 u. 1». fianjettf^Jt^en au8 @:atmel auf Oefel ©ifen: 
9lr. 11 ä^nl 2;af. XIV, 10, am ©d^aftro^r bemerlt man mit ©über 
eingelegte SSerjierungen, tt>ie fjig. 20 (natürL ®rö§c), Äänge be? ®an^ 
jen 500, be8 blatte? ettua 370, S3reite bi§ 30, SQßeite be§ ©c^aftlod^eS 
21 Mm.; S)Zr. 12 an ber ©^i^e umgebogen iuie 2:af» XIV, 11, fe!^r 
üerroftet. Sänge (gerabe gebadet) 300, SSreite big 40 Mm. 

ffion Mag. Hb. ®oebe( 1856. 

13. fjragment einer Saujeuf^Jt^e auS SSattet ©ifen, 
nur ein etnja 100 Mm. langeg ©tüdf bon ber äufeerften ©^i|e er^= 
galten, toeld^eg big 23 Mm. breit, big 12 Mm. bidt ift. 

Bon ^Qflor ^affclblatt ju Äarufcn 1863. ~ Siergl. Sfogrefte 9Ir. 14. 

14. Sansenf^Jt^c aug 3ä§attel. @ifen, äbnl. S^af. XIV, 8, 
fcbr toerroftet, Äänge 170, SSreite beg SSIatteg big 25, 2)idfe begfelben 
big 7 Mm., am ©c^aftlod^e etioag befect unb umgebogen. 

Con Sd)ulinf|3fctor {Rufelüurm In ^apfaf 1854. ~ ßergl. Sfugrefle STr. 15. 
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15. Sanjcnf^i^c au8 ^X|)ula/ ÄU'd^[t)ieI Äegel in Barrien, 
©ftlanb. (gifen, ä^nl. 3;af. XIV, 10, fel^r toerroftet, Sänge 322, 
(be§ ©d^aftrol^reS 140), SSreite be8 ilatteg gegen 30, 2)tde big 8 Mm. 

SJon 3eminavinfj)ectov Süi'Qfnfon 1839. 

16. Sanjenf^Ji^c au§ ©tfen, ä^nl. 2;af. XIV, 9, 
fe^t berroftet, aud^ ein S^^eil ber äu§erften ©^>i|e a&gebrod^en, ba§ 
©anje nod^ 240 Mm. lang, batoon ba§ SSIatt 100 Mm.; bie größte 
SSreite 35 Mm. 

SSon ^rof. ^uec! 1839. 

IT ßanscttf^Jt^c au§ tm ©d^utt ber im S. 1820 
abgekannten @t. £)lai!ird^e gefunben. @i[en, iuie S^af. XIV, 15, 
Äänge 180 Mm. 

SSon Oberlehrer Sl. Äod) 1854. 

18.* ÜJanjenf^i^e an? in fernen, ©fttanb, unter einem 
2:rümmerl}aufen nebft anbeten ©ifengerät^fc^aften, bie aber fogleic^ 
in bie ©d)mißbc gebrad^t iunrben, gefunben. ©ifen, ä^nl. S^af. XIV, 
8, gut erljalten, ganje Mnge 227, beg ©d^aftroi^reS 84, SSreite big 
28 Mm. 

SSon Stub. @. b. Sßafil 1853. — ©. ®cI)lDerter 9ir. 16. 

lO. <S^)eerf))i^e au§ 43e^rten in SGßierlanb. @i[en, ä^nl. 
2^af. XIV, 7, fe:^r berroftet, lang 214, baijon ba§ jiemlid^ befectc 
SSIatt 130 Mm., SSreite big 40, S)iöe 7 Mm. 

SSon Sector Siemens 1856. — SSergl. gingerringe 9lr. 85. 

20 — aa. (Bpcn^ unb Sanjcnf^Jt^cn, unbefannt ico^ev. 
©ifen, ä^nl. 2:af. XIV, ref^. 7, 8 u. 10, jiemüd^ toerroftet, £ängc 
re[^. 170, 256 u. 206, größte SSreite be§ S3latte§ 30, 26, 17, größte 
2)idfe be§felben 6, 11 u. 7 Mm.; bei 9^r. 22 ^at fid) no|f; im 
17 Mm. iDeiten <öd^aftIod^e erl^alten. 

Äörberß Sammlung 1850. 

»3. S))ccrf))i^c au§ , ®oub. Äoiuno. ©ifen, 
mit einem 3Biber^a!en, bergl. 2:af. XX, 28, mit ©ipuren toom 
fd^aft unb toon ©rabtumiridfelung, Äänge 202, größte S3reite (am 
§afen) 21 Mm. 

fBon ^rof. ©relningf 1869. — SSergl. ^alSringe 9lr. 37. 

^4. Sanjcnf^ji^c auä @ifen, fe'^t bemftet, 
öom ©d^aftro^r ein S^cil abgebrod^en, hJie Slaf. XX, 29 u. 30, 
Äänge beg S3Iatteg 137, be§ ©d^aftro^reS (reftaurirt gebadet) 126 Mm., 
SBreite beg 25, S)idfe 12 Mm. 

SDBie boröer. 
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a5. fcon5cnf^)i^c au8 ®out). Eon^no. @t[en, 
ä^nlid^ S^af. XIV, 8, Sänge be§ S31atte§ 143, SBrette fce§[elbett 32, 
2>ide 5 Mm., Sänge be§ ©d^aftrol^reS 152, 2)t(fe 12—22 Mm. 

SBit borljer. — öergl. ^alSringe 0lr. 41. 

26. Sauäenf^Ji^c, unbefannt ji?ol)er. ©ifen, ä^nl Saf. 
XIV, 10, an beiben ©nben abgebrod^en, ba§ S3latt 110 Mm. lang, 
gegen 30 breit, 5 btcf, ber ^alg beg ©(^^aftro^re§ 10—13 Mm. bi(f, 
90 lang, abet ü!^ne 

SSon SB. t3. S3o(f'6cl)h)ar3[;of 186-1 

ÄT Sanjcnf^Ji^e, unbenannt iüül^er, angeblid^ nebft einer 
Sc^eere, ä()nlic^^ ben nod^ gcbräud^Iid^en ©d^affd^eeren, in einem 
®rabe ju ben §ü§en eine§ iueiblic^en ©feletg gefunben. 3'lad^bilbung 
in §oIj (ba§ Original n?ar angeblid^ Dom fd^önften ©ta:^!)/ 
2:a[. XIV, 11, ganje Äänge (gerabe gebadet) 320, SBreite beg S3ktte§ 
29, 2)idfe 7 Mm., Sänge beg ©d^aftro^^reg, n)eld^e§ aber äbulid^ U)ie 
in i^ig. 10 in bag S3(att übergel^t, etiua 110 Mm. 

SBic Dörfer. 

28. Sanscttf^Jt^c aug i)on Dr. 33ranbt ge^ 
funben. @i[en, ioie 2:af. XIV, 12, ganje Äänge 340, größte S3reite 
teg S3(atteg 48, 2)idfe beg)elben 8 Mm. 

SSon Dr. SSianbt In D|)ot["c{)fa 1855. 

XXIV cfichutfrtw, UttÄ 

I. Fragmente bom S^iuert unb toom SBcl^rgc^ängc aug 
matlfer, Äirc^f^. Saig: a) (Sd()iDertf^i^e aug Gifen, jtüeifd^nei^ 
big, Sänge 60, SSreite big 16, !l)idfe 4 Mm.; b) ein «Stüd umgebo^ 
geneg S3ronjebIed&, nja^rfd^einlid^ t)om SSefd^Iag ber ©d^irerts 
[(^eibe, ä^nl. 2^af. XIII, 38, lang 115 Mm.; c) ein 105 Mm. langeg 
.©tüd Don einer 33ronjefette aug tIeinen ©ipiralringen mit je 3 
Umgängen, bereu äußerer 2)urd)m. 7 Mm., ä^nl.  V,  l i e f .  

Sl^on (Eon|l(lovinlrtttö ü. Sannau 1857. — fficrgl. Sd)naüen 9ir. 3. 

9 
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a. im Qefunbett 1853. ($tfen, 
toerroftet, ber ®riff iuie in Beiftel^enber Slbbilbung, 

ethja 150 Mm. bie in 2 (Stüde jet'6vod)ene jnjeifd^nei# 
bigc Glinge ift M§ 46 Min. bveit, 600 lang. 

83on G 8acl)0ffnba^I 1855. 

3. :5^egcn (ber [d^n?ebi[c!^en Infanterie?), in beim 
S3au be§ ttinifumS gefunben 1804. (Sifen mit 9J?e[[inggriff Ü6ev 
einer unterläge, tuie 2;af. XIV, 39, ber ®riff 135, bie klinge 
460 Mm. lang, 31—38 Mm. breit, im S^üdfen 8 Mm. bidf. 

©efauft 1843. 

4. Qlbbilbung eineg Sd^wertgriffcg au§ ^affttla, 

iinireit 3)or^at. 6:olorirte ^eberjeiii^nung üon ^aftor 
^Eörber (in beffen 25aterlänbi[d^e SO'ieriJuürbigfeiten, 3:1)1. 
III), in beifte^^enber 5lbbilbung 5 SO^al toerfleinert, nad^ 

bem beigegebenen SD^aa^ftab iuar bie 5ßarirftange 345 Mm. lang. 
Äörber'ß ©nmmlung (850. 

5. Sti^tticrt (ber fd^iücbifc^en S)ragoner au§ bem (Snbe be§ 
XVII. Sa!^r!^unbertg), in ^ettbatt, ÄreiS S)or^at, gefunben. ©i^ 
[en, ber ®riff rtjie iaf. XVI, 23, 175 Mm., bie jn^eifd^neibige 
Älinge 850 Mm. lang, bi§ 37 breit, bi§ 8 bi(f. 

Äörbcr'8 Sammlung 1850. 

6. ^arirftange unb ©tit^ölatt (eine§ ©taatgbegenS?) 
au8 £ird^[^5. £)ber^a!^len. S3ronje, fe^r jierlid^ gearbeitet 
iüie Slaf. XIV, 32, Äänge 108 Mm. 

85on SB b. ^oct'Sd)tt)nrjbof 1864. 

7. IJragwcnt »on einem ©d^teicrt aug 335a§te-
tttot^r ^ird^f^ ®ro^ ©t. So:^anni§, Äreig f^eÖin» ®i[en, 
fel^r toerroftet, mit ^oljf^uren am ®riff, U)ie beifte^enbe 
5lbbilbung, bie ^arirftange 180 Mm. lang, bie Glinge 
53 Mm. breit. 

95on aiebifor Sncobfon 1863. — Säcrgl. perlen Sflr. 30. 

8. nebft ^arirftange an? ^etfel, Äird^f^iel 
^Paiftel, auf bem ^elbe beS $etro Sciaf mit einer 3V4 ^u^ langen 
Glinge auSge^pgt, iueld^e aber ju ©id^eln t)erarbeitet iüurbe. ©ifen 
iuie 3:af. XIV, 34, ber ©riff fel^lt, bie ^arirftange 260 Mm. lang 
ber Äorb 125 Mm. bod^. 

®on aß. b. Socf'6d^h)nr3F)of 1864. 

9. Sii^toettflinge au§ Reimet ,  unVüeit ber ©d^lcf^ruine ge^ 
funben. ©ifen, gut erhalten, auf beiben (Seiten in beifte^enber 
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SBeife gratoivt 5i^ auf ter 3wnge für 
ten ®riff mit bem 2;af. XIV, 88, geftem^elt, bte @^pi|e 
iüa'^rfd)einlic^ afegebtod^en unb iuieber jugefd^liffen, jnjeifd^neibig, 
Ji^änge 530, S3rette M§ 32, 3)icfe 7 Mm. 

®on Slebifor SagoS 1852. 

10.* aiig ^otgel/ ^vet§ Bernau, ©ifen, ber 
©riff, iuie $af. XIV, 22, ift 155 Mm. i^cd^, bie fe!^r berroftete 
fdjneibige Glinge 760 Mm. lang, Big 53 breit 

ffion SSeterinairarst !Dini[c in ^lorgel 1858. 

11. Slbbilbung eine§ 6c^u>crtc§, )i?eld^e§ i)or 10 ^a^ren Beim 
©Ute ^atjt mit 6 anbercn, ii?elc^e ju ©runbe gingen, ausgegraben 
njurbe. SBleiftiftjeid^nung (Ve ber natürl. @rö^e, ba§ Driginal 
von ©ifen lüar etnja 4 ^u^ lang), ber ®riff ä^nl. 3^af. XIV, 22, 
bic Glinge fel^r Derroftet, berl^ältni^mä^ig Breit. 

SJon $rof. ÖSrcltiingf 1867. 

12. ^anserfterl^er, gefunben in ^ennetm ©ifen, ber 
©riff iüie Saf. XIV, 24, mit einem @tem!pel iDie ^ig. 25, ift 105 
Mm. lang, bie jhjeifd^neibige Glinge ^at eine Äänge üon 913, ^Breite 
big 16 unb S)iäe biS 5 Mm. 

Äörber'ö ©aminlung 1850. 

13. £(eine§ aug 9ll:ett=^otit^ufett' 

(Sifen, ber ©riff iüie beiftel^enbe Slbbitbnng, 80 Mm. 

^oc^, bie jjueifd^neibige Glinge 320 Mm. lang, big 30 

breit, 6 bi(f. 

Qäefauft 1868. — fiSergl. gJcrleu Sir. 37. 

14. IJrogmcnt eineS au§ ^tonnefturg» 

SÄe^rfad^ jufammengelegter, 6 Mm. bicfer Äeberreft, mit öerjiertem 
S3ronjebefcl^lag auf beiben «Seiten, gut erhaltenen Letten unb einem 
gefd^Ioffenen 9iinge, ivie S^af. XIV, 26, Sänge 116 Mm., bie einge? 
fd^Iagenen 2)reiede enthalten 6 Keine runbe (Srl^ö^ungen n)ie Bei a, 
iüo fie in natürlid^er ®röpe bargefteCft finb. 

Äörbcr'ö ©amtniung 1850. 

15. ^arirftonge eineg ©d^iuerteg aug 3ä5attd. @ifen, 
mit ©^uren toon rautenförmigen SSerjierungen, n)ie 2^af. XIV, 18, 
£üiige 110 Mm. 

ffion £cl)ulinfpcctor tf{uj4»\)urm in .^npfal 1803. — Siergl. 3fiigrefle 9lr. 15. 

9* 
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16.* ^onvftaitge au§ in Seriren. ($tfen, mit 
ren öon ranfenartigen SScr^ierungen ii?ie 2;af\ Xl.V, 19, Äange 86 Mm. 

9Jon Stub. @ b. 9ßa()l 1853. — SSergl. 3}3ecrc SRr. 18. 

17. ©(i^iücrtningc, unbetannt iro^er. ©ifen, jmei[d)nei= 
big, im l^orijontalen Xwrd^fd^nitt n?ie Xl-V, 33, att beiten (Snben 
tefect, [e^r Derroftet, £änge ncd^ 525, S3teite 19 — 23, S)i(le 5 Mm. 

S5on SB. b. SBocf'3cl)ltiarj^of 1864. 

^arirftange bcm ©(^^t^)evt eine? £)rbcit§titter8. 
^ronje, rt)ie 2;af. XIV, 21, Äänge 180 Mm., @eiü. 532 ©ramm, 

Äorbcrö Sammlimg 1850. 

19. Fragment, iüa^r[d)einlid) toon einem ©(i^njertgriff, nn^ 
befannt itio^er. SBronje, äl)nL %al XIV, 30, mit toieredigem, 8 
Mm. Vüeitcm £od^, ^ö^e 18 Mm., ^Breite beggleid^en, ber SBuIft 
toerjiert mit ^led^tiuerf ä^nl. X, 11« 

SBie öor^cr. 

ao.* ciu§ Otiten in turlanb, in ben 9^uinen be8 
©(^^^of^e§ gefunben. (gi[en, ber ©riff it)ie XIV, 27, 127 
Mm., Äänge bet jiueifd^neibigen Glinge 250, ^Breite bi§ 20, S)ide 
8 Mm. 

8Son ©tub. Ätififfer 1841. 

ai. 3tbbilbung te§ ®riffe8 toom ©(^öjcrt Äönig ®arlg IX. 
toon ©d^treben, tt)eid)e§ er im Sa^re 1605 in ber üon 
Äird^^ülm gebrau(i^te. S^ufc^jeic^nung in natürlid^er ®rö^e, itjur= 
nad^ ber reid^ mit filbernen ^autreliefg toerjierte ©riff etiua 150 Mm. 
!^od^, bie ^arirftange 185 Mm. lang ift. 

®on D. ö. b. »tecfe 1853 ')• 

aa. Slbbilbung jtüeier St^ioertcr, iueld^e im Seng^aufe ju 
aufbeiua'^rt iuurben. (Sotcrirte ^eberjeidfjnung toßn 

Äörber (3Sater(. SKerhüürbigleiten III.), mit eigent^ümtid^ gejadten 
langen ^arirftangen; ber ®riff unb ein 3;^dt ber Clingen iüar mit 

1) Da8 Original ga(t al6 ein erfrbteS Sliaiovat ber gamilie boii ber 9Ucfe 

jii gfleuenburg in tolanb, beren Sll)nl)crr 3)Uttt)ia8 e8 nebft bcm §ute beß Äönigö 

al0 spolia optima erhalten ^atte. Sllö ncimlirf) fi1)on ?)ie ®d)triebcn lf)re6 6lege6 

getüii lüaren, crfci)ieti J&er^og gricbrid) boii itiirlanb mit bem ftirifcf^en Sitifgcbot 

bon 500 »teitern nm linfen Ufer ber Düna, ftiirjte flrf) tnut[)ig in ben gluß unb über

fiel baft Sager beSÄönigö. aKattljiaß, So^n beS 3:1)ieö b. b. SHecfe oufSReuen-

bnrg, l)atte fcl)on ben Äönig am ?lrm gefogt, al6 ber liblanbifcl)e Sflitter .^»einrid) 

SBrebe fld) für feinen .^errri ojjferte unb bon 3nattl)ia0 ben Jobeßftreid) emjDPnn 

•  S l u 0  b e m  @ d ) r e i b e n  O .  b .  b .  a i  e c f e ' S .  
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Seber überwogen, bie Sänge betrug nad^ bem beigefügten SÜJJaa^ftabe 
über 5 9i:^ein. 

ilörberß Sammlung 1850. 

33. S^ufMer ©taatg-^egen au? bem vorigen Sa^rl^unbert. 
2)ie 735 Mm. lange Glinge @t[en, auf ber einen ©eite ift eingra-
toirt: PRO ; DEO : ET: PRO: PATRIA, nebft einigen ©d^nörMn, 
auf ber anbern ©eite, tuelci^e fc^on jiemlid) toevrcftet ift, erfennt man 
nod^ : ANN : III ; IMPERATRIX : TOTIVS : RVSIA ; ber ®riff 
r»on mit. Derjiertem Änoipf, 140 Mm. ber Ie|tere, fort>te 
bie ^arirftange unb ©tid^blätter, n?oi)Dn ba§ eine beifeglid^ ift, au§ 
i^ergolbeter S3ronje. 

llnbffnnnt. 

34. <SSbeI aug ber 3eit ber Äaiferin (^at^arina II. 2)te 
Elinge aug ($ifen, 515 Mm. lang, 27 breit, big 7 bitf, ber Oriff 
mit f^ifdj^aut iibev^pgen, mit 9JJeffing befd}Iagen, 125 Mm. ^od^, 
it?ie 3:af. XIV, 40. 

8Son GoufiftorialraÜ) 1). Sannau l<S.jö. 

35.* ^lad^bilbung einer <S(i^tticrtfnngc au8 bem a b 
©efinbe l^aurvla, ^irdjf^iel ©torhjro, ©oui?- SBafa in W |||^ 
^innlaub. ®i!pg, bronjirt, bag £)riginal 53ron^e, n)ie ^JL W 
beifte^enbe ^ig. a, Spange 520, SBreite 50 Mm. IB | 

i^on grau ®en. SRajcinöfl 1869. TaS Original im SSefitä ber |||| |i 
Unibfvritat ^clfuigforö. |||| || 

30.* ^fZad^bilbung eine§ ^r)ott^e§ au§ ilaffaber- |||| || 
in ber S'Jä^e bco ®uteg «StrömSbl;, .^t^rMätt, | || Ii 

@pub. ^Jt^Ianb in ginnlanb, Jt)cld^er in einem au§ Steinen ||| ? 
aufgefd^ütteten §üget gefunben n)urbe. ®i^^, bron^irt, ||l 
tag Driginal S3ron^e, n^ie beifte^enbe %\q, b, Sänge Ii  
340, 93reite ber Glinge bei ber ^Infd^ireßung 31. Mm, II 

Sßie borl^cr. 7 

37. Fragment eine aug ^fc^otta, ®ut im nörb^ 
^id^en 2;i^eile ter 5trt^mm, 70 SOßerft füböftlic^ üon ^erofo^, mit $feil= 
fvi|en, einer fleinen SSronjevö^re unb einer Uegenben iüeiblidben <B{a> 
tue in SiumuIiS gefunben. ($ifen, fe^r t)erroftet, bie jtceifd^neibige 
Glinge ift in 3 (gtücfe jerbrDcf)cu, tüe^e jufammen 260 Mm. lang 
fint, eine S3reite bcn 47 unb 2)icfe Don 15 Mm. erreidf)en. 

©efauft 1851. — S. 5Rr. 7- liJ. 

38. S)>anif(^cr ^{rtufbegcu. @ifen, ber Oriff ton ^olj, 
fiänge ber Glinge 1040 ßlm. (it)0l)0n aber 95 Mm. burd^ ba8 einer 
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I)alben ^o^Ifugel ä^nltc^ie ©ted^Matt bebest hJerben), S3reitc 20, 
S)icfe 9 Mm., be§ ©riffeS mit fleinem ^no^f 110, Äänge ber 
geraben 5ßartrftange faft 320 Mm. 

Äoiber'0 Sammlung 1850. 

39. au§ (Sttimen. ^ie untenfte^enbe 
btlbung, namentlich ber ©rtff mit bwnfelgdmer glänjenber $atina 
überwogen, jiünge 246 Mm. 

©on Dr. Otto ti. Du^mberg in S3arnaul 1857. 

30. ©in f^Iammenartige Glinge aug 
bama§cirtem (Stallt, lang 365 Mm., mit 95 Mm. langem ©riff 
au§ jierlid^ 9c[chHi|t unb toergolbet, eine ^l^antaftifd^c, 
[t|enbe Signr barftetfenb. 

Äorbei'S ©ammlnng 1850. 

XXV fMe, und gn;mbÄtf. 

1. au§ ^alfenatt am ©mBac^. ©tfen mit 
veften im ©d^äitloc^, iüie S^af. XIV, 30«, £änge 50, S3reite 18, 
®icfe 12 Mm. 

©efauft I8(>.j. — 6ct)iffettiQffcn Sir. 8 u. 9. .&ol)lgcfäße 9lr. 4. 

a. aug (^ftlanb. ©ifen, ö^nl 2;a[, XIV, 30Ä, 
Äänge 83, ^Breite 14, 2)i(fe 11 Mm. 

Äörber0 Sammlung 1850. 

3. ^feit au3 ber angeblid^ bon ber ©d^Iad^t bei 
©em^ad). ($i[cn[^i^e, n)ie gig. b, 66 Mm. lang, mit einem big 
anf bie befecte ^oljbefieberung gut erhaltenen ^oljfd^aft, ioel^ 
c{}er 320 Mm. lang ift. 

SJon G. t). Dlttmor 1848. 

4. ^fcit t)om 1829 Don ©ugen äJiicfiüi^ mitge^ 
bratet. @i[enf^i|e, ähnl. Zal XIV, 30«, lang 80, breit 15, bicJ 
10 Mm., mit einem 150 Mm. langen 9fieft be8 ^oljfchafteg. 

Äörbcr'ö Sammlung IS.jü. 
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5. 6. ^fciU au§ fSamlbet^/ mit antercn in fcer «Stabt-
fdmmerei aufgefunben. @{fenf:pt|e, 3:af. XIV, 30«, lang 
85, ref^. 75 Mm., bie @(i^äfte aug ©td^en^otj,. lang 300, re[^. 
290 Mm., mit ^oljbefteberung. 

ffion bem ^iflorifd)en herein ju öamberg 1846. 

T — 13.* oitg ^fd^offa, in ber Är^mm. 
S5ronje, toie gig. g, mit brcifeitiger (S^i|c unb runbem ©ci^aft= 
lod^e, irorin bei einigen nod^ enthalten ift, Sänge 24 — 34, 
SBreite 6 — 8 Mm. 

©efouft 1851. - Sergl. ©d)lT3crter 9ir. 27. 

14—»I. Pfeile aw8 ^t'Omett/ öon ben S^fd^nftfd^en itnb 
anbeten Sßöltern. Sllt. 14 @i[enf^i|e, iüie ?5ig. a, lang 100 Mm., 
mit 0d^aftto(^, n^orin ein 540 Mm. langer, am unteren @nbe 15 
Mm. bider ^o(j[(^aft mit S3efieberung in 4 lurjen ©treifen. S^lr. 15 
©ifenf^i|e n^ie ^ig. d, hjeld^e 38 Mm. au8 bem toon einem [d^malen 
9J2e[fingringe umgebenen ^oljfd^aft ^^ertoorragt; bie Ie|tere ift 700 
Mm. lang, gleid^mä^ig 8 Mm. bid unb mit 2 fiebern befiebert, 
D'lr. 16 ©ifenfipi^e iüie f^ig. c, 50 Mm. au§ bem ©d^aft !()eri>or= 
ragenb, treld^er nod^ 480 Mm. lang, bi§ 10 Mm. btd ift, obtro^l 
bag ©nbe mit ber Sßefieberung abgebrc($en ift. 9'?r. 17 i^ol^le ^no^ 
(!^enf'pi|c, mit 4 [eitli(J^en £ö(5^ern, it)ie f^ig- P/ lö^g 44 Mm., ber 
850 Mm. lange, 10 Mm. bitfe ^oljfd^aft mit 4 aufgeleimten, 240 
Mm. langen fjeberfa^nen befiebert. ^Jlr. 18 Änoc^en[^i|e irie 
^ig. f, lang 230 Mm., ber ^ol^[c^aft 525 Mm. lang, 10 bid, be; 
fiebert mit 2 fiebern, treidle, irie bei ^ig. i, fo befeftigt finb, ba§ bie 
©^ul^le in'§ ^ülj gcftedft unb ba§ ©nbe ber f^a'^ne an ben ©d^aft 
gebunben ift. S^r. 19 u. 20 ^feilfd^äfte au§ ^ol^, 870, ref^. 
670 Mm. lang, 10 Mm. bidf, bie (S^i|en fe'^len, mit aufgeleimter 
S3cfleberung in 4 ©treifen. S^r. 21 ^feilfd^aft au§ lang 
400, bidf 7 Mm. 

ilorber'6 Snintnluiin 1850. 

a b c d 0 f g' Ii i ^ 
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33. aii§ 0tbmen/ int Siuffe EelMS, ^rei0 SD'Ja-
rin[f, ®ouö. 6 ^aben tief gefunben. Änod^ett, breifeitig 
mit runbIi(^^er Sunge, iuie umfte^enb gig. h, Sänge 167, SSreite (bei 
Breiteften, mit etner Spinne i?et[e!^enen ©eite) 15 Mm. 

SSon ^$rof. ©retningf 1869. 

33, ^ogcn ber ^itgtfen» gebogen, iuie ^eifte^enbe 
f5ig. k, mit einer aufgeleimten ^aut umgeben, fd^iüörj unb rot!^ an-
geftrid^en, unb mit jiuei tno^fartigen @infä|en au8 Änoii^en, auf 
n)el(i^en bie ©e'^ne rul^t; Entfernung ber ©nben (n)oi)on in gig. 1 
ein? größer bargefteEt ift) 1 Mt. 

34. 35. fJ^^agutente i)on Strwlirüftcn au§ ^innlanb. 9^r. 24 
@(^aft au§ mit tjerjiertem Änod^en auggelegt, ä^nL 3^af. 
XIV, 28, ber Sogen, 2)ruder u* f, n?. fehlen, Sänge 880 Mm.; 
gilr. 25, ber ©d^aft au8 mit ijerjtertem ^no(^^en aufgelegt, 
iuie 2;af. XIV, 28, 870 Mm. lang unb ber 450 Mm. lange eiferne 
:©ru(fer, foiüte ein mit [tarfen Äeberriemen Befeftigter eiferner 
S3ügel, um beim ©Rannen bei S3ogen§ ben gu^ :^ineinjufe|en, gut 
ermatten» 

®on ©tub. ^ae^Imann 1848. 

36. fjragmcnt einer ^Irmfiruft au8 ^innlan^* ©ifen, n)ie 
2^af. XIV, 43, ber ÄDlben aul fe^r fauber auf allen «Seiten 
mit feinen 3Jieffingran!en auggelegt, ber Sogen feMt, Sänge 690 Mm. 

Äörber'8 Sammlung 1850. 

37 Slrmfirnftf^jonncr au8 ^innlaitb» ©ifen, ivie Saf. 
XIV, 40, bie Qlje, auf ireld^er fid) bie beiben Stoßen beilegen, ift 
90 Mm. lang. 

üßon ©tut), gae^lmann 1848. 

38. Qlleine 3(rm!6ruft jum Sßogelfd^ie^en, ©c^aft aug ^olj, 
mit Äno(^^en auggelegt, Sogen unb ©d^lo^ aug ©ifen, iDie S^af. 
XIV, 42, Sänge 530 Mm. 

Äorbcrö Sammlung 1850. 

k 
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XXVI. «fÄiSsiuraffm mit 

1. S5anbc(icr mit ^atroncnfa;|)fc(n, iral^rfd^einltd^ a«8 ber 
<Sc^n3ebenjett S'leun ^a^feln aii§ ipolj mit fd^iuarjgefarfcter 
blafe überwogen, je 137 Mm. pngert bermittelft fc^maler, 
leberner JHiemen, irie 2^af. XIV, 29, an einem 42 Mm. breiten, 1410 
Mm. langen ioei^en Äeberriemen, beffen ©nben jugleid^ mit einer 
f(einen &eberta[c^e uerbunben finb. 

Äörbcrö ©ammlung 1850. 

a. ©(^rotficutel, ^«gclfätfii^en unb ^«(öermaa^ eine? ©ften. 
SSeutel «nb Sädd^en au§ Äeber, ber erftere 100, ba^ le|tere 90 
Mm. lang (ot)ne ben ^öljernen ^at§, itjeld^er burd^ einen l^öljernen 
©topfet öerfc^Ioffen ift)^, enthält nod^ 4 ^Rel^^often. S)a§ ^nlbers 
maa^ au§ ^olj ift 30 Mm. lang; aEe§ ^ängt an einem [d^naßen-
artigen 9iinge n^ie, S^af. XVIII, 4. 

®on e. 0ncl)fentf)al 1853. 

3- ^agbgerättjc eine§ ®ften-, a) ^ulüer'^orn au§ ^orn, 
irie Zai XVIII, 5, mit aufgenietetem ^otjboben, etnja 200 Mm. lang; 
b) ©(^rotbentel unb Äugelfädc^en', ä^nl. S'lr. 2; c) n. d) öer^ 
fd^iebene SQlaa^e, ba§ eine au§ SSI ei mit einem SÖüget ang feinem 
SÄeffingbra^t, ba§ anbere an§ ^olj, 60 Mm. lang. 

SBU borf)er. 

4. 33SoIittar, auf ber Siücinbatterie gefnnben. 
6ifen, eiförmig, iüie 2^af. XIV, 48, lang 25, bicf 17 Mm. 

Ä5rber0 Sammlung 1850. 

5. 6. (S^ii^fugcln au8 ^etvaftp^oL SBtei, tüie 2^af. XIV, 
47, ^ö^e 28, 2)ide 18 Mm. 

ffion ^rof. Dr. SfjTtn 1862, — Bergt. 9tü(lung6flüdfe 9lr. 35. 

7. ^lintenlauf, nnbefannt irol^er. @ifen, äu§erli(^ ac^t= 
feitig, 430 Mm. lang, ber innere S)urd^m. bei ber Seffnnng 12 Mm, 

Äörbfrö ©ammlung 1850. 

8. 9. iJIintcnfri^Iöffcr anS f^alfenau* (Sifen, fe^r öer= 
roftet. S^lr. 8 tt)ic S^af. XIV, 36, S^r. 9 ä^nlid^, nod^ me^r befect, 
ref^). 240 u. 195 Mm.. lang. 

®efau|t 1865. — «ergl. ^fciie 9lr. 1. 
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10. f5Unte«f(^Io^, gefuttbcn in ©ifeit, ttJte 3^af. 
XIV, 37, gut er'^alten, fiänge 167 Min. 

aSon ©tjunnailaft Äönigötnaiin 1869. 

11. S3ef(i^tag toon einem ^Untenfolöc«, gefunden in;^ot^at* 
SD?e[fing, einen re(^^tcn SBinM Hlbenb, beffen einer ©d^enfel eine 
irenig gebogene glätte bon 130 Mm. Sänge, 50 Mm. S3reite bar= 
fteßt, irä^renb fcer anbete 110 Mm. lang ift unb mit einer f^pi^en 
SSerjierung enbigt. 

SSon Dberlef)rer 81. Äod) 1859. 

la. f^ragment i)on einem fJUntcnfrl^to^ ang UttUa/ tirc^f^. 
Äaiüeled^t. ($i[en, nur ber ^ßfannenbedel toor^anben, ö^nL iuie 2^a[. 
XIV, 37, faft 50 Mm. ]^ü(^, 27 Mm. Breit. 

ÜBon ötebifor 8ngoS 1854. — SSergl. ^alSrtnge 9Rr. 2. 

13. aug Äetfel, tird^f^. ?ßaiftel. ®t[en, 
fe^r toerroftet unb [el^r befect, ä'^nl. etn?a S^af. XIV, 36, Sänge 270 Mm. 

SSon SS. b. S3orf»6(^itDarjf)of 1864. 

14. fjantenfr^Ioß au§ fSSaftel* ©ifen, ä^nl. %al XIV, 
37, befect, namentlici^ ber ^Pfannenbedel abgeBrod^en, Sänge 142 Mm. 

Son Sd)iilinf}3ector 9lufelt)urm 1864. 

15. ^flnoncttfugcl au? ($ifen, etivag befect, 
an me'^ren ©teßen finb ettua 50 Mm. im ©urc^m. l^altenbc ©türfe 
abgef^rungen, 2)urc^m. 150 Mm. 

®on ÄaufniQnn ©ofoiDncitt 1863. 

16. Äartätfd^cnfugel au§ SIefifet/ ^ird^f^iel Saig, 1853 
au§ge!pf(ügt. @i[en, 2)urd^m. 45 Mm. 

ÜBon Gonn^odalratf) Dr. b. Sannau 1855. 

17. f^ragment einer ^ugelfotm ober be8 SobenftürfcS eine8 
®efd^ii|eg, auf bem ;^pmbetge in 2)or^at gefunben. @i[en, tute 
S^af. XIV, 44, ®urd^meffer ber ©runbpd^e 160, 95 Mm., 
2)urd^m. be§ ^o!^traume§ 100 Mm. 

Son ^rof. Ärufc 185.3. 

18—»1.* ^anonenfugel au8 beim ^unbament^ 
graben jum S3au ber ©ternivarte (ioo friü^er ba8 bifd^öflid^e 
geftanben :^at) im Sa^re 1810 gefunben. S^r. 18 u. 19 auS ©tein 
(ref^. ©ranit unb Ealfftetn) 2)urd^m. 67, ref^). 120 Mm.; Sir. 20, 
jn?ei ©tü(ic einer fleinen ^ol^lfugel au8 ©ifcn, bereu äußerer 
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2)urci^m. 72, SBanfcfctde 22 Mm.; S^r. 21 ^artätl"(?^enfuget au8 
©ifett, 2)ur(^^m. 38 Mm. 

Sion ^rof. ©cl)ma(i 1845 (bi8 baf)in luaren pe bon ^rof. Ärnufe oufbetwa^rt 
h)orben^ 

ÄÄ. JBombe, in beim ^lugfcau be8 bem litolänb. 
abeligen ßrebitf^ftem gel^örigen ^aufeg, in ber So^annigftva^e 5)?r. 50, 
im Sa^re 1866 unter einem aUen gunbament 6 — 7 tief gefun^ 
ben. ©ifen, unöerfe^rt (cre^irt), entl^iclt noc^ eine OTffigfeit, n)eU1^e 
getxodnet i)eim 5lnjünben ej^lobirte; äußerer S)urd^m. 310, S)urd^m. 
ber £)effnung 45, S)ide ber SOBanbitng 60 Mm. 

ffion ÜMrector Ä. b. 3ur 2)]ül)lcn 1866. 

33. 25omöcnftü(f au§ im ©arten, Sacob8ftra§e 
9fZr. 114, ausgegraben, ©ifen, ettca bie ^älfte ber S3omk i^or^ 
^anben, beren äußerer 2)ur(^m. 310, 2)i(!e ber SBanbung 50 Mm. 

ffion ©c^neibermeifter 2^onifon 1866. 

Ä4. SBomBenftütf au§ in ber 9^äl)e beg ÄüftoratS 
ber ©t. Sol^anni^firc^e auggegraben, ©ifen, etn^a 150 Mm. breit 
unb lang, 50 Mm. bi(f. 

®on öiiii)binbcr ©unbQren 1860. 

a5. Ä6. Somöcnftürf unb ^anoncnfugcl au§ 
beim 9fleubau be§ ©mmerid^fd^en §aufe§, in ber ruffifd^en ©tra^e 
9^r. 71 gefunben. @ifen, ^r. 25 etiua 180 Mm. lang, 140 breit, 
45 bitfj sir. 26 ^at 140 Mm. im 3)urd^meffer. 

(Bon ^lof. ©reiüingf 1869. 

37- 38. (Granate unb Äanonenfugel au§ ;Sot!pat, bei 
ber ruffifc^en ^immelfal^rtSfirci^e am alten @tabttt)all gefunben. 
(Sifen, SfZr. 27 uni)erfe^rt, äußerer S)ur(^^m. 150, SBeite ber Deffnung 
29, 2)ide ber SOßanbung 10 Mm.; Silr. 28 in 2 ^iemlid^ gleich gro§e 
S^^eile jer[^rengt, 2)urd^meffer 115 Mm. 

. ffion g. Sacl)fcnbaOl 1855. 

39. Fragment einer fleinen ^ol^Ifugel au§ ;^ot!pat/ ge
funben in ber ß^arloiüaftra^e 9ftr. 316. ©ifen, ettcaS me^r alg bie 
JOälfre mit einem Sll^eile beg Äoci^eg erl^alten, äußerer 2)ur(;^m. 70, 
Xidte ber äBanbung 7—13 Mm. 

Con Slfd)Ierraclfler 2obfe 1865. 

30. ÄononcnJugcI aug ;Sot:pat, im ©arten ausgegraben, 
rigafc^e (Strohe S^lr. 182. ©ifen, gut erhalten, S)urd^m. 115 Mm. 

Bon Dr. 5B. b. ©d)ult5 1860. 
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31. Äattätf(^cnf»ge( <iu§ gegenträrtig ©a^ter, 

SGßentau, angeblid^ in einem (Srabe gefunben, (Sifcn, 
2)urd^me[fer 23 Mm. 

Äörbfrö ©ammluiig 1850. 

33. ^anonenfugcl öom ©d^IoPevge 6ei SOßerto. 
@tein (©ranit)* S)nrd^mef[er 75 Mm. 

SSon Slrrcnbtttor Saber auf SBcrrofjof 1852. 

33. ^anoncnfugcl, eben ba^^er icte 32. ©ranit, 3)urd^= 

meffer 112 Mm. 
85on Dr. gr. Äreuftlnalb in SBerro 1852. 

34. ^oI§gef(^offc au§ ^amttten^ ^irc^f^. ^anna^ä, Ävei? 

SGßetro, toon einem alten ^an[c beg ®efinbe§ ^iffi (jtt»i[(^en Stammen 
unb Seji) au§ ber ^otjnjanb, in lt»eld)er eine gro^e SJJenge biefer 
Meinen ^flöcfe ftedten, in mittlerer ^ö^e '^erau§ge[(^nitten; nad^ 
fage ber S3anern iuaren fie ijon ben S^uffen, in Ermangelung toon 
Äugeln, aug f^Iinten auf bie ©d^njeben ge[c^o[fen. S3irfen!^oIj, 
6 Sugsf^i|te, jebenfaÖg abgebrod^ene @tüdc^en, ba§ gröfite 25 Mm. 
lang, Hg 9 Mm. breit, 6 biö, tuä^renb bie übrigen nur 12 Mm. 
lang finb. 

85on Slgent ®. aScrner 1865. 

35. ^anonenlugel au? S^etiljaiifett* ($i[en, gut er^lten, 
©urc^meffer 70 Mm. 

85on Dr. Ärenljltialb 1842. 

36. ^anonenfugcl aug 5'^eu|)rtufett, bei ber ©d^lo§ruine 
im bluffe gefunben. ©tein (®ranit), 2)urd^me[fer 113 Mm. 

9Son ^afior Oe^rn ju SBcnbau 1855. 

37 ^arlätft^enfugcl aug tirdbf^piel Reimet, 
1854 gefunben, n)al)r[(^einlid^ üon ber ©d^lad^t bei j^ttmmel^^pf« 
©ifen, S)urd^me[fer 40 Mm. 

S3on SB. b. Socf-Sd)roarät)of 1864. 

3S. 39. ^anoncnfugdn au§ ^etttau/ im ©arten beg ©tern^-
bergfd^en §aufc8, mit öielen S[)?enfd^enfnocl)en gefunben. ©ifen, 
Sflr. 38 ^at 130 Mm. im 2)urd5m. 9flr. 39 befte^t auS 2 ^albfugeln, 
»on 123 Mm. 2)urd^m., tüel(^e burd^ eine tette toerbunben finb, iDie 
2;af. XIV, 46. 

ffion Suc^blnbcr SürgenS 1865. 
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40. ^anoncnfugcl au§ S'latDa/ ber S3ef(^te§ung fcer 
$8attene bei ^ungerlburg bie ©nglänber 1855. ©ifen, 
3)urd)me[fer 200 Mm. 

83on ^aftor ©ef^ewe 1855. 

41. ^anoncnfugel au§ bei S'Jarija, mit anbeten 
ä^nlid^en, öt§ SSorrat^ in ben Äeöern be§ alten ©d^Ioffeg öcrge-
funben. ©ilurifd^er ^aHftein, 2)ur(?^m. 470 Mm. 

öon Sleltcrmann Raufen in Sflarba 1864. 

4^. gefunben in i^on^an^en (Dieffeid^t atg SD^obell 
ju einer ^ugelform bienenb). ©ta^i^it, gut ert)alten, SDnrd^m. 26 Mm. 

SSon ^rof. Dr. ®ren)ingf 1866, 

43. unbelannt njot^er. EaUftein, 2)«rd)' 
meffer 70 Mm. 

ffion ^rof. ©retüingf 1866. 

XXni. MttÄ 

1. ^tt^angcl aug @i[en, itjie Saf. XIV, 45, 
etlpa 45 Mm. ]^od). 

ßon Sifc^Ierm. So^)fe 1869. 

Ä. tju^angcl, unbeftimmt Vuo^er. ©ifen, ä^nlid^ Saf. 
XIV, 45, iim 50 Mm. 

ffion SK. ö. S3odfj©iJ)h)ar3l^of 1864. 
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XXVIII. ilttlmesitiittitthaw uitÄ |»:agttwntat».is(tii«si. 

1. ^ofctt au§ ©ifen, \vk 3:af. XllI, 48; bag 
©tücf mit bem Sod^,,. iuonn ber §afen fa^t, ift 40 Mm. lang unb 
au§ 3 SÖIec^ftreifen jufammengeatBeitet. 

83on $rof. ©iflnlngf 1867. — Säergl. ilreuje SRr. 13. 

a. (ö^jiralntigc flu8 ©to^s3*^00^ C®rab II). SStonje: 
a) 2 ©xem^Iare au8 runbem, 2 Mm. bidem 2)ra^t, 574, re[^. 6V4 
Umgänge mad^enb, VDoBet ber innere 2)ur(5^meffer 16 Mm.; b) ein 
äi^nlic^er 2)ra'^t, Derbogen iuie $af. XIII, 53, it>obei bie (Snben ?ßingc 
\)on ettua 18 Mm. S)ur6meffer bitben. 

Sion ^rof. (Sreioiiigf 1870. — SSergl. ÄoJjffdimucf Str. G. 

3. S^Jiralting au§ (®rab I). 
Sronje, h)ie beiftei^enbe 5l6bilbnng; 2 Mm. btcfe 2)rä[)te 
finb 3iu[ammengen)unben unb bilben, 6V2 Umgänge ma^ 
d^enb, einen 21 Mm. breiten Sfling, beffen 2)urd)meffer 20 
Mm. beträgt, 

SBie tior{)er. — ffiergl. J^alöriiige SRr. 8 u. 9. 

4.* Sefd^Jag aug gtattben, Äveig SBenben. S3rönjeb led^, 
fel^r bünn, öuf ber ijorberen ©ette ber [Über t unb [anber öerjiert, 
njie S^af. XIII, 29, §ö^e 85, S3reite 160 Mm., in 2 (Stücfe jerbro^ 
d^en, bie aber faft tooöftänbig toorl^anben finb; jum 5lnnieten finb 
nur 2 Äöd^er bemerfbar. 

8lu0 bcm Äunpmufeuni ber Unibeifität ü5ergefüf)rt, — SSergl. ÄojDffd[)mudf Str. 7. 

5. fjragmente au8 ottttebutg« SBronje: a) 4 S3efd)Iäge 
au8 fe^r bünnem S3te(^, 20 Mm. breit, meift fauber i?erjiert, luie 
2:af. XIII, 33, büd^ nur oit einem @nbe, iuä^renb ba§ anbere umge? 
bogen unb meift abgebrochen ift; b) ein ä!)nUcbe8 @türf, it)ie %a\, 
XIII, 34, lang 40 Mm.; c) 3 Heine Fragmente, etiva 15 Mm. breit 
unb ebenfo lang, ijerjiert ioie 3:af. XIII, 35; d) ein Heiner SBudfel, 
aud^ aus bünnem S3Ie(h, äf)nUd^ benen in 2:af. XIII, 19, S)urd^m. 
10 Mm., aber mit eifernem ©tift; e) ein toerbogeneg S3lec^ftücf, 
12 Mm. breit, mit ©j)uren toon SSerjierungen in ^acfenlinien ioic 
2:af. V, bei f5ig. 5, unb mit einem 5 Mm. langen ««ietnagcl au§ 
SBronje; f) ein faum 7 Mm. breitet, 30 Mm. lange§ S3Ied^ftüdf, ber-
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jiert ä^nl 2:af. XIII, 44 (njte bie mittlere Sflei^e), mit ©:|)urett toon 
5)lietcn an fcen (Snben; g) ein ©^italring, faft ä^nl. 2:af. XI, 1, 

o^ne bie ringförmigen SSerjierungen; ber breifeitige 2)ra]^t ift 4 
Mm. breit, nur an benßnben etit)a§ fd^Juäc^er, u. mad^t 8V2 Umgänge, 
n?obei ber innere 2)urd^m. 17 Mm., bie SSreite (ober ^ö^e) 35 Mm.; 
h) 9ting au§ runbem, 3 Mm. bitfem, 75 Mm. langem 2)ra^t, un^ 
regelmäßig jufammengeSogen, innerer 3)urci^meffer 13 —15 Mm. 

Qictauft 1813. — 8Scrg(. ^alßringe 9lr. H. 

6. 2)ra^t mit ©^liralcn au8 !getmeit)aben> S3ronje, luie 
3^af. XIII, 43, ber 3)ra^t ift 2 Mm. bitf, ber gerabe S^^eil begfelben 
115 Mm. lang, bie (Spiralen finb um einen 3 Mm. biden ©ifenftift 
genjunben, jebe 36 Mm. lang, ni(^t abgebro(5^en. 

Äörbcr'S ©ammlnng 1850. 

y. S^jiralting au0 ^fd^etaben. SSronje, a«8 2 Mm. 
birfem, runbem S)ra^t, mad^t 4V4 Umgänge, beren innerer 3)ur(^m. 
12 Mm. Beträgt. 

ßon ^aflor ^auglcr 1845. — öcrgU ÄoJjffc^mucf 9^r. 12. 

8* i^ragmente au§ Il9tp|)n* SSronje, me^re bünne SSIed^^ 
fiüde mit baran befinblid^en, 5 — 6 Mm. langen S^ietnägeln, £ängc 
ni(^t über 25, SSreite t^eilS 14, t^eilg 24 Mm., tjerjiert äl^nlic^ n)ie 
2;af. XIII, 44. 

SSon ^rof. Ärufc 1853. — ßcrgl. 3cugrefte 9lr. 13, 
9* fjragmcntc au8 SSronjc: a) einetiraSMm. 

breiter, 77 Mm. langer, Va Mm. bider (Streifen, an einem @nbe 
umgebogen, tüie 2^af. XIII, 49, mit tieften üon 3 S^lieten; b) me^re 
fleine bünne SSkd^ftüde, meift Verbogen, mit abgebrochenen ülänbern 
unb unberjiert; c) 2, ettua 20 Mm. lange, fd^male Äeberriemen, 
jum 2;^eil mit @rünf^)an bebedtt. 

ßon $rof. Ärufc 1853. — öergl. BfUQrEftf 9lr. 11. 
10.* iJraötttcntc au§ ^ettbe auf £)efel. iBronje: a) 2 

faum 1 Mm. bidfe, 25 Mm. lange unb 20 Mm. breite (Stüde t)on 
unregelmäßiger gorm, ba bie 9länber befd^äbigt finb, baS eine mit 
5 vertieften Clingen, ä^nl. iüie $af. X, 36, Derjiert; b) 2 faft 25 
Mm. lange, iüie e8 fd^eint, burd^ (Sd^meljung unförmüd^ geh)orbene 
(Stüdfe; c) ein öerbogener, 3 Mm. breiter, 1 Mm. bicEer unb ettoa 
65 Mm. langer (Streifen; d) 6ifen, ein 4 Mm. breiter, 1—2 Mm. 
tiefer, gegen 60 Mm. langer ©treifen, äl^nlid^ umgebogen h?ic 
laf. XIII, 49. 

Bon iirof. Ärufe 18.)3. — üBergl. Äopffiljmndf 9ir. 16. 
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11. fjragmentc au§ 3SSrtttet SSronje, toer[cl)tebene 5Refte 
i)on fleinereu unb größeren 9^ in gen ju Letten, i)on 33ef dalägen 
au§ meift bünnem 33Ie^, t^etlg unöerjiert, t^eit§ iüieSlaf. XIII, 45, [o 
it»te ^nö^fe mit S'lieten, it?ie XIII, 21 u. 22, me^re anbete, 
nteift fleine ©egenftänbe, itne XIII, 28, 30, 37, 40, 47, 
50 u. 52, unb Sflietnägel in SBronje unb ©tfen i?on mannigfaltiger 
©ro^e. 

9Son ^ajlor ^ajfclblatt 1863. ~ ®ergl. 14. 

la. ©^Jtrolring au? öe^tfen in ®ftlanb, SStonje, au§ 
ethja 2 Mm. bicJem, tunbem S)ral^t, meift mit glänjcnber Patina 
ül)erjDgen, ber innere S)ur(^m. 12 Mm., !6ei 4V2 Umgängen. 

SSon Scctor ^(emeiij 1856. — ffiergl. gingerringe SRr. 88. 

13.* S:j)iraltc au§ SSronje, ein faum IV2 
Mm. bicfer 2)ra^t ift fd^neäenförmig pfammengelegt, it)ie 2^af. XIII, 37. 

ßon ^aftor Siottermunb in Sibau 1844. — SSergl. itnöjjfc IRr. 15—17. 

14.* ^rofltticntc au§ SBronje: a) ein Sting 
wie 2;af. XIII, 42, einen 3 — 4 Mm. ©ifenbral^t umgel6enb, ^ö^e 
15, größte ^Breite 10 Mm., eine SSerjterung nid^t iual^rjune^men; 
b) itjie 2^af. XIII, 41, umfd^Iie^t gleid^fattS einen (äifenbra^t, §ö^e 
10 Mm., S3reite be§gleid^en; c) 2 aBgeBrod^ene (Streifen, S)idfe V2 
M8 1, SSreite 7—8, £änge 35, refip. 25 Mm.; d) ein 30 Mm. lan? 
ger, 4 Mm. breiter 2)ra!^tftreifen, im l^urd^fd^nitt äl^nl S^af. X, 38o, 
ettt)a§ betrügen. 

ßon ^rof. Ärufc 1853. — SJergl. i?ojDffc{)mudC 9^r. 23. 

15.* S^^agmctttc au§ ^afatt» SSronje: a) ein 35 Mm. 
langeg ©tüd eine? iuentg ge!)ogenett, faft 5 Mm: biden, runtlici^en 
S)ral^teg «nb me'^re fleine, unförmlid^ jufammengefd^moljene (Stü(le, 
beren ®en?ic^t 45 ©ramm, beträgt; b) 3 rinnenartig gebogene S3Ied^s 
ftreifen, ä^nl. 2;af. XIII, 38, S3reite 8, Sänge 50—60 Mm., in bem 
abgebilbeten ©tüd !^at fic^ nod^ ein, burd^ eine jufäüige Umbiegung 
eingellemmter £eberftreifen ert)alten. 

S5on $rof. Ärufc 1853. 

16.* Sßerglafte, unförmlii^c SjJlaffc au§ 0el6ttvg^ itjie fie 
anf ber S3urg bafelbft bielfad^ ftd^ toorfanb, £änge eth?a 70, «Breite 56, 

30 Mm. 
SSon $rof. Ärufe 1853. 

17* f^vagmcnte aug in turlanb. S3ronje: 
a) ein offener S^ing au§ V2 Mm. bidfcm, 20 Mm. breitem S3Ied^, 
beffen 3)urd^m. 34 Mm., 5lbftanb ber ©üben 4 Mm., uni)erjiert. 
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öU(^ nid^t mit 9lc[t bebedt; b) ein äling au§ faft 1 Mra. tiefem, 
11 Mm. breitem SBled^ ^ufammengefcogen, mit ©^uren bcn Sßerjic-
tungen unb mit einem 25 Mm. langen, 6 Mm. breiten, angenieteten, 
Tünnen 53(ed^ftreifett Vüie S^af. XIII, 51. 

öon ^rof. Ärufe 1853. 

18. IJragmettte au8 iStmtttoff, Äohjno: a) ein bitn^ 
ner SSronjebted^ftreifen, etnja 7 — 8 Mm. breit (t>ie Siänber iüenig 
unbcr[e^rt), 220 Mm. lang, etit?a§ gebogen, iuie Saf. XX, 10; b) 
(Sifen, iüie 2^af. XX, 7, 8 w, 9, ber fid^elartige S^^eil 220 Mm. 
lang, bi§ 30 Mm. breit, meift 4 Mm. tief, aber auf beiben (Seiten 
an meieren (Steöen mit gegen 15 Mm. l^ol^en SRoftflnm^en bebest, 
am @nbe linlg ju einem ^afen umgebogen; ioeiter^in bemerkt man 
S^efte t)on Heinen 2)ral^tij^fen am 9ianbe, auf ber £)berp(^e aber 
©^uren Don ^otj unb Oeiuebe, ^litteg mit ©ifenroft burd^jogen unb 
bebedt; ber M 'hieran f(^Iie§enbe, faft'gerabe S^eit ift 150 Mm. 
lang, 7—15 Mm. breit unb bid, unb geigt aud^ ©^uren öon ^otj^ 
bebectung; c) 2 Heine ©^^irate (Slaf. XX, 37) au§ faft i>ierfeitigem 
2)ra!^t, ä^nl 2:af, I, 41, bod^ ber innere 2)urdf}m. nur 5'Mm., bie 
S3reit«j ber ©viralen bei 7 Umgängen 10 Mm. 

ffion ^rof. ©relDingt 1869. — SSergl. ^alSrlnge 9lr. 37. 

19. iJragmcntc au§ SSronje: a) me^re ettua 
60—65 Mm. lange, 6 Mm. breite, 2 Mm. b{(ie, jum S^^eif itjie bie 
5lvm[pange ^Jlr. Ö8 Oerjierte ©treifen fd^einen burd^ ©d^meljnng an 
einanber ju l^aften unb bilben eine 50 ©ramm. fd[}ioere, jiemlid^ öer^ 
hjorrene Maffe; b) eine gleid&fall§ burd^ ©d[)melpng ganj unförm-
lid^ gett)orbene SD^affe, 26 ©ramm. fd)jiOer; c) 2 ©ipiralringe, 
oicneid)t i)on SO^effergriffen ober bergL, au8 etioa 3 Mm. breitem 
Xrabt (öbnL S^af. I, 33), ©urd^m. 17 ref^. 13, S3reite (ober ^ö^e) 
ber SHinge 56, refp. 53 Mm. mit je 16 Umgängen. 

®on $rof. ©reföingf 1869. — SSergl. Äo}Dffcl)mucf 5Rr.' 26. 

ao. fjragmcut aug ^ei^bat^ü, <iuf bem f^elbe, nic^t in einem 
©rabe, gefunben. ©ilber, ein toierfeitigeg, 58 Mm. langet, 4 Mm. 
tidfeo 2)ra^tftüdf, bag nur unbebeutenb gebogen ift. ©eh). 7 ©ramm. 

ßon ^rof. ©rclüingf 1869. 

ai. fjragment au§ ^ttfd^mptttt. S3ronje, ein 4 Mm. 
breiter, 2 Mm. Mdfer ©treifen, ber 61 Mm. lang unb n^ie 2^af. XIII, 
55 öer^iert ift. 

8ion ©rcJrfiigf 1869. 
10 
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a«. «Rittö au8 aßtffofojer ®oub. «piegtau. ©übet, ein 
IV2 Mm. Hdfer, riinbcr S)ra^t ift ju einem Jfiinge, beffen 2)ur(^m, 
40 Mm., leidet ^ufammengebogen unb bie ©nben iuie S^af. XIII, 54 
»erfnü^pft, tafcei beflnbet nod^ ein 85 Mm. langet ©tü(J eineS 
äf}nlid^ett 

SJon Dr. Sranbt In C)j)otfcl)ra 1855. — ©crcjl. itoj)ff(^mu(f SRr. 28. 

%3.  SSerfci^iebenc auS 2llt s  ^ebalg: a) ein 
Äcberriemen, lang 112, breit 12—23 Mm., uon beiben «Seiten 
mit bünnem S3roujeb(e(^ befd^Iagen, hjetd^eg, etluaS befect, fic^ 
um ba§ f(j^mälere @nbe be§ 9iiemen8 ^erumgebogen ju t)aben fd^eint, 
bie jufammen^aUenben ^lieten finb 4 Mm. lang; b) 8 einfad^ ju^ 
fammengebogene SSronjeringe (bie ©nben treffen fid^ h?ic in bei« 
ftel^enber 5lbbilbung), au§ ettca 3 Mm. bidfem 2)ra^t, beren 
innerer 2)urd^m. 22 Mm., unb 7 ©d^cUen au§ S3ronjc, äbnlic^ 
2^af. II, 19, mit bem ^enfelringe 27 Mm. :^od^, \)on benen 4 nod) 
t^eilS wnmittetbar, t^eil8 ijermittelft !(einer 5Hinge an je einem ber 
erjl befd^riebenen 9?ingc hängen; c) 2 ©^iralringc au8 runbem, 
faum 2 Mm. bidfem 2)ral^t, jeber 12 Umgänge mad^enb mit 15, ref^p. 
18 Mm. im innern Surc^meffer, S3reitc ober Entfernung ber ßnbeu 
23, ref^. 26 Mm. 

SBou ^rofector Dr. 0tfcbn 1870. — ®ergl. «fxtc 9tr. 22. 



B. Söoljiiung, uitb 

I. §iaMsiwistJ, Mud IttSitHriftm. 

1. toon eittem ^axife in ^apievab^ 
f(at[d^ auf 6 S31ättern toon ^aft (B. Äörber, ä!^nt. XV, 1 
(biefeg §au§ ivavb gebaut in bem -Saläre unfmg §enn 6:()rifti 1496), 
bie 33u(i^ftakn 50 big 70 Mm. :^od^. 2)ag Original befinbct fid) 
auf einem fed^gfcitigen ^feilerca^itäl aug Äalfftein, 2:af.XVI, 3, njel= 
c^e§, mit bem §al[e auftt)drt§ gerid^tet, gegenirärtig al§ ^u{3 einer 
'Steinbanf auf bem S3egräbni§^ta|e ber ©t. Sol^anniggemeinbe bient. 

ilörber'S Sammlung 1850. 

2. 2:re^^enftcitt (?) au§ , beim S3au ber Unitoerfi^ 
tät8fird)e gefunben. Äalfftein, iuie 2^af» XI, 2, befect, bag 3?orI}an^ 
bene gut erl^alten, ;i)urc^me[fer faft 900, 3)ide 160 Mm. 

3. 2;rc)))jenftcitt au8 im ^ofe be§ £a Sirobe'fc^en, 
gegennjärtig i). 3Wenfen!am^ff'fd^en §aufe§ am SJlarft unb (^Dm^agnie-
ftra^e 9^r» 29, 30, burc^ ©acSb^fenba^I 1842 entbedt (nid)t me^^r 
bafelbft tocrl^anben). ^-eberjeic^nung toon (5. 5lövber, ii?ie 
2:af. XV, 4 (o'^ne Angabe ber ®rö§e be§-Driginal§); jur (Seite beg 
§erjeng oben bemerft man bie 5 — 1/ iüe(d)e iva'^rfi^einlicJ^ 
ba8 Sa^r 1551 anbeuten. 

Äörbcr'6 ©ammlung 1850 (SSaterl. Snerfföürbigfeiten III. S. 195). 

4. ^^rc^^cnftcitt au§ beim i8au ber ©terniuarte 
nit £>fenfaci^eliv, ©d^üffeln, Äeid^enfteinen u. f. ii?. im Sa^re 1809 
jefunben. ^eber jeid^nung, in toerfleinertem 9Haa§ftabe, o!^ne 3ln= 
jabe ber @rö^e be§ ©riginalg; ber äußere Umri^ ä^nL Saf. XV, 2, 
.'cd^ ift ber untere 2;^cil befect unb toon ber in einem Slinge entl^al-
tenen ©d^rift aud^ bie unterfte 9lei!^e nuleferlid^, bagegen beutüd^: 
CDO tfe 'i)ete öat I nici^t i^utoet so 1 
127, 1), barüber 17 4 (Stummer be§ ^aufeS?). 

SBie öorf)cr iSaterl. 9Jlcrfli3. V S. 389). — ®. ©cl)litj|cl 9lr. 2 ii. 3. Sei-

1)enflflnc 9lr. 15 ti. 16. 

10* 
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5. 35enfftciii toon einem ^aufe in Seberjeid)^ 
nung, it?ie 2:af. XV, 6; ba8 £)riginat ift noA gegenhjörtig am 
(Scl)ramm'fc^en ^aufe, gro§e ©ilbenftrafee 9h\ 59, ved^tä öom S^l^ore 
eingemauert ju feigen, 800 Mm. lang. 

Äörbcrö £animlimg 1850. (ffiaterl. SRerftü. III. ©. 204). 

6. ^cnfftcin aug ©or^at» ^eberjeic^nung, in toertleis 
nettem 9Äaa^ftabe, ba§ Original (©urc^^m. 580 Mm.) an bemfelkn 
^aufe njie $Rr. 5 im S^^orirege, re(^t§ toom ©ingange jum Mer, 
eingemauert; frei^runb, in einem 9^inge ein 3Ba^^en[ci^ilb, h)orin ein 
nad^ linB gerid)teter SSogelfcjpf, mit fteifem, jiemlid) bidfem §alfe, 
barüber 43. 1 Vi>iDE ÜORCH | CHRISTVM TO HO | LDEN 
SINE GENÄDE 

SBie bor^er. (SSatcrl. SJlfvftti. III. S. 204), 

7- Drnottiettt au§ in ber 9^ä^c be§ £üftcrat§ beim 
S3au beS §aufe§ 9^r. 100 gefunben in einer S^iefe t)on 9 unb 
jtvar auf einer Untertage toon 5 ^liefen^latten fte^enb, iveld)e ju[anu 
men eth?a 2 gu§ bid waren unb unmittelbar über einem menfc^Ii? 
c^en ®eri^)^e lagen, an bem ba§ ©dbienbein über 2 gu^ Mnge 
!^atte. 2)ie[e8 ©eri^^e i»ar mit etiüa 1 SoU biden S^t^onftüden, bie 
auf einer (Seite fd)njarje ©lafur geigten, eingefaßt, unb ireiter jur 
(Seite lagsn nodb ^uniDerte toon ]^oßänbi[d)en 3:]^on^feifen, untermifd^t 
mit einjelnen SOZenfd^enfnDdben. ^n größerer S^iefe f^nb man aud^ 
ein förmlid^e§ ©tra§en^f(after au§ runben ®e[dbieben. (gebrannter 
3tegett!^pn, rcl^e Weit, trie 2^af. XV, 10, ^ö(;e 340 Mm. 
gegeniüärtig befinben fid) über bem ^au^teingange jur (St. Sol^anniä' 
fird^e, in gleid^er iJött bem unteren S^anbe beg 2)ad^eS ber 
.tirc^e, am 2;^urme eine S^ei^e toon 22 ä^nlid^en Figuren in fleinen 
3'lifd)en (unter benen audb einige gefrönte ^äuipter), iueld^e gleich 
ben 3 bafelbft mit etnjaS t)ö^er angebrad^ten @tatuen [d^on jiemlid) 
\)erftümmelt finb, audb iüar ba§ innere ber Äird)e fünft mit einem 
"SrieS toon ä^nnd)en Figuren umgeben. 

8Son S3ucl)binbfr Sunbgrceii 1859. — S. 9h-. S; Sd)QbfI 0lr. 2. 

H. Sauftcin au§ i^oriprtt/ gefunben in einem ©arten an 
ber S3reitftra^e. italfftcin, forgfältig betrauen, irie ^laf. XV, 13, 
Sänge 273, größte S3reite 230, 2)ide 45 Mm., ivcbei aber ju bemer^ 
fen, bafe nur eine Sdndbt beö meljrfadb gefipaÜenen (Stein? t>orlie.qt. 

®on Jjj. g. .^nrtmann 1860. 

9.* Sötnbfal^nc au§ ijom alten, im Sci'^re 3843 
eingeftür^ten S^'^eatergebäube, in ber 5lle^anberftra^e 9^r. 288. ,^u^fer/ 
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einfädle f^orm mit ber auggefd^lagenen 1767, unb einer 
in bet 2D?itte be8 oberen 9{anbe8 angebrachten ftel^enben f^igur (ein 
3)2ann, ber einen Jammer fd^n?ingt); Eängc c. 500 Mm. 

©efmift 1845. 

10. ©ebät^tni^ftein, gegeniüärtig über ber 3:]^üre einer au§ 
©tein gebauten ^anbfleete auf bem ®ute bei 2)or^at, 
jur 3eit beg ©rafen £)brift ©iet)er8 (öor 1191) in ber 9Zä^e be§ ^ofe§ 
in ber (Srbc gefunben. 1) geberjeid^nung öon Äßrber 
toom 3af)re 1842, ber äu§ere Umri^ ähnlich 3:af. XV, 2, in einem 
5Ringe befinbet fid^ unter ber l'^'S4 ein SBa^jpenfc^ilb, hjcrin ein 
einfad^eg Äreuj.mit 4 gleich langen ^rmen. 

ÄcrberS Sammlung 1850. (SSaterl. SKeiftnürbigfeiten III.) 

11. Äreig S)ov^^at, über ber $pre 
auf ber (Sübfeite ber Äird^e befinblid^. ^45n^ierabflatfd^, über 
einer erhabenen 9flo[ette ift bie ©c^rift, beren SSuc^ftaben etn?a 70 Mm. 

finb, bad^förmig erft anfteigenb, bann nneter abfteigenb ange? 
brad^t: APPREHrSDlTE : DISC :N:Q: I. (^f. If, 12). 

iBon Dr. ©et)l)lilä, Gjc. 1862 — SJergf. Siläb. 1862. Oct. 

1» * StcinbUb au8 ^aUp^et, ,tircb[^iel Dben^ä, im 3af)ce 
1842, beim 5lbreiffen einer i^erfaffenen ©d^eune im f^unbament ent= 
bedt, bann im ^^arf auf einer etiüa 2 gu^ l^o^en ©teinunterlage 
aufgefteHt. (Solorirte ^eberjeid^nung toon 6. Äörbcr öom 
3a^re 1844, ä^nl 3;af. XV, 11, ba§ Original angeblich ein t^oniger 
©^>ateifcnftein, eth?a 2^4 Sufs ^cd^, biente öieffeid^t al§ ©d^mud 
eine§ 5JSferbeftatte§. 

Bon g. Äörbcr 1844. 

13. 2)cnfftcin t)on ber Äird^e in ^iUtfifet/ ^reis f^ettin, an 
Cer nörblid^en SD'Jauer 66 f^u^ !^od^ befinblid^. ^eberjeic^nung in 
ber ®rö§e be§ £)riginalg, eine runbe ^aUftein^Iatte \)on 220 Mm. 
S^urc^meffer borfteffenb, in njeld^er nur bie Sa:^re§jal)I CIOCCXXll 
(MDIIXXII ?) baruntei" Johan Daniel ju lefen ift. 

®on 3nfl3. 9ni(f»T)it3 1862. 

14. Sflifcnfragmcnte au» .^ovfüU» itird^fp. §elmet, mit 
Xopffc^erben unb Äo^len au§ bem SSIanfenfee ^eri)orgeI)olt, n?o 
bie 0lefte eineS Don ber «Sage al8 untergegangenes (Sd^Iop bejeid^neten 
^cljgebäubeg, au8 SBänben mit horizontalen S3alfenlagen, fic^ bor^ 
finben. S^annen^olj, a) brei ber ^uere nadb burcbfägte ©tücfe 
eines S3al!en8, jebeS etiüa 600 Mm. lang, 100—150 Mm. bidf; an 
bem bictften ©nbe atter ißalfen bemerkt man eine rol^e ^Bearbeitung 
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in [c^räger toergl 2:af. XV, 5; b) ein <2tü(J angebranntes 
Äänge 100, S)idEe 40 Mm.; c) ein «Stüd öon bem fciden (Snbe 

eine§ SBalfenS, gleici^fafig f(J^räg bear'beitet, Äänge 130, SBreite 90, 
S)icfe 35 Mni.; d) ein ©tüdf Äo^le, 50 Mm. fereit, 40 lang, 25 treit. 

83on Stud. Jreffiier 1869. — ®. ^o^lgefa&e 9lr. 22. 83ergl. Sitjb. 186). Dct. 

15. @tein]6ilb aug ^evttatt/ beim S3au ber ,5]lSuI§fc^en 
S3ierbrauerei in ber @rbe gefunben. 9f?a(^^bilbung in ^olj, n)ie 
3;af. XV, 7, 415 Mm. ^od^, angeWid^ 'A ber ®rö§c be§ £)riginaI8, 
im ©rnnbri^ breifeitig; auf ber ^eUebarbe ber 9?ü(i|^itc befinbet fici^ 
bie SaMjcibt MCDLXIl. 

SSon S3ucl)blnber 3ürgen8 in Bernau 1864. 

16. ®cnfftein ijom 9f{at^l^aw[e in ^e tnan ,  ber 
Ujanb beg Sßogteigerid^tglocal^ eingefe|t. ^eid^nwng toon $. 6. 
Eörber, lang 135, :^oc^ 80 Mm.; in einem Slo^men, ä^nlic^ S^af. XV, 
14, beffen untere ©eite aber einen big 25 Mm. anfteigenben S3ogen 
bilbet, erfennt man in ber SD'litte bie Sa^reSja'^l .1.5.5.1., linfg ein 
3Ba^^en[d^ilb mit bem an ben @nben gef^altenen OrbenSfreuj, red^t§ 
ein SBa^^enfd^ilb, irorin ein ä:^nlid^eg Drbengfreuj, an beffen m--
terem ©ci^enfel fid^ toon jeber «Seite ein i^ifd) anlehnt, hjelc^er mäi 
aufh?ärtg gerid^tet, etn^ag gefrömmt baS ©nbe ber l^orijontalett 
©d^enfel bebedt unb mit bem Äo^fe an ben übern ©diente! reid^t. 

Äorberö ©ommluiu] 1850. (SJaterl. SnerftDÜrbigfeiten I, ®. 187.) 

17  (Stein mit einer l^nfji^rift au§ ben Äbfterruinen toon 
!^uittttat/ tirf^. SD^erjama in ©ftlanb. 2)a§ ber ®efet(fd^aft im 
Sa'^re 1846 ijcn bem ßoöegienratf) to. ©^Ibenftubbe fibergebeiie 
Original (Mfftein, ber ©age nad^ ijon einem in bem Ätofter iuegen 
Äe^erei eingefd^Icffenen ®eiftlid6en ongefertigt) ift nod^ bem S^obe bc§ 
©ccretairg ©ad^gfenbabl bei ber Ueberfü^rung ber «Sammlungen 
in ein anbere^ Socal nid^t aufgefunbcn. ©ine (^.o^ie bon Eörber 
fd()eint jirar in berfelben ®rö^e (Sänge angeblid^ V 2V2", S3reitc 
6" 3'", S)idfe 4'' 3'" $ar. 3JJaa^) aber bod^ nur flüd()tig gemad^t ju 
fein, ©ie befinbet ftd^ auf einem l)alben S3ogen ^a^ier in 2 ©olum# 
nen, n?e(d^e red^tS jutn S^^eil mit einer fd^malen Slanbberjierung, 
(bag 3J2ufter rautenförmig unb fd^ad^brettartig) begrenzt it)erben, in 
ber 3trt, baj3 bie burd^ fiinien getrennten, toerfc^ieben :^o^en (5, 7 u. 
8 Mm.) ©d^riftrei^en, ettua n)ie umftebenb angeorbnet finb. 30'le'^rc 
unbeut(irf)e iBud^ftaben, ipcld^e ivir burdf) * bejeid^nen tDOÖen, fo 
h)ie Äüdfen unb 5tbbrci)iaturcn, erfd^ioeren ba8 SSerftänbni^. Dft finb 
2, ^unseilen fogar 3 SBud^ftaben ju einem 3ei(^en jufammengejogen. 
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18. ®eufftein au§ ^atmel/ auf £)efel, red^tS öom portal 

an ber Qlufeeniüanb ber Äirc^c eingemauert, geberjeic^nitng, toon 

$rof. ^r. Ärufe angefertigt itnb aB bie ältefte eftnifd^c Snfd^rift 

bejeic^net, enthält in 5 Sftei^en bie (Vertiefte ?) ©d^rift: SEL AAS 

TAL I ON SE KIRK WAL | MIS - SANVD [ PET - RI PAE-

! WAL- AN 1407, (Sn biefem Sa^re ift biefe ^ird^e fertig ge^ 

irorben am SPetri^Sage An. 1407.) iHdä) einer jireiten genaueren 

Seidf/nung begfelkn ©teing, toon £)krle^rer ^oI|ma^er im 3^. 

1869 eingefanbt, ift ber (Stein ijonfcmmen quabratifd^, jebe ©eite 2 

^u^ lang, toon einem rot^ geftrid^enen, etivaS conöej geiüijibten 9?Qnbe 

umgeben, unb l^at nid^t in ber legten Ülei^e bie S3ud^ftaben AN. :Se-

benfang läfet M ber mobernen ©eftalt ber S3ud^ftaben unb 

Sailen fd^lie^en, ba^ ber ©tein, auf @runb einer alten Srabitiön 

über S^ad^rid^t, erft in neuerer Seit, ijielleic^t bei ©elegen^^eit einer 

^au^tre^aratur ber Äird^e eingefe|t ivurbe, tuä^renb ber ältefte 2:!^ei( 

ber Äirc^e nod^ früher al§ 1407 erbaut ju fein fd^eint. 

19. 2)cnfftcitt aug auf ber Snfel S)agben, über ber 

^ird^entpre befinbHc^. SSerHeinerte 9^ad^bilbung in ©d^iefer 

bon ^örber, it)ie S^af. XV, 15, ^ö^)e 103, S3reite 84 Mm. 

3)ie ®rö§e beg £)riginal§ ift nid^t angegeben. 

Äorbcr'6 Sammlung 1850. 

ao. 2)ettfftetn au§ über ber ^Pforte be§ alten 

©d[)loffe8 angebrad^t. S5erfleinerte 9^adf)bilbung in ©d^iefer toon 

5p. @. Äörber, h)ie 2^af. XV, 14. Sänge 78, ^ö^e 72 Mm. 2)ic 

@rö^e be8 Original? nid^t bemerft. 

SBic bor^er. 

ai. JCrc^j^jenftcine au8 0Jet)aL ^eberjeid^nung bon 

.^örber, bom Sa'^re 1803, in fleinem SlJJaa^ftabe; ber äußere 

riji ä^nlid^ S^af. XV, 2; a) l^at in einem großen Glinge unten ben 

äßa^^enfd^ilb mit bem Seid^en njie 2:af. XV, 9, barüber: AnO^IS'^ 

1-^WOLgGOTH^ .|. MIT ^ERNSTE: 1 VORmVWE ?. KAN^, 
bagegen b) über bem Seid^en f5ig. 9 a bie ©d^rift: J41^ 1* DEJ 

BLIET <2 1- WOL ? EN ^ BEHOL. DIN I MÄN gr. 
SBic t)or()er. — (SBaterl. äncrflti. III. 177.) 

S». 25cnfftetn au8 Seberjeid^nung bon 5p. 

.törber, in fleinem SJJaa^ftabe, runb, in ber 9}?itte bar^eid^en irie 

2^af. XV, 8, mit ber Umfd^rift: tut for tirrcrrfri fiuroe&e emerö l^ute 

bii l^ue. 

$Bie borI)tr. 
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23. Ä4. 9lofcttcn öon ben glügelt^üren ter gro^eit ©Üben-

ftuBc in 0{et)al. ©i))§nad^6tli)uitg, bie £)ngtnale öon Wlt\-

fing, S)urd^m. 360 Mm., im ^clbe dn (70 Mm.) I^erbortretenber 

£ött)enfo^f, mit ber Umfd^rift auf 23: amw &0nttni titiffcsiut0 
rfrcjE«0r£3Ejgf0ne.r?r.öfni.irn.5O£e, bagegen auf 3^r. 24: jgot 

b'gl^eficiteötet o( &af ^»8 ia un &e U0c6 ß0niett aaf. 
Äörber'S 6ommIung 1850. 

25. ©teintafcl au§ ben S^utnen be§ ©d^IoffeS 

5ttrd^f^)tel ÄI. Solarien in ©ftlanb, Är. 3BierIanb. SßerHeinerte 9*1 at^^^ 

bilbung in ©d^iefer öon Äörber, im -Saläre 1792 ange= 

fertigt hjie 2:af. XV, 12, Sänge 70, 35 Mm. S)ie (Srö^e beg 

£)riginal§ nid^t angegeben. 
SBie borf)er. 

26. 9lopö))fe au8 ^alf|)pf/ Äteig S)or^at, auf bem^ruge 

an ber (Strafe jnjifd^en 2)or^at unb £)ber^a'^Ien. f^eberjeic^nung, 

tüie 2:af. XV, 31, 
ffion Jg». 6. ^artmann 1863. 

27- 27. au8 ^utlattb/ ^on Käufern auf bem 

SBege jtrifd^en Äiba« unb 5pi?langen. ^eberjeid^nung, iüie 2:af. 
XV, 32 u. 33. 

Säoii Sq . e. Joartmonn 1858. 

II. 

1.* 3(uffa^^Äac^eI au? 2)ot)jat. 2:^on, fd^ttJarj glafirt, irie 

Xaf. XV, 18, Äänge 235 Mm. 
ßon ^rof. Ärufe 1843. 

2. fjragment einer Ofenfat^el auS 1860 Beim SÖau 

ber ©d^ramm'fd^en SDJäljerei, 9litterftra^e 9f?r. 55, mit bem JRefte 

einer reid^ öerjierten ^albfäute aug (Stein, gefunben. 2^1^on, grün 

glafirt, mie SSaf. XV, 16, S3reite 135, ^ö:^e 170 Mm. 
8?on ®tub. 3. ©d)ramin .1861. 

3. ^rnöment au^ ben Sluinen beg @d^loffe§ bei 

ber ©tabt SBerro. SE^on, fd^it)arj glafirt, tt)ie Za\. XV, 19, §ö!^e 

40 Mm., Söreite begglet(^en. 
fiSon 6. ^artmann 1869. 
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4. T^ragment einer Ofenfaii^cl au3 ^Itf^aipeit/ ÄtrcJ^f^tel 
(Siffegal, Ärei§ Sltga, 8 tief auf einem 2^crfmoore in einer S^uefle 
unter ©id^enftammen unb ©lennl^ierfnod^en mit einem 3f?ig. @oIibug 
(Sigigmunb'g III. gefunben. 2:!^on, ungtafirt, irie $af. XV, 11, 
^ö^e 170 Mm. 

Sion Mag. 8lb. Oofbfl 1H55, 

III. ^ufetöissie» uuÄ 

I. 9licgcl au8 ©(^lo§ mit einem eifernen S3eil gefun? 
ten. ©ifen, fe^r »erroftet, tt>ie S^af, XV- 27, Sänge o^ne ben 
<S(^ie&er, ber 4 Gebern ju brütfen I)at, 80 Mm. 

ffion Unit).*Sl)nbicu0 Dr. J^eob. Seife 1862. 

a. u. 3. St^IüffcJ aug !©ptpat» @ifen, 9h. 2 hjie 2:af. 
XIV, 25, Sänge 62 Mm.; 9^r. 3 irie %al XV, 26, Sänge 70 Mm. 

Äorbcr'6 ©ammlung 1850. — i^ergl. ^au&refle SRr. 4. 

4» S^IüffcI aug :©ot^at/ gefunben in ber S^ä^e be§ SO^a-
gojing, ©^eic^erftra^e Sflr. 27, 18 tief Beim ©raben eineS S3run= 
neng. @ifen, wie 3iaf. XV, 22, bag So(^^ ift nid^t gebohrt, fon^ 
bern burd^ Sufammenbiegen :^ergeftellt, Sänge 183 Mm. 

®on ejccutor efci)fc{)oil3 1857. 

5 — 8. Sd^Iüffel au§ 55ot:|)at. @ifen, fe^r ben-oftet, in 
jiemlid^ geiüö'^nli^er f^orm; Sänge ref^. 40, 96, 100 u. 110 Mm. 

ffion ^ermann öaron öruinhigf (866. — SSergl. ©d)naUen ^Ir. 34. 

9. ©^lüffcl au§ ;Sotprtt, beim ©benen ber (Strohe in ber 
9Zä^e ber UniDerfität mit bem Ära^^n eineS ^ä^(^en8 gefunben. 
@ifen, tüie 2;af. XV, 23, Sänge 130 Mm. 

5Bon ßjfcutor (5fd^fd)oI^ 1862. — Sergl. J&o^lgefägc Sir. 7. 

10. ©d^Itiffel au8 iSotpaf, auf bem S)öm gefunben. 
@ifen, ä^nl Slaf. XV, 22, Sänge 195 Mm. 

Bon ©aron ©ruiningf 1866. 

II. ©rl^lüffcl au8 ;r^pr<>at, beim S3au be8 Äönig§manns 
fd^en §aufe§, an ber @dEe ber SBreits unb @c^arrenftra§e, gefunben. 
©ifen, ät)nl. Slaf. XV, 22, Sänge 208 Mm. 

Bon SBithüf Äöntgfimann 1869. 
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12. 13. (5(^IöffcI M 3Scnbrttt#$aftcrat, £rei8 S)ot^at. 

9h 12 eifen, ä^nl. %cil XV, 22, Hngc 193 Mm.; 15 5mef--
fing, h?ie Saf. XV, 24, Sönge 67 Mm. 

Äörber'8 Sammlung 1850. 

14. SSor^Qttgft^Io^ QU§ Äird^f^p, SBenbaw, 1839 
im ©ruttfce fce8 aUen fd^h?et). SKüfelcnbatntneg gefunbeit. ©ifen mit 
eingelegten 9JZeffing#SSerjierungen, einhjenig befect, S3reite 65 Mm. 

ffiBie borber. 

15. 16. ©il^Iüffel au8 Ärei§ f^efiitt, am be8 
(Sc^IcPergeg gefunben. (Sifen, ä^nl. 2:af. XV, 22, Äänge 193, 
refp. 228 Mm. 

Bon Cand. (Smll ffBegrner 1865. 

IT. Sd^lüffclfrogment ciuS ^taitleit« ©ifen, fe^r 
roftet, bem ringförmigen ®riff eineg (gci^lüffelg äl^nlid^, Sänge '45 Mm. 

Son (Sorl ®raf Siöcrß 1868. — 9}crgl. Äo))ffd)mutf 9lr. 9. 

IV ^ewltläge von paMsigmtltett. 

1. S5cf(!^Iog au§ auf bem 2)om gefunben. 2)üns 
neS ^lÄefftngbled^, it>ie 2:af. XV, 36 tei a, Durd^fcä^nitt Bei 
Xurd^meffer 93 Mm. ; hjar mit 3 S^ieten auf 2 Mm. bidfem ©ifenf 
bled^ befeftigt, n)ie 2 nod^ erl^altene 9?ieten (ftatt ber britten ein &od^) 
unb Gifenrefte jeigen. 

Äörber'ö Sammlung 1850. 

». Scfd^Iag au§ ^ot:pat, gefunben 1830 im ©arten be8 
©olbfd^mibt ^erlein'fc^en §aufeg, 3?iga'fc^e (Strafe S^r. 152. ?Dief-
l'ingbled^, h)ie 3:af. XV, 366, Durdjfd^nitt njie A', mit nur einem 
Ueinem Äod^e im 9lanbe jum 5ln^eften, 2)ur(^m. 90 Mm. 

SBie borf)er. 

3. Scfr^Iag (?) au8 ^öltvc, 1841 auf bem alten Ätrd^^ofc 
ju Slage geförbert. 9Rcffingt)te(^, befect in ber SRitte, ttJte 2^af. 
XV, 36//, wenig ergaben, mit 4 S3udEeln, in beren SfJä^e fid^ 4fii?d)er 
jum ^tn'^eften befinben, 2)urd^meffer 80 Mm. 

SBie borf)er. 

4. S3ef(^Iag (?) au8 Äoll^eit* Sinn ober »telmel^r S5Iei n)ie 
Jaf. XV, 36c, 2)urd^fd^nitt bei c', in ber äJlitte offen, ä()nlid^ ben 
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©d^nallcn, aber mit 4 Äöd^ern l^intcr fcem inneren 9tinge, ttjeld^e, 
fämmtlici^ fict) erttjeiternb, ben Slling burd^brad^en, toie^let(^^t nac^ ein» 
anber auggenu|t burd^ ben 2)orn einer ©d^natte; 3)urd^m. 72 Mm. 

ÄörberS ©ammlung 1850. 

5 — 7. SScfd^Iägc, «nbefannt iuo^er. SfZr. 5 ©über, jum 
2;^eil bergolbet, n)ie 3^af. XV, 35, IBreite 24, §ö^e 10 Mm., 
an ber untern ]^ol^Ien «Seite befinben fid^ 2 (Stifte jum Slnnieten, 
©enjid^t 7 (ik-anim.; 9^r, 6 (Silberbled^, n)te iaf. XV, 34, mit 
öier 2 Mm. langen S^lieten itnb umgebogenen ©eitenränbern, j^änge 
62 Mm., ©etüid^t 9 ®ramm.; Sir. 7 ©tlber, eine eiförmige f(ad^c 
platte, lang 57, breit 33, bidf big IV2 Mm., mit gereiftem üianbe, 
fonft nur raul^ bearbeitet, ©eh). 11 ©ramm. 

SSon SS. b. Socf»®(^lT)ar3f)of 1864. 

V. §ii(iWg«fäisiise. 

1. ^annc au8 Sinn, ä^nl 2:af. XVI, 28, bod^ fe^r be? 
fect, nur ber 3)e(iel mit bem ^enfel unb ber S3oben mit einigen @tüden 
toon ber SBanbung er^^alten; ©urd^meffer beg 2)edfeI3 am äu^erften 
Slanbc 98, beg S3oben8 120 Mm. 

öon (Sonpflorialratf) b. Sannau 1842. — 93crgl. 'perlen SRr. 1. 

Fragment eineg (jum ^Inja^fen) au§ 
Sat^« SJieffing, o^ne ben ^uggu^ unb ol)ne ben ^a'^n, iuie 2:af. 
XVI, 21, Sänge 501 Mm. 

IBon SejirfSlnfpector 81. ©tillmarf 1862. 

3.* ©rud^ftüdfe einer Äannc aug ^ettafet, Äird^f^p. ®ef§, 
Äreig 2)or^)at. Sinn, n^ar äl^nl. S^af. XVI, 28, bie 4 bor^ 
I)anbenen @tücfe finb 2:^eile ber SOSanbung unb bebecfen nur einen 
9laum »on 105 Mm. ^ö^e unb 120 Mm. Äänge. 

©efnuft 1867. — ®ergl, perlen 9Ir. 5. 

4. Fragment, nja^rfd^einlid^ ber ^u^ eine8 großen 
au8 ^alfettau bei Dor^at, in ben Seffern be§ ehemaligen 0ofter§ 
mit oüen glintenfd^Iöffern unb einer fd^hJebifd^en SOZünje be8 XVII. 
^al^rl^unbertg gefunben. S3ronje, breifeitig, ä^nl. 2^af. XVI, 25«, 
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ted) in 2 jufammengel^örigc ©tüde jerbroc^en, ©efammtlänge 110, 
©reite 31 u. 41 Mm., ©eiuid^t 858 ©ramm. 

Gefault 1865. — öcrgl. $fci(c SRr. 1. 

5. Stiegel au§ ^otpai, beim 9^itoeflircn fccr ©tra§c in ber 
9]ä^e be§ Uniöerfität§gebäubeg gefunden, ©ebrannter 2:bon, n?ie 
Xa\. XVI, 43, ^ö^e 95 Mm. 

SSon ^rof. Jobicn (858. 

.5 ff. r̂ug au§ im Scit)re 1777 im SSoben be§ @m-
bad^e§, al8*ber[elbe jum S3au ber ©teinbrüde abgebämmt iuar, ge# 
funben. Sn ben S3efi| be§ 9Äajor ö. ©tiern^elm^SBaffuta gelangt, 
n)urbe biefer irei^ glafirte, blau bemalte Ärug im Saläre 1804, alg 
ter ^aifer Sllejanber I. in 2)or^3at njeilte, 2)cmfelben bargebrad^t 
unb nad) ©t. ^eter^bnrg gefanbt. ^eid^nung in 2Ba[ferfarben 
tocn % e. törber, a^nl Zal XVI, 39, 150 Mm. (bie natürl 
@rö§e 34 Boll Sl^ein.), hjobei ber fel^It. 5Bon ben 4 SDlebaiöon^ 
finb 2 mit ber 3a!^regja^I 1604 njie in ber 3lbbitbg., bie beiben an= 
tern luie ?5ig. 39 « u. 6 mit ben Umfd^riften: O KVNICK O WAPEN 
O VAN O HESSPAENIEN O ANNO O «nb SPES ; MEA : DEVS: 
BALTHASAR: REINE : A : B : AB : MAR., ireld^e bon Äörber 
in ber natiirlid^en ®ri?j3e bargefteöt finb, je 87 Mm. 

Äörber'ö Sammlung 1850. (SSaterl. SRerfw. III.) — Cergl. Dörjit. 3titung 
1804 Str. 41. 

6. fßcä^tt au§ ber Umgegenb Sinn, n?ie 2;af. 
XVI, 30, mit 2 ©tempeln unter bem oberen Staube, h)ie ©eite 
159 gig. b. ^öl^c 155, 2)urd^m. am oberen 9^lattbe 80, am f^u^e 
100 Mm. 

SSon g. ^ artmann 1867. 

7. Äral^n öon einem fjaffe au§ SÄeffing, gut 
erhalten, ioie 2:af. XVI, 19, mit einem ©tem^el »erfel^en iüie fjig. 19«, 
Sange 130 Mm. 

®on (Sjeciitor (Sf(^fcf)oll3 1862. — ®ergl. 6ct)lüffcl 9ir. 9. 

7a,  toom Äral )ne  e ine§  ^affeg  au8 9)?ef -
f ing ,  iü ie  2^af .  XVI,  23 ,  ^i?^c  100  Mm. 

8. 5:ö^fd)en au§ beim ©raben einer ^alfgrube ge^ 
funben. (gebrannter 21) on, ba8 innere braun glafirt, h)ie 3^af. 
XV,  41 ,  72  Mm. 

9Jon äiiicl)blnbfr Sunbgrccn 1859. — Bergl. Jöi^uörcflc ?lr. 7. 

8 o. ^ouuc au§ ^affttla bei 2)or^at, mit fd)tt)ebifd^ett SKün^ 
jen (bie älteften tocn 1665) im SBert!^ 40 5RbI., im 2)orfe Äod^lua 
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ge|unbem Beidenung mit SBnffevfartJen, 85 Mm. l)oc^, äI)nL ^a[. 
XVI, 27, bag Original toon S3Iet (unb 3inn?) befanb fid) mit 
einem S^^eil fcer Mnjen auf bem ®ute 3BaffuIa. 

i^orber'8 Sammlung 1850. — (SllterUjümcr ber Dftfeejjrobinjcn ^laf. 2G unb 

SSaterlänb. SJlerfTOÜrbigfeiten III. ©. 148.) 

9. Äannc aug l^anbem 3t nn, ä^nl ettva 2:af. XVI, 28, 
gut erhalten, bi§ auf ein im 3)ede(, njo i)ieUeid)t eine fncipfar? 
tigc SSerjierung angebracJ^t iuar; im 33oben befinbet fid) an bei* in^ 
neren (Seite eine Slofette h)ie S^af. XVI, 35; ^ö!^e o^ne S)edel 148, 
3)ur(^m» am oberen 9^anbe 85, am unteren 100 Mm. 

ßon @tub. ©irgenfo^n 1856. — SBergl. perlen SRr. 12. 

9«. ^attnc au§ ^lein ®ambt, im toorigen ^a^rl;unbert 
mit filbernen SOlünjen beim pflügen gefunben. ^Ibbilbung bon 51ß. 

Äörber, 100 Mm. :^oci^, h)ie S^af. XVI, 29. 2)ie ©rö^e beg 
£)riginal8 (au§ SSI ei unb ^iitn) nid^t angegeben, bagegen finbet fid^ 
bie SBemerfung, ba§ ein ©temipel auf ber ©^i|e be8 2)e(felg auf 
5lug8burg ju ireifen fd^eint. i)a8 Original ift in Äörber'g Sefi^ 
gett)efen. 

Äörber'S Sammlung 1850. (SJaterl. S[ltertl)ümer u. Sclten(}citen Saf. 26.) 

10. @ra<)Ctt au§ ^panfau. Äui^feir, forgfältig gearbeitet, 
wie 2:af. XVI, 25, §ö^e 175 Mm., ®ert)id()t 1,95 Äilogr. 

©efauft 1855. — SJergl. Sd)nallen 9lr. 40 — 45. 

lOa. fjragmcnt au§ beim 2)orfc Äerfa gefunben im 
.Saf}rel835. ^a^)ierabflatfd^ bon einer !rei§förmigen ^Steinplatte, 
2)urd^m. 45 Mm., iüeld^e iba^rfd^einlid^ in bem 2)e(fel ober ©oben 
einer Eanne fid^ befanb unb ioorauf jiemtid^ ro!^ in fd}njad^em 9te^ 
tief bie Sungftau äJlaria, mit ber Einfen ba? Äinb, in ber S^ed^ten 
einen 93Iumenjn)eig l^attenb, unb neben bem Äinbe eine franjöfifd^e 
Äitie, barauf ein SSoget, bargeftellt ift. 

Äörber'ö Sammlung 1850. ^SJatcrl. Slltcrt^. u. Selten^. S. 84.) 

11.  Äanne au§ .^ird^f^. SJ^eal, in ter Mt)e 
beS fogen. ©d^iüinggfrugeS an ber 9tigas2)or^at'fd)en Strafe, im % 
1859 beim Sleintgen einet Quelle gefunben mit 9Jiünjen, bie aber 
nid^t me^r ju erlangen tvaren. Sinn, Vuie nad^fte^enbe Sig. c, auf 
bem S)edel baS fJciiuiUenjcidf^en ^ig. a mit ber Umfd^rift: HANS 
SCHVTZ VNDE SEINE HEVSFRW BERBERA 1559; ^ö^e 
o^ne 2)edfel 205, X)urd^m. am oberen SHanbe 95 Mm. 5luf bem 
Wentel ift Vuot nod^ ber (Stempel mit bem 9^ig. SQSa^^en, ä^nl. 2^af. 
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\VI, 16, (in einem au§gefd)n)eifteii äBa^)^enf(i^ilt)e) eben ju erfennen, 
aber nic^t me^r tag ^eid^en in bem barunter befinblid^en ©tem^el 
be8 3innflie^er§. 

ißon SRcöifor 3o{)niioff 1862. 

la. iBrud^ffüde einer Äannc au§ Ätr(^^^^. 2:^eal. 
3inn, bie äu§ere fjorm tt)ar ä^nlid^ 2^af. XVI, 28, bod^ nur 
ter Xiedfel, beffen Xurd^m. 73 Mm., unb ein S^^eil beS ^enfel§, 
im ®anjen 8 ©tüde, ^or^anben. 

©efauft 1862 — ®ergl. gingerringe Str. 40 u. 41. 

13. ^laft^c au§ kt Sla^^pin, mit ©Uberfo^efen jum 
2:^eil gcfütft, beim $pgen etnc§ feit Sagten benu^ten iderfelbeg 
1851 gefunben. S^^on, mit grünlicher ©lafur bebcöt, ijieredig iuie 
Zaf. XVI, 38, 160, «Breite 78 u. 55 Mm. 

ßon 8eon b. !örafd)'8loj3foi 1851. 

14.* Samte au8 ßomfl/ Äirt^f^ Äanna^ä, bei Einlage 
einer ®e[inbe8fteffe in einem toerfd&ütteten ^Brunnen mit einem Ver= 
roftetni ^eile unb einer ©enfe, fonjie (Sd^äbel^ unb anberen Änod^en 
gefunbcn. eben ^ig. d, mit ben (Stempeln hjie ^ig. b 
oerfel^en, gut er{}aUen, ^o^e 105, S)urd^meffer am 2)e(fel 84, am 
^uße 110 Mm., fa^t lO'A Unjen SBaffer. 

Con G. Saron Ungern-Sternberg 1867. 

15. fjclbjiaft^c au8 Äatfttmot^/Äirii^f^. Äanna^ä. 2;i^on, 
bie äupeveu ^Idt^cu grün gtafirt, Vuie 2^af. XVI, 42, §ö^e 270, 
JBreite 210, 2)iöe 110 Mm. 

®on Siirof. Dr. ^ued 1839. 
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1«. 5:ö|)f(^cn aug ^reig 3Berrc, mit 9}Jünjen, 
namentlich S)ßr^t'f(hen Sövacteaten gefüllt, auSge^pgt. ©d^iüärjli-
d^er 2;^on, iuie 2:af. XVI, 37, 92, größte SBeite 7.3 Mm.; am 
oteren Slanfee etiraS be[ect, aud^ ift ba8 Sluggu^ro^r aBgehod^en. 

Äorber'8 Sammlung 1850. 

IT. Eteine ©^aftle au8 Dlau^Cr Stxd^ SQBevro. S3ronje, 
im Snnern nod^ S3Iei ent^altenb, iüie iaf. XVI, 26, mit fleinem 
5luggu§, hjal^rfd^einlid^ jum ©d^meljen benu|t, 2)uvd^m. 30 Mm. 

iBon DScar ©amfon b. ^immelfiirn 1861. 

18. ^annc au§ j^o^en^etbe/ S^lauge, 1846 mit 
Mnjen gefunben. Siwn, äl)nlid^ etiua 2:af. XVf, 28, bpd^ fe^v 
befect, fo ba§ bie nid^t fidler feftgeftelCtt ttjerben fann, 2)ur(hm. 
am obern Slanbe 100, am §u§e 120 Mm.; im nad^ au^en ftart 
geioölbten SBoben l&efinbet fic^ eine Slofette, irie §ig. 33, S)uvd^m. 
43 Mm., im Snnern be8 2)e(iel§ be§gL eine irie ^ig. 34, beren ®uvd[)# 
meffer 25 Mm. 

SJon Saron Subberg • gierenOof 1847, 

19. ^cffel aii§ ^attoola. SWeffing, äl^ntid^ 2:af. XVI, 
25, mit einem ei fernen S3ügel; -f^ig. 24, wnb einer n?enig erhabenen 
39Zar!e auf ber innern «Seite beg Slanbeg, iüie f^ig. 15; ^ö^e 266, 
S)urd&m. am oBern ^anbe 230 Mm. Oeitjid^t etiua 3, 6 ^ilogr. 

ÄörberS Sammlung 1850. — SScrgl. perlen 9ir. 24. 

^anne aug Äird^f^. ^ißiftfer, im 2)ovfe 
©omefer,, 1858 in einem äKoog^üm^el gefunben. Binn, iuie S^af. XVI, 
28, nid^t nur am 2)edfelranbe unb am Su^e Derjiert, fonbern an ber 
ganjen SQßanbung burd^ gratoirte S)arfteIIungen ber SJerfünbigung 
SKariae, ber Ereujigung unb ber ^luferfte^ung ß^l^rifti au8gejeic^net. 
2)abei finb bie einzelnen 2)arftel(Iungen burd) reid^ gefd^mücJte ©äulen 
abgegrenzt, tüelc^e burd^ SSogen mit einanber toerOunben finb^ in 
biefen S3ogen unb pm S^^eil auf SBänbern finb entfipred^enbe latei? 
nifd^e ©^rüd^e angebradtjt iuie: ECCE CONCIPIES —ET PARIES 
FILIVM, auf bem Sßanbe in ber ^anb be§ @ngel§: AVE-GRATIA-
PLENA-DOMINVS TECVM, in ber ^anb ber maxia: ECCE 
ANCILLA-DOMINI FIAT MIHI SECVMDVM VERBVM TVVM; 
im 2. S3ogen: VVLNERIBVS CHRISTI —SAN ATI SVMVS, üBer 
bem ©efreujigten fie!^t man ®ott SSater mit breifad^er ^rone unb ju 
beffen 9?cd^ten einen f{|enben SScgel (ben l^eil. (Seift ?); im 3. S3ogen: 
CONFIDETE EGO-VICI MVNDVM. 5(uf bem 2)e(!el befinbet fid^ 
eingratoirt ein SQßa^p^enfd^ilb mit einem Voie STaf. XVI, 14, 
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üBer bem ©d^ilbe bie Sai^re§ja^l 1569, jur ©eite OTTE — AVER
BECKE; auf bem jerbroebenen §en!el evtennt man bte fceiben ©tems 

Stg. 16 u. 17 (bte beiben ©d^Iüffel ba8 SOSa^^pen 9^iga'^ an# 
beutenb). §ü{)e ol^ne S)e(iel 242, innere am obern S^anbe 
etn?a 90, am ^u§e 118 Mm. 

93on ^robft SJJirftDilj ju ^iUiflfcr 1859. 

ai. f5ctbftaf(!^c au? @d^tt)ärjltd)er S^^on, 
üon au§en 2)unfelgrün .qlafirt. S)ie ©lafur akr bielrältig afege^ 
f^rungen, ä^nl. Saf. XVI, 42, ^öl^e 136, breite 104, S)töe 64 Mm. 

SSon Slpot^cfer SBaIrfer 18^46. 

S^o^jffd^erBen au§ Äotfüll* ©el^r rollet on, mit 
grobem Oranitfanb gemifd^t, häunlid^ grau, i)ier 7 Mm. bide 
©tüdfc, ttjoijon baS größte 60 Mm. lang unb ebenfo Breit ift, aber 
njenig SBölbung jeigt, fo ba§ bie fjorm be0 jebenfaES jiemüd^ großen 
®efä§eg nid^t beftimmt irerben fann. 

öon Stud. Jieffner 1869. — SSergl. ^auSrefle 9^r. 14. 

^3. Äaune au§ ^ennettt^ im bluffe mit jtlBernen SOiünjen 
gefunben. ,3t nn, ä^nl §ig. c, auf ©. 159, fel^r Derhjittert, ber 
2)ecfel njar Beim Qluffinben burd^ ein jur S^ränfe geführte? $ferb 
aBgefto^en, ift nid^t me^r Vorlauben, §ö^e 177, 2)urd^m. am ^jBern 
5Raube 90, am Su^e 100 Mm. 

fflon Cand. 6. b. Ditmar 1846. 

Ä4. ^anbfa^ mit Ära^n au8 9^eU'SJprn|>ttfen» Sinn, 
fe^r befect, büd[) Iä|t fid^ bie Oeftalt iuo^l erfennen, ber ®runb-
ri§ erf(^eint irie 2:of. XVI, 21«, bie uorbere 5lnfid^t tüie §ig. 21, 
mit (Spuren einer grabirten ©d^rift GVD, ber Sa^re§^a!^l 15—47 
unb eineg SGßa^^jenBilbeg; ^ö^e 230, SBreite 200, S^iefe 150 Mm, 

bem ^ral^n au8 SJleffing, iueld^er in f$ig 216 t)on ber ©eite 
bargeftettt ift, fe^It ber ^a^n. 

©cfauft 1868. — S3er9lelcf)e perlen 9lr. 37. 

ft5,* S(^aale au§ öuf bem ®ute 2:amfet mit 33 
anberen ä^nlid^en ©c^aaten, it)eld)e, üBereinanber geftül^t, auf einem, 
angeBIid^ ä^nlic^ geformten ©teine unter ber (Srbe gelegen l^atten, 
in bcn jttjanjiger Sai^ren biefeg 3a!^r!^unbert§ gefunben. 53ronje, 
feBr bünn, ©urd^fd^nitt ä^nl. Saf. XVI, 22, S)urd^m. am 9 Mm. 
Breiten oBern 9lanbe 270, 2;iefe 75 Mm., im ©anjen jiemlid^ gut 
erBalten, OettJid^t 471 ©ramm. 

Bon ©upfrintfubcnt £cf)mibt eingefnubt 1853. 

11 
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ao. ^od)5Ctt§fanttC (pulma kan) au8 ^ftlanb* 
bret Mannen mit einem gemein[c^aftüd^en unb einem ©riff, irie 

XVI, 40; ter Ie|tere ift au§ einem @tü(f tt)e(d^e8 jugleic^ 
für jebe Eanne einen @tab ^ergiebt unb burc^bo^rt eine innere (Som^ 
munication !^erfteßt, beffen obere ^lä(^e aber ein Ereuj bilbet, itjorin 
fid^ bie S3ud>ftaben I E R : eingefd^Iagen finben; ber 
nen, o^ne aber mit bem S)edet 120, 3)urd^m. am obern Sfianbe 
66, am SBoben 93 Mm. 2)ie SSerjierungen fd^einen mit l^ei^en ©tem# 
^eln eingefc^Iagen ju fein. 

S3on Sonful b. ©öningf in 9letja{ 1842. 

ay SSed^cr au8 0{et>aL 5luf einem toom (Stennt^ier, 
Joie %al XVI, 32, ber 500 Mm. ift, )rar ber (gegenirärtig in 
2 3;!^ei(e iDSgetiJfte, mel^rfac^ befecte) S3e(^er au§ §oIj, beffen 
207 Mm., befeftigt. 2)erfelbe ift Don au§en bemalt unb jeigt auf 
rot^em ©runbe ein SOßaip^enfc^ill:), barin ein ^elm mit 2 klügeln in 
iuei^em fyelbe, barüber ein @tern, bie ^elmbede ift gelb unb blau, 
unb umgiebt eine ge^anjerte Sigur, ireld^e in be^r 9?ed^ten ein ©d^iuert, 
mit ber Äinfen ben ©d^ilb plt, aud^ an i^rem ^elm 2 ^lügel (®oIb 
u. ©tal^H) unb barüber einen @tern l^at ; jur ©eite beg äBa^p^peng 
ber  S^ame hermannvs  — woes tmann .  

Äorfaer'ö Sammlung 1850. 

as. Sti^aalett au§ Äird^f^. SJJal^oIm in ©ftlanb, 
tüo beim 2)orfe Slfferin im ©anjen 35 foldfjer «Sd^aalen, unb jiuar 
4 gröf^ere, 35 Heinere au§ge^f(ügt U)urben. SSronje ober SDJeffing, 
im 2)urd^fd^n. ä^nl. Saf. XVI, 22: a) fe:^r gut er^aüen, S)urd^m. 
am 10 Mm. breiten oberen 3lanbe 295, S^iefe 60 Mm., bie innere 
§Iäd^e burd^ ©raoirung in ro!^er SBeife berjiert (bie 7 Sobfünben 
barfteöenb, ijergl SSer!^. I, 4), (55eii?id()t etioa 800 ©ramm.; b) o^ne 
©raöirung, 3)urdf)m. am 8 bt§ 10 Mm. breiten oberen S^anbc 240, 
S;iefe 70 Mm., ©eiuid^t 370 ©ramm. 

SSon ®. ©. b. ©cl)ull3 ju ^öbbcö 1842. 

ÄO.* Äantte au§ 3t nn, ä^n(. etiua Saf. XIV, 28, 
bod^ etn?a8 befect, audö fe^U ber S)edfel unb ber gröf^te beg 
§enfel8, ^ö^e 223, 2)urd^m. am oberen Staube 92, unten 130 Mm. 

93on ®. b. SBqI)! 1852. — fficrgl. gJerlen 9Jr. 51. 

30.* tarnte au§ (Sd^Io§ Äird()[^j. ÄI. 9}?anen 
in ©ftlanb. ©ii)§nad^bilbung (bag Original angeblich aui 
gebranntem 2:^on), luie Saf. XIV, 31, o^ne 2)eöel, mit jier^ 
Hc^em atelief bebedt, breimal neben einanber ioie gig. 31«, toorin 



§ot)lnefafec. 163 

ba§ SSBa^^en unb bic Sa'f)regja^l 1592 ju kmerfcn; 235, 
3)urd)m. am oberen Staube 58, unten 85 Mm. 

©cfauft 1848. — Gin gleiches ber gel. cfln. ®ff. tion ßonful b. Soningr jii' 

gegangenes Gjem|D(ar ifl bei ber lleberfü^rung ber Sammlungen 1856 berloren. 

31. Sti^oalc aug 335rtffafet, S)orf unter bem ®ute 
Äird^f^iel ^eire in (Bfttanb (12 SOBerft [üböftlid^ i?on Setre). SOief^ 
[iufl ober 33ronje, S)urc^^fci^nttt ä^nL 2;af. XVI, 22, bod^ fc^eint 
ber 9?anb aufredet gebogen ju [ein; an einer (Steide 70 Mm. lang einge^ 
ri[fen, jur ©eite beg Skiffe» bemerft man Heine ÄöcJ^er, ioetd^e 'oon 
einem früher aufgenieteten S3Ied^ftüdfe ober einer ^anb^abe l^erru^ren 
lönnten. 3)urd^meffer am oberen ülanbe 265, S^iefe 75 Mm., ©etoid^t 
475 ©ramm. 

®on Sl. b. Diedfioff 1868. 

3®. unbefannt iuober. Sßraun laäirteg §oIj, 
tünftlic^ gebred^felt, mit S)e(fel, jierUd^en ^enleln unb 3 ^ü^en, ioie 

XVI, 36, mit ^nö^jfd^en au8 ©Ifenbein befe|t, inioenbig auf 
Oi^pg toergolbet, gut erhalten big auf ben ^no^f im 2)ecfel, unb bic 
SSergoIbung, njet^e namentlid^ am SSoben gelitten :^at. 5luf ber äuf^ 
feren (Seite beg SSobeng ift in einer rofettenartigen SSerjierung bie 
Sfl^regja^I 1624 eingefd^nitten; 2)urd^m. am Staube beg iSedfelg 250, 

140 Mm. 
5l6rber'8 Sammlung 1850. 

33. Äattne aug ju Qlnfang biefeg Sa^rl^un^ 
bertg in einer gamilie in S>or^at im ©ebraud^ ge^oefen. feiner, 
rotber S^bon, innen unb au^en mit bunfelbrauner feiner ©lafur 
bebest, äl)nl. etloa S^af. XVI, 28, lä^t nod^, ioa^rfd^einltdb früher 
öergolbet gewefene, toerfd^lungene SBud^ftaben, fon^ie Stanlenornamente 
erfennen, unb l^at einen fitbernen Unterfa| unb 2)edel, in 
ireld^em Ie|teren ein S)o^^)ettbaIer beg ^erjogg 5luguft ju 93raun= 
fc^ireig toom Saläre 1662 eingefe^t ift. ^ö^e ber Äanne o^he S)edel 
170, S)urd[)meffer am oberen Staube 95, unten 120 Mm. 3luf bem 
S3ef(^Iag beg 2)edfelg befinbet fid^ über bem ^enfel ber Stempel 
2:af. XVI, 18. 

ffion einer ungenannten Dame 1860. 

11* 
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VI. pwsi«»;, 

1 — 6. 5ÖZcffcr!(ittgctt aug :^ptn)at. @t[en, ä^nlidf) 3:af. 

XVI, 2, 3 u. 4, meift [e^r abgenu|t, Äänge be§ S3Iatte§ 84 — 99, 
Bei 6 nur 51, ^Breite 10 Mm., mit 60—80 Mm. langen 
5lngeln. 

9ion ^ermann Siaron Sriiiningf 1866. — ffiergl. Schnallen 9lr. 34. 

y SJlcffcr au§ ©Ifen, lüie XVI, 1. S)er 
l^öljerne ®riff jum erl^alten, bie Glinge nur an einzelnen 
©teKen Derroftet, geftem^ett mit einem R unter einer Ärone; baS 
®anje 205 Mm. lang, iüoBei auf bie 13 Mm. breite Glinge 120, 
auf ben l^öljcrnen S^eil beS ®riffe§ 60 Mm. fommen. 

SSon ^rof. Strümpell 1862. 

8. Söffe! aug unipeit S)orHt/ auggegraBen. 
^ülorirtc ^eic^itwng .^öh^er in natürl. ®rö^e (ba8 
Original ©ilber?), ä^nl. 2;af. XVI, 11, ber ©tiel ganj gerabe unb 
einfad^, auf ber 9fiüdfcite beg 9}Zunbftü(leg ba§ §ig. 12; Äänge 
155 Mm. 

Äörbcr'S Sammlung 1850. (8lltertl;ümcr ber iDftfcciJrobinjen 3:af. 26). — 

fficrgl. Sd)tüerter 9lr 4. 

9. Bildet au8 ^at$t« (Sifen, ttjie 2;af. XVI, 5 
u. 6, an einem ift nöc^ ber ®riff mit berjierten ?JSIatten aus ^nod^en 
bekgt. Äänge ber Glinge 90 Mm. 

SSon ^rof. ©reitjingf 1867. — SSergl. Äreuje fUr. 13. 

10. üöffel aug ;^otn^ufeit» «Silber, iuie 2^öf. 
XVI, 9, mit bem eingeri|ten SOßa^^en ber f^amilie ©d^Iiipipenbad^ unb 
einem unfenntlid^en ©temipel auf ber S^lüdfeite; Sänge 130 Mm., 
@en)id)t 51 ©ramm. 

©cfauft 1868. — fflergl. perlen 0lr. 37. (Siljb. 1847, ©. 27 u. 30.) 

11. SJlcfferflinöe aug ©toflsSloop (®rab I). ©ifen, 
fe^^r toerroftet, ä^nl. 2;af. XVI, 2, bo^ bie ©^)i|e abgebrochen, Sänge 
105 Mm., itjoöütt 55 auf ben mit luenigen ^oljreften bebedten Qlngcl 
fommen, SSreite 12, S)icfe am 9lücfen 4 Mm. 

ffion ^rof. ©rertingf 1870. — ffiergl. Joalftringe 5lr. 8 ii. 9. 

la. SDlcfferflingc au8 (®rab II). (Sifen, 
fel^r berroftet, ä^nl Slaf. XVI, 3, Sänge nur 73 Mm., iüobon 18 
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auf ben jebenfaUg aBgebrod^cnen 5lngel Jommen; S3reite bi§ 20, 2){dte 
am ^RüdEen 8 Mm., ttjte e8 fd^eint, burd^ ben Slojl aufge(octett. 

83on $rof. ®reh)ingt 1870. — SSergl. Äo{)ffcl)mu(f 9Zr. 6. 

13. SWcffcrflingc aug (®rab IV). ©ifen, 
fel^r öerroftet, äl^nl. etrtja 3)af. XVI, 2, Äänge 113 Mm., tuoöott 40 
auf ben mit ^oljreften bebedftert 5lngel Jommen, S3reite HS 15, S)tdEe 
am Soliden 6 Mm. 

SBic tjor^er. — SSergl. ®ürtel 9tr. 5. 

14. ^cffctfragmcttt aug ^tauten« ®tfcn, fe^r tocnoftet, 
ä^nl 2:af. XVI, 2, Sänge 103, SSreite Mg 15, S)idfc 5 Mm. 

Son 6arl ©raf 8let)cr0 1868. — SSergl. ÄoJjffdjmudt Str. 9. 

15.* IJragmctttc aug ^tucvntn^len, Äretg Sliga. ©ifen, 
fcod^ nur ein ©^^litter Uorl^anben, toielleid^t bte abgebrod^ene ©^3t|e 
eineg ÜJiefferg, Äänge 43, breite big 11, S)idEe big 7 Mm.; baju ein 
©tift, be[fen Hnge 30, 2)idEe 4 Mm., mit ^oljreften, iceld^e i)Dn 
©ifenrcft burd^jogen finb. 

Bon ^rof. Ärufe I8.>3. — öergl. ©c^äbel 9tr. 17. 

16. SSJleffctfHngc aug 3^fcbeta^en• ©ifen, h)ie S^af. XVI, 
2, £önge ber Glinge 110, S3reite 22, 2)idEe 4 Mm., Sänge beg 
geig 45 Mm. 

Äorber'ß ©nmmfung 1850. 

17. Syiefferflingc (?) aug ©plbenlberf• (Sifen, äl()nl. 3:af. 
XVI, 7, fel^r üerroftet, Äänge 102, iBreite faft 20, Xidfe [o gleid^^ 
mä^ig (etiua 2 Mm.) ba^ man S^lüden unb ©d^neibe burd^aug nid^t 
unterjd^eiben tann. 

Bon ^lof. Ärufe 1853. — Sergl. Äo)3ffct)murf 9lr. 19. 

18.* Söffe! aug 5Cffif* «Silber, iuie %al XVI, 11, auf 
ber 9iüdf[eite ift ein S3anb mit bem Slamen HINDRIK BRINCK 
eingratoirt; Sänge 160 Mm., Oetüid^t 50 ©ramm. 

Bon ®. ö. Sßaf)l 1852. — Bfrgl. perlen 9lr. 51. 

l^i a. £i)ffe( aug in ben ^Ruinen beg ©d^Ioffeg 
mit mehren fd^^vebifd^en SJJünjen gefunben. Beid^nung Don 5^. @. 
Äöfber in ber natürl. ©rö^e (bag £)riginal iüar aug Silber), 
äl}nl. 2^af. XVI, 9,. bag 2Jiunbftüd befect, mit 2 ©tem^eln toerfel)en, 
h)ie 2af. XV, 29, jttjeimal, unb 3:af. XVI, 13; Sänge 150 Mm. 

Äorbtr'Ä Sammlung 1850. (Baterl. ^Ucvtl). u. Seltenl). S. 17-1) 

10. SiJlcffcrfltnge aug ©ifen, fe^r terroftet, äl^nl. 
etrta 2:af. XVI, 2, boc^ ber ^ngel abgebrochen, Sänge 170, Sreite 
25, Xide am siüdfen 7 Mm, 

Bon Ä. ö. Dlecf^off 1869. — Brrgl. Scf)naüen 9lr. 115. 
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ÄO. 9)Uffcr au8 ©outo. Äoiütto. ©ifenlUnge, 
iute 2:af. XX, 25, fel^r mit 0loft bebedt, Sange 158 Mm., iuotoon 
110 auf ba§ 13 Mm. breite S3Iatt fommen; babet fanb M öwc^ 
a) ein 9?eft be§ @rtffe8, f^ig* 26, au§ 17 —18 Mm. bid, 
55 lang, mit S3ronje[^)traIen umgeben, iDeld)e nid^t me^r tooflftänbig 
jufammen^alten, aug 3 — 5 Mm. breitem 2)ra^t (im S)urd^[(^nitt h)te 

XI, 2 b )  hefteten, im ©anjen 9 Umgänge mad^en iinb einen 
9ling bon 35 Mm. S3reite mit 25 Mm. 3)ur(?^m. bilbeten; b) ein 
tooflftänbig gefc^Ioffener 9ling au§ 4 Mm. bitfem, runbem SSronje? 
bra^t, beffen innerer S)urd^m. 19 Mm. beträgt, unb c)_tiefte eineS 
<S^piraIringeg auS 2 Mm. bidem, runbem S3rottjebra!^t, etttja 3 
Umgänge mit 120 Mm. 3)urd^meffer. 

83on ^rof. ©retningf 1869. — 95erg(. §al0ringc 9lr. 37. 

ai. SSJlcfferfltngc au8 ©ifen, ä:^nlid^ S^af. 
XVI, 2, büd^ bie ©!pi|e abgebrochen, Äänge be§ S3Iatteg noc^ 93, 
S3reite 17, 3)iife am S^üden 5 Mm., Äänge be§ 3lngel§ 45 Mm. 

93on ^rof. ©reitiingf 1869. — SSergl. ilo|)f[cl)mu(f 9Jr. 26. 

J/ aa. SJleffcr aug Oüuto. ^oiüno. S)ieÄnttge 
Y/au? ©ifen (bergl bie 5lbbitbung)» Äänge 65, Sßreite 12, 
Ä 3)ide am Siüden 4 Mm.; ber ©riff aug ©fd^en!^olj, 45 
^ Mm. lang, im mittleren Sil^eil burd^i bie SSeriritterung jiemlid^ 
jf bünn geitjorben, an ben @nben aber öon feinen S3ronjef^i# 
m ralen umgeben, h)eld^e burd^ eine jtüeibrä^tige S3ronje[d^nut 
S toerbunben finb, gut er^^alten unb 13 —15 Mm. bidf. ©in 
yj "kleiner in bem befinblid^er ^ronjering :^ält nodb 2 ©lies 
|| ber einer ©tangenfette aug iBronje, bermittelft iueld^er ba8 
p SOJeffer am ©ürtel ^ing. 
p** ffion $rof. ©relüingf 1869. — SSergl. ^atöringe 0lr. 40. 

33. Ä4. Syieffcrflingctt au§ (Sifen, ä^nl 
3^af. XVI, 3, £änge beg ^Blatte? refip. 58 u. 79, ^Breite 14 u. 15, 
S)ide am Sftütfen 4 u. 5 Mm., Sänge be8 3lngelg 20 (abgebrod^en) 
unb ref^. 52 Mm. 

SSoii ^rof. ®reiningf 1869. — SSergf. .^alSringe SRr. 41. 

Sbffel unb ©abel, burd^ ein ß:harnier ijerbunben, un^ 
be!annt iro^er. ©ifen, njie Saf. XVI, 10, auggeftrectt205Mm. lang. 

Äörber'0 ©ammlung 1850. 



167 

Vn. fjtjSfWfdww 

1. ßeutl^tcr (?) au? ^et)al* Sinn, iüie S^af. XV, 30, ol^nc 
ten ^enfel 128 Mm. mit 2 runben, 8 Mm. iüeiten Äöd^ern 
im SSoben be8 öieredtgen Slaumeg, unb ben 2 3)?al am S3oben beg 

angebrachten ©tem^eln 28 n. 29. 
ft, Sam^e, unbefannt tco^er. ©ebrannter S^'^cn, 

bräunlid^, hjie 2^af. XV, 21, 40 Mm.; ber ^enfel gegeniuärttg 
h?ärtig abgebrod^en, nad^ einer loor^anbenen Beirf}nung angebeutet. 

Äörber'S (Sammlung 1850. 

3.* Som^JC au8 ber Umgegenb toon @:dln am S^^ein. S^on, 
gelblich, it)ie $af. XV, 20, Äänge 97, ^ö^e o()ne ^anb^abe 27 Mm. 

S!.on 9Bf»)cr in (ioln 18i5. 

4. S3rcnngla§ (?) aug ^uiefiiU, früher im S3efi|e be§ ^<x 
ftorg §u^3el in Dber^a^len. ©in toerfleinernbe§ ®la8 (^r^jftall?), 
2)ur(hm. faft 40, S)icfe 12 Mm., in einer filbernen f^affung mit 
einem SRinge jum ^In^ängen. 

Son SB. ö. Soct'Äfrfel 186i 
5*  Sorgwette au? :^or:|>af, bei bem S^iöelliren ber (Strafe 

hinter bem Unit)erfität§gebäube gejunben. 2)ag ®Ia§, beffen 3)urch^ 
meffer 34, 3)icle faum 2 Mm., ift Uon beiben «Seiten turch bie S5er-
h?itterung matt getüorben, beggleichen bie @(hilb!patfa[fung, irelche 
burch einen ©ilberbefc^lag gehalten ivirb, grau unb o^ne ®Ianj. 

eingetragen 1858. 

«. 9Jäl^nabc(n au? @i[en, 5 ©tücf, lang 50 bi8 
60, biet 1 Mm., an jhjeien bag ©e^r in bem :j)latt gefc^lagenen £o!pfe 
erhalten, bei ben antern abgebrochen. 

9Jon ^ermann ©aron S3ruiningf 1866. — S5ergl. Sd)naüen 9lr. 34. 

7 .  ©^i|e8 Söerfscttg au? iSorpat, gleichfalls beim S3au 
beg $ßuli7iu§'[ci)en ^au[e§ gefunben. ©uter ©tahl/ in gorm einer 
öierfeitigen ^feilfpi^e, ä^nL2;af. \1V, 306, boch nur big 5 Mm. breit 
an jeber ©eite; ganje Sänge 95 Mm., ^n?obon etn?a 35 auf bag «Schaft-
ro^r fommen, n?elcheg auch am @nbe nur 8 Mm. bicf ift. 

®on g. ^artmonn 1861. 

8. ^rtarjange au8 (®rab VII). ©ifen, 
irie Jaf. XVI, 8, Äänge 75, S3reite 4 — 22 Mm. 

Con ^rof CSrcrtiiigf 1870. — SJergt. S)}ecrc 9Jr. 3. I. 
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9. au§ Äai8, mit noc^ 5 
anbeten, iüeld^e, Dom 9?oft jerfreffen, verfielen, öom ©d^ulmeifter 
©efter im :Sa^re 1854 in ber ©rbe 3 tief gefunben. (Sifen, 
jiemlicb »enoftet, tüie SEaf. XVIII, 2, «Breite ber ©d^neibe 35, Sänge 
t)on a bis b 315 Mm. 

ßon Sonfiflorialratf) b. Sannau 1855. 

10. ©(^afft^cerc, in Äiölanb im ©ebraud^» ©ifen, ioie 2:af. 
XVIII, 1, mit bem ©tem^el REEN, Mngc 250 Mm. 

©efimft 1850. 

11.* SKobetf ju einem ^rimitiöcn ̂ ffugc. §d I j , iüieS^af^XVIII, 
8, Äänge 550 Mm. S)iefeg SDZobelff hjurbe toon ^Prof. (Sd^malj an== 
gefertigt, um ben ©ebraud^ eineS ©teinS ju erläutern, iueld^er aI8 
ein intereffante§ ©efd^iebc für ba3 mineralogifd&e ß^abinet ber Uni= 
Ijerfität beanf^rud^t iüurbe. S)er 1869 ijon $rof. ©reiuingf jurücfs 
gegebene ©tein, au§ ber Umgegenb toon S)oripat, bot aßerbingg 
feine 5le^nlid^feit mit ber $ßjlug[c^aar beS SJiobellg, ift jvuar mit einer 
Slrt breifeitigen, aber nid^t burd^ menfd^Ud^e S3earbeitung entftanbenen 
©^i|e berfel^en, lang 110, breit 33 unb bidf 24 Mm. 

SSon $rof. Ärufe 1853. 

VIII. Mttd lltott, 

1. ©ottttcttn^r. ©Über in 6;^linberform, mit fein gebred^s 
fettem l^öljernen gu§ unb Äno^pf, tüorin ein fitberner Beiger, 
125 Mm.; fauber graöirt, in einem jierlid^en oöalen ©d^ilbe lieft 
man: UT HORA, | SIC FUGIT | VITA* 1 Ad Elevatione |  Poli 

25grad: 15 m: \ Anno 1682. d: 24 | Martij del: et sc: ] EFV^ 

bie 3 legten Sud^ftaben in einanber berfd^lungen. 
ÜBon ^nflor Naumann in Äarufen 1842. 

9fittnenfalettber au8 bem nörblidf)en ^tmtlanb. ^olj/ 
ein bierfeitiger  @tab,  mi t  SD^ef f ingnägeln  am ®r i f f ,  iü ie  2 :a f .  X V I I ,  1 ,  
befd^ilagen, Sänge 1085, S3reite 36, S)ide 18 Mm.; auf jeber ber 
breiten ©eiten finb bie SageSrunen für ein ^albeg Sa!^r eingefd^nitten, 
mit bem 1. Januar unb bem 1. ^uli unter bem ®riff beginnenb, 
unb bie ^efttage burd^ befonbere Seid^en l^ertoorgeboben, j. S3. ber 1., 
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6., 13v 19. II. 25. Sanuar u. [. t»., iuie 2^af. XVII, 2, ioo aUe 4 
©citcn neben etnanber bargefteHt finb. 5ln ber einen fd^malen ©eite 
fd^einen bei a, a, a aud^ meffingene Äno^pfe eingefd^Iagen geirefen ju 
fein; unterhalb be§ großen tunben Äno^feg ftnb am ®riff bie S3u(^s 
ftaben 1 — 0—H—AN eingefd^nitten. 

5t5rber'8 ©ammlung 1850. 

3. Sflunenfalcnber, unbeftimmt h)ol^er. ein runbct 
(Stab mit mef fingen er Siringe nnb einem SInfa| ju einem 5lno]pf 
cber ^anbgriff, ßänge 1183, 2)urd^m. 16 Mm., fel^r fein grotoirt, 
gleici^faflg in 2 9?ei^en, jebe für ein l^albeg 5a^r bie S^agegrunen 
ent^altenb, toeld^e bon ben Seid^en für bie ?5cfttage begleitet finb, 
n)ie Zal XVH, 3, n)0 jur leichteren Ueberfid^t ber ganje Umfang 
be§ @tabe8 auf eine ©bene gebrad^t ift: bei a nnb b beginnt ber 1. 
Sanuar unb 1. -SuH, an a' unb b' fd^Ue^en fid^ a" unb 6" unmittel
bar an, bei c fdt)Iie^en beibe Sftei'^en, barauf folgen aber nod^ mit 
c' 2 mit befonberen Setdben beginnenbe unb fd^Iie^enbe, fipiralfiJrmig 
fortlaufenbe ^Reiben (golbene Sab^ unb (Statten [?] — KljcIuSja^Ien), 
tocn 2 anberen begleitet, beren iüeiter ^on einanber fielen. 

Äörber'ö Sammlung 1850. 

4. üiuncnftflB, itjeld^er fid^ in bem SBefi^e be8 Dr. 58urd^arb 
in SÜebal befanb. S^ufd^jeid^nung, einen toierfeitigen ^oljftab 
mit ^anbgriff barftettenb, 503 Mm. lang (bieUeid^t bie natürl. ®rö^e), 
17 breit, 8 bidf. 2)iefer «Stab enthält gteid^faßS auf ieber ber brei
teren ©eiten bie S^ageSrunen für ein ^albeS Sa^r, unb jhjar am un^ 
teren @nbe mit bem 1. San. beginnenb, unb bafelbft auf ber gegens 
Überliegenben (Seite mit bem Ie|ten 2)ecember fdblie^enb, fo ba^ unter 
bem mit gorbifd^en knoten toerjierten ®riff bie eine «Seite mit bem 
1. Suli fd^lie^t, bie anbere mit bem 2. Sult beginnt, toergl. S^af. 
XVII, 4, h50 bie 2;age toom 2. SuU big 1. 5luguft alg ^robe bärge« 
geftellt, unb alg ^efttage SJlaria ^immelfa'^rt, @üa§, ^ÖJaria SOiag^ 
balena, Sacob unb £)Iaug au^gejeid^net finb. 5luf ber einen fd^maten 
©eite finb bie 19 Saunen ber golbenen 3abt ««b barnad^ bie ©onns 
tagSbud^ftaben be8 28själ^rigen 6:tjdu8 angebrad^t, ä^nlid^ itjie bei 
Ku^ttjurm, ©ibofolfe, litl^ogr. S3eil. 2af. XVII, bic 2, u. 3. SlJei^e 
ocü oben. 

Bon ^aftor Sß. 6. Äörbtr 1846. 
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IX. MttÄ 

1» Söaagc aug ^alfet, Äofd^ in tarnen, (gfttanb. 
58ronje; in einer Äa^pfel au8 2 mit einer angenieteten ^änge ber^ 
bunbenen ©d^aalen, beren 3)UT(^^m. 85 Mm. beträgt, kftnben fid^: bic 
2 (Seeaalen für bie SBaage, bie 70 Mm. im 2)urd^m., 25 Mm. SÜefe 
l^aben «nb am Sflanbe iuie $af» XVII, 5 tjerjiert finb —, ber jufam^ 
menjnlegenbc SBaageBalfen (an bem bag mittlere ©tü(J mit bem ah 
gebrochenen Seiger au8 ©ifen ift), bie iBalance mit ä^nlid^er SSer? 
jierung iuie S^af. XVII, 5 unb 10 ©en^id^te toon i)erfc^iebener ®rö^e: 
a) ä^nl. i^ig. 9, 12 Mm. mit je einem Vertieften ?|?un!t iüic 
§ig» 13, ®eir>i(i^t 13,7 ©ramm.; b) iuie 8, 13 Mm., @e= 
tuic^t 13,8; c) ä^nlid^ ^ig. 7, mit je 2 concentrifc^en Greifen 
tüie f^ig» 12, ]^od^ 12 Mm., ®eiu, 17,3 ©ramm.; d) äl^nl f^ig. 9, 
l^od^ 13 Mm., ®en?. 24 ©ramm.; e) ä^nl: f^ig. 7, 13 Mm., 
©eiu. 24,9 ©ramm.; f) ä^nlid^ ^ig. 7, mit 3 9fiingen n)ie ^ig. 10, 
l^od^ 12 Mm., ©eh). 25,2 ©ramm.; g) äl^nL Sig. 9, I)0(^ 15 Mm., 
^^in unb hjieber mit (Sifenröft bebedt, ©etü. 31 ©ramm.-; h) ö^nl 
gig. 9, l^at awd^ ein njenig ©ifenroft, faft 15 Mm., ©eiu. 32,5 
©ramm.; i) n^ie gig. 7, mit 9^ingen tüte gig. 11, 14 Mm. 
(auf ber einen ©eite ift, be^ufg d^emifd^er Unterfud^ung ber Äegirnttg, 
etttjaS abgefeilt), ©ettjid^t 38,4 ©ramm.; k) d^nlid^ ^ig. 7, l^od^ 15 
Mm., ©eiü. faft 38,5 ©ramm. 

Sßon @raf SJtanntfufel auf ^alfer 1839. — Sßergl. Irufe'6 Necrol. Xaf. 54 

unb Seilage E. 

». 6Jett>i(!^tc aug Stemftcfel, Äird^f^. in (Sftlanb, beim 
S)orfe Ojafer mit angelfäd^fifd^en SOtünjen gefunben. S3ronje, a) 
ä'^nl. 2^af. XVII, 9, l^od^ 16 Mm., mit ©ifenroftf^uren, b) äl^nlid^, 
17 Mm. ^od^, c) andö ä^nlid^, bod^, irie gig. 14, mit 5 Keinen S^in# 
gen Derfe^en; ©eiuid^t ref^. 32, 38 u. 39 ©ramm. 

SSon Sonful ö. Söiiingt) in Sflebal 184.3. — SScrgl. S3erf)anb(. III. 1, ®. 57. 

3. ©olbttJrtoge, in ber 5lrt be8 ruffifd^en S3efmen. 9)1 ef^ 
fing, iüie SEaf. XVII, 6, ber SBalfen 75 Mm. lang, auf ber einen 
©eite mit S^uerftric^en unb ben B^'^ien 6, 12, 24 u. f. n)., auf ber 
gegenüber befinblid^en beggleid^en mit 7, 14, 25, 28, .50 unb 63 be» 
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jeid^net; ein ©cioid^tgt'^cil [(i^eint ettoa Va ©ramm ju entf^re^ 
d^en, bie ganje SBaage toicgt 29 ©ramm. 

95on Dr. Scf)uit5 1856. 

4. ©djttcfltoaagc (ober ^euiraage?). ®ifcn, iric S^af. XVII, 
5^ un'belaftet 172 Mm. lang, iroki ber b burd^ eine ^cber bid^t 
16ig a l^inaufgejogen ift; beim 5lnpngen einer Saft Bei c tritt ba« 
gegen ber «Stab mit ben fünften ber größeren ©d^irere entf^pred^enb 
mel^r l^eröor nnb man fann bermittelft biefer auf bem ©tabe einge^^ 
fc^Iagenen $untte bie ©rö^e beg ©etüid^t§ ablefen; ein $unft fd)eint 
Va $funb (136 ©ramm.), 2 nebeneinanberfte^enbe ?Pnn!te 1 $funb 
(408 ©ramm.) anjujeigen; oben fel^It ein ^afen j«m Raffen ober 
5lnpngen. 

Äörber'ö ©ammlung 1850. 

4. ^ünstoaogc an8 ©öltt. Sn einem l^öljernen ^äftd^en, 
beffen Sänge 250, S5reite 125, ^c'^e mit ^J)edfet 30 Mm. beträgt, 
bcfinbet fi(^ ein 9?aum für eine tooflftänbig erhaltene Heine eiferne, 
jierlid^e SBaage mit 2 ^aar meffingenen, toerfilberten ©d^aaten, 
tre(df)e an feibenen ©df^nüren Rängen; jebeg ^^aar befte!^t au§ einer 
runben nnb 1 breiedigen ftad^en ©d^aale, ®urd^m. ber runben 33 
ref^). 50 Mm., Sänge ber breifeitigen 50 ref^p. 61 Mm.; bie le|teren 
[inb mit einem «Stempel toerfe^en. Die größere enthält in einem 
(Sd^ilbe 3 fronen, barnnter bie SBnd^ftaben M. M, bie Heinere ebenfo 
3 tonen, barunter eine ©dfieöe, neben biefer bie SSud^ftaben A—T, 
unter i^r V. 9lu§erbem enthält ba? Ääftd^en 40 ^äd^er für ©ehjid^te, 
bie meift 17 Mm. im £)uabrat gro§, aber t»erfd^ieben tief finb, unb 
bei benen bie ^Jamen ber ben ©evoidbten entfipred^ienben 3Jiün;;en mit 
2)inte ^injugefd^rieben finb unb jn^ar: ^iftolett, V® u. V4 ^iftolett, 
Slofenobel, V2 SflofenobeT, Krufett, 3)ub. 2)ucatt, V2 3)ucatt, S3rigerg 
Xc., (S^^an: matt., 3!JiiC(eree8, V2 SD^ill., ©ngtott, V2 ©ngtott, Silber^ 
tu8, ©d^ifnobel, V2 ©df)ifnobeI, ©l S^ealT, V2 ©I. S^eall, V2 Silber^» 
tu8, Portugals ©I., V2 2)ucat., V4 $ort. ©L, Sacobug,. V2 Sacobug, 
V4 3acobu§, ©Oberin, ^otf. ^Ritter, V2 S^itter, V4 9fiitter, ©olt ©I., 
"'2 Soi^erin, Umfidfer, V2 Umfidfer, V4 Umlief., f^rang 6:ron., Va (Sron, 
3tatt. ^iftoL, V2 $iftoIett, ©t. Seiren. 5fm S)edel ift gleid^faög, 
»on eingepreßten SSerjierungen umgeben, mit S)inte in ^ractur ge^; 
fc^rieben: 2Bag unb ©eiüid^t mad^t | 3K. SOiatt^iaS SD^ett^ 
mann 2)ero 1 (Statt ßoUen ©efd^iüorener ] SD^eifter 
ioonenbe 3im DaeK [ 5lnno 1659 5tbgejogenn. 5lud^ ift ba^ 
bei ein Heiner ©d^ieber angebrad^t, ireld^er einen Heinen 3^aum für 
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SWünjen Bebedfi Sott bctt ®eit)id^tett fitib ttur 2 ©tiidfe ijor^attbeit, 
au8 SJJeffittg, Dieredtg, au^ bem etnett ift itt eirtetit ^erlfreifc ein 
getrönter SD'Jatiti tnit eittetn S^eid^ga^fel in ber Ätitfett wrtb eiitem (Stab 
itt ber Sled^tett, jur ©eite H — D (©eirid^t 57 ©rantm.), auf betn 
attbcrti itt eittetn geferbteti Slittge eitt Ärcuj tttit jte eittettt S3Iatt in 
jebettt äßinfel (®eh)i(J^t 108 ©ratttttt.) geprägt. 

$ßon Slpotl^efer SBalder in Ober|)a()len 1846. 

X. Püttsen;'). 

1. S)ret SKüttjcir au8 ^ottna: 1 fc^tuebifd^eS S^eiov? 
ftüd i)oti 1661, 1 ruffifd^e ©ilfeer^ utib 1 [old^e Äu^ferntüttje au2 
bem XVIIL Sal^r^uttbevt 

SJon Äüfler Saiobfon 1856. 

9, S^eutt ®cnorc, gefuttbett itt Äird^f^)iel S^ornia. 
©Über: a) fel^r to^, eitt Äruttttttftab jiüifd^ett bett 5lrmett eiltet 
Äteujeg itttb eitt S^em^el (foft ä^ttL Äelemel, III. 184), mit 
[d^it)ad^ett ©ipurett eiiter Uittfd^rift auf jeber ©eite, S)ur(^tn. 20 Mm.; 
b u. c) i)ott SBejilo, ©rjbifd^of »Ott aÜaittj (1085 — 88), f. tö^ne, 
abettbl SÄ» S:af» I, 7; d) öott datiut I., gut er^altett, f. Äel. pl. XII, 
23, Rev. H-LEOFRICONHEOP; e) beggl. f. M. XII, 21, tttit 
+ CNVT . ANGLORV, Rev. AEDE — LRIC— ONL — (ein 
©tü(f botrt Sfiattbc ift abgekod^ett); f) jerbrod^en uttb fel^r uttbeutlid^, 
tttöglid&erhjeife au§ $oleit; g it. h),gatij uttfettittlid^. 

fiSon ®. b. gijjftart 1844. 

3. SJlütise«, gefunbett uttter 0pntel/ Äird^fip. S^orttta, 
itt ber SJiä^e ber altett S3auerburg ©ottteUttbe, auf betn fog. kiriko-
mägi, ijielleid^t einetn alten £)^fer^)Ia|e. ©illber: 1 fd^ttjebifd^e? 
Oerftücf t)Ott 1666 unb 1 9lliga'fd)er breifad^er ©rofd^en toon 1619 
mit einem Äettenfragment. 

SSon Stub. abclljelm 1869. - eiljungSber. 1869 S. 59. 

1) J&ler flnb nur bielenigcn Snünjen oufgefiifjrt, hjel(i)c ben Sammlungen mit 
«ngabe beft gunborteß jugingen. ßergl. ouc^ Letten 0lr. 1. 2. .3. 3. 8. 11. 12. 17. 
40. 50 unb 51. 



Snüiijen. 173 

4. Srl^tticbtft^c SÄüttje, gcfunben in ©iI6er, 
Jv. CAROLVS XII. — D. G. REX. SVE. S3ilbm§ n. r. Rev. brei 
tonen, baneben 16 — 99 unb 2. M., unten A. S. Siueitnaxlftüdf, 
2)ur(^m. 30 Mm., ©eiütd^t 9V2 ©ramm. 

ffion Jf). Snü^lent^al 1859. 

5. D^eun aJüinjen, gefunben ju im $aftorat§garten, 
mit SBrud^ftüden einer Äannc u. f. tü» (Silber: fd^toebifc^e Der^ 
ftüde bon 1570 m 1571, üleDal'fd^e f^erbinge toon 1565—1568. 

83on Sonflflorialratl) b. Sannau 1841. — 8JergI, perlen 9Rr. 1. 

O. §ün[ ©ilöer# unb Äu^fcrmünjcn, gefunben im Äir(^f^)iel 
barunter 1 ^erbing be8 legten ©ör^t'fd^en S3ifd^of8 ^ermann, 

1 SRcöal'fd^er SBeiffen bon 1624 unb 1 f(^tt)ebi[(i^e8 SSierörftücf 
bon 1681. 

ffion Gonfiftodalratö b. Sannau 1856. 

7. 2)rei TOnjen, gefunben ju £ai$/ in bem ^aftorat^garten. 
©ill^er: 1 9tebat. f^erbing bon 1515; Äu^)fer: 2 f(i^h)ebifd^e 
SSiertelör bon 1633 u. 1641. 

SBie borget 186 t. 

8. aJlünjcn, gefunben unter beim S)orfe 
^oola. SSerfilbert: 1 litauifd^er falber ®ro[(^en bon 1563, 1 
9liga'fc^er ©oUbuS bon 1617. 

Sie bor^cr 1857. -- ffiergf. 6d)nancn Str. 4. 

9. ©inl^unbert rufftft^c unb 32 litauif^^c SUliinjett au8 511== 
latdfilpi, ^ird^f^. Äobbofer, ibo in ber ^Jlä^e bc§ ®uteg, unibeit 
bom $ei^ug, beinahe auf ber £)berf(äd^e eineg 2:orfmoore8 im Octo^ 
ber 1859 ein jinnerner S3e(^er mit c. 800 2)enga8 bon ben Saren 
Shjan IV. 2Baffiljeh)itfd^ unb beffen @o^n ?feobor Sib<inoh)itfd^, fo® 
Vbie mit etn?a 100 l^aUen ©rofd^en auS ben Sauren 1510—1564 
unb einigen SBernftein^, ©lag# unb ©ilber^erlen (barunter 1 
a^nl Slaf. VI, 9), SBruftfc^nallen unb bergt, gefunben iburben, 
h)o aber aud^ einige Sa^re früher ein ä^nlid^er ^unb in ber S^ä^e 
fceg im 2)orfe 5pä|fih)i belegenen Äalelbibenlagerg gemacht tbor^ 
ben war. 

Bon ®raf Stacfelberg • GIHftfer 1859. 

10. Slrabifd^cr 2)ir^cm, gefunben unter Sßattol, Äird^fijj. 
SWarien«SDlagbalenen, Ärei8 IJ)or^pat. ©Über: Emir; Nasr ben 
Ahmed, Ch. Rathi billah, ju Samarkand, im 356 ber ^eb* 
= 937/38 n. (S^r. 

©effluft 1850. - S. Ber^ II. 1. 3. 84. 
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11. ©ei^ttJcbtfd^e Äu^ifcrmüitjc, gefunbett unter 
©efg. Ve £)er toon 1666. 

SSon $rof. ©reiuingf 1870. 

la. 3tttgclfä(!^ftf(i^cr 25cnar, gejunfeen wnter 
fcet S)or^at. ©Über, toon @t:^elreb IL (1014 —16), tergl. Sei pl. 
XII, 15., büd^ Rev. +VV - LFST — TANM — O(netarius) LV 
(ndunensis). 

Sion ^rof. greller 1839. 

13. SSier araBtf(i^c gefunben wnter SäSeöIeteljpf. 
©ilber: a) Emir: Nasr ibn Ahmed, Chal; ]\Iuktedir Billah. Sa-
markand, 301 = 913,8 (^Qn[en, Ree. S^r» 40); b) Muktedir Bil
lah Samarkand, 303 = 915,7 (^anfen, 9lr. 14)'; c) Em. Ahmed 
ibn Ismail, Ch. Muktedir Billah, 298 -^910,7 (^an[en, 9f?r. 13); 
d) Em. Nasr ibn Ahmed, Ch. Muk-tedir Billah, 305 = 917,6. 

ffion Dr. gaef)lmann 1839. 

14. araBtft^e 35irl§em% gefunben unter 
©Über: a) Em. Nasr ibn Ahmed, Ch. AI Rathi, 322 = 934, 
5ßrägort unbeutlid^; b) Em. Ismail ben Ahmed, Ch. Muktefi Bil
lah mit bem S'iamett Abu'h Hosein, Wali ed daula (ein ©tüd mit 
bem S^lamen beS $rägort§ ift ausgebrochen), 291 = 903. 

SSon ©raf ©tatfelbcrg 1839. 

15. SSter TOttjen, gefunben in ber Umgegenb öon :^pt|)at: 
2 Steijal'fd^e ©d^iöige toon ^ermann i). S3rüggenei, 1 Sli^a'fc^er 
bon Plettenberg unb 1 Sfiig. öon ©rjbifd^of S^oma§ ©d^önig 1534. 

83on Stub. ^crrmann 1842. 

16.* Se^n rufftf(^c S)cnga^ö, gefunben in neben 
bem Uniijerfität§gebäube, in ber ($rbe. ©itber, bon Stoan, IV 
SQSaffil, f^eobor Sttjan., 3jßaffili ©(hui§fi unb 5ßeter I. 

ffion ^rof. Ärufe 1845. 

17 * :l)reije!^n ruffifd^e gefunben bei :^or;pat» 

©Über, ijon ^mn IV SOSaffiL, SBorig ©obunoiü, SafftU ©d^ui^fi 
unb 9JJld^ael fjeobor. 

©efauft 1846. 

18.* 2:atarifc^c SDliinjc, gefunben in in ber 
3^ä^e be3 S3ardat? $la|eg. Äu^jfer, geiprägt in 58aftfdbifarai 
1191 = 1775. 

Oefauft 1847. 
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19. araBif(!^c SWütiscn, gefunben in 
ter: 1 3tbef[tfcens®ir^em, S3agtat), 162 == 778—9; 1 ©amaniten? 
Xir()em, ©d^äfd^ (2:a[ci^fcnb) 3. , jerbrod^en unb unbeutlid^. 

®cfQuft 1851. 

ÄO.* 9flei)ar[(^cr gefunben in ^ot:pat, hinter 
bem botanifc^en ©arteii. ©ilber, ^ermann to. ^rüggenei 153S. 

Bon ^rof. i^rufe 1853. 

Äl.* ^ünfunbfünfjig Sracteotcn, gefunben in ;^pt:pat, beim 
^unbamentgraben jur UnitoerfitätSürd^c. ©Über, 40 mit bem 3)ör^t= 
[d^en 2Ba]p^en, irie gig. a, bod^ bie meiften jerbrod^en unb befd^äbigt; 

toon ben übrigen 1 tuie Sig. b, 2 \uie ^ig. c, 4 icie f$ig. d, 5 ä^nL 
3ig. b, bod^ mit glattem 9lanbe, unb 3 unbeutlid^; 2 mit glattem, 
1 mit bem Stanbe iuie c. 

ffion ^rof. ^lobicn 1856. 

Beb« S)ör)Jt^f(i^e Sracteatcn, au§ bcmfelben f^unbe, 
©über, iuie §ig. a. 

Sßie borI)er. 

23.* 2)retje^n SiJlünjen, in bei berfelben (Belegen-
^eit gefunben: 2 litauifc^e b^lbe ©rofd^en toon 1559, 1562; 9fJe:= 
»arfd^e ©d^ittinge: 2 au8 ber ^^errmeifterlid^en Seit, 1 unter Sodann 
III. i)on ©d^njeben ; Sftiga'fd^e ©d^töinge t 1 toon ^ermann i). Jörüg-
genei, 3 aug ber Seit ber f^rei^eit, 3 ©olibi: i?on ©igiSmunb III., 
ücn (Sibriftina unb i)on 1662; 1 Der Don ß^arl XII. toon 1715. 

95le bovI)er. 

24.* S^ei Mnjcn, in ^pt:pat auf bem Unitoerfitatgbau-
^)Ia^ gefunben: 1 S^etoal'fdber f^erbing bon (Srid^ XIV. s. a. unb 
1 ©todfl^olmer 2)o^)^el[d^iIIing öon 1666. 

SBie borl)cr. 

25.* 5ldbtunbbrcifeig SUZüttjen, in !^pt!pat gefunben h)ie bic 
»prigen : a) 1 ©olbgulben be8 ^erj. ßiarl i)on ©elbern (+ 1538). 

-i KAROLoD — V — Xo GELR'o IVL', ein ^eiliger, Ret. 
'»AVRE^-^.GELR',, 2Ba^^en. 2)urd^m. 24 Mm., ©eh). 

3V*.©ramm.; b) 1 bo^^elter ©olbguKben t)on@ott!^artBettler i)on 
1559, Xiird^m. 26 Mm., ®en?. 474 ©ramm.; c) 1 fäd^fifd^er ©ro:» 



176 SRftnjcn. 

f(^en tJOtt 1559, Av. ba§ fäd^fifd^c SOßa^^en mit ber Staute, Rev. im 
aBa^)^ett bie 2 ©d^ttjcrter im quergetl^eilten ©d^ilbe; d) 1 S3ranben= 
burger Sn5ei==®rü[(^enftüd ijon ®eorg SQßil^elm, 1 beggl bcn ^rie# 
brid^ III., 1693; e) S^eijal'fd^e ©d^iöinge: 1 toon ^ermann t). SSrüg^ 
genei bon 1537, 1 unter @rid^ XIV., 1562 unb 1 unter Sodann III. 
bon ©d^iueben ge^)rägt; f) 2 kiga'fd^e©c^i0inge beg @rjM[d^Df§3:^o? 
mag ©d^öning, baöon 1 ijon 1536, unb 1 ©d^iö. bon 1576; 1 Setton 
unb fd^toebifd^e, foh)ie ruffifd^e £u^)fermünjen. 

9Bte öorOcr 1858. 

«6. SJlcbaillc, gefunben bei im ©mljad^» Million, 
fd^Ied^t erhalten, mit einem £od^ jum ^In^ängen berfe^en, Av. DE-
TELEF S R , iBiltni^ n. r., unten in einem Heinen 9iinge 
2/3; Rev. REGTE FACIENDO NEMINEM TIMEAS, unbeutli(^)e8 
SOßa^^en unter einer ^rone, unten bielleid^t 16—83, 2)urd^m. 37 Mm. 

©efauft 1853. 

»T. S!Jleboiöc auf bie ©rmorbung ber S!)Jifftonaire in Sa^^aii, 
gejunben in SBronje, Ai?. S IGNAT DE LOIOL — 
SOG lES P, S3ilbni§ be8 ^eiligen n. I. Rev. SS MM — lAP. 
— 2)rei ^eilige SDJänner, jeber ein Äreuj l^altenb, im 3lbfd^mtt: 
SOGIET lES I ROMA. S)urd^m. 34 Mm. 

ßoii Golleglfnaflcffor Dr. ÜJlfl3er 1856. 

38» Snjei ft^ttiebtfd^e 3!)lün5ett, gefunben in 
fet, Ve ©er i>on 1666, V4 Der bon 1635, 

SSon Dr. SB. ©d)uli3 1859. 

aO. ©(i^tticbifd^e unb ruffifd^e SOlünsen, gefunben in 
beim ©unbgreen'fd&en ^oufe (Silr. 100/1). Eu^fer, V4 Der toon 
1634 u. 1635, Ve Oer Don 1666, ^o^jelen au§ bem XVIII. Sa^r^. 

85on Sucl)blnber Sunbgrccn 1859. 

30. Sieben SWitttjcn, gefunben in ^u^pfer: 
ruffifd^e ^o^efen bon 1700, 1748, S)enga'ö bon 1731, 1746; fd^lues 
bifd^e Vg Der bon 1672, V4 Der bon 1637. 

83on G. ^artmann 1859. 

31. adcba^fr^er (Sd^itting, gefunben in ;SQt!|)at. SSon ^er^ 
mann b. S3rüggenei 1539. 

{Bon ®d)Ul)macl)er9cfeß Slrotf) 1859. 

3;8. 9lufftft^c töliinje, gefunben beim S3au ber SSeterinairan^ 
jlatt in Äu^fer, günffo^enftüdf bon 1787, 

ßon ©taatßrnt^ 3ffycn 18G0. 
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33. Sitzet ssractcatctt, gefitnben in !^otpai Bei bem ^au 
bet Uniuerfitätgfird^e. ©ilBer; 1 iute ©, 175 e, 1 unbcutlid^. 

1Bon Gjfcutor (ffcl)fcl^oIt3 1861. 

34. aJlünscn, gefunben in 3liga'fcl)e ©olibt toon 
1612 u. 1645, 1 ru[[i[(^e8 f^ünffü^petenftücf augÄu^fer i)On 1791. 

ffioii $rof. StrümjDfU 1862. — SScrgl. ©d)naflen 9tr. 14—22. 

35. 5lUe ^u))fcrntü«äc, gefnnben in un-
beutlic^, jebenfattg bl^jantinifc^, Av. ein S3ilbni§, Rev. ein gro^eg 
M, barüber ein Äveuj, jur @eite OeftaUen, im 5lb[d6nitt CON(stan-
tinopel). S)ur(i^m. 36 Mm. 

SSoji 8ljDotf)ffcr Sturm 1865. 

36. SWarofaniftä^cr geJö, gefunben in :^pt;pat. .^u^fer, 
iüie ^ig. m ©. 189. 

SJon Webocteur fiiebert 1866. 

37. ©(^tocbif(^c SJlünsc, ge[unben in auf feem 
2)om. En^fer, V4 £)er Dßn 1634. 

ffion Diener ^iirring 1868. 

as. Sßier TOn^ett, gefunben in im ©arten an ber 
Sd}(o^ftra§e 9^r. 39. ©ilber: 1 fd^njebifd^eS 3tt)eimar!ftü(f i^on 
1564, 1 9iei)arfd^eg S^eirunbftüi bon 1669; ^u^fer: 1 rnf-
ft[d^e $oIu[d)fa öon 1735 n. 1 Setton mit bem SBilbni^ Änbiüig'S XIV 

SSon Dr. Slmmon 1869. 

39. SiJlünäcn, gefunben in 1 neugried^i^ 
fd)e ©ilbermünje üon 1828, S)urd^m. 24 Mm.; 1 [d^iuebifc^eg 
V6 £)er[tüd i)on 1677 (Änipfe^)-

5ßon garbermcifter ^acfcnfcl)mibt 1869. — fflergl. ©jDoren 9lr. 4. 

40. 2)rei S^lüHjcn, gefunben in 1 Sliga'fd^er 
2d}iÜing bon 1576, 1 [d^it>ebif(^eg V2 £)er i?on 1626 nnb 1 ruf= 
fifd^e 2)enga i)on 1707, 

ffioii >ßrof. ©rctüingf 1867 u. 1869-

41. SDlcbaißc, gefunben in Si««/ M Ö^goffen, 
mit einem 33ilbni| unb ber Umfd()rift: I],iIPL C>E^OPI) — BOPHCO-
BHTJb rO/I,yHOBTb, Hev. in 7 9ftei^en: nOCMEPbTH | OTI^A 
CBOEIX) I HAPEHEHt HA ÜAP. | CTBO 1604 T | HO HPH-
KA;iAHIIO I POCTPHPII YBHTI), | BA. 6 | (47). 2)urc^= 
neffer 38 Mm. 

ßoii SJ. ©raf Äet)ferllng 18G9. — SJcrgl. Äetten 9lr. 7. 

12 
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4®. Sti^ißhig, gcfuiiben in 2)oi:^at bei bem 33au 
ber tu[fi[(^ctt £ird)e an ber Petersburger (Strafe, ©über, Sol^ann 

f^t^Wen (1357 — 77). 
S3on Sird)itcct SSerg 1869. 

43. 9traBif(i^cr 2)tr:^cm, gef. unter 9^atr;§]^of bei S)ür^at. <B[U 
ber, Harun al Raschid, Bagdad, 187 = 802,12 (togL Raufen S'Zr. 2), 

SSon Dr. §ae{)Imann 1839. 

44. StraBift^er 2)ir^cm, gefunben unter ©il-
ber, i)om ©amaniben Ismail ben Ahmed (279—295) Schäsch. 

©efauft 1842. 

45. Sßierjel^n SSyiiinjeit, gefunbcn unter : 10 
©ilbersS)enga'§ bonSii^anIV SCßöffiL; llttaui[d^er •falber@ro= 
[d^en be§ ®ro§fürften 5][Iejanber, 2 beggL ©tgiSmunb'g III. ijon 1547, 
1557 unb 1 9litga'[(^^er ©ci^ining toou 1575. 

SSon ®. ö. 2i}3^art 1853. 

46.* S'leun TOn^cn, gefunben unter «Silber^ 
^enga'§ öon .Sioan IV SOßaffil. unb ^eobor Sit)anoir.; Iitani[d)e 
^albe ®ro[c^en toon 1515, 1547 u. 1560; 1 ^iga'f(^er (Sd^iHing 
1)on i). SBrüggenet. 

85on ^röf. Äruje 1853. 

4T.* S)ret SSKünseti, gefunben in bei 2)or^at, im 
2)ecember 1858, iro auf bem SOSege jum 2)orfe ©ainaft beim ©^)ven^ 
gen großer ^elbfteine ein an[e!^nücl^er SOtünjfunb jum SSi>r[d^ein fam. 
•Sn Äa^^en eingeiüidelt iuaren bie Mnjen mit einer l^öljernen 
©c^aale »ergraben luorben. S^ad^bem bie ^inber fie burd^ Äod)en 
gereinigt, i)er[ud^ten fie ein größeres ©tü(f im 3Birt(}§^aufe ju ber^ 
Vüert^en, iuoburd^ bie ©ac^e bem S3efi|er beg ®ute8 befannt iuuvbe. 

hjurben i'^m ijorgeiDiefen : 3 9?eijarfd^e f^erbinge, i^on b. 
(Sälen, Bettler unb ©rid^ XIV ; 42 SfJeöarfd^e ©d^iEinge bon @ric^ 
XIV., 675 beggl. toon Sodann III.; 1 Stiga'fd^er (Schilling beg @rjb. 
Sil^elm toon 1563, 3 S^iga'fd^e ©d^iöinge au§ ber Seit ber f^rei^eit; 
1 £)efel'fd^*er ©cCjitüng be§ iBtfd^ßfg aJiagnu§; 8 Iitolänbifc[)e 
©d^ittinge bon 1572, 4 furlänbifd^e toon Äettler; 2 fd^iu ebifc[)e 
^albe 2:^aler ijon (£rid^ XIV bon 1564 u. 1567; 1 ©tod^ülmer 
(fed^itttng \Jon Sol^ann III. bon 1571; 1 ntauifd[)er l^atber Orö^ 
fd^en toon ©igigmunb I. »on 1523; 1 ©olibuS bon (Sigmunb 5luguft 
toon 1565 unb 1 ruffifd^e 3)enga toon Sit?an IV 3)te bei^ 
ben le^tgenannten unb 1 0Jebarfd^er ©d^ißing bon ^o^ann III./ 
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auf tem unter ber Erone nur ein I iuurten für bie Mnj# 
fammtung au§gciüä^lt. 

Soll 8. b. S3rafd) 1859. 

48. Siömtfd^cr Scnar, gefunben in l^lein - Q^ahhina Bei 
Xox^at 9Hit ©über ^^lattirt, AVGVSTVS - DIVIFPATER 
PATRIAE, SSilbni^ mit Äorbeer n. r.' Rev. AVGVSTI FLOS DE-
SIGP , 2 SD?änner mit ©d^ilben unb (S!pie§en, jlüifd^en i^nen 
(o°l, im 3lljfd^nitt CAESARES. S)urd^m. 19 Mm. 

Sßon Sud)I;alter SB. ^loejjffer 1869. 

49. 2)reije:^n litauift^c Sr^ißingc, gefunben unter 
^anbeit, am SBörjjern?. SSon ©igigmunb I. toon 1517, 1545 unb 
toon ©igigmunb 5tuguft, au§ ben Sauren 1556, 57, 60, 61, 63, 64, 
65 unb 67. 

®cfauft 1848. 

50. Snjei ruffifd^c l^alöe SiJBcrbenga^ö, gefunben in Mein-
ß^ott^ofa/ .tirdjf^. Äait»e^e(^^t, iuo beim $pgen eineS 5l(fer8 bie 
tiefte öcn 2 jinnernen Mannen, i)on benen ein iBoben mit einem 
(Stempel (barin ein f^ringenber £ött)e mit unteferlid^er tateinifd^er 
Umfc^rift) unb ein 3)edel Jiem^i(^^ gut er'^alten itjaren, unb (Silber^ 
münjen, on ©eiüic^t et)r>a 1 $funb, aufgebest iuurben. darunter 
befanben fid^ i^erfd^iebene, meift gut erhaltene 2^:^aler, namentlidf) 
f^janifd^e (unbeuiUd^ unb, iuie e§ fd^eint, befd^nitten), be§g(eid&en 
1 9^Jiga'fd[)e ^albe SOlarf toon 1565, fort)ie 3liga'fd^e «Sd^iEinge au8 
ber'Seit ber grei^eit, bie aber gröf^tent^eiB fd^Ied^t er!^alten iuaren, 
Iitaui[d)e ^albe ©rofd^en. unb ruffifd^e (Silberbenga'S unb 
balbe ienga'g, [ämmtlid^ au§ bem XVI. Sa^^r^unbert. 

ffion Stöger 1870. 

51. SWiinjen, gefunben in i^atpeled^t. «Sd^iüebifd^e Der-
ftüdfe bon 1635, 1685 unb 1688, 1 @d^i£(ing toon Sten Sture: Av. 
+ STEEN + STVRE + Rrr, eine Erone; Rev. +MONETA+STOC 
+ 1|0', ein gro^e§ S, 2)urc^m. 18 Mm.; Ve Oer toon 1656, 1683; 
ruffifd^e $oIu[d^fa i)on 1735 u. 1736; 1 ^olnifd^er (SolibuS i?on 
Si.qigmunb III.; 1 ̂ ^upfersSolibuS 'oon ©afimir; 1 Sfliga-
fc^er (Schilling bon 1575; 1 liöldnb. (SolibuS toon Sari XI. 

SJon ^afior 3 SKe^er in ben Sahiren 1856, 1859, 1860 ii. 1868. 

5®. Srfjtocbift^c Stibermünje, gefunben in ^attieledbt. Av. 
+ERICVS,XIIII, D.G.SVE#G0T,VAN*Q« REX, gefrönteg 

12* 
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5BUbttt§ n. r. Ret . -f CVI«VVLT.D - EVS#DAT*1564 * , bag 
^en itnter einer Ärone; Xurc^m. 35 Mjn., ©eiuid^t 11 ©ramm. 

©erauft 18.'j9. 

53. ©c^hjcbifi^c Mnje au§ Uttilar .tirc^f^ 
Äuipfer, V4 £)er ijon 1640. 

Bon C)ber[fcrctatr Stillmorf 1869. 

54. S^lünsfunb au§ Beim Umacferit eitteg Sanb 
ftü(fe8, auf tcm früher ein ©ebäube geftanben ^atte, entbeut. @tn?a 
3000 (Schillinge aug breilöt^igem ©ilber: a) S^iga'fd^e aii§ ben 
Sauren 1563, 64, 65, 68, 69, 70, 71, 72, 75, 76, 77, 78 u. 79 (iikr= 
l)au^t am ja'^lreicihften Vertreten); b) Slebarfd^e toon ©rid^ XIV 
\)on 1561, 62, 63, 65 u. 68, befonberg Diele Don So:hann IIL mit 
ijerfd^iebenen ©tem'peln ge!prägt; c) einige £)e[er[d)e für 5lren8burg 
unb §a^pfal bon SBifc^of äJiagnnS; d) iuenige ^ errmeifterlid)e, 
barunter für SBenben bon Plettenberg, 2 9^iga7<^e Don S3rüggcnei, 
1 ijon ®alen, aud) äftetoaTfc^e au§ bcn Sa^^ren 1536, 38 u. 39, unb 
Don Bettler; e) einige Sliga'fci^e erJbif{^hDflid^e i)on 2;^oma§ 
©d^oenig itnb SCßill^elm ö. S3ranb. öon 1563, [cn^ie 1 fu^ferner 
©d)illing be§ S)ör^t'[d^en Sifd^ofg Sol^ann b. ©eHinggl^aufen; f) 
me^re l^erjogUd) litolänbifd^e toon 1572; g) beggl. furlänbifdje 
\)on 1575, 76 u. 77; h) einige fd^iuebifd^e: 1 toon ©Dante 9^ilfon 
©ture, 1 Don ©uftaD Safa, fotuie ©tod^olmer Don (Srid) XIV unb 
^D'^ann III., wnb SCßigbJ^'fd^e {Av. eine baum^ ober blumenartige 
SSerjierung, Umfd^rift MONETA CIVITATIS :, Hev. einSamm.mit 
mit einer f^a^ne, Umfd^rift +WISBEENSIS, guteg ©ilber, aber meift 
unbeutlid^e ©d^rift); 1) 1 !polnifd^er ©i)libu§ Don 1594 ; k) 1 ©d^il= 
ling Don ©röningen Don 1512: Jv. «MONETA NOVA GRO-
NIENSIS, ber 2fö!pfige5lbler, Rev. SIT.N-O.DNI. - BENE.—. 
1518., bie ©d^rift burd^ ein £)rben§freuj getl)eilt, iDorauf ba§ äBa^-
ipett im S5ier^a§; ^tod^ 2 unbeutlic^e auglanbifd^e ©d}iüinge. 

©etauft 1855. — SScrgl. 6c^tiaÜcn 9lr. 40—45. 

55. SO^ainäcr 25cuar, gefunben im ?)[?aftorat ^enbatt« 
©ilber, ä^nlid^ iüie Lei. pl. XIX. 41, bie ©d^rift faft DoUfommeu 
abgerieben, Don ^önig ^einrid^ III. (1039 — 46). 

83on ^aftor Dc^rn 18G9. 

56.* 9flufftft^c Silberbcnga, gefunben unter 5ll)rt cim 5|ßeip§ 
bei Peba§!pa 1844; Don SD^id^ael ^eoboroiüitfd^ 9?omattoff (1615-45). 

©efauft 1848. 
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57 1)xn SUlünjCtt, gefunfcen unter barunter 1 £)er 
für @tcd^oIm öon So^crnn III., unb 1 5Irttger bei S)5r!pt'[(^en f8u 
[(^of§ Sel^ann i>. ©eöing^^aufen (1528 — 42). 

SSon stud. med. ^crnnann 1842. 

58.* 9^eun SJlmtäeit, gefunben unter ^aefet, am ©mBad). 
Silber: a) 1 Xör'ipt. 5lrHger mit bem SBilbni^ eine§ S3i[ci^of§ unb 
1 ̂ erbing öon 1555; b) 2 ru[fi[d^e 3)enga'§ uon Sit?an IV Sa[fil 
(»erprägt, auf beiben (Seiten (Sd^rift) u. i?ün $eter I.; c) 
Sd^iöing irie 9^r. 54, u. h; d) 1 pDlni[d)er breifaci^er ©rofd^en i)on 
©igigmunb III. Don 1598 unb 1 2)reilpölci^er bon 1615; e) 1 bäni-
fd^e§ 3l(^tfd^imnggftü(f: CHRISTIANVS. IUI D.G.DANI.—, 
tc-3 5tönig§ 33tlbni§ n. r., unten 1608, Ree. +NORVEGI VAN-
DALO-GOTHO REX, im ^elbe VIII ! SKILLIK | DA —NS, 
SSappen mit ben 3 Seebarben, 2)urd^m. 2472 Mm., ©etr». 2 ©ramm.; 
f) 1 6i; jantinifc^^e TOnje: Ai. ba§ fünffad^e Äreuj auf 4 Stufen, 
ju jeber Seite ein SBilbni^, Umfd^rift ENTOVTvyNICAT —LASI-
LEICCUiNST. Eec. 1 +LASIL | CCu;NSTAN | nORFVROr | 
niSTOILAS 1 RTOlAIyj | —*— S)urd^m. 21 Mm., ©eVuid^t 2V2 
©ramm. (Sergl, Necrol. Saf. 56. 3.) 

©ffauft 1843. 

59. SSyiilttscn, gefunben am Sluffifd^e SilBer? 
benga'§ öon Sinan IV ißaffil. unb geobor Sn?an.; 1 !|)oInif($er 
breifad^er ©rofd^en bon 1597 unb 1 ^ünfgrofd^enftüdE toon 1823; 
1 fd^iuebifd^eS ^ünförftüd toon 1690 unb 1 £)er toon Sari XL; 
1 furlänbifd^e§ S)reigrofd^enftücf öon ©eorg" ($rn[t. 

SSon SöföiS of 9)]enar-©aarifrlT3 1865. 

60. Stl^tocbifd^e ^u:|jfermütt5e, gefunben in Sd^lü§ 3^tit$en: 
I Der Don 1629. 

SSon gräulein 931, ^ngen 1862. 

61. 9Jlün5cn, gefunben unter ^temett^of/^ird[)f^p. Dben^ä, 
in ber S^ä^e ber fd^irebifd^en Sd^anjen. S^iga'fc^er Sd^iöing i)on 
(Srjbifd^of ^enig Sd^arfenberg; Vg fd^tüeb., öon 1707. 

ajon 6. b. 9flot()'Sremenöo{ 1866 u. 1867. 

6®. Sc^tticbtftf)e Sl«^)fermü«5c, gefunben in ©ro^s^o^an-
ntd^of/ Äird^fp. £benpä. V« Der ijon 1666. 

Sßon «. ^rcufj 1868. 

63. 9JJütt5cn, gefunben 1860 in in ber 5J?äI}e be8 
Sd()IoPergc§, in einem lebernen S3eutel, lreld()er c. 200 Stüdf ent:^ 
^ielt. Silber: a) 1 5Riga'fd^er breifac^er ©refd^en toon 1596, 8 
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S)ret^öld^er toon 1615, 19, 20 u. 22, fijiüie 15 ©oübt toon 1612, 13, 
16, 17, 18, 19, 20 u. 21; b) 1 ®rü[(^^en te§ ^erjügg Äarl III. bon 
Mnfterberg: CAROL-D-G-D-—MVNS.ET.OLS., Sßilbni^ n. r. 
unten in einem 9ltnge 3/ SCO.GLA.SVP.—CAP V SL.614, 
bag SCßa^^en, unten y, S)utd^m. 21 Mm.; 1 ^reu^i[(^^er ®ro^ 
[d^en i?ün 1623 unb 1 ©rofd^en Don 1619; c) 11 ru[fi[(i^e 2)en9a'§ 
Don Siran IV 3Böffv S)mttrt Stfcmoii?» unb ^eobor.; d) 8 
ntaut[d^e ©olibi öon 1615, 17, 18, 19, 24» 

®efauft 1861. 

64«* ©ec^§ 9Jlütt5e«, gefunben unter ^o<fen^of/ 
2;etli|, einem ®Dlb[(^^mibt in 2)or!pat mit i)ielen anbeten toerfauft, 
ttJüöon bet größte Sl^eil eingefd)mßljen ivurbe, ©iUet: 2 2)Dr^t^ 
[c^e (Schillinge i>cn bem S3i[(i6of Sodann i?. ^t^f^ufen; 1 SiSbi^s 
fc^er ©c^iHing iüie 3fir. 54 h; 1 SfleijaPfd^er ©(^iHing au§ ber ^en^ 
meiftet:lid)en Seit 3 IBracteaten, iuie <B. 175 f^ig. c u. ©» 189 f\ 

S3on ®oIbfcl)mibt (Stfert 1845. 
65. TOnjen, gefunben Bei mit (Sd^muiffac^en unb 

anbeten a^nlid^en ^JJünjen. ©Über: a) ^tiga'fd^e breifad^e ®ro^ 
[d^en i)ütt 1593, 95 u. 97; b) ipolnifc^e ©ec^ggrofd^en bon 1596 
u» 1599, S)reigrß[chen bon 1590, 94, 96, 98, 1600, 1601 u. 2; c) 
ruffifd^e 2)enga'§ Dmt .SitJan IV SCBaff., ^eobor S)uan., 58ori§ 
bunott» unb S)mitri Siüan.; d) [d^iüebtfd^eS £)erftü(l bon 1594 unb 
©d^ißinge bon So^^ann III. 

©cfaiift 1869. — SScrgL Fingerringe 9lr. 40 u. 41. 

66. Sel)n inlänbifr^c 3J2ünjen, gefunben in bet Umgegenb 
bon bei einem Äalffteinbrud^: a), SflebaPfd^e ©c^iltinge 
toon Sodann III.; b) Üliga'fd^e ©d[)ininge ijon 1575. u. 76, beSgl 
1 ©clibug üon 1631; c) futlänbifd^e ©d^iHinge toon 1576» 

83on Dr. Äreutäinalb 1812. 

07 ^Id^tjig ®ilbcrbenga% gefunben beim 2)ötfe in 
einer S^^cnflafd^e, treidle IV2 *tt fold^er S)enga'§, meift bon SD'lic^ail 
^eobotcnjitfd^, enthielt. 

fiSou 2. b. Sraf^'9loj)foi 1851. ~ 93ergf. ^o^tgefäße 9lr. 13. 

68. ©iebje^n ruffiftfjc ^enga^S, gefunben unter Söleefö, 
5!irdhf^. 9^a!p^in, bei SO^e^iform am ̂ ei^ug. ©Über: bon Siran lY. 
3Baffii, ^eobor Siran., 9}lid^ael ?feobot. unb ^^eter I. 

SSon S3aron anat)ben-Ärübnci6l)of 1865. 

68 «. ©t^ujcbifr^c ^u^fcrmüuse, gefunben in ^apptn: V4 
Der bon 1636. 

üBon 2041310 of aJlenar-Saarierh) 1865. 
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69» S^ei^unbert unb etif SilBcrfo^cfc«, gefunbett in 
pttt/ ira^r[(^etnlic^ 1822, ol8 beim ©anbgraben jum 2)ammbau 2 
eiferne ©ro^en 3 w» 4 bejeid^net) tooE mit fcld^en Keinen ©ilber= 
münjen entbedt irurben, ircijon ber ^of, naci^bem bie 5lrbeiter fd^on 
einen S^eil bei (Seite gebrad^t b^itten, nod^ 3 Äieg^funb (ettua 24" 
Eilogr.) an ®eit)id̂ t erhielt, ©ämmtlid̂  i)on Äaifer êter 1., ©e-
toid^t 57 ©ramm. 

ffion Sri. SBiberg 1870. — SSergl. ütig. etabtblattcr 1822 S. 429. 

TO. 9Hufftft^er ^o^efen, gefunben im Äird^f^jiet 
Äû f̂er, toon 1739. 

SSon Sflebacteur Sannfen 1866. 

71.* ^oHanbifr^er 2:(}aler, gefunben in ©treftfeV/ Äird^f^. 
Äanna^ä, mit anberen Äünjen. Silber: MO.NO.ARG.PRO. 
CON —FCE.BELG.TRA, ein gebarnifd^ter SD?ann mit bem ©d^iüert 
in ber ^ed^ten nnb mit bem quabrirten Utred^t'fd^en SBa^^enfd^ilbe, 
taneben 16 — 94. Ree. ^CONCORDIA RES PARVAE CRES. 
CYNT; bog SBa^:|)en ber bereinigten SRieberlanbe. 3)nrd^m. 42 Mm. 
(Settjid^t 27 ©ramm. 

SSon (Sonr. SSolmcrange-^eliminb 1845. 

72. ^olnifd^cS S)reigrD[d^enftüdf, gefnnben im ^irc^[!p. 3lttjctt/ 
Äreig SBerro, mit toielen anberen !p£>Ini[d^en, 9iiga'fchen, beut^ 
fc^en, f^anifd^en, fd^iuebifd^en nnb rnffifd&en ©ilbermünjen 
beg XVI. n. XVII. Sa'̂ rhnnbertg. (Silber, toon 1597. 

©efnuft 1861. 

73. SlJlünjcu ang bem ^nnbe bei ber ^oflage S^nrromoig 
unter Äird^[^. 5lnjen: a) 1 9f?iga'[d^er Sdbifltng öon @rj= 
bifd^of 3Bilf)eIm, 50 a«8 ber Seit ber ^rei^eit; b) 5 Utjlänbifd^e 
Schillinge i)cn 1572; c) 8 fnrlänbifĉ e öon 1575 u. 76. 

SSon Dr. ^übner 1868. — SSergl. ©iljungöbfr. 1868 S. 26. 

74. @ci^hjebif(^c SD'iünje, gefnnben in = ©affert^: 
1 Oer bcn 1666. 

SSon Slrrenbator 6Inrc 1856. 

75. SOtiinjett, gefunben in 2>^ctt^aufen/ auf bem fog. ©elb= 
adfer (raha mägi): a) 9itiga'[d^e Sd()iflinge toon Plettenberg toon 
1532, au8 ber Seit ber ^rei^eit bon 1572, 75, 77 n. 78, an§ ber 
^olenjeit i?on 1590 unb au§ ber Sd^hJebenjeit ijon 1620—64; b) 
furlänbifd^c Sd}iKinge toon 1575; c) litauifd^e ^^albe ©rofd^en 
tcn ©ro^fürft Sllejanber nnb Don Sigigmnnb 5luguft. 

SSon Dr. Äreuljtüalb in SBcrro 1842. 

X 
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76.* Sleun 9M«5Ctt M bemfelBen ^unbe irte Sf^r. 75: 
a) 1 5Retoar[d)er unbeftimmter ©d^iöing aug ber l^errmeiftexlid^en 
Seit 1 öott eric^ XIV i)Ott 1561; b) 2 Sfitga'fd^e ^enmeiftedid^c 
ee^iHinge t>on 1540 w. 47, 1 au§ ber Seit ber ^rei^eit toon 1567 
unb 2 (Sülibt m\ 1628 «»1636; c) 2 liijlänb, ©olibi m\ 1650. 

©cfauft 1848. 

77 SJlüttscn, gefunbett in S^leii^aiifctt: a) 1 9^iga'[(^er 
d̂̂ initig ijon Bettler; b) 1 ©olibwS i)on 1654. 

85on ®uibo b. 2ip^art 1842. 

78. TCnscn, gefunben in 0letî rttifcn: a) 1 3)ör̂ t'fd̂ er 
5lrtiger i)on Sßifĉ of S3art̂ ülümäu§ (Sa)̂ )iiei:n?e (1444 — 57); b) 1 
{urlänbif(^^er ©d^ifling bon 1577; c) 1 fd^iüebifc^er (Solibu? 
ijon 1654 wnb 1 £)er i)ün 1696; d) 1 nteflenbui:g'f(5^er ©d^illing 
6:cur.Don 1771 unb 1 ânti>iirger (2(̂ î̂ ing toünl797; e) 1:3et= 
ton (Änbnjig XVI.). 

SJon 9Jlü^Ientf)0l 1859. 

TO. SlJlüttscn, gefunben in S^letil^atifeit: a) 1 SflebaPfc^er 
©d^iüing bon ^Sol^ann III.; b) 8 litauifc^e ©rofd^en toon 
1515, 21, 45, 50, 61, 64 n. 96; c) i'uffifd^e @ilberbenga'8 m 
S)i?an IV SBafftL/ 4 beggL toon f̂ ebor Stt)öncn)it[(̂  «nb 1 
fo;pefenftü(J toon 1763 aug Äuipfer» 

S}on Sanbrat^i ©ot^l^. ti. £ij3lf)art 1866. 

SO. S^eun unb funfjig SlJlüttsctt, gefunben unter 
5lird̂ [̂ . aiiauge. ©über: a) Üiiga'fd̂ e ©olibi i?on ß:^riftina unb 
ß̂ arl ©uftato bon ©ĉ n?eben; b) begglei(̂ &en für baS ̂ erjogt!)um £ito# 
lanb; c) Ip^)Inif(^^e 3)rei^öld^er toon 1623 unb 1 litauifc^er fal
ber ©rofd^en öcn ©igigmunb III.; d) ©Ibinger ©rofc^en Don 
©uftao Îbolip̂  oon 1630. 

SSon IRcctor ©amfon b. ^immelfliern 1865. 

S l .  ©ilf TOnjcn, gefunben in ^pl)enl)etbe. ©Über: 
a) 9ftiga'fd)e ©c^iHinge Oon SBrüggenei; b) S^eoal'fd^e ©d^iHitige 
oon bemfelben unb 1 f^erbing ton i). ®alen Don 1555; c) 1 öft^ 
reid^ifc^er Stoanjiger, Av. KAROLVS D G ROM.IMP.Z. 
HISPA.REX 1551, ber jnjeifo^fige TOer; Rcr ^DA.—MIHI 
VI — RTV CO—TR. HOS T—VOS, bag 9?eid̂ §n)a!p!pen. S)urd̂ m. 
32 Mm., @eio. 5Va ©ramm. 

»on Saron ©ubberg ju §iercnf)of (847. — SSergl. ^^oftlgefciße Sflr, 18. 

sa. ©ed^gje^n aJiünscn, gefunben im Äreifc ^eUtn mit an^ 
beren SD^ünjen. ©iUer; a) 5R iga'fc^e breifadf)e ©rofd^en Don 1591, 
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1594, 95, 97 u, 1600; b) 1 liblänbifd^er (Sclitu§ Don 
c) ^olnifd^'Iitauifd^e 2)retgrDfd^en i)on 1595, 97, 98 u. 99; d) 
3 fj)ani[d^e SiJJünjen bon IL, unfceutlid^, h?ie e§ f($eint 
befd^nitten, ber 9?arib ift )Denigftett§ me!)t edig al§ runb, bie ©c^rift 
nur t:^eilh)ei[e toor^^anbett, 2)ur(^m. 32 Mm., je 13 ©ramm. 

©efnuft 1841. 

83. 5ld^tjel)n SCRünsett, gefunben im Greife «nter 
300 a^nli($ett. ©ilfcer: a) 2)öript'fd)e ©ci^tflinge öon 3)ietri(^ 
ler unb S)ietr. Jpofe; b) SBenben'fd^e ©d^iöinge Joüti Freitag D. 
Äoring'^ofen unb ^ßtettenberg; c) 9iiga'[c^e ©(^iöinge toon ^letten^ 
berg unb »on ©rjbifd^Df ßaf^par i). b. £inben, gemeinfd^aftlid^; d) 
S^ei)arf($e ©(iiflinge üon Plettenberg unb i). S3rüggenei. 

(Sffauft 1861. 

§4.* ©Uöcrtttünsc ber ^liatarcn ber golbenen ^orbe, gefunben 
in Rettin» ©uUan Dschellalud-din Mahmud, DschaDibek-Chan 

in 5«eu @arat bom a 747 = 1346/47. 2)ur(i^m. 16 Mm. 

8Son Döcar liefe 1851. 

85. S)rei ^Senate, gefunben am 335ptjxettt>* ©über: a) 
i>pn (Srjb. @{gtr>in Uon 6:öltt (1079—1089), ä^nt. irie bei Äöbue, 
SUbenbl SD?. $af. IV, 2; b) unbeutlidje ©d^rift, u4v. ein S3tlbm§ 
ä^nl. £el. S^lr. 52, Bev. ein Äreuj, in jebem Sinfel eine Äugel; 
c) ebenfo unbeutlid) nur ba^ SSilbni^ h?ie Sig. k ©. 189, ber Rev. 
mit äl^nlid^em Äreu,^ iüie b. 

93on 1841. 

86. 9(ngelfät^ftfc^er ^^enar, gefunben bei ©ilber, 
gut er'^alten: Av. -f-CiNV —TR , in offenem ^elbe bag S3ilbni^ 
n. linfg mit ^elm unb (Seester, Rev. •f<|)PAHHONLV(N , ein ge^ 
fc^lcffeneg .^elb, mit bem Äreuj in 2)o^^)eninien, in beffen SD'Jitte eine 
itugel (ober ein 3^ing?) bi8 auf bie ©d^rift äl^nlid^ Eel.^pl. XII, 23; 
Xurd^m. 18 Mm. 

Bon §Rcbactcur Sirbcrt 1866. 

87. 8(^tt>ebifd^e 5!yiti«äc, gefunben im Greife ^eOtn« ©il-
ber, 1 Der toon 6:arl XI. 

ffion ^rof. ©rEhjingt 1870. 

88.* @ilf SUliinjett, unter ^ird^f^iel piüiftfer, in 
einem ^orn in ber ©rbe gefunben: a) 1 Sftiga'fc^er ©d^ilffing toon 
1578, !J)rei^ölci^er toon 1623 u. 24 unb 1 ©olibuS toon 1636; b) 1 
^jolnifd^er falber ©rofd^en Don 1560; c) 3 Sled^enipfennige aug 
HKeffing i)on ©. £aufer, jum 5lnpngen mit einem £od^ toerfe^en: 
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2 mit GVILHELMVS ET MARIA, 1 mit LVD. XIII. 
19 Mm. 

fflon 3. ö- b. aiiü^en 1845. 

89. TOttjcn, gefunben im Äu^fer: 
a) ru[[ifd^e 2)enga'§ bon 1731, 43 «.47, fon^ie 1 ^ünffoipefenftüct 
ijütt 1772; b) 1 fd^it)ebi[($er Sflotl^t^alet Don 1716, mit FIDE.— 
PVBLICA. itnb Ve Oer i)on 1666. 

SSon ^rof. ©relDlngf 1870. 

90. SJlünjcu, gefimben in 2lb^afet/ Äird^f^. ©ber-
^a'^Ien. ©ilfeer: a) 3 9tebarfd6e 5lrtiger; b) 2 2)Dr^t'[c^e ©d^il^ 
linge be§ SSifd^ofg S)ietrid^ 2)ameran (1578 —1400) nnb 1 «nbeuts 
lid^er S3racteat. 

SSon 6. ü. 1859. 

Ol* S^cöaPfd^cr ©(i^iöing, gefnnben unter SäSotfcf, ^ird^f^. 
£)I)er^a^Ien, tei ber ®Ia§^ütte Äifette. @ilber, Don ^einrid^ 'o. 
®a(en Don 1554. 

SSon Mag. S3enratö 1870. 

9a. 5ld^t SJJünjen, gefnnben in (Stitgefet^ Äivd^f^p. ®ro^ 
©t. Sol^annig, bei ber ^oflage Soiftfer, mit ©laS^erlen unb Üeinen 
©d^naÖen, auf einem alten S3egräbni^pla|e: a) 1 Sliga'fd^er ©c^il= 
ling Don 1570 unb 1 ©oKibug Don Karl XI.; b) 5 fd^iDebi[(i^e 
Ve Der Don 6:arl XL, V« Der Don 6::^riftina. 

93on SB. t). Sßa^l 1870. — 83erg(. SijjungSber. 1870 ©. 42. 

93. SfJeununbbrei^ig SlJlüttgen, gefunben unter 0t. 
f)attttt$: a) 8 ^tga'fd^c ©d^iflinge Don 1571, 75 77, 79, beggl 
7 ©olibi Don 1589, 97 u. 98; b) 2 lurlänbifd^e ©d^ilQinge Don 
1575 u. 76; c) ipolnif d^ litauifd&e l^al&e ©rofc^en oon 1515, 58^ 
60, 63 u. 64; d) 1 ruffifd^e 2)enga Don SBaffili ©d^uiSfi; e) 14 
fd^tDebifd^e ©d^iiffinge Don 1577, 78, 79, 80, 82, 85, 87 u. 97, 
foioie 1 i^arfftüdE Don 1560 (ä!^nl. S^lr. 52). 

SSoii gJaftor giüdfer 1870. — 85ergl. ®c!)natten 9lr. 57. 

94. ©ieBen SO^ünjen, gefunben im Äird^f^. ©i^-
ber: a) 2 9fliga'fcf)e ]^albe SUZarfftüdEe Don 1565 u. 66 unb 2 brei^ 
fad[)e ®ro[d6en Don 1594 u. 96; b) 1 S^eDal'fd^er ^erbing Don ®alen 
Donl557; c) 1 litauifd^er ®ro[d^en (befect); d) 1 [d^ioebifd^er 
(Sd&iüing Don 1583. 

ffion «eltermann ^anfen 1860. — SSergl. perlen ?lr. 34. 

95.* 9Jlü«5en, gefunben im ^enitettt'fd^en S3od^e. 227 ©d^il^ 
linge: a) Siiga'fd^e l)errmeifterL Don Rettenberg unb Don SSrüg^ 
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geltet, erjBi[(3^öfItdf)c touit Sil^eltit k». iöraitbettBurg, au8 ber .Beit 
ber f^reil^eit (180 ©tüd) bott 1569 — 78; b) «Retoarfd^e toctt 
©rid^ XIV unb Scl^aitit III.; c) liijlättbifc^e i)Pitl572; d) !ur^ 
lättbifd^e iJDtt 1575, 76 it. 77; e) 1 ©tod^olttter boit 1572. 

®ffnun 1848. — SSergt. ^r. 23, Äftten 9?r. 15. 

96.* 8iI6erntün5ett, cjefttttben ttt ^trd6[^iel 
Scftama, ^reig ^eritou. ©ilBet: a) 1 fc^iüebif(?^e§ SDlarfftüd 
's^cn 1567, ä^^itl 52; b) 1 «OJattSfelber S^aler bon 1542. 

©efauft 1851. 

97. ©ed)§ SO^üttgett, gefurtbett tti ^trd^f^. ^erttau, 
irö tttt ^erBft 1851 Beim ©rattbgraben ititter etitem ©teilte ettua eitt 
Sof ödC eittbedt, aBer toott fceit Weitertt eiligft Befeitigt it)urbett, fo 
ba§ ttur trentge iit bte ^anbe be§ toettbaturS gelaitglett. @tIBer: 
a) 2 2)ör!pt'fd^e ©d&ifltnge; b) 2 9fletoar[($e, unBeftimmte ^err^ 
ittei[lerli($e; c) 1 fdBiüebtfd^er bctt 5IlBert III. (1363—1389), Av. 
*ALBERTVS o REXx.getri5itte§ ©ilbtti^, Rev. ̂ MONETA xSWE^ 
CIE, eilt ^reuj, itt ©feHe beg mtferen ©c^ettfelS eine ^rone, itnb iteBett 
bem cBereit ©d&eitlel itt bett SOßtttfeltt je eitte Heine Ärone (berg. Lei. 
pl. XIII, 59); d) 1 SttBetf'fd&er Sitten öon 1378. 

8?on Dr. 81. ©cftrencf 1853. 

98. 5!JlüJt5Ctt, gefttnben in £irc$f^iel ^ernan. 41 
(S(3)ittinge: a) gfiigaW tocn 1571, 72 «. '77; b) 9?ei)at'fd^e 
bon ^Scl^ann III.; c) litaitifd^e ijon ^tlejanber itnb aug ben^al^ten 
1559, 61 lt. 64. 

ffion ü. ©taet ti. ^olfldn 1843. 

99. (SieBen 5!)?üitsen, in ber Hmgegenb bon petita«, mit 
anberen, c. 1000 ©tiitf, in 2 2;ö^fen gefunben : a) 5 9?iga'fd6e (fcoUbt 
öcn 16?6 —1639; b) ruffifd^e ©iIBer^3)enga'g ijon ^iuan IV 
SBaff. unb SCBaffili ©d^uigfi. 

Bon 8urf)Mnber SürgniS In Bernau 1865. 

100. 2)rei SDlünsett, gefunben in ^irdftf^. ^al-
lift. ^u))fer: a) 1 3)enga toon 1749; b) V4 £)er toon 1645 itnb 
Ve £>er toon 1674. 

Bon SRebactciir Snnnffn 1865. 

101. ©ed^g TOnjcn, gefunben in tirdf)fp. <Sa^ 
Ilgburg : a) S^iga'fd^e ©olibt bon Karl XI.; b) beggt. litolän-
bifd^e; c) ^ReijaTfcBe ©d^iüinge toon S3vüggenei. 

Bon Dr. gae^lmann 1842. 
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loa. SJZüitscn, gefunben «nter S'leu-Öttett^of, 
@ali§burg: 1 Iii)länbt[d^er ©d^iötng wnb 1 9led^en^fenntg. 

8Son Stilb, ^errmann 1842. 

103. 9)ZüttäCtt, gefunben unter Öfttomin^f^ / £trd^[j)iel 
©aligburg, 221 ©tüd: a) 2)ör^t'[d^e 5lrtiger i?on Sol^ann S3ertfoiü 
wnb Sodann ©eHinggl^aufen; b) 2 :^errmetfterL ©(i^ißinge für 
SBenben toon f^reitag to. Soringl^ofen, 1 ̂ albe 9Jiarf bon ©aleit öon 
1556; c) 7 9fliga'[(^e ©d&iöinge bon Plettenberg, 1 5trtiger bon 
bemfelben, 9 ©d^tHtnge toon Srüggenet, 15 t)on @rjbi[c^cf äBin)eIm 
i>on 1540, 41, 43, 45, 46 «. 63, beggl. 79 ©d^itttnge au§ ber ^eit 
ber f^^ciljett toon 1563—72; d) 28 9?etoarfd)e ©d^lEinge, meift toon 
SBrüggenet, aud^ 9 5lrtiger, beggl 3 ©d^iöinge ijon @rid^ XIV unb 3 
toon ^o!^ann III.; e) 46 litolänbifr^e ©ci^iöinge i?on 1572. 

83on ^arl @raf ©ietierö 1863. 

104. Siölänbifji^e mit ijielen anberen SUJünjen 
gefunben in ©iUer, i?on ^errmeifter Sil^elm ^ürftenkrg 
i)on 1558. 

83on Stilb. ?5- ®obrcmbt 1868. 

105. ©äii^ftfj^er ßJrofd^cn, gefunben in 
SBoImar. (Silber, toon 1694. 

SSon 3Mener ^urring 1868. 

106. SJlütise«, bei ber Steinigung alter D^fer^Iä|e., im 
^ird^f^iel ©tme^r ^aftor Karl biß m im ^a^re 1836 aufge= 
funben mit SOSottenfäben, ^ü^nerfebern u. f. h)., 410 ©tüd: a) 1 
SEJJainjer (Silber^2)enar »on (Srjbifd^of S3arbo (1031—51), 
^öbne, 5lbenbL SO?. ©. 46 9^r. 11; 1 beggl toon SOßejilo, ä^nl. ba; 
felbft S^af. I, 7; 1 Erfurter 2)enar i)on (Srjbifc^of Äi^^polb (1051 
big 1056), ä^nt. baf. 2:af. III, 5; 2 no(^^ unbeftimmbare Denare; 
b) 9fiiga'f($e ©d^illinge beg @rjb. 3^:^ümag ©d^önig öon 1536, au? 
b. i5. b. ^rei!^. öon 1578, 1 2)rei^ö{d^er toon 1648, ©olibi öon 1653, 
1658 u. 63; c) atewaPic^e ©d^illinge to. So'^ann III., 1 Stunbftücf 
1669; d) !poInifd^e ©rofd^en toon 1622 — 32, 1 beggt. bon 
©afimir, öon bemfetben aud^ 1 ^u!pfer ^ ©olibuS; e) ruffifc^e 
Äu^fer ^ Äo^efen, ^enga'g unb $oIu[df)en Don 1731 — 1813; f) 
fd^hjcbifd^e ^iueiorftürfe t)on 1664 u. 1716, 82 Oerftüdfe i)On 1666 
bi§ 1761, aud^ 2 ©rei^pötd^er bon 1700 u. 1701; g) ^reu^ifc^e 
©rofc^en toon 1623 u. 25, 1772, 77 u. 1800. 

®on $rof. Ärufc 1813. — ffiergl. 3nlonb 18.36 9lr. 39, ^eibnifd)cr DjDfcrbicufl 
in bfm (Srme6'fd)fn Ätrd)fplele in Siölanb, im XIX, 3af)i{)unbert. 
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lOT SSier SWüttjctt aug einem f^unbe im ^e#ti>e= 
$ett/ it50 jiuifd^ett Muffen unb £uben^of in einem leinenen ©ad, ber 
mit SSirfenrinbe umgeben mx, TOnjen, an ©eiüic^t 12®, entbeut 
n?uvben. ^iga'fd^e ©olibi öon (i:^nftina xinb ©arl XL 

85on 2cf)rer @rün 1860. 

108. S)rei mittclaltctliri^c TOn^cn, gefunben in ^rempit. 
©über: a) 1 atab. Sir^^em toon Räthi Billah, 323 = 934 —12/ 
toergL ^anfen 9^r. 18; b) 1 S)enar bon ^einrid^ III. (1039 — 46)/ 
ä^nl. Lei. pL II, 165, mit +HEINRICVCO RX, Rev. ioie Stg. 1; 
c) 1 angelfäd^ fifd^er Senat, äl^nL LeL pl. XII, 22, bod^ bie 
nid^t überall beutlid^e ©d^rift abireid^enb, etiüa ju lefen : Av. +HAR 
— OLDREX, Rev. -i-DV — RI. — INO — NEO, iuenigfteng bie 
leiten 6 33ud^ftaben unjiueifell^aft. 

SSon «ßrof. lllmnnn i839. 

109. 3h?ei araBifd^c TOnjctt, gefunben auf iOefeL <SiI? 
ber: 1 ©amaniben=X)ir^em toon Abd-ul-Melik, Samarkand 344 == 
955,4 unb 1 be§gL i?on ©mir Ismail ibn Abmed, Scbäsch 293 == 
905,11, bergl §an[en 9^r. 42 u, 43. 

S3on Dr. gatöHnaiin 1839-

HO. Syiiinjett, gefunben auf 45efel. ©über: a) S3racteat 
unter Äaifer ^riebrid^ I. (1152—98) gefc^Iagen n)ie ^ig. g; b) 14 Heine 
3Jiainjer 9}lünjen, jum Si^eil nur auf einer ©eite ge:prägt, meift ä()nL 
^ig. 1, jufammen 2 ©ramm, fd^hjer; c) 2)enare: 1 öon £)tto L, 
^erjog bon 33aiern (977-982): Av. 4,^ OTTODVX ., Ereuj mit 
Äuge(n in jebem SBinfel, Rer. REGNA CIVITAxiV, Äird^eniportal, 
tarin ZIGI, gut er:^alten ; 1 toonDtto L (961—172), in (5:öln geprägt 
unb 1 be§gl öon £ubn)ig IX. (1226 — 70), Surd)m. 25 Mm.; 1 
itjabrfd[)einlid^ bon ^ilbolf, (Srjbifcbof toon ß^öln (1076 — 79), ä^nL 
Lei. pl. II, 239; d) 1 angelfäd^fifd^er S)enar ijcn ^let^elreb II. 
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(978-1016), Lei. pl. XII, 14, bod) Rev. +LEO—FNG -DMQ 
— LVND ; e) 1 Äujjfcrmüttje öon glänjenbem 5leui3ern \vk gtg.h, 
auf ber S^üdfeite nur (S^puten eine§ ^erlentreifeg jeigenb. 

SSon Dr. 2uce 1839. 

III. 2)rei TOtisc«, gefunben auf iOefel* ©Über: a) 
®rof(^en öon ©rj^erjog gerbinanb £arl öon i)on 1642; b) 
Wremer ©c^iöing (?) i)on 1646, Av. 2)o^p^elabler, Umfc^rift: 
FERD.III.D.G RO —M.IMP SE.AV, Rev. auf einem Äreuj ein 
toerjierter ßöater ©d^Ub mit bem (S(5^Iüffel u. 16 — 46, Umfd^rift: 
MONE-NOREIP —BREM-ENSIS, S)ur(^^m. 18 Mm., ®eiü. 
2,5 ©ramm.; c) fäd^fifc^eS Bi^Wof(^enftü(J i?on ©ruft ^riebrid) 
toon 1718. 

SBie boviner. 

lia. SUlünscn, gefunben auf öefeL ©ilBer: a) 4 fleinc 
SD^ainjer, ä^nl. S^lr. 110b; b) 4 beutfd^e mittelterl 2)enare, 
njeld^e fe^r unbeutlid^ unb nod) nid^t Beftimmt finb; c) 1 9lliga'[d^er 
©d^imng Uon 1572, 1 beggt. Don 1620; d) 1 afteöal'fd^er ©d)il^ 
ling toon 1540. 

SSon ^robifor Äatfier in 9ilel)a( 1839. 

113. ($in 25iri^em ber SßoIgaBuIgatCtt, gefunben auf jOefct 
©Über, me^rfad^ mit Äöc^ern jum 5lnpngen i?erfe!^en, au8 bem 
£)rte ©eiüär, mit bem 9^amen Muman ben Alchass, unter bem 
lifen Tai lillah gefragt 366 = 976 — 7, S)urd^m. 32 Mm. 

®cfauft 1843. 

114. SSJlünscn au§ einer O^jfcrqucttc unter ^ptguft auf 
©efel: a) 1 ruff.tfd^er ^u^fer-^o^pefen toon 1700, 1 Siueifo^efen, 
1 kü^pelen unb 1 2)enga au§ ber Seit beg ÄaiferS 5J(lejanber I.; 
b) 1 fd^iuebifd^eg OerftüdE bon 1628. 

85on 8f{eöifor 2agoö 1852. — SSergl. ©ciüanbnabeln 3. 

115. ©ilf SSJlünsen, gefunben in mit uerfd^iebes 
nen anbern jufammen: a) 9ftiga'fd)e ©olibi toon 1597 u. 99; b) 
^olnifc^e breifad^e ®rofdf}en ijon 1593, 97 u. 98; c) ntauifdf)e 
l^albe ©rofd^en öon 1511, 46, 59 u. 60. 

©cfauft 18G2. 

116. SKüttjctt, gefunben in Seal mit anbern äljnUd^en. 
©itber: a) 1 ©ör^t'fd^er (Sd^itting toon SBifc^of ^ermann; b) 1 
SQßenben'fd^er ©d)illing toon Freitag i). ÄDringl^ofeu, 3 l)e§gl. üon 
Plettenberg; c) 2 9fliga'fd^e ^albmarlftüdfe i)on ^errmeifter 
©alen unb bem ©rjbifc^cf SBii:^. ijon SSranbenburg gemeinfd^aftlid^ 
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ge^H'ägt uoit 1553, 1 beggL öon 1555, 2 be§gL öon Plettenberg QÖeiu 
tocn 1529 u. 33, 1 toon ©aten bon 1556; d) 1 ̂ albmarf be8 S3i= 
fd)o[» 3J2agnu§ ijonDe[eI; e) 9iet>arfd&e ©d^töingc: 1 unbeftimm^ 
ter, 4 bon Plettenberg, 1 bon Äettler, 8 unter (Sric^ XIV unb 2 
\)on So^)Ctnn III.; f) 1 !polnifd^ = ntau{fd)er ^^alber ®ro[d^en öon 
1510; g) 1 öfterreid^ifd^er S^onjiger öon (Sari V , äl^nlic^ 9^r. 
81c, 1 SQ3t§mar'[(^er ©olibug; h) 1 f(^iüebi[d^e§ ^albmarfftüd 
1)on ©uftaö äBafa öon 1545, 1 (Schilling toon ©ten ©ture; i) 7 
91 ürnberger S^ed^en^pfennige. 

ffion ^aflor 1859. 

117 ©(^ttjebif^c 9Jlütt§Ctt, gefunben in SÖßalf, Äird^fipiel 
SJlerjama in ©ftlanb. ©Über: 1 ̂ albmarJftüd bon'ßarl XI. üon 
1617, 1 Der i?on ©uftai? ?lbül^l) Ijon 1613» 

8Son Dr. SB. ©^ull3 1865. 

118. ayiünjcn, gefunben in bei einem ^.au§bau in 
einer «S^parbüd^fe: a) 22 Sliga^fd^c ©d^iffinge bon 1571, 75, 77 u. 
78; b) 4 9Jei)arfd^e (Sd^iÜinge bon (Srid^ XIV bon 1562 u. 64 
unb bon Sodann III.; c) liblänbifd^e ©d^iöinge bon 1572; d) 
furlänbifd^e ©c^ißinge bon 1575, 76 u. 77; e) litauifd^e !^albc 
©rofd^en bon 1559 u. 62; f) [d^iuebifd^e ^erbinge bon 1577—1602. 

SSoii qjrof. Jöuect 1839. 

119. Sljlünscn, gefunben in dlei>di in ber <St. Dlaifird^e: 
a) 1 Sliga'fd^er breifad^er ©rofd^en bon 1619, 1 ©olibu? bon 1620; 
b) fd^ioebifd^e ^erbinge bon 1572 u. 84, Oerftüde bon 1613 u. 67, 
2)rei)pöld^er bon 1639; c) bänifd^er ©d^iöing bon 1784. 

ffion ^roblfor Äat{)er 1839. 

lao.* TOnjctt, gefunben bei ö« ber SÖJeereSfüfte: 
a) Oolbgulben bon ©buarb III. bon ©nglanb u. f^ranfreid^ 
(1339—1360), Jü. ber ge^anjerte Äönig mit ©d^iuert unb ©d^ilb, 
njcrin bie SBa^^en bon f5ranfrei(^ u. (Snglanb, Umfd^rift: E—DWAR. 
DEI.C.REX.ANGL..FRANC.DVX., Rev, + DOMINE HE. III: 
•FVRORE TVO , S)urd^meffer 26 Mm.; 2 ©ilberm. bon 
@buarb I. bon ©nglanb (1272), ä^nt. Lei. pL XI, 17; b) 2 ri)^ 
mifd^e (Silbers2)enare bon 5itntoninu3 piug; c) bi^jantinifd^c 
Silbermünje a^nl 9fir..58, f; d) 2 2)ör^t'f^c ©d^iöinge be§ S3i« 
l'd^ofg 5oI)ann ®etting§:^aufen. 

®efauft 1810. 

lai. aJlünjcn, gefunben unter Äirdf)f^). Äofd^ in 
Gftlanb. ©über: a) 1 2)enar ß^anut'S I., älf)nl Lei. pl. XIII, 1^ 



192 anüujen. 

büci^ auf bem Av. bie ©d^rift mit bem ^reuj genau über bem 
begtnnenb, Rev. ä^uL Äö^ne, ^IbenbL SD?. Sfir. 475; b) 9 beutfc^e 
erjbi[(^öfU(^e «Silbermünjen, bie, meift unbeutlid^, nid^t 
beftimmt finb. 

SSon ^roöifor Äatfter in SRetial 1839. 

laa * SO^ünscn, gefunben bei in ber SfBied, 
norböftL öon ber Sufel 9flu(iö» «Silber: a) Steb^Ireb IL, ä^nlid^ 
Lei. pL XIL 12, Av. .+ iEDELRED REX AfSG, Rev. +EAD | 
PI|\E I M-OS I VDG (Sudgate); b) äf>nL tö^ne, ^IbenbL 3)1. Saf. 
VIII, 3, bod^ ber breiter, Av. +EDELRED REX ANG, Rev 
BRVls^TATM —OLINC (Lincoln), DergL bafelbft, ^r. 423. 

©efauft 1819. 

1^3. SOlüttsett, gefunben in ^u^fer: a) 
ruffifd)e 2)enga'§ ijon 1737 tt. 51, 1 ^olufd^fa ijon 1734 ; b) 2 
fd^tüebifd^e V4 £)er bon 1634. 

Sßon % 3ilcl)crt 1859. 

134. f5ünf SlJlüttsctt au§ bem ^unbe bei in ber 
^y^ä^e ber ©tabt SBei^enftein. (Silber: a) 2 9flei?arfd^e ^erbinge 
i>onl567; b) 2 fd^n)ebifd^e ^albmarfftüde i?on 1564 u. 67, 1 ©ed^§# 
je^^nörftüd bon 1562. 

Gingetauf^t 1865. — SSergl. ©iljungSber. 1865 ©. 12. 

135. ©ine arabifri^e SJlütijc, gefunben unter 
l)plmf Äir(|f^. £Iein=2!)iarien in ©ftlanb. Silber: Mämün (So^n 
be§ ^arun al 9lafd^ib) Balch 187 = 803. 

SSon ©cl)ullnfj3. 9lodf0 1848-

136. ©in atafiifii^cr 2)tr!^em, gefunben unter 
^ird^f^. Äuggen^ufen in (Sftlanb. ©Über: ©m. Ismail ben Ach

med, Pal. Muktedir Billah, Schäsch 287 = 900. 

8}on SSaron 2;ol('Äurfer6 1840. 

137. 2)rei TOnjett, gefunben unter ^ä^^eiva/ Iird)fip. 
©t. ©imonig, beim $pgen be§ 5ldferg. ©Über: a) 2 fd^nje^-
bifc^e £)erftüde toon 1668 u. 69; b) 1 ipülnif(^e§ günfgrofd^en^ 
ftüd i)ün 1826. 

SSon Dtcbacteur Sannfen 1867. 

128. 9l{ufftf(]^e TO«5ett au§ einem ^unbe bei 
an ber 9?aroöa, irelc^er V2 ©tof bergleid^en entljielt: 91 ©über= 
fo^e!en, fämmtlid^ Don $eter I. 

9Son Sector (Slemcnj 1865. 
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129. S!JlitteIaItcrU(!^c SUlüitje, gefunden in ßurfutt/ 
Sacobi, Äreig SBiertanb in ©ftlant», anf einem fjelfce ber ^oflagc 
unb SJJü^Ie etnja 1 SBerft iDom ®ute, in einem ®rabe, ettoa 
3 tief, mit einem ©feiet, ^eugreften, bie mit S3ronje? 
[•piralen bntd^njirtt Voaren, perlen, 1 SBronjefette mit einem 
mecaiöonartigen SKn^ängfel, 2 ^eftnabeln (ä^nl. bei Äinbenfd^mibt, 
Ollterf^. S3b. I. 9. 2:. II, 7) anS S3ronje unb einer Urne. Sßon 
aßen tiefen ©egenftänben finb nnr Bei(^^nun9en in natürl ®rö§e 
öor^anben; bie SD?ünje hjar toon Silber unb jeigt bag S3ilbni^ eineg 
S3ifd^of§ mit mitra bicornis, (Stab unb S3ui^, Umfi^rift unbeutlid): 
sanctas Liborius (?), auf bem Rev. ein 5^reuj, in 2 gegenäberUe= 
genbcn SBinfeln je 1 ÄugeC in ben anbern A — V, Umfd^r. BERN — 

:RDVS EP (35ern^arb III. bon Defebe, SSifd^of »on ^aberborn, 
1203 big 1223 ?). 2)urd^m. 19 Mm., mit «Spuren eine§ angenietet 
ten ^enlel^. 

SSon Sd)ulinf}j. StodtS ju Sßtffnlitrg 1848. 

130. ©ilöermünjen, gefnnben in bem tird^f^. 33$attt>ata, 
Äreig SQßierlanb: a) 2 S)ör!pt'fc^e Schillinge öon ^ifd^of Sodann 
i^t^f^ufen; b) 9 9?eDarfche ^errmeifterl. (toor 1515); c) 3 2Bi§bl;'fci^c. 

SSon ^aflor g. g. 9JIet)cr ju 186.3. 

131.* @t:^)§a6gu^ einer in ^tttlan^ gefunbenen SDJebaille. 
Jv. in einem 22 Mm. njeiten Glinge bie Äreujigung (S^rifti, bann 
eine flatoonifdbe Umfd^rift unb eine ^anfenöerjierung; Ree. in einem 
35 Mm. tüeiten 9^inge eine 2)arftel(lung in jiemlid^ ^o^em 9?eUef, brei 
fi|ente @ngel (?) mit ©täben, gleid)faög toon einer f(abonifd)en Um= 
[(^rift umgeben; ^urd^m. 42 Mm., nac^ unten befindet fid^ nod^ ein 
tleiner auf beiben (Seiten mit Spanten toerjierter 5lnfa^. 

Soll ^rof. Ärufe (853. 

132.* SJlünäcn, gefunben bei ^tauenbut  ̂ in Äurlanb: 
a) 1 5Riga'fd^er (Sd^iüing bon 1566, 2 ©oUbi bon (Sigi§munb III. 
unb ßarl XL; b) 2 furlänbifd^e ©rofd^en toon 1763 u. 65; c) 
1 2B^gb^'fd[)er Sd^iüing ; d) 6 fd^hjebifd^e Derftüdfe i)on 1685, 
1713, 14, 16, 17 u. 23; e) 2 :|polnifd^e 2)ieiipöld^er toon 1622, 
1 breifad^er ®rofd[)en au8 berfelben Seit unb 1 ^u^ferfolibu? üon 
3o^. ßafimir; f) 2 branbenburgifd^e (Solibi öon ®eorg 2Bi{()e(m 
bon 1620 u. 30, 1 ^reu^ifd^er l^alber ©rofd^en bon 1812; g) 1 
Setton au8 3Keffing: (Sonne, HJJonb unb Sterne, ANFANG. 

BEDENCK.DAS.END. Rev. ein Sc^)iff, baneben RE—PF, Umfc^r, 
13 
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DVRCH GL —Ü —CK—V BREIS, im I. A. V 
meffer 20 Mm. 

83on ^rof. Ärufc 1853. 

133.* SOlünse«, gefunben in : a) 1 Sliga'fc^er 
(Schilling öon @rjM[d^of 2BiU)elm ijon 1563; 12 au§ ber Seit bev 
f^rei^eit i)ün 1563, 64, 67, 69, 70, 71, 72, 75—79; b) 1 Ublän^ 
bifd^er ©(Wifling i)onl572; c) 1 für 5lren§burg iinb 1 für^a))^ 
fal i)on SBifd^of S0^agnu8 bon Defel; d) 1 SteDarfd^er i)on Bettler, 
7 bon @rid^ XIV , 4 toon ^o^^ann III.; e) 3 furlänbifd)e bon 
1575, 76 u. 77; f) 1 SGßi§bt^[(i^er ©d^imng unb 1 ©tod^olmer 
toon 1574. 

SBie t)orf)cr, — 95ergl. Necrol. 2;af. 56. 

134. 3e^tt SOlünjcu au8 Otiten in Äurknb, unhjeit be8 
<Sd^Ioffe§ mit anberen in einem eifernen So^pfe gefunben. Sliga'fc^e 
unb Uölänbifd^e (Solibi bon ß^^riftina, fcl ©uftab u. ßarl XI. 

Son O. b. b. 9terfe 1854. 

134. Sibei araöiftl̂ e 2)ir^cm% gefunben unter 35Btffofoie, 
Äreiö £)!potfd^fa, in einem ©rate (öergL ier!^. III, 2. (S. 78, 9'lr. 2), 
an $erlenfd^nüren l(>ängenb. ©über: Nuh ben Nasr, Samarkand 

841 = 952 — 3, 2)urc^m.28Mm., mit2£öd^ern, iüeld^e etiüa 13 Mm. 
öon einanber entfernt finb, unb toon benen ba8 eine nod^ burd^ einen 
IV2 Mm. langen SSronjeftift auSgefüßt unb auf beiben ©eiten mit 
©^uren eine? angenietet genjefenen §en!eI8 umgeben ift; b) Muh 

ben Mansur, Bocharä 376 = 985 — 7; S)urd^m 31 Mm., an einer 
©teile am Staube ausgebrochen, njo auc^ tüo^I ein Äoc^ jum 5luf' 
'Rängen angebrad^t toar. 

ffion Dr. Srnnbt 1855. — ffiergl. Äo})f|cl)mudf 9lr. 28. 

135. SSier arabif^e 2)ir^em^§, gefunben in bem ©oubernc^ 
ment ©Über: a) ©amanibe, (^m. Achmed ihn Is

mail, Muktedir Billah, Schäsch 298 = 910 ; b) Kädir Billah 

mit bemS^amen Bohäeddaula, Abul Hasan Ali, unbeutlid^; c) Nuh 

ben Nasr, Mothi Billah, Bochara 335 = 946; d) Nuh ben Nasr, 

Muktefi Billah, Bocharä 341 = 952 — 3. 
©cfauft 1850. 

136.* Sßier 2)cnga^§, gefunben in einem lebernen 
^Beutet in ber 3[§eltfaia/ ©outo. $le8fau. ©Über, bonStüanlV 
20ßaffi(ie\t}itfdh. 

SJon 0fub. ^al)n 
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137 * TOttjcn, gefunben in gtta«ett. ©ilfeer: a) 

1 2)ör^t'f(^er ©d^ifling beg S3tfc^of8 f^^f^ufen; b) 9fltga'fd^e 
©olibt bon ©igigmunb III. unb i)on ©uftai) Qlbolip'^; c) 1 
f(^er @d[)ining; d) 2[d^iDebt[d^e Derftücfe öon 1692 unb 1715; 
e) 1 ^olnifd^er ijreifad^er ©rofd^en boit 1622, @oItbt bon ©igtg? 
munb III. unb Don ß^ofimh, 1 günfgrofd^enftüdf für Ärafau 
tocn 1835. 

SSon "^rof. Ärufc 1853. 

138. @tlf rufftfd^c 2)cnga^§, gefunben im ®oui>. 
(Silber, toon SOßaffit äBaffitietüitfd^ (1424—62) unb ijon Stüan HI. 
SQSaPienjitfd^ (1462 — 1505). 

ffion Dr. ^irfd) in St. Petersburg 1862. 

139.* iünf römtf^^c SO^ünsen, gefunben in bent fitbniefts 
liö^cn : a) 1 ^latirter S)enar mit gejacitem 9?anbe: 
Jv. D P.P, jnjei jugenblid^e Eü^pfc, Äey. C. SVLPICl, jnjet SDfiän# 
ner mit ©^ie^en bei einem liegenben @ber fte^^enb (Hornsen p. 576 
nr. 203); b) ^v. coANCVS, j^o!pf beS 3lncu8 SO^arciug n. r., Rev. 
PHILIPPVS, ein Sleiter, über eine Safferleitung galo^^irenb, in 
beren S3ogen bie S3u(^ftaben A.Q.-V.A.MR (Momsen p. 641 nr.290); 

c) Av. DIVA AVG. FAVSTINA, S3ilbni§ n. r., Rev. PIETAS. 

AVG, eine an einem 3lltar fte!^enbe ireiMid^e ©eftalt; d) DN CON-

STAN —TIVSPFAVG, mit3)iabem, n. r. Rev. toon einem 
t r a n j  u m g e b e n :  V O T I S  1  X X X  |  M V L T I S  [  X X X X ,  u n t e n  C . A ;  

e) SEPT.SEVPERT—AVG.IMPX, £o^)f mit fiorbeer, Rev. VIOT. 

AVG — COSIIPP, ftel^enbe SSictoria n. L geioenbet. 
9Son Prof. Sobien 1855. 

140.* 5!Jlün5cn, gefunben im bei §uman: 
a) au§ £)Ibia, Äu^fer: 1) Av. ©efid^t öon öorn mit auSgeftredf-
ter Sunge, Rev. ein Stab mit 4 @^eic^en, oben befect, 3)urc^m. 39 
Mm.; 2. 3) Av. OLBIO, gegenüber API, ^öd^er unb Qljt, Rev. 
unbeutlid^, 2)urd^m. 21 Mm.; 4. 5) unbeutlid^, S)urc[)m. 10 Mm., 

nad^ Erufe ä^nL Blaremberg, Gh.. d. m. ©. 40 u. 47, ref!p. ^^af. V, 
21 u. X, 63; 6) Av. S3ilbni§ m I. mit einem ^elm, nid^t beutlid^, 
Rev. ganj untenntlid^, 2)urd^m. 20 Mm.; 7) Amisus Ponti, ^egig 

ber ^attag mit bem SÄebufen^au^t, Rev. SSictoria, Si^urd^m. 21 Mm.; 

8) beggl. unbeutl, 2)urd^m. 19 Mm.; 9) (Silber: Av. männlid^er 
£c:pf, Rev. ein ©efteö, Don beiben Seiten ergeben \\ä) <Sd^Iangen, 
Xurc^m. 14 Mm., bergl. Ekhel, D. N. IV, p, 352—368. b) 

mifc^e: l) A. VITELLIVSG NIMPTRP, to^f n. r. mit Äor= 
13* 
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beer, Rev. LIBERI IMP GERM., Äö^fe M anfe^cnb, 
bet; 2) Av. IVLIA —AVGVSTA, tt. x,, Rev. PVDIC-
ITIA, eine ft|enbe gtciu, ©ilBer; 3) Ai\ beS S^rajan mit 
Eorbeer, bie Umfc^rift grö§tent^eil§ unbeutUd^, ©über, Rev. eine 
grauengeftalt mit einem (S^ie^ in ber Äinfen unb einer Äuge! ju 
ben f^ü^en, bie «Sd^rift unbeutlid^, big auf bie Ic|ten S3ud)ftabcn Qii, 
©über; 4) Av. IMP. CAES .TRAIANO OPTIMO AVG...., S3ilb= 
ni§ mit Äorbeer n. r., Rev. .. .OSVIPPSP QR, 3J?arg mit einem 
©ipie^, Äuipfer; 5) S3ilbni§ be8 Antoninus pius mit £orbeer n. r„ 
Um[c^rift unbeutlid^, Rev. [e^r unbeutUd^, (Silber, 6) Av. SABINA 
— AVGVSTA, «Bilbnife n.r., Rev. CONCOR—DIA AVG, fi|enbe 
f^rau, Äu!pfer; 7) S3ilbni§ ®Dri>ian% jiemlid) unbeutlid^, Rev. ber 
taifer fte^enb, ©über; 8) Av. IMP.C.VICTORINVS P.P.AVG., 
S3itbni§ mit ©tra^Ientrone n. r., Rev. SALVS AVG, ftel^enbe ^rau 
mit einer ©d^Iange, Tupfer; 9) Av. ä^nlic^ ber öorigen, Rev njeib= 
lidbe ©eftalt mit erhobener 9?eci^ten, in ber fiinfen einen ©tab l^ol= 
tenb, rc(^^t8 ein©tern, fünft nur icenige SBud^ftaben fenntlid^, £u^fer; 
10) ^v. DN CONSTANTI—VSNOB CAES, «BilbniB n. r., Rev. 
in einem 5\'ranj: VOTIS | V | MVLTIS | X, unten s.n., ©ilber, 
S)urcbm. 21 Mm. c) ©ine Heine 9Äcbainc au§ ©Über (toon 
Ärufe für bi)jantinifci^, gel^alten, bon SiJJorgenftern für neuere ita= 
Uenifci^e Slrbeit), urjten mit einem Äod^, oben mit ben ©Spuren eineS 
angelötf)et geiuefenen ^enfel8 berfel^en; bie eine ©eite ftellt baS D^fer 
9lbra^am'§ bar unb ^at int 5lbf(^nitt: ABRAH., auf ber anberen 
fiebt man bie Äreujigung 6:brifti, toobei recbt§ SiKaria auf ber 
@rbe gelagert i>on So^anneg unterftü|t irirb, tüä^renb Unf8 me^re 
Ärieg§fned^te ftel^en, im 5lbfd^nitt: CRISTI, 3)urd)meffer 18 Mm. 
d) 13 9?iga'fcbe ©olibi, bon ©te^l^an S3at:^ort Dün 1586, bon ©i-
giSmunb III., ©uftob Slbol^b/ ß^^riftina unb (Sari ©uftab. e) 
nifd^ # Ütauifd^e balbe ©rofd^en bon bem ©ro^fürften Sllejanber, 
bbn ©igiSmunb I. bon 1508, ©igigmunb Sluguft unb ©igigmunbllL, 
fott)ie me^re Eu^pferfolibi bon Sol^ann (Safimir. f) 2 ruffifci^e 
Eu^jfermünjen: 1 ^olufc^fa bon ^eter L, 1 ̂ ibeifo^jefenftüd bon 
1759. g) 1 fd^ioebtfd^eg Oerftücf bon 1711 unb V4 £)er bon 
ß^l^riftina. h) 2 ©c^ioeibni^er !^albe ©rofc^en bon Äubibig bon 
152G. i) 1 böl^mifd^e ©Übermünje: Jv. EAROLVS VS, 
bie it ', Rev. Umfd^rift unfenntlid^, ber Äölbe beutlid^ (1346 78), 
2)urd^m. 19 Mm. k) 1 ungarifd^cr 2)cnar b'on 1546, ©ilber, 
S)urcbm. 15 JMtu. 1) 1 branbenburgifd^er 2)rei)3i)ld^er bon 1623. 
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m) 1 rrürtem bergt er ^reujetUOtt 1769, 1 5Wainjer bon 1771, 
1 fäd^fifd^er ©rofd^en be§ XVIII. unb jh?et ganj abgeriebene 
fletne ©ilbermünjen. 

85on ^rof. Ärufe 1853. 

141. 5Bierunt>breifetg TOtisen, gefutifeen in fcem (Soui), 
a) 5R{ga'[d^e ©oliti au§ ben Sauren 1630, 32, 33, 34, 45, 46, 49 
u. 1652; b) !poInifd^e (Solibi t)on ©tgtSmunb III. unb Sodann 
(Saftmir; c) 3 branbenburgifd^e @oIibi öon @eorg SBU^elm; d) 
1 f^pantfd^e ^u^fermünje t)on (Sari II. 

Bon Cand. gaeblmann 1849. 

143.* SJlüttsfunb aug im gießen ©orobfo 
be» Äoirel'fd^en ^reifp§ toon SSauerfnaben entbedt; 649 ©d&illinge, 
meift Sfiiga'fc^e unb liölänbifd^e aug ber ©dbtüebenjeit, barunter 
aber, iuie eg fdbeint, fe^r öiel falfd^e, ba bie Sa^regjal^Ien nid[)t mit 
ber 3legierunggjeit ber betreffenben dürften übereinftimmen, aud) bie 
©raöirung ber Stempel bann fe^r pd^tig au§gefü^rt ift; baju finben 
fic^ audb einige b. 9J?ünjen, beren (Sd^rift nid^t mit bem 
SBa^lpen übereinftimmt. Stu^erbem jeigten fic^ einige branbenbur= 
gifd^e ^Sd^illin^e toon Sriebrid^ 3Bii;^elm (1640 - 88) unb 2 ütauifc^e 
öon ©ajtmir. 

85on (Son.8ft, fRücfcr in 0I)itoniir 1864. — SSergl. SitsungSb. i868 @. 24. 

143. f^ünfunbjtuanjig atoftift^c gefunben in ber 
Umgegenb i)on a) £)mei^aben: 2 bon bem Wa-
lid I. ju Waseth 95 =--723 —14, 97= 715 — 16, 1 unter Jesid II. 
in Waseth 104 - 722 — 23; b) Slbbaffiben: 1 ijon ßl^aL Mansur 
in ßafra toon 150 = 767- 68, be§gl bon 161 = 771 — 72, gu 
Medinet-el-Selam (S3agbab) toon 151 = 768 — 69, beSgl, ijon 152 

769 — 70 unb bon 161 = 771 — 72; bon Harun mit bem S^amen 
be8 ^b^^onfolger? Ammin-Mohammed unb be8 ©ro^toejierS Dschafer 
(te8 S3armetiben), Medinet-e]-Selam bon 179 = 791 — 92, 1 beSgL 
bonl83 = 799, 1 beggt. mit bem S^amen Aniin-Mohammed, Bafra 
öon 182 = 798 — 99, 1 beSgl/ ge^pragt in Mohammedia 183 = 799, 
1 beggt. mit bem 9?amen Mamun Abdallah al§ S^^ronfolger, Balch 
185 = 801 - 2, 1 beggl öon 190 = 805 — 6, 1 beggL toon 192 = 
807 — 8,1 be§g(. in Medinet-el-Selam l>Ott 187 = 802 — 3, 1 Don 
Amin mit bem S^amen Mamun-Abdallah al§ S^btonfolger, Medinet-el-
Selam bon 193 = 808 — 9, 1 beggl mit bem <S^)rud^ au[ bem Rev,: 
Ilebbi-allah („mein ^err ift ©Ott"), Taberistan 193 = 808— 9 
1 beSgL auS Mohammedia bon 194 =809 —10; 1 bon bem (S!()al. 
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Mänum^ IspähsD 199 = 814—1 i)Cn ^Vöthpk Billäh, Mcdinct-

el-Selam 229 = 843 — 4; 1 toon Mutawakkil Billah, Serrmenrai 

236 = 850—51. c) ©am enibcn^S)ir^^em toon Ismail ibn Ahmed, 

Samarkand 293 — 905 — 6. 
glngetaufcl)t 1851. 

144* ^u^fcrmüttäc, gefunben bei in ber 
be§ ©aftens, tocn ii?o aud) bog Fragment eineg £egiün-@teineg 

mit ber Sn[(iri[t LEG.XII.P P.F., ein f(eiue§ bvDnjeneg ®löds 
(i^ett (2)urd^m. 8, 6 Mm.) unb 1 bunfle ©lag^afte, fno^fför^ 
mig,^öl)e 1, 3)uv($meffer 16 Mm. öor'^anben ift. Av. jugenblid^eS 
SBilbni^ mit ^elm n. L VRBS — ROMA, Reo. bie fäugenbe äBölfin, 
barüber 2 (Sterne, im ?lb[d^mtt oPLC, S)urc^m. 16 Mm. 

8Son ^rof. Ärufe 1845. 

145.* TOnsen au8 einem gwnbe in ^ftaffatt, bei @c^Io| 
S3orn am ^önig^ftßin» ©Über: 1 S3racteat, ber t^^ronenbe Äaij'er, 
S)urd)m. 23 Mm., ©eiuic^t Vß ©ramm.; 3 granffurter (?) SSJJün-
jen, toergl. Lei. IIL ©. 175, Av, eine §anb, Rev. ein Ereuj, beffen 
©nben M tl^eilen itnb bann eine ^ugel umgeben, S)ur(i^m. 19 Mm., 

©eiüid^t pfammen 1 ©ramm. 
üßon ber antiquarlfd^en ©efetifd^aft ju 9laffau 1845. 

146. f^ünf ©ilbermitnsctt, gefunden in im 
©cblü^garten mit bieten anberen ä^nlid^en in einem ^orn: a) 1 
angei[äd^fifc^er 3)enar toon ß^anut I., Av. -»-CISIVT— RELX, 
S3Ubni^ n. t. mit ©ceipter, ä^nlid^ etiua Lei. pl. XII, 23, Hev. 
+EDSIGEDAREÜNEL; b) 1 erabi[(^)öfl. ^ölnifd^e unb 3 anbere, 
meift unbeutli(^e ^BZiinjen beg XI. Sa^r^unbertg. 

SSon Slrcl)itect Sölucner in 3)or|3nt 1843. 

XI. fapiwgelrt MWÄ awÄm pUittssdjIe«. 

1. ©tem^jcl JU ben 9tube(marfen (S3ant=5l[fign.) ber Sö^tiffe in 
Sßieredige 3J2ef fingiplatte auf einer Unterlage toon ©is 

d^enliDlj, jeigt in ber 50Jitte in einem feinen 9ftinge bag ^eid^en ber 
©efeßfd^aft: über einer flachen Unterlage eine $i)ramibe auf 3 5tu= 
geln fteljenb, mit einer Är;ra, einem ^ivfel, SJJcrfurgftab unb S)egcn 
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gefd^müdt barüber ein S3anb mit ber «Sd^rift: DOERPTISC—HE 
MUSSE; neben biedern 9?inge fielen bie (erhabenen) S5u(^ftaben: 
1 Rbl — 1 PvB, barüber g(eici^[all§ ergaben: einen Rubel, barunter 
be§gl. OABiH-B PyöjiL» 2)ieg 5ltte§ toirb umfdbloffen »on oben unb 
toon unten burd^ 2 gebogene SSänber, in ioeld^en bie (Schrift bertieft 
ift: Die Müsse in Dorpat zahlt — IIjaTHTt ^epnTCKaü Mycca, 
in ten 4 @rfen finb S^anfenberjierungen; Äänge 64, S3reite 42 Mm. 

 . Stcm^jcl ber SO^uffe in ju ben 3D?arfen ju 
50 Äop. SSieredige SDJeffingipIatte mit abgeftumipften ©den, auf 
einer bidferen ($i[enunter(age bon berfelben ^orm befeftigt, enthält im 
offenen gelbe bag Beidben ber SlJiuffe, ä'^nl. bem borigen (nur in grö-
lerem SJJa'^ftabe unb fo, ba^ bie ©runblinie mit einer fd^maten ©eite 
ter platte ^araffet ift), jur ©eite 5 — O, unb über ber 5 nod^ Ni2, 
längg bem 9?anbe eine jiemlidb einfädle Serjierung, ber fid^ bie ©c^rift 
anfc^lie^t, ioeldbe aber unter ber $t?ramibe anfängt: /unfjig i^0|5ek 
(tarunter fte^t nod^ Aiii' 1831) — 3ol)lbar gegen — ^cU-en3C" l)eine-
Her iHttlTe tit f orpttt. 5ltte§ ift bertieft grabirt; ^öl^e 55, breite 44 Mm. 

3. SJJorfe ber fÖluffe in ;3^ot:pat. fieber, mit bem ©tem= 
pel 3^r. 1, jiemlid^ abgerieben, auf ber 9ftüdffeite finb nod^ bie ge-
fd^riebenen Dramen ff O. Brock unb Rohland gu erfennen. 

4. SUlorfc ber (Stabtcaffe in auf 2 SfiubeL £eber, 
bierfeitig, in ber 9Jiitte ba§ ©tabtit)a!p!pen, baneben 2? R — 2P?, bar
über /I;BA PyBJII>, gegenüber (b. unten, aber berlel^rt ju kfen): 
ZWEI RUBEL, bajiuifd^en nod^ No - unb Ao — 1818, bon 
2 fdbtt)arj gebrudten SSänbern eingefd^Ioffen, bie je einen redeten 
SBinfel bitben, iüorin bie SSud^ftaben ^eö erfd^einen: /^epnTCKoft 
roposcKOÜ — KasH-fe njiaTHTB — Die Stadt Cassa in Dorpat zahlt, 

boc^ 5t(Ieg fe^r unbeutüd^ bon ben S'lamen auf ber S^lüdfeite nichts 
ju erfennen ; !ßänge 66, S3reite 49 Mm. 

5. ?le^nlid()e 5!JZarfc au§ bon f^alfd^münjern 
angefertigt. ©rünlid^eS £eber, beutli(^er, aber ettoaS fleiner, Äänge 
63, SSreite 47 Mm. SSergl. SSaltifd^e SO'Jonatgfd^rift S3b» XIV, (S. 
436 u. f. 

 . 3)?arfc ber ©tabtcaffe in ;Sor:p<it ju 1 S^ubel. 9flöt§= 
licbeg fieber, bierfeitig; ba8 «Stabtioap^en, baneben 1 R? — 1 P?, 
ibirb bon 2 S3änbern etitja rautenfijrmig eingefd^loffen, in tbeld^en 
man lieft loie in 9^r. 4 : /l,epnTCKoä u. f. U)., in ben 4 ßcfen fte^t: 
N" —14763 1 Anno - 1818. 5lu[ bem Hev. finb mit 2)inte ge= 
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fd^rieben bte Spanten: J. H. Frahm j E. K. Schultz | J. Redlin 
P. Wilde. £änge 63, Sßreitc 45 Mm. 

93on ficbrer Slumberg 1865. 

7^ SlJlarfc ber SBürgetmuffe in SQßei^eg Äeber, 
obale i5orm, in ber SD'Jitte ein ©tem^el (nnbeutlid^) in ®otb, bie 
(Sc5^rift fd^eint einfad^ mit Settern l^ergefteBt ju [ein: Nr. — 
1820. I 100 — ^o^et 1 ©in S^uBel ] ja^^lbar bei ber SSürger^SOluffe ] 
in Dor^at." ?luf ber Slüdfeite bie Spanten unlenntlid^. 2)urd^m. 58, 
S3reite 45 Mm. 

8. SJlarfe auf 20 Äoip» i?Dn Äarch) in ;Sot:pat. 
?pa^ier, in blauen Linien lit^ogra^l^irter ©runb, in iüeld^en mit 

h)ei§en S3ud)ftaben ^ertoortritt: E. J. KAROW., barüber [cbiüarj mit 

Settern gebrucft: 20 Cop. S. ] Gegen diese meine Anweisung 

zahle I ich dem Inhaber j Zwanzig Cop. S. | Dorpat, den 27. Ja

nuar 1861. I E. J. Karow. | Gedruckt bei C. Schnitz.; jur (Seite 
E. J. Karow in Dorpat unb N. 13461, am 9?anbe 5 SD'Jal njieber^ 
l^ott: E. J. Karow, Universitätsbuchhändler in Dorpat. ifer. 

red^tS ba§ Heine ©tabtnjaipipen (blau geftem^elt), linfg bie ©cbrift: 
Durch nebenstehenden Stempel i wird bescheinigt, dass der Aus-

j steller dieser Anweisung den | Betrag derselben bei Einem | 

Edlen Rathe der Stadt Dorpat ) deponirt hat. — Diese Anwei

sung kann nach freiem Ermessen eines Jeden ) in Zahlung an

genommen oder verweigert werden, Sänge 78, S3reite 50 Mm. 

83on Dr. ®cl)Ull3. 

9. SOIarfe auf 20 i?Dn Äaroiü in :^ot:pat. 
^aipier, äl^nlid^ ber borigen, mit: Dorpat, den 1. Februar 1862 
unb Gedruckt bei E. J. Karow, aud^ N. 4758, aber o^ne bie S^anbs 

fd^rift. Sänge 75, S3reite 51 Mm. 

10. Siyiarfe auf 10 ©. toon ©. .taron? in 
$a:pier, äbnUd^ ber borigen, mit rot^em ®runb unb 10 Cop. S., 
audf) N. 1079. 

fflon Cand. Sff)ttiabe 1863. 

11. SlJlarfe auf 25 ©. bon 6:. Detter in 
^a^ier, in ä^nUd^er SDßeife, aber nur fd^iüarj, lit^ogra^^irt unb ge# 
brudt bei <Sc^ul|, mit: Dorpat, den 5. December 1860, jur 
(Seite aud^: /^Ba3;n,aTb ühtb Kon-feeKi. — „ ̂ afgfümmenbh)ii§ 
^ifab" Sänge 76, SSeite 51 Mm. 

SSon Dr. ®cl)ult5 1862. 
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la. SÖlnrfe auf 20 (Soip. ©. toon S. Äurrifcff in 
^aipier, ä^nlic^ 5yir. 8, mit ber 9flanb[($rift: J. Kurrikoff". Gegen 

diese meine Anweisung zahle ich dem Inhaber Zwanzig Cop. 

Silb., breimal h)ieberi()oIt; befect, Äänge 79, S3reite 59 Mm. 
83on G. «ttartmann (864. 

13. S!Jlorfe auf 20 toon torifpff unb 51. 3Benbt in 
!^oripat» ^a^ier, im ©runbe ift ^eldbraun mit fleinen Settern 
gebrucft: „®egen biefen unfern 9?eber8 ja^^len h)ir 20 <B. M." 
in 13 gteid^Iautenben Sieil^en, barauf fd^tüarj: „@egen biefen unfern 
9?etoer8 jal^Ien trir in Dorpat ] 20 | ^oipefen (Silb. Söl. 1 Joh. Kurri

koff. J. Wendt. I ^luSciegeBen bon Joh. Kurrikoff" (ber Sf^ame ge= 
fArieben), jur ©eite: „@ut für 20 ^o!p. unb; „ÄafSüimmenb 

5luf ber 9?ücffeite i|l gefd^rieben : „N. 455. ! Joh. Kurrikoff. | 
J. Wendt." Sänge 70, SBreite 43 Mm. 

14. SJlarfc auf 25 <S. bon (S,, £). Sc^annfen in l^orHJrtt-
^a^5ier, Hf^ograip^irt unb gebrutft bcn 6:. <Scf;Ul| in ä^nl. SBeife 
ytjie 9'Jr. 11, mit Dorpat, den 22. September 1861. 

15. SlJnficImörfen ber (Stiegelfabrif ju SSotfeF* ^erga? 
ment, mit einem ^irni^ überwogen, gut er'^atten. EINEN RUBEL 
R. A. I zahlt I bie 3|)tepfl-Fabrik | 1 PYE: — 1 Rub; | Dtttcr Woi-
seck, bie Ie|ten 9^ei!^en finb burd^ ben toergolbeten ©tem^et getrennt, 
in iüetdhem ein STnfer unb Sorbeer;in>eig, barüber C. A. 2)er 9ianb 
ift burti^ feine Sinien fd^attirt, barin in Derf(i)iebener <Sd^rift: 1 Rubel 
B. A. I 1 PYBJIb B. A. ! Amelung dr Sohn ; in ben 4 (Sden be§ 
9IIaiibe§ ANNO — 1832, ber ffomilienftem'pel unb — C. A. Stuf ber 
Siücffeite ift burcb je 25maüge 2BieberI)oIung bon 1 Rub in 52 5Rei!^en 
ein @runb '^ergeftelfft, auf ireld^em ncd^ abgebrudt ift: N" 2434 j 
(ref^. 4202) Diese Anweisung wird I eingelöst durch den | Inha

ber und Director der I Spiegel-Fabrik unter Woisek ] Carl Ame-
lung. Sänge .^5, S3reite 43 Mm. 

16. SiyZarfc auf 2 9?ubet bon ber <Stabt = 6^affa ju 
Seber, N" — | 2 Rub. — 2 PyB. | „StnUjeifung auf jtüei 9?ubel 
S3. 31. bei ! ber (Stabtsß^affa in f^cüin." | ..Ha ;i;Ba pyöjii. c-l 
Oe.unHc I Koö ropo^cKofi Kaan'fe. | 1815. 2)ie Slamen auf ber 9lüdE-
feite unbeutlid). Sänge 63, SBreite 47 Mm. 

17. SlJlorfc auf 15 ©. toon ©röfe in ^Pa^ier, 
mit getblid^em ©runbe, in iueld^em bie S3udbftaben I. F B. iuei^ !^er^ 
bortreten, barüber fdilrarj gebrurft (lit^.) 15, baneben N" 1483. | 
Gegen diese meine Anweisung zahle ich | Fünfzehn Kop. Silb. | 
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Riga d. 12. August 1860. | ^ Äinien: 15 Kop. S., bat^ 
über ein (Stempel mit ben SSuc^ftaben J. F. B. Untetfd}nft: J. F. 

Bröse Sur (Seite: J. F. Bröse [ Kaufmann, unb H. $ Bpese | 

Kynei^t., unten: Die Einlösung findet nicht unter einem Rubel 

statt. 3luf ber Slüdfeite 2 gleiche ©temipel, in einem Greife: J. F. 

BRÖSE I IN I RIGA. Äänge 100, S3reite 57 Mm. 

SSon Dr. Sd)ull3 1860. 

18. SJlntfcn auf 50 "oon ber ©tabt^ß^affa ju 0tet)rtl» 
Äeber^ toierfeitig, in ber SOf^itte ba? 2Ba!p:pen ber ©tabt Sletoal mit 
ben 3 £eo^arben, baneben 50 C : — 50 K:, barüber 
umgeben toon 2 S3änbern, tuelc^e ein an ben fd)malen ©eiten ber 
SJiarfe unterbrc(f^ene8 £)öal bÜben, mit ber (Schrift: Die Stadt-Cassa 

Zahlt j ÜjraTnT'B Top. KasHa. 5luf ber Slüctfeite in einem $erl= 
freife ba§ Sßa^^en mit bem £reuj, baneben N» — 138069, -Untere 
fd^rift: R. N. Koch (?) j H. G. Fellicius. Äänge 65, S3reite 43 Mm. 
(3 @|em^)(are, 2 fdbted^ter erl^alten.) 

©on 8et)rer Äoc^ (859. — öon 6. b. Äöf)ler 1864. 

19. SJlfltfc der Äaufmannfd^aft ju ^el>al auf 25 ^o^efen. 
$a^ier, etwa 1 Mm. biet, aud^ mit einem girni^ überwogen. 
fjelbe: Gegen diese — Anweisung — der Revalschen — Kauf

mannschaft 1 zahlt Herr C. E. — Riesenkampff | d. Vorzeiger ~ 

nach Sicht | fünf und — zwanzig | Cop. — S. M. | Aeltermann 

(gefd^rieben:) Gahlnbäck ; in ber S!)litte baS 2Ba!p:pen ber @tabt 9?ei)al, 
im ra^menartigen 9?anbe in ber 3!J?itte ber oberen (Seite: 25, ber 
unteren: Reval, ber linfen : 18, ber rechten: 59. 5luf ber JRüdffeite 
ein blauer (Stempel, ba8 2Ba^!pen mit bem Äreuj, baju gefc^rieben: 
N" 85802, unb 2 unleferlid^e S^amen. Äänge 64, S3reite 42 Mm. 

ao. SJlarfc ber Äaufmannfdbaft ju auf 10 (S. 
2)idfe8 ^aijjier mit gelbem ©runbe, in äi^nlid^er SBeife tüie S^r. 19 
mit 18 — 61, auf ber S^ücffeite bie N« 8231. ®rö§e iüie tjor^er. 

»1. SiJlarfc über 20 6^o:p. aug S3Iaue8 
fteife§ ^a^ier: Hapsal | Quittung | über ] zwanzig Cop. S. M. | 
gültig für ) Arbeiter der Hafenbrücke | zu j Hapsal | 20; toerjierter 
9?anb. 5luf ber Sflüdffeite treten in einem üöaten (Stemipel (o!^ne f^arbe) 
erhaben ^ertoor bie Umfcbrift ^HAFENBRÜCKENBAU COMMIS-
SION, unb im ^elbc ber Sllame HAPSAL. ©efdbrieben: N" 6655 
— A. J. Hoffmann. Sänge 67, S3reite 25 Mm. 

5Bon ®rt)uHnfJ). SiußtDurm 1864. 
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aa. SWarfc ber S^ud^Jabrit ju ^agp.-J^erteü* 9iot:^e§ ftetfeg 
^a^ter: DAGO 1 QUITTUNG j über i Fünfzehn Cop. S. M. j 

gültig für | Arbeiter der Tuchfabrik ] zu ! DAGO-KERTELL. | 

Kassirer Wilh. Müller | 15. 5luf ber Sflüdfeite ein ©temJpel (o^ne 
garbe) unb 2 Flamen. £änge 65, S3reite 44 Mm. 

SSon ®d)ulinf|). StufelDurin in ^apfa[ 1864. 

583. 9({ufftf(i^e Stfftgnflte auf 50 SlubeL 3Beifee§ bünne§ 
^ier, mit 2Bafferf(^rift in ber SDiitte (^eö): 1818 — TOJI^A \ 50 (in 
einem Glinge), längg bem 9?anbe (buntel) eben: rOCy/i;APCBEH-
HAÜ, red^t§: BAHKOBAÜ, linfS: ACCHRHAUM, unten: HÜTL-
/I^ECJITB PYBJIEH. 5luf ber SSorberfeite lieft man: OBtflBHTEJiio 
CEH ! rOCy;i;APCTBBHHOft AcCHrHAlJ,lH I MATHT-L AcCHrHAi;iOHHBlH 
Bahk-b nflTAEcaTb pyßjiEft | xo/i,flqEio | mohetoio. j Unterfd)riften be§ 
YnpaBJiaiomiH unb KaccHpi> i N" 2297096 (2 9JJal neben einanber) 
unb 1818 — ro;i;a. SSon jiemlid^ einfad^en, f(ttt)ar;^ gebrudten SSer-
jierungen umgeben, oben namentüd^ ber 3fleid^gabler mit einer 
^rone eine S^afel l^altenb, in tcelc^er bie 50 angebra($t ift. 
^luf ber 9fiü(lfeite treten in einem Idnglid^ bierfeitigen Selbe, ba? mit 
ganj fleinen Greifen au^gefüßt ift, bie 1818 njei§ berDor. 
Sänge 183, «Breite 135 Mm. 

SSon gEecntor efd)fd)olla 1857. 

34.* Slfftgnatc auf 10 Sliubel S3anco. 9^öt^)^i(^&e§ $a!pier, 
in ä^ntid^er SOßeife mit 3Baffer- unb 3)rucff(^brift b.erfe^en, bie SSerjie^ 
rungen nod^ einfad^er, bom 5a!^re 1819 mit N" 10711734. £änge 
176, «Breite 135 Mm. 

ffion e. b. 5lö^)lfr 1865. 

34«. Stg^nliii^e 2lfftgnatc auf 10 9?ubel öom Sa^re 1849 mit 
ber N" 354441. 

ä5* 3(fftgnatc auf 5 9^ubel S3anco. S3Iaue8 ^ßa^ier, in 
äl^nlid^er SQSeife mie bie borl^erge^enben angefertigt, au^ bem Sa'^re 
1819. Sänge 181, S3reite 134 Mm. 

SSon 6. b. 5?ö^ler 1865. 

35 n u. 6. Slel^nlid^e 2(fftgnaten auf 5 S^iubet au§ ben ^a!^ren 
1821 unb 1836. 

ffioti SB. loejjffer 1866. 
36. 9lfftgnatc auf 5 SfJubel bon ber ^omnterjbanf. 2Bei^e§ 

$a^)ier mit SBafferfd^rift: ^enosHTHOö i Bluict-b | 5 —1840—py6. 
2?on einem blauen ra'()menartigen Spante umgeben, ireld^er oben in 
ber SDlitte mit bem 3fieid^§abler gejiert ift, in ben @dfen 5 — 5 unb 
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1840—1840 jetgt, entl^ält ^elb bie (Sdf>rtft: rocysAPCTBEHHLifi [ 
KoMMEPiECKiö Bahk-b | BtiAaex-L no ceMy ÖHJieTy, HeMe/i,jieHHO | 

no npe/i'BflBJieHiä ero iwTb pyöjreö ! cepeöpaHOio MoneToio. S)rei 
Unterfd^riften, auf fcem untern Slanbe bie N» 630713 (2 SD2aI). 3)ie 
9^üdf[eite entptt gtei(^[afl§ Don blauem Staube umgeben : HSBjEqEHiE 

HB-B npABHJi'B 0 3;Eno3HTHBixi) BMASAxi) (^lugjug au§ beu Siegeln 
über bie 3)eipofüal=@tnIagen) in V Stummem, jebe in 2 öerfd^iebenen 
(S<t)riftjügen. fiänge. 126, ^Breite 84 Mm. 

ar 3(fftgnatc ber ^oltttfcben auf 1 Siubel. ^a--
:pier mit SQSafferfcbrift, iueld^e aber nidfit beutlid^ ju erfennen ift ber 
®runb grünlid^ gebrudt, um bie 3 50?al toprfommenbe 1 au(i& 
ein rotblic^^er Siing, in Cer SD'iitte ber ruffifd^e 9?eicb8abler breiföc!^ 
gefront, baneben in 35erjierungen (^araüel mit ben f(i^maten (Seiten 
beS $a!pier§) 18 — 47, barüber im S3Dgen in 3 bleiben : TIOlLCKlfi 
BAHRT) BL^AETI» ÜPEJ^'L.aBHTEJrK) | PTEJIT, CE-
PEBPOM'B I CHHTAH O^HHt PYCCKlft OYKTt MHCTArO 
CEPEBPA BT) 21®V45 PYE; barunter in entf^recbenbem Sogen: 
BANK POLSKI WYPLAT OKAZTCIELOWI ! JEDEN RUBEL 
SEREBREM 1 WEDLUG STOPT FO 223^/45 ZEUNT TZYSTEGO 
SREBRA WAGI ROSSYL S)ie Stummer 1743167 jitüeimal in je 
einem (ödjilbe> barunter bie Unterfd^riften. 3luf ber 5Rüdfeite eine 
grüne SSerjierung, Vrorin ein Dbat unb baneben 1 — 1 n?ei^ bertoor« 
tritt, in bem Dtoat: BTLT.ET DE BANQUE. | UN ROUBLE AR-
GENT. I ROYAUME DE POLOGNE, barunter bagfelbe in glei--
(ber SBeife englif(b unb beutfcb, über ber 2?er;;ierung: OJ^HHT) 
PYBJIB CEPEBPOMI>, unter berfelben: JEDEN RUBEL SRE-
BREM, alle biefe ©dBriften finb mit ben fiänggfeiten ijparaKIel, beggl. 
ein gef(briebener Sfiame. Sänge 118, SBreite 78 Mm. 

as. Stfftgnate be8 ©rofefürftentbumS ^tttnlanb auf 1 5RuB. 
SOßeij^eS ^aij^ier, mit unbeutlicber SBafferfcbrift, in einem fd^lDärj= 
Ii(ben toierfeitigen ^elbe tritt bie ©cbrift in 4 9?eiben tüeifi beröor; 
UTI STOREURSTENDÖMET EINLANDS WAXEL - DEPOSI
TIONS I UCH LANE-BANK AR INSATT EN SUMMA AF ©n 
9?ubel I KEJSERLIGA RYSKA BANKO ASSIGNATIONER, 
HVILKEN I 1 RUBEL TNNEHAFVAREN HARAF HAR ATT 
ATEBBEKOMMA- Xiarüber ber ruffifd^e 9?eid^gabler, einfad^ ge# 
frönt mit klügeln , baneben 1 Rnb. 1822 in je einem 
Ctoaf, unb böber bie N. 23901 auf ieber ©eite; unten Helsin^fors, 
d. 7. Oct. 1822, lingg nod^ in 3 Steigen 0/I;HHT> PYBJIL 1 pt lublil 
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1 En Rubel, red^tS feie Unterfc^riften. S)te Stüdfeite ift ganj tceiß. 
Sänge 148, SSreite 96 Mm. 

Sßon $rof. S3unge 1839. 

ä9. 3tfftgnate be§ ®rD^fürftent^um§ ^tnttlanb auf 50 
3Bet|eg ^a^ier, mit unbeutlic^et SBaffetfd^rift. Unter feem tu[fi[c^en 
üieic^§abler: „gemtio Eo^ef", bann: UTI STORFURSTENDÖMET, 
FINLANDS WAXEL-ÜEPOSITIONS u. [. tt). mit re[)). B^EMTIO 
KOPEK, unb HVILKA j 50 KOPEK u. f. tio„ bann: „SOBü^i 
menbe ^o^efan" üHTL/I^EC^LTb KOü'BEK'L, enbli(^^ in einer 
[d^attirten i)ier[eitigen ^läd^e: 50 Kop: unb in fleineren tueipen Sel= 
bern bie Unterfd^tiften; oben neben bem Slbler bie N. 107037 unb 
re[^. 166713. 3)te 9lüd[eite iuei^. Sänge 418, SSreite 92 Mm. 

9Son ^^ioftor Soubrig 1839. Slgronom 8R. ei)riftiani 1869. 

30. Slffignatc be8 ®ro§f. ^tnnlanb auf 20 Äo:p. 3Bei^e§ 
^aipier, mit unbeutlid^er SDßaffetfd^rift. Ueber bem Slbler bie S^um? 
mern (^jaraßel ben «Sd^malfeiten), unter bemfelBen „Sliugu Äo^jef", 
bann a^ie üDrt)er UTI u. f. tt)», aber anberg abget^eilt, in 6 Siiei^en, 
mitref^). TJUGU KOPEK unb 20 KOPEK; barunter/liBAOTATt 
KOü'BEK'L. I „Äoji Ätjmmenbä Äo^^efan"; enbltd^ in 3 f(^attirten 
toierfeitigen fjelbern Iin!3 20 Kop:, red^tS bie Unterfd^riften; SHüdf^ 
feite ttjeife. 119, ^Breite 95 Mm. 

31. SDlarfe ber 9liuff.-amcrifanifrl^ett ßom^Jagntc auf 25 
^efen. Pergament, ein nid^t ganj regelmäßige^ 5ld^te(f bilbenb. 
Sßon beiben (Seiten bebrudft, in einem oüalen 0iinge ber ruffifd^e 5lbler, 
barunter POCCIHC: AJIEPH | KAHC: KOMÜA. 1 HIÄ HEHATB, 
Umfd^rift: IlO^h BBICOH: EPO HMH: BEim: nOKPOBHT: 
Unter biefem (Stempel: ^BA/i;i]iATL H^Tb KOH^EKTb. Äey. MAP-
KA 1 BI) AMEPHK^ | 25 KOR. | N» 17579. Sänge 64, «Breite 
56 Mm. 

3a. <Sd)ttiebifji^e SBanfnotc auf 1 Sfiifgbaler S^ifgm^nt. SQSei^ 
§e§ $a!pier, öierfeitig, nur bon einer (Seite bebruöt, toom S. 1861. 
Sänge 138, ^Breite 75 Mm. 

ffion ^rof. Schirren 1861. 

33. f5^an5Öfif(^e Stfftguflten auf 5 SitoreS. SOßeißeg 5Pa^)ier, 
mit einem 3Bafferjeid^en, auf einer (Seite bebrutft, unb mit einem erlabe# 
nen (Stem^jel toerfe^en, n^orin ba§ 50ilbni§ beS tönigg mit ber Umf(^rift: 
LOUIS XVI ROI DES FRANCOIS ; 5 ©jemipt toom 6. u. 1. Sloöem^ 
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ber 1791, bom 27. Suni, 31. ^uU unb 30. 3l^nl 1792. £äuge 102, 
S3reite 69 Mm. 

S5on 9Karfrf)commtfTair ^afeii in 9llga 1867. 

34. 5l[ftgnate ber frangöfifj^crt auf 5 Sitoreg. 3jßel' 
$a^)ier, mit SBafferjeid^en unb farMofem (Stempel, auf einer 

(Seite bebrudft, in ben ©den auf fd^tt)arjem ©runbc in lüeif^en 
ftaben: UNITE - INDIVISIBILITE —DE LA REPUBLIQUE-
LIBERTE —EGALITE - FRATERNITE OU LA MORT ; LA 
LOI - PUNIT DE MORT —LE CONTRE - FACTEUR ; LA 
NATION —RECOMPENSE-LE DENONCIATEUR. SSom 10. 
BRUMAIRE be8 jiüeiten Sal^reg ber Sleipublif. £änge 96, breite 
62 Mm. 

35. kffignate ber fransöfifri^en 9(le^u6Itf auf 500 £ii)re§. 
©e^r bünneg ioei^eg ?ßa!pier, mit unbeutlid^ern SBafferjeic^en, »om 
20. Pluviose be8 2. Sal^reS ber iRe^ublif. Äänge 78, breite 118 Mm. 

aSon Agronom ß^riflianl 1869. 

36. 5Iniüeifungen auf je 1 Suber <Sanb, iueld^e big i)oi' 
etira 18 Sauren ijon «Seiten ber ©tabt !^pt:pat ben S3auunternel)? 
mern nad^ S3ebürfni§ un entgelb Ii abgegeben tüurben, bamit fie 
fic^ au8 ber ©tabtfanbgrube mit biefem 50iaterial tjerforgen tonnten. 
$a^ier, auf ber einen ©eite it)ei§, mit bem großen ©tabttt)a^^)en 
geftem!pelt, auf ber anberen ©eite grünlid^ blau, barauf gebrutft: 1 
f^uber ©anb, in ber ($(fe unten red^tg ein 9^amengjug. £önge 67, 
SSreite 44 Mm. 

Son e. b. Äöf)Icr 1868. 

37. SUlorfc beg ©ipeifenjirt^g Sßolfmann in ;Sot:pat* 
^ier, faft 1 Mm. bid, me!)rfad^ jufammengeffebt, auf ber einen ©eite 
jiegelröt^, barauf ift gebrudt im ^elbe: 10 Cop., jn)ifc^en ber Sfianb^ 
toerjierung : 10 Kop. — Kupf. Münze — zahlt — Volkmann. 

5luf ber Slüdfeite ein ©iegeL Äänge 51, S3reite 30 Mm. 
9Son G. ti. Äöf)lcr 1868. 

38. ^trmcnseid^cn aug SIeöal» S)ünneg SD^effingble(i^/ 
quabratifd^, mit guter beutlic^er Prägung, jnjifd^en 2 feinen $erl^ 
freifen bie Umfd^rift: DIT YS DER HVSARMEN TEK—EN' 
TO S 0 LEF 0, im gelbe ein Säumer mit einer Ärüöe unter ber 
jum @m^)fang einer ®abe auggeftredten Äinfen, mit ber Slled^ten einen 
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©ci^ilD f)altenb, in toetc^em über feem Beid^en ^ bie ^ud)ftaben 
I —0, unten bie Sa^reSja^I 1556. 37 Mm. lang itnb ebenfo breit 

ÄörberS Sammlung 1850. — Sicrgl. Snlarit) (838 9lr. 3 S}). 85. 

39. ober SSeibcjeid^cn au§ SWeöal. S3Iei, runb, 
jeigt auf ber einen (Seite ba§ äBo^)^en mit bem ^reuj, barüber 1605, 
barunter eine Engel, red^tg bon berfelben 2 fteinere Äugeln, n?elc^e 
burd^ einen furjen ©trid^ getrennt erfd^einen. 2)urd^meffer 32 Mni. 

SBle bor^tr. 



C. 8temöicrfscufic, 

I. mit 

1. Strcitajt au§ eine ^albe äßerft [üblid^ bom 
©Ute, am ^eCja^S3ad^e, 2 unter ber unmittelbar über 
tem i5(ie[enlager, gefunben. Äalf^aUiger Slugit^or^l^^r, ä^uL 
fjig. s 213), fauber gearbeitet, bodb finb ^a^n unb (Sd^neibe befect, 
Äänge nur nod^ 120, ^ö^e 44, ©d^aftiod^burd^meffer 23 Mm. 

ffion Slrjt gjtüt)lent()al ju 0lcu{)aufen 1866. 

a. S5cU au8 35otVJrtt» ^einförniger S)iorit, ä^nlidb ethja 
f^ig f((S. 209), gut bearbeitet, bod^ nur eine ^ätfte toorbanben mit 
ber ©d^neibe, an tceld^er bie §öbe 43, S3reite 45, ©d^aftlod^burd^# 
meffer 20, (Entfernung beg ©d^aftlod^mittel^unfteg toon ber (Sd^neibe 
50 Mm. 

SSon ^ermann öaron b. Srutningf 1863, 

3.* SScil au§ ©iorit, ä^iiL gig. a (©• 209), gut 
bearbeitet, bodb nur eine §dlfte i)or!^anben mit ber ©d^neibe, aud[) eine 
(Seite be[c^äbigr. ^ö^e 57, SSreite 51, ©dbaftlod^burdbm, 22, bod^ 
bagfelbe fo [d^ief, ba^ bie Entfernung beg SO?itteI^?unfte§ Don ber 
©d^neibe auf ber einen ©eite 66, auf ber anbern 77 Mm, beträgt. 

8lu8 bem Äunflmufeutn übcrgefüf)rt 1859. 

4. Jammer au8 .^ird^f^jiel ^oliue, ^lrei§ 2)Dripat, 
auf bem ^ofgfetbe IV2 tief gefunben. ©ienit, äf)nl f^tg. d 
(©, 209), Sänge 82, ^ö^e 30, SBreite 75 Mm., SD'Jittel^unft beS ©c^aft# 
lodbeg 36/46, 2)urd^meffer beäfelben 17 u» 20 Mm. 

93on Slrrcnbator Scl)n3arl3 1854. 

5. Jammer au§ ^rei8 f^eHin. OUgDflag^'^r# 
^)!^i^r, njie §ig. 1 (ö. 211), nur eine ^älfte t)or^anben, Sange 84, 
§öbc 47, S3reite 80 Mm. 

SBoti ^lirof. ®rclt)lngt 18'<5. 
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O. 25eil aul Äirc^f^iet 9?ujen, ^rei§ SfBotmar/ 
beim ©raben eineS d^anolg gefunben, Ur artt:i)Dr^:^i)r, ä^nl ^tg» a, 
bie S3a!^n jtemUc^ gerabe, gut er^^alten, namentUd^ am ©d^aftlod^ 
ertennt man nod^ ben urf^rüngltd^en Äänge 200, 56, 
SBrette 80, ©d^aftlod^burd^m. 26, SÖJittelipunft 59/141 Mm. 

öon 6arl Saron j^ruebener 1867. 

7- seil  aus ©aüsburg, äretg soboi^ 
mar, 16eim Epgert eineS fanbigen SBobeng in 3 — 4 S^tefe, ganj 
in ber 9^ä^e beg ©utggebänbeg, gefunbem S)iorit, ä^nL gig» a, 
Äänge 120, an ber ©d^neibe 50, an ber S3a!^n 35, S3reite 35 
M8 50, ©d^aftloc^burd^m. 20 u. 23, SDlittet^punft 40/80 Mm. 

SSon 6arl ®raf ©icöerS 1863. 

8. 25cil au§ ^taulen, auf einem 5lderfelbe in ber 9^ä!^e 
beg ®efinbe§ S^ratfc^e gefunden» 5lugit^or^^l?r mit leidet grün-
lid^er, auffaHenb reid^er, d^Ioritifd^er, bid^ter ©runbmaffe unb jiem-
Ud^ jerftreut eingef^rengten bunlelgrühen 16i§ [d^iuarjen ^lugitfr^ftaöen, 
gut, büd^ nid^t fe'^r regelmäßig bearbeitet, ä^nl. etiua f, nur 
etiuag etfiger; Äänge 101, §ö^e an ber ©d^neibe 47, an ber S3al^n 36, 
SBreite 45, an ber S3a^n 23, ©d^aftlod^burd^m» 24 n, 21, a^ittel» 
^unft 33/57 unb 38/60 Mm. 

Son (Sari ®raf ©ieberS 1866. 

9. Jammer toon ber Snfel ®i^§nad^bilbung, 
bag Original 2)iorit it>ie f^ig* P (©«213), Äänge 144, ^öl^e am 
©d^aftlod^ 44, an ber «Ba^n 38, ©d^aftburd^m. 28 — 26, smittel:^ 
^pun!t 49/95 Mm. 

83on ^ 6. ^artmann 1866. — ®a6 Original Im Scfilj beö SuJjerintfnben-

ten Sd)mibt auf SJlotjn. 

a b c 

d e e' f g 
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10. Seit au§ mit SSronjefragmentcn in ber Silase 
ber Eirene aufgepflügt, ©ipgnac^bilbung, baS Original £)Iigo# 
flag mit filjartiger Structur, befect, mir eine ^dlfte mit ftum^fer 
(Sc^netbe toor^anben, Vüie ^ig. h (©. 211), ba§ ©i^^afttod^ ein irenig 
[d^ief, \?on jtuei eeiten geBcl^rt, etn?a in ber sd^itte am engften; Hnge 
82, §ö^e gleichmäßig 31, SSreite 51 Mm. 

Bon e. ^artmann 1867. — 3)a8 Original im Sejlft ber @efenfcl)aft jiir 
Äimbe Defel'S in SlrenSburg. ©crgt. Siljungßber. 1867 <B. 20. 

11. SScil au§ jOefeC» 2)iorit, tüte ^tg. o (©. 213), gut 
er!^alten, Sänge 148, ^ö^e 45, S3reite 70, (Sd^aftlod^burd^m. 25 big 
28, Smittel^junft 65/83 Mm. 

ÄörberS Sammlung 1850. 

1». S5ct( au§ auf £)e[el. ©ipgnad^Mlbung, 
ba§ Original 2)iorit, ttjie ^ig. t (©. 215), £änge 150, ^öl;e 42, 
«Breite 65, (£d^aftIod^bur($m. 27, SKittetpunft 56/94. 

85om Sereln jur Äunbc Cefel'fi 1865, im beffen Scfilj fid) ba0 Drig. bcpnbct. 

13—15. Seile au8 Eird^f^p. (Sarmel auf Defel 
®tp§nad^MIbungen: 9^r. 13 grobförniger 2)iorit, ber ^elbfpat^ 
ftarf i)erh?ittert, ä^nl. ^ig. a (©. 209) £änge 145, ^ö^e gleichmäßig 
59, «Breite 69, ©(^aftlod^burd^m. 28 u. 25, S!}JitteIpunft 65/70 Mm.; 
9flr. 14 feinförniger 3)icrit, h?ie f^ig. q (©. 213), Sänge 116, 
am ©d^aftloch 42, an ber ©c^neibe 31, an ber iBa^n 23, SBreite 45, 
(Sc^aftlod^burd^m. 19 u. 17, «mittetpunft 50/66 Mm.; 9^r. 15 ©ie^ 
nit, ähnL f^ig« o (©. 213), befect, nur bie SSa^n mit bem ©(haft.-
Io(^ erhalten, ftart beriüittert, Äänge 84, 45, ^Breite 45, ©c^afts 
lod^btird^meffer 30 unb 27, Entfernung be§ SD?ittel^)unfteg öon ber 
SSa^n 56 Mm. 

SSon g. ^artmann 1866. — !Dic Originale Hnb im SJePls beS herein« 
jur Äunbc Oefers. Ccrg. SitjungSber. 1866. 

16. S3etl au§ ^tirc^fp. (Sqrmel auf Defel Oijpg? 
nad^bilbung, baS Original 2)iorit, äbnl f^ig. f (©. 209), 
glatt unb erhalten, Sänge 148, etlra in ber 3)?itte 50, 
an ber ©c^neibe 47, an ber ^a^n 44, «Breite 58, ©d^aftlod^burd^m. 
25 u. 22, «B^ittelpunft 45/103 Mm. 

93on Sq. &. ^artmann 1867. DaS Originol inic bor^er. 

17. ©treitajt au8 S'latoa, eine SBerft oberhalb beg 2Baf^ 
ferfaHS bei 9?aröa gefunben. ®ipgnac^bilbung, bag Original 
5lmvhî )olit, irenig toernjittert, ähnl. gig. t (@. 215), Sänge 158, 
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am ©d^aftlod^ 40, an ber ©(i^ncifcc 32, an ber S5a^n 20, S3rette 
53, ©(^aftlod^burd^m. 24 u» 25, SÄittelipunft ßO/98 Mm. 

®on 6. ^artmann f865. — 3)a§ Original in ber Sammlung ber alter-
t^umSforfc^enben @cfeUfd)aft ju 9iarbo. 

18. Strcit^ammer oug in Äudanb, in einem 
(Srafee gefunben. ®i^^gna(^!6itbung, ba§ Original ®Iimmeri= 
®nei§, ä^nl. ^ig. d (©. 209), ftarf Uern^ittert, an ber ©d^neibe 
»erlebt,. Äänge 90, ̂ ö^e 36, breite 48, ©d^afüod^burd^m. 21 n. 25 
(in ber 9)Jitte am engften), SD^ittel^unft 40/50 Mm. 

ffion (S. ^artmann 1865. — 3)a0 Original gft)ört bcm ^rog^mnormm 
in Sibau. 

19. 23ol^rftem^el ang ßa'bttletts^aftorat. '^iorit, äl^nlid^ 
gig. e (©. 209), boi^^ befect, §ö!^c 18, 2)ur(^m. 15 — 20 Mm. 

SBon $rof. ®rclt)ingf 1864. 
ao. S3cil in ber SOßinbau bei ©toefeit in tolanb, toor 

^al^ren beim 6:analbau gefunben. 2)iorit, grüne ^ornblenbe wnb 
njei^er öligoftaS, gut erhalten, ä^nl. f^ig. ä (©. 209), Mnge 135, 
^o^e 54, an ber Sd^neibe unb an ber S3a!^n 48, SSreite 54, ©d^aft^ 
lod^burd^. 21 u. 25, SJlittelipunft 37/98 Mm. 

SSon ^aflor Sielenflein 1868. 
ai. Seil au§ in einem fum^sfigen, mit fanbi^ 

gen ©r'^o^ungen berfe^^enen 2:errain gefunben. ©i^gnac^bilbung, 
taS Original au§ feintörnigem grauen ©ranit, burd^ SSerlritterung 
rau^ gettjorben, tt)ie gig. a (©. 209), Sänge 120, §ö^e an ber 
(Sd^neibe 50, an ber S3a^n 45, ^Breite 50, «Sd^aftlod^burd^m. 22—23, 
ÜKittel^untt 30/80 Mm. 

Bon S^. (S. ^artmann 1865. — ©efitjer ^aftor b. gtaifon ju ©rofa Slulj, 
— S. SnciBcl 9lr. 9. 

h 
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a®. ^3. Strcitpmtner au§ ©runbe 
beg ©cfinbeg ^elle gefunden nad^ S^tocfenlegung eine§ SKorafteg. 
®i^gnad)bilbung, bie Drigtnale im 23ef{|e beg ^aft. b. 9ftai[on 
auf ®ro^=5lu|: S^tr. 22 feinförniger ©iorit, rt)te f^ig. b (©. 209), 
etttjaS toerküittert, Mnge 135, an ber ©d^neibe 58, ^Breite 68, 
@d^aftl0(^>bur(^m. 25 — 26, TOtd^unft 60/75 Mm.; 3^r. 23 S3etl 
au? bid^tem, iuetd^em 3){ortt, iuie §ig. a (©. 209), £änge 84, 
an ber ©d^neibe 50, an ber S3a:^tt 35, S3reitc 52, «Sd^afttod^burd^m. 
19 — 22, smittel^unft 30/54 Mm. 

83on ^artmann 1865. 

»4. SeU au§ , ^ird^f^. kaufen, §au^)tmann= 
f(taft :3lC(uxt in Eurtanb, Beim ©robenjie^en gefunben. 5litgit^ors 
^^^r, ä^nl. f^tg» b (<S. 209), Äänge 96, an ber etJuag ge= 
frümmten ©d^neibe 45, an ber S3a^n 32, (Sd^aftIod[)burd^meffer 25, 
gyjittet^unft 37/59 Mm. 

8Son Dbin auf GMualben 1866. 

555. S5eil au§ feetm ^pgen gefunben. §oIj= 
nad^bilbung, ba§ Drigtnal (im S5efi| be§ §rn. £)bin) ^or^^l^r-
artiger 2)iorit, !^in unb n)ieber ftarf öeriüittert, a^nL ^ig. a (©.209), 
Äänge 161, ^öl^e an ber ©d^neibe 67, an ber SBa'^n 55, ^Breite 50, 
©d^afttod^burc^m. 23 u. 25, SiJlittel^unft 58/103 Mm. 

S5on ^rof. ©rclniiigf 1866. 

Ä6. Seil au§ unireit ber f^orftei gefunben. 
Uralit^oripl^^r, jur SSeftimmung be§ SDlaterialg in 2 ©tüdfe jer^ 
fd^tagen, dl^nl gig. f (©. 209), Sange 110, ^o^e an ber ©d^neibe 
55, an ber befd^äbigten S3a!^n 27, S3reite 55, ©d^afttod^burd^m. 21 
u. 25, 5Wittet^unft 40/70 Mm. 

8Son ®. 3:iuf)art in 9ftiga 1866. — 3ur Griauterung beö ®cftein8 gehören 

l)ier^er 3 @efd)iebe au8 giiinlanb unb Siblanb. Bergt, ©iljungäber. 1866 S. 23. 

aT. 33rud^ftü(Je bon einem S3etl au8 in einem 
alten ®raBe gefunben. 5lugit^)ör^p^l^r, bodl) finb faum irgenblüo 
©ipuren berSSearteitung ju erfennen, Sange80, S3reite40, 2)i(fe38Mm. 

SSon ^rof. ©retningf 1861 

as.* Seit au8 bem ®oub. in f^innlanb, in ber 
3'Zät)e ber ©tabt S3orgo gefunben. ©i^Snad^Bilbung, ä^nlic^ 
§ig. t (©. 215), Sänge 190, ^ö(}e am ©d^aftlod^ 45, an ber ©d&neibe 
42, an ber S3a'^n 32, SSreite 64, ©d^afllod^burt^m. 24 — 25, SDüttel^ 

70/120 Mm. 
fflon grou ®en 9ialetD8fl) 1869. ^ 5)a6 Original in ber ©ammlung ber 

Uniberfltät ju .^tlllngforS. 
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a9.* Jammer au8 bcm Satiffâ , ®oui)» Saiüafte-
l^u§ in ^innlanb. ©i^nad^bitbung, ba§ Drtginal S^^onfd^iefer, 
h)ie ^ig. m, Sänge 240, ̂ öf;e 28, ̂ Breite 68, @d^aftlod6bur($meffer 
20 — 26, SDJittel^unft 116/124 Mm., bte S3al^n an Betben @nben 
idede|t. 

©on ^rau ©cn. 9flaietD0ft) 1869. — ®a0 Original in bcr Sammiung ber 

Uniberfität ju ^elflngforS. 

30.* Jammer au§ bem @o«b.lbo^S3jörnetorg 
in ginnlanb. ®i^§nacl̂ feilbung, ä̂ nlid̂  etn?a f̂ ig. n, Äänge 228, 

55, an ber Sd̂ neibe 44, S3reite 85, ©d̂ aftbd̂ burd̂ m. 26 — 37, 
2Kittel^unft 110/118 Mm. 

Sßie t)orI)cr. 

31.* ^ammcj au§ bem tirc^f^p. fÖltigtärtPt, ®ow\). Äfco-
SBiörneborg. ©i)pSnad^bilbung, ba§ Original 2^!^on[iefer, 
ä^nl f^ig. e (©. 209), Sänge 325, ̂ Ö^e 34, freite 153 Mm., ba§ 
©(̂ aftlod̂  ni($t genan runb, 3)«r(̂ m. an ber unteren ffad̂ en ©eite 32, 
an ber oberen etnja§ gen^ölbten 50, SDiittel^unft 152/173 Mm. 

Sßie bortjer. 

3̂ .* Jammer au8 bem tird̂ )>. .̂ ttmOr G5ouö. A6o?S3jör= 
neborg. ®i^§nad^bilbung, bag £)riginal ©iorit, ä^^nl. ^ig.m, 
nid̂ t fê r regelmäßig BearBeitet, Sänge 242, §ö̂ e 22, SSreite 46, 
©(^aftlDc^burc^m. 18 u. 23, SUJittelipunft 100/142 Mm. 

äßic borf)er. 

ni 0 P 
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33.* 23ei( au§ bem Äird^flp. ®i^§nad^bilbung, 
ba§ Original ä^nl §ig. b (©.209), Äänge 103, ipö^e 36, 
an ber ©d^neibe unb S3a'^n 30, S3reite 57, <Sd^aftIüd)burci^m. 20 u. 25, 

37/60. 
S5on grau ®fn. SRajeVoSWl) 1869. — ®a8 Original in ber Sammlung ber 

llniüerfltät ju .^elfuigforö. 

34* Jammer au8 bem ©out). Äbo?53iör^ 
neborg. ©t^gnad^bilbung, ba8 ©rigtnal SÜ^onfd^iefer, ä^nl 
gig. m (©. 207), aöe ©eiten ftad^ abgefd^Uffen it)ie §ig. h (©. 21i), 
Sänge 243, 30, an ben @nben 20, SSreite 86, ©(^aftlod^burd^s 
me[fer 30 u. 35, SDJttteI:punft 107/136 Mm. 

äßic Dörfer. 

3 3 *  Jammer au8 bem ®oui). ^bos^iptnetipt^« 
natJ^'&ilbung, ba8 £)rtginal ©ienit ä^nlic^ f^tg. s (@.213), bie 
SSerftärfung am «Sd^aftloc^ eth)a§ fcreiter, fiängc 218, 45, 
©reite 66, @d)afttO(i^burc^m. 24 — 28, 9)JitteI^un!t 90/128 Mm. 

SBie bor^er. 

36.* Streitajt aug bem @ouö. ItosSSjor^ 
neborg. ®i!p§nad^bilbung, ba§ £)nginal S^onf(Riefet, \m 
fjig, X (©. 215), Sänge 110, größte §ö^e !urj tor ber ©d^neibe 44, 
an ber S3a^n 38, größte IBreite 98, ©d^oftlod^njeüe 22—35, SDJitteU 
ipunlt 50/60 Mm. 

SBie bor^er. 

37 * Jammer aug einer ©anbgruk im Äird^f^p. ^etala, ®outo. 
Äbo^SBjörneborg. ©i^Snad^bilbung, bag Original ©ienit, ä^nl. 
f5ig. s (©. 213), [auber gearbeitet, Äänge 220, ^ö^e 45, S3reitc 72, 
©d^aftlod^burd^m. 24 u. 27, 9Kittel^)unft 96/124 Mm.; an ber flad^eren 
(untern) «Seite ift in ber SD^itte ber fiänge nod^ ein 2 Mm. breiter, 
Va Mm. !^o:^er ®rat^ angebrad^t. 

Sßic bor^)cr. 

38.* ©d^Iögel au8 bem ®outo. ^afa in ^innlanb. Oiipg« 
nad^bilbung, bag Original ©ranit, [d^eibenförmig mit runblid^em 
Sfianbe, «ntoottenbet, baS ©d^aftlod^ an beiben ©eiten begonnen, aber 
nid^t tooEftänbig buri^gebol^rt, 2)urd^m. 59, S)i(fe 30 Mm., bie S3ol^# 
rung etiua trid^terförmig, an ben 5l«§en[eiten 16 Mm. im 2)urd^m., 
S^iefe 7 Mm. 

aSie bor{)er. 

30.* Streitajt aug bem Äird^f^. ^^pttaner ®oub. äBafa. 
®i^8nad^btlbung, tag Original ©limmerfd^iefer, tuie f^ig. w 
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Sänge 240, 33, S3reite 93, ©d^aftlod^turc^m. 16 u. 28— 30, 
3JJitteI^unft 120/120 Mrn. 

®on grau @en. gRajetröft) 1869. — i)a8 Original in ber Sammlung bev 

Unibcrrität ju .^elfingforS. 

40.* ^cule au§ 3Ba[a. ® i^)§nad^btl-
fcung, ba§ £)rtginal ®limmcr[d^iefer, fd^eibenförmig mit jiemHd^ 
[c^arfem S^anbe, ioeld^er a&er jum befect ift, irie unten ^ig. y, 
äußerer 2)urd^m. 135, ^ö^e (2^t(fe) 40. ©d^aftloc^burd^m, in bet 
SWitte 20, nad^ au^en 28, ber aWittel^unft nid^t in bet SÖlittc ber 
©d^eibe, [onbern ettra 64/70 Mm. 

SBic üorI)er. 

41.* bettle au§ ©i^gnad^Mlbung, bag Dri^ 
ginal S^o^fftein, runb, im 2)urd^[d^nitt (bur(^ bie 5lje beg ©d^oft^ 
Icd^eg) njte ^ig. z, 2)ur(^m. 122, ^pl)e 86 Mm., ba§ ©d^aftlod^ 
ni^t fe^r regelmäßig rwnb, ;^urd^m. 21 big 45 Mm. 

SBie öort)er. 

4®.* JBeil au? I^uotoefft, ®oub. SBafa. ©iipgnad^Mls 
bung, bagOriginal ®Iimmerf(^iefer, mi^Sig. g (©.209), Sänge 
195, §ö^e 49, an ber etn)a§ i?erle|ten ©d^neibe unb an ber Sßa^n 42, 
S3reite 60, ©d^afttoc^burd^m. 25 — 26, äJJittel^unft 45/150 Mm. 

SBic Dörfer. 

43.* Unbeenbigteg S3eit au§ bem £ird^[\). ^uttffama/ ®ouö. 
Ulcäborg, beim ©olbnjofcfcen am f^Iuffe SD'Jela^uro gef. 1848. ®i^)g^ 
nad^ bilbung, ba» Original ©limmerfd^iefer mit C^uarj, ä^nl. 
cttra ^ig. d (©. 209), Äänge 110, S3reite 57, an ber ^al^n 40, 
^öl^e 14 Mm., bon einer ©eite angebohrt, bog Äod^ ^albfugelförmig^ 
ber Durdbm. am äußeren 0ianbe 24, bie Siefe 9, 3}?ittel^unft 60/50 Mm. 

Söic tjorfjer. 
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216 ©te lnbammer .  

44* Jammer©t^p^nad^btlbung, 
ä!^nL f5ig» v (©. 215), Äänge 227, SSreite 170, jQöi)e jiemlic^ gletd^^ 
mäfeig 21 Mm., ©c^aftlod^ nid^t genau runb, 2)ur(^m. 33 - 95, 
5DJitteI^un!t 112/115, ba§ längere ©übe [d^eint abge&rod^en» 

ffion grau ®cn. 8flaietx)6f^ 1869. — Original in ber Sammlung ber 

Uniöerfitat ju J^eirmgforS. 

45 * Jammer au§ bem ^tt^matta, ®ou\). 2Bi6org. 
©i^gnad^bilbwng, ba§ £)ngmal 2;!^on[d^iefer, iuie f^ig. r (©. 
213), ber ©infd^nitt ön ber ©d^neibe ift burd^ 5lb[d^aben entftanben 
(bög 5i:6ge[d^abte [oflte al§ Heilmittel bienen), ßdnge 153, ^öi^e 63, 
breite 75, ©d^afttod^burd^m. 17 — 21 unb 22 — 24, SKittel^unft 
62/91 Mm. 

SBie öor^er. 

46. ©teinl^ammer au§ ^piptlam, ®ouö. .^otcno. 
nad^bilbung, ba8 Original ©iorit, n?ie ^ig. i («S. 211), Sange 
228, iBreite 70, ^ö^e 63, ©d^aftlod^burd^m, 22—25, SD'iitteljJunft 
65/163 Mm. 

85on (S. .^artmanrt 1865. — ®a6 Original im SUufcnm ju Sfliga. , 

47. 25ei( anS ^piepte, Äreig Äotrno. 2)unfelgrüner S)iü^ 
rit, ä^nl. ?fig. f (©. 209), bie SBa^n Voeniger abgerunbet, Sänge 90, 
iBreite 34, an ber S3a^n 13, ^ö^e an ber ©d^neibe 44, an ber S3a^n 
38, ©d^aftlod^burd^m. 20-17, 3KitteI))unft 28/52 lu 30/55. 

SSon $rof. ©rclningf 1868. 

48. 25et( a«g bem ®oub. Xunfelgrüner 2)iorit 
(^ornblenbe unb Dligoflag), ä^nl. ^ig. f (©. 209), Sänge 75, S3reitc 
38, ^öl^e an ber et)Da§ gefrümmten ©d^neibe 48, an ber S3a^n 35, 
©d^afttoc^burd^m. 16 — 17, SiJJittel^unft 25/40 u. 30/40 Mm. 

SJon ^rof. ®relt)ingf 1869. 

49. Jammer aug^ujeffe Bei Äonjno. 2)iorit, mit ^orip'()^r^ 
artigem §abitu8 burc^ l^eHergefärbte Oligotlagfrt^ftalfe, ä^nl ^ig. u 
(@. 215), mit einge!ra|ten Sinien auf ber einen breiten ©eite. Sänge 
108, S3reite 54, ^ö^e an fcer ©d^neibe 34, an ber S3a'^n 25, ©c^aft^ 
lod^burd^m. 20, SJiittel^unft 54/54 Mm. 

ffion ^rof. ©reJüingf 1869. 

50. (StreitbcU au8 bem ®outo. 0i^8nad^Ml^ 
bung, iuie f^ig» k (©. 211), Sänge 234, SBreite 60, 40, ©d^aft# 
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lod^burc^m. an ben äußeren Slänbern 24—29, im -önnern 17, SDJitf 
telipunft 133/101 Mm. 

85on Scrcf) in St. Petersburg 1866. — iDaö Original im Sepft ard)äO' 

logifdjen ®efenfrt)aft in St. Petersburg. 

51. Jammer aug bem Greife ^ettofaioobff ^ ii" ©outo. 
£)lone|. ©i^gnad^btlbung, ä^nl. Stg. o (@. 213), unregelmäfe 
nid^t [orgfältig bearbeitet, Äänge 188, S3reite 60, ^ö^e 40 Mm. (bic 
©(^neibe mad^t jut beg ©d^aftlod^eS faft einen 3Bin!el i)on 45 
®rab), ©c^aftlod^burcbm. am äußeren 3lianbe 31, im Innern 25, 
3Kittel!punft 88/100 Mm. 

SBIe borf)er. — Original im etf)nograj5öifc^en SJtufeum ber Äaif. Slcnbe-

mle ber SBäifTenfcl)aften in St. Petersburg. 

5Ä. SSo^rer au§ bem Greife ®ouij. SCßoIogba. 
©i^gnad^bilbung eine§ grauen ©tein§, äl^nl ^ig. e' (©. 209), 
Sange 61, «reite 17, 3)i(fe 17 Mm. 

aSie bor^er. — !DaS Original tvar für bie ard)äol. Eommiffion gefammelt. 

53.* 23ctl au8 bem ©oui?. ^aroflatp, beim Kbawpebau 
gefiinben. S)iorit, ä^nl. §ig. u (<S. 215), bod^ o^ne bie eingeritten 
Linien, Sange 112, S3reite 55, an ber ettüag befd^äbigten S3abn 20, 
§öbe an ber löa'^n 18, an ber ©d^neibe 31, ©d^aftlod^burd^m. 20, 
9J?ittel^unft 60/52 Mm.; ba§ ©d^aftlod^ ift bon beiben ©eiten ge^ 
bo^rt, beim 3u[ammentreffen in ber 3Kitte eine Spinne iüa^rne^mbar, 
ber 9Jiittel!punft augnabmStüeife jur ©d^neibe nä^er. 

ffion Stub. 9R. S^DanoiD 18-17. 

54.* Seit au8 bem ^ird^f^. ®oui). 3^h)er. ®i^§# 
nad^bilbung, ä^nl. annäl)ernb §i^t (©. 215), bie@dbneibe geraber, 
Sänge 144, S3reite 13, ^öt;e 50, @d[)aft(üd^burd^m. 27, im Snnern 
23, 2KitteI^)unft 55/80 Mm. 

®on grau ®en. SftaicirSfi) 1869. — !DaS Original in ber Sommlung ber Slle» 

Eanber-llniberfität in Jöf'f'ngforS. 

55. Seil au§ bem Greife 2lrfrttna^/ ©oui?. S^ilbt^i^Sfioirgo^^ 
rob. ©i^gnad^bilbung, ä^nl. §ig. o (©. 213), befcct, nur bic 
^älfte mit ber ©d^neibe »ort^anben, Sänge 78, SSreite 63, ^öbe 43, 
an ber ©d^neibe 36, (£d^aftIod[)burd()m. 26, (Entfernung be§ 9J2ittel= 
?>unfteg üon ber ©d()neibe 76 Mm. 

üßon p. 8erd) 1866. — 5Da6 Original im flJJufeum ber Serg - Slcabemie ju 

St. Petersburg. 

56.* Seil öon ber SÖPiga. ®i^?nad^bilbung, baS £)ri^ 
ginal 2)iorit/ it« ©c3^a[tbd^ befinbet fid^ nod^ baS^olj i)om ©tiel, 
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ä^tiL etitja ^tg. p (ß. 213), Sänge 112, SSrcitc 43, 43, ©d^öft^ 
lod^burd^m. 17 —18, SD^ittel^unft 48/64 Mm. 

8Son grau ®fn. sRaietüSfl) 1869. — 25a8 Orlg. im anufcum bcr Uniberjltät 
ju ^elfingfor». 

57. ^attttttcr au§ bem ®oui). ÄtetP4 ©nrnmerfanfefteitt, 
ä^nL n (©• 211), Sänge 90, S3reite 50, an ber S3a^n 28, ^öl^c 
30, an ber ©d^netbc 36, ©d^oftlod^burd^m. 22, SOflittel^unft 34/56 Mm. 

®on Cand. gaf{)lmann 1849. 

II. piwssKl, §]Mlf 0lm« UMÄ PadJiw». 

1. SBetl aus ^ird^fipiel ®ro^ ©t. SoI)anm8, 
Ärei8 f^eöin, ointer einem SSaumftamme, tief iti ber ®rbe gefunben. 
5l^>^anitfci^iefcr, ä^nlid^ ^ig. d (@. 219), Sänge 50, Sßreite 38, 
S)i(fe 10 Mm. 

Son Cand. Jp. 0, b. Sorg 1854. 

a. S!Jlei^eI, angeblid^ au8 ©rauer, i)on au^en 
bräunli(i^er geuerftein, längS ber ©d^neibe abgefd^Uffen, h)ie ^ig. Ii 
(@. 219), Sänge 100, S3reite 10, S)idfe 10 Mm. 

85on ^rof. ©rdüingf 1868. 

3. Seit au§ öfttomittlf^, Äird^f^. ©aligburg, 5 —6^ufe 
tief in einem ©rabpgel, eine SBerft bom Sßnrtneeffd^en ©ee, gefun^ 
ben. 2)iorit, hjie ̂ ig. f (@. 219), Sänge 170, S3reite 58, 3)idfe 44 Mm. 

Bon (Sari ®raf SieöerS 1863. 

4. S5eil au8 SOluftel^of auf DefeL ®i!pgnad^bilbung, 
bag Original fefter, grünlid^ grauer S^l^onfd^iefer, ä^nL ^ig. d 
(©. 219), Sänge 70, S3reite an ber ©d^neibe 45, 2)idEe 22 Mm. 

Bon 6. J^artmann 186^. — l)aS Original im SRufem beö Sierdnö jur 
Äunbc Defers in ^renöburg. 

5. Seit au8 ^eube auf Defet, 2 SBerft t)om S3auerberge 
gefunben. ®i^)8nad^bilbung, bag Original !por!p!^i^rartiger S)iO' 
rit (bunfte ^ornblenbe mit h)ei§em fjelbf^atl^), h)ie gig. g(©. 219), 
Sänge 121, ^ö^e 65, Söreite 60 Mm. 

SJon Sq. (s. ^artmann 1867. — ffBie bor^er. 
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6. isftei^ei au8 ^ ^au^tmannfc^aft 
SBinbau in Äurlanb, auf bem ^of^ielbe gcfunten. ©rünlid^ gtauct 
ifiefel^altiger 3:l^onf(Riefet, h)ic f^ig. e, [aukr gearbeitet, [e^r gut 
erhalten, Äänge 83, S)i(fe 19, S3rcite 38 Mm. 

Bon ^rof. ©retoingf 1865. 

y. ^ol^Itnct^el au§ bem aBgetaffenen 3®tbelfee, füblic!^ toon 
2)Dnbangen.  ®i^8nad^biUung, ,  ba8 Or ig ina l  fe införn igc  ^orn^  
bicnbe, reid^er ©ienit, hjie ^ig. t (©. 221), Sänge 108, S3reite 
46, S)i(ie 22 Mm. 

Con e. ^artmann 1869. — Daß Original im ffllufeum ju SJlitau-

8. S5cU au8 2)iorit, n)ie gig. d, Sänge 82, 
örcite an ber ettrag befcbäbigten ©(?^neibe 47, an bet S^al^n 30, 
^Sirfe 22, an ber S3a^n 9 Mm. 

Son $rof. ®retvingf 1864. 

9. Seil au8 ®i^§nad^bilbung, ba8 £)ri^ 
ginal 5lugit^or^p]^^r, ä^nlid^ Sig. e. Sänge 12, S3reite an ber 
Sci^neibe 60, Xidfe 35 Mm. 

Bon G. J&artmann 1865. — Bergl. Jammer 9Rr. 21. 

lOu. 11.* ^ei^el aug ©i^gnad^bilbungen, 
cie Originale $!^onfci^iefer: 9^r. 10 ä^nl gig. h. Sänge 120, ^Breite 
an ber ©cbneibe 33, am entgegengefe|ten @nbe 25, 2)i(fe 25 Mm.; 
9^r. 11 ät)nl. f^ig. i. Sänge 100, 53reite an ber fd^arfen (Sc^neibe 37, 
am anbern (Snbe 42, in ber SWitte 47, 2)ide 24 Mm., itjobei bie 
eine breite ©eite ein n^enig gen?ölbt ift, [o ba^ bie ©d^neibe fid^ bem 
^ol^tmei^el nähert. 

Bon grou @en. {RaiflDSftj 1869. — ®ie Orig. Im SD?ufeum ber Uniberfltöt 
^rlfingforfl. 

a b c d e f 
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13 lt. 13.* ^oi^Itttci^el au8 bem ®out). ^tnnlan^* 
nad^bilbungen, tie £)rig. äl^nL f^ig» o ((S. 221): S^lr. 12 3:i^on= 
[d^tefer, mit [d^njad^er ^ö^Iung, Äänge 105, S3rette an ber ©d^neibe 
58, 2)i(fe 15 Mm.; 9lr. 13 3)torit, Äänge 220, «Breite an ber 
©d^neibe 52, 2)tdEe M8 30 Mm. 

S5on grau ®en. WaieinSf^ 1869. — Die Drig. im Snufeiim ber llniüerfitöt 

ju J&elflngforö. 

14.* Seil au8 einem ©ee im Äird^f^. ®ou^). %<[> 
it)afte^u8 in f^innlanb. ©i^Snad^Hlbiing, ä^nl. f^ig. c (©.219), 
na(^ ber ©d^neibe ju abgefd^Iiffen, fonft rau^, Sänge 120, S3reite an 
ber ©d^neibe 49, in ber SD^itte 60, S)i(ie 40 Mm. 

SSit bordier. 

15.* Siyici^el au§ ^atpafte^ti$» ©ii^j^nad^bilbung, ba? 
Original S^^onfc^iefej, mit einem £od) jum Qlnpngen, ä^nl. gtg. 
1 (©. 219), fidnge 76, SBreite an ber ©d^neibe 34, 2)icfe 11 Mm. 

SBie üor^er. 

16.* Jammer aug bem Ättino, ®oub. Äbü=S3iörne? 
borg. ®i:|)§nad^bilbung, ba§ Original @ranit, mit einer Spinne 
pr S3efeftigung beg ©d^afteg, ioie ^ig. p (©. 221), Sänge 130, größte 
«Breite 76, Side 67 Mm. 

äßie tior()cr. 

17 u. 18.* SSJict^clf aug bem ®puu. - f8iotnet)P¥g« 
®i^pgnad^bilbungen: 9^r. 17 an einem @nbe al8 ^o^Imei^el, am 
anbern alg ©rabmei^et bearbeitet, ä'^nl. gig. i (©. 219), Äänge 132, 
«Breite 42, 3)idfe 26 Mm.; ««r. 18 ^o^lmei§eI, ä^nl. ^ig. v (©. 221), 
Sänge 142, ^Breite 50, ©ide 50 Mm. 

SBIe öor^er. 

19.* SOIei^et au§ bem ©oub. ^afa in ginnlanb. ®iip8^ 
nad^bilbung, ba^ Original Äiefelfd^iefer (?), nur an ber etnjaS 
toerle^ten, faft geraben ©d^neibe [orgfältiger bearbeitet, äl^nl ^ig. u 
(©. 221), Sänge 198, ^Breite an ber ©c^neibe 60, ethjaS l^ö^er 80, 
am anbern ®nbe aber nur 36, 3)idfe big 27 Mm. 

äüle bor^er. 

ÄO.* au8 bem ®cuö. UleäBot^* ®i^8nad^bil^ 
bung, ba8 Original Eiefelfd)iefer, äl^nl ^ig. r (©. 221), nur 
an ber ©d^neibe forgfältig bearbeitet. Sänge 325, «Breite 90, $)icfe 
52 Mm. 

ffile Dörfer. 
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ai.* aii8 bem ^etnt/ ®oui). Uleäborg. 
^i^§nad}6ilbung, tag Original ^te[el[(^iefcr, ä^nlid^ §ig. t, 
^änge 245, SSreite an fcer ©d^neibe 38, S)i{Je 25 Mm. 

85on grau ®cu. 9iaicli)6f^ 1869. — Daß Orig. im SRufeum ber Uniberfltot 

5U ^clilngforS. 

aa* SiKci^cI au§ bem ©outo. in f^innlanb. 
nad^bilbung, ba§ Drig. Äiefetfci^iefer, ä^nl. Sig. e (©.219), 
l&änge 93, SSreite an ber ©d^neibe 51, 2)icfe 17 Mm. 

SSic t)orl)cr. 

23.* kleiner SO^ci^el au8 ©t^^nad^btlbung, 
;a§ Original Äiefelfd^iefer, ä^nl ^tg. k (©. 219), bie anbere 
~eite jicmlid^ eben, Sänge 26, S3reite 15, 2)t(fc 6 Mm. 

aßic Dörfer. 

24.* ^ol^Jmei^cI aug bem ©ee ^aufdiattoi/ Äird^f^tel 
$arifala, ®outo. SDßiborg. Oi^gnad^bilbung, ba» £)rig. 3)toxit, 
ä^nl gig. t, gut erhalten, Sänge 166, größte S3reite 44, an ber 
©d^neibe 40, S)i(fe 32 Mm. 

SBie boif)cr. 

93. SlJlei^el au? bem Greife ®oui). SBite^gf. S^al!? 
c^iefer, ä^nl. gtg. d (©. 219), Sänge 70, 33reite an ber ©d^neibe 

35, 2)idfe 22 Mm. 
Bon Dr. Sranbt 1855. 

0 P q r s 
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«6. Seil au8 bem Ärei[e ^ettviatüvb^f, ©ou^. Dolcnel, 
beim 2)orfe Äoffofftnfa gefunbem ®i^)8nad)bilbung, äf)nL ^tg. d 
((g. 219), Sänge 124, SSreite 59, ©iie 35 Mm. 

Bon Sß. Serd) 1866. — 35a8 Original im SePtj bcr 0rd)Q0l09i[c^fn eommif-

iiou in ©t. Petersburg. 

ay-ao. ^o^lmci^cl unb Ralfen au8 bem Greife ^etto* 
fatpob^f^ im ®ürfe ^egrima, ertüorben. ®i^§na(ä)bilbungen: 
9llr. 27 ä!^nL t (©. 221), £änge 254, S3reite an ber @d)neibe 42 Mm., 
am entgegenge[e|ten @nbe f)pi| julaufenb (ä^nl ^ig. u), 2)ide gleid)s 
mäfeig 24 Mm.; S'lr. 28 ^atfe, ä^nl gig. r 221), Äänge 184, 
SSreite 55, 57 Mm.; «Jlr. 29 ä^nL gig» s (©. 221), £änge 270, 

SSreite 57, 60 Mm. 
gSie tiorber. 

30. SPtei^cI au8 einem ©ee im Greife ^pivette^r 
£)lone|. ©i^gnad^bilbung, ä^nL ^ig. d (<B, 219), ßänge 112, 
Söreite an ber ©d^neibe 60, ^ide 27 Mm. 

Sßic Dörfer. 

31» Siyici^cH au8 t)em Äreife ^ptvene^/ bei bem S)orfc Äci-
feni|i, am SiBi^gfee gefunben. ®i^3§nad^bilbung, ä^nl gig. a (S. 
219), Sange 62, SSreite 32, S)i(fe 16 Mm. 

SBie tior&er. 

3®. in ber S^ä^e ber «Stabt SäSelff, ®ouö. SlBübgta 
gefunben» ©i^^nad^bilbung, ba? Original hja^rfd^einl ^eucr-
ftein, ä^nL gig» q (@. 221), Sänge 237, SSteite 92, i)icfe 28 Mm. 

äßie bori)cr. 

33. SJlei^el au8 ber Umgegenb ber ©tabt ^elabuga, 
Oou^D. SCßiätfa. ®i^gnad^bilbung, baS Original geuerftein, 
nur an ber ©(i^neibe ge[d^liffen, ä^nl. cttt)a §ig. c (©. 219), Sänge 
97, «Breite 37, S)i(fe 18 Mm. 

SBie borftcr. 

34. ^oi^tmei^et au8 bem Greife (^tan^a/ ®oui). S^wer. 
®i^gna(^MItung, ba8 Orig. fjeuerftein, o^ne 5ln[c^liff, ä^nl 
^ig. u (©. 221), Sänge 126, S3reite 38, S)i(fe 18 Mm. 

8Son p. Serc^, in beffen Sefilj baß Original, 1866. 

35.* SÖlei^el auS bem ©outo. ^tpet« ®i!p8nad^bilbung, 
ä^nt. ctn)af5ig. c (©. 219), nur oberpd^Ud^ abgefd^liffen. Sänge 126, 
S3reite an ber ©c^neibe 48, am anbern @nbe 30, 3)i(fe 16 Mm. 

S5on grou @en. WaielDöfl) 1869. — Daß Orig. im äRufeum ber Uniberfltät 

5u ^clhngfor«, 
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36. SJlct^cI au8 bem ®öub. geucrftein, boff^ 
ftänbig abgefd^Iiffen, nur an ber ©d^neibc etirag »erlebt, ä^nl. eth?a 
%[Q. f (©. 219), £änge 90, SSreitc 42, S)icfe 26 Mm. 

fflon Cand. gof^Imann 1849. 

37 SSyici^el »on ben 2lleuttfc|jett 
fer, ä^nl. ^tg. n ((S. 219), gut bearieitel:, bie @(?^neibe faft gerabe, 
Äänge 60, S3reite 26, S)idfe 14 Mm. 

ffion Dr. Senj 1855. 

38. ©ruc^ftüde eine§ a5eU§ aug ^libben, auf ber furifii^en 
5fle^rung. jtuei jufammenge^örige ©tüdfe, bo(i^ 
o^ne beutlid^e ber SSearfceitung, jufammen 50 Mm. lang, 
37 breit, 14 bt(f. 

®on ^rof. ©renoingf (864. 

39. SlJlci^cl au8 bem 2^umulu§ bei fBetgen auf ülügen. 
f^euerftein, o^nc 5lnf(^liff, iüie f^ig. m (<S. 219), £dngc 53, SSreite 
an ber ©d^neibe 16, 5)i(ie 8 Mm. 

Bon ^ermann Saron ©ruiningf 1869. 

40 —49. Srud^ftilrfe au8 auf Flügen, kl ber 
^elbarbeit 1865 gefunben. geuerftein: S^r. 40 — 44 nur t^eil^ 
iüeife angefd^Iiffen, ä^nl. etwa f$ig. h ober e («S. 219), fämmtlici^ 
abgebrochen, 2 <Stüde mit ber ©c^neibe, 3 o^ne biefelbe, Sänge 60 
m 108, «Breite 37 —64, ©ide 18-36 Mm.; ^flx. 45-49 begglei= 
(i^en o^^ne ^Inf^Iiff, Äängc ref^). 70, 94 u. 109, S3reitc 25—33, 
3)irfe 19-24 Mm. 

SBie bor^er. 

50. Seil au§ @rjen, unlreit (SDßalbeö). ^uarj^^ 
reid^eS ^ornblenbegeftein, gut bearbeitet unb erhalten, iüie ^ig. f 
(©. 219), £änge 107, breite an ber ©d^neibe 47, an ber iöal^n 38, 
2)idfe 37 Mm. 

ßon Dr. 81. Sd^renf (854. 

51. unbeftimmt n)o'^er. ©rauer fjeuerftein, 
bie glatte £)berf(ädhe gelbU(^, ä^nli(^ ^iö» t (©• 221), Sänge 150, 
S3reite 50, 2)i(Je 30 Mm. 

Bon $rof. ©djirrcn (869. 

5a u. 53.* S3et(c au2 0{olienf)atifett in ber ©d^toeij, in 
einem $fa^(bau gefunben. ^erfe|tc8 ^ornblcnbcgeftein, äl^nl. §ig. c 
($. 219), bc(^ an ber «Sd&neibc am breiteftcn, jum entgegengefe|s 
ten 6nbe f^i^ julaufenb: 91r. 52 ttjeniger jerfe|t, Sänge 134, S3reite 
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57, 2)i(Je 36 Mm.; 53 ftärfer jer[e|t, Mttge 106, 33rette 48, 
S)i(fe 33 Mm. 

®erau|t 1867. 

54.* SOIci^el au8 ben ^fa^lkuten ju 0{pt(Cit^aitfen: 
©d^iefer ä^nlid^ a 219), in ^Qirfc^^orn ßefa^t ime %\q, b, 
£änge beg ©tdne§ 46, S3reite 25, Sänge beg ©riffeS 58 Mm. 

©efiuift 1867. 

III. fMl- tttttl §«iMw unÄ 
pwfj;. 

1. ^fcUf^t^c au§ fjeuerftein, tuie fjtg. a 
(©. 227), bte ©lpi|e nad^ bem ^luffinben aBgeho(^en unb toerlcren, 
baS toor^^anbene ©tüdf 48 Mm. lang, 17 breit, 7 bi(f. 

5Bon Sf). snüljlentbal 1866. 

a. 25ru(i^ftütfe au§ bei Sftiga, an ber 5la in ber 
9flät)e eineg togeg gefammelt euerftein, an fleiue 3D?ef[er ober 
^feil[^)i^en erinnernb, it)ie etn?a f^ig» g (©• ^^'7), 5 (Stüde, beren 
Äänge 18 — 37, S3reite 13-20, Me 5-12 Mm. 

SSon ^rof. (Srctuingf 1867. 

3. SSruii^ftütfc au8 ^au^tmannfd^aft f^riebrid^^ 
ftabt in ^urlanb, in ben [ogenannten Eurganen gefunben. ^euet^ 
ftein, an einem @nbe f^i| julaufenb, am anbeten l^a[tet nod^ eine 
^Portion ©ifenoj^b^^brat, unb ein etiüa 5 Mm. lange? unb eben^ 
fo breite? ©ilberblättd^en; £änge 46 (beg fjeuerfteing allein 40), 
SSreite 21, ®id^e 10 Mm. 

ffion 2;ru()art in Ollga 1865. 

4.* über D^jfermeffcr, in ber ^yiä^e bon ^jovneBptg 
in f^innlanb gefunben. ®i^8nad^bilbung, bag Original freuet? 
ftein, fauber gearbeitet, aber nid^t abgefd^Iiffen, iuie gig. f (@. 227), 
Äänge 190, SBreite 54, S)i(fe am ®riff 13 Mm.. 

S5on ?5'^au ®en- {RaietDöft) 1869. — DaS Orlg. im SRufeum ju ^elflngforö. 

5.* Sanjcnf^t^c aug bem £ird^[^. S'Jttotvcfft, ©ouö. S[Ba[a. 
©i^gnad^bilbung, bag Driginat S^aHfd^iefer, ivie ^ig. m (@. 
227), Sänge 125, «Breite 27, ©idJe 12 Mm. 

©ie torftcr. 
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6.* £anäenf))i^c au§ ^alaidft, ®oub. Uleäborg» 
nad^bilbung, ba§ Original $"^0111 (Riefet, ä^nl. ^ig. m 227), 
tie ©^)i|e ireniger fd^arf, £änge 136, «Breite 35, 2)i(fe 16 Mm. 

SSon grau ®en. ölajeiDSfi) 1869. — !Da0 Orig. im SHufeum ju ^elfingforS, 

T.* ^fetlf^Jt^c au§ bem ®öui?ernem. in ^innlanb. 
©i^Snad^bilbung, t>a8 Original ^^l^onfd^iefer, it)ie f^ig» k (©. 
227), £änge 82, «Breite 20, 2)i(fe 6 Mm. 

SBie borl)er. 

8. ^fcilf))i^c au8 bem norbiJftlid^en 2:^eil be§ ©oub. 
©i^Snad^bilbung, ba§ Original geuerftetn (?), ä^nlid^ f^tg. m 
(©. 227), nod^ [^)i|er julaufenb, Sänge 74, S3reite 15, S)i(Je 8 Mm. 

öon Serd) 1866. — ®a6 Orig. im SSefitj ber ard)aoIogifd[)en @efellfcl)aft 
St. Petersburg. 

9. ^fctlf^i^c au8 bem Greife ®oui)» £)lone|. 
(Si^p^nad^bilbung, bag Original f^euerftein (?), ä^nlid^ ^ig, a 
($.227), fcod^ öoUftänbig erl^alten, Sänge 54, S3reite,17, S)i(fe8 Mm. 

2Bic borber. — äDrig. für bie Qrct)äoI. gommifpon gefommelt. 

10. in bem 3)orfe ^attfd^tna/ SOßologba, 
ernjorben. ©i^Snad^bilbung eineg rot^^en ©teing, äl^nl bemS3oi^r=^ 
ftem^el gig. e' ((S. 209), Sänge 45, SSreite 15, 2)i(Je 14 Mm. 

SBie t)ort)er. 

11. Sanjcttf^Ji^c au§ bem teife Söelff, ®outo. SBologba. 
©i^Snac^bilbung, ba§ Orig. f^euerftein (?), ä^nl. ?pig. m (<S. 
227), Sänge 94, ^Breite 35, 3)i(ie 7 Mm. 

Sßie toor^cr. 

lÄ. Sansenf^ji^e aug ©iipSnad^Mlbung, ba§ 
Original f^eiierftein (?), ä^nl. gig. rn (©.227), Sänge 145, SSreite 
43, X>idQ 13 Mm. 

2ßie borljer. 

13. fion^cnf^Ji^c boh ber -$;nfel (Slleuten). OI)fi = 
cian, äl)n(. i^ig» m (@. 227), bie ©^i|e abgebrod^en. Sänge 85, 
^Breite 47, 2)icfe 11 Mm. 

SSon ©teuermann Gftlcbnifolri ber Uniberptat gefd)cnft 1823, ou6 bem Äunfl' 
mufeum übergeben 1868. 

14 u. 15.* aWeffcr bon ben ^leutifci^en -Snfeln. S^l^on^ 
jc^iefer, iüie ^ig. n (©. 227), bag eine mit geraber, bag anbere 
mit ein hjenig gebogener ©d^neibe, Sänge re[^. 127 u. 120, «Breite 
04 u. 63, 3)icEe 5 Mm. 

Bon Prof. @reh)ingf 1866. 

15  
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16 — 585. Söutff^ie^c ober ^ar^JUtictt ait§ -^ttfa (eine ber 
Stfeutifd^en Sitfcin)/ Uon Dr. S3o(f mitgebröd^t. (Sine faukr geor-
leitete, aber nic^^t abgefc^Iiffene @^i|e au8 £)bfibian, l>ergL §ig. d 
(©. 227), beren Sänge (o§ne Bunge) 36 — 78, SSreite 32, ;5)tde 6 
big 7 Mm. Betragt, ift mit ber Sunge in baS forgfältig baju au8ge? 
:^ö^Üe ©nbe eine§ ^atSftüdeg au§ Enod^en eingefe|t wnb mit feiner, 
au? gebre'^ten ©eignen gefertigter ©(^niir Uerßunben. 2)iefe§ etiua 
300 Mm. lange ^algftüdf ift mit SBiber^afen Uerfe^en unb ftedft in 
einem l^Hjernen (Sd)aft, toeld^er 90 &i§ 100 Cenfim. lang «nb am 
unteren (Snbe etiDa 12 Mm. birf ift. 2)ie ben @infa| beg §fll§ftüde8 
im @d^aft ijerbinbenbe feine ©d^nur reid^t mit einem @nbe bem «Sd^aft 
entlang t)^ab nnb ift ethja 150 ibi§ 200 Mm. oBerl^alb be§ ®nbe8 
begfelben befeftigt. i)ie meiften biefer ^ar^unen ftnb gut erl^alten, 
an einer ift ber ©d^aft beim @infa| beg ^aläftüdfeg mit einem 30 
Mm. breiten, 2 Mm. bieten et fernen Glinge umgeben, iueld^er burd^ 
einen fu^fernen 9'lagel jufammengei^alten iuttb, bod^ befielet i^ier 
ber ©d^aft aug 2 2;^eilen, lueld^e gabelförmig in einanber ipaffen 
unb mit ber feinen ©d^nur ijerbunben ftnb. Stile ©ipi|en finb mit 
bem fauber au? büttnem gearbeiteten Futteral §ig. e (©. 227) 

gefd^ü^t. 
Sluö bem Äunjlmufcum ber Uniberfitat übergeben 1868. 

26. au§ S^otbametifa* ^ornftein, gut er-
{)alten, aber nid^t abgefd^liffen, ä^nl f^ig. a (©. 227), Äänge 65, 
breite 30, 3)i(ie 9 Mm. 

©on ^rof. Strüm|)en 1865. 

ay Sflttjenf^i^e öom Statten auf $Ban=2)iemen8lanb, 
toon (Sa^. S. Äafarettj'g Sfleife um bie SDßelt in ben ^Sa^ren 1822 bi§ 
1824 mitgebrad^t. £)bfibian, ä^nl. f^ig» m (©. 227), bie 0!pi|e 
ettt)a§ befd^äbigt, Mnge 97, S5reite 45, Xide 11 Mm. 

Slu0 bem Äunftmufeum ber Uniberfitat übergeben 1868. 

»8—36. S3rud^ftüdfe toon Sansetts ob. aJlefferf^i^en au? ^tam? 
aufsaugen, ^^uerftein: S'lr. 28 — 31 ä^nl f^ig, o (©. 227) 

ober ber ©^i|e in ^ig. f (©. 227), bod^ nid^t fo forgfältig bearbeitet, 
Äänge 70—100, «Breite 50 - 75, 3)idEe 12 -17 Mm.; 9flr. 32 u. 33 
ä!)nUd^e ©!pi|en, Äänge 60 u. 79, S3reite 35, ref^, 30, S)ide 9 Mm.; 
9l^r. 34 ä^uL gig. c (©. 227), Äänge 100, «Breite 50, Xiäe 12 Mm.; 
9^r. 35 u. 36 abgebrod^ene ©riffe i)on SlJZeffern, njie f$ig. c' (©. 227), 
Sänge 70, geringfte ^Breite 25, 2)idfe 15 Mm. 

^on J^erinann ^aron Sruhiingf 1869. 
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37 — 4Ä. ©e(^8 Srud^ftütfe aug Sa^ebpto J>ei ©retfS^ 
iualbe, in einem ®ra!6e mit S3rud^ftüdfen einer Urne gefunben. f^euer-
fteinf^Iitter bon jiemlid^ Unregelmäßiger ?5orm, £änge 30 — 70, 
breite 10 — 23, S)i(fe 4 — 8 Mm. 

fflon gJrof. ^uecf 1842. — ©. Urnen gir. 42. 

43 — 46.* ^fctlf^i^en au8 Bei SKagbeBurg. 
f^euerftein, h)ei§Ii(^ unb grau, forgfältig karkitet, bod^ o^ne 5ln^ 

9^r. 43 ä^nt. Sig. i, Äänge 21, S3reite 19, 2)i(ie 3 Mm.; 
bie übrigen äl)nlic^ gig. h, Mnge 20 - 22, «Breite 11 — 12, S)i(fe 
3 — 4 Mm. 

83on 0tub. Sergei ®rof Utnaroh). 

47 — 53.* 23rut^ftü(fe au8 ©ommetit. f^euerfteinfijplit« 
ter, i)on toer[ci^iebener ^orm, o'f)ne forgfältige ^Bearbeitung: 9lr. 47 
breifeitig, lang 31, Breit 26 Mm.; bie übrigen langliÄ, ä^nl. ^ig. 1, 
Äange 25 — 65, «Breite 9- 19, 2)i(fe 2—20 Mm. 

SBie bor^er. 

54. ^feilf^t^e, unBeftimmt iüo^er. ®rauer f^euerftein, 
breifeitig, ä^nL ^ig. b, £änge 86, S3reite 16, 2)i(ie 7 Mm. 

ffion ^rof 6. Sci)lrren 1869. 

* 

15»  
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IV MttÄ »wtWeÄfiv« awdm 

1. SScBcrfri^tffförmigcr (Stein au§ U)o er 
toott einem Sirtl^e im ©orfe Äa^a^ära al§ l^eilfräftig benu|t iuorben 
ift ^albburd^ftd^tiger gemeiner £}uarj, n?ie ^ig. a, Sänge 82, 
Breite 41, ^5)idfe 19 Mm. 

SSon @emcinbefd[)reiber Söeilsenberg 1861. 

a.* S93cl6crf(i^itfförmigcr ©tein au§ ^offota- hellgrauer, 
uttbur(^^fi(^tiger gemeiner S^uarj, ä^nL gig. a, Sänge 75, ^Breite 38, 
Xiidfe 15 Mm. 

©efaiift 1843. 

3.* ©ri^lcifftcin an§ ;3Dot:pat, nnter ben f^unbamenten ber 
alten SJJarienlirc^e gefnnben« ®limmerfd^tefer, ä^nL Sig. c, ba8 
S-od^ attf ber breiten Seite, Sänge 85, ^Breite 35, 3)i(fe 9 Mm. 

SSon ?Jrof. Jobicn 1856. 

4. (Stl^ctficttförmtger (Stein (9^e|be[d^njerer ?) au§ 
10 gn^ tief in ber @rbe bei bem ^aufe f^elbmann, ß^arlotuaftra^e 
9fJr, 315, gefunben. 2)olomitmergeI, lx)ie gig. e, ©urd^m. 50, 
S)i(fe 12 Mm. 

93on $rof. ©reiuingf 186 J. 

5. ©r^Icifftein au§ (®rab VJI). Quarj'^al^ 
tiger ©limmerfd^iefer, ioie gig. c. Sänge 100, S3reite 19, Me 
6 —16 Mm. 

S3on ^rof. ©reminnf 1870. — 93erg(. SJjeere S^ir. 3. 4 .  

a b (*. (1 c 1" g Ii 
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6. SßcBerfj^tffförtntgcr @tetn aug ganten, ©alig-
Burg tnSManb. ©raultd^ gelber berber S^uarj, iüie f^tg. b(©. 228), 
£änge 85, ^Breite 57, 2)i(fe 30 Mm. Sluf tem Stanbe ift ttad) bem 
5luffinben eingraDirt: PANTFN 1857» 

ffion ^rof. ©retülngf 1867. 

7. ©^^(eifftein aug auf OefeL ©iipSttad^Bit^ 
bung, ba? £)rtginat fefter, feinförniger, röt^Iic^er ©anbftein, 
f($eint abgeferod^en, njie d (©. 228), Äänge 69, S3reite 48, 
Xicfe 39 Mm. 

SSoii JQ. g. Jeartmonn 1869. — !Da8 Original im SUufeum ber ®efe(lfc()aft 
äur Runbc Defel'8 in Sirenßburg. 

8. Stein toom 45eferf(^^ett ©tranbe. ®t^§nad^btlbung, 
ba§ Driginal fd^ieferiger, t^oniget ^alfftein, tüie %iQ, h (©.228), 
erhjieS fid^ alg S'iatur^robuct, entf^pred^enb ben'-Smatrafteinen ^inn= 
lanb'g; £änge 64, S3reite 48, 3)idEe 22 Mm. 

83on J0. G. ^artmanu 1866. — DaS Original wie borfter. 

9. Sßeberft^iffförmtger ©tein aug ^au^tmann= 
[d^aft griebrid^ftabt in Äurlanb. 9^ad&bilbung in^olj, ba§ £)vtg. 
gelblid^er C}uarj, ä^nl. ^ig. a(©. 228), bodf) mit etira? geirolbten 
S3reit[eiten unb ber ÄängSfurd^e nur auf einer berf^tben; Mnge 95, 
SSreite 75, Xicfe 30 Mm. 

SSon ^rof. ©relDingt 1865. — Da6 Original im Sefitj beS §rn. Ob in au 

Gtnalben in Äurlanb. 

lO* S93ebcrf(^iffförmiget (Stein au8 bem ®üui). ^aivafte: 

Ibuö in^innlanb. ©iipgnad5bilbung,bngDrig. bräunlid^er uarj, 
ä^nl. ^ig. b, aber mit ber Sftinne am S^anbe, tüie gig. a (©. 228), 
an einer Äante etiraS befd^äbigt, £änge 71, 33reit 52, ®idfe 37 Mm. 

SSon grau ®en. 81. 9taieltt0ft) 1869. — ©aö Orig. im SHufeum ber Unibcr» 

fltät ju ^elfingforS. 

11.* Sßcbcrft^tfffbrmtgei ©tein au8 bem ®outo. 
nebptg in ginnlanb. ®i^8nad&bilbung, bag £)rig. ^eügrauer 
S^uarj, ä^nl. ^ig. a (ß. 228), mit 6 Mm. breiter Spinne an ber 
©d^malfeite, Äänge 104, S3reite 43, 2)idfe 32 Mm. 

äßie borl)er. 

la.* Stn^äugfcl, beim 2)ämmen be§ ;^t)tpfaUe$ 1865 mit 
20 anberen ©teinnjerfjeugen gefunben. ©i^gnad^bilbung, ba§ 
Original S^l^onfd^iefer, tvie ^ig. f (©. 228), Sänge 56, S3reite 47, 
3^idfe 4 — 0 Mm. 

SBie borber. 
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13.* ©(i^Icifftcin au8 bem 3öeto, ©ouö. SBafa in 
f^innlant). ©i^gnalbttbuttg, ba§ dri^tnat 2:^0ttfd^iefer, ä^nl 
gtg. c (©. 228), Sänge 93, ©reite 17, 2)t(fc 4 — 9 Mm. (am burc^^ 
bol^rten @nbe). 

SSon ?$rau @en. «. 9laje»6r^ 1869. — 3)00 Orig. im ffllufcum ber Unltjcr-

ptät 5u ^el^ngforS. 

14.* Siing au8 ;^ttP!ptO/ Sbenfalmt, ®omu. Öfter# 
Bof^nien in ^innlanb. ©i^gnad^Mtbung, ba8 Original 
fd^iefer, h)ie ^ig. g (<S. 228), äußerer S)ur(^^m. 69, 2)ide 7 Mm. 

SBic Horner. 



D. tunft, Religion unti ©ittcn. 

I. Pttsife-fttstwtmmte. 

1. Mannet aug bcr ©egenb Don ^eUiit^ üJO biefeg Snftru-
no(^ am @nbe be8 vorigen Sa^r^unbert§ im ©eBrainS^ getüefen fein 
füll, ein haften au8 einem auggel^ö^lten «Stüd äl^nt S^af. 
XVIII, 7, hjeld^er burd^ ben aufgeleimten bünnen, mit einem (S(^aü= 
Icd^ berfel^enen S^efonanjboben gefc^toffen ift, mit bünnen ©tal^I-
faiten (nid^t Doßftänbig) bejogen. S)er ©aiten^alter ift au§ ©ifen? 
bra^t, bie 2Bir!6el finb rol^ gefcl^n{|t, bie Mnge ber «Saiten beträgt 
265- 530, bie ^öl^e beS Äafteng 65, bie größte SSreite 176 Mm. 

ffion fflebifor SagoS 1853. 

2)ubelfa(f (toropil) aug ;OefeI» ©in ©acf aug Bi^Sen^ 
^aut ift mit 3 gebted^felten ^oljröl^ren öerfel^en, toon tueld^en eine 
600 Mm. lang «nb ijerfd^ieben bid ift, bie jtueite am entgegengefe|ten 
®nbe 120 Mm. lang, etnjag jugef^i|t, um jum ^ineinblafen in ben 
3Kunb geftecft ju irerben, bie britte 200 Mm. lang, mit 6 üetfd^ie:; 
ten großen ©eitenlöd^ern Derfel^en, itjeld^e jur ^erUorBdngung ber-
fc^iebener S^öne mit ben f^ingern bebedt vuerben fönnen. 

®on Scctor (Siemenj 1852. 

3. Äatttcle aug ^titnlanb. it)ie Saf. XVIII, 7, 
ber l^c^Ie Äaften aug einem ©tücf, ber bünne, mit 2 fleinen Äßd^ern 
toerfel)ene ^lefonanjboben n?irb burd) ein S3anb aug SBaumbaft feft-
gehalten; ber ©aiten^Iter unb ein Sling jum 5In!^ängen finb aug 
ftarfem Gifenbral^t. 2)ie Äänge ber 5 bünnen 9JJef fing faiten be
trägt 330 — 435 Mm., bie beg ilafteng felbft 585, feine S3reite big 
120, ^ö|)e 38 — 50 Mm. 

9^on (Sonful b. Söningt) in SHebal 1842. 
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II. f lättf MttÄ V0tt 4l)diättd«j, pwlt««, 
uttä 

1. S)te ^irt^c ju ijon ber S^orbfeite, ge= 
jeid^net bon körbet ^). 

 . S)a§ Sd^Io^ ju ^at^/ ^lan unb Qlnftd^t ber Stutne, 
gej. i)on Äörfcer 1800. 

3. 2)ie ju !^at^r bemfel'&en 1829. 
4. 2)a§ f^^iebcnSpuöd^cn ju £ai8, nad^ 

Äraufe, öon Äörber. 
5. 3)ie ^tr^c ju 0t« ̂ art^olpmät/ ö^j. bon ^örBer 1829. 
 . S)te ^irt^c ju ^alf^of, be§g(. 1843. 
7- s)a8 ^(ofter ju ^alfenattr am ©mbac^ oberhalb 2)or^at, 

^lan, nad^ ben fjunbamentreften enttrorfen bon Äörber 1799; 100 
©dbritt =- 38 Mm. 

8. 2)ag ^loftcr ju ^alfenaitr nad^ bem @nttüur[ 
bon (S;arl S3arpn Ungern-©ternberg, co^irt 1856. 

®on ©(J)Ullnf})ectov 9lußlt»urm In ^aj3fal 1856 

9. 3)te ^ird^c p ^t. ^lartett = SDlagbaleitcn, ^reig 
2)or^pat, 5ln[id^t, gej. ö. Borbet. 

lO u. 11. 2)ie ^ird^c ju iinb bie ^iltolfird^c 
ju 5lnfidbten, gej. bon ^örber 1841. 

1®. (Sin ^au§ in 5lufri^ nebft ^lan pm Um
bau begfelben, toon ©tabtbaumeifter ©eift. 

13. ®a8 ehemalige ^ofgerid^t in ^lan i>on bem 
Ärün§))Ia|e an ber (Scfe ber 9?itter= nnb S3reitftra^e. 

14.* 2)ie St. Soi^onniSfird^c in :^pt:|>at: a) Orunb 
unb 5lufri§ mit 2 t)er[dbiebenen ©ntiuürfen jur S3ebad^ung be8 
2^^urme8 unb einigen 2)etailg ber ^oljconftruction, 10 gu§ ==> 27 

l) 6ämmtttcl)e Don ^aflor Äorber gejcid^nete sßlmie unb Slnflcl)ten befinben 

fld) in beffen ailanufcrlpten al0 Süuflmtioncn bcß l)iftorlfd)cn 3:cjte6 unb flnb mit 

befTen Sammlungen im 3of)rf 1850 in bcn Sepij ber gelehrten eftnifd)en ©efell-

fdjaft gelangt. 
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Mm. (ol^ne ^eitangaBe); b) SlbBtlbung feer SSUbirerfe on ber 
Slu§en[ette beS Sl^urnteg, nac^ ber S^latur gcjeid^net feon 3:ile[iu8. 

®efauft 1850. — Sergl. jQauSrerie 9lr. 7. 

15. S)te St in 5ln[id^t toon ber 
9^orb[eitc, gej. bon Äörber 1800. 

16.* 2)te ©t. ®iont)f{u§ftr(^c (3)om) in ^otpat, 2 3ltt' 
ft($ten bon ben Slutnen: a) bte ©übfeite, öon einem ^lane ber 
©tabt ®or^at iinb ber Umgegenb nad^ S^ed^elfer ju, aug ber Beit 
ßarl'g XII.; b) bic S^ortfeite, nad^ einem ^u!p[erfti(^)e toom Sci"^re 
1759. S3eibe, Kein unb pd^tig enttüorfen, ftimmen aud^ barin iiber= 
ein, ba^ am SBeftenbe 2 S^^ürme bag übrige 50lauerttjerf bebeutenb 
überragen. 

©cfauft 1850. 

17. 2)ie alte „5:'^um ? ^ir^e" ju ©runb- unb 
5Iufri§ toom Sa^re 1800 co^pirt öon Äörber; 10 f^aben = 71 Mm. 
(mit bem Äu^ferftid^ nad^ toufe toon ß. «Senff in bef Subetfd^rift 
„Xie Äaiferlid^e Uniöerfität 3)or^at fünfunbjnjanjig Sa^re nad^ i^rer 
©rünbung, 2)orlpat 1827" nid^t ibentifd^). 

18.* 2)ie ©t. aJlaricn - Äirc^e ju ©runb^ unb 
5lufrife ber S^uinen toom Sa^re 1767, nad^ bem £)riginat im ÄriegS-
minifterium in ©t. $eter8burg; 10 ^aben = 87 Mm. 

®efauft 1850. - «Bergl. ©erf). III, 2. ©. 28, 55 u. 56. 

19.* 2)ic alte Syiönd^en^Äird^c in S^ptipat (an beren ©tetfe 
ie|t bie gried^.?ort:^obcj. ^au^)tfird^e ftel^t), Orunb# unb 5lufri^ ber 
^Ruinen nad^ bem Original im 9fiat^§ard^ib; 10 ^ab. = 200 Mm. 

©efauft 1850. 

t80.* $(an jur neuen foti^oUft^en ^ird^e in ;Sot;paf, 
©runbs unb 2lufri§ (nod^ nid^t auggefül^rt), entiüorfen i)om Ärd^i^ 
tecten 9iatl^lf)au8 1861, tit^ogr. Don ^öflinger. 

Bon 2(rrf)itfct 9lat^t)au6 1861. 

Äl—a5.* 2)ie ©tabt ^otipafr 2)urd^jeid^nungen Don 
nen: S^r. 21 Dom Saläre 1704 (au8 51. SJloUer'^ Kort Beskiif-
uing jc., Westeräs 1756; 9^r. 22 ettua Don 1720, irie bie folgenben 
nad^ Originalen in bem Qtrc^iDe be§ ÄriegSminifteriumS in @t. $e= 
tcr§burg, 20 gab. = 25 Mm.; 9lr. 23 Dom Sabre 1732; $yir. 24 
Don 1763, bie S^iga'fd^e SSorftabt unmittelbar nadb bem SSranbe am 
27. 2Kai autgenommen, 20 gab. = 25 Mm.; 9^r. 25 Don 1775 
nad^ bem großen SBranbe, 10 gab. = 13 Mm. 

Ocfauft 1850. 
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«6 u. ay 2)ie 23ef(]^ic^uttg 1^4 : S^r. 26 ^lan 
mit rufftfcJ^er ©rflärung, 100 ^ab. == 24 Mm.; S'lr. 27 be8gl» mit 
beut[d^er ©rüärung unb 2)atum8angabe bei ben ©teöungen ber S^uffen, 
etn^aS Heiner. (So^irt \)on Äörkr. 

as. ;i)ie «Stobt ;^ptPat/ 3lnfid^t i)on ber ©üb[eite, nad^ 
33. Ungern-©ternBerg co^irt 1856*) (pd^tige ©fijje). 

ao. S)a8 ©d^Io^ iOIbetttl)prtt bei tanjerg^of, am (Smbad^; 
unterl^alb 3)or!pat. (Srunbri^ unb 51 nfiepten öor unb nad^ ber 
Ie|ten ©^rengnng, coipirt (nad^ S5ro|e ?) Don Äörber ^). 

30. $(an beg ©ti^IoffeS jn iOl^enti^otn, nad^ ben ^unba» 
mentreften enttüorfen i)on (S. S3aron Ungern s©temberg/ eoip. 1856. 

31. 2)ie Ätrrl^c ju ^atpele^t, 5lnfid^t ber ©übfeite, gej. 
t)on Äörber 1817. 

  . S)te ^ird^e ju ^^itggett/ Slnfid^t nad^ SJoHenbung be§ 
^oljt^urmeS, gej. toon Äörber 1817. 

33. S)ie ©eitcntl^ürc ber Äird^e ju ^lüggeit/ über n>eld^er 
fid^ eine alte Snfd^rift befinbet, ©fijje. 

85on .!&. 6. ^nrtmann 1864. — SSfrgl, ^außrefle Str. 11. 

34. 2)ie ^ird^e ju ^ambt, 5ln[id^t, gej. toon törber. 
35. S)ie ©(^lo^ftcöc t)on ^ird^f)). SBenbau, bei 

(Safter am ©mbad^. ©runbrt^ «nb 3lnfid^t be? an biefer ©teile 
erbauten Ärugeg, gej. i)ßn Äörber 1800. 

  . S)ie ©cefc^Iorl^t im an ber ©mbad^m^ünbung 
1704, $lan mit ruffifd^er SBefd^reibnng, co^. toon Äörber. 

3T. aiJtngcn, ?lnfid^t ber 3fluinen, gejeid^net öon 
Eörber 1801. 

38. 2)ie alte Surg SBoromägt, auf einer Heinen Snfel be8 
Sijrjjeriü, Äird^f^. S^ingen. ©runbri^, gej. öon törber. 

39. 2)ie ^irti^e ju 5lnfid^t toon Äörber. 
40. 2)er ©(i^loperg ju ^benpä, ©runbri^ unb ^In^ 

fid^t, gej. toon Äörber; 100 ©d^ritte = 47 Mm. 
41. 2)er Sd^Ioperg ju i5^en:pä, $lan unb 2 Qlnfid^ten, 

nad^ (S. 33. Ungern-©ternberg co^irt 1856. 

1) 35ic Kopien naci^ Sar( öaron Utfgern-Sternberg hjurben unter ber Seitung 

beß ©d)Ulinfpcctor6 Slii^tDurm in JöaJjfnl angefertigt unb t)on bemfelben elngefanbt. 

2) SSon biefem unb mef)ren anbern alten ©d)Iofyern f)at ilörber aucl) Sln-

[id)ten nad) ber G^ronif bon Jürgen ^elm coj3lrt, itield)e aber fo tnenig mit ben bor-

j)onbenen Ueberreflen übereinflimmen, bog flc nur «ßljantoflegebilbe äu fein fcl)einen 

unb barum nicl)t tüeiter berücfild)tigt flnb. 
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43. 2)ie gcj. bon Äörbet. 

43. 2)te @t. SlKarienfirt^c ju ^pltoe^ Qlnfid^t, gejetd^net 
ton Äörber. 

44. 3)a8 Sd^Io^ 0pmmet!pa|)leit/ ®runbrt§,.gejeid^net 
toon Eörbcr. 

45. !I)ci§ Sd^Io^ (Sottttttet!pa^lett/ ^Icin unb 3l[nfid^t ber 
Mnen, nad^ (S. 33. Ungern = ©ternberg (1829), co^)irt 1856. 

46. 2)ie ^irt^c ju ^annaipä/ ^au^tfagabe (cingen)et^t 1810) 
unb Slnfid^t ber aUen J^oljfird^e, gej. öon Äörkr. 

47 S)ie Äirri^c ju ^n^en, Äretg Serro, gej. 
Don Äörber. 

48. 2)te Stabt 35Setto^ $Ian, gej. öon Wörter. 
49. 2)ie Stabt SSetto, 5lnfid^t öon 1829, nad^ 6:. S3. Un# 

gcrn=©ternt)erg co^irt 1856. 
50. 2)a8 ©d^Io^ ^tttttmipa Bei 3Benü, ©ituationS-

^lan, ©runbri^ unb 5lnftd^t ber SRutnen, gej. »on Äörber 1795. 
51. S)ag ©d^Io^ ^tttumpä bei SBerro, ^Slan, nad^ ß. 

S3. Ungern fSternberg co^. 1856. 
5ä. 2)a§ ^cu^aitfeit/ ®runbri§ unb 5(nfid^ten 

ber S^uinen, gej. 1801 bon ^örber. 
53. 2){e aUe SBurg igtnnamagt Bei 9^ed)aufen, $Ian, 

nad^ (S. 33. Ungern-©ternberg co^p. 1856. 
54. 2)ic Äird^c ju ß^atolen, Qlnfid^t, gej. bon Äörber. 
55. 3)ie Äitr^e ju ^att^e^ ©runbrt^ unb 5ln[id^t, 

tüie bor^er. 

50. 3)ie ^ir(^e ju ^ttttftfer, be§gl., ffijjirt 1842. 
57- 2)ag 4^bet^a|)len/ ©runbrt^ unb 3lnftd^t, 

gej. brn törber 1800. 

58. 2)ie ^ir(^c ju @ro# 3lnftc^t, baju 
eine befonbere 3lbbilbung ber mit be'^auenen «Steinen eingefaßten 
Äird^ent^üre, gej. öon 3J?. törber, ^aftor ju 5(nfetüff, 1842. 

59. 3)ie ©tttbt fjeöin, $Ian bon 1784, nad^ 6^. S3. Ungern-
©ternberg co^. 1856. 

60. S)ie ^irt^e ju ^atluafl/ i^agabe bon 1793, bon 
®. Äörber. 

61. 2)a8 <ö(^Io^ ©ituationS^Ian unb 5ln[id^t 
ber JWuinen, in SBafferfarben auggefü^rt bon SSißeboig 1832. 

6!®. ©ine Äa^ettc in 5lnfid^t ber 9luinen im 
floratgfelbe, ©fijje bei Äörber. 
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63. 2)a8 Reimet: a) ©runbti^ Don 1827, 100 
= 107 Mm.; b) 5lnft(^t ber ^Ruinen toon ber ^of§feite 1800, 

bon eörber. 
64. 2)ie Äird^c ju ^ettnettt^ tott 1843 öon Äörfcer. 

65. Sie ^«(^e ju ^acoh i ,  £ret§ $etnau. ^Inftd^t 
i)on Äorber. 

66. ÖicBöube in ^etnati, ®runbtt^ etrteg ^Ia|e§ an 
ber 6(fe ber ^au^t- ober Äöntggftra§e unb ber ^Icabemieftra^e. 

67. 2)ag alte in petita«, ?lufrt§ wnb $Ian be§ 
[späteren 5lcabemiegebäubeg, na(^ S3ro|e coipirt i>on Eörber; 10 gab. 
= 84 Mm. 

68. 2)te ©tabt Bernau, ® run b rt mit Eingabe ber SlÄauern 
unb 2;^ore ber früheren 5lItftobt, co^). \)on Äörber 1844 ; 20 9^ut:^en 
= 41 Mm. 

69. $tan ber ©tabt ^etnaw, na(^^ S3. Ungern'©tern= 
Berg co^irt 1856. 

TO. 2)a8 Orunbri^ ber Sfiuinen Dom S. 
1803 unb Slnfid^t oon 1839, colorirte Segnung toon Äörber. 

71, 2)te ju Sttijcit, 5ln[ic^t, 1840 gej. bon Äörkr. 

73. S)ag 5ln[td^t ber S^uinen, f^eberjetd^^ 
nung öon S3ro|e'). 

73. ,S)ie üiuinen bon 0alt^^ ^(an unb 5ln[i(^t, gejeid^= 
net nad^ S3ro|e Don Äörfcer 1800, 

74. S)ie ©tobt ^plmat/ $ lan ber (Stabt «. be§ (S(3&Ioffe§, 
reöi[ori|'(i^ aufgenommen Don ®ber^>arb 2:ol(J§ 1868, na(^> einer ßo^ie 
bon 51. $aci6t gejeid^net toon Äörber 1842. 

75. 2;a§ ©(^to^ fOlpia|)n/ Eird^fip. SOßolmar. QlnfiiJ^t ber 
9iuinen, gejeid^net 1833. 

S5on ^ e. ^artmann 1860. 

76. S)a§ ©(^lo^ unb bie ^irt^e ^u iSemfal. ©runbri^ 
unb 5ßrof^>ect aufgenommen 1773 o$n S3ro|e, 2 S3Idtter. 

77 ^lan Dom ^ateltt»erl Semfal, nad^ einer 5lufna^me 
Don 1663, coijp. 1856 nad^ ßi. Ungern ̂ ^ternkrg'g ß^o^ie. 

1) ®ie bon Srotje gejeid)!ieten Slnflii^ten unb sßiane befinbeii fid) meifl in 
einem ßanbe: „(Senaucr ßntluurf bon berfc{)icbenen 8ieflanbifd[)en fDhnijen, SKonu» 
menten unb ©egenben", ber mit ber Äorbcr'fcl)en Sammlung an bic gcle^itte eflnifci^e 
®efellf(l)aft gelangte. 
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78^ 2)a8 unb bie ju a) 3 
5lnftci^ten au§ bem Sö^re 1772, tjon S3ro|e gejeid^net; b) $ro^ 
f^ect üon 1793; c) 5lnfid^t bott ^örkr, gej. ,1810. 

T9» 5)a§ ©runbrt^ unb 5lnfi(^t, 
SSörger co^trt Dort ^örkr. 

SO. ®runbrt§ nad^ einer [d^luebifc^en 
5lu[na^me toom Sa^re 1692, co^irt Don C $ad^t 1855. 

ffion e. ©a(l)6fenbaf)l 1852. 

81. 2)ie St. ßotl^arincnfird^e ju 5ln[i(^t toon 
1840 kt ^örber. 

sa. 3)te @tabt 'löalf/ ^rof^ect, gej. ijon S3ro|e 1772. 

83. S)ie Stabt ^alf, Slnfic^t m 1829, nad^ 23. Un^ 
gern?(Sternberg, 1856. 

84. S)a8 ©d^Io^ ^ticatett, ©runbri^ unb 5lttfid^t ber 
S^uinen, nad^ S3rD|e gej. uon Eörber 1810. 

85. S)a§ (^mitten: a) ®runbrt§ öon 1789, nad() 
toufe gej. ijon % ($. Äörber; b) 5J[nfid^t ber Ruinen, gej. i>on 
S5ro|e 1788. 

86. S)te aUe Surg ^tdt^falit unter ©mtUen. ©runbri^ 
unb ^Profil bei ^örber. 

87^ S)ag 5lbfel, ©runbri^ ber 9?u{nen toon 1790, 
nad^ Eraufe gej. i?on Äörber. 

88. 2)a§ iOtattenButg: a) 5lnfid^t nad^ SD^e^erberg 
tocn 1666; b) 3ln[id^t nad^ Eraufe 1790; c) ®runbri§ unb 5ln# 
fid^t öon Mürber 1802; d) ba8 bent 5lnbenfen be8 D. Jp. t). SSie^ 
tingl^off toon [einem ©o^^nc 1799 errid^tete SOiDnument; e) bie 
SKarmortoafe im ?ßarf; f) bie ju ben S^reib^äufern fü'()renbe 
(SteinbrüdEe. ©ejeid^net ijcn Äörber. 

89. 2)a8 fOlattenlbutg/ 5lnfid^t ber Wnen, gejeid^^ 
net 1772 i)on S3ro|e. 

90. S)a§ iOlaHeit'btttg/ ©runbri^ nad^ ©.SÖ.Un-
gern=©terttberg, coipirt toon 6:. Ülu^tuurm 1856. 

91. 2)ie ^ir^^c ju fllonneliut^, ^eberj. toon S3rü|e» 

9a. 2)a§ ©(!^Io^ ^onneBittg/ ©runbri§ unb 5ln[id^t 
ber 9iuinen im Sa^^re 1772, gej. tJon S3ro|e. 

93. ^ie (St. ju.^ettbeitr 9^Ö^bIidf)e ^In
fi d^t, 1838 gej. öon Eorber. 
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94. 2)a§ :3ttttere ber (St. jw 3®enbeit, 
gejeit^ttet 1841. 

85on Sq. ®. §artmann 1860. 

95. 2)ic (Eotl^arittenfiit^c p Leithen ̂ ^Infici^t bev 
Säumen, gej. ijon S3ro|e 1793. 

|96. S)ag ©(!^Io^ ju 33Sett^ett: a) ®xuttbri§ be8 ®(^Id[= 
feg unb bet «Stabt nad^ einem fci^tt)ebi[l^^elt $(an i?on 1560, na(i^ 
S3ro|e, co^. i)on Äörber; b) ?lnftcä^ten beg ©d^Ioffeg ijon ber Sflort?, 
0[t= unb ©übfeite nebft ®tunbrt§, gej. i)on 33ro|e 1771. 

9T. S)ag p Zeltbett/ ^tunbxi^ be§ §of^Ia|e§ 
t>ütt lRei?tfor ©teingötter 1812. 

98. 3)a8 @^Iot p !£Senbett, ®ruttbri§ nad^ ($:. S3aron 
Ungern'©ternberg, coip. 1856. 

99. Sie ^trd^c unb bag 2ltt?afd^: a) 5lnfi(^t ber 
Äird^e nnb beg $a[torateg; b) ©rnnbri^ «nb ^Infic^t ber 9?uinen, 
1772 aufgenommen öon S3ro|e. 

100. S)a§ 6ri^Io^ 5lnfi(ä^t ber Huinen, gej. 1772 
ijon S3ro|e. 

101. S)ie unb bag ju ^tla: a) Qlnfid^t 
ber tird^e; b) ®runbri§ unb 5lnftd^t beg alten Si^urmeg, gej. 
1774 'oon S3ro|e unb 1840 i)on ^r^)bft SQßeijricj^. 

loa. 2)ag Sri^to^ <^e^lpe$en/ 3lnfid^t ber SIluinen, na(?^ 
SD'Je^erBer^, gej. t>on Äörber» 

103. 2)ag ^el^rfp^n/ 5lnfid^t, co^. nad^ S3. 
Ungern'©ternBerg 1856. 

104. :2)a§ ©temott, 5lnfid^t ber Mnen nad^S3ro|e, 
gej. i)on Äörber 1800. 

195. 2)a§ Si^Io^ ^mbett/ 5infid^t ber S^utnen nad^Äraufe, 
gej. i)on Äörkr. 

106. 2)ag ©c^Io^ <Segeipplb/ 5lnfid^t ber 9luinen ijom 
1771, nad^ ^ri?|e, gej. Don Wörter. 

lOT Sluinen beg ©^^toffc§ Änfid^t toon 1796, 
nad^ S3ro|e gej. i>on ^örber. 

108. Sie alte ^.olsfir^e unb bie Sflutnen toon 
na(^ S3ro|e gej. i)on 5törber. 

109. ß^emaUge S3auart ber Sürgerpufer in 2)ie 
f^a^abe eine^^aufeg mit l^ol^em ®ieM, gej. öon Berber, n^al^rfd^ein^ 
lid^ nad^ S3ro|e. 
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HO. X:a§ ©ji^tiJorscttPM^jtcr^^aug in 
notoirung t)on 1777, gej. i)on S3ro|e. 

III. S)a8 ÄatferU(^e Sqccum in 0{tga/ int 5^öT^te 1782 
gej. ijon S3ro|e. 

113. S)ie SJottifird^c in 5lnfid^t bet nörblid^en «Seite 
mit bem frü^^eren S^^urme, gej. t>on S3rD|e. 

113. S)ie <Bt. ^ctrifird^e in SJItga, 5ltt[id^t be§ ^ortalg 
mit bem unteren S^^eile be8 S^^urmeg, gej. toon S3ro|e. 

114. 2)ie 9(Icji§fir(^c in 5(n[id^t ber ©übfeite, gej. 
bon S3ro|e. 

115. 2)a§ ju ©runbriffe »om 1767, 
auf 3 S3Iättern bie 3 ©tagen barfteßenb (ju ber unteren eine @icflä= 
rung), 10 ^aben = 23 Mm. SSon S3ro|e, 

116. 5lnfi(^t eineg alten großen ©(!^Ioffc§, iua'^rfd^einlic?^ 
in ijor bem 5lu§bau ber fronte nad^ bem ©d^lofe^Ia^e. ^örber. 

11T-* 2)ag ju SSerf($iebene ©nticiirfe ju 
Umfeouten: a) toom ®outoernementg^5lr(^^itecten i). S3uä, pr Seit 
ber (Statt^alter[d^aft8regierung (1788) angefertigt, 8 SSIätter, ®runb? 
riffe ber öerfd^iebenen ©tagen, mit bem S^amen be8 5lr(^^itecten unb 
mit S3ejei(^nung ber in ben einzelnen Släumlic^feiten unterjukingen« 
ben S3el)örben, in ruffifci^er (Siprad^e (auf einem ift mit S3Ieiftift auf 
ber 9iüdfeite gefc^rieben „ijermorfen"); ber SD^a^ftab meift 10 gaben 
= 118 Mm.; b) bom Slrd^itecten S5reitf(J^ü|, 2 gro^e S3Iätter, 
tueld^e an einanber getieft finb, enthalten 4 ©runbriffe ber 4 @ta^ 
gen unb me^re fjacab.en unb S)urd^fd^nitte, fauber colcrirt, 10 f^ab. 
= 61 Mm.; c) tTon bem „Crons-Mechanicus unb Sintmer^SiKeifter" 
2Ä. @d^on8, 2 Blätter, ent'^altenb $läne ju ber »orber^n f^ronte 
unb p ben 5lufgängen für bie im ©d^Ioffe einquartierten ©olbaten, 
10 gaben = 118 u. 234 Mm.; d) o!^ne S^amen beg Scid^nerg, 1 
SSIatt t)om Sa^re 1784, entl^altenb 1 ©runbri^, 3 gagaben unb 3 
2)urd^fd^nitte, 10 gab. = 59 Mm.; c) beSgt. 20 SSIätter, ©runb^ 
riffe einzelner ©tagen, fortJie gagaben unb ©runbriffe jum Umbau 
einzelner glüget, ber ÄeÜer, S3öben u. f. iu., 10 gab. = 55, 60, 100 
u. 125 Mm., barunter ift ein S3Iatt, „iüie ber S^'^eil naci^ ber ©ita^^ 
bellenfeite auszubauen iuäre", beftätigt i)Ott bem ®eneral=©ou\)erneur 
aWarquig ^paulucci 1801. 

ffion Slrc!()itect Sömcner 1843. 
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118.* S)te Sßol^Itptigfeitöanftalten ju 2(tcjauber§l^ö^e, 
©xunbrt^, 2 S3Iätter. 

Oefauft 1843. 

119.* 2)et ©avten in öon 1780. 
9öic tioröer. 

lao. ©abriet ^ranfg ©t^anbfäuk ju (i)or einigen 
Sauren abgetragen), errid^tet pm ©ebäd^tni^ l)e8 großen IBranbe? 
1677. 5ln[id^t bon S3ro|e unb ®D!pie bon Äörkr. 

lai. $lan iDer @tabt „aufgetragen" i)on S. ®. 
i8ütt(^er 1792; 100 fd^iueb. ©tten = 24 Mm. 

lÄÄ. 5lßer^ö(^ftbeftdtigter $tan ber Stabt nad^ Qlb:^ 
tragung ber geftunggirerfe, litl^ogr. bei ©d^nafenbnrg 1862; 100 ^ab. 
= 26 Mm. 

85on Dr. ©c^ultj 1864. 

1^3. $Ian ber ©tabt (o^^ne SSorftäbte), bon bem 
©tabtreöifor äBietfmann 1867, lit^ogr. bei in 2)or^at; 100 
^aben = 52 Mm. 

95on Sittiograpf) Sd)ull3 1868. 

134. 2)ie Oiuinen »on ^tvcbl^plm: a) 3ln[id^t ber 9iefte 
be§ erften <Sd^loffe§ (auf SHarting^olm), ber erften i)on äKeinl^arb 
erbauten £ird^e unb beä jtüeiten öon £}uaberfteinen erbauten ©d^lof-
feg; b) 5lnfid^t be§ Ie|teren bon einer anberen (Seite 1793, nac^ 
S3ro|c, gej. ijon törber. 

135. !5)er :^o:^e (£!^or be ^a^cßc ju 5lnfid^t 
nad^ 6:. SBaron Ungern=(Sternberg. 

136. ^lan ber Sfiuincn i?Dn unb igennelva-
bett/ nad^ 6:. 35. Ungern?(Sternberg co))irt 1856.» 

137. 9ÄittIerer Pfeiler ber alten .tird^e ju Ue^üU, 3lnfid^t 
nac^ S3. Ungern ? (Sternberg cc^irt 1856. 

138. 2)ag ©c^Iot ju ^f^evabett/ ®runbri§ ber 9flut== 
nen, gej. öon Äörber. 

139. S)a§ ju ^p.fen^tifeit/ 5lnfid^t nad^ SOlet^er^ 
berg unb $Ian »on Äörber. 

130. $Ian öcm ©i^toffc &etpfe, nad^ 33. Ungern^ 
(Sternberg, co:pirt 1856. 

131. 2)ie ©t. ©atl^orincnfirt^c auf 5lnfid^t, ge-
jeid^net ijon Äörber. 

133. S)ie p Sßeu^e auf Oefel, 5lnfid^t, tJonÄörber. 
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133. 2)ie 9ltttncn t)on 0pnnelbut  ̂ ober (Sül̂ net»ut  ̂
auf £)efel, gej, 1839 bon Äörber, 

134. «nb 8tabt ^pian, nad^ 9lei?ifov 
2)re^er, gej. Don Ä'örber, jtemlid^ Hein. 

135. 3)a8 ju ®runbri§ i?on 1710, 
co^irt i)on körbet. 

136. ^lan bet Stabt ̂ ten^but^  ̂nad^ ber ^lufnai^me bon 
1782, co^. i)on Äörber; 200 ©ßen => 30 Mm. 

137. S)te 9llttittCtt ju Seal in ©fttanb, gejet(^tt. bon Äötkr: 
a) 3ln[id^t i)on 1803; b) ^lan iJOtt 1839. 

138.* S)a8 (S^Io^ p Seal, ©runbri^ wnb be^ 
Mnen (10 gab. = 22 Mm.), unb <Situattott8^)Ian ber näd^ften 
Umgebungen (10 ^ab. = 4V2 Mm.), gej. ijon SleiDifox ®. ®. ©tor^. 

©efauft 1851. 

139. 2)a8 ju 5lnfi(!^t, na(i^ (S. S3» Ungern= 
(SternBerg, co^. 1856. 

140.* S)a8 ju ©runbri^ unb 5lnft(^t 
ber Sluinen, fotoie ©ituation8))Ian ber näd^ften Umgebungen, 2 
S3lätter, \)on 5He\). ®. ®. ©torc^. Sn bemf. SDla^iab tote S^r. 138. 

©efauft 1851. 

141. 2)a8 @^lo^ i\x a) ®runbrt§, gej. i)on 
törber 1803, 100 ©d^ritt = 71 Mm.; b) 2 5lnfid&ten ber 9lutnen 
Dom 5a^re 1803, gej. Oon SD'Jtöwil; c) §lufrt§ unb S)urd^s» 
fci^ttitt einer fletnen Sflifc^e in ber ©d^IoPrc^e, gej. oon ^örber. 

14®. ©runbrife ber @tabt ^apfal, cd:j). öon ^örber. 
143. $(an oon ^apfal, nad^ Ungern-©ternberg, 

coi|)irt 1856» 

144. ^lan ber ^eftung i)om Saläre 1801, 
oon Äörber; 10 gab. = 13 Mra. 

145. ?lßlan oon 1784 aufgenommen, nad^ 
(£. S3. Ungern ̂ ©ternberg coip. 1856. 

146. ©runbrt^ be8 ÄlofterS l îmmat/ Eird^f^. SWerjama 
in ber 3Btedf, öon Eörber. 

147. S)ie Sird^c ju ^nfid^t, gejeid^net 
oon Äörber.. 

148.* 2)a§ Eird^f^. Oolbenbeel, ©runbrtfe 
unb 3lnfid^t ber ^Ruinen, fohJte ©ituationg^Ian ber Umgebung 
gen, Don 9teD. ©tord^, in bemfelben SiJlaMtabe ioie 3'lr. 138. 

©efanft 1851. 

16 
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149. 3tiift(i^t toon nad^ 6:. 93ar. Uttgern^ 
©ternberg'g Seid^nung toom Sa^re 1827, co^). 1856. 

150.* S)a8 Sloftcr SKnfid^t, ©runbrt^ unt) 
©ituation g^plan, gej. »t>n 9le». ®. @. ©tord^. 9Ka§ft. iDte ^Jlr. 138. 

®etauft 1851. 

151. ^lofter : a) Slnfid^ten öon ber £)ft= unb 
SQSeftfeite »on 1795, nac^ @raf ^eltttn gej.; b) bie 9?otbfeite, gej. 
1803 bon Äorter, 

15a.* S)ie üicftc »on Ätrc^f^. Sotben in §atrien. 
©xunbti^ unb ©ituation§:pIatt, gej. toon 9te». «Stotd^. 

®cfouft 1851. 

153.* 2)te alte (ai?^a«5e SäSrttBoIrt, a«d^ ^aantHnn ge= 
nanitt, im SQBalbe be8 ©uteg 5ßolI, Äirc[)fj5. Sßifft, Ärei? Spanien, 
klcgen. ©ituationSipIan, gejeic^net bon ®. ©. 9lei>. ©tor(^; 
10 ?5ab. == 4V2 Mm. 

(äefauft 1851. 

154. S)ic cl^emalige St^Io^ftii^c auf bcm ®om ju^eDal/ 
Slnfic^t, »Ott Eöiber. 

155. S)er fogenannte aWönd^enl^of (bie Sftuinen ber Älefter^ 
ftr($e) in 0Iet7al/ Slnfid^t, toott Äörber. 

156. Sie SeitcnfiHJelle ber St. 9itcoloifir(!^e in 0{et)alf 
Slnfid^t mit ber bafelbft aufkiwa^^rten mumienl^aften £ei(^e be8 
Duc de Croix, gej. bon Äorfcer. 

157. 2)er SomBerg in Dteual^ 2 3lnfid^ten, toon Äörkr 
gejeid^net 1800. 

158. 2)a§ 9latpatt§ ju Stet)al/ 5lttfid^t, gejeid^net tooit 
äijrfcer 1800. 

159. S)a8 mofter 0t. aSrigtffctt iei SRebal, 2 3lnfic|^ 
ten ber Siuine, gej. bon ^isr^er »on ber 3Beft= unb Dftfeite. 

160.* !S)a§ Älofter 0t. SSrtgttfctt/ ©runbrift, Slnfid^t 
unb (Situatiün8))lan, »on 9iet>. ©tord^. 

®efauft 1851. 

161. Sä)Uf{ ^e^efeuet, Äird^f^). ©t. Sol^annig in Barrien, 
^Infid&t ber SRuinen, SBleiftiftjeid^nung »on 9Ji. £örber 1844. 

16». 2)a8 Schloß ju ^etffenftetit/ ©runbri§, „borige 
unb jefetge ©eftalt" ber Sfluinen, 5 SBlätter, toon Eörber ge^eid^net im 
Sa^re 1800, barunter 2 ©urd^fd^nitte be§ ad^tedtigen 3;i^urme§. 
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163.* ?]ßlan ber alten ju SSJetffettftdn, cntiDorfen 
1845 i)on ©d^ulinf^» Siegelet» ©arfteEung beg damaligen 
ber Blumen mit 5lngafee ber bet SOZauerrefte; 10 = 30 Mm. 

SSoii 6d)ulinfj)fCtor Segeler 1845. 

164.'̂  3)a8 ju SäSeiffenfltem, ®ntnbr{§ unb 
5lnfi(^t ber 9?utnen nebft <Situatton8^)Ian, gejeld^net i)on 

©tord^» 
©efduft 1851. 

165.* ®a§ Äret§ SQSierlanb. Sie ijor^er. 
166. !2)ag ©runbri^, ^Infid^ten wnb 

©ituatiottSiplan, gej. 1803 Jjon Äörber, mit ^ilfe be§ (^a^U 
taing ö. 

167 3)ie SO^anettfa^cÄc ju 2 ^Infid^ten ber 
9l«incn, fleine SSIeiftiftjeid^nung, 

S5on Glx). ^5rf(i)eImoiin 1856. 
16§.* 2)a§ Siä^lo^ ju 3®efenl»etg/ ©runbri^ unb 

fid^t ber Sfluinen ne!)ft ©ituation§:|)Ian, gej. ijoit Sfieij. ©toxd^. 
©efouft 1851. 
169. $Ian i)on ^efenitetg  ̂ itad^ 6^. 33. UngernsiStertt' 

Berg co^pirt 1866. 
1 yo.* s)al s(i^xo^ 51#, eleitt^^sd^arten, soßter^ 

lanb. ®ruttbti§ unb 5lnfi(^t be§ 1790 tenoioitten ©(^^^of^eg nebft 
@ituation§^tan, gej. toon 9^eij. ©. ®. (Stord). 

(Sefauft 1851. 

171. SDag 51#, ®runbrt| unb ^Infid^t ber "oox^ 
beren gagabe, in etttjag größerem SOla^ftabe, gej. ijon Äörber. 

17 .̂* S)er alte ju / Äirc^[flp. Elein ̂  SOtarien. 
®runbri§, 5lnfi(^t unb ©ituationgijplan, gej. toun Sfteij. ©tor(^. 

©efauft 1851. 
173. 51[nfid^t ber fogenannten 

irarte mit 2:^ür, i)on Äörber 1794 na(^ ber Statur gejei(i^net. 
174.* S(^Io^ 5ln^t(^^t, ©runbri^ unb 

tuationg^Ian, toon 3le\j. ©tord^. 
®efauft 1851. 
175. 2)tc S^uitten Don bei ©ereni| an ber Sfla-

roiua, bei bem 5l[u§W bem ^ei^ug, ®runbri§ unb ?ln[i(^t, 
gej. bon Äörber 1843. 

176.* 3)ie SlttittCrt i?on ®runbri§, 5tnfi(^t 
unb ©ituationg^Ian, gej. uon to. @tord^. 

©efouft 1851. 

16* 
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177- S)tc ijcfttttig ^et 9(iati)a, ©runbri^ 
unb 5ln[i(^t Dorn Sa^re 1700, co^)» i)ön ÄörBer. 

178» ^rof^ject 'oon ^^angorob unb ^atDa, kleine 
in S)edfarbett, kt Äöx'kn 

179. 5lttfi(|t bon ^tpt»tn in totanb, SD^e^er^erg, 
gcj. »ott äöxkr. 

ISO. 5][n[t(^t ijon ^Ifd^tpattgett/ ^au^tmannfc^aft^afen^ 
!pot:^, colorirt, bei tör!&er. 

181. 5lnfid^t öon ^^ipa^leit, ^au^trn. ©olbingen, ©fijje 
in SBafferfarben, bei ÄörBer. 

18Ä. 0cibtunben, ?lnfid^t, nad^ Meijerkrg, 
t)on Äörber. 

183. 5lttfi(^t t)on ^tattett^ut ,̂ h?ie t)orl̂ cr. 

184. 3lttfiten te8 S^Ioffcä ju : a) nad^ SO^eljer? 
berg (1661), co^. uon Äöxber; b) tleiiie ©fijje in SB äff er färben. 

185. 2)a8 ju SOtitau, ©runbri^ unb 5ln[id^t 
»on 1705, bei Äörber. 

186. 5lnfid^t be8 alten Sd^loffeS fonft 
j^eiHgentietg genannt, tüie t)or^er. 

187* 3lnfic^t beg @(]^Ioffc§ ju ^au^fe in telanb. f^e-
berjeid^nnng, iuie uorber. 

188. ©runbri^ ber 9lmttc unter ^au^tmann-
fd^aft ^riebrid^ftabt, n)ie »or^er. 

189. ^infid^t i)on angeblid^ iDom Sa^rc 1587, 
2:ufd^3eid^nung, iuie bor^^er. 

190. 5Infid^t ber ^ird^e unb beg @(^(offci5 
in Äurlanb, ©fijje in SOßafferfarben, iuie öorber. 

191. S)a8 ;^ttnabut$r ^lan i)om 5fal^re 1655, 
co^irt ijon ^örber. 

19». S)a8 „Sitbjett" (Äu|itt) im ^)0lnifd^en Äiölanb, 
5lnfid^t ber Sluinen öom Sa^re 1797, nad^ S3ro|e, co^. bon Äörber. 

193. S)a§ !0tatien^aufen im ijpolnifd^en Äiblanb, 
$lnfid^t ber SfJuinen nad^ S3ro|e, co^. toon ^örber 1800. 

194. 2)er Cginöfi^fd^e ^anal, jur SSerbinbung ber ^lüffe 
S^^temen unb bur(^ bie ©ji^ftra unb ^falba, ^lan, ge= 
jeid^net Don ©Un)i|tt; 1000 fjaben 13 Mm., baju me^re S)etail§ 
in größerem 3Kaaftftabe, 10 f^aben => 27 Mm. 2)ie iBejeid^nungen 
in ru[fi[d^er ©)prad^e. 
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195. S)er Sa^pg<tfa1tal, ^Icitt neBft 5(nftc^teit bcr 
2)urd^gänge w. f. h)., 5 S[Berft = 48 Mm., bie 2)etailg in 

t>er[(^iei)enettt, größerem SJlaa^ftabe, bie (SrHärutigen in tuf^er 
(giprad^e. 

III MttÄ §ianÄs«wftttttttg«n. 

1 — 5. Uttiriffc ju bett ©agen bon ^attttemunne unb 
böm ^aletpfol^tt/ entluorfen Don £, i). SD'Jai?bell in 2)or^at, in 4", 
barunter bie ©riginaljeid^nung p ber 2;afet in ben SSerl}anbIungen 
I, 1, 42, 

Sßon 8. ö. SRat)bcn 1845. 

6 —11* Sfquareöe, barftetfenb bie ^aleiptben^attett/ 
gemalt Don ^r. (Sd^later in S)ür^at 1835: S^r. 6 u. 7 ba§ Äale-
njibenlager bei Slllatgfin?i; 9^r, 8 ein ®ranitl6Iü(f bafelBft; S^lr. 9 ber 
£ä^pabac^ unter (Sarenl^of; SJlr. 10 £alen)ibenlager bei Äinota unter 
2:erraftfer, ^ird^fip. S^orma ; Sfiic, ii ba8 Säger bei S^afer unter Sub-
ben'^of, ^ird^f^. ©t. SSart^oIomäi. ^ö^e 220, IBreite 300 Mm. 

85on grau Dr. gaetilmann 1850, 

lÄ. 13. Oetgeniätbe, barfteöenb ^aleivt^enfieme^ au?^ 
geführt i)Dn fjr. ©d^Iater auf $a^^e: S^lr. 12 ber ©tu^I be§ Äa=s 
leiüi^oeg jirifd^en @efg unb Äululin (bergl. Eru[e, Hrgefj^. <S. 183); 
9^r. 13 ©teinHodf am Ufer be§ ©abjeriu'fd^en @ee§. 256, 
SSreite 325 Mm. 

äBie tiorf)er. 

14. S3Ieifti.ftäet(i^«ung, ba8 ^aleiotbenla^et Bei Sßßilino, 
3 aBerft bom 5|?aftorate Saig. 

S3on Dr. ©djullj 1862. 

15. 16. Oelgcmiilbc, S)arftelffungen einer Brennenben ©tabt 
(bielleid&t bon bem großen S3ranbe int Sa^re 1775), bon 

©aci^gfenba!^! in S)or^at, auf fteinibanb. ^ö^e refip. 105 
u. 42, ©reite 79 u. 57. Centim. 

SSou Dr. gaefilmonn 1845. 

17 Oclgemälbe, 2)arfteIIung einer Brennenben <Stabt, ibal^r^ 
fd^einlid^ bon bemfelben, auf ^a!p^e. ^ö!^e 445, ^Breite 355 Mm. 

SBle bor^cr. 
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18. Oelgemdlbe, S3tlbni§ etneg ^^ot!patenfet$ (^cucfet ?) 
au§ bem vorigen ^a^rl^unbert, auf Äein^anb, unielannt ijon njem 
gemalt; oi)al, 33, S3reite 40 Ceutim. 

8Son Dr. ©^ull3 1860. 
19 .  23Ie i f t i f t5c i (^t t t tng ,  2  iüe iMi(^e  ^t lbni f fe  im 

toon 6:. $ßeuder gej. in S)ot^at 1813» 8". 
2Btc bor'^er. 
ao. Slciftiftseid^nung, S3tlbm§ be8 gt» ^eutfet, im 

?)ßrofü, «nbetannt ^>on it)em» 8». 
SBie üor^er. 
ai. ^cbetjctii^nttng, (Sntiüurf ju bem transparent im ®ieM 

be§ Uniöerfitätggebäubeg ju ;^oir!paf/ jur ^eier beg öOjä^rtgen 
S8efte!^eng ber Unit>er[ität 1852, ijon ?](rc|itect Slatl^^au?« Jpö^e 230, 
&änge 940 Mm. 

9Son 8lrd)itect 9lnt^^au0 1857. 
iquateöffisäc, bie ^öl^ten öber ©angc in ben ©anb^ 

gruBen unter bem S)orfe toofüßa kt nad^ ber ^Jiatur 
gejeid^net 1852. ^uer 8®. 

ffioii 6. ^artmann 1852. 
a3. f^cber§ctd^nttng, S3ilbnt§ beg 5ßaft. ^vthet* 4». 
83on J^artmann 1860. 
a4. 25. 3(quareöffi§5Ctt, bie Sluinen beg ©(i^Ioffeg 

tittttpä Bei SCßerro. C^uerfoL 
SJon 6. ^ortmann 1852. 
a6. Oelgemälbe, barfteHenb einen eftnifd^en §od^jeit§jug bor 

bem ©d^Ioffe ju 4^^et:pa'^len/ nad^ einem im ©diytoffe befinblid^en 
©emälbe (öon SQSel^le, um 1783) copirt t>ün ^ifd^er 1848. ^ö^e 
800, S3reite 770 Mm. 

97 9tquarefiffi55cn, 10 Heine Söuftrattonen ju bem Oebid^t 
,rbie SäSmn^faft", ß^o^jie. 

SSon e. ^artmann 1861. 
as. ao. 9lquareIIffi55cn, ?lnfid^ten ber ©tabt ^eKttt/ 'oon 

Horner ab 1781 gejeid^net. §ö^e 180, S3reite 330 Mm. 
83on ®ad)6fenba^l 1844. 
30. Stquareßffissc, bie tird^e ju mit ber 3lug^ 

ftd^t über ben SBör^jeriu, bon ®. SD^ori| 1793. 157, 
S3reite 225 Mm. 

31.  3®.  ©uaji^cmalereictt, ^ontte^bttt^ bon ber S^orbfeite 
unb ^le^nen (Mißtönen in telanb?) »om S3elöeberc au8, bon 3B. 
SSart^ ju SfJiga 1810. 420, SSreite 600 Mm. 

85on ®. ü. Äo^)lcr 1865. 
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33. f^cberjctii^nttng, bie Steine unter l̂attenfiettt/ Ätei8 
9liga, an ber S)üna, tueld^e nad^ einer ©age ber Seufel faöen lie^, 
1833 nad^ ber Statur gejeid^net. 4®. 

Son 6. Jöartmann 1860. 
34. ^i:uf^5eiri^nttng, M ®ilbtti§ bc§ ®ett.=©«^). 0pttta$. 

nad^ ©enff'8 Äu^ferftid^ mit geringen SSeränberungen co^jirt iDon 
ÄörBer. 

Äorber'0 ©ommlung 1850. — ®ergf. Äujjffrfiid)e 9lr. 3. 

35. ©loSmaterei, 4 ©d^erkn t)on f^enftern ber S'licolailird^c 
in S)let>alr tneift S^^eile toon ber ^elmbedfe eine§ S[Ba:j)!i)en§ barftet^ 
lenb. ^ö^e be§ größten «Stüde? 70, IBreite 100 Mm. 

85on 6. J&artmann 1856. 

36. 6ila§nialcrct, 1 ©d^erben »on ben ^enftern ber ©t. Olai^ 
fird^e in ^ierlid^ a«§gefü!^rteg £)rnament. ^öl^e 60, breite 
45 Mm. 

Äörber'6 ©ammlung 1850. 

37—40. Oelgemälbe, S3ilbniffe: beg ©rafen ^ebor SKat-
njejen?. ®en.=®oui?. \)on@ftIanb; be§-dürften SJfleipntit, 
®en.'®oui). i)on £ii>Ianb (neuere ß^o^ie); be§ Äaiferl ^etet HI. 
unb be§ £önig§ i)on ©d^jueben. SSon berfd^ie^^ 
benen unBefannten SD^alern, auf £einn?anb; ^öi^e 6—700, ^Breite 
4 — 500 Mm. 

®on Staatöratb b. ®t)lbenftubbe 1853. 

41. 6iuad)emalerci, Äamennü OftroU) Bei ^eieir l̂bittg, 
toon ÄerftUngt ^ö^e 220, SSreite 340 Mm. 

93on Dr. Sd)uH8 1861. 

4a. 43. ^cberjeiii^ttunge«, £anbfd^a[ten au8 Fol. 
ffion Dr. 0. Dufjmbtrg in SJarnauI 1869. 

44. f^eberjcit^nung, S3ilbni§ ber 0Q!^^ta ©atolma, erften 
Königin öon ^reu^en, au8gefü!^rt toon bem Oeneral i). SÜJiicranber 
ju f^ranffurt a. £)• 1715, in beffen 73. fiebenSja^re; obal, l^od^ 140, 
breit 120 Mm. 

Äörber'ö Sammlung 1850. — (^rfiber Im Sefits beS ^rof. .^utf).) 

45. (Sin ©onöotut, S^id&nungen toon eftnifd^en ©d^ultin-
bcrn in f^ennettt^ jum S^i^eil aud^ colorirt. 

ffion ^aftor 6. Äörber 1841. 
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IV. 

I. bott (aus bem ^Infangc biefeS 
bertg), toott d. C ©enff in ©or^pat tabirt unb colorirt; 380, 
S3reite 560 Mm. 

Silbni^ be§ äß. S), fjretl^crrtt genannt 
S3enning8^aufen, geft Don 51. @enff pr Äbona 1812. 8». 

3. 23Ubnt^ beg ®en.-@u^. Dr. ©ontag, gej. unb geft. 
i)on ©enff. Fol.' 

4. S3tlbni^ be§ ©rafen f!3tttgettfitet]t/ i>ott ©enff gemalt 
in 2)effau nad^ bem Äeben 1813, geft. in S)orH)at (touHenbet 1820). 

535, fcreit 436 Mm. 
Sßon 6. ^artmann 1862. 

5. 23tlbnt^ be§ ?5ürften ^atclat be i>on ©enff 
geft. 1816 &ii)ona'8 SSIwmenIranj. SSefonberer wnbefcä^ntttener 
5lijug. 8«, 

6 — lO. kleine 3lnfi^^ten au§ in aqua tinta ge# 
ä|t i)on C Elaxa in S)ot!pat 1821: 5yir. 6 bie SSiHiof^el; 5)11.7 
ba§ SD^onument über ben Ibetm S3au ber Uniöerfttät ausgegrabenen 
©ebeinen; Sflr. 8 bie «Sterntuarte; Sir. 9 baS ^linifum; S^lr. 10 ba8 
^aui^tgebäube ber Uniuetfität. 

83on 6. ^nrtmann 1852. 

II. S)er tog p ^uiftentl^al bei 2)or!i)at, rabirt toon 
5lnbr. to. £öh)i§. S}uer 8". 

SSon 6. J^artmann 1857. 

1®. Stnfir^t i)ün in aqua tinta geä|t Ijon 51. 
^agen in 2)ßr^)at 1825. 340, S3reite 430 Mm. 

SSon e. ©acl)gfenbaf)l 1852. 

13. 5(ttftc^t ber Elinif unb (^ntHnbungganftalt iniSotixif/ 
rabirt in quer 8® 

Sßon e. ^artmann 1857. 

14. 15. SSilbniffe beS ©ecr. ber gel. eftn. ®ef., 
fenba^l, wnb beS ©(i^auf^ielerS rabirt in 2)or^at. 12». 

sßie dörfer. 

16. Silbni^ beg ^aftorS 31» SS» ^npel in Dber^^a^Ien, 
gemalt öon So^. i)arbe8, geft. i)on 6;. in SÖßicn. Fol. 

SSon ®ccr. 81. ti. !De()n 1868. 
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17, 18. Hnftrl^tcn bon ber ©tabt iinb i)on bcn Sflutnen bc8 
©d^loffeg ju S®enben, rabirt unb colorirt toon 51» ^agen 1824. 
§ö]^e 330, S3reite 410 Mm. 

Bon (£. Sad)8fenba^I 1852. 
19. Sftanbscid^nutig (ju einem Site! ?) mit bem Äii)Iänbif(^ett 

SBa^^ett, S)arftellungen toon Gittern, S^rom^etern u. Äanjen!ne(!^tett tc*, 
rabirt (Don SD^a^bell?). ^ö^^e 365, SBreite 250 Mm. 

20. Stlbtii^ be8 ©rafen ®r. ö. ®en.5®oui)ertt. 
bon Äiblanb, nad^ bem £eben gej. bon 51. ©tatin 1778, geftod^en 
bon solangfelb in SBien. 4" 

SSon $rof. ©trübe in Äafan 1856. 
ai. 3tnjt(i^t bcn ^et)aL rabirt, jum S^eil in aqua tinta 

geä|t «nb colorirt bon 51. in 9lebal, etii?a 1818 — 19. 
250, SBreite 350 Mm. 
©tfauft 1855. 

kleine SCnffri^tctt bon unb beffen Umgebungen/ 
in aqua tinta geä|t bon 3^1^. ©el^I^aar: a) ber gro^e 3)?arft; 
b) bie 5Rüdfeite beg ©d^Ioffe?; c) bie Suöerfabrif; d) Äofd^; e) bie 
Sd^miebe^forte; f) Äat^erinenf^al; g) 2Biem§; h) bie gro^e ©tranb^ 
^)forte; 1) ©ngang p Äat^erinentl^al; k) ^Brigitten. 

Son 6. b. Äo^ler 1864. 
23. SBilbtti^ beg ©rafen £)tto 90?agnu8 (StatfelBetg 

(geK 1736, gemalt bon SKarteau, geft. bon 6:. ®. 9fia[!j) in 2)rc8s 
ben 1779. Fol. 

a4. S5ilbnt^ be§ !Did^ter8 3|:^ ^vi^ehne, ber Slanb afc^ 
gefd^nitten, l^od^ 167, Breit 76 Mm. 

ffion g. ^artmann 1867. 
»5. Stlbniffc ber ^erjogin ^nna bon tetanb, foibie ber 

^perjoge 55ttebttd^ unb 3StI^eIttt, gemalt bon ttemm, geft. bon 
^o8ma§Ier (au8 bem norbifd^en 5llmanad^ bon 5lIBer8). 

Ä6. Stlbnt^ be§ Äaif. 5Ruff. ®en.?9Waior§ iz, f)* 
gematt bon S3arifien, geft. bon %. SO^artin 1792. Fol. 

ÄT. SSilbnt^ be8 ^erjogg ©tttfl bon telanb; ber 
?Ranb ift aBgefd^nitten, ^ö^e 148, SBreite 90 Mm. 

28. D. Gr. Fpiedepicws Gtuilielmiis in Livonia, 
Curlandia et Semigalliae Dux. 3)er Slanb abgefd()nitten. Fol. 

29. Äleine STnftd^tcn au§ ben Umgebungen bon ($f. ^es 
teröbtttg, rabirt in Umriffen bon SBaff. Änbr. (Sd^ufoh)8f^: a) 
6 SBIätter au8 ^atoloirSf; b) 6 SSIätter au8 ©elagin. 

ffion grau S^nbicuS 3lnimcrberg 1867. 
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30. Sitzet au§ r ben Hmtiffen 
ijott ©(^ufotüSf^ in aqua tinta au^gefü^rt iJOtt 31. Älara in 
S)or^at 1823. 

Con ®. ^artmann 1868. 

31. ^rof^jcct an bcr fjontanla in Un^ 
ter SBaleriani'S 5lwffid^t aufgenommen i)on 3Ji. SÄad^ajen?, gta^ 
Ditt i>on ©rig. Äatf^aloii». ^öl^e 515, S3reite 660 Mm. 

ÜBon ^artmnnn 1858. 

  . ^allaS f^euertüetf am ®ei3ä(J^tni§feftc berS^^rous 
befteigung S^rer Äaiferl. fölaj. Äat^arina II. borgefteöt auf bem 
S'lehjasStröm in (Bt* ^eiet^hut^ k. ben 28. Sunt 1763, erfter 
Spian Dor ber SSemanblung. ©te^Un inv., granc. ©rabijji 
del. 500, S3reite 600 Mm. 

85on Dr. ®d)uli3 1864. 

33. S3i(i)tttffc ber ruffifd^en f^ürften bon Big 5lle: 
5an^er I. / 63 ^Portrait? in SD'Jebailffong an einem großen IBaume, 
rabirt unb colorirt, ^6ei jebem Portrait ift ber Sflame in ruff. ©iprad^e 
Beigefügt. §ö^e 760, breite 560 Mm. 

ßon g. ^artmann 1858. 

34. 25ilbniffe ber ÄatfetI« ^atntlte (Coöpanie 24 nop-
TpeTOBT» Hmh. ^aMHjiiH, .^HBonHcii,eMi. BeHHepoMT)), geftocften 
Uon SD^ecou, nur bag S3ilbni§ be§ ©roM» S^icolai i)ün %, So^nt 
a) aJiid^ael f^eob. üiomanoit); b) 5llexei SD'^i(^^ai^o)^)itf(^^; c) f^eobor 
III. 5tlexeieiüitf{^"; d) .^ßann 5llexejeit?itf(^^; e) ©o^l^ia ^llegejeiuna; 
f) 5peter ber Öro^e: g) Äat^erina I.; h) 5lnna .Sii?anoit>na (Sle^ 
gentin); i) ^ßeterlL; k) 5lnna.SiuanotDna; 1) @lifabet^ ?J5etro)i?na; 
m) $eter III.; n) Äat^erina II.; o) ^aul I.; p) SOJaria ^eobo-
roirna; q) Sllejanber I.; r) ©lifafeetl^ ^lle^ejetuna; s) ©ro^fürft 
Äonftantin ^an)Ion)itf(^; t) 5Inna geoboroiDna, beffen ©ema^Iin ; u) 
©ro^fürft ^iicolai 5ßait)iüit)itfd^; v) ^llejanbra f^eoboröiüna; w) Wx= 
d^ael ?ßah)lüiüitfd^; x) SO^aria $an3lo)i?na; 7) Äatl^arina ^alonjna; 
z) 5lnna ?ßaiüIoU)na. Fol. 

ffion ®t)mna|lallel^rer Säoubrig in SDorJjot 1861. 

35. ber Mferin ̂ ^at^anna II-/ gemalt (im Profil) 
\>on Siüt^ari, geft. i)cn S)eifd^ in S)anjig. Fol. 

fiSon Dr. ®d)Ull3 1860. 

  . SSilbni^ be8 ©ro^fürften unb 2:^runfoIger8 ^attl 
SWart. SDßtn. exc. V V 4®* 
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37. SStlbnt^ bet ©tD^ürfttn ^le$anbt<t ^aivlotPtta, 
©rj'^erjüötn bon £)efterre^ «. f. iD», ^eft. bon ©fcHiüaitonj* Fol. 

83on Dr. 6d)ull5 1860. 

38. s3itbnt^ -beg ®cn»sf5clbmatfd^aö8 ©rafen 
0{tmmfQ^ gemalt ijon SSatti in SD^ailanb, geftod^en toon Zau^ 
reng 1790. 4«. 

SBie üorl^er 1861. 

39» S3Ubtttß be8 ®en. ^ f^elbmarfd^aHS f^ürften ^utufplp-
^ittplen^f^^ grabirt bon Äarbeih Fol. 

40* SUbnt^ beg ©rafett !!9lattvet ^tpait» 
^Qetmann bet ©miifd^en Äofaten, nac^ ombau er, gTat)irt t>on 
Äarbelt. Fol. 

41, Sirbtti^ beg Slbmtralg me^. <Sem. 
gemalt bon ©• S)aire, gratoirt bon SBreig^t 1827. Fol. 

Son G. b. Ä5f)ler 1865. 

4a. SStlbnt^ beg ©en.-f^etbmarfd^aUg Orafen ^ipan 
^ a^f eipttfci^ s an^f 9 • Fol. 

43. SSUbni^ beg Dr. in ©t ^ßetergburg, 
nad^ ber jum 50jä!^rigen S)octorjuMIäum 1837 gefd^lagenen SO^ebaiHe, 
2)ur{3^m. 54 Mm. 

ffion Dr. 3o^. SSufd) in DorjDat 1854. 

44. S)ie ©cefj^Iöi^t Bei j^angeitb in f^innlonb. Hsoöpa-
aceme MopcKOÖ öaTajiiH Meaf^y PocciöcKOio rajiepHOio aBAHt 
rapAieio KOTopoio KOMAHsOBajH) KapaöejiHofi IIIayTt öenHaxTi». I 
ii];Beii,KOio acKa^poK) IIoÄKOMaHAOio mayTi) öeänaxTa apH'LinijiTa 
CjryqHBmeficfl y raHryTa. Iioja bi> 27 ^chb 1714 ro^y. 
500, S3mte 720 Mm. 

ffion Dr. 6d)ull5 1860. 
45. Waina Möinen, Orpheus der Finnen, ijon SCßefters 

ma^er gej. nnb geft. in Seimar 1798. 8». 

46. 2(nft(i^t beg tlofterg ^etfc^oti im ©onbern. Sßlegfau, 
bom Sa^rc 1821. 2)arfte!(Iung aug ber SSoget^perf^ectiDe, öeranftaltet 
burd^ ben Slrd^imanbriten beg Älofterg Senebict nnb beffen S3ruber, 
mit Unterftü^ung beg Sirfl ©taatgr. 9^. 33. ^piefd^tfc^ejeh) 1812, 
mit ©rllarungen öerfe^en in ruffifd^er ©^rad^e, graöirt bom Äantü? 
niften Slrtemjeh), bic ©d^rift bom Äantoniften SGßelfd^in. ^ö'^e 
490, SBreitc 385 Mm. 

(Ir()alten 1862. 
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47. au8 bem öftlid^en ^iiyxxxtn, 10 S3Iatter (ju 
einer SleifeBefc^rei&ung), grabirt meift t)on % unb Ä. 
nur 1 S3Iatt bon bem (Sngicinber ©anberg, hJoBei nod^ bemerlt ift: 
FpaB. Ero H. B. 1803. §öl^e 300, ^Breite 400 Mm. 

fflon Dr. ©d^ulls 1860. 

48. ©in Slleutc unb eine SHeutin i)on bcr :3nfcl Httalafd^fa« 
geft. i)on ^o!(pi|)e (pm 2. (Stü(I beg rufftfd^en SDlerfur). Querfol. 

85on ®. b. Äöf)lfr 1865. 

49. 50. ^ßttftratiottcn jur ©efd^id^tc J^anttematF^, ge^ 
malt bon 51. Äoren|en, geft. i)ün ®. ^aa8: Sir. 49 bie UeBer^ 
gak ber ©tabt Sigmar 1695; 3flr. 50 ®raf ©teenborf gieBt fid^ 
bem Könige f^riebrid^ IV- i)on S)ännemarf jum ©efangenen 1713. 
^öl^e 350, SSreite 465 Mm. 

51. Silbtttffe beS fd^trebi[(^en ÄönigS 
ber Königin beg ^erjogg bon SBeimar unb 
beg fd^toebifd^en Sleid^gfanjlerg 45jettfitetna; obal, ber 0ianb ab-
gefd^nitten, §ö:^e 64 Mm. 

5». JBilbnt^ bcr Königin bon ©d^weben; ber 
Äu!|>[erfted^er nid^t genannt. 8". 

Äörber'S Sammlung 1850. 

53. S5ilbnt^ beg Äönigg II. t)on ^reu^en. 
SüKangfetb del., ©d^Ieid^ sc., ©rabmann exc. 2)ie ganje 
i^igur beg Äönigg barftellenb. ^ 8». 

93on Dr. Sc^ulfj 1861. 

54. S5tlbtti^ beg ^erjogg ^tan) bon ©tettin, Bommern la, 
1619. D. Cram. D. 2)er Slanb ift aBgefd^nitten, §ö^e 225, SSreite 
166 Mm. 

55. !Oleland)ton, $rof. bcr grted^. ©^jrad^c jc., 
nad^ fiucag ß^ranad^ rabirt in S^ürnBcrg, aud^ colorirt; ganje §igur, 
:^od^ 280, breit 160 Mm. 

56. Silbni^ ttadö Leiter geft. bon S3o Hing er. 4®. 

57. Stlbnt^ beg Ig. gtfdbet, gej. bon 3aan, geft. i)on 
3?. ©d^röter in Sei^jig 1783» 8® 

58. S3ilbnt^ beg Äßnigt. ©roprit. ®ctt.5Äicutenantg ©. 51* 
Äommanbanten toon ©iBraltar. S)er Slanb abgefd^nitten, 

^ö^e 145, Söreite 95 Mm. 

59. bon Slabirung toom^a'^re 1755; 
l^od^ 170, breit 230 Mm. 
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60. „@tn beg 0d^te#gt(tiien^r S3ögettf(^ü|ett 
ju fd^ie^en ipflegen." Sflem^d^arb ad viv. del. et sc. Aug. V 

250, S3rette 395 Mm. 
SSon Doceiit Dr. Sßinfelmann 1867. 

61. ber ©tabt , gcftud^en ijon 
©teingrübel, colorirt; 350, SSreite 500 Mm. 

6^ — 66. 3)tc ©d^taci^tctt bei SOtprgartett/ iSattipett/ 
3*^rtfel^/ fOtotat unb ^Sotitacib/ ßeft. öon S. 9Ätbart, „Solo-
dorensis", ba§ le^te SSIatt: „d'aprös un tres ancien tableau" 

320, S3rette 460 Mm. 
SJon Älemjjnermcifter Obing 1868. 

1. natürlid^ett Oang ber 5luffaffung 
enttuicEelt, für Qlnfänger wnb Äinber. S)or:|>at 1841. 24 Blätter, 
entiDorfen öütt Ä. i). SD'Jai^ben, iitl^ogr. öon %, ©d^later, nebft 
6 ©eiten gebrudtt bei Äaafmann. 8". 

85on 6. b. Äö^Ier 1865. 

». Pwi ©(i^attiren, entttjorfen i)on Ä. ». 
SD'ia^ben, lit^. öon ©cä^Iater, 8»; befect, nur 42 SBlätter (ftatt 
80) i>or]^anben. 

SBie borI)er. 

3. 2tt(a§ jur S|)tett)eteMuttg$fttnbe, toon Ä. 
©d^malj, nad^ Seic^^nungen Ui>n 51. ^agen in S)or^at, litl^. toon 
SBindfelmann & ©ö^ne in SSerlin; querfoL, nnöoöftänbig, 17 
^Blätter (ftatt 25). 

fflon g. ^artmann 1866. 

4. „Saii^tc 6aro", Sagbfcene, auf ©tein gej. bon Sl. ^agen, 
lit!^. bon ©(^later, in 4®. 

SJon 6. ^artmann 1868. 

5 — 9. 3lttfij^ten t)on unb beffen Umgebungen, 
nad^ be]j 9iatur gejeid^net unb litl^. toon ©d^later in 2)or^at; 
S^r. 5 Slnfid^t bon ber 9^ofenftra§e, in 8»; S^r. 6 5lnfid^t i)on ber 
^cüal'fdjen ©eite, umgeben bon 14 fleinen ©^jecialanfid^ten: S)om^ 

V 
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2:cm^el, 2)öm^9lmnc, alte 3)ombrüäc, ÄttOc^ett'^äug(f^ctt, S;e(^elfer, 
S^ueHc ju e:amb^, 2:em^el im alten Söluffengarten, ©terntuartc, 
fteinexne S3rü(ie, ©abjettt) unb EuluUn, 5lnatomifum, Umtoerfitätg-
gebäube, 9Karlt^In| nnb Qlnfic^t ton ber S3abeftet(e au8, 450, 
I)teit 525 Mm.; S^lt, 7 „©teinetne SBrüdc in 2)ox^at", in 4»; 8 
fed^§ S3lcitter (malerifd^e Sftnfid^ten i)on 2)ör^at unb Umgebun# 
gen, 4 §cfte ä 10 SSIdtter, 1837 u. 1838), quet 8»; 9flt» 9 SSter 
SBlätter (baS malerifd^e S)or^at, erfd^ien 1852 «. 1853 in Äiefe^ 
rungcn ä 5 SSlätter)» ©rofefol. 

10. @i(t tleine 'Stnfi(^tctt aug gej. unb litl^. öon 
©c^Iater; übereinftimmenb mit ben juer|l aufgeführten 9ianbbilbern 
bon Sßr. 6, a'ber in S^^onbrud auggefü^xt« 

Sßon 6. ti. Äö^ler 1860. 

11. t)om 2)om aug gefeiten, nad^ bex Statur 
gej. i)on 31* §agen, auf @tein Don ©tern, lit l^. i>on <B(^latex; 

380, S3xeitc 460 Mm. 
la. S)ie Stcrntoartc in ;^ot:paf, nad^ bex 9^atux gej. öon 

§agcn, auf ©tein gej. unb litl^. bon @d^Iatex. 4" 
13. 3(IBuw bon 2>pt:^at unb Umgebungen. S)or^atl860. 

SSerlag bex fitl^ogx. 5lnftaU bon ^ofUngex in 2)or^at. ©ntl^alt 1 
5ßlan, 14 ^Inf^ten aug 2)ox^at unb 6 aug Slat^g^of, SOJoöal, §eis 
ligenfec (3) unb totben, t^eitg nad^ bex Sßatux gej. bon 5i>anfott, 
meiftnad^ ^!^otogxa^)l)ifd^en5lufna:^men bon ^öfUngex. (SrigbiucE, 
angefextigt in SBcxIin.) QuetrfoL 

SSon Dr. ©cl)ull5 1862. 

14. 2tu§ft(^t aug bem Sfleffouxcengaxten, umgeben 
bon 11 fleinen 5lnfid^ten, litl^. bon ß. <Sd^uI| in ^ox^at, in ^ax# 
benbxudf. C^uexfol. 

öon Sitbograpl) S. @d)u[t5 186^-

15—ly. S5ilbmffc beg ^xebigexg unb ^xofeffoxg 
gettj in 3)or|>at, auf iBtein gej. bon (J. ^axon Ungexn^©texn^? 
bexg 1826 unb 1829» Fol. 

18. ^iibni^ beg $xof. in S)oxipat, gej. 
bon Äxiel^ubex 1828 in SQSien, gebxudft bei 5ö?angfelb. Fol. 

S5on ?Jrof, S. SÄorgenfiern 1844. 

19. »tibnig beg 5PoIi}ctmcifter8 @efftttS{u in SotMt, ouf 
©tein gej. bon 51. S, Älünbex. Fol. 

ao. Sitbniffc bon ^rofefforen in auf ©tein gej. 
bott tlünbex, lit^. bei ^elbad^ in Slebal 1827: ©axtoxiug, 
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®. i). IBroecfer, ß:, Ä» S3Ium, St» !J)abcfüiu, 
% ®. @vuer§. Fol. 

ai. SUbntffe toott ©tubettten;^ot!piit*§ (füt bie Äanbtote 
gej» (Profit) bon 3B. .^raufe, i)on Ärüger(?) um 1837), 109 
33lätter in 8®, barunter einige ^ortraitg jiüeimal, in berfd^iebener 
©teönng ober (Srö§e bargefteöt: 5lbol^^t, % ^mmon, knber§, 
9^» 5lnre!p, 51. S3erg, (Sb. SSerg, ^erg, i8Iumenkrg, 6^, 3B» 
S3ö^me, %. S3ro(J, S. SSrüdner, §» äB. SSruun, ®. S3ruun, 5lrn. 
%, K^riftiani, (Sonr. S)al^I, SIL S)örfelbt S)re^er, %, 
S)^r^en, £). 9?. ö. ©ngel^axbt, @b. ©rbmann, St. ©tb^^ 
mann, 6:. Freitag, S. ^röbeliug, 303. ^rifd^, ©irgenfol^n, 
So!^. ©irgenfül^n, ©ronicia, SEI). S. ^äu^er, 3lic^. ^e^n, 
i). ^elmerfen, äB. ^errat^, 3B. ^igginbot^om, ^ofmann, Sil^. 
§üreb, 2:^. D. ^uene, ®. ($. :3aefd^e, Slb. Jämmerling, So^. 
Jlekrg, 9?ub. Traufe, 3B. Äraufe, @m. Äang^ammer, S3urd^. Äanting, 
ö. Santing, Sllej. £e]()mann, SOß. -Sul. 3)2ori|, Sil|. 3Wori|, 
^lijmann, ©tto i). Dettingen, 6^. ^eterfenn, ®uft. ^eterfenn, 
SOS. £). «Peterfen, SQSil^. «ßeterfen, Sl. £). ^etfd^, @b. ^unfd^el, %x. 
©. Slombad^, S^aml^ad^, 9)?. Stat^Ief, SOß. 9?eid^en6ad^, 35. 
SÄagn. ?Reibemeifter, Sllej. 9i. to. Slennenfam^ff, Äeo 9io^Ianb, 
SBoL £)» SfiDl^lanb, (SatI £). SlofenBerget, £). Oeorg 9llü(Jer, i^. Ä. 
Slüdfer, Sfltc. Bilder,-6:. @m. @a(^§fenba!^I, ®. ©alome, @. @c^a|, 

©d^iHing, (Sd^ißing, kt @(3^moIjen, Sam. ©d^mibt, 
<S(ä^oeIet, 511. ©d^renl, @. SB. 30. 'o* ©tettjalb, 511. <BU 
non)jeh), 51. ©it)er§, 9ft. 9t. i). @tern, S. ©iuBenborff, ©ti?x, 

Ä. 2:^urau, 2:. 2:önnborff, 51. Unbril, 5t. g. Vogelfang, 
M. 35o§, 6;^r, SBö^rmann, £). @. SBöl^rmann, (S. 51. SBrangel, 
a Beßin§f^ unb £). f^r. SeöinS!^. 

aa. SSilbniffe t)un $rofefforen unb Äel^rern in 
nadb bem Äeben unb auf ©tein gej. ijon @. §au, litl^. Don ©^la^f 
ter, 25erlag yjon Äluge in S)or^)at (unter jebem S3ilbe befinbet fi(^ 
ein Fac simile), in Fol. S)ie $tofefforen: U. SGßalter, 5K. 
2B. SSoIfmann, gr. SSibber, ^o!^. %u ©rbmann, ß^art 6:i^r. 
mann, (Srbm. ©. b. S3roedfer, ®. g. @. ©a^men, ®. S3. Saefd^e, 

^irogoff, 51. ^uedf, 6:. Ä. S3Ium; bie Oberlehrer: 51. ^arlMom, 
5. 3B. ^ad^felb. 

33. Silbttt^ be8 £)BerIe!^rerg ^ettttidttn itt ^»ör^at, nad^ 
einem ^paftellgemälbe toon @enff, auf <Stein gej. Hertmann 
in 3)re§bett. Fol. 
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24 — as. 25tlbtttffc toon ijerfd^iebencn ^Perfönlid^feitcn in 
^otpat^ auf ©tein gej» unb uon ©d^later: $ro[e[for C 33. 
9lctî ert 1847, iBabftüber 51. Sotfcnficrg 1847, Kaufmann ülcin-
l^olb 1849, £)i)erle^rer 9Jlo^r 1849 unb „ß^arl Sljel ß^rifter grei? 
]^err Srutttingf, geb. b. 7. ^uni 1782, Äanbratl^ beg §erjogt^umg 
Äiijlanb" Fol. 

d. J^artmann 1868. 

ao. SUbnt^ be§ $rof. in ©oripat, litl^. i?on S. Äion 
(in SSerlin?). Fol. 

30. Stlbni^ be§ stud. ^jetöenfa in 2)ox!pat (1840 
1843), gej. i)Ott ©d^retnjer, üt:^. toon SfJiitreuter. Fol. 

31—3®. SJilbniffe be8 Dr. wnb be§ S3aron 
^tutmn^f/ litl^. bei 6:. ©(^ul| in S)or^pat. Äleinfol. 

33. SSilbni^ beg £e:^rer8 ^ft^» lit^. bei ^öf-
linger in 4". 

34. Silbttiffc, ^robe einer toon 
ß. ©c^ul| in S)ür!pat. 4". 

35. S5ilbni^ eiiteS (Stubenten in 3)or^at, al8 Äeid^e bar-
gefteöt, lit^. uon (£. <S(^uI|. 4® 

36. Silbni^ be§ S)i(^ter8 nac^ ?ftabIof 

auf ©tein gej. Don S03. 2^imm 1855, gebtudt bei SD'iünfter. 4®. 
37. Dom ®ute ^ano:pet^ Äird^f^). S^ingen, lit!^. 

bon auf SSrief^paipiet. 

38. „Tarwaste Moisa Ans", ^an8 Dom ®ute Sattonft, 
ganje ^igur, gej. bon 51. ^e|olb, lit^. Don ©d^later, 2:^on= 
bruä unb coloritt. 8®. 

39 — 40. „Tarwaste Moisa Tünri Karel" unb „Eva Pol# 
zamaalt",^arl au8 bem 2;ünrt5®efinbe beg ®ute§ 2^atn)aft unb 
@toa au8 £)ber^al^lett, ganje Figuren, lit^ogr. toon ©ci^tater, 
colorirt. 8». 

41. 2(ttfir^tett toon ^eUttt/ litl^. Don ^öfUnger in 2)or^)at: 
a) bie ©d^Ioferuine; b) bie ©tabt. Quer 8®. 

SJon $rof, ©relülngf 1869. 

4». SBilbttt^ beg ?Paftorg in f^ellin, auf ©tein 
gej. unb lit^. Don ©d^later 1851. Fol. 

43. 2)ie Äir(!^e p „6^. D. ©. del. 1859" ^uerf. 

44. Stnfid^tcn au» ber IManbtfd^ett 0d^t0et$, nad^ ber 
^Jflatur unb auf<Stein gej. Don ©tern, Ut:^. Don ©d^later 1833 : 
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a) bie Säumen ber ©t ß^at^arinenfird^e ju SBenben; b) 
Slteibett. S^uer 4». 

45. 2)et SDIarft^Ia^ ju 325ettbett, nad^ ber S'latur gej, ijon 
^artmann 1840/auf (Stein Don ^agen, lit^ogr. i)on 

@(^^^atell: awf 33rief:pa:pter. 

46. 2)te £el^r= unb ©rjicl^ttttggattftaW ju ^jei 
SOSenben, nad^ ber Statur gej. Don 51. ,g>agen 1839, lit^ograipl^irt, 
Don @d)Iater, S)uer[oL 

4T. SBUbttit Don 51. i^oUanbet, SSotfie^et bet 5lnftalt 
ju S3ivfenrul^, nad) einem ©emälbe Don 51. gSejoIb, auf ©tein gej. 
Don ^artmann, lit!^. Don ©c^Iater 1841. 4». 

48. 3)et ^ro^m p (^e^etpolb/ na(5^ ber S^latur gej. Don 
51. §agen, litl^. Don <S(^Iater 1841. ^uerfol. 

49. Sltiftd^t Don 0{tga (mit ber 2)üna'6rüdfe), auf ©tein 
gej. Don S3Io^, lit^. Ibet Äinbrot!^; !§oc^ 415, I)rett 570 Mm. 

50. S)er in na(^^ ber Statur gej. unb lit^. 
Don S. Äreftüngi in Sliga; ^od^ 325, keit 420 Mm. 

®cfauft 1855. 

51. Sluftd^tctt Don auf SBrief^pa^ier; eine ^au^ptanfid^t 
mit ber 2)ünabrüdfe unb 10 Heinere S3ilber längg bem Staube: bie 
^etrifird^e, 2)omfird^e, baS 3Baifenl^au§, @d^Io§, bie SiJiineraltDoffer-
anftalt, Qllejanber^jforte, reformirte Äird^e, ß^itabeHtird^e, ber Sllat^s 
!^aug^{a| unb bie S3örfe. 4®. 

©on § e ^artmanu 1858. 

5a. ^atfttl, lit^. Don 2)eutfdC) (nad^ bem Drigtnalgemalbe 
im Ifurlänb. 3Wufeum ju 50iitau). ®ro§foL 

Sßon ^ofratb Dr. StajDieröf^ in SRiga 1853. 

53. nt^. Don ^öfUnger in S)or!pat. S». 
83on Secr. Sl. b. !Def)n 1860. 

54. ^amtlfat ö. , Silbni^ mit Fac simlle, 
gejeidf)net Don äßeinl^olb in ^I)regben 1845, gebr. M ^r. ^anf= 
ftängl. ^uerfoL 

Sßon Dr. 5Ö. ed)Ull3 1862. 

55. SSoniteur in ÄiDlanb 1838—47, lit^. 
Don £. ©ad^fe in SSerlin. Fol. 

ffion Dr. Sß. ©d)ull3 1858. 

56. 9l«fi(^tctt au§ auf £)efel, Ut^. Don©tern 
in 5lren8burg: a) Slbelige ^rei§fd^ule; b) ber 3D^arft^Ia|. ^uer 8". 

17 
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57 Slnfic^tcn au8 iJon ©tern 1859: 
a) Sflitterl^aug; b) SO'iatftipIal; c) S3i[d^öfii^eg ©d^Io^; d) bic 
geftung. £}uer 8". 

SSon gr. Stern in SlrenSbuvg 1859. 

58. 2)te ^raiJ^tcn fcer XII £trd^[^ptele be§ ©efeffc^^en ^reifeg, 
in fcttgöurg auf ber SnfeI£)e[eL garknbtu(f toon ©tern in 

Qx, 8": a, b) 3ln[efüII; c, d, e, f) ^Samma; g) ^arn§; h, i) ^xks 
!onb; k, 1) ; m, n, o, p) SDluftel; q, r) 

Sion %. ©tcrn in 2(ren8burg 1859—1864. 

59. Stnfid^tcn au8 ^at)fa(/ 2 SSlätter, gej. unb Ut^. i)on 
3B. S^imm (au§ bem tuffifd^en ÄunftBIott toom :3a^re 1852): a) 
fünft (Sr. Mf. beg ©ro^fürften S^ronfolgerS am 25. ^uli 
1852, ^rd^en^parabe am 27. SuU 1852, 5lbretfe ©r. Äaif. ^o^eit auf 
bem S3oote be8 SSaron Ungern=©ternBerg am 27. ^ult 1852; b) bie 
Stuinen beg (S(^^^^)ffe§, ©^ajierfa{)rt taif. ^o^^eiten am 25. Sult 
1852 in ber Umgegenb ijon ^a^jfal, §aug beg ©rafen be la ©arbie, 
(Spaziergang am ^öleeregufer. ^uerfoL 

SSon $ttjlor (S. Sfleint^al 1852. 

60. uon nad^ ber Statur gej. ijon 
©d^Iic^ting, in ju SBriefbogen: a) bie S^uinen beg 
©d^Ioffeg; b) bie <Stabt ^aipfal 4", 

ert)alten 1854. 

61. 2)ie ^tra^ten ber ©c^iüeben an bcn lüften 
unb auf gej. toon @(^Iid^ting, Äeipjig 1854. 2 ©. 
Sejt unb 10 2:afeln in f^arknbrud ddu Stndelmann <fc ©öl^ne 
in S3erlin (ju Sfiu^iuurm'g „©tbofoHe") t a, b) S^unö; c) 2)agö; 
d, e, f) SGßormg; g, h) 9^u(fö; i, k) SOSid^teripoI unb Sftogö. 

SSon ©d)ulinf|). liRußlüurm 1855, 

6Ä. 3(nftr^ten ucn 0{eDal/ nad^ ber Sf^atur gej. unb lit^. 
toon ©d^tater in S)orpat: a) Sfiebal (bom SiKeere aug gefeiten); 
b) bie S^euftabt bei SfJeöal; c) bag Mf. Äuftfc^Io^ ju .^at:^arinett' 
t:^ai Ibei, 9f?ei)al; d) bag ©t. ißrigittenflofter bei Sfleöal. S^uerfol. 

S3on S. Sac^Sfenba^l 1855. 

63. Stttfi^tctt aug unb beffen Umgebungen, enttx»orfen 
öon (S. § oft ein, jum S^eil mit «Staffage bon SSi'ct. 5lbam, lit!^. 
bei £emercier in ^arig, l^craugg. bom 5tunft^änbler 2). 5lt)anjo in 
S^eijal, cotorirt, guer 4": a) bag Äaif. £uftfd^Io^ ju ß^at^erinent^^al 
bei Sfleijal; b) ©ingang in ben ©arten ju diatl^erinentl^al; c) bie 
9tüd£feite beg 2)omeg; d) 9fiet)al bon ber ©t. ^etergburger (Strafe 
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au§; e) bie gro^e ©tranbiptorte; f) bte S^luine be§ SSrigittenflofterg; 
g) äuSfid^t !bOtt ^ofd^; h) Sfleijat ijon ber ©or^at'fd^en ©tra^e au8; 
i) Stetoal i)Ott ber ^ernau'fd^en ©tra^e ou§; k) Slugfid^t toom (Sten? 
büd'fd^en ^aufe; 1) ©d^Io§ gaÖ; m) 9ftet)at ijon ber alten 
fd^en «Strafe au§; n) bie Sel^m^forte ju 9^ei)al; o) ?lnftd^t be8 ka-
tl^erinent^alg ijon ber £aaf§6ergi[d^ett ©eite; p) bon SBormg. 

8Sou 6. 0ad)Sffnba^l 1855 unb 6. .I^artmonn 1853. 

64. S3altif(!^e§ Sieber ^ wnb ©ängcrfeft ju 9leö<il 1857, 
1 S3Iatt, gej. bon ©d^Iid^ting, unb gebr, bon 3)eut[d^, 
barfteffenb: ben ©m^pfang ber fremben ©änger auf ber S^l^ebe bon 
Siebal am 29, Sunt, ben 6:^oraIgefang auf bem 9!Äarft!pta|e bor beut 
9lat^'^aufe, bie ©efangauffü'^rung in ber ©t 9licoIaifird^e unb bie 
©efanggauffü^rung in (i:at:^rinent:^al ben 14, gult. 1 $l=S3ogem 

er&alten 1857. 

65. Jummala kümme käsku (bie jel^n ©ebote ®otte§), 1 
S3Iatt mit :SIIuftrationen unb eftnifd^em £it:^ogra^^ie, S)rudf 
unb SSerlag bon Äinbfor8 ®rBen in ülebaL 1 ̂ UÄogen. 

83on an. SürgenS in Bernau 1864. 

66. Te ello pole (ber äBeg jum SeBen), 1 SSlatt mit .^iHu^ 
ftrationen unb eftnifd^em gej. bun 31. S3erenb^off, 2)rudf bun 
6:. 2)ineg (1862). Fol. 

85on an. 3ürgen6 1865. 

07* SB. S. £. S3arön el^ftl. ®oub. ^Sd^ul-
birector bom 3. .$juli 1834 big 21. £)ct. 1855, lit^. bon @. ®. SD'Ja^ 
<fc SOBirfing in ^ranlfurt a. Fol. 

68. Statt)«/ 1856. SyiicDlai ©d^mor del., S^emipeÜet 
lit^., S)rudf beg ÄönigL litl^. Snftitutg in S3erlin. ©ine ^auiptan^ 
fid^t bon 14 fleinen 5lnfid^ten umgeben: bie ^reobrafd^engfifd^e Äird^e, 
<St Sfiicolaugfird^e, ©namengtifd^e ^ird^e, l^öl^ere Äreigfd^ule, bag 5ßa= 
laig $eter'g beg ®ro§en, bie Uf^en'fc^e Äird^e, ©t. SDJid^aelgfird^e, 
SSißa beg S3arßn (Stiegli|, ©tabttoaage, ^abrifen beg Saron ©tiegli|, 
ber Soala^äBafferfaÖ, bie SBörfe, bag Sftat^aug, bie ©t. So^annig^ 
fird^e. 1 gr. S3ogen fol. (S)ie ^ejeid^nung beutfd^ unb tuffifd^.) 

fflon Sleltcrmann Jq. ^anfcn 1856. 

69. ^avt)a. Sfl. ©d^mor fec. 1857, lit^. bbn Ä. ^öf== 
linger in 2)or^at. Slnfid^t. S^uer 4». 

70. Kymäläinen, Makionen, Puhakka. S)rei finnifd^e 9^a^ 
turbid^ter, gej. bon 5. ̂  n u t f o n, ganje Figuren in einer ©ru^ipe. 8». 

83on Dr. Sd^ullj in ©t. ^cteröbiirg 1852. 

17* 
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71* wn auf S3rtef^a)piet, au? ber 
wnb s^ipogta^'^ie ioon ©• s)« ^epev. 

85on ^rof. ^obicii 1856. 
72. Önsa Keisri Aleksandre I. mällestusse sammas, Eesti 

Postimehhe luggejattele. S)ie 5lle^attberfäule in Petersburg 
für bie Äefer be8 ôftimeeg, gej» bon 9̂ .̂ SSerenb̂ 'of, bei 2:!̂ . 
©tellfcnjgft^ 1865. 40. 

85on 9fleb. Sannfen 1865. 
^ 73* Voyageurs dans les Environs de St. P^tepsboiirg*. 

2 S3Iätter (©ommer unb ^Sinter), gej. J?on 51. Drloiugf^ 1826, 
lit^. Don SOlüIIer. 1 $US3ogen. 

SSon Dr. SB. ©c^ullj 1860. 
74. 73* ®./ Äaifer toon unb 5lles 

^anbtd i$eobptott>na, Äaiferin toon Slu^lanb, geb. ^rinceffin 
t)on ?J?reu§en.; nad^ Ärüger lit^. bon Sen|en, gebr. im Äönigt. 
litlf). Snftitut ju S3erUn.l826 t)ün ^etmlel^ner. SSerlin bei Äxtbes 
ri|. Querfol. 

ßr^alten 1862. 

70* nicolai I- 5luf (Stein gej. öon einem ©^mnafia« 
[ten in 9(?etoaL 4^. 

öon Sc^ulbirector b. ®a!ö(nbäcf 1855. 

77^ ^le^anbta ^eo^ototwtta/ mferin bon sflu^lanb, 
Ut^. Don Sintfelmann & ©öl^ne in S3erlin; a u. b) jn?ei öer« 
fd^iebene SSilbniffe in gr. fol. 

TS. 0ltfoIaiett>ttfc(), ©rbgro^fürft ijon 
lanb, litl^. in S3erlin, bei 6:. ®. £ubori|. 4". 

8Son e. b. Äöbier 1865. 

79* ©ebenlfilatt jur ^eier ber fünfunbjiüanjigjäl^rigen 9?egie' 
rung beg ^aifer§ ^tcolauS I., l^ergefteHt in ber lit^. 5lnftalt .bon 
(gilber in SSerlin burd^ SBurger, ^ifd^er, Äen|e unb (Sngel. 
1 pi.ss3ogen. 

80. 81. HBaH-t ^e^opoBHq'L Fpa^-B nacKeBHTqi>-9pHBaH-
ckIh unb übah-L hbahobhqtb fpas-L J^hbotb - SaöajiKaHCKift ; dess. 
p. G. Hippiiis le 19. Sept. 1829, lith. de Res61ius. (S)ie 
SBilbniffe ber ©rafen ^agfelijitfd^ unb 2)ibitfd^.) Fol. 

93on G. b. Äo^Ier 1865. 
8Ä. Top'/kectbehhlifi b'l'fe3/i;'i. Hx-b HMnepaTopcKHxi> Be-

jmqeeTBt bi> MocKBy 17^» AßrycTa 1856 ro^a (§eierlid()er ©injug 
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S^rer taiferlit^^en äJ^ajeftäten in «mogfau). S«ad) ber «Watur gej. 
i)Ott SB. 2;tmm. (SBilbet mx. 27 beg ruff, tunftMatteS t)on 1856.) 

83on e. b. 9le{ntf)al 1857. 

83. Äolome 9leufa^ in ber Ättttt/ litl^. bon granjohj nnb 
9fii|fd)e. «Beilage ju «Rr. 12 beg Unter^altunggMatteg; El S^uerfoL 

SSon Dr. SB, 6d[)uU3 1860. 

84. ItplinocTL KapcB bi> AsiaTCKOÖ Typi],iH (bie ^eftung 
£arg). 4«. 

SSon ®. ö. Äo^Ier 1865. 

85. S)te fiekn ©öttingcr ^rofefforen: ©ttmtit/ 
^ttmttt/ 2llbted^t/ (^etötttu^/3Sebet nnb 

(anf einem SSIatt ju[ammengeftel(It). @. DflitmnUer in 
©öttingen. 

85on e. .^artmonn 1860-

86. ^etttttc^ ^eine, na(f^ 6^. S3. Eie| litl^ogra^^irt bon 
$iate. ©tofefol. 

VI. Pöfedwitt« uttÄ 

1. Minna ollen se te, ja se tödde, ja se ello Bin ber 
2Beg, bie SBal^r^^eit nnb bag Äeben: G^^riftuSfo^jf, nad^ k i). SD^aljs 
beU'g Bei(^^nnng in feinem 5ltelier gefd^nitten. 4" 

83on 8. b. äJJaDbctI 18ii. 

2, 3. 2)ag Uniöcrfitätggefiänbc nnb bie SJlarienfitt^c in 
st'oripat (jnm eftnifd^en Äalenber für bie Sa^re 1840 n. 1841 ge^ 
fd^nitten in SD^at^belTg ^Itelier toon 5)[. ©ern). Qner 8®. 

SSon 2. b. S!)iat)betl 1842. 

4. ^oipf nad^ 9lemBranb, gejeic^net nnb gefd^nitten wn 
5lng. ©angnU ang S)cr^at (be^nfg ©merbnng beg ©rabeg eineg 
freien Eünftlerg bon ber knnftacabemie p <St $etergt)nrg). ^od^ 
250, breit 207 Mm. 

SSon ßjecutor 1SfcI)f({)0lt5 1858. 

5. Stnfiri^tett toon ®pir|)at, S^eti^aufett/-355alf/ 
nnb 9latDa (für ben eftnifc^en Äalenbeif, bag Sntanb n. f. iü. an
gefertigt), colorirt. 

SSon^J^. e. ^artmann 1857. 
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6. y SSilbttiffc: 6 Dr. SOlattin Sittfjer, 9fltgal817, 
tta(^^ ß^ranad^ gefd^nitten i)on ©. <Sc^uI|; 3^r. 7 ^at|)anna 
Sut^et in ,  öeB.  ^ota«  8».  

S3on Dr. 6d)ult3 

8» lange ^errmann (ein alter 2;]^urm) in flfetial/ ge^ 
fd^nitten Don ©d^mibt in 2)or!pat (in i). SO^a^belPg Qltelier, nad^ 
einet Seic^nung i)on 5t. ^agen). 8». 

SSon 2. b. 3)lal)l)ell 1842. 

9. 2)ie 3tlejattberfänlc in ^etet^lbutg (alS SSignette 
für ben „^Poftimeeg", gefd^nitten ijon 2)augnn in @t. ^eterS^ 
burg)» Qmv s». 

85on aicbacteur 3annfen 1865. 

10. „S)e§ unb (ber) ma^r^aftige ab
gemalte figur «nb geftalt, barang Obermann fonberlid^ bei bem brett« 
[!pie( nnb ber großen fannen mit bier, ^r anbackt wnb meffig leben 
erfennen tanJ' 3)urd^ ^ancratiug Äem^ff, S3riefmaier p SOZag^ 
beburg (1548). 3Äit Sejt unb S^oten'jn einem t)ierftimmigen ©efange. 

SSon gtentmeifter SBenben 1860. 

11. Expedition de la'Grand Kabjlie. — Desseins releves 
par M. Theodore Jung, lieutnand d'etat-major, 1857. Offert 
par rillustration ä ses abonnes. ©in gro^e§ SSIatt (1080 Mm. 
lang, 760 :^oc^) mit 4 5i(nfid^ten nnb 1 ©rn^^e, ben 9Äarfd^att 91 an^ 
bcn iinb feine £)rbünnanjoffi3iere barfteöenb. 

1^—17^ ©ii^ouetten, aug fd^icarjem ^aj)ier gefd^nitten: 
S^r. 13 — 15 ^ortraitö einer Familie in au8 bem 5ltt-
fange biefeS Sa^>rl^nnbert§; 9^r. 16 JJt» bellet, Dr- phil. 
(geb. in ^ilbegl^eim 1776, geft. in S)or^at 1861); S'lr. 17 beffen 
f^rau ^o^antta, geb. @cotu§. 

SSon Dr. ©c{)Ull3 1861. 

18. Stnno ß^orlotta Söilî clminc Saronnc Ungern ? ©tern^ 
ficrg,. 1786 toon SSJJr ... ©er jugenblid^e £o^f ift in ®oIb (?) 
anf bie linfe ©eite einer lleinen ©laStafel gebrad()t, mit einer S^abel 
fanber anggejei(^net nnb bie ganje S^afel bann mit einer fd^iüarjen 
^arjmaffe überwogen, fo ba^ anf ber toorberen ©eite beg ®lafe8 ber 
Äo))f i)on ®olb in fd^iuarjem ©runbe erfd&eint. 

ssic dörfer. 
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VII. fWiogtayM««». 

1 — Stnfiii^tctt t)on !Sot:pat, 1866 ttnb 1867 aufge-
nommen ijon (Sci&ul| in 3)or^at, in öerfd^iebener ®rö§e. 

85on Sit^ogroj)^ 6. ©c{)uli3 1867. 

13 — 19. ©ru^j^cn (meift öon ©tubenten in 
1867 VI* 1868 ^l^otogra^l^irt \)on 6^» (Sd^ul|. 

9Son 6. 6cl)ullj 1868. 

ÄO» a u, b) 6» üieint^öl (5ßräfibent bet gel eftn» ®ef. toon 
1850 — 1853), !p^otOör. toon %x. ©d}Iater 1855 u. 1865. 

S3on 6. Steint^al 1855 u. 1865. 

31 — aa. SBtlbniffc, !p^otogr. toon §agen in 2)Dr^at, 
21 ^rof» ©rbmann (1858); Sir. 22 $rof. Siebten: 

Unb.=©l?nbicu8 S3eife imb ^attmann (1859). 
SSoii Slug. -öagen 1859. 

33. ®ru^)^e i?on 14 Sri^ulmciftcrn aug bem Ätrd^f^iele 
^anna:pa« 

ffion ben Sc^ulmeijlern 1865. 

34. ©ru^pipe öon 7 Sr^ttltnciftcru au§ bem £irc!^fip. Reimet* 
ffion SBü{)ner in 2:arli30fl 1864. 

35. 36. ©in @ftc unb feine ^van toom ®ute ^a^enfüQ, 
Äird^f^). Reimet, ^jl^otogr. i)on ©d^Iater. 4». 

SSon ®r. ©d[)lQtcr 1865. 

37. ®ag cftnifc^c SO^ufifii^or in ^etttaU/ ©ru^^e t>on 9 
SO'Jufifattten mit i^ren ^Snftrumenten, 1864. 

SSon 9Jl. SürgenS 1865. 

38. 39. @t§geft îe!6e bei in ber S'iad^t i)Dm 2. auf 
ben 3. 1869, na(^^ ber Statur gejeid^net bon Ä. ^e|otb, 
togra^l^irt bon (£1^. SBord^arbt. 4". S^lr. 28 ijon ber ©eefeite; 9^r. 
29 i)Otn @i3 gefd^obene ©ranitblodfe, bon ber Äanbfeite. 

83on Saron 91. b. Soll jii Äurfer0 1869. 

30. 2)ie (SuangcUfd^e ^irji^c ju 5lifplaj[etp* 
SSon ^aftor Ä^bcr ju SRlfoIaletti 1869. 
31. 33. ^?^otogra^^teen au8 (Stbitten: S'lt' 31 eine 

Ctttin; $Jlr. 32 eine ®ru )̂)e toon SWangunen. 
SSon SSfterinairarjt Sölnbifd) in 3afut0f 1861. 
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VIII. §üisit<tt ttMÄ 

1. 9f{cneföüftc beg ?prof. Dr. (^täfibent ber gel 
cftm ®efeßf(^aft 1841 unb 1842), tnobeöitt toon Ä. t)» SKa^beU. 
©iipgabgu^, in ettca ^al&er 

Cson S. t. 9nai)bell 1851. 

 .* Cnjia IleTpoBa paspyrnn ct^hli rpa;i;a ^epma (bic 
3[)f?ad}t ^etcr^S jetftött bie SD'iawertt ^ptpat'^)/ SD^ebaiffoit» ^arte? 

j, [e^t faukr ge[(^ni|t iote %a\. XVIII, 13, 2)urd^m. 120 Mm. 
SSoii ^aflor 9lottermunb in Sibau 1866. 

3. S!Jlcbatfiott, S3ilbnt^ eineS römifd^en Ädferg mit einer 
©tra'^Ienfrone, gefunben unter ^edbelfet, nal^e bei Sor^at» 
gtüneg ©lag, 75, fcreit 50, bid Mg 9 Mm. 

«Bon ß. ead)gfenba|)I 1S45. 

4, 9f?eliefftgur, gefunben in (^alb^tna bei 3)or^at (Sifen= 
guB, unten befinbet M Vertieft bie <Sd^4ft BEPXT) HCETCKT) 
1819, red^tg ckjot. Ahtohobi>. S^aipoleon I. in ber S^raci^t eineg 
römifd^en ^riegerg, burd^ ben «Sd^ilb mit bem N in einem Äorbeer^ 
franj, auf ioeld^en er fid^ mit ber £infen ftü^t, fenntlid^, it)irb burd^ 
bie ^li|e eineg auf feinen ©d^ultern fi^enben TOerg getroffen, bag 
(Sd^iuert in feiner 9fie(^ten ge&rod^en; ein irenig befect, ^ö!^e 445 Mra. 

SSoii Sari S3aron S3ruiningf 1862. 

3, TOdon mit 2 ^unben, Heine ©ru^^e, gefunben in ber 
S^ä^e beg ©df)loffeg 2Ölattenl>urg, teig 2BaIf, 1834» SSronje, 
njie 2;af» XVIII, 8, etttjag flad^ gearbeitet, bie f^iguren auf ben Un^ 
terfa| angenietet; ^ö^e 80 Mm» 

fflon Cand. juris Sö. ^eterfen 1843. — SSergl. Softrbüd^er beS Serelnö 
Don Slltcrt^umSfreunben im 5R()cinlanbe V u. VI. Sonn 1844. S. 413. Saf. IX u. X. 

 . 9lömif(^er Krieger, «Statuette, gefunben 1822 unter Sa-
Äird^f^, SSaiiüara in SOßierlanb. SSronje, njie Siaf. XVIII, 9» 

^ö^e 86 Mm. 
SSon e. Sac{)gfenba{)l, 1843. 

7* 8. S93aa^cr t>» Plettenberg unb ^atfuö, Söüften» ©i^g-
abgu^, über £ebenggrö§e, 

93on ben grben beS öifc^o[0 SBalter 1869. 
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9, Sicgcnbc f îgur au? in ber Ärint. SGßei^^ 
Itd^er gut gekannt, unb rotl^ hzmaU, iuie S^af. 
XVIII, 10, Sänge 465, ^ö:^e 280 Mm.; ber redete 5ltm befect. 

©efouft 1851. — SSergL ©d^toerter 9lr. 27. 

IX. uttÄ 

1. ©in 2;ottt oter ef^m^(^^er ©d^u|geift, gefunben unter ^ama 
Bei 2)or^at im Äornfelbe. 5tu§ öerfd^iebenen Äa^^en unb Äunts 
^en, [oiDte ©tüden toon ^au8gerät^en, 33. üom S3efen, i)om 
©!pinnrab, toon einer ^oljfc^ale (bergleid^en bematte unb laöirte 
©dualen, unter bereit SSerjterungen fic^ aud^ ©ipirale finben, iücrben 
in SRu^Ianb angefertigt) u. f. ti?. ift eine etiua 90 Centim. t)D!^e ©e^ 
ftalt '^ergefteüt, an iueld^er jtüei mit ©tro!^ gefto^fte l^erab^ängenbe 
©äde bte SSeine i>orfteöett foüen unb barum unten mit SBrettd^en 
ijerfel^en jtnb, itjeld^e bie f^n^e anbeuten; ein anberer fleiner runber 
©ad Mlbet oben ben unb foE in feinem Snnern ©alj enthalten« 

95on 9teb. Saniifen 1868. — SScrgl. ©iljungSber. 1868 ©. 24. 

a. f^ragment bon einem O^jferftcine in S'letifjatifen* ©ra^ 
nit, £änge 155, S)icEe 75 Mm., im Sa^re 1870 öon einem ©teine 
abgefd^Iagen, iueld^er fid^ am linfen Ufer be§ ®renjp^<Deng, gegen^ 
über bem S)orfe 3)ie(fg (®duö. ^leäfau), befinbet unb nod^ jä^rlid^ 
am frü!)en 9JJürgen be§ Sc!^anni§tage§ ben gried^ifd^jort^obojen @ften 
beg ^Ie§fau'fd^en ®ouöernement§ aB t)eilige ©tdtte bient, inbem fie 
ein brennenbeg £idE)t auf benfelben [teilen unb ©aben barbringen, bie 
ben 5lrmen ju ®ute fommen, aud^ namentlid^ franfe Einher in bem 
S3ad^e itjafd^en unb baöon iüo'^Ul^ätige SGßirfungen ern^arten. Sßon 
bem frül^er anfe:^nlid&en ©teine, auf ii?eld^em ber gegeniüärtig toer^ 
breiteten ©age nad^ ber ^eilige Sol^anneg einft gefeffen l^aben foö, 
finb nur nDdE> einige, etwa 2 — 3 ^u^ lange ©tüde übrig, ba ein 
Sßeripglter beS ®ute8 S^eu^aufen, nac^ meieren Sßerfud^en ba§ Däfern 
ju Verleiben, ii^n jerftören unb bie ©tüdfe fortfd^affen Iie§, hjeld^e aber 
t)on feinen SSere^rern aufgefud^t unb jurücfgebrad^t iuurbem 

95on Se^rer Slumberg 1870. — ffiergl. Iradjten 9lr. 24. — (SlijungSber. 
1870. ©eptember.) 
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S. O ĵfcrftcitt au§ Dkr^aî ten, ettva 
K SBerft norböftlid^ i)on Suftifer, an iüel($em Ie|teren Orte betfelbe 
ftd^ 1845 im ^arf kfcmb. doJpie toon ÄörBer nad^ einer 
bemfelkn Don 5l^ot]^efer Sßalcfer jugefanbten 3ei(^^nung, einen auf 
ber otseren re(^ttüin!eligen §Ici(^e tifd^äl^nlid^ l)eart)eiteten (Stein toor-
fteUenb, beffen unterer S^'^eil, f^)i| julaufenb, tief in bie @rbe reidf)te; 
feine Sänge l&etrug 2' 8'', SSreite V 9" 

Äörber'0 Sammlung 1850. 

4. auf beut ®ute Äird^fjp» ^aiftel 
^eberjeid^nung, toerHeinert auf S^af, XIX, 41, nefcft SBefd^reibung, 
nad^ itjeld^er ber Umfang be§ äußeren ©teinheife§ ettoa 50 ©d^ritte 
beträgt. 5lEe 3 ©d^ritte ragte aug ben Greifen 1 @tein l^ertoor, iüä^^ 
renb man bod^ überaß unter bem S^afen auf ©teine ftie§. ©in jur 
Unterfud^ung angelegter ©raben c c' c" ergab bon a big b eine ein^ 
fad^e (Steinlage, bon h an eine bo^p^eUe, bon a big d jeigte ftd^ 
fd^hjarje @rbe etn?a 4 ^u§ tief, bagegen t)on d an faum jit»ei f5u§ 
tief, barunter £el)merbe. Stüifd&en ben Steinen d, e unb f, iueld^e 
am meiften l^eröorragten, in bem Slaume k fanb man jerbrMelte 
Änod^en unb Äol^len, bei bem ©teine g, im S^aume 1, bagegen 
befonberg größere Änod&enftüdfe. 2){e mit h bejeid^neten (Steine fd^ie^ 
nen einen Ärei8 ju bilben. S3et bem (Steine d h)urbe ein 54 Mm. 
langeg ^u^pferftüiJ (SSronjeblei^ftreifen ?) gefunben, bei f ein ebenfols 
d^er, jiemüd^ ftarf oj^^birter, 2 — 4 Mm. bidfer 2)ra^t. 2)er, ganje 
?pia| lag im ebenen ^elbe unb fenfte fid^ nur ein iüenig nad^ 
ben p. ©ine biertel SOßerft babon entbecfte man einen ä^nlid^en, 
iuenig größeren £)!pfer^la|, ber nur im SD^ittetipuntt unterfud^t iuurbe, 
njo bie auggel^obenen (Steine eine breifadße £age jeigten. 

Son S- ö- ©iberß 1844. 

5.* (Sin mut^ma^li^er ^aanarlitui ober ^labenftcin, gefunben 
in einem SO^oraft unter SSernftein (bag abfotute 
©enjid^t beträgt 29,8001 ©ramm., bag f!j)eciftfd^e ®e)t). 1,0829, in 
lod^enbem 3:er^ent{nül erlitt eg leine S5eränberung), tooHftänbig eiför
mig, in iueld^er ^orm ber iBernftein aud^ borfommen foU, Äänge 47, 
S)idfc 35 Mm. 

©efouft 1869. - SScrgl. JBer^anbl. V, 4.  31 u. 32. 

6.* O^ifcrgabc aug ber Äiben'^ö^le bei (Salt^/ ^reig SDßolmar, 
1839 fortgenommen. 6ine toei^e ^ül^nerfeber, mit l^eHblauen unb 
braunen SOßoUenfäben lofe umiricfett. 

^on ^rof. Ärufc 1853. — SScrgl. SWünjen Si^r. 106. 
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y. S^iuutting (?) au§ ^pnnebuvg* S3ronje, Vütc Siaf. 
X, 43, ©urd^fci^nitt iüie b, bte inneren S)nrd^meffer 52 — 6.8, SSreite 
20— 38, 2)iöe (S3rette te§ irie Iii a terjierten äußeren ülanbel) 
10 — 18 Mm. 

Äorber'8 ©nmmlung 1850. 

8. 2)ie Sfcn^Jortc, eine ^ö^Ie Ibei SSettbett/ etwa 2 Serft 
üon ber ©tabt, 1 SBerft toon ber 5la entfernt ©fijjen, in SBaffer^ 
färben toon S3ro|e, mit ber geber gejeid^net i)on ^partmann 
(1840), bie am ^u^e eineg f^ärlid^ feeicad^fenen h)et§en ©anbpgelS 
i)efinbU(J^e Heine ^ö^le barfteßenb, auS iuelc^er eine eifenljaltige Quelle 
entf^ringt (öon ber nad^ S3rt)|e nid&t ber Salome l^errül^ren foH, fon^ 
bern öon einem früheren S3efi|er). 5ln biefer Queltte, fonjie an einer 
anberen in berfelben Oegenb, bie fid^ jiemlid^ i)erftedt na^e am Ufer 
ber 5la befinbet, iüurben nod^ in neuerer Seit (iuenigfteng toor 30 
Sa'^ren) ©elbftüdfe, bunte SBoIIenfäben unb £ä^p^d^en alg £)^fergaben 
abergläubifd^er Letten niebergelegt. 

9. 10-* ^ö^enbilber ber ©amojeben, bon einem £)!pfer^ta|e 
an ben £}uellen ber Sffentja,. auf ber ^albinfel ;^antti/ 1848 fort-
genommen. h)ie 2;af» XVIII, 18 u. 19, ref!p. 130 unb 150 
Mm. 

S3on ^rof. ©retüingf 1860. 

X. -Ilt««« Ätts tueidnfetftm 

1. a.* fjragmente toon Urnen, am in ber SJläbe 
be§ Äaleiüibenfteineg bei ^JSerfefiiüi gefunben. S'lr. 1 fd^irärjüc^er 
2^^on, eine ©d&erbe toom oberen 9?anbe, im S)urd^fd6nitt iuie 3;of. 
XX, 40, mit ber ^anb geformt", £änge 32, ^öl^e 35, 3)icEe 6 — 9 
Mm.; SfZr. 2 bräunlid^ grauer S^^on, fe:^r grob, ein ©tüdf ol^ne 
merfHd^e Krümmung, lang 33, breit 20, bi(i 9 Mm. 

SSon Ärufe, tt)eld)er fic auf einer Unterfud)ung8reife am SBepufer beS 
^ei^jus acqulrlrte, 1843. 

3 * Sragment aug ^oflage öftlid^ i)on 5U^a, 
Äird^f^. SQßenbau, am redeten Ufer beg S3ad^e8, ioo Don einer S3urg 
fid^ feine ©!pur flnbet, „ioo^i aber ein SumuIuS mit ©d^erben" 
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iBräunlid^er Slipon, im SSrud^ me^r grau, 1 üeineg Edngc 
25, IBreite 24, 3)t(fe 9 Mm. 

SSon $rof. Äru^^ 1853. 

4» Urne au8 Wl^at beim S)orfe toito, 5 SOSerft öftlic^ toom 
^ofe, gefunben in einem im Seigre 1799 geöffneten ©anbpgel uon 
SJJanngl^ö^e, in tt)eld&em fid^ nod^ 2 bergleid^en Urnen, foiüie Äno= 
c^enfragmente, .^oi^Ien nnb .5lfc^e l&efanben. 2)er ^ügel tüar ber 
größte bon ben 12 runben Mügeln bei biefem 2)orfe; äl)nlid^e, wanna 
kääpat genannt, foK man aud^ bei bem 3)orfe SD'JötSfonbo, 19 3Berft 
öftlid^ ijon 5l^a, gefe^^en l^aben. 6:oIorirte ^eid^nwng in natürlid^er 
©rö^e, ä^nl S^af» XIX, 1, ^ö:^e 142, größter S3reitenburd^m» 130 Mm. 

Ä5rber'0 Sammlung 1850. 

5.* IJragtncnte au§ an§ einem alten ^umulu^ am 
?5u|e beg ©d^lopergeg. S3räunlid^er 3:;^on: a) jiemlid^ grob, ein 
nur tüenig geirölbteg ©tüdf, £änge 50, ^Breite 35, i)idfe faft 13 Mm.; 
b) feiner, ein ebenfalls itJenig gen?ölbte§ ©tüdf, Äänge 32, S3reite 29, 
S)ide 6 Mm. 

S5on $rof. Ärufc 1853. — öergl. Letten 9tr. 10. 

6 — 8. fjrogmcnte aug tird^fip» ^ölive, treig 
2)Dr:pat, IV2 SBerft-norblid^ i)om ®ute am linfen Hfer beg ^l^^rne-
S3ad^eg, it)0 auf fanbiger Jpaibe fid^ eine SD'Jenge ©räberpgel in 2 
Steigen toorfanbrn. SSon Dr. Äreu|njalb unb SBolb» ©d^toar| 
iuurben 1848 t)ier ^ügel geijffnet, unb im erften, n^eld^er 21 f^aben 
Umfang unb 9 f5u§ §ö^e !^atte, mit ^id^ten betvad^fen trar, am öft^ 
lid^en Staube in 1 Su§ S^iefe (Sd^erben mit Verbrannten Änod^en# 
reften unb t^ierifd^er, tuie aud[) toegetabilifd^er Äo^le gefunben« 
9^r. 6 entp(t bai)on etiva 40 (Sd^erben aug grobem S^bon toon 
bräunlid^ grauer f^arbe, toon ijerfd^iebener ®rö§e, 5 —10 Mm. bicf, 
iüeld^e auf einen So^pf, äbnL S^af. XIX, 2 fd^lie^en laffen, mit einem 
S)urd^m. bon 140 Mm. am oberen Staube. :Sn ber SJiitte beg ^ügelg, 
etnja 3 §u§ tief, beggleid^en am ioefttid^en Staube, ein ^u^ tiefer, 
lagen einzelne Änod^enftüde unb fe^r biel £nod()enafd^e. 2)ag jttjeite 
®rab, ireld^eg 24 f^aben im Umfang unb 9 ^ö^e ^atte, aud^ 
mit ^id^ten betüad^fen njar, entl^ielt gleid^faÖ? me^r gegen bie SlJZitte 
beg ^ügelg in 2V2 ^u^ S^iefe £nod^enrefte unb bie SSrud^ftüde 
9^r. 7, aug äbnlid^em, grobem 2;bon, etioa 50 ©d^erben, 6 — 10 
Mm. bicf, bag größte 80 Mm. lang, 70 breit/ ^Zr. 8 aug bem brit:: 
ten ©rabpgel, ireld^er 18 ^aben im Umfang, 6V2 gu§ ^öl^e l^atte 
unb unbeiuad^fen Ujar, hjurben luenige ä^^nlid^e ©d^erben unb Äno-
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d^enfiplttter am öftüd^en Sfianbe in 4 2:tefc au^gegraBen. X>er 
toierte ^ügel bort 13 f^aben Umfang nnb 5 gleid^faH? 
nid^t Beiüad^[en, ergab iueber So^ffd^erBen nod^ Änod^entefte, ijteHeid^t 
n?ar bie obere ©rbfd^id^t [d^on früher abgetragen. 

ffion SB. Sd)it)arl3 anf SBorbuS mit einer Sefd^relbung beS Dr. ^Ireutjföalb 
1849..— SSergl. ©ci)abel 9ir. 3. 

9. bei bem 2)orfe ^ttDtfitda (gegenirärtig ba§ ®ut 
i^pbenfletn)^ im Äird^f^. S^eul^aufen, in bem ^ügel a auf 2:af. XIX, 
40, mit i)erbrannten SJJenfd^enfnod^en gefunben. ©rober S^bon, 
bräunlich grau, mit ber ^anb geformt, toie Siaf. XIX, 2, etioag be^ 
fect, §ij^e 185, 2)ur(^meffer am SBoben 160, i)icEe ber SBanbung 8 
bi? 12 Mm. 

S3on ®iiibo ö. Si))^art 1839. — Sergl. S3er^. I, 1. ®. 59 u. T, 2. ©. 91*). 

10. erben aug ©räbern im ^ird^fipiel S^leu^aufeu: 
a) 10 ©d^erben au§ grobem Sl^on, ba§ größte ©tüdf, lang 90, 
]^od^ 75, bi(f 6 — 10 Mm., toom 9f?anbe eine§ 3io^feg, ä^nl. S^aj. XIX, 
2, beffen ^urc^m. etioa 230 Mm. betragen mod^te; b) eine ©(^erbe bei 
bem ©d^)a|pgel gefunben, jiemlid^ grober 2:^on, äu^erlid^ gelb-
lid^ braun, im SSruc^e ^eügrau, i)om oberen 9lanbe eineg ioo^t 270 
Mm. im S^urd^m. i^altenben ®efä§e§, im S)ur(^fd^niit ä^nl Saf. XX, 
40, lang 60, :^od^ 35, bid 6 Mm. 

•ffion Dr. Äreuljinalb 184 (. — ffiergf. 83er(). I, 1. S. 94. _ 

11. Fragmente eineS mit ^nod^enafd^e gefunben in 
ben fogenannten Eönigggräbertf bei SSetro (unter ©aliS'^of?). 
2)rei ©d^erben au§ fe^r grobem S^^oit, toon grau brauner darbet 
a) iDom oberen 9lanbe, lang 45, ]^od^ 56, bid 8 Mm.; b) aug ber 
Wtte, lang 68, I^od^ 60, bicf 10 Mm.; c) t>om unteren Slanbc, 
ä^nl 2:af. XIX, 9, lang 80, :^od^ 30, hid 12—15, S)urd^m.l80Mm. 

83on Dr. Äreuljtüttlb 1841. — ffiergl. ^erl^- 3. ©. 90**}. 

*) Xaf. XIX, 40 jeigt eine berfteinerte (Eo^)ie ber in 5Berf). I, ii. ®. 91 er

wähnten Bfi^nung beö ©räberfelbeS. Spätere S^ac^grobungen l^aben feine ineiteren 

9lefultQte gegeben, bie §orm ber Steinfunbamente ifi gegenlnärtig nid)t me^r fo beut-

lid^ h)0^r3une{)men. 
**; Sn Setreff ber in SSerbanbl. I, 3. @. 88 unter ^x. 1 ervwä&nten ©räbern 

beim S5Berro^offcI)en Dorfe Kääpa, etloa 12 Sßerfl norböfilid) bon SBerro. ift nad) 

einer Slolij be8 Dr. Ärentsföalb bom 2af)re 1848 ju ergonjen, baß fld) aflerbingS 
eine Snge erfjalten "nd) Ji)eld)er ba8 Dorf frü^jer Zeazori get)iegen t)abe. ffior 

etlDa 800 Saftren {)ätlen bie SRuffcn unb $olen bie Stobt (b. I). baß ©d)[og) Ki-

rumpä belagert, lüären aber bon ben Deutfd)en unb @d)ii3eben bertrieben, biß ju 
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lÄ, Urttc, gefunben unter bem Äüfterat ©remott, Äteig 
?Rtga* groI)er äu§erU(J^ l^elffbrautt, im S3rud^ fc^n)ärj= 

hjie 2;af« XIX, 2, jtemltd^ DoUftanbig erl^aUen, §öl^e 120, S)i(fe 
ber SOSanbwng 8 Mm. 

Äorber'6 ©ammlung 1850. — SSon ^rof. ß. dtjr. Ulmann 1835 an Äörber 
gcfd)enft. 

13. Fragmente i)on Urnen au§ (®ra'b VII). 
©rokr 3:^on, 9 edierten ijon ijerfd^tebenem 5lu§[el^en, röt^lid^, 
geIbli(J^; fcJ^iudrjüc^, nnb loerfd^iebener ®rö^e, S)i(fe 6—12, Sänge 20 
Mg 50 Mm., iveld^e aber Mnen genügenben ^In'^alt pr S3eftimmung 

, ber ©röfee ber ®efä^e bieten. 
83on ^rof. Orctningf 1870. — SSergt. Sjjeere 9ir. 3 u. 4. 

14.* Urne au8 einem ®rabe beim ^aftorate ©teittpm 
ßiemUd^ grober S^'^on, ä^nl. bem toon Sir. 12, wie S:af. XIX, 3, 
mit eingebrücften SSerjierungen am ^palfe, iuie §ig. 12; §ö^e 137, 
größte peite 155, 2)i(Jg ber SOßanbung 8 Mm. 

SSon $rof. Ärufe 1853. — 85ergl. 3eugrcfle 9tr. 3. 

15.* f^rasmcttt au§ ben fogenannten SiebefalnS bei 
tvolbe^ toi8 9?tga. ©tnjag feinere S^l^oitmaffe, aud^ an ber 
Dberpd^e fd^tt)ärjlid^^ lang 40, bid 8 Mm. 

Bon ?Jrof. Ärufc 1853. 

16.* fjragment au8 einem alten ©rabe bei ber Äird^e in 
, teig Sliga. ©efd^Iemmter 2::^on, im S3ruc^ grau, 

an ber äu§eren rßt^Iid^, im !2)urd^fd^nttt iuie 2^af. XIX, 11, 
lang 35, ]^od^ 45, bidf 6 —8 Mm. 

SSon ^IJrof. Ärufe 1853. 

17.* f^ragment au§ einem ©robe in !genitetpabett* 
©d^iuarjlid^er, jiemlid^ grober ^^on, rob bearbeitet, im 2)urd^[c^nitt 
njie S^af. XIX, 5«, ^ö^e 40, Mnge 35, 2)i(ie 7 Mm.; ber äußere 
2)ur(^m. ber Urne am iöoben fönnte 70 Mm. betragen l^aben. 

Sie bor()cr. 

biefcm Dorfe berfolgt imb bofelbfl total gefd)lagen. ®lc ©efatlenen feien bann bei 
bem Dorfe begraben, It3elc^e0 nun ben SRamen Kä^paküUa erhalten ^abe. Die ®rä' 
ber finb fd^on meifl bem Soben gleict) gemod)t, Jtiie eS fd[)elnt, aucl) jmn Slder ge» 
fd^lagen; in 5 ber befier^ialtenen, bon 12—13 gaben Umfang unb etiva 5 ^öt)e, 
h3eld)e Dr. Äreulswalb mit bem Director Ärümmer unterfucl)te, iDurben nur we
nige Änoc^enrefle, Äot)len unb tlfd)e gefunben, nur ein ^ügel entl;ielt eine Urne, bon 
ber wenige ©türfe mit großer 9Jlül)C er&alten werben fonnten. 
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18. fjragmentc aug eimrn Orabe in ^fd^eraben* Stem= 
li(^ grober 2;|>ou, 30 ©d^erben ijorl^anben, barunter eine Dom oberen 
SHanbe, im 2)ur4[d^nitt iuie 2:af. XIX, Qa, beren ^ö:^e 50, £änge 
70, 2)i(fe 4 — 7 Mm., it)Cil^r|"(^^eiflIid^er S)urd^meffer 160 Mm. 

«Bon girof. Ärufe 1853. — SSergl. Necrol. T. IV, 2. 

19.* fjragittcntc aug gefunben in bem 2:errain 
ber aUen S3urg in [d)tt?arjer (Srbe, itjeld^e öon bem umgebenben ©anb= 
wnb Äe^mboben auffaöenb öerfd^ieben toar, mit anberen ©d^erben unb 
®i[enfragmenten. 53räunHci^er S^l^on: au. b)^uom oberen S^onbe 
einer Urne mit ber Sßerjierung ioie $af. XIX, 3, l^od^ 50, lang 40, 
bicf 5 Mm.; c) au8 etiraS gröberem 2;:^on, toom unteren 9lanbe, 
:^oc^ 55, lang 53, bid 10 —14, ©urd^m. iuo^l 160 Mm. 

2Bie bor^er. 

30. Äl.* tJragmentc au8 Sicwlid^ grober 3^f)on, 
bräunlid^, im S3rud^ [d^it)ärjlid^: 9^r. 20 :^oc^ 35, lang 50, bii 13 
bi§ 15 Mm., ber S)urd^m. nad^ ber SQSöIbung 120 Mm.; S'Jr. 21 
etnjag feiner, l^od^ unb Tang 43, bid£ 5 Mm., ijon ä^nl. 2)urc^m. 

9Son ^rof. Ärufe 1853. — 83ergl. 13. 

Ä».* fjragmcnte aug ^ettbe auf Oefel, öon einer Urne, 
bie beim ^uggraben nod^ iro!^Ier:^atten gefunben iüurbe, aber balb 
jerfiel. Siemlid^ grober 2;^on, bräuntid^ grau, 4 ©d^erben t)orl^an:= 
ben, bon benen eine toom oberen 9?anbe ioie S^af. XIX, 4a, l^od^ 
40, bidf 6 — 8 Mm. 

SBie bor^er. — SSergl. Äojjffd^mucf 01r. 16. (Ärufe'S Necrol. Saf. 49 b.) 

a«a.* fJJ^agmente aug i)om S^ornimägi, ber Snfel 
SJJol^n gegenüber, U)0 jVoar feine ©^)ur ber alten SSurg ju erfennen 
ift, aber auf bem nad^ £)ften abfd^üfftg l^inunterge^enben Selbe einige 
Urnen^ unb ©ifenfragmente gefunben tourben. ©rünlid^ grauerS^^on, 
2 ©d^erben, batoon eine »om oberen S^anbe, im 2)urd^fd^nitt ioie 2:af. 
XIX, 8, lang 20, ^od^"27, bidf 5 —6 Mm. 

SSon ^rof. ilrufe 1853. 

33. Urne aug itt ©ftlanb, bei einem in ber 
tung bon 9^orben nad^ ©üben liegenben ©feiet gefunben, beffen 
©d^äbel einem ioeiblid^en ober jugenblid^en Snbitoibuum gehört ju 
:^aben fd^ien. ^eberjeid^nung in natürüd^er ©rö^e nebft Sefd^rei^ 
bung (bie Originale famen in ben S3e{t| beg ^rn. i). biliar auf 
ÄuKina), ioonad^ bie Urne aug grobem 2^l^on ioar, ä^nl. ethja 2^af. 
XIX, 2, bie ^Dl)e 45, ber S)urd^m. am oberen $Ranbe 75 Mm. betrug. 

ffion ©cl)ulinf)D. Stocfö 1853. — SSergl. äRunjen Sir. 129. 
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84* fjragmcntc au§ in ©fttanb. ®rü^»er 
3:r)on, an ber Munltc^, im SBtud^ fd^irärjlid^, 30 @d^er^ 
ben Uon toerfd^iebener ®rö§e, Mnge 15—60, S)i(fe 7—11 Mm. 

öon ^rof. Ärufe 1853. — fficrgl. Äo|)ffd^mu(f 9Zr. 18. 

a5.* Urne au§ ^a:pfel)ben. 2:^on, äu^erUd^ fctäunlid^, 
im S3rud^ fc^iüärjUd^, toie 2;af. XIX, 2, nur ein tnenig befect, 
unb SOßeite 65, S)i(le ber SfBanbung 5 — 8 Mm. 

©efauft 1847. — SSergl. perlen 9^r. 55. 

86.* Urne aug ^a^fe^^en« S^^on, iuie Bei bem ijorigen, 
gut erhalten, ä!^nl 2^af. XIX, 5, §ü^e 80, größte Seite 105, S)i(fe 
5 — 12 Mm. 

ffion ^aflor SHottermunb in Sibau 1844. — Sergl. ÄtnotJfe 9lr, 15 —17. 

ay — 89.* f5^^agmentc au8 ^apfel^bett/ i>on bem alten 
S8egräbnife^Ia|e, iro fie ju Siaufenben l^erumlagen. 2^1^on: 9lr. 27 
fd^ttjärjlid^ unb bräutid^, eine ©(^^erfce toom oberen 9Janbe einer Urne, 
im 2)urd^[(^nitt itjie S^af. XIX, 8a, ^ö^e 55, Äänge 38, S)ide 6 
Mm. (lua^rfd^einlid^e ber Urne 60, Seite 70 Mm.); 9^r. 28 
ä^n^i(^^e, bod^ gröbere SJ^affe, 1 (Sd^erbe mit geringer SBoIbung, ro^ 
1)earbeitet, £änge 40, ^Breite 23, 2)i(fe 10 Mm.; 9^r. 29 feiner ^elff? 
rotier S^^on, mit einem Hinflug ijon ©lanj auf ber inneren ©eite, 
gut bearbeitet (auf ber ©(^eibe gebre^t), 1 (Scherbe bom unteren 
Staube, im 2)urd^fd^nitt ä^nL Saf. XIX, 9, Äänge 40, §ö:^e 22, 
3)idfe 8 Mm., mut^^ma^Iid^er 3)ur(^m. gegen 200 Mm. 

SSon ^rof. Ärufe 1853. — 83ergl. ÄojDffct)mutf 9tr. 23. 

30.* fjragmcntc au§ ^n^en in ^urlanb. Siemlid^ ro!^er 
3:1^on, brdunlid^ unb fd^iuärjUd^, 3 «Sd^erben, lang 25 — 35, biö 7 
bis 9 Mm., irenig geiüölbt. 

S5on ^rof. Ärufc 1853. — SSergl, ^alSringc SRr. 18. 

31. 38.* Fragmente au§ 0(|»tunben. S^^on: ^Ir. 30 
auf ber inneren ©eite rötl^Hd^, auf ber äu§eten fd^tcärjlid^ braun, 1 
©d^erbe, im 2)urd&fd^nitt U)ie $af. XIX, 10, ^ö^e 23, Sange 25, 
größte 2)icfe 15 Mm.; Sir. 31 gröber unb bräunlid^, 1 «Scherbe, 
bereu Äänge 35, S3reite 25, S)i(ie 8 Mm. 

SSon ^rof. Ärufc 1853. — ®ergl. Äetten 9lr. 48. 

33. fjragtttctttc au8 Sientlid^ grober, bräunlid^er 
S^^on, 1 ©d^erbe toom oberen Staube, mit ber ^anb geformt, im 
2)urd^fd^nitt loie 2;af. XIX, 8 6, §ö:^e 30, Äänge 30, S)idfe 6 — 8 
Mm., mut^mafelid^er 2)urd^m. 100 Mm. 

SSon ^rof. Ärufc 1853. — ffiergl. perlen SRr. 57. 



Urnen jc. 273 

34.* ^ragwcntc au§ «Selbutg, in einem [ogenannten 
einem al§ ©ren^jetci^en bienenben fleinen §ügel, gefmtben. SBräun^ 
lid^ grauer S^^on, 2 ©d^erben, lang je 27, breit 20, bt(J 6 Mm. 

85on ^rof. Ärufe 1853. — SSergl. Äopffd)mucf 91r. 24. 

35, fjragmcttte au§ ®ßub. .^onjno, 30 Centim, 
unter ber ©raSnarbe be§ ©rabeg gefuncen. SißntUc!^ ro^er S^on, 
bräunli(^, bO(^^ gut bearbeitet, 2 ©d^erben toom oberen Staube, h?ie 
2;af. XX, 40, lang re[p. 32 u. 43, bt(f 7 Mm., mut^ma^L S)ur(^s 
meffer 250 Mm. ^iuei anbere fleine (Stüde, bon ber äBanb unb bom 
SSoben, geben iuenig 5ln:^alt für bie f$orm. 

SSon ^tof. ©rcluingt 1869. — SSergl. ^aläringe 9lr. 37. 

36 — 40. kleine 2:ö:|)f(i^ett au8 au§ bemfelben 
®rabe, aber mit ben übrigen ©egenftänben in 120 Cm. S^iefe gefun^ 
ben. ©elblic^ brauner 2;^on, ro^, mit ber §anb gearbeitet, iuie 
2:af. XX, 11 — 15, ^öbe etnja 27 — 35 Mm., nid^t genau runb, [o 
ba^ ber S)urd)m. am oberen Slanbe jtoifd^en 27 , 30 unb 33 Mm. 
fd^wanft; fte finb gut erhalten, ba fie oerl^ältni^mä^ig, namentlid^ 
im unteren 2;^eil, [e^r bicf finb, unb obwohl aU^ im inneren Skiffe 
geigen, n?ar bod^ nur eing jerbrod^en. 

9Bie öorI)er, 

41. ijragmentc au§ ^tifd^monti @oub. Eowno» Sflo'^er 
2:!^0tt, bon me^r röti^Iid^er garbe, Ärud^ftücfe bon ro^er 5trbeit, ben 
SSoben eine§ Oefä^eg bilbenb, S)urd^m. 100, S)i(Je 9 —15 Mm. 

fflon ^rof. ©renjingf 1869. — SSergl. ^aieringe 9tr. 41. 

4Ä. grogmente au§ iSabeboU) be| ©retfgioalbe, mit f^euer-
fteinfiplittern in einem ©rabe im ©anbc ber Eüfte gefunben; ße^n 
©d^erben au§ Oerfd^iebenem S^^on, gelblid^ unb grau, barunter 4 
©tücEe au§ grober SiJlaffe, 8 Mm. biö; bie anberen feiner, 1 bon 
einem 45 Mm. breiten, 10 —12 Mm. bi(fen §enM, 5 ijon. einem 
@efd§e mit horizontalen Steifen, nur 4 Mm. bid. 

SSon 'fsrof. ^uecf 1842. 

43. au8 ber S^lä^e bon in ^reu^en. 
^eEbrauner Ztjon, ä^nl. Saf. XIX, 13, ^ö^e 58, S)i(ie ber man^ 
bung 5—8, S)urd^meffer am oberen Sflanbe 100, am SBoben 60 Mm. 

Äörfaer'8 Sammlung 1850. 

44. Um au§ ^ommettt. S3rdunUd^er Xl^on, ä^nt. Slaf. 
XIX, 19, ^ö^e 98 Mm. 

SSon 6. ©ac^6fenbat)l l845. 
18 
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45 — 50. @efä^c aug ©räbern iu 0d>leftett« 3lu§ b r du 
lid^em S^^on: 9^r. 45 eine <Sc^aIe, ä^nl» etioa 2^af. XIX, 30/ 
au§ ber ^anb geformt, §ö^e 60, S)urci^m. am oberen Slanbe 135, 
am S3üben 75 Mm.; S'lr» 46 ein £rug mit ^enlel iüie 2^af. XIX, 
15, ^ö^e 140 Mm.; 9^r. 47 Urne iuie f^tö» 1'^/ vxit bem flei^ 
nen 2)e(fel 220 Mm.; au8 röt!^Iid^em $^on: S^lr. 48 eine Urne 
mit 2 Heinen ^enleln, äl^nl. boc^ ol^ne bie concentrifd^en 
(ginbrüde am S3aud[)e, ^ö^e 90, S)urd^m. am oberen ülanbe 80, am 
SBoben 40, 3)ide 4 Mm.; 9^r. 49 Urne Voie §ig. 18, J)od^ 185 Mm.; 
au§ fd^ioärjlid^em S^l^on: Sir. 50 Urne mit engem ^alg iüie 
%\Q, 16, ^ö^e 160 Mm. 

85on Dr. goef)lmann 1842. 

51. Urne au§ bei SHagbeburg. S3räunlid^er 2;^on, 
ioie 2:af. XIX, 20, mit eingebrüöten ;5iinien toerjiert, ^ö:^e 125 Mm. 

söon Dr. ^acl)linann 1842. 

5Ä. Stft^enfiug, ioa^rfd)einIid^ burd^ $rof. Äau|mann au8 
S^eutf^tanb mitgebracht, ©elblid^ grauer S^^on, toie 2:af. XIX, 
20, ettoaS befect, §ö^e 120 Mm. 

©efauft 18^3. 

53—- 59. Urnen, ioa^rfd^einlid^ an§ bem norböftl^Deittfdb^ 
lattb^ 5lu§ ^eUbraunem 2:^on: 9^r. 53 Joie Zal XIX, 22, bie 
äJerjierung am S3au(^he anS ben eingebrüdten concentrifi^en ^alb!rci= 
fen ift 5 SDlal angebrad^t, §ö^e 165 Mm.; 9^r. 54 ä^nl. f^ig. 19, 
ettt)a8 befect, l^od^ 120 Mm.; ^r. 55 ä^nl. f$ig. 23, l^od^ 86 Mm.; 
9^r. 56 ioie gig. 24, nur am oberen 9ianbe etioag befect, ^ö^e 40 
Mm.; gflr. 57 Juie f^ig. 25, aud^ etioaS befect, l^od^ 46 Mm.; 9^r. 58 
eine ©d^ate toie gig. 26 mit bem 5lnfa^ eine? abgebrod^enen 
feig, l^od^ 30 Mm.; S^lr. 59 ou§ rötl^Iid^em Si^^on, befect, Wie 
^ig. 32, im ©urd^f^nitt iote bei a (natürlid&e ©rö^e), ber S)urd()m. 
am S3oben 50 Mm. 

Äorber'ö Sammlung 1850. 

60 - 03.* ©efä^c au§ römifc^en ©räbern in ber Umgegenb 
öon ^pltt am S^l^ein. SSerfd^iebener feiner S^l^on i)on röt^Ud^er 
f^arbe: 0lr. 60 ein 3:o^f, ioie Saf. XIX, 27, ^ö^e 118, 2)iöe ber 
SBanbung 4 Mm.; 3^r. 61 ein Slöipfd^en Wie ^tg. 29, mit jiem^ 
lid^ bidEer SBanbung, |)odh 42 Mm.; toon ioei^Iid^er f^arbe, fe^r 
fein: Str. 62 ein Wie f^ig. 28, §ö^e 80, S)icfc 3 Mm.; 
9^r. 63 eine Od^ale, bie ^u^enfeite fd^wärjlidf) unb matt, ä^nUd^ 
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30, jerbtod^ett, bic ©tüde aBcr nteiften§ »ov'^anben, 50, 
Sßßeite am obeten Slanbe 95, S)iäe 3 Mm. 

85on Jörn. 3Bct)er in i^öln 1847. 

64.* Fragmente au§ ^ebettt^etm bei ^ratt![urt a. SDl., 
mit 2 SBronjefibeltt unb einem lleinen ei[ernen @d^Iü[fel erhalten. 
§eßgrütte8 bur(^[id^tigeg ©Ia§, Vüie 3:af.XIX, 34, lang 50, :^oc?^ 55, 
bi(f 2—10 Mqi. 

SSon ^rof. Ärufe 1845. 

65 — 70.* Fragmente au§ ^te^^a^ett/ in ben Üluinen 
be§ alten ^afteßg am ^elbberge gefunben» ©d^erkn auS toerfd^ie^ 
benem S^^on: 65 hJei^üd) mit blauer unb meiner ©lafur, 
bie Ie|tere über bie rofettenartigen SSerjierungen, Jt)ie 2:af. XIX, 35, 
£änge 50, S)icfe 5 Mm.; 9^r. 66 rot^ unb fein, im ©urc^f^nitt 
njie ^ig. 36, 84, lang 86, bi(f 7 — 15 Mm.; '««r. 67 l)engrau, 
lang 30, bi(f 3 Mm.; 3flr. 68 ^eUrötl^Iid^, nic^t fel^r fein, lang 
32, tief 5 Mm.; 9flr. 69 bunfelgrau, jiemlid^ grob, lang 35, bi(f 6 
Mm.; S^r. 70 rot^ unb fein mit f^^iralförmigen erl^abenen SSerjie-
rungen Vuie gig. 33, :^oc^ 70, bi(i 5—8 Mm. 

83on ^rof. Ärufe 1845. 

71 — ya.* Fragmente au8 i)om fogenannten 5][5ano^ 
ima am redeten Ufer ber Äa^n. S^lid^t fe^r feiner 2;!^on: 9^r. 71 
itt röt^lid^, öom oberen SHanbe ein€§ ®efä^e§, im 2)urd^fd^nitt iuie 
iaf» XIX, 38, ^ö^e 60, Siiöe am oberen Slanbe 40 Mm. , äußerer 
)urd^m. bafelbft etioa 150 Mm.; ^flx.72 ^effgelblid^ grau, ijon einer 
ebrel^ten ©d^aie, Im 2)urd^fd^nitt ioie gig. 37, 37, 3)idfe 5 
ig 12, S)urd^m. am iBoben 170 Mm. 

8Son ^rof. Ärufc 1845. 

73 — 76. (^efä^c au3 bei ^Bingen, au3 
Gräbern römifc^er @olbaten. §elff bräunüd^ grauer S^^on: S^lr. 
73 unb 74 iüie ^fig. a (©. 276), ^od^ 160 ref^)» 170 Mm., größte 
äußere SBeite 125 Mm. im II)urd^meffer, S)ide 4 Mm.; S'lr. 75 eine 
©d^erbe, lang 116, :^od^ 48, bid£ 6 Mm. (oon einem ©efd^e mit 
250 Mm. 2)urd^meffer). ©rauer feiner S^^on: 9^r. 76 bret 
Fragmente: a) ber untere 2:^eil eineS ä^nlid^en ®efä§eg ioie^ig.a 
(®. 276), :^od^ 110 Mm., babei einen 2)urc^m. Uon 196 Mm. errei^ 
d^enb, ioä^renb berfelbe am S3oben 60 Mm. beträgt; b) jiuet jufam^, 
men^affenbe S^^eile uom oberen 3^anbe eine§ @efä§e8 n?ie Sig* b 
mit eingebrüdften ©trid^en loerjiert, etioa Vs be^ Umfanget t)or^an-

1 8 *  
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ben, 85, 2)tde 3, innerer S)nrd^meffer oBeren Sflanfce? 
130 Mm.; e) ein ^eäet, ivie ^tg» c, :purd}m. 123, 40 Mm. 

SSon $rof. ©relningf 1870. 

77 ^ragntente öug romifd^en SBäbern bei ^ei^ 
ner rotl^er 2:^on, äu^erlid^ glanjenb unb bunller al8 im SBrud^: 
brei erben, bai)on 2 i)vm iBoben eine§ ®e[ä^e8, im 3)urd^s 
f(i)mtt it»ie bei §ig» d, mit einem äußeren 2)urd)m. öon 96, re[:p. 
90 Mm., bie britte Dom 9?anbe einer toieUeid^t baju gehörigen (Sf^ale, 
juie gig. d, beren größter S)urd^me[fer 270 Mm. betragen iuürbe, 
2)idc 4 —10 Mm. 

SSon ^rof. ©relningf 1870. 

78. Urne au§ einem ^urgan an ber ©renje ber ®oui)erne^ 
mettt§ ^afan wnb S^on, äu^ertici^ ^eöbräunlid^, 
im SBruci^ fc^i^är^Iid^, mit eingebrücften iBerjierungen, it)ie 3^of. XIX, 
31, §ö^e86, ©urd^m. am oberen Slanbe 88 Mm. S)aju ein (Stüd 
ijon ber umgebenben @rbe, beftel^enb an8 laltfreiem, fe!^r l^umugreid^em, 
feinem ©anbe. 

85on Sl(, ©onfc^aroh) 1870. 

a b c d 

XL 

1. ©lotfe, gefunben auf bem 2)ome in ®Io(Jen= 
g n t (äu^erl. bnnfetgrünlid^, im inneren ioeifelid^) ,tt)ie Zaf. XVIII, 17, 
fauber gearbeitet, bon fd^önem Klange, 150 Mm. ©en ®riff 
bilben 3 um einen ©todf fte!^enbe Knaben, bie Figuren ber SBIumen^ 
i5a[e unb ber fd^iüebenben ©ngel irieber'^olen fid^, am unteren S^anbe 
lieft man: + SIT NOMEN DOMINI BENEDICTVM. 

SSon Dr. gacljlmann 1839. 

2. @Io(fe, gefunben 1807 unter bei S)oripat, un-
ireit be8 ©mbad^eg. S^ufd^jeid^nung bon % ($. .Eörber (1842) 
in natürlid^er ®rö§e, ä^nl 2:af. XVIII, 17, [tatt ber fd^iuebenben 
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©ngel finb t>etf(^^tebene 2:!^ietftgurett attgeBradf)!, ber ®rtff it)irb 
awg S3Iättern gebilbet, bte Umfd^rift ainb §ö^e tuie bei 1. 2)a8 
Original war aw§ ®ti?tfengut, ioie e§ feilten, mit einem Su[a| 
öon @tIBer> 

85on G. i?ör5cr 1842. 

3» 9?elteftafel mit ber ©arfteUung ber Slüfcrftel^ung 
gefunben am ^ei^u§ftranbe unter ©i^gaBgufe, bag 
Original njar i)on ®u§et[en unb iüog gegen 3 ?|5ub, ioie 
•XVIII, 12, 700, Ißreite 490 Mm. 2)ie ^al^reSja'^l 1635 nod^ 
eBen fenntlid^. 

(ScfQuft 1852. 

4. 9?elieftafel, barfteHenb bie S^^ö^fung ber @üa, iinBe^ 
lannt ,iüo:^er. ©id^en^olj, iüie S^af. XIX, 11, nad^ ber linfen 
(Seite ^in etnjaS befect, 435, iBreite 240 — 250 Mm. 2)ie 
Hnterfd^rift lautet: GOT NAM EIN MANS RIBßE j VN BVWD 
EIN FRVW DARVT. 

Äörbcr'0 ©ammlung 1850. 

5. S^auföetfctt an§ Marmel auf £)e[eL Stoei ^etd^nun-
gen: a) 3)arftetog i)on oUn gefe^en (ä'^nL bem Saufbedfen ber 
©t. So^annigfird^e in S)ür^at, öergl. Sßer!^. III, 1. (S. 20), in ber 
3}Jitte bie SSerfünbigung 9)2ariä, mit einer Um[d^rift, umgeben bon 
laufenben ^irfd^en, auf bem Sianbe nur fleine fternartige 35er^ierun-
gen in 2 Sfiei^en unb eingraöirt 2 SGßaip^en mit ber Umfc^rift: 
ANNO 1598 1 DEN 15-SEPTEM BRIS-HABE ICH FROM= 
HOLT BARCH j ZV KARMEL VND KLAVSHOLM - ERB 
GESESSEN 1 DIESE FVEMTE VND BECKEN IN - DE 
EHEREN GOTTES | DERO KIRCHEN ZV KARMEL ZV 
DERO - GEDECHTNIS - GEGEBEN. Sf^ad^ bem beigegeBenen 
aJia^ftabe beträgt ber größte 2)urd^meffer be§ £)riginal§, ireld^eg au§ 
SD?effing angefertigt, aber mit einem bräunlid^en ^nftric^ öerfei^en 
ift, 650 Mm.; b) bie bag mittlere S3ilb umgebenbe Um[($rift in na^ 
türlid^er ©riJfee, ent^altenb bie fünfmalige 3Bieber!^oIung ber 25 Mm. 
l^oben S3ud^ftaben, irelc^e beiftel^enb Uerfleinert unb in geraber Äinie 

gerid^tet bargeftefft finb. 
ffion Se^rer Gcfe 1854. 
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6> Siauffierfctt au8 Stölattb. 5lb:6ilbung in 
na^ einer öom ©rafen 5lraf[(;^ej[eh) in ben jiüar.jiget Salären biefeg 
Sa'^r'^itnbertg an bic 9Jlü8!auer ®e[eöf(i^aft für ®e^(^^id^tc wnb 5llter^ 
tpnter eingefanbten Seic^^nung-einer auf feinem ®ute ©rnfino, 
^lotogorob, iefinbli(^^en großen ©(i^üffef (toergL TpysLi h SanncKH 
o6in,ecTBa ncTopin h ;i;peBHOCTH, q. III, kh. 1, 1826. p. 176 U. f.). 
Sn ber SO^itte fie'^t man ba8 S5ilb beg (Srjengelg SD'Jtd^ael, bie SOßasps 
!|)enf(^ilber ber Familien Sfiofen nnb SOJengben ^altenb, «nb 2 Um^ 
f(^^riften in cüncen^rif(^^en Greifen: in bem inneren Greife erJennt man 

4 SJial UJieber^üIt bie SSud^ftaBen . in bem 

äußeren 5 9ÄaI *); pm S^anbe ^in einige 
einfädle £)rnamente. 

SSoii ^rof. ÄotlareiDgf^ 1869. — SSergl. SSer^. III, 1. ©. 20 u. f. 

7- S^afel ijon einem ^tr^enleuchtet au? ^antBi (nad^ beffen 
Umgeftaltung entfernt). SEfJeffing, irie S^af. XVIII, 21, mit ber 
Snf($rift: 1695 | HARMAN lOHANSON REITER VNTER | 
PAHLEN LEIB- I KOMPANEI. ^ij^e 105, 2)i(le 4 - 5 Mm. 

ffioii 3"fpfctor snicfföilä 1868. 

8. -Snfd^riften auf Gilorfen im ^etrit'^urme ju StB-
f(^riften Don S3rü|e, 1 ©. Fol. 

9. ©taö ber 3(e6ttffttt ju (St. Sörigitten bei 0{eD<iL 
rirte Betd^nung bon Porter, aug einem ©emätbe im <Sd^rt»arjen# 
^äu^ter^^aufe ju SfJebal co^irt, ben ^no^f, iuie e§ fd^eint, in na^ 
turlic^er ®rü§e barfteEenb. Fol. 

10. „Bur ($init5ei:^ung ber neuen ebangelifc^4utl^erifd^ett ^irt^e 
am 4. 5luguft 1857 in Ht^ogr. bon SOßobedi, lit^. 5tnftalt 
bon ®. äBaUner in Äieff. @in S3Iatt, gr. 4», auf tuelc^em in 
ber SD^itte eine S^auf^anblung bargefteHt ift, umgeben bon Qlnfic^ten 
ber ^ird^e, ber ©tocfe, be8 5lUar§, ber Drgel unb ^anjeL 

11. la. ©ried^ifd^ s ort^obcje ^ciltgenBilber. SO^effing: 
9^r. 11 Ujie S^af. XVIII, 14, unter bem S3ilbe ©^rifti auf bem (S($it)ei§= 
tud^e ber !^eilige S^icolai, jur ©eite bie SSilber ^^rifti unb ber SKutter 

*) ^aflor Seber^olm t)frfucl)te biefe Umf(l)rift floöifcf) 311 lefcti, her berühmte 
Surift 3tofenfamj)f ^ielt fie für eflnifct): se talrek orde issi rathe Biskubi, bie' 
fen Jeder bringen Ittir'bem §errn S3if(i)of bar (a. a. 0. IV, 1. 1828. S. 219 u. f.), 
in orde unb rathe 2 gegentDärtig nic^t me^r gebraucl)licf)e, aber in alten geiftiid)en 
8cl)riften nocl) öorfommenbe Sluöbrücfe erfennenb. ©. SitjungSber. 1869. 
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SKaria, 60, S3teite 40, 2)i(ie 1 Mm,; 9?r. 12 t>on berfelkn 

®tö^e wnt) ©eftdt, ftatt be8 ^eiligen eine figurentetd^e 2)arftelttüng, 
t)ie beigefügten «Schriften abgerie&en unb unleferlid^, 5luf ber 

leite biefer 2:afeln Befinbet fid^ okn ein fleiner ^enfeL 
8Son Dr. SB. ©c^ult} 1860. 

13. 2;afel öon einem gried^ifi^^-ort^obojen ^eiligen=S5übtocrf, 

gefunben auf bem getbe iinter ^ed^elfet bei S)or^at. SSronje, 

juie 2af. XVIII, 16; ber ®runb, ber bte Reiben ^eiligen (^acoBu^ 

unb Sol^anneg) wmgieBt, jeigt nocf) ^eßBIaue (Smalüe, §öl^e 75, 
SSreite 39, S)ide 2 Mm. 

SSon 6. Sac^efenba^I 1845. 

14—17. ®rie^^i[(^^^ort]^übo^e ^ciltgettfiilber. Stuf 
täfeld^en ntit @i!jp§grunb in DelfarBen gemalt: S'lr. 14 ber l^eitig^e 

Sflicolai, in äl^nltd^er SBeife borgefteßt iuie 9flr. 11; S^lr. 15 bieSKutter 

©otteg mit bem Einbe; 9^r. 16 bie ^eiligen grauen: @u!p!^emia, 

9J2aria 3J2agbaIena itnb 5lnna, ftel^enb, ükr i^nen ba§ <S<i)tt)ei^tud^ 

mit bem S3ilbe ß^^rifti; 9fJr. 17 bag S3ilb ©l^rifti auf bem ©d^n^ei^-

tud^e. ^öl^e 96 — 100, SSreite 86 Mm. 
«Bon Dr. 0cl)Ulft 1856. 

18. ©efietriemcn eineg 5lItgtäuBigen aw8 Äeber, 

in f^orm eineS ®ürtel8, mit 103 fünftüd^ geftod^tenen Slööd^en, ge^ 

fd^Ioffen iüie %al XVIII, 20, Äänge 600, iöreite 13 Mm. 
95on Dr. 3- ^antf 1852. 

19. ^rcttjc, gefunben auf bem en: am 2)on 

(njo 1380 bie 2:atare n  t o o n  b e n  S ^ l u f f e n  g e f c b l a g e n  i r u r b e n ) .  i B r o n j e :  

a) ein $aar irie Saf. XVIII, 15, mit ber l^cl^Ien Sfiüdfeite anein-

anber fd^Iie^enb, oBen unb unten d^arnierartig ineinanbergreifenb, 

^ol^e 77, S3reite 5Q, S)ide pfammen 8 Mm.; b) ein $aar i)on 

ä^nlid^er ©eftalt iuie 3^af. XVIII, 15, fd^einen früher jufammen ge^ 

nietet geirefen ju fein, l^od^ 117, breit 70 Mm.; c) ein Äreuj mit 

glatter S^üdffeite, ä^nl. 2:af. VII, 14, in ber SO^itte ift bie Äreujigung 

ß^^rifti bargeftetft, barüber ba§ ®ilb auf bem ©(^tüei§tud^, ju ieber 
©eite unb unter ber Äreujigung je 2 ^eilige; oben l^at bag Äreuj 

feinen ^enfel, fonbern .ift iparaöel mit ber SSilbpd^e burd^bol^rt, 

§ö^e 84, SSreite 66 Mm. 
Äörber'8 ©ammlung 1850. 
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XII. febjitwn«. 

1. ßJraHtcMS tei ter E^r(^^e jw ^etd^ttung toon % 
ÄörBet, etira 50 Mm. ä!^nL h (©. 283), ü!^ne Sti-

fd^rift; bte ttütfUd^e ®tö§e wnt) ba§ 3}JatenaI be§ ©teinS (gehjol^n^ 
itd^ ©ranit) ntd^t ongegeben. 

a — 4» G^raBftcinc au§ ber ttrd^e jii ^atf^olotttrtt. 
berjet(^ttungen iJCit ^örBer toom Saläre 1829; jeber biefer 
«Steine jeigt bie ^orm etneS ^atanelcgtammeg, in beffen SGßinfeln 
Siingc !^ertoürtreten, iceld^e bux(^ Linien Derbunben finb, bie mit bem 
äußeren JRanbe ipöraüel gelten «nb bie Itmfd^rift einfoffen. 2 
:^at im ^elbe in einem S^inge ein SDßa^ipenfci^ilb (2 ^ner^alfen, üBer 
bem ßbetften ein Sßugel mit anggeBteiteten f^^ügeln), übet bem Sflinge 
bie ^elmbede, batanf einen äl^nlid^en SSogel iüie im SOßaipipen; in-
ben ©dringen bie Sei^^en ber 4 ©bangeliften nnb jirifc^en benfelBen 
bie Um[(^^tift: — anno dm mcccc Iviii — obiit gerdmdis uxor 
johanis tzo — ie orate omn — pro anima ejus et omni fidelium 
dfnctorum. £änge be§ £)riginalg 2362 Mm., S3reite 1270 Mm. 9^r. 3 
]^at im f^elbe gleid^faltt§ einen S^ing, iüorin jtuifc^en 2 9ftö§d6en ein 
Snftrnment mit 2 Sitten, bie mit SQSiber^afen t)erfe!^en finb, uBer 
bem Sfiinge fielet ein SO?ann, i?on beffen ^o!pf ©tra^Ien aw§gel^en, in 
ber 9fled^ten einen !nrjen ©taB, in ber £in!en einen Jammer 
tenb, mit einer 2;af(^^e am ©ürtel; in ben ©dfringen finb S^ofetten, 
bie Umf(^)rift ift befect, nod^ legBar: bert van radi — tier bide — 
Unsen here mit vor sine sele. £änge be8 £)riginal§ 1838, S3reite 
1292 Mm. S^lr* 4 jeigt im f^elbe aud^ in einem JRinge einen SOßa'p# 
^enfc^ilb (ein SSanmftamm mit 3 SBurjetn wnb 2 nad^ auftnärt^ 
gerid^teten ^tueigen, an jebem ein l^erjförmigeS S3Iatt), barüBer eine 
^elmbede mit bem SSaumftamme, in ben ©dringen S^ofetten unb bie 
gnt erhaltene Snfd^rift: In dem jar — unses hern mcccclx starf 
andres — tuve bidd — unsen herrn got vor sine sele. SBie e0 
f(^eint, ijon berfelBen ®ri)§e iüie S^lr» 3» 

5. (^rafifrcug, toom ®ute ^etfel, tird^f^. SBartl^oIomäi, an 
•ber ©tra^e toon ©or^at nad& SfJetoaL ^eid^nung Dom .Sa^re 1853, 
ä^nL ^ig. a (©. 283); ba^ Original auS ©ranit, jiemlid^ \)ern?ittert, 
iüar etwa 2 f5n§ ^od^. 

SJon e. .§artmann 1864. 
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ö 13» ©röBfrcugc au§ w^b beffen Umgegettb* 
berjet($tiiingeit bcn (S. ÄörBet ttad^ be§ Äieutetiant 'o. 

®i)IIenf($mtbt ^anbjetd6tiurrgett, beld^e, um 1783 angeferttgt, 
5lTtertpnter, ©d^Io^tutnen «. f. iü» a«§ bem 2)öt!pffd^ett barftetftett 
unb f{($ in SKöffuta (Out Bei S)Dr^at) Befatiben. 6 aw§ SOßaf^ 
fitla, h?ie ^tci» e (©. 283), unter biefem ©tein fanb ©l^Ilenfd^ntibt 
1783 in 1 Vs f^ufi S^iefe ein 5^/4 ^u^ langeg, it»pl^lerl^altene§ ©feiet, beffen 
f^ü^e gegen S^orben gerid^tet iuaren, irä^renb bie Uorbere (Seite be§ 
©tein§ nadö ©üben getid^tet ftanb, UeBer ber linfen 5lugenP!^Ie 
beS ©(fäbetS Bemerfte man ein freigförmige§ £od^ t)on ber ®rö§e 
einer 5D?u§!eten!ugeI, bie lagen au§ einanber. ©ie ^ncd^en 
h)urben nad) ber i8efi(^^tigung in einen ©arg getl^an unb an berfel# 
Ben ©telfe BegraBen, aud& ber ©tein ipieber aufgerid^tet. 9^r. 7 
gTeiAfaff§ au8 SBaffufa, etioag iüeiter nörblid^, irie f^ig. a (<S. 283); 
Bei biefem ©teine fanben ftd6 feBr biete 3J?enfd^en!nod6en. 9flr> 3 Bei 
S)or^at an ber SRebaffc^en ©tra^e, j^iüifc^en ber jh)dten unb britten 
SOßerft, iüie ^ig. d (0. 283). ^x. 9 u. 10 Bei 2)or:jjat, an ber 
fau'fd^en©tra^e, äBnl^ig. e (©.283), ba§ ^reuj au8 Änod^en geBilbet, 
iüie in ^ig. a, ;^itiif($ett ber 5» u. 6. unb ^ioifd^en ber 3. u. l/SBerft, 
ba§ lefetere ift Heiner. 9?r» 11 u. 12 in ben Slu^enirerfen ber eBema^ 
ligen S)ör!pt'fd6en ^efte, irie f^ig« (©. 283) unb refip. ä'^nL f^ig. e 

283). 3)en ©tanbort ber teuje f^ig. b u. f gieBt ©ijllen^ 

fd^mibt nid6t an. 
13. Snt(^ftit(f au§ CbieHeid^t bon einem 3:re))^en^ 

ftein). ^eberjeid^inung tobn @. ÄörBer, iDPrnad^ ber ©tein 
am S^anbe feBr befect (n3aBrfd6einIi(^ äBnTid^ XV, 2^^ in ber 
SKitte in einem 9f?inge bie erBaBen geBilbeten SSudBftaBen ;|eigte. 

14. ^ruBftein au8 au§ ber alten SD'JarienürdPie ^). 
i^eid^nung i)cn (S. ÄörBer, ironad^ auf bem bierfeitigen ©tein 
in ber $0?itte ba§ S^id^en f^i^» 1 (©• 283) unb am 9f?anbe bie jum 
Sil^eil jerftorte-Snfd^rift auSgeBauen iüar: anno millesimo | 

[ 1 tarbatensis. eccle. vicarius . requi. 

11 Heber bie ©rtjidfale tiefet nidit me^r eEiftirenben 5^ird)e f. SerB- III, 2. 
3m SQfire 1800 erf)ielt ber bamnlifle ^olijeibürnermeifler SBilbe, gegen 25 fRubrl 
ffiergütung an bie f)Of)e i^rone, bie greif)eit, ben ©diuttjjfotä aufjuräumen, hjobei bie 
Arbeiter^auf ben mit Seidienfteinen (Äalfftein, fogen. ^liefen) bebedten 23oben ber 
Äird)e fließen. Sin allen Steinen inaren. Itiie bei 0Jr. 14, bie SRamen unb jum ^l)cil 
bie SafirfSjafllfn iBeggemeißelt, h3a^rfcl)einlid) um bie ©teine öon neuem anberen Fa
milien berfaufen ju fönnen. 
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15» 16» ©laBftcittc au§ !S>ot^at, Beim SSau bei; ©tern# 
haarte 1809 gefunbett» Betd^nungen Don % (S»£örBer, im SJ^ai 
1809 angefertigt, nad& ireld^en t>te quabratifd^en Steinplatten nur 
mit erl^aben au§ge!^auenen Snfd^riften in 3 re[p. 5 S^eil^en ijerfe^en 
toaren: 3'Jr. 15 jergte DNS.RVBER 1 TVS DE EMRICK. 1.5.46 1 
8 APRIL; Sflr. 16 anno. J 1»5 50 | octava.janua ] rij obiit 
dn j Gerard Bralie | o p. eo. 

17—®8» 6Jra!6ftei«c ou§ in ben Mnen ber 
2)omfird^e gefunben» ^eberjeici^nungen Don Wörter, im ^a!^re 
1805 angefertigt, in fol.; alffe Steine l^aben bie f^orm eine§ ^aral^ 

lelugramS: Sir» 17 jeigt ba8 S3ilb eineS ©eiftHd^en in ganjer gigitr 
in einer gotl^ifd^en SfJifd^e, red^tg oben einen SGßappenfd^ilb (mit einem 
S^uer'batfen, -üter bemfelBen 2 Sterne neben einanber, unten 1 Stern), 
4)on ber Umfd^rift ift nur ber Einfang erl^alten: M + CCC + XLII. 
9lr. 18 iüie f^ig» i (S. 283), ba8 £)riginal Befinbet fid^ gegenioärtig 
in ber SBorl^aHe ber SSiBIiotl^e!, ift aBer fd^on fe^r befect, lang 25/ 
Breit 13 Dm. (i)ergleid^e Si|unggB, 1865 S. 23); Sir» 19 i^at in 
ber SKitte be8 ^elbeS einen Äeld^, an ben 4 ©den bie Setd&en ber 
4 ©bangeliften, bon 9?ingen eingefd^Ioffen, toeld^c bie Umfd^rift un^ 
terBred(>en: —anno dn — m cccc xlix xxii die mensis — o 

bris o' — dns Johanes. liet (life?) o' pro.eo; Sflr. 20 !^at 
ein leereg f^elb, an ben .@dfen Slinge,! bie aber feine Seid^^ 
einfd^Ite^en, bie Umfd^rift: — anno : dm : m : — cccc : liiii: pdie : 
idus : martii: obii — dms : ottemar d — ole vicarius or p eo ; 
9ilr»21: ber f^amilienname ift in ben einen ü?ing ger<it!^en: -f anno. 
dm cc — cclv -»ii die. mens maij obiit—dms JacobusTuve | 
vicarius ecclie tarbatn orafc'; 91r. 22 im f^elbe ein S0ßa!p!pe'ttfd6ilb, 
barin bie i)orbere ^älfte eine§ nad^ Iin!8 geioenbeten 58ären, barüBer 
ein ^elm mit einer f^eber unh Ärone, an ben ©den S^inge mit ben 
3eid^en ber 4 ©toangeliften, faft 5llffe§ gut erBalten, bie Umfd^rift 
lautet: — anno dm m cccc ix qnarta July obiit heidenricus 
— savierve vasalP — h instituit statione corpis xpi qutis. ; 
— $yir. 23 ein Ieere§ f^elb, be8gleidt)ett bie ©dffreife o'^ne Beiden, 
bie ttmfd^rift gut erl^alten, in 5 Steil^en, bie le|te unter ber erften: 
— anodomm:—cccc Ixii oetava sancti laur — enti obit d—ns 
georius daris vicari — orate pro eo; 9^r. 29: im f^elbe ftel^t 
ein ©eiftlid^er mit jum ©eBet erBoBenen ^änben, i)on gotl^ifd^em 
SO^aa^iverf umgeBen, ju feinen f^fi^en ein SBan^penfd^itb mit bem 
Seid^en gig» m (S» 283), baneBen ein ^ünbd^en liegenb, in ben ®cEen 
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ftatt ber Slinge ober toifc eine UmraT^tnung iuic s, bieUmfd^rift 
befect, iute über^au)pt tne^re, ben ©tein jetftüdelnbc Sliffe angebeutet 
finb : anno ^ m v — , obiit ^ dns hinricus — fosse | huj 
? ecclesie — vicarius ^ cuj aia. requiescat. in pace; 25 tut 
gelbe ,ein Äe^, barunter bag 3ei(^^en n, an ben ©den bte 3et= 
d^en ber 4 ©^angeliften angebeutet, bie Um[(^rift in 5 Slei'^en, bie 
fünfte unter ber jiueiten : anno : dm : m — ccccc xi obiit dns : 
johanes : ule — vicarius — hujus ecce cui' ai altera die 
tiburtii reqescat i pace — 5 3'lr» 26 im gelbe ein Äelcft, nur bie 

m 

f ^ f # Q 
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©de Dktt ted&tg mit einer Slofette erl^atten, bie Umfc^rift aud^ be^ 
fect: X quinto — die johans et pauli obii (bie britte S^ei'^e, un^ 
ten, fe^It ganj) — torbaten vicarius orate ; S'lr» 27 fe^r befect, 
im ^elbe erfennt man ncc^ bie ©eftalt eine§ ®eiftl{(^^en i>on got^i-
f($em SfJiaalttJerf umgekn, in ber (£dfe red^tS unten ba§ S3tlb be§ 
@i)angeUften (eingeral^mt it)ie i)ei 9^r. 24), uon ber Umfc^rift ift nur 
erhalten ... visitatiois marie — obiit oswaldi cnon' huj ; 
5yir. 28 im ^elfce fte^t ein ge^arnifc^ter SHann, mit ber Sfied^ten eine 
Sanje toor fici^ l^altenb, in ber £infen einen 0d^ilb, in tüeld^em nur bie 
©riffe jireier freujh)ei§ gefteflten ©d^roerter ju erfennen [inb, bem 
SJianne pr ©eite fd^hJeBt ein S3anb, n)eld^e§ eine ©c^jpift getragen 
ju ^^afcen fd^eint; bie befecten ©dfen l^otten bie Beic^en ber 4 ©öan-
getiften, bie Umfd^rift ift fel^r mangelhaft er'^alten unb au^er bem 
3lnfang in den jare xpi — nur .iüenig einjelne ©ud^ftaben Ie§bar» 

39. ©rabftein in gegeniüärtig t>or bem ^aufe in 
ber 5tUftra^e Sir. 113. ßeii^^nung i>ün Äörber i)om Sai^re 1842, 
iueld^e ein ioenig beutlic^er bag in einem SOSa^^enfd^ilbe mit ^elm-
bede Befinblid^e B^id^en f^ig» k (©. 283) barfteöt; iüeber ioar bie 
oBere ^älfte be^ 15 Dm. l&reiten ©tein§, nod^ eine Umfd^rift toor^ 
l^anbem 

SO. ^raHreuj in @rp^ ^ol^attnt$, Ärei§ Rettin, 
ß^olorirte ^eberjeid^nung toon Äörber i)om ^a^re 1842, ä^nlid^ 
gig. h, ber ?^u§ etn?a§ |>öf>er, mit ber :Snfd^rift: ANNE R j ATICEP 

1 1598, barunter ein äBafd^lIö^fel al§ ©i?mboI beg raftlofen ^.lei^eg, 
mit bem bie mut^^ige unb menfd^enfreunblic^e SDJagb jur ^peftjeit bie 
^ranfen geirartet, gepflegt unb kicafc^en ^at» 

31. ©roBftein in ber S^licolaifird^e in ^etttatf« Seber== 
jeic&nung in fol. nad^ iBrt)|e unb (barnad^ angefertigte) S^ad^-
Mlbung in ©d^iefer toon (S. ÄörBer (lang 165, breit 115 Mm.). 
Sn einer $yiifd^e fte^^t ein ge^arnifd^ter SD^ann mit einem gefd^ulterten 
©tabe in ber iHed^ten, iüä^^renb an feiner linfen <Seite baS ©c^Vüert 
l^erab^ängt, ju feinen Sü^en ber ^elm unb ein SCßa^^enfd^ilb mit 
^elmbecfe, beffen Beid^en aber gänjHd^ unfenntlid^ ftnb; in ben @dfen 
bie Beid&en ber 4 (Suangeliften; bie Umfd^rift: anno m v Ixvi 
de xi Juli — y m vorstorve. berendt va hovelen tho solde 
ku — m tho polen bestelte ritme — un stathalte thor per-
now de . godt gnedic si—. 

33. öjroöftettt in ber Äird^e ju ^eberjeid^nung 
toon S3ro|e, jeigt einen fd^lafenben ge^arnifd^ten SiJtann, bie JRed^te 
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auf ber ©ruft, bie S^infe am ^o^fe ^dtenb, über bemfelBeit eine S^öfel/ 
auf iueldjer beutUd^ ju lefen (in 10 9ftei^en): ANNO DOMINI 1590 
DEN 7 I IST DER EDLE VND GESTRENGE H GEO
RGE VON ROSEN ZV ROPE VND MOI- 1 AN IN GOTT CHRIST
LICH VND SEIL I IGLICH END SCHAFFEN MIT DIES | 
EN NACHFOLGENDEN WORTEN HERRE | NVN LESSEST 
DV DEINEN DIENER | IN FRIEDE FAHREN DENN MEI- J 
NE AVGEN HABEN DEINEN HEI | LAND GESEHEN. — 
Stt ben ©(Jen befinben fid^ bie Seichen ber 4 ©öangeliften, jiri^ 
fd^en ben[elben auf ber linlen (Seite bie burt^^ 3 gleid^e SBa^^en ber 
gamile S^ofen setrennten Sorte: CHRISTVS | IST MEIN | LEBEN 
— STERBEN^ IST MEIN —GEWIN, ouf ber redeten (Seite ba:= 
gegen 3 toei^d}iebene SCßaip^en: ber 9?e(fe, S^iefent^aufen unb SD'la^belff, 
unb aud^ bft abgelegte ^elm be§ S^itterg. 

33 — 37 ©tafiftcinc in ber ^Sobanni^Hrd^e ju ^enben* 
^eberjeidbnungen toon S3rü|e, ©oipieen toon Äörber, 
audb ^Radbbilbungen in (Sd^iefer i)on bem Ie|teren» 3^, 34 u. 
35 ©rabfteine ber ^errmeifter Freitag Äoring^otoen, äBalter 
i). ^Plettenberg unb ^ermann i)» S3rüggenei (abgebilbet in SSerg^ 
mann'g ©efdbid^te öon Äitolanb); 9^r. 36 be§ SSifd^ofg 
5j5atriciu§ (gleid^faÖS abgebilbet in SSergmann'g ©efd^id^te, nur 
umgefe^rt); 9^r» 37 ein gel^arnifd^ter SD^ann in lebl^after S3eh)egung, 
mit beib^n ^änben bag ©d^iüert ergreifenb, bor bem linlen gu§. liegt 
ber 3Ba!p^enfd^ilb, iuorin 3 Sälen, ju 2 unb 1, auf ber ^elmbecEe 
3 ^fauenfebern, 5lEe§ in i)ertieften Umriffen bargeftettt/ itjogegen bie 
Umfd^rift er'^abene SSud^ftaben jeigt: .Jnt jar m ccccc —vü 
pvm vorblef selige dirick . lode. — deme got mote — ghene-
dich sin siner seile —• ihs maria soes. 

38. ©ralöftcin in ber So^annigtird^e ju SSßenben* f^eber^ 
jeid^nung, ba§ Original 8 f^u^ lang, 4 breit, jeigt ein fd^Iafenbe§ 
grauenjimmer im 9?ad^tgeiüanbe; eine lateinifd^e Umfd[)rift fängt Iin!8 
unten an: HIC JACET GENEROSA ANNADE VRZÖSOVCZE 
MAGNIFICI GENE—ROSI (PROCO)PII PIENJAZK^ CAVA-
LERI VENDENSIS RODRICENSIS (RONNEBVRGENSIS ?) — 
Z P CAPITANEI CONIUXQVE OBIIT DIE XXIIII MENSIS 
MAII ANNO DOMINI M DC XLI; ju ben %^^n ber ^rau fte^t noc^ 
in 14 Steigen, treldOe mit ben langen Seiten be§ ©teinS ijjaraUel 
ge^en: SPRZEIRZENIA | PAVA SWEGO 1 KLADEWGROB i 
SWE KOSZI I A DVSZA MA 1 POLECZAM lEGO 1 WSZESH-
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MOCZNOSCZ ([oÖ ^^ei^en: 25or[e^ung metttc§ ^errn lege 
meine ©e'beine tn'8 ®raB, tnetne (Seele at>ex befehle td) feiner 5lü' 
maci^t) 1 HOC SEPVLCHRVM GN ! OSI DNIM ATI AS LE NIEK 
DE ROKITNIC \ ZA CAPITANVS NOVOG I RODEN jc. ET 
LAV 1 RENl' VEGIERSKI \ VT EXECVTORES j TESTAETI 
FACE 1 VSSRV 

38 a. ©rafiftcin im ber 33Senbett^f<^en (St Sol^annig^ 
tir(i^e» SeberjeicJ^nung \)on körbet (1838), ba§ §elb leer, 
beggleici^en bie 4 Greife in ben ©den, bie Umfc^rift befect: anno 
dna — m cccc Ixx obiit dns hin — ric'liiken — 

39. £u!pferner ©arg in ber 50lön(^en'Äa!pene ber :$50^anni§= 
lircJ^e in ^enben. Shjei 5lnfi(i^ten, lieberjei^nungen bon 
S3ro|c, nebft genauer SBefc^reibung. 5lm untern beg 
ranbeg ift in einem Äranje bag SOßaip^en ber gamilie SSegefaf ange:» 
b r a d ^ t  b a r ü b e r  b i e  S S u d ^ f t a b e n  : A C V V E V  —  A S V T  
(5lnton ^arl Don Sßegefof,, Eques Vendensis, angeblich ein ©eneral 
in ^)orfugi[if(^en ober [arbinifc^en unb to§fanif(^en S)ienften, — Anna 
Sophia V. T ?), auf bem 2)e(fel bafelbft in einem Eranje IH S, 
barunter M D C — XXVII; an ben langen (Seiten befanben fid^ je 
4 SCßa^^pen, aEe, ioie au(^ bie übrigen Sßerjierungen/ gut bemalt, bie 
(lngeI§fo!pfe am S)e(lel öergolbbet, ioä^renb ber Orunb ^(^&ioarJ toar. 

^al^re 1771 fanb man in bem fu^fernen Sarge noc^ einen \ih 
Jemen, unb fonntc in biefem ben Äo^jf unb bie S3eintnod^en, fo iuie 
ein ]^ettbrau«e8 feibeneg ©eioanb mit ebenfold^en (Schleifen (boc^ 
fd^on ^alb uermobert) fe^en. 

40. ©raBftcin in ber Eird^e ju r ^rei8 
fÄiga. t^eberjei($nung t)on'Äörber, im ?felbe fte^t ein gel^ar? 
nifd^ter, bärtiger SD?ann, bie ^änbe jum Oebet erl^oben, neben ben 
Süfeen ber ^elm unb bie ^anbfd^u^e, über bem ÄO!pfe befinbet fic^ 
eine unbefd^riebene S^afel, ju jeber (Seite berfelben ein SBa^^en, unter 
ben f^ü^en gleid^fall§ eine 2:afel mit ber Snfd^rift: A» 1621 | DEN 
4 SEPTEMB : HAT DER EDLER ] GESTRENGER MANHAF-
TER VND EHREN ( VESTE TOST KLOHT KONIG : MAY: ZV 
SCHWEDEN I BESTELTER KRIEGES OBERSTER ERBGE
SESSEN ZVR IIVRGENSBVRG VND POIDE IN DER BELAGE-
RVNG (DonSltga) 1 SEIN LEBEN GELASEN VND IN CHRISTO 
ENDTS ; jur (Seite be8 3?2anne§ in 2 langen fc^malen 3;afeln • 
CHISTVS IST MEIN LEBEN - STERBEN IST MEIN GE
WIN PHILI. ^ 
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41—64. GiraBftcittc in ier 2)omlir(^e ju Seber== 

jeid^nungen toon ($. Äötl&er S3to^c, toon bent aud^ einige 
Driginalblätter öor^anben ftnb. 9^r. 41 ©robmal beg erften S3i[d^of§ 
äWein^arb (abgebilbet in Sergmann'g ®ef4, »ergL aud6 5lrnbt'g 
(S^ronif T. 1 ©. 9), toon S3ro|e'g ^eic^nung 280 Mm., be§ 
5!Äonument§ 12V2 3flr. 42 ©robftein beg (Srjbifc^ofg äBil^ 
l^elm, SSJ^arfgrafen uon SÖranbenburg, ol^ne Snfd^tift (abgebilbet in 
SSergm» @efd^.). 91^143, im ^elbe i)ertieft in einem einten, oben ge-
iDÖlbten, «nten red^tiuinMigen «Sd^ilbe bag Sei<len f^ig. q (©.283), 
boneben 16 — 10, barunter LAVRENS BORNIT VND 1 SEINE 
ERBEN, bagegen eine biel ältere, jum S^eil befecte Umf(^^rift: 
ANNO : DM: M: - CCCLXIII: S . .. S. MAII. OBIIT — DNS. 
NICOLAVS — MORNEV VICARIVS V ECCE. SfJr. 44 i)ier^ 

fettiger ©tein mit 2 concentrifd^en Greifen, jhjifd^en hjeld^en bie 
llm[(^rift ; -i-anno dm' m ccc Ixx v' obiit detmarvs de 
lynne; an ben inneren ÄreiS fd^Iie^t fid^ ein Äranj an, in iuetd^em 
in 4 9f?ei^en lu lefen: HANS MÖLLER | UNDT SEINEN ] ERBEN 
ERBLICH j A" 1686 —. Sir. 45 jeigt in 2 ^(nfid^ten bie runb 
auggel^auene ©eftalt eineg f(^lafenben SDlanneg im ^ßeljrodf,-bem aber 
ber fei^Ü, angeblid^ bag S3ilb beg SHiga'fd^en SSürgermeifterg unb 
fönigl. ^)ütnifd^en SSurggrafen 3^icolaug ©ed. Sflr. 46, im gelbe ift 
eine unienntlic^e, aug 4 concentrifd^en Greifen beftel^enbe gigur, i)on 
tt)el(^er ber äufeere, in 8 Si^)feln ftc^ ju ertueitern fd^eint, unb bar-
über (iuo^t in neuerer Seit) bie SSuc^ftaben HGRP auggei^auen, 
in ben födfen 4 Greife, bie bai)^)ifd^enliegenbe Umfd^rift ettt?ag befect: 
Int Jar unses here — m cccc xxxv jare d's vridages na 
pincsten do — starf her hin — rik girsse ratma' to rig gofc 
gnedich sy. 3^r. 47 einfad^er (Stein, in ber SDiitte in einem «Sd^ilbe 
bag 3eid^en gig. p (©. 283), oben GERTT SCHVTTE | VND SEI
NEN I ERVEN. 9^r. 48 faft 3 aÄal fü lang alg breit, im gelbe 
bag SSitingl^jjf'fd^e 3Ba^^)en, barunter eine 2;afel mit bem (S:|)rud^: 
lOHANNIS + AM + 3-hAL 1 SO HAT+GODT etc., in ben @(fen 
bie Seid^en ber 4 @i>angeL, bie Umf(^rift oben, unten unb am @d^lu| 
in je 2 Slei^en: ANNO 1562 [ lARE DEN 6 — MARCI IST 
DER EDLE VNDE ERENTVESTE REINHOLT V — AN 
FITIN..CHfOF TO PERNIG — EL - IN CHRISTO SELICH 
VOR STORBEN DER SELEN GODT 1 GNEDICH SL — 

49 im gelbe ein ©ngel einen 3Ba!p^enfd^itb bor M ^>(titenb, in 
njeld^em bag gig. r (©. 283), baneben H —B, über bem 
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©ngel eine toierjetltge ©trü^pt)e: „^h ru'^e xä} in meinem bettelein 
u.[» voJ', wnteic bem 2Ba)p^en „German S3e(fer ] nnb [eine etben" ; 
in ben ©den bie Seici^en ber 4 ©öangeUften, bte Umfd^vift lautet: 
ANNO 1613 — DEN 9 IVLY STARB H.^RMAN BECKER D I 
GODT GNADE — ANNO 1635 - DEN 18 APRIL STARB EVA 
SEINE HAVSFRAW | DER GOTT GNADE. — 50 l^al 
bie Sei(^en ber 4 (SöangeUften'in ben ©den, fo iüie bie Umfd^rift: 
ANNO 15 6 9 I DEN 15 — IVLI STARF PALSER 
KEYCZKEN DEM GODT GNEDICH SI; im ^elbe 2 Safein, 
übet ber oberen eine ©nie, auf ber S^afel bie ©(i^rift: 0 SCHOE-
NER MENSCH | SIE AHN MICH DER DV ] BIST DER 
WAR "ICH; barunter ein @(^^äbe^ unb ein $aar Änoc^en; in ber 
SUlittc be§ gelbeg ein SOSaip^enf^ilb mit bem Seic^^en §ig» o iß, 283), 
unb iüeiter unten bie jtüeite Safel, barin: Sigmund Gibeier j Vnd 
Seinen Erben Erblich \ ANN 1692. — SJir» 51 befect MS auf bie 
untere ^dlfte, im gelbe S^^eile eineg unfenntlid^en SBaip^enS, barun= 
ter: HERMAN HOECKER j VND SEINEN ERBEN, ganj unten 
ein 2^obtenfü!pf auf einer platte; in ben ©den erlennt man ^lum^e 
Glinge, i)jjn ber Umfc^rift nur; PTEMB STARB LAMBERT — 
GEVESHVSEN — DEM GOT. — 0lr» 52 einfach,'nur bie Sn# 

fd^rift aufmeifenb: CASPAR VON 1 CEVMERN 1 QVICQVID 
MORTALE HA \ BET HIC DEPONI CVPIT [ ANNO | 
MDCLXXIV; ber «Stein ift alfo p Äebjeiten angefertigt, ba ©af^par 
to. ©eumern, ber äJerfaffer beg Teatridium Livonicum, erft 1692 am 
22» S^ctoember [tarb* — 9^r. 53 an ben fd^malen (Seiten mit l^ertoorra# 
genbem SSIattnjerf ijerjiert, entl^ätt in 9 Steigen bie tief eingel^auene, 
mit einem Ijarten fd^ioarjen Äitt auggefüKte Schrift: ANNO j M I 
D ^LXXVHIII I DEN I FEBRU | ARIUS I STARB 1 MAR
TEN I PAEL'^DER 1 SEELEN | GOTTg j GENADE. I S3rD|e 
bemerft, ba^ unter ber ©d^rift ba? alte S)unten'[c§e SGßaip^en einge^auen 
fei unb babei: Hans Dunte und seinen Erben. — 3^r. 54 ein ber SWitte 
jerbrod^ener (Stein, lä^t aber nod^ ein 3Baip))en ertennen, mit 3 franj» 
Äilien im gelbe, baruter lieft man: DEN 29 SEPTEMBER [ 01595 
STARF GEVNFRMARG jTASTIVS.DER SEL.GOT GNE
DICH SI; an ben ©den finb bie ^eid^en ber 4 ©ijangeliften ange« 
brad^t, bie Umfd^rift lautet: ANNO DOMINI 15 — 89 ME(NS)E 27 
DIE PIE EST IN CHR — ISTO DEFVNCTVS — lOHANNES 
TASTIVS CVIVS ANIM^ | (unter ben Ie|ten beiben 3Borten:) SIT 
SALVS AETERNA; über ber 27 [te^t mit fleineren SBud^ftaben 
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IVNIVS, unter ber 5lnfang8rei:^e nod^ in 3 9?eil^en : ANO I. DEN 
STARF I MARGARETA OTKENS SIN ELIGE j HVSFROV 
DER SEL G GNAD. — Sflr. 55, im Bejtnfcen fid) nebenetn# 
anber bog SBeHing'fd^e unb S^öpel'fd^e 3Ba^!pen, in ben 4 @(fen 4 
anbete 2Ba^:pen baten 1 befect, bie Umfd^rift beginnt unten ted^t» 
unb ge^t nac^ Iin!§ ioeiter ^erum : AN MDXXCVI MENS IVN — 
NOBILIS VIR GOTHARDVS WELLING VD — PATRIAE 
INFOELIX SVNDICVS — POST EXANTLATOS LABORES 
MVNDI GRAM OBTINVIT. — 56, ein mel^rfad^ jerbrod^ener 
(Stein, im ^elbe in einer 9^i[c5^e ein ©nget einen ©d^ilb l^altenb, 
iüorin fcaS ßeic^en f^ig« t (©. 293), borunter: 1588 j Jacob Bor
gent 1 rieh und sin erue, über ber 9^i[(^e in 6 bleiben: 0 MINSCHE 
SVNDIGE j NICHT etc., in ben ©den bie ^eid^en ber 4 ©öange^ 
liften, bie Um[d^rift: ANNO 1601 — DEN 2 NOVE STARF 
BORGENRIC | D G GNAD ~ ANNO 1. — DEN STARF BAR= 
BER OTKEN SIN HVSFRAW.D G GNAD. — 9flr, 57, jerbrod^ener, 
befecter (Stein, im f^cibe fte'^en 2 ^erfonen, S!J?ann unb ^rau, barunter 
ba§ 2)ur!o^'[d^e SBa^^en an einem SSanbe :^ängenb (im oberen S^eil 
be8 querget^eilten (Sd^ilbe§ ein tüad^fenber Söiüe, im unteren bret 
tüeHenförmige ^änber), über ben Figuren ift au§ jüngerer Seit au§^ 
genauen: ROLOF WESLINCK j CÄNNA AVDERENT3 ] VND. 
SEINE ERBEN ERBLICH j ANNO 1693 j CHRISTVS IST 
MEIN LEBEN STER+BEN IST — MEIN GE — WIN ; in ben 
©cEen ertennt man (Spuren öon ben Beid^en ber 4 ©öangeliften, 
Don ber Um[d^r. jebod^ : Anno, m cccc Ixxi- In ] dem ve te Kilian 
do Kort Durkop \ rn cccc j cobi do starf o 
tie Dur[ko]pes. se — 9^r. 58 ^at im Selbe bie Sßerfe: Herr 
Jhesi.i dein blvd vnd tod j Erhelt mich in todes nodt 1 Sonderlig 
in meiner letzten zeid 1 We meine seel vom leib abscheid ; in 
ben (Sden 4 SGßa^^en, barunter bie ber gamiüen b. @De§, (SaliS unb 
2)ün^o[, bie Um[d^rift: ANNO 1 - 582 DEN 2 IVNIVS STAR — 
DER ED —LE EBERT SCHENCKINCK. - 9^r. 59 ^at im l^elbe 
in einer 9'li[df)e ba§ ^lettenberg'fd^e SOSa^ipen, barunter eine S^afel, 
irorauf ber @^ruc^ : ICH WEIS DAS MEIN [ ERLÖSER LEBT 
etc., in ben 4 ©tfen SBaip'pen, barunter bie ber Familien ^letten? 
berg unb 2^Dbit)en, bie Um[d()riit: ANO 1592 DEN "5 DECEMB. 
STARF DER REDTER — VND EHRNV — EST HENIRICH 
VON PLETTENBERCH, — barauf mit Heineren 53ud^ftaben un? 
ter ber 5lniang§reif)e nod[) in 5 9fleil)cn : DER ELTER ZV MF.YRICH 
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I VND LYNDEN DESSEN LEIFE | GOTT ZVR EWIGEN 
FROWD 1 ERWECKEN WOLLE j AMEN. - 9llr. 60, im gelte 
ein ©ngel einen 3Ba^:penfd^iIö l^altenb, fceffen Seit^^en nid)t me^r ju 
er!ennen, darunter : George Breitter | vndt Seine Erben | erblich 
1682; in ben ©den bie Seidjen ber 4 (Söangeliften, bie Um[d^rift er^ 
l^aben : Ao 1614 den 4 Avgvst — starb der erbar Antonivs Fro-
licii alterman* — Ao 16 den — starb Margreta Ball seine 
ehliche havsfraw. — 61, im f^etbe bemerft man (Spuren einer 
fte^enben ©eftatt, in ber äJiitte aug neuerer Seit ein SJZebaiüon mit 
einem nad^ linfg gettjenbeten SSilbni^, barunter: Lorens Morinck vnd 

1 seine erben | anno 1680, bagcgen oben: Davd Batsch t vnd 
seinen erben [ erblich Ao 1754 renovat; bie alte Um[d)rift ift 
tooHtommen geebnet, bie ©den jeigen nur nod^ eine Umrahmung, 
ä^nt gig» s (@»283). — Sflr. 62, im f^elbe ein Äorbeerfranj, barin 
ba8 3ei(^^en fjifl« z (©• 293), barüber: lochim Schlapman | vnd 
seinen erben | anno 1684; bie alte Umfd^rift geebnet, ttjie 9^r. 61. 
— S^r. 63 jeigt oben ba8 S)unten'[c^e SBa^^)en (ber ©d^ilb quer 
get^eilt, in bem oberen [filbernen] gelbe 2 [rot^e] Sflofen neben ein^ 
anber, im unteren [blauen] gelbe 2 [filberne] Milien, auf bem §elm 
ein gel^arnifd^ter SD^ann mit 3 gä^n^en auf jeber ©eite beSfelben), 
barunter: anno —1685 | DesWoledelGebornen | Gestrengen Vnd 

! Gros Manvesten Herrn | Gothard Von Dunten | Ihr Königl. 
Maj .Zu I Schweden Wohl | Bestalter Major 1 Vnd Seiner Erben ; 
in ben ©den fleine eiferne 9iinge; nad) bem beigef. SD^a^ftabe irar ber 
(Stein 1725 Mm. lang, 950 breit» — S'lr. 64, in einem £)bal 2 neben 
einanber ftel^enbe SBa^^en (SSenfenborf unb S)reling), barüber: anno 
1693, barunter: Herr — Con 1 rad Von Benck ] endorf Eltester 
Der 1 Grossen Gilde Desen Ehe | Liebsde Seel Frau Catharina | 
Dreling Vnd Derselben Erben. 

65. 2)a8 Monument be§ ©u^erint. M. ^ermann 0amfon 
in ber S)om!ir(^e ju Slbbilbung nad^ ^ro|e, einen einfadjen 
(Stein barfteHenb mit meieren Skiffen unb (Sd^rift in 2 etn)a§ i>ertieften 
gläd^en (abgebr. in S3. C SSerf^olj, M. ^ermann «Samfon, 9liga 
1856). Äänge beg £)riginal§ 2050, «Breite 1365 Mm. 

66 — 74. GJraöfteinc in ber Sacobifird^e p 0{tga. Slbbil« 
bungen bonS3ro|e, ober ©oipieen DonÄörber, ä^nL ben ijorigen: 
«yir. 66 ^at im gelbe einen fd^ief liegenben äBa^^enf(^ilb, in ioeld^em 
ein ä^nlid^er fleinerer Sd^ilb fid& befinbet, unb in bem le^teren ein 
fleiner 5trei§; in ben ©den bon 9tingen umgeben bie S^amen ber 4 
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Söottgclijlctt, bie Umf(3^rtft etiuag befect: na der bort — m 
cccc in dem liii jare in deme dage — cathedra petri do — starf 
hinrik de Rvmsch de -got gnade. — 67, im f^elbe aug neuerer 
3ett: Peter Schwane | anno 1642, bie Umfd^rift ift an ben ®(fen 
nid^t unterfcrod)en, aber fd^on etttaS fcefect: millesimo ducente-
sitno nonagesimo — quarto — obiit Margareta requiescat 
in pace — Amen. — 9Zr. 68 jeigt 2 ge!^arm[d^te 3JJänner,. einen 
älteren mit einem ©d^n^ert nnb einen jüngeren mit einer Äanje, bie 
fid^ bie ^änbe retd^en, jtuifd^en i^nen oben ein SlBa^^en (ber Familie 
^öianneretiölb), unten t^re ^elme; in ben @öen oben befinben ftd^ 
bie Sud^ftaben do — ns , fonft feine Sn[c[)ri[t auf bem, namentUd^ 
unten, jiemlid^ be[ecten Steine. — 9^r. 69 !^at im ^elbe in einer gro? 
^en Umrahmung einen fd^räg gefteöten 3Ba^^pen[d^iIb (n^orin ein 
^irfd^^orn, auf bem ^elm ^irfd^geioei:^), in ben ^den bie Seid^en 
ber 4 ©toangeliften, bod^ finb bie unteren mit ber bajtoifd^en liegen^ 
ben ^nfc^rift nic^t abgebilbet, ba bie[er S^^eil beS o^ne^in burd^ eine 
ioä^renb ber ^Belagerung toon 1656 auf benfelben gefaffene S3ombe 
befd^äbigten (Stein§ unter ben Slltarftufen Oerbürgen irar; Don ber 
Umfc^rift ift nod^ ju lefen, unten Iin!§ beginnenb: m cccc feria 
quarta an (te) festumj —*dm albergis — uxor dorn her-
mani bobbe c an | — S^r. 70 etioaS befect, im ^elbe ein fd^räg 
gefteHter, ber Sange nad^ get^eilter SBa^^enfd^ilb (6 mit ber 3!Jiittel= 
linie !paraöele (Streifen unb bie ^älfte eineS 5lbler§), barunter ba§ 
Beid^en f^ig. u (©. 293), in ben ©dfen bie Setd^en ber 4 ©oange-
liften, bie Umfd^rift: anno dm. m cccc — Ixi jare do is ge-
storve kerstine fatel — kansche r — , jacobes daghe 
der got gnad. — SJir. 71, im f^elbe ein SQ3a!p!penfd^i(b (3 ©eeblätter, 
ju 2 u. 1, bie @^i|en nad^ unten gefe^^rt) in ben (Sdfen nur Stinge 
erfennbar, bie Umfd^r.: anno ; domini — m cccc : liiii: feria : tertia 
ante kathe — dram bti petri — obiit dechlenus ; de pael o p 
eo;.—.Silr. 72, in einer eigentpmüd^en Umra'^mung ba§ SOSa^ipen 
(3 (Seeblätter, bereu ©tengel nad^ unten), barüber eine 2;afel mit ber 
Snfc^rift: anno domini m d ] Ixxiii den xvi ] martii ist gertke 

I von der pael g ] estorben der } godt genade. — 9^r. 73 jeigt 
im ^elbe unter 33alba(^inen 2 aufwärts fd^auenbe (Sfetete, in ben 
(Sden Slinge unb bie Umfdbrift: anno dm m cccc Iviii — altera, 
die beati ludgerii obiit. b arbara welsche — et. post h ano Ix 
quarta— die t(rans)lationis bti bndicti.obiit hin.wele consul .rign' 
cj a re; über ber britten ober unterften S^ei^e fte!f)t nod^: gnodio 
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id est nosce, unb über ben 2 legten SOßorten te ipsum ; nad^ 
bcm beigefügten 9Jia^ftabe betrug bte Sänge be§ (Steint etira 3 Met., 
bie SBreite 1645 Mm. — S^lr. 74, im f^elbe fca§ äßaipipen ber Familie 
9?o[entau, barüber: anno 1688 den 3 July j kauffete mich der | 
Woil Edel Gel)öhrue Gestrenge | Grosvest und Manhaffter 1 Her 
Erdman Rosenlow Ihro | Konigl : Mayt zu Schwed Unter | 
den Loblichen Budbergschen 1 Regement bestalter Major ; unter 
bem 2Ba^!pen: Der den 9 August Seine Ehe 1 Libste die woledel 
gebohrne [ viel Ehr u. Tugentreiche Fr. ] Gerdrut von Kno-
perten hat | einsenken lassen 1 Christus ist mein Leben \ Ster
ben ist mein Gewin. 

75. ©rafiftcitt in ber ^etrifird^e in ^tga* Sufd^jeic^-
nung nebft S3efc^reibung Don Eörber, einen breiten «Stein toorftel# 
lenb, ber burci^ meiere Skiffe be[c^äbigt ift. Man erfennt noc^) im gelbe 
bie S)arfteIIung be§ auferftanbenen ^eilanb§, unter berfelben einen 
SBa^^enfc^ilb, ttJorin 3 fd^eüena^nUd^e Enö^fe, ju 1 unb 2 gefteflt, 
in ben ©den bte 3ßi<^^en ber 4 ©bangeliften; bie Umfd^rift burc^# 
gängig in 2 9l?ei^en: an 1539 die 18 febr obiit — venerabilis 
divini verbi concionator dominvs andreas knopke — hu-
ius ecclesie pastor cvivs lateri -r accvmbit cara vxor anna de-
fvncta anno 1538 14 die aprilis — qvor aie coqviescant — in 
Christo domino nostro ame 5lu§erbem no(^> ein« Keine 5lbbilbung 
be§ au8 einer 3[Re[fing!p(atte befte!^enben @^3ita'p^ium§ (abgebrudt in 
5lrnbt'§ Äieft. ®e^(^^. Tom. II, p. 352), njc ba8 3Ba^)^en mit einer 
angebUd^ rid)tigeren Stellung ber Änö^fe, 2u. 1, unten angebra^t ift. 

76. ©raBftcitt in ber ^etrifir(^^e in Seberjeid^s 
nung unb S3efc^reibung bon S3rD|e, jeigt oberhalb ein SBa^p^en 
(im ^elbe ba8 Äreuj mit ber ehernen Sd^longe, auf bem ^elm 
eine Saube) unb barunter bie Sd^rift: Seel Herrn Superin j tens 
denten IM. David | Caspari sambliger I Erben erblich. 

77. ©raKjftcin, unbefannt iüo befinblid^. ?5eberjeic^-
nung i)on Äörber, nad^ einer Sfijje, iüeld^e fid^ unter ben $a))ie^ 
ren be§ Sfiitterfd^aftgfecretairen to. 3JJecE gefunben ^at. Sm gelbe ftel)t 
ein Slitter, bag Sc^njert mit ber Siedeten ^altenb, fein Unter gufe 
h)irb burd^ einen SQBa^^jenfd^ilb toerbedft, hjorin ein gefrönter Äönje, Die 
4 2BinfeIn be8 gelbeg ftnb bon 4 anberen 2Ba^)^enfd^i(ten einge# 
nommen, bie Umfd^rift giebt feine genaue ©cipie ber S3ud^ftaben : „3m 
„Sa^re unfere§ ^errn — 1464 auf St. 5lnton Sag j^tarb — ^err 
„(Sonrab Ujfuü Slitter ~ ift aÖ^ier begraben, ®ott ^abe bie Seele. 
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78» ÜJrafiftcitt in f^eberjetd^nung o^ne S3efd^reü 
Bung, t)on ÄörBer, bie3Ba!p:pen jum colorirt, jeigt oben ein 
2Ba!p!pen (im otoalen, fenfred^t get^eilten ©d^ilbe ein l^albeS geja^nteg 
^ab unb 2 Gebern, barüber ein breila^^igeS S3Iatt, bie leiteten ^i-
guren aud^ auf bem ^elm), barunter eine Safel mit ber ©d^rift: 
Disse Capelle vn | de begrebnisse ge | hört dissem heren | bor-
germeister her { Franz Nienstede | vnd sinen erben. 2)arunter 
ein ©d^ilb mit bem ^eid^en gig. j, unb ganj unten: dis is de sten 
zvr [ dvr des grabes 1 anno 1590. 

79. 3)enfmal in einer Äird^e (?)• f^eberjeid^^ 
nung i-^cn Äörber o'^ne nähere S3e[d^reibung, iüie eg fd^eint, nad^ 
einer gratoirten S3Ied^tafel; i>on einem Eranj umgeben, unter bem 
gleid)farT§ burd^ einen Äranj eingefd^loffenen SQSa^^en befinbet fidb bie 
Snfd^rift: „^ier ru'^et in ©ott I bem Herren ©anfft unb (Selig ber 
„ ! S®ei(onb ^od^ebel ©ebo^rner ©eftrenger geft unb | 9)Jan!^affter 
/,^r, ^err Zacheus Lewhausen | :3^rer ÄonigL 9J2a^tt ju <SdE)ttjeben 
„n?c^l be i trattJtr £)ber Licent — Inspector über | £ie[s @^ft unb 
„Sngermanlanb. Seft gebo^ren | ben 10 f$ebr . anno 1626 unb ge^ 
„ftorben | ben 10 5l^)ril anno 1683. (Seine? 5llter8 57 öa^r unb 
„1 SJZcnat^" ^ 

SO, ^rabfteitt in ber ^ird^e ju ^eber jei(^nung 
Don ^örber nad^ Ärufe'g 5lufna^me bon 1840, Sänge beS Origi^ 
nalftein§ angeblid) 6Va'/ 23reite 3',] in ber SD^itte jhjift^en 2 con-
centrifd^en Greifen bie Umfdbrift: +. hic : requescit: Jones ; d : got-
land : orate : pro : eo. 

81. ©robftein bor ber Äird^ent^üre ju ^telfottb* Seber^ 
jeid^nung Oon Äörber, ioornad^ ber (Stein an einem (Snbe breiter 
erfd^eint alg am anberen; im gelbe befinbet fid^ eine etioa einem 
^Putoerl^orn ä^nlid^e gigur, bie lateinifd^e Umfd^rift ift aber befect, 
aud^ ju pd^tig gejeic^net, um mit (Sic^er^eit getefen toerben ju fön^ 
nen, tt)enigften8 aug bem XIV ober XV Sal^r^unbert. 

8®. @ra6freu§c oom ^ird^Me ju ^arufeit» giüd^tige ge? 
berjeid^nung Don $aft. 9)2. .^örber ju 5lnfefüII: a) ä^nl fjig. 
h (S. 283), mit unleferlid^er Snfdf)vift;i b) ä^nl. gig. z', mit ber 
5iuprift: I N R I | Kilke Ihan | 1623. 
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83. ßirafiftcitt au§ bev ©d^IoBfitd^c 
ju j^a:pfal/ bem ^o\xai1^ t)- 3)ae:^ 
tue! im ^Sa^re 1781 aufgefunfeen unb aB= 
jgejeid^ttet, f^äter auf einem t)ena(^fearten 
©Ute, hjo er einem Sßere^rer beg bitter-
t^umg alg ^u^eiplal bienen foßte, au§ Un# 

T^iijerftanb jerfd^Iagen n. i)er&aut. 6:D!pteen 
toon ^örber unb ©c^uHnf^). 0lu§:» 
itjurm, it»ie beiftel^enbe 5lbbilbung, «nb 
glaubigteSlbfd^riften ber Dun 6^.D.Ungern-

'(Sternberg abgefaßten, toon i)« ©aeiuel 
1810 al8 rid^tig anerfannten S3ef(i^reibung. 

84. 85. ^rabfteinc au8 ber (Sd^lofifirc^e in 
berjeic^nungeu öon 3ß. ^örber. 9flr. 84 jeigt im ^etbe bie 
ftel)enbe ©eftalt eine§ 53i[d^ofg, ju beffen ^ü§en einen 2jßa^)^enfd^ilb, 
trorin 4 nad^ unten julaufenbe ©^i|en neben einanber; ber obere 2;^eil 
ift befect, in ben ©den unten bemerft man bte ^eid^en ber ©bange^ 
liften, ijon ber Umfdjrift ift er alten: Iviii mens septebris die 
xii o vener — abil' vr doms johes — schütte huj' ecclie 
epus orate pro 1 — $yir. 85 [e][)r befect, nur bie linle ©de eben 
erl^aUen, im Selbe in einer ^unbbogen=9'li[(^^e ein ge^arnifd^ter SKann, 
in ber ©de [elbft ein S®a!p!pen[d^ilb mit bem f^^imilienjeid^en ber 
^ötuben; toon ber Umfc^rift ju crfennen ber Einfang : ano dm 

unb ba^ (Snbe: seien a. m 

86. ©rabftcin in ber 2)omfird^e ju 0tct)<iL f^eberjetd^^ 
nung \)on ^ijrber% jeigt in cr:^abener Qlrbeit einen ge^rni^d^ten 
SJ^ann, ju beffen f^ü^en bie ^anbfd^ul^e unb ber §elm, neben i^m 
eine fjrau, beibe mit jum ®ebet erhobenen §änben, unter jebem 
§au^t ein Riffen, feine <Sd)rift au^er jnjifd^en ben f^iguren N" { 2. 
^Ingeblid^ ba§ ©rabmal be§ ^ontu§ be la Oarbte, ireld^er im Saläre 
1585 am 5, 9fjoi)embcr in ber S^laron^a ertranf. 

87- ^rabmar beg 5lbmiral8 ©rcig^ Jn ber 2)cnifird^e ju 
geberjetd^nung ^on Eijrber (1800), 5lnfic^t unb 

®runbri§ be§ in ^orm eine§ antifen ©arfo^^agg in 9?om au§ cara^ 
rifc^em ajjarmor gearbeiteten SD^onumentg, hjeld^eg auf SSefe^I ber 
-taiferin Äat^erina II. angefertigt n?ar, nebft S3efd^rei6ung ber am 
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31. £)ctokr 1788 (auSna^mgiuetfc nod^ in ber 2)omfird^e) \)oIIjogenen 
feierlid^en ^eftattung, nad^ ber ^lelation etneS 5lugenjeugcn. 

88. @$raBfietn aug ber ©t. Dldfird^e in SteDaL 
je{($nun5 Don Äörbcr (1833) nad^ einer 1827 öon O:. i?. Un^ 
gernf@ternber^ angefertigten ^etd^nung beg bei bem SSranbe bcr 
tird^e zertrümmerten ©teinS, iueld^er 10' lang, & Breit Vüar. 5m 
gelbe unter einem mit 2 Pfeilern geftü|ten ftad^en Oiebel fte^t man 
bie ©eftalt eineg bärtigen ge^^arnifd^ten SQJanneS, UJeld^er mit ber 
Äinfen ba§ ©d^mert, mit ber Sfled^ten ein S3anb l^ält, iuoran ein 
<|uabrirte§ 3Ba^:pen mit 2 Reimen. 2)emfelben gegenüber befinbet fid^ 
ber ^elm be§ SOJanneS, oben neben jeber feiner ©d^uttern ein gejius 
gelter ($ngd§fc!pf iinb unter ben Sü§en be§ 9?itter§ eine S^afel mit ber 
Snfd^rift: anno domini 1562 febxvarii die 27 [ in arce revaliensis 
obiit nobilis ac [ generosus dominus dominus Laurentius | ITle-
ming Über baro de Sundtholm et | vines regiae maiestatis 
Swetiae | gubernator revaliensis qui | subsequenti 4 mar4;ii die 
hic sepultus est cujus anima in j Ciiristo requiescat; an bett 
5ßoftamenten unb über ben 5ta^itälen ber ^Pfeiler finb 4 äßa^^en^ 
fd^ilte angebracht. 

89. ßJvaBmal be§ an ber 5lu§enh)anb ber 
mer ^a^eEe ber ©t. £)laifirdf)e in ^et)aL ß^olorirte ^eid^nung 
bcn Äörber (1841), faft 300 Mm. lang, 250 '^oc^, auf einem jioeiten 
S3latte ift bie ^nfdbrift, bor beren 2 legten Sflei^en ein ©d^ilb mit 
bem Seid^en gig. v ((g. 293) ftd^ befinbet, unb ba§ ©eri^^e in größerem 
30Ja^ftabe bargefteHt. SSergl. ^abft, SSeitrdge^ jur Äunbe (Shft=, Äib-
unb turlanbg. 9iebal 1868. @. 73 - 78. 

90. 91. (^rabfteinc in ber ©t. S^icolaifird^c in 0{et>al. 
geberjeid^nungen bon Äörber. S^lr. 90 jeigt in einer mit Slan^ 
fen u. f. tt). berjierten Sflifd^e ein mit einem (Sen^anbe umgebenes 
©feiet, in ben ©den bie i'cr 4 ©öangeliften unb bie Umfd^rift: 
anno miilemo quingent atque bis — dmo Johannes ballivi 
doctor - in medicinis Ipsius conjux—atque bis duo nati Octavis — 
assumpt bib virginis hic sunt humati : quorum aie xpi 
quiescaut in pace. — Sflr. 91, nad^ bem beigefügten SUa^ftabe 10 
§u^ lang, 6 ^u^ breit, jeigt in einem großen ©d^ilbe einen nadften 
äKann, ioeld^er in ber Äinfen ein gefrönteS §au!pt l^ält, mit ber 
Siedeten einen (Säbel fd^iringt; in ben ©den bie ber 4 (Sban^ 
geliften, jur «Seite be^ 9J?anne8 SJJebaillonS mit ben Sig* x 
(@. 293), njeld^e bie nid^t jirifc^en Linien gefe|te Umfd^rift t:heilen: 
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anno 1558 den 23 — septemlDer-starf — selige Tile — koninck 
— dem Godt —gnedig vnde— barmhertig — sy. 

9Ä. 5Irt ber einbalfamirte tör^er be§ Duc de Croy 
in einer ta^elle ber «St S^icold - Äird^e in S^eöal anno(5^ gejeigt 
tüirb." ^eid^nitng mit SBafferfarben bon Eörber (1832), ben auf 
einem ©arto^^age (an tcelc^em eine lateinifc^e Snf(^rift i)om Sa^re 
1819) unter einem @ta§faften ru^enben Seic^nam barfteöenb, n?el^ 
c^er fünft al§ eine 9)JerftDÜrbig!eit gejeigt irurbe. Carl Eugen Duc 
de Croy irar 1650 geboren, berlor be!anntU(^ bie (Sd)Iad)t bei Sflarba 
ben ^730. S^ctoember 1^00 unb ftarb in ^Retoal, iro er angeblid^ feiner 
©(^ulben njegen nid^t beerbigt njerben lonnte. 

93. ©raBfrcus, 2 Serft ijon ^et)al an ber 9liiga'f(^en ©traf,e. 
f^eberjeid^nung ijon Berber, fol., jeigt ein :^obe§ Äreuj, ä^nli(i^ 
etnja ^ig. z' (©. 293), auf bem ein ©rucifij au§gel^auen, fDiüte an 
beffen gu§e ein ^elm unb (Sci^ilb, linf§ baöon ein ge'()arnifd)ter 
äJiann fnienb mit pm ®ebet er^^obenen ^änben, unb re(i^t§ ju lefen: 
Ick wet dat | mynn orloser [ leuet und he 1 wert niy hien ] mals 
üt dr'er 1 de upwecke (^iob 19, 25). 

94. ©raöftcin in ber ^ird^e ju ^etvt, ^rei§ Seriüen. 
^eberjeid^nung unb SBefd^retbung toon Äörber^) bom -S. 1802, 
fol., in abgegrenztem ^etbe ein gei^arnifc^ter 9J?ann, mit ber 9fie(^tcn 
eine Äanje :^aUenb, ju feinen ^ü§en ein S^obtenfo^f unb ber §elm, 
in ben ©den bie ^ei(^en ber 4 @i)angeliften, bajtt>ifd^en an ben lan^ 
gen «Seiten je 2 2Ba!p]pen unter einanber, unter jebem SBaip'pen ein 
S3anb mit ben 5Ramen ber Familien: ber 2)roI§I)agen, ber SOßebberg, 
ber £)lfen, ber 5]^oC[en; an ben türjeren leiten, alfo über unb unter 
bem S^itter bie Snfd^rift: Hir licht under j bograwen brwen | 
drolsshagen soen | olden brwndrolshag - gestorwen in j iar 
in 5 5 V dem | got genedic si 

95. 6^1-rtBftein in ber ©tabtfirc^e ju ^efenbetg* Gebers 
jeid^nung ^on itörber (Sänge be§ £)riginal§ faft 7', S3reite 4VaO/ 

1) Darin iDlrb untev «nberem bemerft, ba^ früher mt^irc unbere 8eic{)fnflcine 
in biefcr ölten Äircl)e gelegen öaben, ix)elcl)e aber jertrümmert uurben, ba ein Äircl)cn' 
borpetier ben SSefel)! ber Äaiferin Gotftarina II., nod) lreld)cm alle Segrabniffe in ben 
Äircl)cn ängeivoifen unb bermauert itjerben fodten, fo nnSlegt^, baß aud) bie ©rab-
ftelne fortjufd)äffen feien. T*urd) gürfprad)e beö ^robfteö 9linne it»urbe biefer Stein 
gerettet. 
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etiüaS befect, jeigt im ^elbe einen S3if(^of, nad^ unten ju an jeber 
(Seite begfelben einen 2Ba!pipen[ci^i(b (in bem jur ?Red^ten be8 S3if(i)ofS 
ba§ 3ei<^en f^ig» w (©. 293), in bem jur Sinfen ein auf SCßeöen 
fci^tüimmenber ©d^ttjan?), in ben ©dfen bie 3ei(^en ber 4 ©toangeli-
ften, bajtt)i[(^en bie Umfd^rift: +a salvtis + — 1551 19 ja-
nuarij obiit reverendus : — ; in ; chro : pr; ac : arn — [annej 
barii : epas rev^alien ; ba bie ^irc^e [elbft etft 1691 erbaut 
ivorben ift, fo erfd^eint bie Eingabe nid^t untoa'^rfd^einlid^, ba^ bei 
Stein unter bem ©d^utte ber alten SJJönd^enfird^e aufgefunben unb 
ber (Stabtfird^e übergeben Jücrben fei. 

96. ^ra6freu5 beim S'fooFfd^en ^ruge, öftlid^ Don SJJal^oIm, 
[üblid^ toon $öbbe§. geberjeid^nung bon Äörber (abgebilbet 
in ^anfen, ®e[c^i(^te ber ©tabt S^lartoa, 3)Dr^at 1858). 3jie ruf^ 
ftfdfje ^nfd^rift [d^eint nic^t treu genug co^irt ju fein unb fcnnte 
barum nic^t fidler entziffert unb überfe|t irerben. 5m So'^re 1S06 
erhielt  S3ro|e burd^ einen jungen 9Jfann, 9^amen§ SGßaffi ljeir»,  
fülgenbe lleberfe|ung : „9m Sa^re ber SGßelt 7098 b. 19. SO^ai am 
Sage be§ l^eiligen Sfibor ift auf biefer ©teüe eine ©d^Iad^t toorge^ 
faÜen. Oro^er @ott fegne bag 5tnbenfen berer, bie !f)ier i^r £eben 
für beine 5tird)e aufgeo'pfert ^aben unb öertilge bie gottlcfen dürften 
inbem 2)u fie berfelben unterrt)irfft l" 9^adb ber (Entzifferung be§ 
^errn ^rof. Äctliäret^Sfi? mü^te e§ aber '^ei^en: im Sa^re ber 
9Belt 7098 am 4. gebr. am Siage ^fiborS bon $tu§f iDurbe an biefer 
(Stelle erfd^lagen ber Äned^t ®otte§ äBaffili Sot)n 9^a§Iab (unb 
d^riftlid^ begraben?) am S^age be§ l^eiligen ^irill (18. TCrj). 

97- @ro5!reu5 auf bem Äird^^ofe ju (füblid^ toon 
^Paggar). Seberjei(^nung Don ^örber, it»ie gig. g ((S. 283), 
angeb(i(^ ber eftnifd^en Familie $oire! gefe|t, toon ber 10 SJJitglieber 
bafelbft begraben irurben. 

98. rpoöi. KicBCKaro Khass üpocjiaBa BjiaAiiMHpoBHHa 
(Orab beg Äieiu'fd^en dürften Saroflait) Slabimiroiuitfd^, geftorben 
in SBiifd^gorob, begraben in ^ie)i? am 24. Februar 1054 in ber 
:j)i^ienfird^e). Äu^ferfttd^, mit 3J2a§ftab unb ©rHärung. 4® 

99— 109. ÖJrafiftcine, in bem ©aniloiü^^Iofter ju 
fau unter bem norboftüd^en S^^urme entbecft unb coipirt bon bem 
5lrd^imanbriten 5Jm!p!^itod^i. 3lbfdbriften ber auf benfelben be? 
finblid^en Snfd^riften in römifd^en SD'Jaiugfeln, o^ne naivere S3efd^rei^ 
bung be§ 9J?aterialg, ber ©eftalt unb ©röf^e ber ©rabfteine, unb 
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jtüar: 9lr. 99, Anno 1569 den 31 marti is in Godt vorstorven 
der erbar w t her Tideman Schrove gewesen ein radtman 
der Stadt (De)rpte dem Godt siner (sei?) gnedich und bar(m-
he)rtig si amen. S'lr. 100, Anno 1579 den 6 marti is in godt ent-
slapen Eisken Sadelers gewesen Rotkeri Silken sine elige hus-
fruwe der Godt gnedig und barmhertzig-(si) amen. — Sllr. 101 
Anno 1583 obiit 19 decembris Guilhelmus Jacob duro nunc mar-
more tectus cum Christo tandem stat redivivus adhuc. — 
102, Anno 1583 den julii 15 in Godt entslapen her Timan Schro-
ven son Timan dem Godt gnedig sei. — SfZr» 103, Anno 1590 
den 28 martii is in Godt verstorven der (e)r Xind (m)an(h)aT(t) 

ec wesen (z)u (D?)orpt und en jares 
de sin son ock h r genantd te dem godt (gned)ich si Amen. 
End. — Sflr. 104, Anno. 1592 den 15 november is in godt sanft (?) 
entslapen der ehrenfeste und wolgeachter man Hans ockler 
der seien godt genedich und barmherzig sei. amen. — S'lr. 105 
1578, Kere lieth Nicolas Brown surgent and poticareto his ma-
(j)este who ended his life (th)e 29 of julii. Cur moritur homo 
cum salvia crescit in horto ? contra vim mortis non est medi-
camen in hortis. — Sflr. 106, Hir licht in godt entslapen der 
werdige und wolberumpte her Elias gewesener dudeschen pre-
dicante in der Mvscow de hilligen waraftigen warheit und 1er 
des hilligen godt in wort erw(ar)ten de bassunen jennen dage 
der da wert erwecken de lebendigen und de doden. Godt habe 
sine leve sele in sinen gnedigen godt (?) amen. Anno 1570 en 
somerhuten morg — 107, Anno domini 1593 
den 1 juli is in Got entslapen des erbaren und vornernen Arent 
Claussen Stelling Ewerf(t ?) sin ehlike husfrowe Margereta Heger 
unde vor er ere dre kinder dat erste Nicolaus im 1591 jare den 
18 mai. dat ander Catarina den 26 desulven jares unde m(o)-
n(a)tes, dat dridde (Margareta?) den 9 junii im welcker 
er seien t godt genedich si. amen. Unde(r de)ssem s(te)en 
begrawen sint Arent Claussens (frw) und kind(er) t werden up-
erßtan mit macht sobald (bricht an) de (jüng)ste dach. — Sflr. 
108 Anno 1571 des sondages vor vastelavent in godt is entsla
pen selige Margareta Delens doctor ar . de Delens elike 
joli doch - 109 Sanc bris 
pro orare v atis so Hieronimo Oli io civi ferara (?) 
in Italia nato demum auri magni ducis moscowi Dimi-
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tri (?) viro humanitate et benevolentia cum primis spectabili. 
Vincentius et Alexander Ursini haud iinmemores . actae simul 
vitae ac fraternae amicitiae moesti sacrunt piisqne ac chri-
stianis rnanibus dedicarunt. Obiit anno incarnati Christi 1564 
die mensi augusti 20. 

ffion ^rof. ÄotiljarettiSfi 1870. 

XTTT. 

1. 3)a§ ber f^amilie ^fetnfelbt, auf bem 
bi^Iome, iueld^eg auf bem ®ute ©abierlu, ^ird^fipiel nebjt 
anberen Bejüglid^en S)Dcumenten oufbeira^rt iuurbe. 5Iuf Perga
ment gematt: ein jiemlid^ bunfelblauer burd^ einen golbenen 
Querbalfen get^eilt, im öfteren gelbe 3 (ju 1 u. 2), im unteren 2 
nefcen einanber ftel^enbe golbene ©terne, tie ^elmbedfe aud& Mau unb 
golben, auf bem ^elme jiüifd^en einer gelben unb einer Hauen ©trau? 
^enfeber eine iueiblici^e gigur in grünem Unterrotf, rofafarbener Sade 
unb it)ei§er ^aube, mit ber S^ed^ten einen ^almenjttjeig l^altenb. 3)a§ 
bem 5lnton 6:^riflian öon (Sternfeltt am 20. SUJärj 1677 ju ©tod^clm 
au^gefteüte 2)t!pIom ift »on bem ^önig ßiarl XL unterfd^rieben unb 
ba§ baran ^ängenbe ^rc^e fcbiüebifcbe @taat§fiegel in rot^em 2Ba(^8 
ton einer l^öljernen Äa^fel eingefc^Ioffen. 

8Son b. .i0ir[cl)l)el)bt 1843. 

Ä. 3)a§ 9ßfl)>))en ber gamilie ^ttattba* 5luf Pergament 
gemalt in bem für ®(a§ $riauba am 24. ^ult 1682 ju ©lod^olm 
au§gefteflten 5lbel§bi^Iome: ein blauer ©d^ilb, barin 3 fenfrec^t ne= 
beneinanter gefteöte, mit ben (S^3i|en nac^ aufii?ärt§ gerid)tete filberne 
Pfeile mit golbenen (Sd^äfteii/ über jebem Pfeil ein golbener @tern; 
bie ^elmbede blau unb filbern, auf bem -^elm jiüifd^en einer gludjt, 
beren glügel quergetl^eilt, abiued^felnb blau unb filbern, ein ge^an= 
jerter 5lrm, in ber ^anb einen Pfeil !^altenb. 

5Bon Dr. gac^lmann 1810. 

3. „5JlatertaItCtt jur @cf(^tĵ tc ber merfteiürbigften S l̂ännev 
unb f^amilicit bc^ €)rbett§5ettaltcr§ in Siülanb, in al^)!^abetifcf)er 
Drbnung gefammelt unb mit 5lbbilbungen »on SSßa^^jen erläutert 
l>on (S. p. .^örber 1804." @in SJJanufcri^t, 534 in fol., mit 
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ijtelen Seid^nungen nac!^ ©tegetn, Äetd^enfteinett ^unt) toerfd^tebenen 
3Ba^!jpenbü(^^ern. 

Äörber'8 Sammlung 1870. 

4 *  SSa^J^jenBu^ bcr d^ftlänbtfd^ctt 9litterf^^aft, gcorbnct 
itt 3 Staffen, nad^ ber SSeftimmung ber ß^ommtffton bcm 26. 
1825, gefammelt «nb gejetd^net Don 3. ^aufju§, gen. ^cHciug, 
I. 1832", entplt 226 colotirte Slbbilbungen toon SOSa'p^^en 
auf eibenfü tielen SSIättern in 4®; „IL S^eil ©rgänjungen, 1847", 
entplt beSgleid^en 102 SOßa^^en unb S^egifter. £}uellen itjaren 
benu|t ba§ 5lrd^tt> be§ 9?et>arf{®en 9litterl^axt[e§, nebft bem alten 
unb neuen 9fittter[aa(, bie 2)omfird^e, bie Si^icolatürd^e, bie beutfd^e 
SOSa^^enfammlung ber DlaiÜrd^e ju S^eöal, ferner Seid^enfteine unb 
einige in Äanbfird^en pngenbe SfBa^^en, @iegel au§ gamilienard^i? 
toeU; bie gebrutften fd^Vüebifd^en unb ruffifd^en Sa^^penfammlungen. 

©efauft 1849. 

5. Sßa^^cn bcr ©täbtc unb uerfAiebener abcligcn f^anitHcn 
geberjeid^nungen Don S3rD|e, jum S^eil in bem 

Folianten: „®enauer@ntlt>urf öon öerfd^iebenen lieftänbifdbenSlJJünjen, 
SfJ^onumenten unb ©egenben", jum 2^^eil auf 38 lofen blättern in 
fol., iüie e§ fd^eint, ben ©rabtafeln in ben 9^iga'fd)en ^ird^en ent^ 
nommen, mit toielen ©rabfd^riften, SfZotijen unb genealogifd^en S^afeln 
erläutert. 

5törbcr'S ©ammlung 1850. 

6 »  Sßa^j^jen au§ ^tttlanbr !Sentfd^Iatt& unb 
ian^' .^u^ferftic^e unb ^oljfd^nitte, 21 Blätter au§ ijerfd^ie? 
benen SBa^p^enbüd^ern ]^erau§gefd^nitten, barunter 6 S^afeln, ioa^r® 
fd^einlidö aug S^eimbt'S Äurlänbifd^em SOSa^^enbud^e. 

aSie t)or()fr. 

XIV Riegel. 

fl. ©tcQcI bei 33ifd()of§ ^otjann ö, @eKing§l^aufcn t>on 
pat, ongcblid^ öon einer Urfunbe au« bem 5a:^re 1540. 9l{otl^eg 
2Bad)g toon ioei^em iIBad^§ umgeben, njorin nod^ bie ^ergament^-
ftreifen ftecfen; d^nL n?ie in ber lit^ograipl^irten Beigabe jur SBrief-
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labe toott ö. SSunge, ö. Sioll unb 5PaBft, tod 1856 H§ 1864, 
2:af. VlII, 19. 

ilorbcr'6 Sammlung 1850. 

S. 3. gefunben bei ber ^omriiine in 
SO^efftng : ;2 ioie gig. a (©. 303), ber 5lbbrud jeigt einen SBaip^ 
^enid)ilb tt?te gig. g (@, 303) unb bie S lOHANIS 
AVRIFABRI, 3)urd^m. 28 Mm.; S'Jr. 3 njte f^tg. b (©. 303), ber 
SlbbrudE l^at im f^elbe ba§ ßetd^en f5ig* i (©• 303) unb bie Um= 
[i^rift: S'IVRIES KOLEMESTER, ^Surc^^m. 19 Mm. 

äßie borget. 

4. Stempel, angeblid) mit bem SBa^^en ber 
l)au:^tet- S^nnbe 33lei:platte, bie ergaben (alfo nid^t 
jum 5lbbrii(f in 2Bod^§ ober ©iegellad, jonbern mit ^arbe, toieUeid^t 
ju einer S^abat^^ignette beftimmt), jeigt einen äBaipipenfd^ilb, it)orin 
ein 9)?o^renfo!pf unb auf bem ^elm jn^ifci^en 2.33ü|felbörnertt ein 
ÜÄann, eine 2^abal§^[eifc ^altenb, baneben bie SSud^ftaben E — M, 
3)urd}meffer 35 Mm. 

5CBic Dörfer. 

5. ^ctfj^oft, gefunbett bei iSptipat» @i[en, otoal mit 
einem 9lio^ranfa| für ben ®riff, ber ^bbrud j^eigt bag SfBaipipen ber 
g-amilie ^e^fing, uon einem äijantel umgeben, mit 2 gebarnifc^ten 
Äanjenträgern aI8 (£d)ilbbalter, barüber ein SBanb mit ber 2)ebi[e: 
ANTIQVAM SERVABO FIDEM. S)ur(^m, 33 — 38 Mm. 

Son 0. ti. b. 9tecle 1852-

O. ^ctfd^oft, gefunbett in ©ifen, in ber ^orm 
einer S3erlcque iüie f^ig. d (©. 303), mit einem breparen (Stemmet, 
an tueld^em 3 ijerfd^ieben graüirte SIä(i^en: a) jeigt einen otoalen 
2Ba!t):|)enfd^iIb, hjorln 3 ^f^anjenftengel mit ^lütben, auf bem ^elm 
ein 5irm mit einem <Sd^tt)ert; b) unter einer Ärone bie toerfd^lunge-
neu S3ud^ftaben C H Z; c) einen fnieenb S3etenbett, barüber ein S3anb 
mit ber @d^rift: DOMINVS PROTECTOR MEVS. be§ 
©efteCfg 50 Mm. 

Sßon e. Sa(l)Sfenbaf)l 1852. 

T 8 * gefunbett in beim S3au ber Uni^ 
ijcrfitättffird^e,. SD^effing: ^r. 7, mit einem 3flo^tanfa| für ben 
®'^iff/ Spuren ijon Sßergolbung, ber QlbbrudE Vüie gig. e (©. 
303), erinnert an ta§ SDßa^pijpett ber Familie ö. ©d^trerln, S)urd^m. 
26—28 Mm.; Sfir.8, platte mit einem Sliinge an ber giüdfeite irie 
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Bei gig. a 303), feer 5lbt)rucf irtc h (ß, 303), S3reite 28, 
36 Mm. 
95on ^rof. Sobien 1856. 

9. ^ctfd^aft, gefunben in iSotipaf» 9Jie[fing, eine fd^ilb? 
förmige platte, mit @ipuren öon einem Sllinge an ber 9^ü(f[eite, ber 
3lbbru(l jeigt im fjelbc 3 nad^ reii^tg gehjanbte SSögel, ju 2 unb 1, 
unb bie in ber SJlitte okn beginnenbe Umfd^rift: +S T —IDE
MANN—loDEo DOLE-N; ^Breite 30, §ö^e 36 Mm. 

Som ©Jjmnafiaftcn äßcnbrid) 1857, 

10. 11. ^ctfri^aftc ber ®efet([d^aft ber SDluffe in !Sor^)at. 
©ifen: 9lr. 10 oöat mit einem rol^ ge[d)ni|ten ^oljgriff, ber 
brud jeigt bie (Smbleme ber ©efeöfd^aft (toergl. ^a^iergelb Sflr. 1), 
barunter.* gestiftet den 17 November 1791, bie Umfii^rift lautet: 
SIEGEL DER GESELLSCHAFT DER MUSSE IN DORPAT: 
2)urd^m. 28—32 Mm.; 5yir. 11 a^nlid) bem vorigen, o^ne Oriff, 
aber mit einem 5ln[a|, in iueld^em ein ©d^raubengang für benfelben 
angebrad^t ift, aud^ forgfältiger unb tiefer graDirt, S)urd^meffer 41 
bi§ 46 Mm. 

Äorber'8 Sammlung 1850. 

12. aug i^or!pat. Äu^fer, mit (Stielanfa| au§ 
©ifen unb gebred^feltem ®riff au? Äncd^en. Unter einer ^rcne 
ein beutfc^er SBa^^enfdbitb, barin 2 (Stäbdben in'§ Äreuj gefteüt, 
umgeben t>on 3 SBeberfdbiffd^en, neben bem ©d^ilbe 17 — 35, Um= 
fd^rift: SIEGEL DAS DEUTSCHE WEBERAMBT IN DOR-
PAT. 2)ur<^m. 57 Mm. 

ffion G. ^avtmann 1867. 

13. ^etf(^aft ber fjamilie Sangl^atttmer in SO'Jef-
fing, mit ©riff au8 Änöd^en, ein brcifeitiger äBa^^enfc^ilb, im 
fd^tuarjen f^etbe 5 ©terne, ju 1, 3 unb 1, auf bem ^elm 3 ©trau^s 
febern unb am ©c^ilbe l^erabpngenb ein £)rben§freuj unb eine 
baifle, S)urd^m. 17 — 20 Mm. 

SSon Dr. SB, edjultj 1863. 

14. ^etfi^aft au? ($ifen, mit 9?D^ranfa| unb 
gebred^feltem ^otigrif, ber 5lbbru(i n)ie ^ig. f (©. 303), 2)urd^m. 
19—21 Mm. 

9Son g. ^artmann 1870. 

15. ^ctfr^aft, gefunben unter 0lo:p¥ot bei 3)or^at. 3D?ef= 
fing, eine runbe, tief graöirte platte: in einem rautenförmig, n?ie 
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k, i)erjierten gelbe eine Ärone ntit Umfd^rift: + S' ERICI 
DEI GRA : DANOR' ET : SCLVOR' REGIS. 2)ur(J^m. 49 Mm. 

Äörber'S Sammlung 1850. 

16. ^etfd^aft, gefunben unter Äirdf^fiptel 
6:amR SJJeffing, runb mit furjem 3ln[a| alg^anb^a&e; ber & 
brud jeigt in einer £anb[d^a[t ein treuj mit einer ©d^lange unb bem 
&efeen§baiim, barüber au§ 3BoIfen ©onnenftral^Ien unb auf einem 
iöanbe: Jesus exaltatus Gluria mea; Umfc^rift: Immanuel Eich
ler Geissing ; Misn : Notar : Puhl; Caes. 2)urd^m. 41 Mm. 

©011 Saron 9Jlal)ben'Ärübncr6f)of 1865. 

17 ^etfr^aft, gefunbcn in ^attieled>t. tu^fer, ä^)nltd^ 
gig. a, im gelbe ein Sa^^enfd^ilb mit unbeutlic^en Seid^en, bie Um= 
fd^rift: sigillum haus kamb. 2)ur(^m. 26 Mm. 

®efauft 1850. 

18. gefunben in (Sifen, hJie 
gig. c, ber 5lbbrud jeigt einen 5Pegafu§, umgeben bon anberen bereits 
unbeutlic^ gert^orbenen Seid^en; 2)urd)m. 20 — 24 Mm. 

83on ^nftor ®. aHafing 1844. 

ab cd 

k 
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19. gefxinben in S!(^ett^a«fett* @t[en, ä^nlic^ 
gig. c C@. 303), t)0(^ etttjag foUber, mit bem SOßa^Mpen ber f^amiüe 
eam^en^aufen, bog gelb ift inbe§ rot^ angejeigt ftatt @ilber, ber 
Äranj über bem ^elm unb bie 5^inben an ben Firmen nid^t ju k? 
meilen ; 2)urd^m. 20 — 23 Mm. 

Sßon 3^0. 9J^üI)lent^aI 1869. 

30. gefunben unter Äirc^f^iel ^dStel 
9Jle[[ing, ä^nl. gig. b (©. 303), ber 5lbbru(f jeigt einen brei[eiti= 
gen ©(^ilb mit 7 fenlred^ten gteid^ langen @täben, unb bie uni?er= 
ftänbli(^e Umfd^rift: + S. Wellnnr Stilinc vil: 2)urc^m» 23 Mm. 

SSon SB. b. Säocf'Sd^iioarj^of 1864. 
ai. ^ctfii^oft, gefunben in ^ai fe t /  Äird^f^. ©ro^ (S t ,  

:^anni§. ©ifen, einen 95 Mm. l^ol^en (Stod bilbenb, beffen lleinfter 
2)urd^meffer 18 Mm. beträgt, ber ^Ibbrud jeigt einen beutfc^en (S(^^iIb 
mit unbeutlid^en Figuren unb bie Um[($rift: + SECRETVM CI
VITATIS BARDMINVS; $)urd^m. 30 Mm. 

S5on b. a)itmar 1845. 
a». gefunben in ^uipfer, eine runbe, 

faum 3 Mm. bide platte, fe^^r flad^ grabirt, ber 5lbbru(f jeigt im 
offenen gelbe einen Äeld^, barüber ba§ 5luge ®otte§, baneben Id 
— 01 unb bie Umfd^rift: SIGILL ECCLESI^ ST lOHANNIS 
T (tua^rf(^einlid^ bie unöollenbete 5lrbeit eineg 5lnfänger§, jebenfaHä 
au§ neuerer Seit); 2)urd^m. 33 Mm. 

SSon 51. b. ®el;n 1868. 
23. gefunben in 5tu^ferstatte, 6 

Mm. bid, eiförmig, nad^ unten f:pi| plaufenb, oben abgerunbet unb 
mit einem ^enfelringe Derfel^en; ber 5lbbru(f jeigt bie fte^enbe gigur 
eines @eiftli(^eu, mit erl^obener 3fied)ten unb einem 33ud^ in ber £in^ 
fen, ju jeber @eite be§felben einen ©tern, unb bie Umfd[)rift: fWi-
dekinus prepositus saltwedelh : S3reite 40, ^ö^e 52 Mm. 

SSon b. ©itmar 1845. 

24. „^Beiträge pr Äenntni^ ber lieftänbifdjen 3)i!pIomatif 
mit 260 £)riginal=©icgel=5lbbilbungen, gefammelt unb mit (ärläutes 
gen über bie Urfunben, njoran fte I)ängen, berfe'^ctt toon ^. ̂ ör^ 
ber, $aftor ju SCßenbau." 3}?anufcri;pt, 248 SSlätter in fol., ent= 
!^aUenb Qlbbilbungen toon ben (Siegeln be§ 0rben§, ber ^errmeifter, 
6:omt^ure, Äanbmarfd^äfle unb S^ögte, ber ©rjbifdjöfc, 33if(^^öfe, 
siebte, ^(öfter, 2)omca:pitel u. f. iu., ber (Stäbte unb einiger abeligen 
©efd^led^ter (bie meiften berfelben finb in bem Qltlag jur S3rief(abe, 
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litl^ogr. t>on SKacbonalb, abgefcrudt). 5lu§erbem finben fic^ nod^ 
5lugjügc au8 S. 6^^. ©atterer'g 3lbri§ ber 2)i^Iomatif, ©öttingcn 
1798, eingetragen unb einige ©iegelabbrücfe toon [d)tüebifd)en @e^ 
neralgouöerneuren nebft S^lad^bilbungen t^ver S'Jamengunterfc^rifs 
ten gefammelt, fott)ie bie ©iegel nDlänbifd)er SBe^örben jur 
l'd^ttjebifd^en Seit unb Slad^bilbungen ber S^amengunterfc^riften eini
get Siegenten. 

Äörbev'S Sammlung 1850. 

25. „Sbeen ju bcn ^roBfteis unb Äir^en-Siegeln im ^er-
jogt^um !Stt>lanb/ entnjorfen toon ($. Äörber 1810." (Sin ^eft, 
ent^altenb auf 24 ©eiten in 4». bie Zeichnungen für 8 ^robftei- unb 
101 tircibcnfiegel, »on njeld^en einige fdbon früher im ©ebrauc^ luaren, 
anfcere aber fpäter eine etiraS abiceici^enbe ^luSfü^rung erl^alten baben. -
3ebc ©iegeljeid^nung ^at 32 Mm. im 2)ur(j^meffer. 

Äorber'8 Sammlung 1850. 

26. Siegel be8 SörigittenflofterS bei Slbbrüde in 
Äeber unb (SiegeII ad toon bem alten ©tem^pel, irelc^er fid^ im 
93e[i|e be§ §errn S. £üVlei»eiu ju S^aröa befanb. 

ffion 3ac- itübletticiii in 9lavba 1847. — SSergl. Sriefi. Jaf. XV, S^lr. 18. 

%7—29. Siegel au3 0{et>(tl* S^leuere Slbbrüde in £eber 
toon ben nod^ erl^altenen alten ^etfcbaftenSflr. 27 eiegel ber €;anutiÄ 
©ilbe, 2)urd^m. 68 Mm.; S^r. 28 ©iegel ber @olb[dbmiebe, 2)urd^m. 
29 Mm.; 29 ©iegel ber ©t. Olaifirc^e, 2)ur(^m. 40 Mm. 

Äörber'ö Sammlung 1850. 

30. Siegel au8 S3eî enfletn. Slbbrud in Äeber unb 
©iegellad Don bem ©tem^el, ioeld^er fid^ im S3efi|e be§ Dr. SSur? 
d^arbt in Sleöal befanb: im gelte bie ^eil. Äat^arina mit 91 ab unb 
©d)ttjert, unb bie Umfd^rift: s' curat' in wittesten, breit 24, 
37 Mm. 

äßie tiovf)er. 

31. 32. gefunben unter auf S3rantftätten. 
Sir. 31 ßarneol, ä^nlidb irie f$ig. d (<S. 30a), bod^ o^ne ©eftett 
ober gaffung; nur auf 2 ©eiten graöirt, bie eine jeigt unter einer 
gürftentrcne auf einem ^ermelinmantel einen cbalen ©d^ilb mit ten 
berfd^Iungenen S3udbftaben MO, bie anbere eine ä^nlidbe Ärone, Von 
Ingeln gehalten, barunter auf bem 9JJante( einen @d)i(b mit bem 
Seilten gig. m (<3. 303), rtjeld^eS auf bie dürften £)gin§ti ireift 
(öergl. SanncKH Hmh. apxeoji. oÖm;. VII, ©. 448, 2^af. XXI, 9); 
3)urdbm. be8 ©iegel8 11—12 Mm. 9^r. 32 3)ieffing, ä{)nt. gig. 

20 
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b (©. 303), bod^ ift oben über fcem Äoc^ eine jiueite runbe platte 
angebrad^t (2)ur(^m. 14 Mm.), in iueld^er toon einem ^erllreife um
geben ba§ Set($en 1 (@. 303), n?äl>renb in ber iinteren ^^^ä(^^e bog^ 
felbe Seichen in einem 2)rei!pa^| grobirt ift mit ber Umfcbvift: S. 
Lambe -- rt Bod — cken ; 2)ur^m. 26 Mm. 

83on (Sraf Sgelflroem ju 9tcu 9lüggcn 1867. 

33. beg ^erjogt^nmS Ätttlmtb. ®i[en, mit einer 
gleid^faÜg eifernen ^anb^)abe, 102 Mm. ; ber ^^tbbrucf jeigt ba§ 
furlänbifcbe SOSaip^en mit bem S3irün'|d^en SBa^p^en im redeten gelbe 
be§ SO'Jittetfdbilbeg, aber feine Umf(^rift; 2)urd^m. 66 Mm. 

Äörber'ö ©ammlttng 1850, 
34. ©ine ©ammlung bon StcgekBbtütfen au8 neuerer ^cit, 

barunter einige toon nod^ erhaltenen alten Stempeln, meift au§ 
@ft' unbßurlan&, bodb aud^ einige aug Dluflanb unb :Setttfd^= 
(anb, bie meiften in ©iegelladf; im ©anjen 600 ©tü(f bon t>er= 
fd^iebener ®rö^e, h)obon 70 Don Äird^en, 130 bon ©täbten, S3el)i?r= 
ben unb Snftitutionen, ber S^eft toon ^er[onen. 

Äörber'0 Sammlung, bermet)rt burc^ Dr. Sc^ultj, Cand. Sd)tOQbe, Cand. 
^bm. jlrüger in äJ^itau u. Sl. 

35. ©icgcJ an Urfunben. ^ier finben fid) nic^t nur febr 
toiele ©iegel au§ ber Drben§jeit (abgebilbet in 2^011, SSrieflabe), 
fonbern aud^ au8 ber ipolnifd^en, fd^ioebifd^en unb ru[[ifcben B^it bie 
©taatgfiegel, fon?ie bie «Siegel toon toerfd^iebenen ©täbten, ©ehrten 
unb üon ettt)a 150 ^erfonen. 

36 — 38. ^ctfd^aftctt au§ 9'lr. 36 u. 37 au§ 
Äu^fer, ad^tfeitige platten mit einem 28 Mm. l^oljen 5(nfa|, in irel^ 
cbem ein £od^ jum 5lnl^ängen, ber Slbbrutf jeigt toon betten in einem 
@dl)ilbe einen f^ringenben ÄöhJen, einen gleid^en auf bem ^elm, ba^ 
neben bie S3u(bftaben E. K. — V. S.; S3reite 14, refjj. 17, ^ö^e 16 
u. 19 Mm. 9flr. 38 Karneol, ol^ne gaffung, Sänge 10, S3reite 9 
Mm.; bie ju 1 u. 2 gefteHten ^eid^en im äBaipipen finb ber geringen 
©röfee h)egen nidf/t ju beftimmen, auf bem ^elm ein irad^fenber 
^irfd^, baneben bie S3ud^ftaben H. G. - K. 0. 

®on Dr. SBinfcImann 1869. 
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XV 
1. au? Äird^fp. S^orgeC Äreig ^evnau. 

@er!pentin, ä^nl. Saf, XVIII, 6, mit abgefc^Iiffeiien Äanteit/ auf 
treld^en fcte fünfte toon 1 big 12, iuä^rent) auf ben 6 quabratifd^eit 
f^läc^en bie SSud^ftakn SZ, LS, TA, CN, GN, NH eingratoirt [inb; 

24 Mm. 
85on ^rof. ©reiringf 1867. 
a. @))icltt»ürfcj au8 <Btui}heniee Bei S^iga, in einem ®i^)8^ 

brud^ gefunben. ©ilicat (Äalf, SJZagnefta unb ©ifen), ä^nL $af. 
XVIII, 6, bod^ ift bie 3^ufe^nanberfo^ge ber SBuci^ftaben unb fünfte 
öon bem öor^ergebenben SBürfel abiueic^enb, 23 Mm. 

fiSon Mag. 81. ®ocbel 1855. 

3. ©^Jiclfarten ber gabrit $'^ili^f ci^ o t t  in ^atitbut^/ 

au8 bem @nbe be§ öDrigen Sabvl^unbertg. ^a^pier, nur 37 S3lätter 
toor^anben, ^ö()e 85, ^Breite 61 Mm.; bie Figuren finb mit Sü^en 
bargefteHt unb burd^ beigefügte S^amen, 33. Cezar, David, Ale
xandre etc., bejeid^net. 

Äörber'S ©amnilung 1850. 

4. ©^ielfarten mit ber (Signatur W S. 1685 (bei $ique 
:^onig). $a^ier, 46 S3(ätter, bie Figuren glei(^faff§ mit ^ü^en 
unb beigefügten S^amen, al§: Belus, Cyrus, Semiramis, Cleopatra, 
Scipio, Asdrubal etc., bargefteöt; ^öl^e 87, Sßreite 50 Mm. 

SBie borI)fr. 

5. ©))iclfarten, ruffifri^e, au8 bem 5Infange biefe? .3al)r:^un5 
bertg.  ^a^)ier,  24 ^L, njelc^e i?on ©ftenfnaben ju genneru) fo 
iDeit benu|t njurben, bafe bie S3ilber tooüftänbig unfenntlid^ gett)orben, 
ja einige ^Blätter, iüeld^e bereits auSeinanber gingen, jufammenge^ 
nä^t finb; 90. SSreite 55 Mm. 

9ion ^afior (5. fiörfacr 1859. 

6 —la. S^Jieljeug au8 ruffifd^em ©teinfalj ,  it^e^d^eg 
JU Heinen ©egenftänben »erarbeitet ift: 1 «Stu!^!, 1 S3ucb/ 1 ©tiefei, 
1 ©c^ate, 1 ©anbu^r, 1 ^lafd^e unb 2 SSödel. 3)er ©tu^l j. 33. 
fte^t auf 1 ^u§ unb ift mit ber Äe!^ne 90 Mm. bod). 

Sluö bem Äuiiiinmfcum ber Uiiiöcrfität 1868 übergetüt)»-t. — SScrgl. ©iigungöb. 
1868, S. 24. 
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1 * ©^^äbcl au8 in fcet Sfld^e t z% S3runnen§ im 
§ofc bcg UnitoerfitätSge'bäubeg (tt?o gegenit?ärti.q ber ttjeftlid^e f^lügel 
ftc^t), ^ci Unter[u(ä^uttg beg ®runbe8 mit anbeten ^noc^en, bie aber 
untere unb übereinanber tagen, gefunben. ©inige btefer ^no^^^en, 
namentlich bie öom 5lm, ttjaren jum S^eil i>on ©rünf^an burd^s 
brungen, au(ih fanb man eine Söronjefci^nalle, runb mit beireg^ 
lid^em 2)orn. i)er ©(J^äbel, na(^ ^rof. ^ned öon einem ©ften/ 
ift ttjo^ler^alten, bod^ ol^ne Unterliefer; ^ö^e (üergL Eaf. XIX, 39, a 
bis b) 140, Äänge (c — d) 175, ^Breite (e — f) 136 Mni., 3)nr(^m. 
beS §intet^au^)tlDc^e§ (g) 28 — 32, größte ©ntfernnng ber Sod^bogen 
(h ~ i) 120 Mm. 

SBon ^rof. Ärufe 1853. 

Ä. Uttterfiefer unb ^rcujöcin au8 öon einem in 
ber S^ä^e ber <St. -SobönniSfirc^e gefunbenen ©feiet 2)er Unterfiefer, 
mit 3 erhaltenen SSadenjähnen, ift feineghjegg befonberS ftarf unb 
gro§, Söreite (2;af. XIX, 38, k—1) an ben SQSinfeln 83 Mm. 

JBon Su(i)binbfr Sunbgrffn 1859. — fficrgl. ^au&refle 9lr. 7. 

3. ^tto^eu au8 ben ©räbern bei S5on aßen 
be§ ©feletS [inb ja^Ireid^ß «Stüde, bo<^ nur in ©füttern toon 

hödhftenS 50 Mm. Sänge borhanben; bie au8 bem ®rabe sir. 1 füßen 
faft einen SHaum bcn 1 Cub.-Dm., bie au8 Sir. 2 etn?a§ njeniger, nmh'' 
venb au8 Sflr. 3 nur 2 tIeine ©Flitter bor^anben finb. 

®on Dr. ÄreuljlDalb 1849.— ßergl. Urnen Sflr. 6 — 8. 

4. ^no^enrefte au§ ?l^eul)<titfen< ©tiüa 30 tieinc ©tüd= 
cf)en, batoon bie größten gegen 50 Mm. tauge ?Refte \jon ?Röbrentnod)cn. 

9>on Dr. Ärculj\t>alb 1841. — Bcrgl. Urnen 9lr. 10. 
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5. (S(^äbcl au§ Äotftil/ Reimet, etn?a 3 SCBerft 
öom Slanfenfee, am ^anbhjafd^ ̂  SIü§d^en au^ einer @rl}ö^ung, ge-
funben, hjeld)e bei ^c^^em SQßafferftanbc eine Snfet bilbet, unb nod^ 
mel^r Änod^en enf^ielt, alfo einft aI8 S3cgräbni^^la| biente. ®ut 
erbaUen, jeigt ben ber ©ftenfd^äbel, tt)ie %a\, XIX, 39, Sänge 
170, §ö^e 134, S3reite 135, S)ur(ä^meffer beS $interl^a«^tlo(^e8 29 
Mg 36, kbftanb ber Sod^bogen 125 Mm. 

ffion Siud. Jrrffner 1869. 

6. ©d^äbel au8 auf bem ÄüfteratSfelbe 1867 
gegraben, tt?ol'—2' tief meiere @felete, mit ben ^ö^)fen nad& einer 
9?ei^e größerer ©teinbiMe gerid^tet, tjorgefunben ttjurben. Biemlid^ 
bern?ittert, aber big auf einige Scrftörungen an ben 9'iafenbeinfnod^cn 
unb ben SlBänben ber 5lugcnbö^(en meift öoßftanbig erhalten; ^at 
ungeiüö^nlid^ Dorf^)ringenbe tiefern unb gehörte na(i^ Dr. Äarl ©ruft 
to. S3aer hjal^rfcbeinlid^ einem Rinnen, ^ö^e 145, SBreite 140, 
Sänge 170 Mm., iDurd)m. beS ^interl^aujptiod^eS 30 — 37, 5lbftanb 
ber etttjag befecten Sod^bogen 120, ber Unterfieferipinfel 78 Mm. 

öon ^rof. ©rctoingf 1867. 

y. Sj^äbcl unb 9lö^rcnfno^cn au8 füb# 
üc^ »ort Bernau, am ©tranbe auf einem großen, etttjag erl^p^ten 
©räberfelbe mit f^ragmenten »on einem (Speere unb einem fel^r ber-
rofteten SJleffer gefunben. 2)ie Seute ber Oegenb tonnten fi(^ erin# 
nern, ba^ auf biefem Selbe ein großer ©anbl^ügel geivefen fei, ber ben 
anlanbenben ©d^iffen al? ©ignal gebient l^abe. 9Zad^bem man Äar# 
toffelgruben in bemfelben angelegt unb babet bie bünne ®ra§ober» 
pd^e jerftört ^abe, fei er auSeinanber geioe^t. (Sine bafelbft gefun-
bene Söronjemünje erniieS M gried^ifd^ (bergl. Necrol. Saf. 
56, 1). 2)er «Sd^äbel ift gut erl^alten, nad^ Dr. Ä. b. S3acr 
toieUeid^t ffanbinaöifd^: $ö!^e 152, S3reite 145, fiänge 188, 2)urd^m.' 
be§ ^inter^au^tlod^eS 34—38, 5lbftanb ber Sod^bogen 135, ber Un-
terfiefertüinfel 110 Mm. 2)e8gleid^en iüol^Ierl^aUen ein 5lrmfnod^en 
(«Speiche) toon 265, bie SQßabenbeine bon je 365 Mm. Sänge. 

«Bon ^rof. Ärufc 1853. 

8. ©d^äbelfragmcnt au8 ^^tetmannebotf, iuie 3lr. 7 im 
8anbe neben alten Urnenfd^erben unb S3rDnjefragmente.n gefunben. 
3?on einem SBeibe, nur bie ®efid)tgfnod)en unb ba§ Sßorber^au^t öor-
^anben, jiemlid^ beririttert, jum mit SBurjelfafern burd^jogen^ 
Entfernung ber äußeren 5lugenbö^Icnränber 93 Mm. 

Bon ^rof. itrufe 1853. 
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9. 6(^äbel unb anbete ©fclett^eile au8 s 0loo^) 
(®rab 9^r. I), mit einem runbUdben (Steine (Ealtgefdfcie^e, lang 65, 
breit 55, bid 41 Mm.) auf ber S3ruft unb einigen ©d^mu(i[a(i()en ge^ 
funben. SiemU(i^ ijewittert, jum 3:^eil fi^on befect, am ©d^äbel 
ieWt namentlid^ bog linfe SDßangenbein unb ein 3:i>eil beg £)berfie# 
fer8; [eine ^ö^)e beträgt 135, SSreite 146, Siänge 175, S)urd)m. beg 
.<Qinter^)au^)tlDd&eg 27— 34, Slbftanb ber llnterliefernjinfel 95 Mqi. 
SSon ben übrigen ^nod^en (einzelne 5Ri^^en, ^t)eile toom SBeden, 3lrm== 
unb 53einfnD(^en) ift nur ein Dberfd^enfelfnoc^en jiemlic^ gut u^aU 
ten, 380 Mm. lang, bag untere ©elenfenbe fe^It, [o ba§ etlua 25 
Mm. l^injufommen müßten. 

®on ^rof. ©retningf 1870. — ©ergl. ^aiöringe 9ir. 8 u. 9-

I.O ©(^äbel unb ©felctt^cilc aug (Orab 91r. 
II). S)er <£(3^äbel befect, nur bie eigentliche ^irnfdhale unb ber Un« 
tertiefer erhalten, Äänge beg ©il)abelg 175, 58reite 145, S3reite beg 
Unterfie^erg an ben SQSinfeln 98, am ®elenffürt[a| 120 Mm.; ein 
Dberfd&enlelfnod^en ift tootlftänbig erhalten, lang 420 Mm.; au|erbem 
1 Sd)ulterblatt, me^re SBirbel, fRijj^jen unb f^ittöct^nod^en, 5lßeg 
jiemlid^ toertrittert unb befect. 

SBic toorfter. — SScrul. Äopffci)inu(I Sh*. 6. 

II. 2:^ierfno(^eu aug ((Srab S^ir. VII). ßtvd 
^Pferbejä^ne unb meiere Fragmente üon ^io^renfnod^en, bag größte 
©tüä lang 80, breit faft 40 Mm.; baju ett^a 10 ©tütfe ^oljto'^s 
len, meift cl)linberförmig, bag größte 75 Mm. lang, ettra 25 bid. 

ffion ^rof. ©rcintngf 1870- - SJcrgl. 0^fere 3lr. 3 u. 4. 

12* ©d^öbelfragmctttc aug in einem ©rabe, 
über ttjelc^em fein ^ügel aufgeiüorfen h)ar, an bem bluffe ©^robic 
2 tief unter ^o^Ien unb f^elbfteinen gefunben. S)er ©ciäbel, 
nad) (Süboften gelegen, fon)ie bag ganje unöerbrannte ©eri^p^e, bei 
ire^em feine <Sct)mu(ffad)en entbedt vuerben fonnten, jerfiel beim 
^eraugnel^men, unb finb nur 2 jufammenl^ängenbe ©tüde ber beiben 
©d^eitelfnod^en toor^anben. 

ffion $rof. Ärnfc 1853. 

13.* 8^äbelftagtttente aug ^onttelbutg/ n^'hc bem ^a^ 
ftoratggarten, in bem Orabe eineg Äinbeg ober f^rauenjimmerg, ge« 
funben. ($in ©tücf ber linfen ^dlfte beg ©tirnbeineg unb 1 0d)neibc# 
ja^n, toon ©rünf^an burd^jogen (n?ag aud^ an ber ganjen Äinntabc 
bemertt irurbe), lang 18 Mm. 

'i'pn ^rof. Ärtife 1853. 
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14.* «Sd^äbcl au8 ^^retttott. <Se!^r tocrhjittett unb bielfad^ 
bcfect, bon ben ®efid^t6fnod^en ftnb nur ttjenige fjragmente »Orleans 
bcn; am Unterfiefer, tveld^er toon ©rünf^an turd^jcgen ift, bie 
redete ^älfte; Äänge beg ©d^äbel§ 180, 140, SBreitc 140 Mm. 

SSon ^rof, Ärufe 1853. — fficrgl. 3fU9refle ?lr. 5. 

15.* ^noi^cnfragmcntc aug ^temott/ au8 einem großen 
©rab^ügel 6ei bem ^aftorate (angeMid^ ßau^o'§ SSurgftelle) mit 
tollen gefunben. 9^ur ein ©(fjal^n, lang 20 Mm., unb au§erbem 
ein 70 Mm. langet ©tü(f eineS 0lö()renfnod^en8 erl^alten, foiuie ein 
Änod^enf^litter, an n?el(i^em eine unförmU(^e, »exroftetc ©ifenmaffe, 
lang etira 20, Breit 16, bi(i 5t~10 Mm., ^^aftet. 

ffion ^rof. Ärufe 1853. — 85ergl. beffen Stuff II, ©. 105 u. f. 

16.* ©lsabel au8 ^ol^eU/ Äirc^f^. ßremon, in bem foge^ 
nannten ©d^äbel^ügel, njelc^er fid^ auf ben ^of§felbern, 4 SBerft öom 
®ute, l&efinbet, au§ DoÖfommen loderem ®ronb Befielet unb toiele 
©räber mit ganjen ©feleten eut!)äU, h)o benn aud^ SSronjgegenftänbe 
unb ©ifeniüerfjeuge gefunben finb. S)er i>orIiegenbe ©(^äbel, ol^ne 
©efid^tgfnod^en unb Unterfiefer, ift 180, breit 145 unb lang 172 
Mm., ber 2)urd^m. beS großen Äoc^eS beträgt 28 — 32 Mm. 

ffion $rof. itrufe, h3fld)er i^in bon J^rn. pilo^lforö erf)lelt, 1853. 

17 * Ättoji^ettfragmcttt au§ ^eitetmü^leit, beim (S^auffec-
bau mit ©ifenfragmenten 1839 gefunben. S)ie oBere ©d^id^t ift ab^ 
gef^Iittert, lang eth)a 40, breit 38, bidf 10 Mm. 

SSon ^rof. Ärufe 1853. — SSergl. Slejtc Sir. 11, SUleffer Sir. 15. 

18.* ^noi^enfrogmente au§ HegfüU/ in einem ®rabe ge
funben. (Sin ©tüä bom <^inter^au^tbein, toon ©rünf^an burd^jogen, 

50, breit 87 Mm., ein £)berfd^enfetfnod^en, am Änorren befect, 
lang 285 Mm., ein ©tü(f Dom Darmbein. 

83on gJrof. Ärufe 1853. 

19.* ^rogment bon einem Sri^äbel au8 ^fd^etabeit» 2)cr 
untere S^^eil toom ©eitentcanbbein mit einem Keinen S^^^eit beS ^in# 
ter^au^tbeing er^Uen, bie äußere §lädbe grün gefärbt, bie innere 
nod^ bielfad^ mit feinen SOSurjelfafern bebedft, Sange 140, SSreite 
80 Mm. 

SBie tJor{)cr. 

ao.* Fragmente bon Stmifnot^en au§ einem ©rabe in 
töbeit. Sh^ei 120, refip. 130 Mm. lange @tüdfe, ireldbe aber nur 
einen rinnenä!^nüd^en S^^eil ber äußeren, meift grüngefärbten ©ber« 
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pc^e Bilben, ba bie anbete ^älfte bcr gaitjen Sänge fep; [ef)r 
ijetiüittert taum 2 Mm. bidf. 

S3on $rof. Ärufe 1853. 

Äi.* ^uoji^cnfrogttiente au§ 5lfdbeta&en. 
Mm. lang; 2 (Stüde öon Sli^^en, lang 76, breit 13, bid 7 Mm., 
unb ref^). 82, 13 unb 4 - 5 Mm.; fämmt(id) i?on ©rünf^an burc^s 
;\Dgen. 2)afelbft in größerer 2^iefe fomen S^^ierfnod^en, namentlid^ 
^ferbejä^ne, pufig öor, unb finb baöon 2 (Stüde Uon Sflö^tenfno# 
(Den (lang 90, re[^ 92, breit 57, ref^. 15 Mm.), [oiüie toon einer 
9liv!pe, lang 165, breit 19, bid 6 Mm., üor^^anben. 

ason ^^rof. Ärufc 1853. — SScrgl. Äot)ffcl)mu(f 9ir. 13. 

Ä3.* S^äbelfragntente au8 2)a8 linfe ©eitentüanbs 
bein, Stüde toon beiben ^älften beS ©tirnbein§ mit einem 2^^ei(e 
ber Slngen^öl^le wnb 1 Stüd Dom redeten Oberfiefer mit einigen 
Sa:^n^ö^(en. 

ffion ^rof. Ärufe 1853. -- fiSergl. Sfugrefte 9lr. 11. 

Ä3.* ^no^^cnfragmeutc aug unter Äo!f)Ien unb 
5lf(^e im ©anbe jerftreut gefunben. S)ie Ärone eine§ SSadenja^neg 
toon einem Äinbe, 6 u. 9 Mm. bid, unb Stüde i)on SRö^renfnccJ^en, 
£änge 50, tef^. 32 Mm. 

ffion ^rof. Ärufe 1853. — SSergl. Äojjffc^mudt 0tr. 19. 

24. ©(i^öbclfragmcnte au» ^e^rte«. ©tüde Dom Linters 
l^au^tbein unb oom rechten ©eitenioanbbein. 

SJon Sector 6lemcn0 1855. — SScrgl. Fingerringe 9lr. 18. 

25. ©li^äbel unb anbete ©felett^eile au8 S)et Sd^ä-
bei jiemtid^ gut erhalten, bi§ auf ben Unfen £)betfieferfnod^en, toon 
einem ©ften ober Rinnen, ^ö^e 145, SSreite 148, £ängc 180 Mm.; 
Sänge ber beiben Dberfd^enfelfnod^en \e 450, bet ©IIenbogen!nod)en 
275, ber S!peid)en 252 Mm. 

SSon Sl. b. !Diecft)off 18ö9. — SBergl. ®ci)nallen 9ir. 115. 

36. (Si^äbcl au8 ^Kuf. ©e^t Derioittert, o^ne ©efid^tg# 
fnod}en unb Untertiefet, ^ö^e 135, Sänge 176, «Breite 139 Mm. 

SBie öoröer. — SSergl. Slrmringe 9tr. 69 u 70. 

2T 6(i^äbcl aug , in einem ©rabe, auf bem fid^ ein 
Steinfreuj befanb, mit einer fd^toebifd^en Äu^fermünje (Va Der toon 
1635) gefunben. fe^lt red^tS ba§ Sodbbein unb ein 2:^eil be8 
£)berfiefer§, be§gleid^en bet Unterfiefer, bagegen befinbet fid^ ein etttja 
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29 Mm. hJeiteS £o(^ im linfeit ©eitenivanbt>ein,; gehörte nad^ Dr. Ä. 
ö. S3aer einem ©ften; jQÖ&e 148, Sänge 178, breite 148 Mm. 

SSon Sl. ti. !Dif(ff)0ff 1869. 

Ä8.* ©(^äbelfragment, bei.;^iht|)of in Äurlanb, gegenüber 
UejfuCf, üon ber S)üna au§gef))ült. ©in toom ©tirnfeein unb 
ein 0tü(J tocm redeten ©eitenhjanbbein mit einem fleinen S'^eil toom 
^interl^auptbein, ettra 140 Mm. lang, faft bie ganje £)&erf(äd^e \>on 
©rünf^an burd)j0gen. 

83 on ^rof. Ärufc 1855. 

ao.* ^no^cnfragmcntc au§ ^Btdbhett' 9)2el^re Heine, fe!^r 
hjci^e, vielfältig geriffene ©tüdfc^en, ba§ größte 25 Mm. lang.-

ßon ^rof. Srufe (853. — ®ergl. SfUflrcflf 9ir. 16. 

30.* ^noc^cufragmente aii§ ®in ©tüdf ber ©(!)ä? 
belbcdfe mit feiner 9^at)t unb grüner £)berflä(^e, lang 45, breit 30, 
bidf big 6 Mm., iinb ba§ linfofeitige, gro^e, toielfeitige S3ein ber 
^anbtt)urjel, überall intenfiö grün gefärbt, etnja 28 Mm. lang, 
22 breit. 

IBon ^rof. Ärufe 1853. — ffiergl. ilopffc^mud Sir. 25. 

3 1 .  ^noi^enrefte au§ Sluf Saf. XX angebeutet: 
a) toon einem ©rwac^fenen: ?5ig« 16 ei« <Stü(f ber ^inter!^au^tfci^m)^e, 
40 Mm. breit, Sig. 17 ©tücf eine§ §*algtrirbel8, gig. 18 @tüd vom 
©dbulterblatt mit ber Oclentpcbe, f^ig. 22 ©tüdf eineS S3rufttt}irbel8, 
fjig. 23 (Stüde öon einem Sßorberarmfnod^en, f^ig. 24 bie l^intere 
^älfte be» linfen £)berfd)entel^alfe§, lang 73 Mm. : b) »on einem 
etwa je^niä^rigen Äinbe f^ig. 19 bie rechte ^älftc beS UnterfieferS, 
S^r. 21 beSgl. Dom ©berfiefer. 

ffion $rof. ©rciDingf 1869. — 95ergl. ^alßringe 9lr. 35. 

33. ©(^öbelfragmente au§ : a) ©tüdt ijom linfen 
©tirnbein eine? neugeborenen Äinbe§; b) bie ©eitennjanbbeine, eine 
^interl^au^tf(^u^)^e unb bie red)te $l)ramibe eine§ 3 SHonate alten 
Äinbeg; c) ba8 linfe ©eitenhjanbbein eineS 4 SKonate alten Äinbeg; 
d) bie laterale ^älfte beS linfen ©tirnbein^ eine§ 6 — 8 SKonate 
alten Äinbeg. 

SSon $rof. @reit)ingf 1869. — SSergl, ßcrf)anbl. VI, 1 u. 2 S. 36. 

33. 34. ©^äbel eftnif(i^er grauen au8 S'lr. 33 
au§ ©aßajögi, ^ird^f^p. ^önal, in ber SOSied, ^ö'^e 136, iBreite 132, 
fiänge 176, 2)ur(^m. beS großen £od)e8 27 — 34 Mm., Entfernung 
ber Unterfiefertoinfel 93, ber Soci^bogen 122 Mm. 9^r. 34 aug Äi^ 
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h>ibc^ä, 140, SBrcite 143, Sange 189, S)ur(^m. 
beg großen ÄO(^e§ 29 — 37, Entfernung ber UntertieferirinM 98, 
ber Sorf)bogen 127 Mm., SBeitc ber 5lugen!^o^len 37 — 40 Mm. 

ffion ^rof. Dr. ©ticba 1870. 

35. ©t^äbcl aus Ätttfd|>tttgatt, 70 SBerft NNW bon 
£)bef[a, ®ut erhalten, bcd^ ofjne Bäl^ne in ben liefern; 158, 
£änge 180, S3reite 146, S)urci^m. be§ großen Soc^eg 33 — 34, ©nt^ 
fernung ber UnterfieferiDinfel 104, ber Sod^bogcn 132, 3Beite ber 
5lugenp!^Ien 27 — 38 Mm. 

8Si( &ort)tr. 
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149. 81. 234. 68. 

Dbeffa 314. 
De^rten 110. 28. 44. 312. 
De[el 2. 14. 15. 16. 19. 26. 83. 
88. 92. 100. 19. 27. 89. 90. 
210. 29. 31. 

£)c[tereic§ 184. 90. 91. 
DgtnSf. tanat 284. 
Df)ter§^pf 209. 
Dtbia 195. 
Dtbent^orn 51. 234. 
Dlonel 216. 17. 22. 25. 
D^3otf(^!a 28. 125. 29. 
Dftevbotönten 216. 
D[troten!a 49. 
D[tromin§!i 188. 209. 18. 
Dttifütla 77. 186. 
Dttenf)of, 3'ZeU:= 188. 

Jlabbern 58. 86. I i i .  
Sßaberbom 193. 
sßabiä 242. 
Sßä|fitöt 173. 
fßaggar 5. 6. 
Spaiftet 7. 43. 63. 108. 30. 86. 266. 
^ajuS 124. 30. 
Sßaist 18. 66. 78. 108. 15. 31. 42. 
164. 307. 

$dfer 170. 
fßaU 50. 95. 121, 
§Patto^3er 149. 256. 
gJanten 79. 229. 
SParifata 221. 
^ßariS 258. 62. 
Sßaiülolüff 248. 
$Pebatg, 5ttt, i23. 46. 238. 
§j3eBatg=3'ieu^of 81. 
5ßed[)et 2(0. 
^ebja 208. 
5peba§^ä 180. 
5ßei!pu§ 29. 66. 124. 30. 80. 81. 82. 
234. 67. 

212. 
SßermiSlüffa 192. 
Bernau 2. 18. 23. 44. 61. 66. 69. 
78, 112.40.50/87. 236. 84. 309. 

«Pevfefitoi 267. 
e. gJetergburg 247. 48. 50. 60. 58, 

:i60. 61. 62. 
©t. «Petri 47. 296. 
§Petro[airobfE 217. 222. 
Sßetf(^ort 251. 
^eube 26. 46. 57. 83. 100. 18, 43. 
218. 40. 71. 

^ibbui 229. 
Sßiüau 49. 
^piÜigfattt 237. 
5ßiniftfer 42. 149. 85. 86. 208. 35. 
Ritten 93. 132. 94. 
gJteSfau 12. 13. 28. 36. 67. 114. 

194. 
5ptönen 246. 
$öbbe§ 162. 
$btiüe 40. 4!. 107. 55. 235. 
$pbnat 313. 
§Pojeffe 216. 
^ßolangen 49. 
IjSoIert 17J. 75, 78—86. 88.90-92. 

195 97. 204. 
$ote))ie 216. 
«Pott 242. 
Sßomm.ern 273. 
^Po^Uiünt 2i6. 
5porfa 29. 
Spoiüene^ 222. 
«prauten 24. 31. 98. 121. 55. 65. 
209. 

«Preußen 182. 88. 93. 247. 52. 73. 
^Jrifd^montt 36. 87. 94. 104. 25. 

129. 45. 66. 273. 
^P^vmont 223. 

©uiftentt^at 2i8. 

Ma^mägi 41. 
9?amfau 81. 89. 
S'tattbefer 2-0. 
toben 39. 51. 75. 158. 79. 
^Rapp'm 41. 77. 159. 82. 83. 
«Rat^S^of 39. 65. 178. 
9ta|eburg 61. 
5Rauge 41. 160. 84. 235. 
9iawfajärloi 121. 
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SHeftfcr 65. 138. 
toat 16. 70. 110. 13. 28. 52. 53. 

162. 67. 69. 73—78. 80. 82. 
184—194. 202. 6. 7. 42. 47. 49. 
258. 59. 63. 78. 94—6. 300. 5. 

134. 
«Riga 19. 20. 25. 32. 33. 70. 109. 

121. 32. 72. 74—91. 93—97. 
201. 24. 38—40. 47. 48. 57. 61. 
262. 78. 86—93. 30.0. 7. 

«Ringen 117. 81. 234. 
«Ripijola 50. 105. 
9lol6en^au[en 223. 24. 

314. 
SlogÖ 258. 
9logo[tn[ft| 184. 
SHoifg 4. 
giom 176. 79. 95. 96. 98. 
^Ronneburg 19.24.31. 54. 64. 80.81. 

97. 109.18. 26. 31. 42. 237 46. 
67. 310. 

giDOf 297. 
SRoo)), @1-0^ 23. 30. 45. 53. 79. 91. 

96. 117. 26. 42. 64. 67. 228. 
237. 70. 84. 310. 

SRo^Den^of 140. 
Üioploi 149. 78. 276. 302. 
5Rügen 223. 26. 
«Rujen 91. 125. 209. 36. 
JRuno 258. 
Sluolüefft 215. 24. 
SRuSmatta 216. 
«RuBtanb 133. 72 — 74. 76 — 84. 

186—88. 90. 92.94—96.203. 5. 
250. 60. 78. 79. 306. 

Saabjeviü 37. 62. 299. 
Sac^fen 175. 88. 90. 97. 
©agni^ 63. 76. 181. 
(£aina[t 178. 

188. 236. 66. 
©atisburg 79. 188. 
®ati§()of 269. 
©aüajbgi 313. 
Samarfanb 173. 74. 89. 94. 98. 
«Sarai, ?lieu= 185. 
(Saren^of 245. 
©aufen 212, 

(Salüenfee 121. 
(Sc^ara 244. 
(Sd}äfc^ 175. 78. 89. 92. 
(Sc^Ie(f=3lbau§^of 219. 

, «Sc^tefien 274. 
I ©d^runben 59. 119. 244. 72. 
'(Sd)lüeben 61. 137. 72. 73. 75 -83. 
I 185—88. 90—96. 205. 52. 
©c^lüeibnil 196. 
©C^weij 134. 223. 53. 
©egewoib 20. 109. 238. 57. 70. 
eeUmrg 2 7.8 6.144.212.44. 7 3. 313. 
©etburg, 9?eu:= 212. 
Serben 31. 32. 
«Serent^ 243. 
«Se^luegen 189. 238. 
©e^en 122. 
<Seh)är 190. 
(Schjajlo^jol 115. 37. 
©tbirien 114. 34—36. 247. 52. 63. 
Siebenbürgen 61. 
©imbirff 276. 
©t. ©imonig 70. 192. 
©iffegat 154. 
©itfa 226. 
©mitten 237. 56. 
©omel 172. 
©ommer^al^ten 235. 
©onneburg 100. 241. 
©oontagana 89. 
©panien 133. 79. 83. 85. 97. 
©panfau 76. 106. 58. 80. 
©tabben 22. 27. 94. 119. 313. 
©tari^a 222. 
©teinficfet 170. 
©tettin 252. 
©tüd^otm 178. 79. 80. 87. 94. 299, 
©torf^ro 133. 215. 
©trömgbt) 133. 
©tubbenfee 307. 
©ubgate 192. 
©ü^neburg f. ©onnebnrg. 
©Ui^te^j 78. 95. 108. 
©urgefer 186. 
©urri 18. 187. 
©Würbe 15. 16. 
©jeimi) 35. 

21 



322 bfv OrtSnomen. 

Cateriftan 197. 
3^aifer 304. 
jlaiiüota 42. 160. 

50. 153. 232. 
S^atfen 86. 
S^ommen 140. 
Samiaft 78. 235. 4n. 56. 

S^af^tenb, f. 
3:atra 59?ü^te 106. 
2:aiüaft^u§ 213. 20. 29. 
2:ed)etfer 29. 106. 264. 79. 

107. 59. 82. 
S^eKer^f 117. 
2^ena[tfer 245. 
SleftQina 187. 
2:^eat 40. 63. 107. 58. 235. 
Z^jväa 115. 28. 
S^irimetS 83. 
ZMa 117. 
S^ßblüenS^of 40. 116. 
3:Di!fcr 172. 
%oiU 8. 
S^otäburg 67. 243. 
3:orget 66. 131. 
S^orma 17. 172. 232. 45. 
S^reiben 238. 57. 
S^rifatett 237. 
2:[c^0tta 133. 35. 265. 
SlurromoiS 183. 
3:10er 195. 217. 22. 
3:i)rot 190. 

lletjett 183. 
Uejiüll 33. 240. 311. 13. 
U^ta 187. 
U^Ifetb 117. 
Uteäöorg 215. 20. 21. 25. 
umta 29. 66. 76. 116, 38. 80. 
Unatafc^fa 252. 
Ungarn 196. 
Unnifüir 40. 

IPanbicmen^lanb 226. 

Äacf 243. 
Sßäggelüo 192. 
^agenfüd 263. 

Söaimafifer 72. 129. 73, 

Sßailüara 193. 
SBatbef, gürftent^. 223. 
Satf, in efttanb, 191. 
ma% u. ^reiS in Sibtanb, 23. 

45. 80. 237. 61. 
SBarbe! [. ©a[ter. 
SGßarfcota 242. 
Sffiorbuä 41. 208. 68. 308. 
IBarrot 173. 
SBafa 133. 214. 15. 20. 24. 30. 
Söafd^et 8. 

197. 
SBaffofer 163. 
3Baffuk 130. 57. 64. 281, 
SGßajlcmoig 43. 130. 218. 

; SOSattet 22. 26. 47. 57. 83. 89. 100. 
127. 31. 38. 44. 

Sßeiffenftein 113. 65. 92. 242. 43. 
305. 

SBelifaja 67. 194. 
Sßetff 222. 25. 

läßenbau 76. 106. 7. 30. 55. 80. 
iSßenben 19. 31. 32. 70. 81. 180. 
I 185 88. 90. 237. 38. 49. 57. 
i 267. 85. 86. 
,303 ero (ginntanb) 230. 
jaßcrro 17. 41. 42. 69. 90. 183. 
; 235. 69. 
I SBerrol^Df 269. 
I SBefenberg 8. 57. 61. 67. 84. 243. 96. 
i2Be[Ier§^of 174. 
: Sßjätfa 222. 
SBiborg 216. 21. 25. 
2Bi(i^tcr^a{ 258. 

; Sßibetfee 94. 219. 
SQSied 192. 
SOßtertanb 8. 193. 
SBieSöaben 275. 

: Sßitina 245. 
, ffl3itna 88. 
Sßinbau 34. 49. 58. 93. 211. 19. 

:Söi§6t) 180. 82. 93. 94. 95. 
Sßiämar 191. 252. 
Sßiffofojc 28. 88. 89. 104. 20. 46, 

194. 
!S03iffu[t 174. 



Wfgifler ber 

Süci)ff 221. 
Sßobja 192. 
SBööbS 159. 82. 
SSÖr^jem 179. 85. 
SBoife! 42. 186. 201. 
SBoiftfer 186. 
SBotbe 14. 
SÖßotga 217. 
SQ3ot^t)niett 197. 
SBotmar 23. 53. 91. 137. 88. 236. 
SBotmarg^of 42. 51. 107. 60. 
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Sßotogba 217. 22. 25. 
SBormS 258. 
Sßoromägi 234. 
3Bottigfer 17. 
2ßürtcm6erg 196. 
SB^gfee 222. 

^aöeln 49. 119. 272. 
Sea^ori 269. 

212. 29. 

^tnnnliing fiir Mc ^bbilbangcn 

auf bic betreffi'iibe bev Ü3efcf)rei6unq 

Stt ben 3^e£t gebrucftc wetd^e nic^t unmittelbar bei ber 
53ef^reibiing fielen. 

©.135.fig. a. A. XXV 14. j  S.209. fig.a. C. I. 3. 6. 7.13. ©.135.fig. 
b. 3. 

i  

fig.a. 
20. 21. 23.25. 

c. 16. b. 22.24.33. 
d. 15. 1 

i  c. 31. 
e. 17. d. 4. 18. 43. 
f. 18. i  c .  19. 
g- 7—13. 1 e' 52. 
h. 22. i  f. 2. 8. Ib .  

i. 18. 1 26.47.48. 
136. k. 23. g- 42. 

1. 23. 211, h. 10. 34. 
159. a. B. V 11. i. 46. 

b 6. 14. k. 50. 
c. 11. 23. 1. 5. 
d. 14. 213. m. 29. 32. 

175. a. ß. X. 21. 22. n. 57. 
b. 21. 0. 11.15.51. 
c. 21. 64. 55. 
d. 21. P- 9. 56. 
e. 33. q- 14. 

189. f. 64. r. 45. 
g- 110a. s. 1. 35. 37. 
h. llOe. 215. t. 12.17.28. 
i. 108 b. 54. 
k. 85 c. u. 49. 53. 
1. llOb.112. V 44. 
m. 36. w 39. 

* 
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e.2]5.fig. X. 
y-
z. 
a. 
b. 
c. 

d. 

219. 

C. I. 

C. II. 

221. 

22 7. 

E. 

h. 

]. 
Iii. 
11. 
0. 
P-
q-
r. 
S. 
t, 

u. 
V. 
a. C. III. 

b. 11. b' 
c. 
& 

D.U. E. 
f. 

h. 
1. 
k. 
1 .  
M. 

228. 

n. 
O. 
A. 

b. 
C. 
D. 

C. IV 

36. ©.228. üg e. C. IV 4. 
40. f. 12. 
41. g. 14. 
31. 54. h. 8. 
54. 276. a. D. X. 73. 74. 
14.33. 35. 76 a. 
52. 53. b. .76 b. 
1.4. 8.25. c. 76 c. 
26. 30. d. 77. 
6. 9. 22. 283. a. D. XII. 5.7.9.10. 
40—44. b. (12). 
3. 36. 50. c. 11. 
5. d. 8. 
2.10.40 — e. 6.9.10.12. 
44. f. (12). 
15. g. 97. 
39. h. 82a. 
37. i. 18. 
12. 13. k. 29. 
16. 1. 14. 
32. m. 24. 
20. 28. n. 25. 
29, 0. 50. 
7. 21. 24. p. 47. 
27. 51 q. 43. 
19.27.34. r. 49. 
18. s. 24. 61. 
1. 9. 26. 293. t. 56. 
54. u. 70. 
34. V. 89. 
35. 36. w. 95. 
16—25. X. 91. 
4. y. 78. 
2. z. 62. 
44—46. z' 82b. 93. 
43. 
7. TAFELN. 
48—53. Taf. 1. flg. 1. A. IT. 1. 
0.6.8. 11. 2. 7. 
12.13.27. 3. 3. 
14. 15. 4. 4. 
28 — 31. 5. A. L 22b. A. II. 8 
1. 2.9.10. 6. A.II. 5. 
11. 7. 12. 
6. 10. 8. 13. 
3. 5. 13. 9. 10. 
7. 10. 11. 
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Taf. I. fig. 11. A.IV Ib. 10. IIa. 
12. IIb. c. 14.15. 
13. 9. lld. e 
14. 9.12b. 14.15. 

A.VIII. 20b. 
15. 11 f. 12 c. 13. 

14. 15. 
16. 2. 11g. 12d. 
17. 14. 
18. la. 
19. 2. 3. 5. 6. 
20. 5. 7. 
21. A. V 24a. 
22. A. IV 4. A.V.l4b. 

A.VIII. 20c. 
23. 16. A.V.25b. 
24. 16. 
25. A. V 4. 
26. 5. 
27. 28. 
28. 11. 
29. 8. 
30. 13b. 14a, d. 

24b. 25 a. 
31. ' 14 c. 16 - 18. 

23. A. vm. 
20 b. 

32. 3. 10a. 24c. 
A.VIII. 20b. 

33. 7. 10b. 12b, 
c. 13a. 22. A. 
XXVIII. 19c. 

34. 21. 
35. 9. 12 a. 19. 
36. 23. 
37. 1. 
38. 2. 
39. 28. 
40. 20. 
41.A.VIII.34. 
42. A< . V 29. 

I.A.VI.4.10.13.18.19. 
21. 27. 36. 

2. 10. 13. 
3. 36. 
3 a. 19. 
4 3. 

Taf- II. fig. 5. A. VI . 4. 
6. 5. 
1. 21. 
8. 21. 
9. 28. 
10. 29. 
11. 29. 
12. 1. 7. 11. 16. 

24. 30. 
13. 1. 
14. 11. 24. 
15. A. V 8. A.VI. 24. 

A. VIII. 18. 
22 e. 32 h. 

16. A.VI. 16. A. Vin. 
23. 39. A. 
XIII. 67. 

17. 30. A. XIII. 
67. 

18. A. V 14f. A.VI.30. 
19. A. VI. 26. 30. A. 

VIII. 4. 6. 
32b.35.49. A. 
XIII. 67. A. 
XXVIlI.23b. 

20U.2I. 35. 
22. 34. 
23.AVIII.44. 
24. 19. 20 d. 23. 

Taf. III. fig. 1.A.VII. 7. 12a. 13a. 
15. 17a. 2la. 
35a. 37 a. 40a. 

2. 12a.13a.34d. 
36. 37a. 38c. 

3. la. 2c. d. f.g. 
3a. 4b. 5b. 
IIa. 13a. 14c. 
17 a. 19. 21 f. 
25. 29. 34 a. 
37 a. c. 38a. 
40 a. c. 51a. 
56. 

4. 3 b. 55 c. 
5. 51 c. 
6. A. V I4e. A. VII. 

26a. 42. 54b. 
55 a. 
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Taf.m. fig. 'J.A.VII. 6b. 44a. 
7 a. 6b. 47. .50. 
8. 54 c. 
9. 6e. 28.31.32. 

55 b. 
10. 32. 55 b. 
11. 55b. 
12. 57 b. 
13. •57 b. 
14. 45 c. 
15. 6e. 
16. 22. 
n. 54a. 
18. 57 a. 
19. 51 d. 
20. 24. 52 c. 53. 

54 b. 55 a. 56. 
21. A. V 26. A. VII. 

52a. 53. 54a. 
- 55a. 57ä. 59. 

22.A.VII. 6c.21c.51c. 
23. 2a. 3b. 37d. 

52 a. 
24. 52 a. 
25. 56. 
26. 6d. 53. 
27. 6c. d. f. 43. 

28. 
49 
6d!43.45a,b. 

29. 56. 
30. 6d. 
31. 6e. 
32. 6f. 52b. 55a. 
33. 3 c. 
34. 13b. 
35. 21b. 
36. Ib. 5c. 13c. 

37d. 
37. 37 d. 50c. 
38. 37d. 
39. Ib. 12c. 13c. 

14d.2ld.37d. 
39. 40d. 5Id. 

39 a. 5c. l'ld. 17b. 
21d. 27. 51d. 

39b. 51d. 
40. 34 c. 

Taf. III. fig.41.A.Vn. 3 b. 23. 24. 
30. 36. 39. 

42. 21 e. 
43. 51d. 
44. IIb. 
45. 3 b. 
46. 6 c. 
47. 2e. 16.21d. 
48. 6 b. 
49. 6c.5'2b.55a. 
50. 6 c. 42. 44a. 

49. 50. 52 b. 
51, 33a. 47.5Id. 
52. 6 b. c. 44a. 

5!d. 
53. 6b. c. 
54. 52b. 
55. 8.9. 10. 41b, 

46. 
56. 23. 50. 55 a. 

, I.A.VII.58. 
2. 5d. 13d.l4e. 

20. 34d. 37e. 
40 e. 51 f. 

3. 13d. 20. 37e. 
4. 5d. 
5. 34d. 37e. 
6. 5d. 20. 
7. 37 e. 
8. 37 g. 
9. 5d. 20. 33b. 

34d.37e.38c. 
Slg.A.XIII. 
62. 

10. 33 b. 
11. 3"e. (A. V 

29). 
12. 28. 
13. 28. 
14. 34d. 
15. A. IX. 6. 7. 16. A. 

X. 8a. 18. 
16.A.VlI.34d. 
17. A. X. 8b. 12. 
18. A. IX. 3.11.14.17. 
19.A.VII.33. A. IX. 5. 
20. 32. 
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Taf. IV. Taf. V 
fig.2l. A. IX. 8. fig. 24 c. A. X. 101. m. 

•>'2. 10. 24 d. 10a. 
23. 12. 25 a. Ib. 7b. 
24. Ä. Vll. 48. 25 b. 10 b. 
25. 27. 25 c. lOc. d. 
26. 44. 25 d. 6. 10h. 15a. 
27. A. X. n. 26 a. 7 c. d. 9. lOe. f. 
28. 8 c. g. k. 13 b. 
29. A. IX. 1.2. 13. 15. 26 b. 1 a. lOo. 15 b. 
30. 4. 26 c. 13 a. 

Taf. V. 26 d. lOi. n. 0. p. q. 
fig. 1. A. VIII . 24. 27. 7 a. 

Ib. 22c. A.XIII. 67. 28. 15 c. 
2, 6.10.18.19.22a.23. 29. A. VIII. 45. 

25.27.28 . 29. 32a. 30. 45. 
b.c.g. 33.35—37. Taf. VI. 
41. 46 -- 48. 53. fig. la. A. XI. 2. 
A.XIII. 95. A. XX. Ib. 14. 
6. 14. 17. 21. 22. Ic. 15. 

3. 18. 32e. 43. 44. Id. 16. 
4. 32b. A. XV. 18. 2. 4. 
5. 32d. A. XXVIII. 3. 2. 10.14. 15. 16. 

5e. 4. 3. 7. 20. 
6. 29. 33. 5. 19. 
7. 32 a. 6. 12. 21—23. 
8. 30. 7. 5. 6. 
9. 31. 8. 8. 
10. 14. 9. 24. 25. 
I I .  23. 10. 18. 
12. 32 f. 11. u. a. 11. 
13. 49. 12. 13. 
14. 18. 13. 1. 9. 
15. 52. 14. 26. 
16. 41. 15. 27. 

" 17. 3. 16. 28. 29. 
17d. 1. 6. 8. 9. 11. 12. Taf. Vll. 

13. 16. 17. 21. 40. fig. 1. A. XIII.2.7.23—29. 44.57 
50. A. XXIV. Ic. -59. 74. 93. 105. 

18. 7. 107. 108. 139. 
19. 15. 50. 151. 
20. 2. la. 4. 5. 58. 123. 
21. 22 d. Ib. 151. 
22. A. X. Ic. d. 2. 136. 137. 
23. A. VIII. 22b. c. 3.' 75. 98. t04b. 135. 
24a. A X. 2. 3.14. 15b. 16. 153. 
24 b. 7a. 4. 34. 91. 107. 
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Taf. VII. Taf. VII. 
5. 7. 23-25. 27. . 5.A.XIIH08. fiß;. 44. A. XIII 5. 7. 23-25. 27. 

6. 74. 116. 
fiß;. 44. A. XIII 

46. 96. 103. 117. 
7. 81. 128. 135. 136. 156. 
8. 80. 45. 45. 
9. 66.84. 142—i45. 46. 2. 10. 15-17. 26, 

148—150. 152. 34. 94. 1 15. 117. 
10. 7. 13. 15.57. 103. 132. 
11. 14. 49. 115. 132. 47. 101.106. 114. 123. 
1-j. 44. 140. 152. 
13. 36. 48. 37.38.40-43.45. 
H. 119. 50. 57. 62. •»' 
16. 65. 49. 9. 18—21. 63. 55. 
16. 106. 78. 109. 112. 134. 
17. 96. 50a. 18. 
18. 128. 60b. 20. 
19. 45. 156. 50c. 21. 
20. 127. 131. oOd. 22, 
21. 114. ola. 31. 
22. 16. 26. 154. 6 Ib. 32. 78. 
22a. 10. 16.26.28.29. 51c. 53. 

46. 77. 87. 94. 101. öld. 65. 
. "•i 104a. 117. 62a. 66. 
23. 24. 27. 123. 140, 52 b. 112. 
24. 2.4. 5.23. 25. 52c. 109. 
25. 27. 75. 98. 53a. 63. 
26. 37, 38.40—43.50. 63b. 30. 
27 u. a. 74. 105. 63c. 79. 
28. 137. 53d. I I I .  
29 ü. a. 114. 64a. 9. 
30. 116. 64 b. 11. 
31. 80. 103. 54c. 33. 
32. 28. 77. 54d. 12. 
33. 46. 55 u. a. 145. 148. 
34 u. a. 13. 110. Taf. VIII. 
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16.A.XXII.2. 5. 8. 10. 

is! A. XXIV 15. 
19. 16. 
20. A. XXIII. 11. 
21.A.XXIV.18. 



332 ^intofifmig für bie Slbbllbungcit-

Taf. XIV. 
flg. 22.A.XXIV.10. 11. 
23. 5. 
24u. 25. 12. 
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20. 24. 
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23. 7 a. 
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35. 9. 
36. 32. 
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38. 13. 
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40. 26. 
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10. If. 
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12. 1 c. 
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14. 2c. 
15. 4. 
Taf. XVIII. 

fig.l. B.VII. 10. 
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3. 11. 
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11. D. XI. 4. 
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13.D.VIII.2. 
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15. 19. 
16. 13. 
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IS. D. IX. 9. 
19. 10. 
20.D.XI. IS. 
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Taf. XIX. 
fig.l. D. X. 4. 

2. 6. 9. 10. 23. 25. 
3. 14. 19. 
4 a. 22. 
5. 26. 
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7- 12. 
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10. 31. 
11. 16. 
12. 14. 
13. 43. 
14. 48. 
15. 46. 
16. 50. 
17. 47. 
18. 49. 
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20. 51. 
21. 52. 
22. 53. 
23. 55. 
24. 56. 
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26. 58. 
27. 60. 
28. 62. 
29. 61. 
30. 45. 63. 
31. 78. 
52, 59. 
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37. 72. 
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fig. 1. A. VI. 37. 
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5. 6. 26. 
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29. 30. 24. 
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38. A. VII. 59, 
39. A. XXI. 20. 
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